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Vorwort.

Die materialien zum vorliegenden wörterbncbe wurden während

eines aufenthaltes im kirchspiel Jokkmokk in Lule lappmark aug.—

dez. 1885 und mai—juni 1886 und im kirchspiel Gellivare in dem-

selben »lappmarke» jan.—märz 1886 gesammelt. Während der ersten

drei monate machte ich im dorfe Randijaur (rgdngure), wo sowohl

lappisch als schwedisch gesprochen wird, meine ersten versuche in

der erlernung und Untersuchung der lappischen spräche; die Übrige

zeit trieb ich mich mit den nomadisierenden läppen herum. Ein

mir von der Finniscb-Ugrischen Gesellschaft zu Helsingfors gütigst

zugeteiltes reisestipendium ermöglichte einen zweiten besuch in den-

selben gegenden im sommer 1888. Diesmal hielt ich mich haupt-

sächlich im dorfe Tjomotis (comjn) in Jokkmokk auf und hatte hier

gelegenheit meine während der vorigen reise gemachten Sammlungen

durchzugehen uud zu komplettieren; ich machte auch einen kurzen

besuch in Gellivare.

Im lappischen, wie es in Lule lappmark gesprochen wird, oder

dem Lule-Iappisehen kann man wenigstens vier dialekte unter-

scheiden :

den dialekt in der südlichen hälfte von Jokkmokk (S.J.);

den dialekt in der nördlichen hälfte von Jokkmokk (N.J.);

den dialekt in der südlichen hälfte von Gellivare (S.G.) und
den dialekt in der nördlichen hälfte von Gellivare (N.G.), für

deren gebiete und gegenseitige Verschiedenheiten ich auf meine bald

erscheinende grammatik verweise. Im südlichsten teile von Jokk-

mokk [S.J.(S.)] weicht der wortvorrat von demjenigen der nörd-

licheren dialekte ein wenig ab.

Die schwedische spräche, deren fast alle bauern in Jokkmokk
mächtig sind und die sie auch oft in der täglichen rede gebrauchen,

ist im südöstlichen teile des kirchspiels östlich vom kirchdorfe

mit wenigen ausnahmen allein herrschend. Die bauern in Gellivare
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sprechen grösstenteils finnisch; lappisch sprechen einige banern im
südlichen teile des kircbspiels und schwedisch einige im südöstlichen

teile des kirchspiels nnd im kirchdorfe.

Von den hier bei der Schreibung der lappischen Wörter ge-

brauchten typen des schwedischen dialektalpbabetes (»det svenska

landsmälsa lfabetet») sind

a = schwed. a in kasta, finn. a.

c — ta; r = tts.

c = schwed. tj; ç = ttj.

£ = tönendes dd + tonloses a.

I
= tönendes dd + das tonlose j in schwed. tj&ra (also nicht

tönendes j wie in engl, judge).

^ = mouilliertes d.

e = e in schwed. ren, hem, deutsch lehm.

j = ein unvollkommener, ö-ähnlicher vokal.

œ = ein wenig offener als das & in schwed. tjäna, tjänst.

a = ä in schwed. ftra, ftrt, finn. h&rkä.

g = (hinteres, »gutturales») g in schwed. g&rd, d. gäbe.

g = (vorderes, «palatales») g in schwed. snigel, d. geben.

* = i; J = j.

k = (hinteres, »gutturales») k in schwed. karl, d. kauen.

J = (vorderes, «palatales») k in schwed. ioke, d. kehren,

y = mouilliertes n.

g = (hinteres, »gutturales») ng in d. lang.

y = (vorderes, «palatales») ng in d. eng.

o — o in schwed. komma, finn. otan.

r = gerolltes zungenspitzen-r.

5 ungef. = schwed. aj, d. sch.

m = finn., d. u.

v = v.

w = engl. w.

h = tonloses engl. w.

o = tonloser vokal (das ende des vorhergebenden vokales ist

tonlos).

Ein a ' * 0 u
bezeichnet einen sehr kurzen svarabhakti-vokal von

ungefähr derselben qualität als resp. a, e, 9, o, u. Nach triftongen

ist dieser svarabhakti-vokal oft nicht hörbar; man hört z. b. sowohl

nmi'tç als ruoutç.

Ein ' bezeichnet, dass der letzte teil des vorhergebenden und

der erste teil des folgenden konsonanten tonlos sind.

Ein strich unter einem buchstaben g, ?>, Ä- etc. bezeichnet, dass

der entsprechende laut lang ist; wenn kein strich unter dem buch-

staben steht, ist der laut kurz.
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Aus den hinterlassenen Sammlungen des pfarrers Nensen (jetzt

in der Universitätsbibliothek zu Upsala) habe ich mit fetten typen

(da diese Wörter nicht ganz fonetisch geschrieben sein dürften) teils

die darin vorkommenden Wörter aus Jokkmokk angeführt, die ich

bei kontrollierung nicht in S.J. gefunden habe, teils alle darin vor-

kommende Wörter aus G., welche ich nicht zu kontrollieren gelegen-

heit hatte.

Ich habe, wo möglich, die Stammform der Wörter, d. h. die form,

aus welcher alle tbatsächlich vorkommende formen am leichtesten

zu derivieren sind, angeführt. Wenn ich nicht die Stammform eines

nomens sieber gekannt babe, babe ich die form, unter welcher mir

das wort bekannt wurde, aufgenommen.

Bei den adjektiven wird die ursprüngliche Stammform meistens

nur in prädikativer Stellung gebraucht, während in attribntiver

Stellung eine besondere, aus dem ursprünglichen stamme derivierte

form (sieh die gramm.) gebraucht wird. Von sehr vielen adjektiven

ist jedoch der ursprüngliche, pradikativische stamm jetzt (ganz oder

fast) ungebräuchlich und statt dessen wird eine ableitung auf -«/.-,

-at, ~uk u. dgl. in prœdikativer Stellung gebraucht. In diesem falle

habe ich folgendermassen verfahren:

ntdgsate- prœd. zu ru^se-.

rwape-, nur attr. riwgsis rot (prœd. rmgsate-, nppsuje-).

ruïpsufre- prœd. zu rutpsc-.

Um räum zu sparen babe ich die diminutiven verba auf -ste-

und die inchoativen verba auf -leooU- und -oca- weggelassen, da sie

sehr leicht (sieh die gramm.) aus jedem verbum gebildet werden

können. Nur wenn sie eine in irgend einer beziehung eigentüm-

liche form oder bedeutung aufweisen, habe ich sie mitgenommen.

Parallelen aus übrigen lappischen dialekten habe ich nur bei

den nordischen lehnwörtern anführen können, da sie einen sehr

grossen räum beanspruchen würden. Wenn bei diesen parallelen

die nach Friis' Lappischem wörterbuche angeführten norwegisch-

lappischen Wörter von den entsprechenden Wörtern in Qvigstad's

»Beiträgen zur Vergleich nng des verwandten Wortvorratbes der lap-

pischen und der finnischen Sprache», Helsingfors 1883 in der form

verschieden sind, habe ich auch die form Qvigstad's aufgenommen.

An einigen stellen sind vergleichungen mit dem finnischen ge-

macht, die ich nicht in dem eben erwähnten werke Qvigstad's

gefunden habe.

Die anSetzung von nordischen grundforraen für die ältesten

nordischen lehnwörter im Lule-lappischen verdanke ich herrn
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Evald Lidén, welchem ich hiermit für diese wertvolle hülfe meinen

herzlichsten dank abstatte. Da die lappischen dialekte und die

geschichtliche entwickelung des lappischen noch so wenig untersucht

sind, kann es nicht befremden, dass fragezeichen bei diesen grund-

fortnen so reichlich vorkommen. Viele von den hier gemachten

erklärungsver8Uchen dürften sich in der zukunft als verfehlt erweisen;

viele als verhältnissmässig jung angesehene lehnwörter dürften in

der that sehr alt sein und vice versa; viele für genuin lappisch

gehaltene Wörter sind vielleicht alte lehnwörter. Trotz dieser rela-

tiven Unsicherheit der bei diesen Untersuchungen gewonnenen resul-

tate werden sie hoffentlich ein willkommener anbang zu dem aus-

gezeichneten werke T ho m sen's sein. Diejenigen, welche die laut-

liche entwickelung der nordischen lehnwörter im Lule-lappischen

kennen lernen wollen, verweise ich auf meine grammatik. Nur
eines sei hier erwähnt: in den fällen, wo nom. sing, -z in den

lehnwörtern behalten ist, tritt es in nom. sing, von den Lule-lap-

piscben Wörtern in einigen Wörtern als -as, in anderen als -es (stamm
-ase-) auf. Ich babe bier die hypothèse gewagt, dass jenes auf ein

urnordi8cbes -az zurückgeht, z. b. svgtnas < um. 'swainaz, dieses

auf ein späteres urnordisches -R, z. b. segles < urn. 'hwalR, d. h.

das « würde hier dem K entsprechen und das e wäre ein svarabbakti-

vokal. Es gibt jedoch auch einige rein lappische Wörter mit nom.

sing, auf -es (stamm -ase-\ deren -c- noch unerklärt ist. Das -es

der lehnwörter könnte vielleicht desselben Ursprungs als dieses rein

lappisches -es sein.

Eine absolute Vollständigkeit habe ich bei der abfassung dieses

Wörterbuches natürlicherweise nicht erreichen können. So dürften

z. b. auch viele Wörter, welche nur mit S.J. bezeichnet sind, auch

in N.J., S.G. und N.G. vorkommen, obwohl ich nicht gelegenheit

gehabt habe mich davon zn überzeugen. Der phraséologie habe

ich nicht so grosse aufmerksamket gewidmet, sondern mein haupt-

bemühen ist gewesen ein fonetisch zuverlässlicbes verzeichniss des

wortvorrates der Lule-lappischen dialekte auszuarbeiten. Dass mein

werkchen jedoch an vielen mängeln und fehlem leidet, gestehe ich

gern. Man rechne es nur einem erstlingsversuche nicht allzu hoch an.

Upsala den 21 dezember 1889.

K. B. Wiklund.
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Verzeiohnis8 einiger abkürznngen.

G. = Gellivare.

J. = Jokkmokk.

N.F. = Norwegisch Finnmarken.

N.G. = Nördliche hallte von Gellivare.

N.J. = » » » Jokkmokk.

S.G. = Südliche » » Gellivare.

S.J. = n » » Jokkmokk.

S.J.(S.) = Südlichster teil von Jokkmokk.
Wenn die Verbreitung eines Wortes nicht näher bestimmt ist,

bezeichnet dies, dass das fragliche wort sowohl in J. als G. ge-

bräuchlich ist.

attr. = attributive form.

prod. = prädikative form.

Aasen = Aasen, Norsk Ordbog.

Budenz, Szötär = Budenz, Magyar-ugor összehasonlitd szötär.

Budapest 1873—1881.

FrÜ8 = Friis, Ordbog over det lappiske Sprog. Kristiania 1887.

Fritzner 2 = Fritzner, Ordbog over det garnie uorske Sprog,

omarbeidet Udgave. Kristiania 1883 ff.

L. & O. = Lindahl et Ohrling, Lexicon Lapponicum. Stock-

holm 1780.

Neusen = aus den hinterlassenen Sammlungen des pfarrers Neu-
sen in der Universitätsbibliothek zu Upsala.

Qv. = Qvigstad, Beiträge zur Vergleichung des verwandten

Wortvorrathes der lappischen und der finnischen Sprache (Acta

Soc. Sc. Fenn. XII). Helsingfors 1883.

Rietz = Rietz, Ordbok öftrer svenska allmogesprâket.

Stockfleth — Stockfleth, Norsk-lappisk Ordbog. Kristiania

1852.

Thomsen, Einfl. = Thomsen, Uber den einfluss der germani-

schen sprachen auf die finnisch-lappischen. Übersetzt von E. Sie vers.

Halle 1870.
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Druckfehler.

1. 1, 8p. 2, z. 13 v. 0. lies aikgsaia-

3, sp. 1, z. 13 akgluSa-

2, z. 16 » alftete-

4, sp. 2, z. 6 aV}{e-

5, sp. 1, z. 17 M aVtutaoka-

19 » hglu-

6, sp. 1, z. 3 ?. u. ar'inukaca-

7, sp. 1, z. 8 v. 0. » qsate-

2, z. 1 astnne-

9, sp. 2, z. 12 aVpete-.

10, sp. 1, z. 12 » arh(J)'e-

11, sp. 2, z. 11 » fapmghsa-

13, sp. 1, z. 2 >- ist)

2, z. 14 » ngjftnau

14, sp. h z. 11 V. u. » haPku-

19, sp. h z. 19 v. 0. n lioofjete-

2, z. 14 » hoorute-

22, sp. 2, z. 18 pontgs

5 v. u. » jqmate-

32, sp. 1, z. 16 -kgpmap

z. 15 » kargsc-

38, sp. 2, z. 8 v. 0. )8.j.

41, sp. 2, z. 22 v. u. » fleissig

55, sp. 1, z. 12 v. 0. » rntna-

66, sp. 2, z. 13 katntth

75, sp. ** ?
z. 10 » *(g)nöjR.

81, sp. 9 z. 1 V. u. alvserÖ

119, sp. 1, z. 7 » N.J.

121, sp. 1, z. 10 IS sfjtopajc-

130, sp. 1, z. 9 v. 0. » staÔwÔ

158, sp. •2, z. 20 coVffp.te-.



a.

ab*ja- S.J. pflücken.

ab*nase-
f

nom. qpnas ('ab'ne-)

tischlerbolz, vgl. Norrbotten-

scliwed. ämne8ved id. N.F. av-

nae. 'ab'ne- < um. 'aftnia-, isl.

eltai; später nochmals in der

form eeg*na- geliehen.

ab'mje- ('ab'ne-) S.J. tischlerholz

suchen, hauen.

abute- S.J. wollen; i abutc vtidV-

frçt naokarts er will nicht weg-

gehen, abreisen, weil er schläf-

rig ist.

adaluica- S.J. ohne besinnung sein,

werden.

adans-masu-, gen. -mresu G. der

Andreastag (30 nov.) — pasqohs-

mœsu; < scbwed. Anders.

adase-y nom. qtas J. sieh svaoka-.

aine- N.G. = atne-,

adnu- N.G. = atnu-.

qtfa-, gen. a<ja od. aja grossvater;

donner; N.G. bär; a. jujca es

donnert; J. qja-rtSa (donner-

Schwefel) gelber staub, der bei

donnerwetter bisweilen zur erde

fallen soll; S.J. aja-coote donner-

keil.

ajai (< at-ai) — at.

qtfafie-, nom. aja quelle.

atfane- (qg*e-) aufgehalten, gehin-

dert werden.

qje-, qjau hindern, aufhalten.

atfi-, ajiste- S.J. schlummern.

qÎ/u (aja-) N.J. grossvater (kinder-

sprache).

(ujule- J. tolles zeug treiben.

atfupe-, nom. qjup (qtfa-) N.G.

enkel eines mannes.

q$us (aja-) J. name des bären.

qjuse- (aje-) S.J. = ajane-,

qifuve-, nom. qjwv S.J. qjupe-.

at auch.

aikqsaca (ai'fye-) irgend einer zeit

gehörend; tan a. von dieser zeit.

atkqstwea- (at'Jfe-) sich schrecklich

langweilen; vgl. jqpejtuiva-.

atkqce- = aikqsaca-.

at'lfe- zeit; atfye palt bei guter zeit;

aktan atften N.J. plötzlich; akta

at^en S.J. jedesmal einer; illat.

atakai od. (J.) aikqs pootet mit

jmdm zurecht kommen, einig

sein; N.G. atakat längst. N.F.

aiggö» Qv - ai'gÖ—aigö; vgl. got.

aiws?

ai'ku- willens sein, gedenken (etwas

zu machen).

at'lase-, nom. ailes od. axles heilig.

N.F. ailes; < urn. hailR nom.

atlqstajte- (at'lase-) heiligen, hei-

ligen lassen.

atlrfte- J. sonntag. N.F. ailek; <
um. 'haili^-, isl. helgr fem.

1
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aikste- (aiiasè
) heiligen.

at'tnahpme-, attr. at'matis. J. un-

geheuer; at'matis stuarak sehr

gross.

afme- schustemadel mit drei-

eckiger spitze.

ai'mu- N.G. weit; tat, nuhe a.

diese, die andere weit. N.F.

aibmo; < um. haimön-, isl.

heima n.; fast dasselbe wort ist

später in der form hœi'ma- noch-

mals geliehen.

ai'mute- J. vermögen vb.

ai'muttpmc-, attr. -tis. S.J. = ai'ma-

tipme-.

atn noch; in N.J. und S.G. bis-

weilen qtn; œlu(o) qtn noch

nicht!

at'na-, attr. a%
fna einzig; ju9jJfe a.

jeder; J. superl. atngmus einzig.

N.F. aidna; < urn. 'aina-; später

in der form œinakaça- nochmals

geliehen (vgl. at'nase-).

at'nakaca-, attr. -#ts id.

at'nase-, nom. aines; akta a. ~
at'wa-; J. superl. at'ngsumus

id.; S.G. atnes-staoJje allein um-
herstreichender wolf; < um.
ainß.

amas kott J. und at'nastt (at'nase-)

wenigstens.

atnat sondern, aber.

atngtajka- J., S.G. ore-a. frisch

gefallener schnee, der alle alten

(eichbörnchen- oder renntier-)

spuren zugedeckt hat, so dass

man nur die neuesten sieht.

atnatajte- J. schneien, amgtaoka

machen.

amekara- attr. -fits S.J. — aing-

k-aça-,

at'nw-, attr. at'nw N.G. — ai'na-.

atnuk N.G. adv. gewiss.

at'nukaça-, attr. -Jw N.G. - at'na-

kara-.

at
a
%a- S.J. kommen(?).

aipanetJ.(?Nensen) verschwinden.

L. & O. aipanet.

ai'pe- J. und

aipete- J. (renntiere) von einer

stelle treiben.

ai'ru- ruder. N.F. airro, Qv. ai'ro;

< um. *airö-.

gita adv. ruhig, still.

gitan; aktan od. oukton a. plötz-

lich.

aitarastet (gitarisa-) J. (? Neusen)

auf stelzen geben.

gitaraote- (aitansa-) S.J. aufklet-

tern, aufklimmen.

gitarisa- leiter; J. (?Nensen) stelze;

ohrmarke, sieh rtwuttJjçtfa; J.

(? Nensen) aitaris âiwe sieb

cor've-.

atotaotala- (at'tie-) J. drohen; ge-

droht werden.

aitaUpme-, attr. -hs (qtta) S.J.

ruhig; aitgUs jao^e rgiu harat

ein (betreffs des regens ruhiges)

regenloses, trockenes jähr.

ai'ote- J. droben.

at'ote- Vorratshaus (auf vier pfählen

erbaut).

ai'tcfte-, meist in plur. at'teka J.

eitern.

at'otu- (at'ote-) J. drohung.

a\'tu~ weg, den die läppen bei

ihrem umherziehen in dem

schnee gemacht haben.

atotu adv. gewiss; N.G. kacgttn,

autukus Im non sie fragten, ob

es wirklich so sei?

ai'oca- wahrnehmen.

awan S.J. guter hanf.

aivc adv. ganz; a. ko gleich-

wie.
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ai'vu- schneide; atvtin lœ mpr das I

messer ist scharf.

gjaitala- denken, bedenken (= fin.

ajattele-).

qjqohsa- gedanke.

qjtùtala- (vgl. ajt-) S.J. mttssig

sein.

aoka- altes weib; gattin; S.J.

grossm otter; G. (Neosen) akka-

kerrke ein stein, welcher den

platz der franen von der po&u

trennte.

t
akqlufta (aofirte-) N.G. mit aek.

etwas für langweilig halten.

aokarr-, nom. aokar acker. N.F.

akkar; < aschw. und Väster-

botten aker.

qokqce- (aoka-) altes weib.

aofie-; nur in gewissen kasus als

adv.; ack. afiru J., S.O., afir

N.G. immer; J. afieu tlmtu id.;

elat. afies S.J. id. N.F. akke
lebenszeit.

qofie- J. reicher graswachs.

iwfiete-^ nom. aofirt, attr. -tts G.

langweilig.

aofitr krenz (in karten).

afise- ähre. N.F. aksa; < nord.

afise-, gen. quhsr das gewcih eines

"renntieres mit einem kleinen

stücke des sehädels.

aksn (< akta so); a. kmfi J. es

ist mir ganz gleich.

ak*u-, gen. akht axt; deriv. mit

dem suff. -Ir: komit, aktulin

par"ka S.J. er arbeitet mit der

axt. N.F. akso < urn. 'aksiö-.

akta-, gen. quhta S.J und ouhto

ein, eins; i a-k niemand; akta

koba, kaifi welcher (von beiden),

wie es auch sein mag; akta-

Igokat auf dieselbe weise; onkto-

fiar'tak und -fiar'tasat einfach;

einfältig; ouhto-tqsan ulmuft N.

G. ein gleichmütiger mensch;

als adv.:

ess. aktan zusammen (sein);

illat, afih zusammen (kom-

men); plur. afihh N.G. id.

deriv. mit dem suff. -1c: ouh-

trhn(?) und ouhtohn N.G. —
aktan.

aktanr- (akta-) J. zusammenkom-
men, verbunden werden.

afitrlas (od. -lac) und -Iis (akta-)

adv. unablässig.

afitet (akta-) S.J. adv. unablässig.

aktete- od. -rte- (akta-) J. verbinden.

afitt (akta-) einmal.

aktu (akta-) allein; a. alasts id.

afier- y
gen. quhrr und tmJvcr neun.

ajku- (aoka-) G., N.J. grossra utter

(= S.J. ajka-).

aokupr-, nom. aokup N.G. und

ajkuvr-, nom. aokuw S.J. (aoka-)

enkel einer frau.

Ala Tsese J. (? Neusen ) Emberiza

nivalis. N.F. alak.

alafie-, nom. a(ak praîd. zu ale-

(attr. ala) hoch (nicht westlich:

nlur,al_rli);kom\wr.alakup höher;

superl. alakumus der höchste.

alafitsa- ((ilafic-<ale-) höhe; iness.

ahifaqn in der höhe.

alanr- (ah-) nach westen (nach

den hochgebirgen) ziehen; S. J.

auf etwas hinaufkommen.

alanr- G. eile. N.F. allan; < norw.

alen.

Alap Tjittje G. (Neusen) - Ala

Tsetse. N.F. alap.

alas adv. mal (unbetont).

(ilasani, -at, -is etc. (von dessen

Ursprung sieh die gramm.) mir,

dir, sich selbst.
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alase-, nom. alas J. friede für

ranbtiere.

alqtaoka- (ale-) westwind.

algtisa- (ale-) unterläge.

alace- (ale-) S.J. superl. algéamus

der höchste.

ale- nur attr.: ala hoch (prsed.

alafte*)] in zsmnsetz.: ale- west-,

westlich; ah-hœt'ma der west-

liche bof, schwed. v&stergärden.

Die bedeutung west<hoch, weil

im schwedischen Lappland das

land sieb gegen westen er-

höhet (im norwegischen Finn-

marken dagegen liegt das höch-

ste land nicht im westen und

somit hat sich hier die bedeutung

west nicht entwickeln können)

vgl. N.F. dawe. Als adv. werden

gebraucht:

ess. alen in westen;

part, alet von westen;

illat, alas nach westen; N.G.

algspm'te das fett im oberen,

hinteren teile der Seite (er'ttft)

eines renntieres;

deriv. mit dem suff. -le als

adv. (selten prœ- und post-

pos.):

ines8. alelin in westen;

elat. alehs von westen;

illat, aleh nach westen;

prolat. alella) längs der west-

lichen seite;

kompar. alep höher, westlich;

superl. olemus der höchste, west-

lichste.

alefte- nom. und attr. alejî G. blau.

alçhhq-
y
nom. aleh (ale-) in westen

wohnend, westlich.

aleltusa- (ale-) westliche seite.

ales-kaoêemc-, nom. -haoçem nach

hinten gehender hornzweig.

ales-kot-saje (aleste-, koote-, sa§e-)

S.J. zeitplatz beim ziehen nach

westen.

aleste- (aie-) nach westen ziehen.

alete- (alj-) J. erhöhen.

aVkqr (al'ty) N. J. Begonnen

(Personenname in einem mär-

r.hen).

aV};e- J. knabe (jetzt ungebraucht.).

aVfte- anfangen.

al'ofte-, attr. aV^es und aVofyrs

leicht (zu macheu); aFftes tyiela

eine leichte spräche (zu lernen

oder zu sprechen).

aFku- (af/fe-) anfang.

alma adv. gewiss (öfter almu).

ahnataotv- (almace-) S.J. sich wie

ein mensch auflPHhreu.

almace-, nordöstl. J. einmal gehört

almuce- mensch.

aVme- himmel; ungewitter.

almelaca-, attr. las (al'me-) himm-

lisch.

aVmete- (aVme-) S.J. aVmrtimt tœ

es kommt ein ungewitter.

almu — alma.

almufte- die zu markten oder festen

versammelten leute. N.F. al-

mug; < an. almügi.

almuse- N.G. erscheinen.

ahnutaoka- J, plötzlicher Unglücks-

fall.

alna- S.J. zahnloser kiefer; pa-

neohs alna id. zahnloser greis.

afpane- (al'pe-) S.J. wohlfeiler

werden.

aVpase-, nom. al'pas J., S.G. wolfs-

luchs.

aVpe-y attr. aVprs S.J. wohlfeil

( = haVpe-).

aVpete- (aVpe-) S.J. wohlfeiler

machen; dingen; verschmähen.

aVpu* S.J. = al"pane-.
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aVputaoka- (al'pe-) S.J. wohlfeil-

heit.

alta- vb. sämischmachen; altam-

fielu bretteben, worauf man beim

sämischmachen das led er schabt

altasc-, nom. aVtas Oberleder an

schnben; ohrmarke, sieb ru&uh-

qVtaotc- (alta-) sämischmachen; 8.

lassen.

alte- S.J. opferstelle, heiliger

platz(V); vgl. halte- N.G.

alte- S.J. und

altefte- S.J. sieh eor've-.

altu- rennkub, die für gewöhnlich

jedes jähr kalbt.

aVtutaoka (a#t<-)N.G. rennkuhhaut.

glu immer.

qlu-, alut S.J. — hqlu, -t.

alufte- S.G. = alajje-.

qluse-, nom. alus J. baumsaft;

der innerste teil der rinde.

altiste- {qluse-) J. die innere rinde

eines baumes abschaben.

aluote- und

aluotala- locken.

aluce- (ale ) westlich.

oVva- schreck = aVvu-,

al
a
vase-, nom. alvqs(al"ra)Bchreck-

lieb, entsetzlich; alrqs cqsfrvs

schrecklich kalt.

al
a
vat (al

a
va-) S.J. adv. schreck-

lich.

alvqotuote- (aVva-) erschrecken, tr.

alvqotuwa- (al
a
ra-) erschrecken,

intr.

al'vu- — aVva-; N. G. aVvu cosfres

schrecklich kalt.

aVvuse- nom. alvus(al'vu-) = alvqs;

adv. aïrusit oder alvuslqokai.

alvuote- und -otaote- (al'vu-) er-

schrecken, tr.

amqstala- (apmase-) scheu sein.

amqte-, nom. amqt amt. N.F. amat;

< urn. 'ambaht... od. -tt...

qnaltaoka- J. die stelle am ufer,

wovon ausgehend man das

Schleppnetz hinauslegt.

anqotaofres, gen. -otaoka (a(ne-)

widerspenstig (von renntieren).

anepuva- S.J. anders beschaffen;

< norw. anden, schwed. annan.

anrate- (atne-) halten; benutzen.

an'sute- verdieuen.

antaftts, -frisai und (S.J.) -kamt

vadet, lut'otft jut'ta nqfrm ul-

muh einem etwas verzeihen.

qnuotaoftes, gen. -tajka (qtnu-)

bettelhaft.

annote- (qtnu-) begehren, betteln.

qnuohpnte-y attr. otts (qtnu-) wel-

cher nicht zu begehren wagt.

abkarte- bereuen; norw. (und

VästerbottenV) anger + la. -te.

agute- S.J. auf etwas hinauf-

laufen; a%uti alqcamus hetjat

er lief auf den höchsten htlgel

hinauf.

apqlte- unnützes zeug treiben,

Norrbotten8chwed. bängla.

ape und apeham (-harn); nama lœ

sune antaris, ape pava sein name
ist antans — nein, pava; ape jus

hr nou ja, wenn so ist; S.J.

ape jqula nou ja, sage so!

qope- grosses moor; meer.

apma S.J. und

apme N.G. damit nicht (selten,

öftest vat(ak) t; die in Lule-

lappiscben bttchern vorkommen-

den formen apmame etc. habe

ich nie gehört).

apmase-, nom. amas fremd, un-

bekannt.

apmçl J. rennticr, welches nur ein

horn hat.
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apnaste- = ab'mje-.

apsa S.G. = apca.

apsu S.G. - aksu (öfter ak«u).

aptu S.G. = aktu (öfter aktu).

apca S.G. sehr, ganz.

ara-, uttr. ara (als pranl. wird das

adv. arat gebraucht) früh; adv.

arat, kom par. graput nnd S.J.

arapm. N.F. attr. arra (praid.

arrad); < urn. 'ära-,

arahe- {ara-) fUr früh halten.

grafie-, nom. arak (ara ) rennkuh,

welche früh im frtlhling kalbt.

gralu&a- S.J. = arahe-.

qrane- (ara ) früher kommen.
gram- feuerstättc im zelte. N.F.

aran; < um. aran- (: 'arin-

> isl. arinn - got. bundans :

isl. bundinn etc.).

aramsa- (arc-) J. hiiiderniss; gra-

mmu» sadat hinderlich werden.

qrattsa- (ara-) frühe; iness. grattsgn

in der frühe.

are- haarseite einer haut.

are- J. hindern.

grenim- J. = granisa-.

ar'ju- J. schonen.

qrjute- (ar'ju-) J. für etwas be-

sorgt sein.

araka- J. werkeltag, Wochentag;

ar"ka-pet've id.

armglaste- (ar'nm-) sich erbarmen.

armancneirak G. grau (von renn-

tieren),obne besondere färbe, vgl.

fin. harmaa grau, und cuetvak.

ar
r
me-, attr. ar'mcs kricklieb, emp-

findlich; < an. armr.

ar'mrste- (ar
e
me-) kricklich sein.

ar'mu gnade. N.F. arbmo; vgl.

isl. arma, obi. çrmu < armu.

ar'muftara-, attr. -Jiä und

ar'mulaça-, attr. -/a« und -hs

(ar'mu-) gnädig, barmherzig.

armulaste- J. = armglaste-.

ar
r
mute- (ar'mu-) sich erbarmen.

Arnes J. (? Neusen) Spottname des

polizeidieners — har'nase-.

arotes pjebmo G. (Neusen) früh-

stück von speise, welche vom
gestrigen tage geblieben ist. vgl.

L. & 0. arotet.

ar'pqcc- (ar'pe-) wittwe.

ar'pe- das erbe
;
arp-olmaj witlwer.

N.F. arbbe; < um. 'arßi(a)-.

ar'pije- erben. N.F. arbbit; <
urn. inf. 'arftian od. la. ar'pe-.

ar'opu- draht (von ban f oder mes-

sing).

gr'ptdaça- (ar'pe) der erbe.

ar'tu- ein zehner (häute), schwed.

decker.

gru- (arc ) J. gehindert werden.

grusc- (arc-) in Verlegenheit, rat-

losigkeit geraten.

arustuote- (are-) in Verlegenheit,

ratlo8igkeit setzen.

ar
a
vise-, nom. grvas J. freigebig.

N.F. arvas; < um. arwaz nom.,

isl. çrr.

aroaste- (ar've) S.J. lebhaft, ge-

sund werden.

ar
a
vqtala- (ar'vete-) erraten, den-

ken.

ar
a
vgttsa- (ar'vete-) mutmassnng.

ar've-, nur attr. arvçs S.J. —
ar^vu- adj.

ar
e
vçtaof)Cs, gen. -taoka (ar'vete-)

S.J. der schnell zu erraten pflegt.

ar'vcte- erraten, denken.

at'ru- der wert.

ar*vu-, nur attr. arvus (praßd. ar-

vu(:>)fte-) munter, schnell (
—

ar've-).

artm(.))l;e-, prœd. zu ar'vu-; auch

S.J. attr. aruti(j)jiis.

arvuffc- N.G. untauglich.
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arvusmuwa- (ar'vu-) munter, er-

quickt werden.

artuot%pme-
y

attr. -Otts (ar^vu-) G.

untauglich, unnützlich; arvuo-

ttmit holat unuützlicbe dinge

reden.

asa- und
qsate anschaffen.

asa- gen. asq
t
attr. osas dick (von

zeug, leder u. dgl.).

asqne- (asa-) dicker werden.

ase-, gen. ase fleiscbaeite einer

haut; J. <ise kaufen lœu ich

fürchte beinahe.

asset G. (Neusen) renntiere hüten.

aseotara- attr. -ohs dünn.

aseotuote- (aseotara-) verdünnen.

aseotuwa- (aseotaça-) dünner wer-

den.

asfie- bösen.

asfie- S.J. aas.

asfttje- (asfre) S.J. (tiere) töten.

asku- S.J. zunder (niit ascheu

-

lauge) zubereiten; vgl. aschw.

aska, obl. asku aschc.

asma- (asme-) grausam werden.

asmafte- prred. zu asme-; auch

attr. -fits,

asme-; asmen orut J. kricklich

sein; attr. asmes (prœd. asmafre-)

grausam.

asmelut (asme-) J. kricklich.

asna- und

asnane- vertrocknen.

asta- gute zeit haben.

astqlaça-, attr. -Its (asta) welcher

gute zeit hat.

astaotala- (asta ) eingeholt werden.

astaote- (asta-) einholen, erreichen.

Qstelaça-, attr. -hs — astqlara-.

astu- (asia-) musse, zeit; als adv.:

elat. astus langsam; illat, astut

l id.

astune (asta-) stiller werden.

asu— y asuw (asa-) dicker werden.

asukaca- (asa-) S.J. dick.

asutaoka- (asa-) J. dicke.

asute- (asa-) dicker machen.

qsvas S.J. gut, wohlschmeckend,

fett (von fleisch).

asqîaça- (ase-) Verbrecher.

«.se-, gen. u$c und qèc Ursache,

verbrechen, rechtssache.

asjvas J. (? Neusen) — qsvas.

qota- sache, ding (wird anstatt

jedes nomens gebraucht, dessen

mau sich nicht gleich erinnert

oder das man nicht gebrauchen

will); qota, pe.ttar poota Peter

kommt; als adj. komp. qtap,

su perl, qtamus reicher, der

reichste.

qota- machen (wird anstatt jedes

verbums benutzt, dessen man
sich nicht gleich erinnert oder

das man nicht gebrauchen will).

atqme- mark; markknochen (ein

atqm-kodor'vv besteht aus 8

knochen: je zwei buofyumts, tje-

caftts, taba, cabe); rœt'na lœ atq-

min das renntier ist ziemlich fett.

atqsmuica- (atqme-) fett werden

(von tieren).

atqottpme-, attr. otts (atqme-) ma-

ger (von tieren).-

aot(e) konj. dass; < schwed. att.

atnale- (atne-) halten.

atne- haben, besitzen, benutzen,

ansehen.

atnu- (atne-) brauch; in zsransetz.

alltags-: atnu-karvu alltags-

kleider.

qtnu- bitten, begehren.

qtyase-, nom. qyvs dünne sehne

(an der hinterseite der meta-

tarsal- und metacarpalbeine).
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nca- J. donner; donnerkeil; gca

jujca es donnert; aba-pasma od.

-pohi Lycoperdon.

acak soeben, gerade.

aoçe- vater.

aèelfe- und gcekafia- J. = géa-;

acey-rüa = ga*a-ri$a; a. juoca es

donnert.

aolclafia-, attr. -la$ väterlich.

gu"jka- (gu'offe-) S.J. sich be-

reichern; q. vudb'tct sich dnrch

handel bereichern.

guaokg (gu'o^e-) S.J. nützlich.

gu'tfe- der nutzen. N. F. avkke;

< an. auki n.

gu'ojçte- (gu'oje-) zu etwas nützen.

gu'lemugra- sieh koote-.

gut . . . sieh out . .

.

gu'cu- feuchter und sehr dichter

tannenwaid.

guculaoka-(gu
ecu-)^emen'

t
kleiner,

dichter tannenwaid.

gua
ca- Prunus padus. N.F. av&a;

vgl. an. heggr (vgl. skgu"ca:

Bkegg).

guJvtakaça-, attr. -kaè (akta-) S. J.

einzig.

schare-, nom. «dar eimer. N.F.

œbber — »bbar; < aschw. œm-
bar.

ebmes Nensen J. tüte von birken-

rinde.

œbru- Rumex digynus.

erine- mutter.

mine (= etne-) N.G. œ. renap

immer mehr.

eje
}
œjgu J. sich irren.

guhtas Öde. vgl. N.F. avden; <
um. 'auöaa.

guhtate- (guhtas) verwüsten.

guhtace- (akta-) S.J.; nom. plur.

guhtaèa einige.

guhcate- (a$ce-) der neunte.

guhcc N.G. = aftce-.

gvane- bucht in einem flusse; <
schwed. dial, ava id. mit suff.

art. od. vielleicht urn. 'a&an-.

gvaste- J. ähnlich sein.

ave- gürtel.

aytje- J. zum letzten tropfen mel-

ken.

gvu- freude; gvun lau ich freue

mich.

gvuhaote- (giju-) freuen.

gyuhe- und

gijuse- (gtju-) sich freuen.

gvuse-, nom. gvus (gvu-) froh, freu-

denvoll.

attira- (ave-) gürtel um den leib

des zagrenntieres; J. avuotts-

rœt'na graues od. weisses remi-

tier mit einem schwarzen gürtel-

förmigen streifen um den leib.

œg'na-, gen. rekna N.G. tischler-

holz; vgl. norw. evne (schon

ehemals in der form ab'nase-

geliehen).

œtkgte-, nom. œtkat (et'ftije-) be-

sitzer; plur. <eikata eitern.

ei'fte- eigentum; < an. eige m.

et'Jpje- besitzen; < et'fte- od. an.

eiga.
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œx*ku- (et'ftije-) eigentom; < au.

eiga, obi. eigu.

œinakaba- (vgl. at*na-) S.J. einzig;

< an. einn (schon vorher in

der form at'na-, at'nase- ge-

liehen).

etnes S.J. heilsam, nützlich.

fptpalkuwa- S.J. zurückbleiben (von

renntieren beim treiben).

mpaltuote- S.J. zurücklassen.

et'vtjc- gewahr werden.

eoje-, N.6. teofte- älterer brnder

des vaters.

fpoijep (œoJje-) N.G. kind des jünge-

ren broders eines mannes.

&$ete-, nom. eofrçt abend; iness.

eolfetm und (öfter) elat. eofctis

des abends; ektu eoftetis gestern

abend; S.J. komp. eoftetapun spä-

ter des abends; S.J. porop par

xhettt cjftçttt wir speisen nur zu

morgen and zu abend; als adj.

attr.: eoftrtis abend-; e-tts-petven

gegen den abend.

eofretutpa- (eofiete-) abend werden.

eoJfeve-j nur attr. -ve ewig; eoftevcn

at'kai auf ewig.

eltu gestern; S.J. ektuhi coJjeUs

gestern abend.

*\n)t- (de-) wieder aufleben.

f/arou&i- (ele-) N.G. lebensnntcr-

halt.

ftlap (de-) N.G. ein lebendiges

wesen = (fiept-,

vfotts (ele-); N.G. felattft-vuwas ein

alter, den man unterhalten muss.

de- S.J. leben.

<f/ç/*e-, nom. œle_p (ele-) N.G. ein

lebendiges wesen.

eleote- (ele-) S.J., N.G. ernähren.

(flejte- N.G. verhindern.

(fljate- (œlju-) J. sich um etwas

bekümmern, wollen, k(innen;

mattes ton kaVka cr-ttt porot wie

wirst du denn essen können?

œlje- N.G. sich erinnern; ver-

stehen.

œlju-, gen- trlju J. fleiss, vermögen.

œlju-, ffljuw S.J. — reljate-; maftles

ton kaVka œljut porot,

œljulfe- (œlju-) J. fleis8ig, dreist.

qljuotuwa- (œlju-) S.J. schwach,

kraftlos werden.

eVpeote- S.J. verhöhnen, vgl. aV-

pejte-.

œVtakaote- (<prtaftisa-) blitzen.

œVtaftisa- blitz.

relu- (ele-) herde; (elu-neo^e herden-

besitzer.

œltdaça- (œlu-) reich an vieh.

eVve- J. gewahr werden.

erne adv. und attr. adj. gewöhn-

lich; N.G. ferne ihm stets, immer.

emest (emç?) S.J.(S.) vonanfangan.

emeste- J. beim schlachten das mes-

ser in die seite des renntie res

8to8sen.

rmete- hausmutter.

renn sieh <rtna-.
%

rrnak J. bär (männchen).

(phüs (rrtna
) S.J., N.G.; vie/jka non

amas ko htm er läuft so viel,

schnell, als er vermag.

tenace- (aina-) J.; super!, renara-

mus der meiste.

niete- (çtnc-) vermehren.

em und em eher, vielmehr.

entft; (te) ko nnft ganz wie.

en'cift J.; * f. durchaus nicht.

œnuj, gen. <rhm jüngerer bruder

der mutter. N.F. aeno—edno.

tpffku eigens; bloss; < schwed.

enkom.
rejparaha-, nom. q.ipari gcspenst

von einem ermordeten kinde.

epe-; epfj-jaoku wahnglaube.
'2
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œpœ N.G. = ape.

qrane- (ere-) S.J. sich entfernen.

vre-; iness. plur. enn weg (he ertn

ist weg); ack. plur. ertt und

illat. plur. enta weg (mana
çnt[a] geh weg!).

erröte- (vgl. ere-) wegwenden; eine

viehniarke (sieh ruoutiftetfa) ver-

ändern, unkenntlich machen.

eritts attr.; S.J. ç. 2>j«$m« andere,

(abwechselnde) speise.

frrlufie- J. ehrlich; < aschw. œr-

logher = œrligher.

er'tifre- seite (eines tieres) zwischen

scbulter und Schenkel; er'Ujf-

tajjtc rippe.

aru- ehre; < aschw. »ra, obl. »ro.

arute- (aru-) ehren.

(Bsa-j gen. <esa J. ass. N.F. cessa;

< schwed. äss.

esehsa- J. schwanger.

rt>.jto soeben, erst.

œskqbe- (œska) neulich; Ijtotn œskq-

bis dank für letztens.

eslfi, fcsfrt —- œska.

(esti}} N.G. hinderniss.

estemej nom. esteu J. bärin.

fpskaie- J. verrenkt werden.

fpskalkujte- J. und

qskaltaotc- J. (qSkale) verrenken.

rt?ta£us- S.J.,

rf<«.s'(*J),

rctasifi S.J. und

rtjtresit G. wenigstens.

c<t.w- J. sumpfheidelbeere.

/r/na- (=(;/nc-), nur attr. q>tna, q>na

viel, viele (prsed.: œtnajfe-);

kompar. renap mehr, superl.

œnamus der meiste; adv. («spfria-

Ijä— )ffnapu t
y
qnamusat,

retnahe- (qtna-) für za viel halten.

q'tnafie-i nom. qdnak prœd. zu retna-,

t'tne-y viel; auch attr. vtnak;

meistens in nom., nur selten

z. b. ack. plur. tetnafftt; N.G.

tetnak mur'tak manche nord-

lappen; adv. œtnalpt (<$tiaput,

œnamusqt).

retname-, nom. retnam erde; G.

(Neusen) ftdnames qwele erd-

fisch: Schlange.

qtnane- (œtna-) zunehmen, sich

vermehren.

etne- (= <Ptna~); kompar. enep

mehr, superl. çnçmtts der meiste.

œtnu- fluss.

ejce- lieben.

eoçelis attr. (eoce-) geliebt.

eoba- selbst; ohne suff. nur in nom.

sing, et', ç5, nom. plur. çba; eoba

mm ec ich selbst; mit suff. als

refl. pron.: çcam, -at
t

-as etc.

mein, dein, sein eigen; mich,

dich, sich selbst etc.; eb kuottJj

ein jeder; N.G. ebvaltak zügellos,

Übermütig.

eba sieh eobqte-.

ebqjtaote- und -tuote- (eobqte-) ver-

ändern.

ebqjtuwa- (eobqte-) sich verändern.

ebalvia- (eoba-) S.J. welcher etwas

freiwillig, von selbst macht;

ebalts jora kreiselt von selbst;

œ jqure ebalxsa coktt die seen

fallen nicht von selbst.

eban sieh eobqte-,

eobase- N.G. = eobqte-; nur ack.

sing, und nom. plur. sind au-

gemerkt
eobqte-, nom. eba ander, plur. an-

dere; kommt meistens nur in

nom. und ack. sing, und plur.

und ess. sing, vor, in übrigen

kasus braucht man verbind, mit

ulmuby mensch n. dergl.; eba-

Iqkac und N.G. eba-lajin
%
-lujan
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(attr.) anderswie beschaffen ; als

adv.:

ess. elan sonst;

kompar. eèapuc S.J. anders-

wie beschaffen.

çuhtace- (ektu) gestrig; kole çuhtqs

ntpe wo ist das gestrige messer

(das messer, das ich gestern

sah); euhtaS ra^es von gestern

ab; elat. euhtqcts id.

f.

fada-] fadammra dttrres holz o.

dgl., womit man fener anzündet.

fqdare-j nom. fqdar und fqtar ge-

vatter. N.F. fodder, -ar; <
8cbwed.-norw. fadder.

fadtje- (fada-) dürres holz auf das

fener legen.

fadnu- einjährige pflanze von An-

gelica archangelica. N.F. f&dno;

< nrn. 'hvannö-, an. hvçnn.

façate- und -tala- (fqqe-) ringen.

fqge- kämpf, ringen; pote fqgax

komm, lass uns ringen; fallen

lœpq sie (beide) ringen; fqge-

ffcura starker ringer. N.F. fagge;

< an. fang.

fqla- anbieten, feil haben. N.F.

fällat; < an. fala.

fglase-, nom. fqlas feil; fqlasm

atnet etwas feil haben, bieten.

N.F. (Friis: dial.) fala«; < nrn.

nom. fadaa, an. fair.

fal'fu- schwalbe. N.F. spalfo; <
nrn. awalwön-, an. avala.

fqlu- (fqla-) feilbietung; fgluu orut

feil sein.

fqmulaca-, attr. -Its (fgpmu-) kräf-

tig, stark, mächtig.

fqmuotuwa- (fqpmu-) kraftlos wer-

den.

fanants tenfel; te h hfi f. (fluch);

< norw. fanden.

fayka- der gefangene; faykat vaVtet

gefangen nehmen; faqka-koote

gefangniss. N.F. fangga; < an.

fangi, obl. -a.

fanfye- (fayka-) gefangen neh-

men.

fapmqltsa J. schwanger.

fqpmu- kraft, macht; katokats fq-

muis aus allen kräften.

fqpmujfhsa- und fqjpmulaça- = fq-

tnulaca-.

farbmo Lâddo G. (Neusen) kleiner

Zugvogel.

fqr'maste- (far'me-) umarmen.

far'me- (busen); far
ama% valtçt um-

armen. N.F. fa[>me;<an. f&ömr.

far'mtje- — fqr'maste-.

fqru- Wanderschaar, Gesellschaft;

fqrnn orut beisammen sein; wm
fqrun mit mir. N.F. farro; <
urn. 'farö-, an. fçr.

fqndaça- (fqru-) reisender.

fqrvqltajtt- J. abschied nehmen;

< nord, farval; vgl. anorw. val

fastu- das fasten. N.F. faato; <
an. faata, obl. -o.

fastu- vb. fasten.

fqjtajje-; yal'me-f.
}
nom. yaVmr-

fqjta eine art frauenhaube, die

die schultern, den hals und den

köpf umschlie8st, so dass nur

das gesicht frei bleibt; wird

bei schlechtem wetter (nunmehr

doch in diesen gegenden selten)

gebraucht.
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fqtiale-, nom. fatal S.J. trag-

riemen an mœt'sa, par'ka-vugsa

u. dgl.

fate nom. plnr. S.J. loderascbe.

fate- gereinigter und getrockneter

wanst, worin man milch, butter

etc. aufbewahrt.

faotije- S.J. Angelica-stengeln sam-

meln.

faça- wollener handschuh. N.F.

facca; vgl. Thorn s e n, Einfluss

s. 181.

faurçotaojçs
,

gen. -otaoka (fqu-

rejte-) J. welcher oft singt.

fqureote-, -jtala- J. singen
;
qlu son

jut
a
ka fqurçjtala er singt immer.

fquru-, attr. faurus schön (von

menschen); fquru-ose N.G., fqu-

ru-put'te J. das fett im unteren,

hinteren teile der seite (cr'Ufy)

eines renntiere8. N.F. favrro(i);

< urn. lern. 'f&jrö, an. fçgr

(fquru wurden ja nur menschen

und somit wohl am meisten mäd-

cben genannt; daher fem.).

fquru- (fquru-) schön werden.

fqu
a
ta adv. gleich, ununterbrochen;

tqtaham lœ fqu
a
ta pr&rrp dies

ist ja schon besser.

fœt'lu- J. mangeln; anorw. feila

(14tes jahrh.).

fvjttje- fechten; < schwed. fakta.

frfla- sich schaden, beschädigt wer-

den; auch = fqra-.

fcbjc- (faa-) J- jemandem scha-

den, in ungltick bringen.

feiföe- J. kniekeble.

fqra; fqra mi, kuott ein jeder;

was, wer es auch sei.

fqra- umkommen.
fqraotaoka- (fqra-) S.J. platz, wo
jemand (mensch oder tier) um-

gekommen ist.

fart, far't nur attr. jeder, all
;
fart

akta id.; fartlqka§ allerlei; fartât

hqrcs von allen Seiten.

far'tahata- (fart) jeder, ein jeder.

feru- umrühren, mehl in die speise

rühren.

fœsku- kleiner beutel von leder

oder feil. N.F. fassko; < aschw.

wsBBka, obl. -o.

festtje- trauen; < an. feata.

fejtare-, nom. feotar zugband (um

den leib) in hosen.

fetarte- (feotare-) die hosen mit

zugband versehen.

/Wie-; juaVfe-f N.G. die stelle,

wo die haut an den ftissen von

der übrigen baut abgeschnitten

wird.

feuru- J. (gute od. schlechte) be-

8chaffenheit eines weges (im

winter); vgl. schwed. löre.

feuru- N.G. hinlängliche anzahl

von Zugtieren; t le mus am f.

ich habe noch nicht eine hin-

längliche anzahl von zug(renn)-

tieren.

ftg*un J. feind; der teufel; < an.

'fiundi = flandi, fjandi.

ftelu-, gen. ftelu brett. N.F. flello;

< an. fjçl, gen. fjalar.

frcluskqra (volksctymol. nach

fielu-) schw. fjärdingskarl, eine

art polizeidiener auf dem lande.

fteluAe- (ficht-) mit brettern be-

kleiden.

fjerro J. (? Neusen) immer in nc-

bel und stürm eingehüllt (von

bergen), vgl. feru bergname in

J.; feru- vb.

fier
a
va-, gen. fterva ufer (eines

grösseren sees,wohl ursprünglich

= N.F. flervva der teil des

meeresufers, welcher bei der
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ebbe trocken, bei der flat anter

wasser ist; < an. 'fjçrva =
fjara, vgl. fyrva.

fteota S.J. schneeloses tieckchen

im winter.

fieça- J. and

fievaitaote- J. in Unordnung ver-

setzen.

faka- tasche; < scbwed. floka.

ftokate- N.J. pfeifen.

ftksa-, gen. fw(h)aa J. viehstall;

< an. fjos (ftksa- anal. = m&«o-:

uhsa etc.).

/V»a-, gen. f%na baaer; < an. flnnr.

ftnejje- S.J. Schneehuhn (weibchen).

ftfzJftje- 8.J. und

ftr'ilpte- S.J. schütteln, rütteln.

fruwa-, gen. /Vmmw frau. N.F. fru-

va; < nord. fru.

fudYkalaça- (fusl'jke-)welcher man
che menschen, dienstleute um
sich hat.

fugl'tfe- volk, menschen, dienst-

leute. N.F. fuölkke; < an. folk.

Puotto J. (Neusen) = HuqoU-.

ftt9tnu-y gen. fttonu, attr. ft&nus

schlimm; der teufel.

fatnuse-, nom. fu»nus {fvutnu-)

schlimm.

fu?tnute- (fudtnu-) J.
; f. natjtnau

schlimm mit einem verfahren.

fuwa- = huwa-.

Glirrja J. (? Nensen) fisch brut.

hai/ja- geruch.

hqbres, gen. hab'ra bock. N.F.

harves—harwa; < um. 'ha&rR,

an. hafr.

hadare- N.G. = fadare-.

hade- preis.

hadtte- nachahmen.

hudu- räche; N.J. hadu-vamuk rach-

gierig.

hadujte- (hadu-) rächen, strafen.

hatfa- geruch.

hqtfe-; nur attr. hajes pocuj eine

ausgebreitete, zerstreute renn-

tierherde.

ha^je- {hafe-) aus einander trei-

ben, zerstreuen.

hatfu- (hajt-)\ pocuj Ice hajun die

renntiere sind zerstreut; hajut

he kat"jka alles ist zerstreut.

ßtatfuse- (haje-) sich zerstreuen, aus

einander gehen.

haçgu- J. ruderdulle; haçgu-pœsu

od. -ptrsutazka das an der ruder

dulle befestigte weidenband,

welches das ruder festhält.

ha%
a
oka- grosse kiefer; S.G. fiat"oka-

potjok kieferzerwinder. N.F.

haikka, aikka; < um. aik-,

an. elk.

hat
a
kat S.J. viel; hat"kat od. It.

œtnakau taste vm'na von hier

sieht man viel.
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hai'jku- J. Stengel, balm; vtupta-h.

ein haar.

hqtpak-sm'ne S.J. eine art sumpf-

gras.

hatsku- (das fener) umrühren.

hqjattaote- S.J. — hqg*tje-.

hajtte- J. = hg^use-.

hgkaloote- (hqkale-) S.J. schiessen.

hqkak- (scbiess-) hagel; < nord,

hagel.

Hakane- zäun; < urn. 'hajan-, an.

hagi m. oder (vielleicht besser)

< schwed. hagen.

haokatc- S.J. bellen; prrtnaka cteh

hookah die hundo bellen.

haoljije- backen; < schwed. hacka.

hajfyerc-, nom. hayçr S.J. einer

von den bäumen, aus welchen

ein suoyçr besteht.

hakaa- schiff; vgl. Thomsen,
Einfl. s. 44.

haffsc- (hapsa-) N.G. riechen intr.

hqjku S.J.; vuoste-h. widerstand.

halgttajte- J. heilig bellen.

halane- fliegen.

hqlate- J. — hqlqitaote-.

hqlçjtc- — hqlqnc-.

hqhje- (halu-) J. neigen tr.

hqhtt- wünschen.

halju N.G. mutwillig.

haVkaote- und haVfcjtc- J. einmal

heftig bellen.

haVftu- J. Stange.

halma- od. hal"ma- stroh; S.J.

haVma-sut'nç= lekul-, < schwed.

halm.

halmqttsa- (haVme-)S.Q. womit man
etwas 8tisscr macht.

haVmqse-y nom. holmes prad. zu

haVme- süss.

hal'me- J. süssigkeit; adj. nur

attr. hal'ma (pr»d. AaZ°mase-)

süss.

AaZmrtc- (AaJ'iwe-) süss schmecken.

Aai'mt*- (Aarme-) süss werden.

hal'pe-, attr. hafpes N.J., G. wohl-

teil — al'pe-,

haVpu- (haVpe-) N.J., G. wohlfeiler

werden.

Aattu- und hatiute- N.G. heraus-

fordern.

haltom-fielu N.G. = aWam-/teii*.

halte- N.G. genius oder schutz-

geist, welcher in bergen, grossen

steinen etc. wohnte; halte-vqre

heiliges berg; halte-polu knöpf

am gttrtel der frauen; vgl. altt-

S.J.

halhje- J. halten, beibehalten. N.F.

halddit; < an. halda.

hattu- (halttje-) Verwahrung; su

JtaVtun he ist in seiner Ver-

wahrung.

haltt- N.J., G. nur attr. (in praîd.

Stellung wird das adverb ge-

braucht) schief, schräg; halu oi'vc

va$a geht mit schrägem köpfe;

adv. halut . N.F. alio; allot;

vgl. an. hallr.

hal
a
va beinahe, fast.

-harn enklit. ja, nun, wohl.

hqmittpme-, attr. -ft* N.G. hässlich.

Jtamka4e- S.J. bellen.

hamku- S.J. nach jmdm beissen.

hqmsaste- S.J. und

hamsu- J. an sich raffen.

hamustala- (hqpmu-) J. wünschen,

nachtrachten.

hqna- (bUcbsen ) bahn; < nord,

hane.

hqnqstala- (hqtnase-) geizig sein.

havqte- S.J. schreien (vom hat/çlf)'

Jtanefic-, nom. hançfr S.J. Fuligula

glacialis (diesen namen hat er

von seiner stimme: Aa, ha, Aaya

erhalten).
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hqpalfe- babicbt. N.F. habag; <
am. ha&uk- > an. haukr od.

vieil, haftak- (: hafcik- > ahd.

habioh : 'hafcuk).

kupqte- S.J. = Iwpcte-.

haopcle-, nom. haopçl, attr. Us

(tiaope-, vgl. Juupete) schnell,

geschwind.

haperte- S.J. töten.

hojpete- Çhaope-, vgl. hajpçle-)

zeit zu etwas haben (schwed.

hinna); etme haopete kojtat, outol

raèu poh wir konnten nicht das

zeit erreichen, bevor der regen

kam.

hapjfçjte- und haplpte- ersticken

intr.

hqpmu- J. Inst, begierde.

hapsa- und

hapsaffe-, nom. hapsa S.J. ge-

roch.

hapsas (hopsa-) N.G. riechend.

hapsite- (hapsa-) riechen intr.

hapsuotala- (hapsa-) SJ. riechen,

wittern.

haoputcuka- ('hajpe-, vgl. haopcle-)

S.J. Schnelligkeit.

hqopuotala- J. zu sich raffen.

hara- murren.

Aare-, gen. hare asch (Salmo thy-

mallns). N F. harre; vgl. schwed.

harr.

hgre-; part. S.J. hqret tokos von

allen sehen; elat. fartat hqres

id.; S.J. puarak lee son at hq-

restts auch er ist gut nach sei-

ner weise; illat, harat postp.

bezüglich.

harjqne- sich gewöhnen.

har'jc börste.

Jtarjeote- (an etwas) gewöhnen.

har'kastala- (har'fte-) fUrchteu,bang

sein.

har'ke-, attr. har'fes bang, scheu.

N.F. ärgge; < an. argr.

har'ku- (har'ffe-) bang werden.

hafkute- (har'fre-) erschrecken tr.

hai'ma- ärger; < an. harmr.

har'mastmca- (liar'ma-) J. sich

ärgern.

härmät, attr. bisw. har'mts viel,

sehr; hatmatau poro tai h^ales

von diesem fische kann (od. will)

man viel essen ; harmat vqtasau

tat ostam er bat viel tueb ge-

kauft; har'mts t$lu grosse herde.

har'mes attr. (har
a
ma-)] 8.J. har'-

mes vuale trauergesang.

har'mye- (har°ma-) ärgern.

har'nase-, nom. hqr'nas S.J. adler;

< um. 'arauz, an. çrn.

har'tasc- J. erwürgt werden.

har'taste- J. und
har'ttje- J. erwürgen = harcastc-,

har'ctje-.

har'tc- N.G. reizen, aufhetzen.

har'tes attr. S.J. stark, bitter (von

speise).

haistu- der rücken zwischen den

schultern; S.J. komp. haiftup

(nicht har'tup!) welcher brei-

teren rücken hat. N.F. harddo;

< um. 'haröiö-, an. herdr fem.

har'tuk, attr. haStufas (har'tu)

breitschulterig.

hqr'tuttm (ha?tu-) N.G. dessen

rücken zu schmal ist (von pelzen

u. dgl.).

Jiar'ca-; har'ca-mumi J. galgen;

S.J. har'ean qpme den strick

wert; N.G. hnr'va p<ena ein ge-

bängter hund.

har'caste- und har'ctje- (har'ca-)

(in galgen) aufhängen.

har"vatc-
f
nom. har"vut pned. zu

har
r
ce- S.J.
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kar've-, nur attr. harves (prœd.

har'vate-) S.J. munter, schnell

= ar*ve-.

hafve- G. (J. immer rqàu) regen.

har've- G. regnen.

Ä<wa- S.J. = asa-.

haskate- J. antreiben, anreizen.

Aa«jre- N.G. aas = S.J. asJje-.

haste- und N.G. hastute- heraus

fordern, ermahnen.

hasute- J. (einen hund) antreiben.

kasvas N.G. leicht zu essen, wohl-

schmeckend — S.J. asvas.

Hattar J. (? Nensen) kämpfbahn.
hataraote- (A«(are-)N.G. laut lachen.

hatare-, attr. -rw N.G. lachlustig,

mutwillig.

hqtnase-f nom. und attr. hqnçs

geizig.

hqjcajfe- und -kuwa- J., S.G. rot-

glühend werden.

hqjcakuote- J., S.G. rotglühend

machen.

hqoeej S.J. eine art schwarze käfer.

hqu"ka- hecht.

hgu'ùka- und hqua
okate- J. er-

sticken, ertrinken.

hqukate- N.G. schwatzen.

hquskahsa- (hau'sfe-) N.G. etwas

womit man sich vergnügt.

hqu'sfte-, attr. hausses lustig, mun-

ter, angenehm.

hquskuotala- (hqu'sfte-) J. sich ver-

gnügen.

hqustakqre- J. schöpfgefäss. N.F.

havatagarrö; < urn. 'austakaRa-

od. 'haustakaRa- (vgl. schwed.

dial, hösa), an. aus(t)ker.

hqustu- J. löffei mit langem stiele.

hqustu- J. schöpfen.

hau"ta- S.J. schwatzen.

hau"täte- (hau'te-) begraben.

hgu'te- grab.

hqvare- J. hafer; < schwed. hafre,

dial, haver etc.

have- wunde.

hqmje- (have-) verwunden.

havu- (have-) verwundet werden.

h<e<}a- boebzeit.

hfpju-y nom. h<?$u (auch htpjus),

attr. h<pjus arm; N.G. schlecht:

hfpjus bqoee schlechtes wasser.

htejune- (hœQu-) arm werden.

htp^utaoka- (hfftfu-) armut.

hfpga- das leben (anima, nicht vita);

J. Sis-hffkan und 8.G.hq>fra-p<plak

Up ist halbtot; luekau valtet (ein

baustier) des lebens berauben

(euphemist. vom schlachten).

hœgulahq-, nom. hœçuh (/*<?£«-)

S.J. lebendig; hfPgult kott jtgei

er kam doch davon mit dem

leben; *m a/«s Ire hregtilahqtn

was nur am leben, unter den

lebendigen ist.

hœta
okaîe- S.J. plötzlich irgendwo

schmerzen empfinden.

hm'ma- hof, heim; hmtnan If? ist

zu hause; ki'mrtt mana gebt

nach hause (nur von bauern

gesagt; ein nomade geht st'tm

od. kootai); < an. heimr; fast

dasselbe wort ist schon früher

in der form ax'mu- gelieben.

hœtmulara- (hœi'ma ) (hofbesitzer)

baner.

hœt'ra- und hat'rane- irre, verwirrt

werden.

hœtrate- (hmr
ra-) verwirren.

httnotodtala- (hetzte-) verlassen

werden.

hmotqte- (het'ote-) J.; nur attr. -ff*

(vielleicht — das nomen htetotq-

Hs) weggeworfen, unbrauchbar;

snperl. hœtotgtamus smol°kc

der schlechteste plunder.
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hmotqtisa- (het'ate-) J. abfall, plun-

der.

het'ote- aufhören; hetotç fyrumts

höre denn mit dem weinen anf;

hat'otam lœ skouhft-amatatt er

bat das schtillebreramt verlas-

sen.

hœtotufre- (hei'ote-) renntier, das

nicbt der herde folgen will.

hat'vgte- (het've-?) J. sich anstellen.

het've- S.J. was etwas zu sein

scheint, erster entwarf zu et-

was^): peula-h. =peula; kqote-h.

~ kqote; kane-h. = kane.

hfpjus prœd. = h<pg*u-.

hmka nor attr. ungewohnt, un-

bekannt; hœok-ulmuïs ein un-

gewohnter mensch.

hakalaça- (hr?ça-) lebendig.

hœokat adv. plötzlich.

htekaotuote- (htpça-) töten.

hde- J. empfindlich; vgl. fin. hellä.

hœVokahaote- N.G.,

hœl'okale- S.J. und

h&Vftete- N.G. ÇheFofte-) erschrec-

ken tr.

heftet*- J. ('heVofre-) plötzlich er-

schrecken intr.

htrTkuj und hœVku-pei've N.J. aller-

hciligenfest; < nord, helgon

(vgl. nutun ~ ntsuj).

hel'me- schoss (an kleidern).

hœfpa- vergessen werden.

hœVpaote- (hœl
a
pa-) vergessen.

heelsatc- N.G. (leder) einwässern.

heVsije- J. grtlesen; heVstn mn
mavjcn ainalpt sie sandten viele

grüsse mit mir;<schwed. Misa.

hehîf;e- J. gruss; < schwed. häls-

ning.

hrefsu- J. gesundheit. N.F heelso;

< an. helaa, ohi. -o.

hœYsu- = hœlsate-.

hteFtakaate-, -frisa- — œVtakajt.e-,

-frisa-.

hœlu-, gen. hœlu platter stein,

steinscheibe, auf welcher man
bisweilen brot bäckt. N.F.hcello;

< an. hella, obl. -o.

h&fnscttic-,

hœmsare- S.J. und

hœmsu- S.J. (hetnse-) verwirrt wer-

den.

hcmse- J. Verwirrung.

hemstje- (hemse-) J. verwirren.

hœne? N.G.; kmse-h. weiblicher

gast.

hœopa- J. und heopa- N.G. passen

intr.

hepalfrc-, attr. -Ifris N.J. und hre-

palfre-, attr. -Ifris S.J. (hfp.ipa-)

passend, angemessen.

lurjpane- (hrepas) sich schämen.

hfcpas S.J. schüchtern.

hfppastala- {h(ppas) J.sich schämen.

hrrpate- (hqopa-) S.J. sich ver-

söhnen.

hepte- J. verhindern; < an. hepta.

heeptn- {hepte-) J. hinderniss.

hœptu- (hepte-) J. gehindert wer-

den.

heeptute- J. — hepte-.

hara-, gen. hnra herr; priestcr.

N.F. hœrra; < an. herra.

harqstala- (hara-) sich wie ein herr

auffuhren, stolzieren.

(h)erçte- J. verhindern.

(h)erHisa- (herrte-) J. hinderniss.

har"knt-vacau S.J. sehr grosse renn-

kuh (gross wie ein hnffrr).

Herrkatak J. (? Nensen) »das ga-

belförmige bein vorn in der

brnst».

Herrkatak (her'fre-) J. (? Nensen)

feil von einem verschnittenen

renuochsen.

3
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heSftc- (verschnittener) rennoehs.

har'/fttn G. quirl.

hiirluk herrlich; < ascbw. 'hœr-

logher -, hœrligher.

har'mu- S.J. mit eis gemischter

regen.

har'mu- S.J. regnen, wenn der

regen mit eis gemischt ist.

har'mu- S.J. sehr wenig schneien.

har'sku- J. leckere speise; lecker;

attr. har'skus.

Härrskotta J. (? Nensen) sabst. id.

hat
1

tu- über das herz bringen; vgl.

an. heröa huginn od. herÖa sik

»tage Mod til sig» (Fritzner 2
).

har'iu- mut. N.F. haerddo; =
har'tu- vb.?

har'iulahi- (har*tu-) J. mutig, dreist.

har^tuotipme-y attr. -ohs (har'tu-)

rautlos.

harara- zier, schmuck.

har"vate- (har
a
va-) zieren, schmüc-

ken.

hervetc- J. id.

harvufte-, nom. u. attr. harvuk

(har"va-) J. prächtig, prahlhaft.

hœsta- pferd; < schwed. häst.

hœsute- S.J. entkräften.

heote- G. not, gefahr.

hf'tntfte-, nom. hetmj) beide; <
schwed. hedning.

hœjtu-, hœotuw und hreotmv müs-

sen.

hœotumuà (hœotu-) N.G.; % le mifte

h. es ist kein notdrang: er muss

nicht.

hni'ne- spinne.

hœra S.J. Schneehuhn (kinder-

sprache).

htrva J. gut; wohl; < schwed.

dial, häv, an. hœfr.

hmm- J. und

hœvanc- J. umkommen.

hœvase- J. pr»d. zu heve-; aar kom
par. hrevasabu,

hq vajtc- (kreva-) J. zerstören, um-

bringen.

here- J. nur attr. heves (prœd.

lurvufe-) prächtig, besonders

gut; kom par. herep; (= fin. hy-

vä?) vgl. h<rva.

heve(o)te- (heye-) loben, preisen.

heyije- J. führen, setzen; < Norr-

botten8chwed. häfva; heri oVkus

wirf es hinaus.

hmm- J. umkommen = htpva-,

hmm- (hœva-) J. pest, besond. tier-

pest.

hmmje- J. praed. zu heve-; komp.

hœvukabu.

înb'le-, attr. htbles S.J. fein (von

draht).

httfun-hatfun l<e kat
a
oka S.J. alles

ist durch einander geworfen.

kiokale- (huffe) willig sein.

httfe N.G. Willigkeit.

hila- glühende kohle; hila-kqoku

auf glühenden kohlen gebacke-

nes brot; S.J. hüa-kupme und

hüa-kum-rat'fifi kleines loch, wel-

ches sich im frühling in dem
eise Über steinen u. dgl. bildet

-htm S.G. = -harn.

htmje- J. = haopete-; < schwed.

hinna.

htra- S.J. klingen; pielu Iura die

glocke klingt

histe- = haste-; histqu ich wette.

ht'ta der teufel (meistens als fluch).

htustjf S.J. = husii S.G.; htustff-

ohnaj.

hivgstaote- N.G. abschied nehmen;

< fin. hyvästi, von den läppen

hivqsh gesprochen (die läppen

haben keinen eigenen abschieds-

gruss, sondern brauchen in J.
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einen schwedischen ausdruck, in

6. einen finnischen).

hotfe-, attr. hojes betrübt; meistens

Jtojen orut betrübt sein; hojes

vudle S.J. trauergesang.

hotfohe- (hoa*e) S.J. betrübt sein.

hojfu- (hotfe-) betrübt werden.

holjuse-, nom. hojus (hotfe-) J. be-

trübt.

hojute- (ho$e-) S.J. betrübt ma-

chen.

hox°ko-
t

hot°kole- S.J.,

hotkate- N.G.,

ho%°kote- und

hotkote- werfen, schlendern.

hotteste- S.J. schlagen.

hooka- N.J. (geschnittenes) loch.

hookete- töten, unibringen ('Aw/;e-

= fin. hukka).

ho,ikone- Çhoofte-) umkommen.
hola- rede, gespräcb.

hola- reden, sprechen.

hola-, attr. holas (hola-) gesprächig.

hoteßaote- (hola-) anreden.

Jiolju J. grosser hund.

kol°ko- J. Iäng88tange in dem ge-

rtt8te, worauf man das Schlepp-

netz zum trocknen aufhängt;

hoFko-pel-vanas der kleinere

kahu beim schleppnetzfischen;

hoFko-pel-sutfe der rüderer in

diesem kahn.

holmatala- (hoVme-) N.G. zanken.

hoVme- J. lärm, geschrei.

hoVtntje- (hol'me-) J. lärmen, schrei-

en, plaudern, zanken.

hofpe- (vgl. oVpe-) N.G. der un-

gefärbte rand an tuch.

hoVvu- beulen.

homortisa- häufe.

hojmkaote- N.G. albernes zeug trei-

ben.

ho9pe-j attr. hopes J. nicht nahrhaft

(von speise).

hopmohe- S.J.; puokga h-ha der

rock ist zu weit um den leib.

höre- häufe.

honje- (höre-) HJ. in häufen le-

gen.

hor°so- Sackleinwand.

houka- altes weib, hexe.

houkakuwa- (houka-) S.J. alt und

stumpfsinnig werden (von wei-

bern und männern).

houkate- = houka-.

hoocole- und hoocute einen hund

hetzen, commandiren.

hub'lu- hummel; S.J. kula, kok

hub*lupotyacjgula:pu9rts
}
pu9ri$

hör, wie der hummelgreis sagt:

guten tag, guten tag! < aschw.

humbla, obl. -o.

huda-, hujgu S.J. jammern.

Am J. sehr; hut tturas' sehr teuer.

hutokate- N.G. und

huto^çote- N.J. rufen, schreien.

huvgaraste- N.G.; h paq*d oivv einen

burzelbaum machen.

huiotuk J. ganz weisses rennticr

mit schwarzen äugen; < an.

hvitr.

hu'oka- S.J.; hu'oka-vacau rennkuh,

welche nie hörner erhält.

huojfeotc- J. rufen, schreien.

hu ksa- i\\r etwas sorgen; < an.

nagea.

huksu- (huksa-) sorge.

huhje- J. schmeicheln, (mit einem

mädchen) schäkern: neitau huht.

hulu-, gen. hulu N.G. wolle =
m Zu-.

huhtn (hulu-) N.G. schaf.

humqte- N.J. = hupma-,

hutnpule- (humpwe-) S.J. tolles

zeug treiben.
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humpuse-, nom. humpus J. dorn m,

toll.

huntçrt- J. sinnen, grübeln; <
schwed. fundera.

hunokajte- J. seufzen.

huDVkqstala- (hudVj^e-) N.G. für

einen verwandten halten; sich

wie ein verwandter betragen.

hud'ojje- G. volk, geschlecht =
fudVoJje-.

huwiahaote- (hudmahe-) erinnern.

huomahe- sich erinnern.

huoman jedoch.

hu9opa- J. Verlegenheit, not.

huoopcte- (htwopa-) S.J. in Ver-

legenheit geraten.

hnsra- hure; < schwed. hora.

httjra- und huorale- sinnen, grübeln.

hnjotahuka- (vgl. hudote-) S.J. bä-

renhaut.

htude- S.J. bärentatze.

hujtnahe-, nom. hu»naj hau*.

hudva- häufen = fu9va-,

huopçote- S.J. umfallen.

hupma- N.J. leise reden.

hurale- S.J. = huorale-.

hure-, gen. hure 1. birkhubn (be-

sond. das männliche); 2. G. ein

(um den weg zu weisen) so aus-

geschnittener bäum, da88 man
es leicht bemerkt; < an. orre

od. 'urre (< nom. *urre, obl.

orra).

hurejj (prfoçc) N.G. = hure- 2.

hurvakuwa- N.G. zottig werden
(von feilen).

husilj S.G. abtritt; < fin. hyysikkä.
huotv- S.J. reif, subst

huU ein vogel (nach Friis: Kusti-

cola minor alpina).

hukstJj N.J. insasse; < schwed.
(in)hysing.

ib'ntt- S.J. Vorratshaus.

t(ja-, gen. ija und ig nacht; t(j)an

des nachtR; ija peive nacht und

tag; kas}j-%<ja raitternacht; ttiehs-

tja morgennacht (die zweite

hälfte der nacht); idjamanne J.

(Neusen) naehtläufer: wolf.

tijasara- (i</«-) was in der nacht

geschieht, der nacht gehört.

irfatuwa- (i</a-) nacht werden; von

der nacht Überrascht werden;

t</atuwin mœoçat sie wurden im

walde (eigentl.: in den wald)

von der nacht überrascht (so dass

sie da Ubernachten mussten).

idha obwohl, obgleich; uka mi,

kuoh etc. was, wer etc. immer.

lokalaca- ewig.

xokape vielleicht.

ukat J. auf ewig.

loj/ems; kuoh, kone, koso etc. i.

wer, wo, wohin immer.

itfepe = tokape; bisw. = toka: poo-

tis tal toftepc mi komme jetzt

was es auch sei.

iktusa pale N.G. die nord-, naebt-

seite eines berges.

tla adv. übel, schlecht; < schwed.

illa.

ila(ka) und S.J. ilqk allzu.

tlakopme S.J. = hilakupme.

ilapittu {da, tiu-) J. teufels8treicb;

unbändiger, zügelloser mensch.

ilastc- (tla) N.G. einem schaden,

leid thun.

tie N.J. = tla adv.
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ihm S.J.; paha tltm der teufcl.

tVme- welt, land; J. ajeu tîmiu

immer; KG. tarte èoofçohtp xlnte

at'kax hier bleiben wir ja für

immer sitzen; N.G. <b ta kk t&*t

ümxttsg sie wissen gar nichts.

ihtmsc- N.O. = ültfiust--

tfmute- N.J. offenbaren.

tlceste- N.G. misshandeln.

du- der tenfel. vgl. t{a.

tluhe- niedergehen (von der sonne).

üusvu9ota- (tf«, xlu-) bosbeit.

ilute- (t/a, tlu-) schaden.

tmqjtala- (tptnahe-) sich wandern.

tmqlaça- (tjpmahe-) sonderbar.

tmqluSa- und
tmqstala- = tmqjtala-.

tma(tat)
y

imq(tal), N.J. bisw. tmq
gewiss, freilich (nnr freistehend);

imq so hoffte wie anders? In

N.G. wird dieses wort bisw.

volksetymologisch als eine Zu-

sammensetzung mit dem negie-

renden verbnm aufgetasst and

daher sing, tmatal, plur. cemqtal

konjugiert.

Imistet G. (Nensen) — eine8te-.

tnarmaste- 8.J.; juQka x-sta sagt

man, wenn man eine stimme

ans der ferne hört, aber nicht

weiss, ob es ein lebendiges

wesen oder ein gespenst ist (vgl.

fat'tu).

tnqs J. bevor; < schwed. innan.

intä N.G., S.J. immer.

nßtje- J. jmdn bedauern;< schwed.

tpmahe-, nom. xmq(j) S.J. wunder;

tata h cel
tt

ka tmq dies ist doch

ein sonderbarer mensch.

tpme- frau des obeims.

xgmerte- G. verstehen.

irraaa wohl plur. G. (Nensen) scheu

(von vögeln).

Irites G. (Nensen) holzkeil an dem
zugseile eines Schleppnetzes.

N.F. (h)irretaa.

ir'kqotaia- (ir'l'e-) N.G. werben.

iifje- bräutigam, geliebter; xrk-

olmqj id.

tr'jfçttusa- S.J. und

xr'jjes, gen. rfoka nord-, Schatten-

seite eines berges.

tr'Jfete- (tr'jc-) werben.

ir'ta S.J.; tr'ta nxt> ktutx etc. —
mt, Jsuotx iofyems.

Irtia piebmo J. (? Nensen) = erxtxs

ptebtnu.

xrtutaoka- G. haut von einem alten

renntiere.

isçte- G. herr, hausherr.

xSq-
t

attr. x$gs (x$c-) J. fett (von

renntieren).

xSe- J.; ihn l<e ist gut bei leibe,

fett (meistens von renntieren).

totanxsa- (tote-) kreischen im wasser

nach einem fische.

tlqcc- und xotqce- (tttete-) morgig,

morgend.

tote- hervorkommen, erscheinen.

tttete- morgen (tempus matuti

num); tttehn und (öfter) -txs mor-

gens; tttet(a) morgen (eras); als

adj. nur attr. tttetxs morgen-;

x-txs-ija morgennacht (die zweite

hälfte der nacht).

thetxslf {tttete-) S.J.; juo Ice x. es

langt schon an zu tagen.

totu- N.G. = tote-.

tcjlts N.G. immer.
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ja und. N.F. ja; < urn. iah.

jqbmc attr. (= jqpme-) N.G. der

tote.

jabmu- J. sehr mager werden.

Jaria- ausgehen (von teuer).

JQfije- (JQj*-) J- m^ me hl be-

streuen.

jqfu- mehl.

jagqre- (vgl. jafer?) J. gebrochen

werden (von leder).

jakkaldes 6. und

jakkaies G. Nensen (jqjj/e-) zu-

verlässig.

jqakulvisa- (jqo]$c-) J. glaube.

jqokarqtas (jaoje-) J. leichtgläubig.

jaokasara- — jakqce-,

jqokqtts (jqof^e-) J.; f /ce sutjtj. man
kann ihm nicht glauben; fr

jwm das kann ich schon glauben.

jakah- (jaoJe-) jährig; <an^. dieses

Jahres.

jojje- jähr.

^rtpjc- mit illat, glauben.

jajer J. hart, dörr, unfruchtbar;

j. heva dHrrer hltgel.

jgojeote- (jaoffe-) J. anvertrauen,

jafrga- J. nur attr. jakga (pned.

jak$ase-) sehr dtirr, trocken,

ja&ga- J. sehr dttrr, trocken werden.

jak^alhe- S.J. liegen ; mur
u
oku j-ha

œtnama nane der nebel steht

dicht Uber der erde.

jakyase-, nom. ja#qs J. pr«sd zu

jakga-.

jqksa- S.J.(S.) ausgehen (von feuer).

jaksaote- (ptksa-) S.J.(S.) erlö-

schen, tr.

jqjkuffis und

jqokulaça-, attr. -lus (jarfe-) gläu-

big.

jalg (und jale, jale) oder.

jala- und

jatofr- abhauen, abschneiden.

jala-, gen. ^a?a, attr. jala und N.G.

ja/as töricht, dumm.
jalase- (j<*la-) brechen, entzwei

gehen.

jalastala- (jala-) tolles zeug treiben.

jalc und jale — jalg.

jal
a
kahc~ hinausgestreckt liegen.

jaFkate-, nom. jaFfaU pr«d. zu

jafkatusa- (jaVJje-) ebene.

jaVljc- (vielleicht jal
a
ka-); nur. attr.

jaFka und jaFIfts (prœd. jal
a
kate-

tind jaVkuk) eben.

jaVlje S.J. vorzüglicher mensch;

fr /* pontqs j. er war ein sehr

reicher mann.

joV^tje- (jal'fte-) eben machen.

jalku- (jaFftc-) eben werden.

jaVhik = jaFkate-,

jaVkute- (jaV^e-) eben machen.

ja^'j?«- (jtäyes) taub werden; ^efy?

fr* jaF%am die obren sind »ver-

stockt», taub geworden.

jaVtjçSy gen. ,/ai
a
ga ein noch auf-

recht stehender stubben, stock;

peljeohs j. tauber mensch.

jrt/u- mutig, kühn; J. (Nensen)

das herz des bftren.

jnJustaln- (jqlu-) mil seiner ktthn-

heit prahlen.

jqmulkuica- (jqpme) in Ohnmacht

fallen.

jnmaltaoka- (jqpme) J. ohnmacht.

jqmas sieh jqpme-.

jqmate (jqpme-) N.G. sterben.

jqmrotaoka- S.J. Sterblichkeit.

jqmcotc- (jqpme-) töten.

jgmiha mœFkahn (jqpme-) N.G.

sehr fern.
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jgmtkaha-, nom. sg.? (japtne-) J.

der schatten eine« abgestorbe-

nen, gespenst.

jgmikufia- (jqpme-) id.; leiebnam.

jawa
jka- S.J. verschwinden.

jam"oka attr. S.J.; j. mur'oku un-

durchdringlicher nebel.

jatn"^kahe- (jama
oka) S.J. ; murHoku

jamajkaha der nebel steht ganz

undurchdringlich Uber der erde.

jam'kaotala- (jai&Jfe-) S.J. schwat-

zen, plaudern (von den Schnee-

hühnern).

jamJfe- N.G. schwatzen.

jam'fcte- S.J. ganz dunkel wer-

den.

jam'fteote- J. schlummern, die äu-

gen zufallen lassen.

jam'pak N.G. bube.

jantçrta- und janturta N.G. tag

und nacht. N.F. jamdirtta, jan-

dirtta, jandur; < norw. jam-
doger (Aasen).

ja$qltaoka- S.J. und

ja$qtaoka- &J.(jak#a-) sehr trocke-

nes wetter, so dass das gras

dürr wird.

jaope- jähr (öfter jaofre).

jqpeotuwa- Qqope-) sich schreck-

lich langweilen; vgl. aikqstuwa--

J9ptne-(=jgbmç N.G.); attr. ^»wa
tot; N.J. son lœ jqptna-malaJpn

er ist ganz besoffen; als adv.

illat, jgmas tot; jgmas capmesttt

tot schlagen. N.F. jabme, jab-

ma; vgl. jamas adj.

japme- sterben.

japmçlaça-, attr. -Its (jqpme) sterb-

lich.

japte- S.J. lange warten.

jara- murren; vgl. hara-,

jarqje-, attr. -fris (jara-) N.G. mür-

risch.

jar
a
$a- J. grosse, offene Wasser-

fläche (schwed. fjärd).

jasa-, attr. jasa J. fest, hart (von

mooren), dass man auf ihnen

gehen kann.

jaska- getrost, sicher.

jgska- J. stätisch sein.

jqskak (jgska-) J. stätiseber renn-

ochs, der sich beim fahren auf

den boden legt.

jaskate- (jaska-) J. trösten.

jaskattsa- (jaska-) J. trost, tröst-

ung.

jaskufre-, attr. -frts — jaska-,

jqtaote- (jqtfa-) auslöschen tr.

jaoie- und

jaoteote- versprechen; sagen.

jgtna- J. hart werden.

jaotu- (jaoter-) subst. versprechen.

jgua
oka- abwesend sein; verschwin-

den.

jquokate- (jqu*oka-) einen ver-

sehwinden machen, entfernen.

jquku S.J. kind; unetnus j. das

kleinste kind.

jquHa- sagen.

jqua
rqre- (jqu're-) J. tischer.

jqurqce- (jqu're-) kleiner see; S.J.

kleiner see mit sumpfigen Strän-

den (mit trockenen str.: jozpolm).

jqu're- (binnen-)see.

jqu'rije- (jqu're-) fischen.

jqurttaote- (jqu're-)] S.J. * tat jqu're

vüjqurüaote in diesem see kann
man noch nicht fischen.

jaijale-i nom. javql J. grosses netz;

S.J. eine beträchtliche Weg-

strecke.

jqrqse-, nom. jgves N.G. ein weg-

stückchen, welches man mit

schnee bestreut hat um da rill»er-

passierende remitiere spüren zu

können.
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javase- (von scbnee) Uberdeckt

werden.

javestc- (javase-) mit schnee be-

streuen, Uberdecken.

jrtb'ta adv. gleich; jœb'ta-lqkasaê

J. adj. gleich; < ascbw. ieempt.

jege- sumpf, moor; jeqe-lor°ku ein

Sumpfvogel; J. (Neusen) jegge-

lädde kiebitz.

jekarm S.J. und jakarm S.J. id.

jcekatt- geboreben, gehorsam lei-

sten.

jeofye- wasserdicht sein.

jekya- eis; gletsoher.

jehgu- (jekga-) zu eis frieren.

jekta- N.G. (haariges) Stückchen

von einem feile.

jœlq S.G. (selten) — jala.

jelakasie- (jelafttsa-) sich aufklären

(vom wetter).

jelalpsa- und jœlajisa- hell, klar

(vom wetter).

jelaJ;e-(?) N.J. und

jele- (vgl. ele-) S.J. tier.

jelu- borst, spalte; wolkenfreies

stUck des himmels.

jelu- bersten.

jeluk (jelu-) N.G. geborsten.

jenalts (jetna-) N.G.; rookotalat

laut beten.

jenate- und jçnate- (jetna) sagen,

äussern.

jepate- S.J. schüchtern, scheu sein.

jara- N.G. fragen.

jçre- J. und

jente- J. erwachen; zur besinnung

kommen.
jentala- S.J.; ornt j. den köpf klar

machen.

jar'ka- N.G. verstand.

jar'kasar J.; uro ungefähr von

meinem alter.

jetMmg-
f
attr.jer"mas (jer'me-) klug.

jer'maje- (jer'me-) N.G. zur Ver-

nunft kommen, klüger werden.

jer'malaça- (jer'me-) klug, ver-

nünftig.

jer
amane- {jer'me-) J. klug, ver-

ständig werden.

jer'me- Vernunft, verstand.

jer'mu- = jer°maje-.

jar*ta- berz (in karten); < sebwed.

hjarter.

jer'ta- runder (hutkopffttrmiger)

berg.

jarus (jere-)- % lœ rtet j. ist nicht

bei vollem verstände.

jarusmuwor (jarus) S.J. vernünftig

werden.

jer*va- vielfrass; < aschw. iœrver,

nord, jftrf.

jeska- S.J. und jtrska- S.G. eiter-

blase.

jœsku- und

Jakute- nachfragen, nachforschen.

jeotanasa-, nom. -ms S.J. und -m*a-

N.J., G. riese. N.F. jœttanae;

vgl. an. jçtunn, aschw. isatun,

iœtin; unklar: umlaut je und

nom. -.s- ( a od. -R) in einem worte.

jffotantsa- G. id.

jetna- stimme, laut.

jetnate- = jçnate-.

jœu'te N.G. knabe.

jeuhsas S.J. and jtruhsas J. Inft-

zug.

jeuhsaste- (jeuhsas) S.J. ziehen,

blasen.

jeuhsus S.J., S.G. = jeuhsas.

jeuhsustala- S.G. = jeuhsaste-.

jevafie-, nom. jeva S.J.; pooeu-j.

renntierfell.

jila- J. offen stehen; Palme jtle

teko jaurgéa die äugen sind offen

(und glänzen) wie kleine seen.

jnoku- J. pflege.
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jiuoku- J. pflegen tr.

puna- diener; < an. hjon.

punaste- (jtunu-) in jnids dienste

sein.

jodmje- S.J; frpctan den hals

einziehen.

jodnohe- S.J. kauern.

jodu- J. netz, welches man cine

längere zeit im wasscr stehen

laut

jot'mu- J. geknittert, faltig werden.

jot'mute- (jot'mu-) J. knittern, fal-

ten.

jok'tfo- preisselbeere; pœtnaka j.

sumfheidelbeere.

jooko- floss, bacb.

jojkole- (vgl. jooku-) los werden

(vom zugriemen).

jookoltc- (jojkoh-) den zugriemen

von dem schütten losmachen.

jokso-,jouksou erreichen, einholen;

hinreichend sein.

jooku- Öse im Vordersteven eines

lappischen Schlittens, in welcher

das zogseil befestigt ist. vgl.

N.F. jukko; < nm. *jok- ~ *juk-,

an. ok?
jole- rückenfett; jolrn l<e pocuj

das renntier ist ziemlich fett

(mehr als atamin); S.J. una joloc

sehr wenig fett.

joleft (jole-) N.G. ziemlich fett.

jolerte- (jolo-) wälzen.

joljo attr. S.J.; joljo rteja sehr

harter ond glatter weg (im win-

ter).

jolo- J. ond

jointe- J. herumgehen, besond. von

fischen, wenn sie um den angel-

haken schwimmen.
johk J. = jole$.

More- (jolo-) rotieren, sich wälzen.

Morte- (jolo-) S.G. wälzen.

jolosc-, nom. jolos N.G. weg, den

man mit der herde im schnee

gemacht hat.

joVpen lœ nipt J. das messer ist

stampf.

J&UtÄ J. (? Nensen) sehr got (von

wegen).

jolto- N.G. grobe, die ein renntier

in dem schnee gegraben hat(V).

jolu- (jole-) fett werden.

jomforc- J. ond

jot&pore- N.J. kleines sohwed. mass

(ungef. 0,08 liter); vgl. norw.

jomfrn.

jompt S.J.; paora-j. bobe.

jojpolme-, nom. joopolm S.J. kleiner

see mit trockenen Stränden; vgl.

jaurqir-.

jorem S.J. sehr kleiner see.

jor'ka- angestücktes, angenähtes

sttlck.

Nor'Jcate- (jor°ko-) sich wenden,

sich umwenden.

jor'fiijc- (jot'ka-) anstücken, an-

nähen.

jor'frtte- S.J. = jor'lfeote-; jor'fyit

pudrai es wendet sich zorn guten.

jor°ko- nur attr. (als pr;«d. wird das

adv. jor"kot gebraucht) gedreht;

S.J. )or"ko-pte%a Wirbelwind; jus

parjor°kot oettw wenn ich es nur

gedreht habe (schwed. fâr vändt).

jor°kole- (jor°ko-) omwenden; tiber-

setzen; umlenken, zurücktreiben;

j. eHs sich bekehren.

jor°Äofa^e-O0»^o-)S.J. umwenden.

jor
n
kose- (jor"ko-) umgewandt wer-

den.

jor'koste- (jor°ko) umwenden.

jor'kiute- — jof'jeote-.

jor'me- J. kleine wasserpfütze;

stilles wasser unterhalb eines

Wasserfalles (in bücken).
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joro- umfallen; sich drehen, kreisen.

joroltaoka- (joro-) J. rad.

joroltaote- (joro-) S.J. drehen; j.

kafarkornau die kaffeemühle dre-

hen.

lorootaote- and

joroitc- (joro-) drehen.

jor'pe-, nur attr. ('jor'pa >) jor"po

und jor'pis (pned. jor°pote-) rund;

jor>o Mwor eine ganze tonne;

es8iv jor"])on (— jor°potm).

jar'pofte-, nom. jor'pok (jor'pe-?)

bolzklotz.

jor°pote-, nom. jor°pot prœd. zu

jor'pe-.

jor"pota.ika- (jor'pe-) rad, kreis.

jor°potisa- (jor'pe-) rundes ding,

rtmdell.

jnste- stossen, zerstossen; S.J. in

einem durch das eis gestossenen

loch angeln.

jootaje- (joote-) sich mit dem zelte

und der herde von einer stelle

begeben, wandern.

joote- mit dem zelte und der herde

weiter ziehen, wandern; joote

sapme ein umherziehender, no-

madischer läppe.

jootele-, nom. jootcl (joote-) schnell.

jotçote- (joote-) abgehen (von wa-

ren); gelten, kosten (von waren).

jootolaoka- (joote-) Wanderweg;

Wanderung; jootolakqn tau takat

er machte dies während der

Wanderung.

jotolk (joote-) N.G., S.J. was leicht

zu verkaufen ist.

jototaoka- (joote-) S.J., S.G. gute

beschaffenheit der wege (im

winter). N.F. joöadak.

jotooUtoka- (joote-)Wanderweg, weg,

welchen die läppen zu ziehen

pflegen. N.F. joÖatak.

jotoote- (joäu-) J. netze auslegen.

joeokaotet kqpmakau S.J. den hin-

teren teil der Schuhsohle zu-

schneiden.

joçoj;e-, nom. joçok hinterer, in

drei zipfeln geschnittener teil

der sohle an den schuhen der

läppen; 6. sieh riuuttfcja.

jouku- J.; jou'kum la raotçu der

weg ist mit schwalleis bedeckt

worden.

jou'la- und jou'lo- = jqu"la-.

joulo- Weihnachten. N.F. juovila,

Qv. juow'la; < um. jöla-.

J&vre J. (? Nensen) bett des bären

im sommer.

joutrfam-, attr. -la& und -Iis (jon'tn-)

N.G. milssig.

jou'tu- musse, zeit.

jou'tu- J. ein stück wege», eine

kurze zeit; joutu tuoden in kurzer

zeit.

joutulaça- — joutelata-.

jouhnes, gen. joufvna J. spur (im

schnee), wo mehrere tiere hinter

einander gelaufen sind.

jouksojte- (jokso-) kommen, hin-

kommeu; i|ir nton jquh-soote

holaotum ai
a
kat ich konnte nicht

zur bestimmten zeit kommen.
juoka- trinken; pipau j. pfeife

rauchen; N.G. snufvta j. schnup-

fen
;
part, juoffe trinker, saufbold.

juokahsa- (juoka-) adj. welcher viel

trinkt.

jukqlvisa- (juoka-) hochzeit.

juokamuhq- (juoht-) trank.

jukastcuka- (juoka-) schnaps.

jukqstala- (juoka-) saufen, trinken.

jukqote- (juoka-) zu trinken geben;

trinkbar sein.

jul;i('e-, attr. -hs (juoka) S.J.

welcher viel trinkt, saufbold;
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kujlt; Uf juftihs piehmu fisch ist

eine speise, die einem durst

macht.

juksa-, meist in plur. julvsu die

um die ferse gebenden riemen,

mit welchen man den schnee-

8i-hub an den fuss befestigt (vgl.

ruDb'ta-y, S.G. grosser bar (Stern-

bild).

juftstje- N.G. = juftnje-.

jukra- N.G. = jupca-.

juftcije- N.G. und

juftcistala- (jukca-) N.G. brei (jup-

ca) kochen, essen.

jukn (jug) fragepartikel.

jtukuse-, nom. juhis (jujku-) trin-

ken.

jubje- S.J. beerdigen; < schwed.

jorda, dial.

juFjkale- J. und

jul'fcte- J. (den fuss) gegen etwas

8iossen.

juiurr-, nom. julur S.J. rolle, trisse.

vgl. jolore-.

jumpt S.J. = jompi.

pu schon; jmku > juku frage-

partikel; ju»k{u)-jalq entweder-

oder; N.G. jm{pe) val sicherlich,

wahrlich. N.F. juo; wohl ge-

meinfinn., vgl. Thomsen, Einfl.

8. 137.

juj- pronominalstamm; davon adv.:

ine8S. Bg.juatu', prolat. sg.juogu.

Kompar. judba; von judhehn etc.

sieh die gramm. (sieh die reap.

Wörter).

jujba- (ju9-) einer von beiden.

jusbeltn, -lis, -li, -la (jus-) an, von,

nach, läugs der einen seite.

pobmite- (juijpmu-) S.J. jiupmu

egsen.

)uode- J. geschwind, schnell fahren.

)u?çu (juo-) längs dem einen wege.

ju9t
a
ka- in lappischer weise singeu.

jodeln; sieh Düben, Lappland

Stockholm 1873, s. 319.

jiukate- uud

jU9ofte- verteilen.

ju9jjje- adj. jeder.

ju9jfteha(a- (jujjfte-) subst. ein

jeder.

ju9kya- S.J. (von der bitzc) leck,

undicht werden.

ju9ksn-, gen. jiwuksa bogen.

juaoku- (jugjfte-) Verteilung.

jusVkaftc- (juoVIje-) welcher lllsse

hat.

judl'fte- fuss; jmVfte mqna unehe-

liches kind.

judl'husaça- S.J. = judlljv-mana.

ju'jlu J. subst. stille.

judlut (juJu) S.J. adv. still.

jipmefte- und

jHdmilv- zwilling.

jH9ualaba- (jwttna-) S.J. klug; N.G.

paha-jiwialas böse.

ju9tie (juo-) S.J. irgend wo.

juopmu- Rumex Acetosa; mit die-

ser pflanze gekochte milch.

jiupmuhe- S.J. (S.) = judbmüe-.

jHàpus (juoba-) G. nach der einen

neite.

jusre- S.J.; juzrçn orut,

juore- vb. S.J. und

jitsrçte- S.J. zweifeln.

ju9r"pa-, attr. jxtr'pas J. schwank

(kahn, schütten).

jitdr'pu- (ju9r
apa ) J. schwanken,

wackeln.

juoruhe- S.J. und

judvulada- N.G. — juore-.

juosta N.J. -ajusta.

juQtna- J. verstand; idée.

jnjça- Steinhaufen.

ju9valaoka- S.J. id.

Juowo J. (? Neusen) grosser stein.
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juptna- J. lärm, getöse.

jupma- J. lärmen.

jupmelata- (jupmele-) göttlich.

jupmeh-, nom. jupmel gott.

jupca- J. brei (dünner als rakca),

schwed. välling.

jupcije- (jnpca-) J. brei kochen,

essen.

jur{a) just, gerade, eben; S.J.

jura te kaum.

jur'tgfre-, nom. jur'tak ('jur'te- —
N.F. jurddet) J. gedankc.

jurtgce- N.G.,

jurtçle- N.G. und

jur*t%jt- Çjwr'tc-) denken.

jus falls, wenn.

juskaote- J.,

jusfye- J. und

juskujte- J. etwas klingen ma-

chen.

justa just, gerade; jura j. id. (ver-

stärkt); < schwed. just.

juot(e) konj. dass; cat
a
tna jujt

cat
ama er lacht unaufhörlich;

tojjelt juA topelt immer von

da.

juotuse-, nom. jutus vierfüssiges

tier.

juoca- getöse, krachen.

jtuca- lärmen, poltern, krachen.

-k nach vokal = -ku.

-ka enklit. affirmât, partikel.

kab'ju- S.J. umhertappen.

kable-; uksa-k. das oberste holz-

stück in der zelttür.

Kabion âive J. (? Neusen) sieh

cor've.

kab'tja- ein schnell vorttberfliegeu-

der Schimmer, schatten von et-

was.

kab'yasc- (kab'ija-) N.G. schnell

laufen.

kab'yu- (kab'ya-) J. schnell vor-

beieilen.

kadalts (kade-) J. verdächtig.

kadgne- (kade-) sich dem ufer

nähern.

kade- ufer; deriv. mit dem suff.

-le: als adv. prol. kadela S.J.

längs dem ufer. N.F. gadde;

vgl. nord. kantP

katfe- argwöhnen, verdacht ha-

ben.

kadkave- (veraltet) S.J. treiben (vom

schnee), so dass kleine wind-

wehen entstehen.

kadnu- kanne (schwedisches mass).

N.F. gadno; < an. kanna,

obl. -o.

ka$a- mit lötfei essen; G. kaçam-

nigle eine art snppe aus blut.

ka$a- nage], klaue, kralle; eine renn-

tierkrankheit; kaz-atgm klauen-

(mark)knochen; J. (? Neusen)

kadtja tjarwa — kazacr-; G.

(Nensen) jârb& kadtja Jelle tier

mit runden klauen: pferd; G.

(Nensen) kadtja njamme klauen-

sauger: sehr geiziger mensch; J.

(?Nensen )kaddtjaketje ein stück

im Vorderteile eines scLuhes.

kaçaptfa- (laça-?) Parus borealis.

kaçale- (ka$a-) S.J. so hart gefro-

rener schnee, dass man von dar

über gegangenen tieren keine

spuren wahrnehmen kann.
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ka^me-, nom. fcaws (ka$a-) J. was
man mit löffei isst, löffelspeise.

kajo-, hajan S.J. schreien.

kaju- nnd Jw^u-, Âa/wic J. retten.

ka~(Jusc- (katfu-) J. gerettet wer-

den.

kqfa- und Äa/a- kaffee. N.F. gaffe;

< nord, kaffe.

Jra/ç*fe- N.G. nnd

{kqfa-) kaffee kochen, trin-

ken.

kgça- fasschen. N.F. gagga; <
nord, kagge.

laça- N.G.; ruaÄsamsa kagc es

ekelt mir.

fra</e- J. diener.

kaguhe- (kage-) J. dienen.

kahrtte- J. = karhtte-,

katft, kqtft S.J. aocb.

Aaiîj- a^v - {kat"jka-) aller (mit su-

perl.).

kat"jka- all (omnis); tmmi id.

ka\
a
kale- J. vorwerfen,

fcat'afoiwe- = kat'jku-,

kawfejte- ('kai'ofyc-) zerreisscn tr.;

koteu k. das zeit abbrechen.

kat'oku- ('kai'ofrc-) bersten, zerreis-

sen; N.G. sich begeben, abreisen.

kai'jku- Çkai'ofte-) S.J. Stückchen;

nqfrin k. kott kqumi stqrus es

gibt doch ein bisschen heu.

katkulvtsa- (kat
a
ka1c-) J. Vorwurf.

kawkun SJ.; Ueva-k. Çkat'jfrc-)

httgelzerreisser.

kathtfe- S.J. - kat
a
kalt-.

kawktute- = kaiojejte-.

kqimare- S.J. verwirrt.

kqimare- J. und

kqtmartala- J. verwirrt werden.

kqimartaote- (kainiare ) J. verwirrt

machen.

kat'nu- von bolzfasern gemachtes

seil.

katnulaca- bauer; volksetymolo-

gische erklftrung dieses wortes:

der erste Schwede od. bauer,

den die läppen je zu gesicht

bekamen, hatte sich soeben in

einem seile (kat'nu) gehängt und

von dieser zeit an nannte man
die Schweden »seilmenschen».

katpak S.J.; k.-ka{u grosser, etwas

überhangender stein (= laopa).

kat'pc- kinn (bei mensch und

tieren).

kat'pete- N.J., G. fordern, verlangen.

kat'ra- eines derjenigen stlicke,

von welchen ein klcid, eine zelt-

decke u. dgl. zusammengenäht

ist (wenn es von der ganzen

breite des tuches und länge des

Kleides od. der zeltdecke ist),

scbwed. väd.

kat'ra-, attr. kat'rgs (kat'ra-) der

manche kat'ra hat.

kai'se- spitziger berg, »hörn».

katstak S.J.; k. sor'ce nicht ganz

trockene kiefer.

kait S.J., N.G. — kailf.

kai'tn- weggehen; kait (erä) fort

mit dir.

km'ota- äusseres holz ()( kcrnholz).

kaiotqk (kat'ota-) S.J.; k. mwra
bäum, der sehr wenig kernholz

hat.

kaitutc- (kaiHa-) wegtreiben.

kai'jca- ziege. N.F. gaiooa; <
urn. *gaits nom., vgl. Thomsen,
Rinfl. s. KM.

km'vase-, nom. kauas dumm, tö-

richt.

kqwastc- und -staljh (kat'vase-)

dummes zeug treiben.

kajqtr- S.J. = katfa-.

kajuk S.G. wahnsinnig.

kqjuote- J. — katfu-.
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kaoka- J. augapfel.

kgokar (kqoku ) N.G. bäcker.

kaskas J. stotternd.

kqkastc- J.'; pgmt k. die zahne

stochern.

kaoffcluda- (kqokas) J. stottern.

kqof;ere.-
}
nom. fo/jfre»* mist des renn-

tieres, des Schates, der ziege

etc.; N.G. kajjer-fcr'tu der teil

des gedärmes dieser tiere, in

welchem sich die harten mist-

kugcln bilden.

kgfyertc- (kgo};ere-) den mist fallen

lassen.

kaksu- J. bündin.

kaftte- N.G. = kaptc-.

kakca- N.J. und

kaïfcc-
t
gen. kgufocç J., S.G. acht.

kgoku- anf kohlen gebackenes

brot von ungegohrenem teige

()( lat'pe- in backofen gebacke-

nes brot). N.F. gakko; < an.

kaka, obl. -o.

kgokusc-, nom. kaoktis (kqoku-)

S.J. brotstoff: mehl.

S.J. seilbund.

kqh- und

kqlatc- zufallen (von den äugen).

kala- J. fort.

kqlame-, nom. A'<t/rm J., »S.G. und

kqla N.G. (kqlc-) tiefer, loser

schnee (in welchem man waten

muss).

kala-mgna plur. (kqtes?, mqija-)$Äi.

das Siebeugestirn (?).

kalane- (kah) satt werden.

kalas (kah) J. satt.

kahise-, nom. />c'?0' J. alter, reicher

mann. X.F. galos; < urn. 'karlH.

kahjsc-, nom. kales (kale) eine wie

grosse menge; grosse menge,

viel.

kglgotaoka- = kglamc-.

kghf'e- J. nur in plor. ehelente.

kgle- waten; durchwaten.

ka[e (vgl. kglgsc-) S.J. hausherr.

kale nom., kah(u) ack. viel, eine

genügende menge; wie viel;

kah-P mune piepmus ich habe

speise genug; S.J. kale kusgts

atna wie viel ktthe hat er.

\ kahkaéa- (kale) einzig, plur. einige,

j

kghote- (kgle-) waten; waten laasen.

I

kahote- (kah) sättigen,

j
kah (kah) 8.J. einige mal.

kahte- und -tala- einen kurzen be

such machen.

kaljak S.J. dummdreist.

kaljgne- (kalje-) weit werden.

kaljaste- S.J. schreien.

kalje-, attr. kaljçs weit, breit.

kaljetc- (kalje-) weit machen.

kaljuk prted. = kalje-.

kaljataoka- (kalje-) weite.

kaljute- — kaljete-.

kaV'ka- sollen, werden.

kql'ka- S.J. hinausstrecken, (netze)

auslegen.

kqV'kahaott- (kql'ka-) J. hinaus-

strecken; h. lassen.

kaV'kahe- (kqV'ka-) S.J. hinausge-

streckt liegen.

kqrkuote-(kql
a
ka-)SJ.- 1 taue ver'mç

kgl'kaote hier kann man nicht

das netz auslegen.

kql'hye- — kgl-'ka-.

kargte- S.J = kgl'kaote-.

kafmafre-, nom. kalma (kal'me-)

S.J. kälte.

karmase-, uom. kaimas prsed. zu

kal'me-.

kalmat%sa- (kal'me-) womit man
etwas kühl macht.

kal'me-; nur attr. kal'ma (prsed.

kaV'mase-) kalt (nie vom wetter :

cgsjçs).
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kannte- frieren, zufrieren.

kal'me- J. grab.

kalmeote- (kaFmc-) frieren machen.

kaVmu- (haVme ) frieren, zu ei»

werden.

halna- J. erstarren, lahm werden.

harpe- kalb (kub-; renntierkalb:

mese-). N.F. galbbe; < urn.

kai fia-, an. kalfr.

knlsu};e- nur in plur. von haut ver-

fertigte oberhosen.

kal
a
sa- S..J. kaltes wetter.

kaU'a*(ka1"sa-) J. kalt (vom wetter).

lalsçte- (JcaFsa-) S.J. (S.) kalt wer-

den (vom wetter).

kalttje- verschneiden. N.F. galddit;

< urn. galdian, an. gelda.

kal'tus S.J. kühl.

kalu-, gen. äo/m stirn; kopfhaut

eines tieres; N.G. knlu-kakka der

über die stirn gehende Halfter-

riemen.

kalu-, gen. kalu grosser stein; vgl.

an. hella fem. < um. '/alliö-,

vgl. Thomsen, Einfl. s. 65, 139.

kalu- J. kühles wetter im sommer.

kqlm-hemca (vgl. kerne N.G.) S.J.

so nennen sich die frauen zweier

brüder (Nensen: J. kalo Edd-

nitfah). N.F. gallojeni*.

Italufte- (kalu-) von der kopfbant

des renntieres verfertigter schah.

kaius (kalu-) J. kühl (vom wetter).

kaluste- (kalu-) S.J. kühl werden

(vom wetter im sommer).

kqlutmka- J. maschenstock (beim

netzstricken).

kal'va- dürres, hart gewordenes

birkenholz, wenn die rinde ab-

gefallen ist (lockeres birken-

holz mit gebliebener rinde: stoo-

}je-).

kai'va- dürr werden (von birken).

kalvqse- S.J. = karnvqse-.

kaVvijc-J. zufallen (von den äugen).

kaVvu- ware; bausgerät.

kqmaoUuka- (A«/>ww/5;e-)S.J.schnee,

der bis an den oberen rand der

Schuhbänder gebt.

kqmajte- (kqpma};e-) die schuhe

anziehen.

kantete- N.G. anlaufen, schwarz

werden (von metallen).

kampa- J. bündel; tuchpacken.

kampa- kämm. N.F. (Fri is: dial.)

gamba; < an. kambr.

kqmpale- J. alt; < schwed. dial.

gambol.

kumpatompo N.J. (in märehen)

schuhbekleideter fuss (V; aus der

spräche des ställu).

kampije- (kampa-) kämmen.
kamsa- lappische blutwurst.

kamu- (kqpmu-Y) N.J. haus; <
an. gamml m.; das -u unklar.

kana S.J. subst. nutzen.

kanqste- (kalna-) J. die an bäumen
wachsenden flechten abnagen

(von den renntieren).

kane S.J. = kana.

kamtala- (katmhc-) S.J. einen übel

zurichten.

kanote- N.G. = kanake,-,

kanu S.C*. vielleicht; vgl.(V) schwed.

kanske.

kanulfe- stehen bleiben.

kanalle- (foihjak-) weinen; tränen.

kafkahe- ('kaflje- = N.F. gangge)

J. hinansgestreckt liegen.

ka>jkut;e- ('kan'l;<-) J., S.G. mit

fett gefüllter labnmgcn, wenn
er nicht ganz voll (daher gerade)

ist (ganz voll und daher krumm:
tOfje).

\

ka.ipa- rahm.

, kaopa- springen, hüpfen.
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kaljat illat. J. um die wette; <
Bchwed. i kapp.

haopal (kaopa-) N.J. welcher im-

mer umherhupft.

kajpuse-, nom. kapgs J.; kunq-k.

loderase he.

kapat J,; k. lo$e vollständige wind-

stille.

kaopate- (kaopa-) einmal hüpfen.

kajpe- nur in plur. beobachtet

N.6. bisschen, Stückchen.

kaopçre-, nom. kaopiy mütze, deren

teile in S.J. folgende namen
haben: or'tr (die fünf keilför-

migen stücke), ol'pe (der unter- '

kapte- lappischer rock.

kaptel'is attr. (kapte-) N.G. kapte-

bekleidet.

kgptuote- (kapte-) S.J. einen kapte

anziehen.

kaopu- (kaopa ) J. mit rahm be-

deckt werden.

Kara jegge J. (Neusen) höckeriges

moor.

kara-, t kara hart werden.

kara-, nur attr. kara (pra*d. karase)

hart.

kgra- in einen schütten od. dgl.

festbinden.

kara- rinde; mone-k. eierschale.

halb der or'te um den köpf
j

karate- (kara-) J.;Nensen: karrakin

gehende, breite streifen) und

putastaoka (der rote säum an

den mutzen der trauen).

kapeste- (kaope-) N.G. ein Stückchen

abschneiden.

kqopeote- N.J. lachen.

kgpmakases, gen. -kasa (kapmaffe-)

S.J. der unterste teil des Schubes,

sohle.

kqpmaljtm- G. id.

lqpmaf;c-y nom. kama schuh; N.G.

nretta-kgpmafti , (cdnc-kgpmaffi-

vaça gebt mit mädchen-, mutter-

schuhen: ist mädchen, mutter.

kapmare-, nom. kamgr geronnene

milch; S.J. slaopt mel'ïfeu, pxeft

cqceu ja te tudltate.

kgpmase-, nom. kqmas (vielleicht

= schuhmaterial, vgl. kaptnafre-)

fussbaut eines tieres; wird be-

soin!, bei der Verfertigung von

schuhen gebraucht.

kapmele-, nom. kapmel G. eigen-

tümlich, sonderbar.

kapyak (kab'tja-) N.G.; Ijcris-k. der

vor dem Schlitten scheuet (von

Zugtieren).

(Ii) das remitier (hatte ein sehr

dünnes fettlager) war mager;

S.J. mm karakac ein sehr dünnes

fettlager (wie eine dünne rinde).

kgraUaoka- S.J. mit eis gemischter

regen.

kqrane- J. mann; < schwed. kar-

<l)en.

kgramsa- rabe.

karase-, nom. karas praîd. zu kara-

hart.

karase-, nom. karas die luftrühre.

karase- J. zerschabt, zerrissen wer-

den (von der haut).

karate- (kara-) hart machen.

kare- trog, schlisse! . N.F. garre;

< urn. kaRa-, an. ker.

kgrçffe- S.J.; ktma
>ka-k. Cinclus

aquaticu8.

kgrrfte-, nom. kare}} J. abgebauter,

laubvoller zweig; attr. kgrelfts

tnuara dichter, zweigreicher bä-

um.

kgreme-, nom. (nur in zusmnsetz.)

kgrçu J., S.G. und karr, N.G.

rausch; kqrc-ulmuc betrunkener

mensch; kqrennn /opistbetrunkeu.
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kareste- (kargse-) ritzen.

kartete- S.G.; karheatta paVfrçstit

ver'mçu ein (schlechtes, zerris-

senes) netz wegwerfen.

karhite- J. schnarchen.

karttuote- (kgreme-) betrunken ma-

chen.

karttun a- (kgreme) betranken wei-

den.

karjelaote- (karjele-) S.J.; k. jtunatt

ertt die diener durch schlechte

behandlnng wegschrecken.

karjele- russe; russisch; N.J. karjel-

fitrjeu cqlj-t einen russischen

brief schreiben : krähenfüsse ma-

chen; G. (Nensen) karjel&iwe

hober erdböcker mit schmaler

base, welcher unter einem men-

schen zerbricht. Nach der tra-

dition in G. sprachen die karjela

finnisch; sie waren vielleicht

auch karelische räuber.

1. kar
a
jka- in einer reihe laufen.

2. kar'oka- (vgl. kgra-) festbinden.

kar*okahe- (karaoka- 1.) hinaus

gestreckt, aufgerollt liegen (von

einem seile).

kar*oku8e-, nom. kar'kas (kar
a
oka-

2.) schnür.

kar'kaote- (kar
a
oka- 1.) J. in einer

reihe laufen; or'tou k. längs

dem rande des waldes lanfen.

kar'kattsa- (kar
a
oka- 1.) J. reihe;

S.J. kgr'kaUs-nama eine lange

namen-reihe (von einem knaben

mit drei Vornamen gesagt).

Karko G. (Neusen); Jegge Karko
kleine insel in einem moor. vgl.

N.F. garggo.

kaakut (karaoka- 1.) J. adv. in

einer reihe.

kar%alaça- S.J.; una k—lata kleine

krümmungeu eines weges.

kar'yele-, nom. kar'rjel eilbogen;

kar'yel-pçlen vœlahtt auf dem
einen arme liegen.

kar
a
opa- dünnes gerstenbrot,

8chwed. tunnbröd.

karèele- S.J. schwer, schwierig.

kar'te- zäun; umzäunter platz; G.

(Nensen) karte viekat gassen

laufen: »man steht in einem

kreise und wirft wechselsweise

einen ball auf ihn». N.F. gard-

de; < an. garör.

kar'hje- (kar'te-) umzäunen.

kar'ttje- N.G. mit einer rinde be-

deckt werden (von wunden).

kar'oca- riemen.

kar'ocije- (kar'oca-) mit riemen ver-

sehen; mit rieinen umbinden.

kar'êe-, attr. kar'ces eng.

kar'cete- (kar'èe-) verengern.

karu- schwur, fluch.

kgrune-j nom. karun (kgra-) S.J.

Öse an dem rande des lappischen

Schlittens.

karute- (karu-) fluchen.

kar^vgae-y nom. karvçs fertig. N.F.

garvea; < um. garwR nom.,

an. gçrr.

karvqrtala- (kar*ve ) J. entfliehen.

kar've- J. einen umweg (ptra um
etwas) machen.

kar'venc-, nom. kar'ven ktimmel.

N.F. plur. garvenak; < nnrw.

karvi n.; -n unklar.

kannte- (kar
a
vqse-) zubereiten,

znrtlsteu.

karvtfie- (kar'vrne-) »S.J. kümmel-

schnaps.

kgr^vu- kleid, gewand; kqrvw laj

ist gekleidet.

kgr'vune- (kgr'vu-) sich kleiden.

kgr*vHse-
t

nom. karrus (kqr'vu
)

N.J. kleiderstoff.
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kgrvuote- (kgr*vu-) ankleiden, be-

kleiden.

kgsa- gans, wilde gans. N.F. gäsa;

< an. gas.

kasa-, attr. kasgs (kase-) harzig.

kqsajfe-y nom. kasa S.J. = kasa-.

kasafte-, nom. kaçak prod, zu kose-.

kasane- (kase-) dick werden.

käse-, nur attr. kasa (praed. kasafie-,

kasuk) dick (von runden gegen-

ständen, menschen, seilen etc.

vgl. osa-); kusa-pokso, kasa-

nitu(Ja N.G. dickhose, dickpelz

(nanien des baren); kasa nafrçr

J. harter schlaf; kompar. kasep;

superl. kasemus.

kose-, gen. kase (weiches) harz;

käsen lœ ist harzig, mit harz

beschmiert; kasç-mel'oje die er-

ste milch nach dem kalben, biest-

milch.

kastje- J. in häufen legen; <
8chwed. dial, kase häufe.

kaska- und

kaskaste- teuer schlagen.

kaska- mitte; Zwischenraum; kaska-

pet've, kasf)-i(ja mittag, mitter-

11 acht; kaska-vaoku mittwoche;

kaska-jese die letzte wocbe juli's;

kaska-vuzota N.G. gegenseitiges

verhältniss; man mcel
a
kat kaska

lœ talvaUsat wie langer weg ist

es nach Jokkmokk; als postp.:

acc. kaskau, iness. kaskan, illat.

kaskat zwischen, unter; rüah
kaskasa, kaska ntsa od. kaskattisa

sie zanken sich; superl. kaska-

mus N.G. der mittelste; adv.

kaskat entzwei.

kaska-nudote J. sieh nudote-.

kaskafte- (kaska-) von mittlerer

gröase; besond. Coregonus la-

varetes von mittlerer grösse.

kaskahs (kosje-) beissig.

kaskale- (kaska-); superl. kaska-

lutnus der mittelste.

kaskäme- (kaska-) feuerstahl.

kaskase- wachholder,

kaskaaet G. (Nensen) (beim ringen)

einander umfangen.

kaskgc (kaska-) N.J. Halb (name;

vgl. märch. 16).

kaskgce- (kaska-) mitte des leibs.

kosje- beissen; kastrieren.

kasjeje- (kasjfe-) kastriert (eig.

gebissen); vierjähriger renntier-

ochs.

kaçku (kaçka-) prep, mit gen. mit-

ten in; tat kçotç lœ k. dieses

zeit ist in der mitte, das mit-

telste.

kasnamsa- (kasne-) J. niesen subst

kasne- niesen vb.

kgstaote-, -ate- taufen.

kastatisa- (kastate-) die taufe.

kasu- = kasane-.

kasu- (kase-) N.G. dicke; tan kasu

von dieser dicke.

kasuk und kasuk = kasaje-.

kasutaoka- (kase-) dicke.

ka&ku- steif werden; J. zufallen

(von den äugen).

kaSkuse-, nom. ka&fais (kaSku-) steif.

kaatare-
t

nom. kaotar (kaohje-)

wache, Wächter.

kgtgotala- (kgde-) verdächtig sein.

kgtgottsa- (kgde-) verdacht.

kateote- (kade-) nach dem strand

zu führen.

kaoiije- bewachen, achtgeben. NJj\

gattit; < um. 'gättian, an.

geeta.

katna- (dicht) an bäumen und stei-

nen wachsende flechte (hangen-

de: slaojyu).

katnes, gen. kadna hüftbein.
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katnihe-, nom. kanej und kam
unterirdischer menscb, wicht,

ungeheuer.

katyàle-, nom. kayal thrftne.

kattjaluste- (katyale-) J. tbränen.

kaotu- katze. N.F. gatto; < nrn.

kattu-,an. kçttr.

kqotu- abwesend sein; verschwin-

den; S.J. sadeta k. spurlos ver-

schwinden.

kaotu-, gen. kaotu (kaaUje-) War-

tung, aufsieht.

kqtuote- (kqotu-) verschwinden ma-

chen; töten.

kaoea- aufhängen (öfter kacuste-).

kaoeahe- (kaoea-) hängen, intr.

kaçak (kaça-) S.G. kleine laus.

kaçakaote- (ka$a-) S.J. reiben.

kaçafie- (kaça-) J. bohleisen.

kaeastaoka- (ka$a-) J. kleines ge-

tränk

.

kacastala- (ka$a-) viel (mit löffei)

essen.

kaocçme-, nom. kaoeem der untere

teil des hinterkopfes.

kaoeuse- (kaoea-) meist in iness.

kaoeustn lœ hängt, intr.; S.J.

kaoeust lœ muss aufgehängt

werden.

kacuste- (kaoea-) aufhängen.

kaoea- fragen.

kaoea- niederfallen; S.J. va$emi

mon kaoeau ich muss gehen.

kqjça- sich bemühen, sich eilen;

tiun/uhtt od. (S.J.) tuêju kgoça

er arbeitet fleissig.

kacalvtxa- (kaota-) frage.

kacqtaoftes, gen. -taoka fragsüchtig.

katgte- = kaoea-,

kqocaote- S.J. = kaoea-.

kacqtupmu&e-, nom. -tumuè (kaoea-)

N.G. nach was man fragen

kann.

kaoter (kaota-?) N.G. wurzel eines

umgefallenen baumes.

kqoeu- (kaota-) eifer, eile; kqaeun

lœ er eilt sich ; elat. kqobus adv.

eilig, geschwind; S.J. kqoais

kgocut sehr geschwind, eilig.

kqcuk S.G. Wasserjungfer (insekt);

katyok G. (Neusen) blindsehlei-

che.

kquokahe- (kquokase-) J. sich lang-

weilen; einer sache überdrüssig

sein.

kauokase-, nom. kanakas langwei-

lig-

kqu'Jje S.J. eisfuebs, Canis lagopus.

kqna
la- schlinge, öse.

kqu'lu- die stelle, wo man die

fusshaut von der übrigen haut

abschneidet.

kqu'lu- die fusshaut abschneiden.

kqua
na- finden.

kqua
nase- (kqu'ne-) brauchbar, nütz-

lich.

kqunaotala- (kqu'na-) ertappt wer-

den.

kqunatc- (kqua
na-) sich treffen, sich

begegnen.

kqnnaotiptne-f attr. -otts (kqu
a
nase-)

unnützlicb, schlecht.

kqu'ne- ding, sache.

kgu'nu- (kquana-) sich finden, zu

finden sein.

kqunttsuiva- J. id.

kquru- N.J. empfindlich werden

(von den zahnen); pane lœ kqu-

rum vrnas die zähne sind von

branntwein empfindlich gewor-

den.

kquotui postp. m. gen. rllcksicht-

lich, wegen.

kaua
ca- J. silberbecher mit zwei

Öhren (mit einem: sü"pa-ku^j).

kquoca- N.J. sterben (von tieren).
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kaucare- und -raste- (kguaca-) rück-

wärts fallen; sterben (von tieren;

japmc- nur von menschen).

kgucerte- (kguoca-) S.J. umwerfen;

(ein tier) töten.

kaucete- (kauwa-) S.J. sich legen.

kamt- J. krümiuung, krumme stelle.

kgva- sich auf die seite begeben

(krümmen).

kgyafye-, nom. kgvak(kgva-) krumm.
kgval (kgva-) S.J. schief, schief-

gehend (von booten).

kgvaltala- (kgvele-) list brauchen.

kgtjgne- (kam-) S.J. auf dem rücken

liegen.

kavare-, nom. kavar, attr. -rts

krumm hinaufgebogen; k-rts

pul'oJfe schütten mit hoch auf-

gebogenem Vordersteven.

kgvastaoka- ein teil des fleisches

in dem buge.

kgwste- gaffen, gähnen.

kave- N.G. aufreissen.

kgyele-, nom. kgyel, attr. -hs(k^va-)

listig.

kgverte- N.G.,

kaverte- N.J. und

kgmje- S.J. - kgva-.

kgtju-, nur attr. kgvu und kavu

(in prsed. Stellung wird das adv.

karut gebraucht) offen, hinaufge-

worfen; kavu cot'vç vœlahtt auf

dem rücken liegen.

kavut sieh kgvu-.

kgvuote- (kam-) J, auf den rücken

legen; k. vatnasau ein boot auf

den kiel setzen.

-lj(c), -Jç enklit. part, nur nach

negation: noch, z. b.: t ajre

pojtam %-J)C par'ne weder der

vater noch der söhn kam ; sonst

negierend: i akta-k, i mt-fte, i

kujtt-jf niemaud; i kose-fy niemals.

ieb'jc-, attr. ftebjes S.J. leicht, hur-

tig; )( tglas.

frtehme- N.G. und

ffeb'nc-, gen. ljebne uud Jcpwç
kessel.

fteb'ra- J. zusammendrehen.

kede- weide, grasplatz.

))ce$ane- (Jje$e-) schmal, eng wer-

den.

Ifeze-j attr. fferes schmal, eng.

J)'çg*a- J. spur nach einem Schlitten

(kleiner als raote).

f/ttfefte-, nom. betfejj J. moltebeeren-

blume.

fyehe od. fjœhe adj. G. arm.

I'fthu- (i'œhç) N.G. arm werden.

Keika G. (Neusen) kuckuck, vgl.

frieoka-.

IjfRiokuotala- J. umherspringen, hüp-

fen.

Jfœt'nu- weg.

$<e%nutc&ka- J. id.

ftei'tc- S.G.; admit }. die augen

täuschen, verblenden.

Jfœi'tu- J. gespenst (wenn man
eine stimme hört, deren besitzer

man nicht wahrnehmen kann).

jfœttuk (jet'te-) S.G.
;
öalmc-Jf. wel-

cher die augen anderer men-

schen zu täuschen versteht.

Ijœt'vale- J. einem mit der band

droben.

fctvete- Qevvtje-)J. sich zerstreuen.

fyet'vtje- J. und

fret'mte- J. zerstreuen.

frci'vu- Q;et'nje-)J.; }je%vu% leepocuj

die herde ist zerstreut.

ftejka- — Jfteoka-.

Ijffjka- beabsichtigen, gedenken;

Jfrtkan tooku ich gedenke dabin

zu reisen.

freute-, fyrpuhtau J. mit Stangen ein

boot den ström aufwärt» stossen.
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Jfaeku- (Jr<&ka-) absiebt; ff<ßkun lœu

ich beabsichtige.

tÜQse-, nom. ffcles lüge.

}fkste- (Jfdqse-) lügen, belügen.

}el'ptje- J. heftig schneien and

stürmen (so dass sebneeweben
sich bilden).

beFpiotaoka- (Jfefptje-) J. schnee-

webe.

ferpufoia- und -laça- tüchtig, fä-

hig.

belta-, gen. jfeVta J. bogensehne.

tfltajtsa- die dickeste sehne im

hinterfusse, Achillessebne.

freite- N.G., S.J. verbieten, unter-

sagen.

jfelu- = ffielu-.

Keloa Vulle J. (? Nensen; = fftlus-

vwlç?) kampfgesang.
fremesff S.J.; jug lœ

ff.
es fängt

schon an dunkel zu werden.

jfetnt (vgl. fftptne-) attr. J. brünstig

(von hunden).

jfœmpa-, attr. ff<empas stark, statt-

lich. N.F. gœmpa; < nord,

kämpe.

b<empa$tala- (Jffptnpa) mit seiner

stärke prahlen.

fftmpu- (Jfœmpa-) stark werden.
Kânna G. (Neusen) neugeborenes

kalb.

b'œnalte- S.J. weit in der ferne

schnell vorbeifahren, so dass man
es kaum wahrnehmen kann.

itne N.G. schlecht (= fftetnase-).

fcrnt N.G. tüchtig.

i'muottpme-, attr. -otts (Jfœnu) N.G.

schlecht, unfähig.

i<?$ka- scheu (von renntieren).

h<?%kastalu- {fftrgka-) scheuen.

b<?opa- netznadel; auch iyt$kum-k.
t

vgl. itfi&ku-.

ifopar = ffuapa-.

jaopane- (ff&pe-) leichter werden.

ffœogataça- und

ffœopate-, nom. ffceqpat (attr. j&jas)
- ffejpe-.

ffeope-, attr. ffeopis leicht.

ff&pe-vualc N.G. der unter dem
halse gehende riemen an der

renntierhalfter.

ffcoptSj gen. fft&pa lunge.

ffeopete- (Jfeopc-) erleichteru.

ffçptartc- N.G. sich bemühen.

ffceqpu- — fj&jpane-.

fftvjpukaça- = ffeope-.

ffçratotuwa- J- aussterben, erlö-

schen.

#§r«#«-. nom. ffera spitze; quelle

(eines flusses).

fferase- % nom. ffçras hornring am
lasso.

ffezase- mit lasso gefangen wer-

den.

Jfçraste- (ffexase-) mit lasso fangen.

ffçrqce- J. Picus martins, holz-

buhn.

ff
ext-; nur attr.

ff
eres (praed. fferu-

ffe-) lieb, geliebt. N.F. gieres;

< an. kœrr.

ff
ere- S.J.; ffere-ngze die zinnzieraten

an der mütze und der slevpa.

ffçreff; S.J. ffereff*rf%fos bestes kau-

harz.

fferek N.G. gericht, geriebtssitzung.

ffçrcse-, nom. fferes y fferes, fferts

offener, bootförmiger lappen-

schlitten.

ffcriff N.G. altes weib; < schwed.

fferjetc- betteln.

ffarjutala- J. sich freuen.

ffar
a
ka- mit etwas fertig werden,

im stände sein etwas zu thun.

ffcr
a
ka- und N.G. ffar

a
ka- wiegen;

gebären; G. (Nensen) kirkam-
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waive od. -palka gäbe, welche

der bräutigam der matter der

braut gibt, weil sie die braut

als kind gewartet hat.

fter'kamc-, nom. fter'kau J., S.6.,

fter'ka N.G. (fier*ka-) lappische

wiege.

ftar"ka- t
attr. ftar

a
kqs (fier'fte-) stei-

nig, voll von steinen.

fter'fte- stein; N.G. ftar'fte-tmsttas

(steinsalbe) ein weisslicher, ei-

gentllmlicb riechender teig, wel-

chen man mit gutem erfolge

anf wanden (auch bondbissen)

gebraucht; »träuft aus einem

felsen in den hocbgebirgen»;

(ozokerit??).

fter'fte- vielfrass.

ftar"maJw-
f
nom. ftar'maj schlänge.

ftar'na J. gern; < an. gorna

(
=-- gjarna).

Kerrdne .1. (? Nensen) körniger

schnee (nach tauwetter). N.F.

gœrdne.

fter'ne- J.; fter'ne-tau'ta krankheit

(wunden) am enter des renn-

tieres; fter'nes lee altu die renn-

kuh bat wunden am enter.

ftarsalada- (fiarsc-) 8.J. kreiseln.

ftarse- N.G. rolle an einer spin-

del.

ftarsule- — ftarsalada-,

ftrr'ta- — fiicr'ta-.

ftar'ta- (fiepte-) N.G. zwirnen.

ftat'tase- (fiur'ta-) N.G. gezwirnt,

verdreht werden.

fter'te- gang; ein gang kleidungs

stUcke; oukto ftaftai nuolaüt

sich bis zum hemde auskleiden.

ftar*tu- =s ftar'ta-.

ftar'tuk lat'fte (ftar*tu-) S.J. nn-

gezwirntes garn.

ftartule- N.G. = ftar'ta-.

ftar'tus J. der untere fltlgelknocken.

ftar'tus (fier'te-) J. doppelt; ftar'tus

oi've sieh far*rç.

ftar'tuote- J. = jar'tu-; auch: ver-

doppeln.

fteru- (fiere-) verliebt werden.

berufte-, nom. ftçruk pr«d. zu ftcre-.

fterunaote- (fiçrune-) schneehtthner

fangen.

ftçrune- Lagopus alpins, Schnee-

huhn; S.J. fteruna mu^rje und

lasta Arctostaphylos alpina.

fttfsa- N.G. und

jjfpsale- J. (ftese-) winden, wickeln.

ftesatne-, nom. ftçsatn (fiese-) J.

tabakbeutel (zusammenzuwic-

keln).

ftœsane-, nom. fttpsan (fiese-) Zug-

tier.

ftepsase-, nom. ftffsas (fiese-) ein

um den hals des renntieres ge-

legtes, breites lederband, woran

der zwischen den beinen ge-

hende zugriemen befestigt wird.

fttfsaste- und -8tao(e- (fitfsase-) die

renntiere vor den schütten span-

nen.

ftffaaotaoka- (fiese-) J.; sudtna-ft.

krampf.

ftesate- (fiese-) winden, wickeln.

fttrsavte- (fiese-) J.; siutna ftrfsqot

ich habe krampf.

fttrsqtuwa- (ftese-) S.J. sommer wer-

den.

ftese- sommer; N.J. ftes-tja die

nacht zwi8eheu 25 und 2l"> april.

ftese- ziehen.

fteseote- (firse-) ziehen lassen, fah-

ren, transportieren.

fteskat J. soeben.

fteskus J. angrenzend.

ft
ffsu- (ftese-) gezogen werden;

manu fttfsu der mond nimmt
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schleppt

îfçéka- holzlatte, mit welcher man
häute ausspannt.

^tarme- (jede-) S.J. kleine weide,

grasplatz.

%œtate- J. Schläfe.

Jftçtna- S.J.; ver'mtt afttift. die enden

zweier netze mittels einer schnür

längs ihrer ganzen breite zu-

sammenheften.

Jf&tngse-, nom. ftençs (vgl. J#t»ç)

schlecht; S.J. kompar. Jjœijnusap

and Jf&tnçsap.

}}&tur S.J. erzählang; meistens

ine88. l'eotun orut bekannt, ruch-

bar sein; tu fteotu jqu're. der

von dir erwähnte see; attr. tat

jeotus vudras der vielerwähnte

(= sehr) alte.

fatu- erzählen.

ieotumts attr. (Jjntu-) S.J. =

b<p>ca- aufgürten, aufschttrzen.

}eça-vu9k (Jfeçe-) J. stelle, wo sich

ein starker ström in einen see

ergiesst (Neusen: »der name
davon, dass der ström an sol-

chen stellen schmal ist»).

fecalrpade. (Jfcpwa-) G. schmales

»cbUrzenband.

!f<t>caÜaoka~ (ftaztca-) der obere, auf-

gegttrtete teil des lappenrockes.

Jf&caote- = ftœoca-.

jfeççote- (Jfeçe-) J. eng machen.

feeuie- und -kafa- = $e$e-.

}}eta ... = frieéa . .

.

jf<pjfa- betrachten, schauen; auf et-

was achten, acht geben; pa^çUJf.

verachten.

jf<&éale- versuchen, probiren.

ffœocastajka- (fieeoca-) N.G. augen-

blick.

Jt'frfate- (Jfovfia-) betrachten.

j&ce- ende; fiebemus hole der mast-

darm.

h<?h% ($&<%-) N.G. sohle von hals-

leder.

l$epo£u- (Jf<eo£a-) aufsieht; ]f#tfu-

rœt'na renotier, das in jmds

pflege ist.

Ifteocu- Qfçote-) in zsmnsetz. mit

acc. ftetjcu-peiveu den ganzen

tag hindurch, fr.-tafoeu, fr.-lptau

den ganzen winter, frühling hin-

durch; auch verkürzt faS-petveu

etc.

fjfpctik J. Coregonus lavaretes mitt-

lerer grösse (zwischen Ha und

tuska)', S.G. pfeife mit langem

röhre.

]}<ec\in orut S.J. ohne marke sein

(von renntieren).

katjos mese (vgl. 1;œcun orut) G.

(Neusen) einjähriges kalb.

facus-patne S.G. der grosse ecke-

zahn des hundes (
— balan).

Jfœèut S.J. = $e?om-: %Ueta fccut

den ganzen morgen hindurch.

Jfetfle- J. kreis, krümmung; S.J.

roter ring um die sonne.

l'eura-, attr. fteuras stark, kräf-

tig.

jçurastala- (fteura ) mit seiner

stärke prahlen.

fteuru- (jeura-) kräftiger werden.

fyçurutaoka- (fteura-) stärke.

Jfçurute- (kçura-) stark machen.

freu'ta- müde werden.

fyeu'taae-, nom. fteutas Qeu'ta-)

müde.

fyeu'tase- Qçu'ta-) S.J. müdigkeit;

faftasa rœvbuji die müdigkeit

bleibt.

Ifeu'tate- (fteu'ta-) ermüden, tr.

I $#va- G. gelingen, gehen.
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ftevu- ans sebrecken von sinnen

sein.

jeyuhs (l'çvu-) welcher leicht von

Binnen gesehreckt werden kann.

frevuote- ($evu-) von sinnen schrec-

ken.

ftteoka- kacknck; S.G. friejka-jokgo

Oxycoccns palustris.

ftela- od. fttela-, gen. fytela spräche.

ftela- schlinge, dohne.

fttelQ- J. schlingen aussetzen, mit

schlingen fangen.

fitelafte-, nom. jtelak (ftela-) sprach-

kundig; samt-Jf. welcher lappisch

spricht od. sprechen kann.

fcelam-ot've N.J. sieh èor've-.

$telfl8e- und fttelase-, nom. foelas

ebenes waldland.

foelaottptne-, attr. -otts (jjtela-)

sprachlos, stumm.

ftclartutva- {Jftela-) sprachlos,

stumm werden.

fait*- geronnenes blut.

Jftelu- gerinnen (von blut).

ftiespa- ross.

Ifteopa- russig machen.

ftteopane- (Jfteopa-) russig werden.

fttepak (Jfteopa-) ganz schwarz,

kohlschwarz (von renntieren).

ftieifta- leiden, dulden.

ftteota- band; ftteota-pçlak ein-

bändig; ^tet-mada handwurzel,

arm.

fftetala-heffte Qteota-, laoka-?, her'-

fre-) S.J. das nächst erste zug-

renntier in der schlittenreihe.

Jftetaotala- Qteota-) N.G. berühren,
j

fileta N.G., $te£am S.G. und Iftetau

J., S.G. nom. u. acc. sieben;

stamm fttefa-, nur einmal N.G.

iness. Jftetamin gehört.

fftevafte-, uom. frieva S.J. schlämm;

sumpf.

Jpla-, ftilau dulden, aushalten, ver-

tragen.

fitlase- J. sauerwerden (von fleisch).

jftlhgte- (Jfühe-) verloben.

ftilhe- verlobuugsgescbenk. N.F.

gilhe; < an. gisl.

fftljaste-,

jftljate- und

fttlju- schreien.

Jpljtt- geschrei.

l'tVha- S.J. eine holzplatte, welche

man mit einer langeu schnür

an das nb'ja bindet um sehen

zu können, wo in tiefem wasser

die mitte des Schleppnetzes mit

dem rtb'ja ist.

ftiiïarata- QiFka-) S.J.; paopur-J;.

papierstreifen, vgl. N.F. gilkka,

gilkur (wohl = ein schwingen-

des, schlenkerndes ding).

Jftrkute- J. ausbleichen intr.

Ijtlte- S.J. glänzen, leuchten.

l'dte-j nur attr. Jfiltis (prted. frtf-

tuje-) S.J. (schön und fett und

also) glänzend (von renntieren).

fit?tup- S.J. prœd. zu jtlte-.

fttlu- J. arbeiten, streben.

frdure-, nom. fttlur J. holzplättchen

mit darin geschnittenem hand-

zeichen; wird bisweilen um den

hals eines geerbten od. gekauf-

ten renntieres gehängt, dessen

ohrmarke mao nicht ändern

kann.

fyiluse-, nom. fyilus schnell (meist

von Zugtieren).

Kimman G. (Neusen) klimme!

.

ftimas N.J. stumpfe axt.

frimas (fitgma-) S.J. hinlänglich

gekocht od. gebraten.

fttmptje- (fittyp**-) S.J. in ein blln-

del binden.

jftmpu- S.J. bund, bUndel.
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fitntale-, noro. fiin'tal liebt, kerze;

J. fiin'tal-pet've d. 13 januar

(= 1 febr. nach d. julian. zeit-

reebn.; 2 febr. = sebwed. kyn-

delsmässa). N.F. gintal-gintala;

< All. kyndall = kyndill.

finicare-, nom. fitrfear mutwillig,

unbändig.

fiincure- (fitneare-) mutwillig sein.

fitykahe- S.J.; kale tai cuwun fiig-

kaha jetzt steckt gewiss der

pfabl (im boden des sees) fest.

fivyfiere-, nom. fiiyfier N.G. baus-

besueb der schwedischen prie-

ster um die keootnisse derhaus-

bewobner in den christlichen

lehren zu prüfen, sebwed. hus-

fdrhör; < fin. kinkeri< aschwed.

geng(i)œrd.

fixyfierte- (fiipfiere-) N.G. einen fity-

fier besuchen.

fitpma- und

fiipmane- hinlänglich gekocht od.

gebraten werden.

fiipmafie-, nom. fiiniä J. erzrost.

lipme- J. paarung der vögel;

fii$>mç-sa</e paarungssteile; fil-

men orut sich paaren.

l'ipsa- = fiigma-,

fitpta- senkstein an netzen.

l'tphje- (fitpta-) ein netz mit senk-

steinen versehen.

fitrjafie- (fiir'je-) ausgeziert.

fitrjqlaça- (fiir'je-) welcher viel ge-

lesen bat.

fitrjate- (fiir'je-) anszieren.

fcr'je- (ur8pr. = zierat) buch;

brief.

fiirjute- (fiir'je-) N.G. schreiben.

itr*kame~
9
nom. - fiir'kau J., S.G.

und fiir'ka N.G. = fier
a
kame-.

fiir'katè- ankäme-) N.G. in die

wiege legen.

fitr^oku- kirebe. N.F. girkko; <
an. kirkja, obl. -o.

fitr"ma- J. und

fitr'maste- J. umringen.

fitr'te- in der luft kreisen (von

raubvögeln).

fiis enklit. part, (tat fiis — —
oder te fiis tqt ) griech.

(ß£V — —) dé. N.F. gis.

fil'sa- packkiste ohne deckel, wel-

che man dem renntiere zu bei-

den Seiten anbindet; G. auch

= fiistu-,

fiista- von renntierfell verfertiger

handschub.

fiistu- J. kiste. N.F. giato; <
an. kiata, obl. -o.

fiiSa- J. und

fyi.$ak- J. geneigt, bereit sein, wol-

len.

fiiSka- und

fiiskaote- fiessig arbeiten, streben.

fitsuk (fiisa-) J. geneigt, bereit,

willig.

fiièvu- J. mit der spitze eines

messers ausgraben, aushöhlen.

fiitg- frtibling; fiitq-fiexe anfangdes

sommers; fidqn-qse früblingskost,

welche man im vorigen herbst

an der sommerstelle in den ge-

birgen zurückgelassen hat; deriv.

mit dem suflf. -le: iness. fiitqhn

S.J. im frübling.

fiita adv. fest;
fi.

valtet fest neh-

men.

fiit(a) bis.

fil'ota- S.J. = fii'otu-.

fiitqiote- (fiitg-) J. den frühling

(an irgend einem ort) sein, woh-

nen.

fiitalasa-, nom. -Its S.J. zimmer

(40 st. haute).

fii'tie-, fiiotau danken.
6
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ftttnale-, nom. fttnql die bant unter

dem nnterkiefer des renntieres.

fyi'otu-, gen. fatu (Jft'ote-) dank;

fti'otu ftfotu und J. Jftotuw ane

od. atnu haben sie dank.

jiotuftts Qt'ote-) dankbar.

ftotulvisa- (Ipfote-) danksagung.

ftwca- arbeiten, streben.

jicqttaote- (Jpoca-) S.J. jmdn znm

arbeiten anregen, treiben.

Jw« S.J. (meist in Norwegen)

zickelchen. N.F. giooe; < an.

kid (stamm kiöja-).

Jw£a- = Itoca-.

Ipèqltaoka- J. (thür- etc.) angel.

potahe- und

foceote- S.J. hervorstechen.

Itoèut adv. J. hervorstechend.

jtunahe- J. hangen.

ftmsçte- N.G. nnd

fyiusqtala- N.G. locken, versuchen;

< an. kjôea.

ftrutàlte- J. hin und her gehen.

Jtwaî S.J. = fratwi.

Jtval/e- und -Itala- Qtval) S.J.

schief gehen (von booten).

klaksa-, r klquhsa S.J. auffliegen.

klqsa glas. N.F. glase; < nord. glas.

klqvqk S.J.(S.) = lave-,

jhvt 8.J. Totanus Glottis (von

seiner stimme: kiivi, klivi).

knala- Zündhütchen; vgl. schwed.

knailhatt.

knopartala- N.J. coire (de homini-

bus); vgl. schwed. kn&pa id.

knortje- S.J. langsam, nach und

nach reisen; < Norrbotten-

8chwcd. kn&ra.

ko wie, als; wenn, da; teko, nouko

wie, gleichwie; taina ko weil.

ko- interrogativer und relativer

pronominalstamm; folgende ca-

sus werden pronominell ge-

braucht: gen. sg. fcon S.J., iness.

plnr. koine S.J., elat. plur. kotstc

S.J.; adverbiell: iness. sg. kone,

elat. sg. koste, illat. 8g. kost(s)
f

kosos, prolat. sg. kogu
y

prolat.

plur. kotku N.G.; t koleJf N.G.;

kose($)', kotye. Kompar. koba; von

kobehn etc. sieh die gramm. (sieh

die resp. Wörter). N.F. go-.

kçba- (ko-) welcher von beiden?

koba- N.G. = kobo-.

koÇaltsa- J. wasserbläscben (in der

haut).

kqbehn, -hs und -U, -h, -Ja (ko-)

an, von, nach, längs welcher

seite (von beiden)?

kob'lone- J. langsam gehen.

'kobme- krumm (?) = kopme-.

kobmete- Çkobme-) N.G. sich bücken.

kobmore-, attr. -ris Çkobme-) sieh

cor've-.

kobmoote- Çkobme-) N.J. auf dem
magen liegen.

kobo- J., S.G. (koba- N.G.) kleiner,

freistehender berg mitten in

einem moor.

kob'rane- Çkol/re- — N.F. goarvve)

J. sich zusammenrollen (von

birkenrinde vor dem teuer).

kob're-pœle N.G. die obere hälfte

eines f/Zi^r.

kobrete- Çkob're-) J. zusammen-

rollen.

kob'rut Çkob're-) adv. gefaltet;

k. lœ rnmda pokeuhs der pelz

hat sich auf dem rücken ge-

faltet.

kob'tane- (kob'te-) breit werden.

kob'te-, nur attr. koptes (prjed.

kob°tol'e-) breit; kompar. koptep;

superl. koptemus.

kob'telis (kob'tu-) J. welcher leicht

schwimmt, fliesst.
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kob'tofte-, nom. kob°tok pr»d. zu

koVte-.

kob'tu- = kob'tane-.

kob'tu- schwimmen, fiiessen.

kob'tus (kob'tu-) S.G. fett (das

obenauf schwimmt).

kode- wildes remitier.

kofa- töten; kofet otveu den köpf

lausen.

ko4or*ve- büadel, schwed. gäüg;

kgmas-k. bUodel von 4 fusshäu-

ten; kalu-k. b. v. 2 köpfhäuten;

atam-k. b. v. 8 marken k noch en;

sustna-k. b. v. 6 sehnen (2 frelta-

ftts und 4 a^çs).

Mu- (kode-) getötet werden.

kodutxsa- vierjähriger rennochs.

ko$o- harn; G. (Neusen) kftttjo-

maine strangurie.

o- barnen.

ho(Je- zäun für die renntiere (nur

von »wald-lappen» gebraucht).

kotfe-, nur attr. ko<jis (prsed. ko-

juafte-) S.J. schön, prächtig (von

renntieren).

kofeme-, nom. kofotn J. männlicher

lachs.

kogele-, nom. kogel N.J. halb um-

gefallener bäum, der von einem

andern aufgehalten wird.

koçu (ko-) woneben, längs welcher

seite?

kot'zkgse- od. kot°jkose-, nom. koto-

fes =r kot'olfe-.

toi'aje-, attr. kotoftes trocken, dürr.

kotofftfe- (kot'ofte-) lederner som-

merschuh.

koi°jko- (koi'olfe-) vertrocknen, ver-

dorren; durstig sein.

kot'akoluwa- (koi'ofye-) durstig sein.

kowkolvtqa- (kot'ofte-) durst.

koukote- und

kofokote- (kot'o^e-) trocknen, tr.

kot'oku- (kot'oie-) dttrre.

kot'aku- tropfen, triefen.

kotokutaoka- (kot'oku-) S.G. eis-

zapfen.

kotokutiça- (kçt'oku-) ein tropfen.

kotstu- N.J. mit acc. das wasser

aus einem boote schöpfen.

koit gewies, doch.

ÄoVvye- S.J. und

koi'vu- graben, schaufeln.

koi'vu- schaufei.

kooke- S.J. sieh raoku-,

kooftes, gen. kooko G. schal'.

koksuse-y nom. kçusus sonderbar;

wunder.

koitte), ko$te(s) (ko-) wie; N.G.

kok t damit nicht.

kokca- N.G. = kopco-,

kokcose-, nom. kçuhcos N.G. =
kopèose-.

kole-, gen. kolç gold. N.F. golle;

< an. goll.

koleft (ko-) N.G. ; i kolej nirgendwo.

koltce-, attr. -cts (kçlu-) fröstler.

kolju- S.J. grosse kiefer mit

schwarzer rinde.

koljutala- (vgl. korju-) S.J.(S.) sich

legen (von hunden).

kol*kcde- schlagen, poltern.

kol'tjite- (kol°ko-) wegrinnen.

koi°oko- schelle. N.F. golkka; <
an. klokka mit metatesis.

kol°ko- fliessen, rinnen; herum-

streifen.

koVkoote- (koFko-) ausgi essen, rin-

nen lassen.

koVkovisa- (koFko-) herumstreicher,

landstreicher.

hoVku-, attr. koVkus träge, ermüdet

(von renntieren nach der brunst-

zeit); koVku-mqnu Oktober.

ko1°ku- träge werden (von renn-

tieren).
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Kâlkok hftno (koFku-) J. (Nensen)

krankheit bei den rennochsen;

es schwiert urn die genitalia, bis

dass der baucb birst und das

tier stirbt.

kqVkuotala- J. = koFkale-; k. uhsau

an die thttr klopfen.

kQlmate- (kol°mo-) der dritte.

kçlmgtisa- (koVmo-) der dritte teil,

drittel.

kol'mi (koVmo-) dreimal.

kol°mo- »drei.

koVmose-, nom. kolmos nnd

kolmuk drei stück, drei, snbst.

koina- N.G. verwelken (vgl. kalna-).

kolosc-, nom. koles J. sehr grosser

tisch.

kolote- S.J. = kolu- vb.

koVse- Mergus; J. vuapta-k. M.

merganser; J. uoea k. M. ser-

rator; J. kufoka-k. M. albel-

1ns.

kolte- aus einer flüasigkeit herauf-

nehmen; son lœ nou luocas teko

lului jaures koVtetum er ist so

naBS als ob er aus dem see her-

anfgenommen wäre.

korteste- N.G. und

koVtQste- N.G. mit saft gefüllt sein

(von den bäumen).

kolu- frieren; erfrieren.

kolu- J.; G. (Nensen) spalte, kleine

kluft in berg oder gletscher.

kolu- N.G. die innerste rinde von

einem banm abschälen; wird

zu brot, brei etc. verwendet.

koluse-, nom. kolus J. sieh svaoka-.

koluste- (koluse-) J. die last tragen-

den renntiere hinter einander

binden.

kolutc- N.G. == kolu- vb.

kçlute- (kolu-) frieren lassen.

komeotc- Çkopme-) umstürzen.

komtnœota N.G. marionette?; cutfu

teko k. er steht wie ein ib.

kompalte- J. unntitzliche dinge trei-

ben.

kompel) S.J. konkav (von brillen-

glä8ern gesagt).

kompo- S.J.; ru9ut(e)-kompo eine

art käfer.

komu J. doch, dennoch; i komuk
gar nicht.

komu J. nur attr. = kopmu; k.

ftieota die hintere fläche der

hand; k. rangs ein umgestülptes

boot.

koni note- = komeote-.

kone (ko-) wo.

konifi J. rei*8ezelt (tœkgka + louto-

pde, sieh koote-).

kon'kuotc- S.J. die herde auf einem

platze eine kurze zeit zusammen-

halten.

konofpsa- kflnig. N.F. gonagaa;

< um. 'konungR nom., an.

konungr od. viel!. < um. 'ko-

nangR, an. 'konangr (vgl. an.

leiÖangr: aschw. lepunger).

konsta konst; < schwed. konst.

kmtstafte- und

konstalafa- (konsta) merkwürdig,

sonderbar, schwed. konatig.

konstailla- (konsta, vgl. konstafre-)

S.J. für sonderbar halten.

konto- aus birken rinde verfertigter

ranzen.

kvncase- — konstaile-; S.J. konca

prrna ein sonderbarer hund.

koijot J. cognak.

kogkate- S.J. gehen, sich strecken;

koykat jolos ytofka der weg
geht gerade.

koykolaça- königlich; < schwed.

konglig.
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kopata und kqpacakq (kqça-) beide

(k-kq—ja sowohl — als wird fast

nur in bUchern gebraucht); S.J.

attr. kqpaS.

hope- aushöblnng; J. enger, run-

der alpenthal; sapçka koope (=
ula) die rinne unter dem Schnee-

schuh.

kapere- (koope-) J. hohlhobel.

koopele-, nom. koopel auerhenne.

'kopme- = 'kohme-,

kopmerte- Çkobme-) J. sich bücken.

kopmçte- = kobmete-.

kopmohada- ('kopme-) S.J. auf dem
magen liegen.

kopmonc- ('kopme-) umfallen, um-

stürzen.

kopmu ('kopme-) nur attr. (öfter

kamu; als prsed. wird das adv.

kopmut gebraucht) umgestülpt,

umgewendet; kirnut manat um-

fallen.

koopa- (koope-) aushöhlen.

koopo- tasse. N.F. goppo; < nord,

kopp.

koopolaoka- (koopole-) wasserbläs-

cben; hitzblatter.

koopole- und koopoluwa-; ftteata Im

k-lam od. k-wam ein wasser-

bläschen ist auf der hand ent-

standen.

kopolte- S.J. reisen.

kopote- (koope-) aushöhlen.

kopse- J. einen seines anteiles ver-

lustig machen.

kopsu- (kopse-) J. seines anteiles

verlustig gehen.

koptcs, gen. kob'ta mübertrommel

der läppen.

koptçste- (kqptes) J. anzeigen, auf

etwas deuten; mava lœ to kop-

testtmt was schwatzest du denn?
koptçte- (kob'te-) breiter machen.

kopttte- = kob'tu- schwimmen.

koptuotaoka- (kob'tu-) J. netzmarke.

kopio- zndecken.

kopcose- (kopio-) decke, deckel.

kopiote- = kopio-,

kopus (koba-) S.J. nach welcher

seite (von beiden).

kora- S.J.(S.) = koru- nähen.

kqrqlaoka- J. eisrinde (auf bäumen).

koramt J. taugen; < schwed. det

gär an.

korase- (koru-) S.J. genaht werden.

korestaoka- S.J. = kortotaoka-.

kor*fu- J. entfernung; ein stück

weges.

K&rfoa, raireK&rfoa J. (? Neusen)

Spitzmaus.

korije- und

korite- auf etwas hinaufgehen; bei

jmdm einkehren.

kortotaoka- (korijt-) stelle, wo ein

winterweg von dem see auf das

land hinaufgeht.

korjete- G. fortschaffen, wegma-

chen.

korju- N.G. zusammengerollt liegen

(von hunden).

kor
v
ko- ameise.

kor*na- J. mtihle; < schwed. (Lule-

dial.) ktvqfi.

kor'nc- getreide; gerate. N.F. gord-

ne; < an. korn.

kor*$u- S.J. laufen (von renntieren).

koro- S.J. bergrücken.

korote- geschundener körper eines

tieres.

kqr'sq-, attr. kqi'sqs (kqr'su-) prah-

lerisch.

kor"so- tiefer, enger thai.

kor*su-,

korsusada- S.J. und

kqrsustala- prahlen.

kor'ta- J. und
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kçr'tale-y nom. kçr'tal quartier

(mass: 1,5 dm.; 3,3 dl.). N.F.

goartel; < norw. 'kortel, vgl.

norw. korteer, kvartel.

kor'taUala- (kor'tale-) N.G. nach

quartieren messen.

kor'tqotajka- {kor*te-) J.; pvi've-k.

Sonnenhitze.

kor'te- J. brennen (von der sonne).

kor'ce- Wasserfall.

koru link; koni-jietak welcher nur

die linke hand anwendet, link;

korutt nach links (geben); S.J.

koru-pel-jutus linksseitiges tier:

ziege (nach der biblischen ge-

schiente).

koru- nähen.

koruse- (koru-) genäht werden.

korustaoka- (kçtu-) gam, zwirn.

kose(s), ko$e(s) (ko-) wann, wenn,

als; kosej irgend wann; t koseJj

nie.

kosetitsa- fünfjähriger rennochs.

kosi(s) (ko-) wohin.

kosfre- ältere Schwester der mutter.

kçsffeme-j oom. kosfem flussadler.

kosljepe- N.G. und

kosfyeve- 8.J., nom. resp. kosïjçp,

kosfyev (kosfie-) wird vou einer

frau das kind einer jüngeren ;

Schwester genannt.

koso- husten vb.

ko8Q(s) = ko§i(s).

kosose-, nom. kosos und

kosootaoka- (koso-) husten subst.

kosote- — koso-.

kostqse-, nom. kostes pranl. zu

koste,

kostqote- S.J. reizen.

koste (ko-) von wo, woher.

koste nur attr. (praed. kqstqse-)

ranzig; k.per
J
ku dürres, ranziges

fleisch.

kositte- (kçstç) ranzig schmecken.

kostu- kosten, vgl. N.F. goaatet;

< an. kosta.

kostu- (koste) ranzig werden.

kostitte- (koste) ranzig machen,

(fleisch) dörren.

kosus S.J. sanfter wind, luftzug.

kohje- S.J. hauchen, schnaufen.

koskastavka- J.,

Koajko G. (Nensen) und

kosktis, cqzce-k. S.J. Numenius pho-

copu8 (brachvogel).

kotqlvasa- (kojte-) S.J. sieh koatc-.

kote-, kotou, N.G. kotqm weben,

stricken.

koü-, % kotç S.J. laichen.

kqote- lappisches zeit; k
mQ9tat nach

hause (von läppen; von bauern:

hafmat); mq$a manqi oFkus

iatq kqteu das kind kroch unter

der zeltdecke hinaus. Ein zeit

wird auf folgende weise aufge-

schlagen: Man hat vier in ihrem

oberen ende gebogene und mit

zwei löchern versebene Stangen

(otnoris), von denen man je

zwei an die beiden enden des

horizontalen zeltbalkens (qule-

mujra) ansteckt. Das eine ende

des zeltbalkens wird dann mit

einer in ihrem oberen ende

durchlöcherten oder zweiteiligen

Stange (po$u-cage), das andere

mit zwei an ihrem oberen ende

mit zwei oder drei löchern ver-

sehenen Stangen (uksa-rage),

zwischen welchen man den ein-

gang bat, gestützt. Je zwei ot-

noris werden an ibrer mitte mit-

tels einem dünnen, nach aussen

gebogenen holzlättchen (vutfem;

an manchen stellen ungebräuch-

lich) vereinigt. Die unteren
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enden aller dieser Stangen stehen

jetzt in einem Kirkel mit einem

durchmesser von 3,5—4,5 meter.

Anf dieses gerüst legt man dann

mehrere lose, dünnere Stangen

(t&kataoka, takgka); an einigen,

welche im poku placiert wer-

den, hat man einige zweige zum
aufhängen von allerlei dingen

bleiben lassen (raoje-ttpkataoka).

Die aus zwei hälften bestehende

zeltdeckc (louto) wird über das

gesammte gerüst gelegt und an

die po$u-cage und die uksa-cage

mittels bändern (pi$çm[i$]) be-

festigt and schliesslich hangt

man die tbttr (uksa, uksuk) —
ein mit dünnen holzlättcben

(catna) ausgespanntes und zu

oberst mit einer grösseren bolz-

platte (kab'lç) versehenes tuch-

stUck — über die Öffnung (uksa)

zwischen den uksa-caqe auf.

Die Stangen, die decke und die

tbttr zusammen werden kotqlvxs

genannt.

koteote- (Jkote-) weben lassen.

kottt- (kote-) laiche.

kooca- J. beim schneeschuhfabren

mit dem stab bremsen.

kojcaje- (kooce-) erwachen.

iojce- wachen, wach sein.

kooçe- nadel (an bäumen).

koçote- = ko\o- vb.

höht- befehlen.

koruk N.J. wird das messer ge-

nannt, womit man einen bären

aufschneidet.

koMustaoka- (koofri-) 8.3. so altes

kind, dass man es schon ar-

beiten beis8en kann.

koukarte- 8.3.(8.) sitzen (?); k-tt lode

aule-musra nane.

kouoytje- 8.J.; sçipçu k. den schweif

zwischen die beine setzen, vgl.

kuouye.

I

kousmte- (koksuse-) N.J. scharf

I
betrachten.

kovan 8.J. dampf; < schwed.

Lnle-dial. gsvan id. best. form.

kovo- bild.

kovohe- S.J.(S.) sitzen; kovoha

cookoha.

krana-, gen. krana J. nach bar;

< schwed. granne.

jrœpta- J. krebs (krankheit); <
schwed. kr&fta.

frtstafisa- adj. christ; vgl. nord.

kristeii.

Kroppa J. (? Nensen) wollenes

hemd.

krumtala- (vgl. ruatne-) S.G. grü-

nen.

krunu- krone; scbwed. münze. N.F.

kruvdno; < an. krüna, obl.

-o.

kritnute- (vgl. rmtne-) N.J. grü-

nen.

(k)rmpia- J. grab; < an. grçptr

m.

-ku enklitischer fragepartikel (>
-k, -kus).

kudne- ehre.

kudnçte- S.J. über einen lachen.

kut'fe-, attr. kutfes J dumm.
kut

a
oka-, gen. kneioka Stromschnelle;

k.-kareff Cinclus aquaticns.

kut'nte-, gen. kuimç genösse, ka-

merad, der nächste.

kut'na-, gen. kuina weib, fran;

S.J. kutnan-almaS id.; < an.

kvinna.

kui'sa-, gen. kucisa J. gieht(?);

< an. kveiaa geschwür.

km'te- S.J. leuchten, glänzen; k.

catq durchscheinen.
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kuttdvtsa- (kut'ttje-) klage, be-

8chwerde.

kut'ttje- klagen, sich beklagen.

N.F. (Friis: dial.) guiddlt; <
an. kviöa.

kut'vtje- N.J. beim schleppnetz-

ziehen mit einem boot längs

dem netze fahren.

kuokahe- (kutfe-) für lang halten.

kuokalje-, nom. kuokak — kuo^e-

(komp. nur kuofyrp).

kuokale- S.J. die remitiere mit dem
rufe ku

}
ku, ku (et) locken.

kuokalmutra- S.J. und -lu$a-(kuaJfe-)

= kujkahe-.

kuokane- (kujfje-) lang werden.

kuokare-, nom. kuokar N.G. tabak-

beutel; < fin. kukkaro.

kuvkavtaoka- (kuoïfe-) J. langes

ding.

kujfje-, attr. kuoka und ktujfçs lang;

akta kuojfe eben so lang (plur.);

als adv.: acc. kuofcu lange;

ine88. kutfen in der ferne; part.

kuolet von weitem, aus der fer-

ne ; illat. kuokQs und S.J. kutkasi

weithin; S.J. i l<r tat nou kujkas

das ist nicht so weit; S.J. t nakg

kuokit ncjkat er vermag nicht

lange wege laufen.

kuolje~ S.J. und

kuojete- S.J. kuckuck rufen.

kuaftete- (kujfje-) verlängern.

kuffse-, gen. kuhse becher, kelle

(vgl. kau"la-).

kuoku- J. Athene scandiaca.

kujku- (kuofre-) länger werden;

S.J. petve hukutin im laufe des

tages.

kuvku- (Â*«j/;c-) J. länge; \ lte(o)

am vujt}aka k. es ist noch nicht

die länge eines Schuhbandes:

ist nicht lang genug.

kuoku-lat'ka (vgl. lat'ha-) N.J. der

weit wiederhallende = der

kuckuck.

kuokutaokü- (kuo^e-) länge; langes

ding.

kula- hören; empfinden, fühlen;

(selten) verstehen.

kulgte- (kulo-) verkündigen.

kulatusa- (kula-) Verordnung.

kultce-, attr. -eis (ku{a-) welcher

ein gutes gehör hat.

kuljot G. (Neusen) mit den hörnen

kämpfen (von renntieren).

luFka- S.J. stumpfes messe r.

kul'me- J. augenbraune.

kultak- auf etwas hören, borchen;

befühlen, betasten.

kuVtuatato- (kultale-) J. auf etwas

hören; betasten.

kulu- (kula-) gerücht; N.G. hör-

weite; kulun Ire ist ruchtbar.

kulu- (kula-) gehört werden; fühl-

bar sein; wohin gehören.

kulnjftsa- (kula-) gehorsam.

kulunaka (kula-) wie man sagen

hört.

kuluse-, nom. kulus (kula-) ruchtbar.

kulustala- (kula-) N.G. nachfragen,

nachforschen.

kumpefte-, nom. kumpelf wolf.

kunrhta lebewobl; adieu; < schwed.

god natt (gunétt ausgesprochen).

ku^ka- N.G. wolf.

kuykahe- S.J. und

kugkaotalu- S.J. (vgl. kuçka-) allein

sein, wohnen; aktu k. jaurkatçn

allein am uler eines sees wohnen
(von fischerlappen gesagt).

ktobare-, nom. kuspar pilz.

kudh'la- steile, Uberhängeude fel-

sen- oder schnee-wand.

kuèbmulao)j€Sy gen.-lajka(ku^mu-)

S.J. der gröbste darm.
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kuodale- (kuode-) anklagen, beschul-

digen.

kuode- tragen; gebären (von tie-

ren); anklagen.

hnina- genitalia mnliebris.

huodu- umgefallener bäum.

kuodu- (kuode-?) S.J. Uber das herz

bringen können.

kurfa- S.J. eine art gras.

kudgare-, nom. kuokar (vgl. kuogut)

umgefallener, von einem ande-

ren baume gestützter bäum.

kuopit J. krummbucklich.

kuooka- leuchten, glänzen.

kuokahttsa- (kuooka-) N.G. glän-

zendes ding.

kuokattaote- (kuooka-) N.J. leuchten

machen.

kuokarte- und -rtala- (kuaçare-) mit

gebogenem rücken geben; krie-

chen.

kuokate- = kuooka-.

kuookate-, nom. kuikat blass.

kuok$are-, nom. kuoçar J. spant.

kuoksu-, gen. kuouhsu morgen-

dämmerung.

kuoktalada- und

kuoktastala- zweifeln.

tojrfe-, gen. kuouhte zwei; J.

kuouhtç-kqunak schurkenhaft;

als adv. deriv. mit dem suflf. -le:

iness. kuofttçlm, elat. -Iis, illat.

-h, prolat. -la auf, von, nach,

längs den beiden Seiten.

kuojfU (kuoffte-) zweimal.

kuooku- und kuokute- (kuookate-)

blass werden.

kmkulvtsa- S.G., J. kehlkopf.

kitala-, plur. kuola hoden; J. (Neu-

sen) kuolatjalme id.

kuolq-, attr. kuo{qs (kuole-) tisch-

reich.

ktplgk (kuola-) unverschnitten.

kuolqte- (kuole-) S.J. fischen.

kuole-, gen. kugle ß«ch; S.J. kuole-

muora flache (fisch-)kelle; S.J.

kuofya k. langer fisch: schlänge;

J. kuolç-cal'mç sieh nuoote-,

kuoltje- (kuole-) fischen.

kuol'ka- ha ar (au tieren); kuouhte{n)

kuoVkan la rœt'na (»ist in zwei

haaren») sagt man im frühling,

wenn das renntier das vorjährige

haar noch nicht verloren hat.

kuoVka^e- (kuol
a
ka-) haarig.

kudVmase-, nom. kuohnas innerste

rinde der führe (wird als Um-

schlag um den sehnendrabt-

8toff während des zwirnens ge-

braucht).

kuoFme- S.G. augen stern.

kujlmuhe-, nom. kuolmuj abend-

dämmerung.

kuolmute- (kuo\muhe-) abend wer-

den.

kuol'pe-, gen. kuoFpç fussboden.

N.F. guolbbe; < an. golf (vgl.

kaVpe- < um. 'kal&a-, an.

kalfr).

kuoltu-, gen. kuoVtu Schneegestö-

ber; kmVtuw takqi es machte :

entstand Schneegestöber.

kuoltu-, % kuoVtu treiben (vom

schnee).

hpVtuotaoka- (kuoltu-) windwehe,

Schneehaufen.

kuolcçste- SJ. = kuoltu- vb.

ktioopa- S.J. = shtoopa-.

ktioopa- falten (beim nähen).

kuopaitala- (kuopas) S.J. hexen,

zaubern (von trauen).

kuoopa^e-, nom. kuoopa Schimmel.

kuopaltaoka- (kuoopa-) N.J. faltung,

falte.

kuoopare-,nom . kuoopar kupfer. N.F

.

guoppar; < an. kopar, koppar.
7
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kmpas J. hexe, zauberin.

lipase- (ku»opa-) (beim nähen)

gefaltet werden.

kugpastala- J. = kuzpaitala-.

kudopere-, nom. hjaper (gespaltene)

klaue eines renntieres, einer kuh,

einer ziege etc.

kuzpmu-, gewöhnt, in plnr. ktpmu

inhalt des magens eines tieres.

kmptnulak N.G. = kujbtnulaoftçs.

kutysa-, gen. kuzpsa milch eines

fisches; so wird auch das fett

an einer (mir nnbekannten)stelle

im bären, renntiere und pferde

genannt.

kugpsajpsa- (kujjpsa-) mannlicher

fisch.

ku9jpu- (huapaffc-) schimmeln.

kuQjpute- (hmpaje-) verschimmeln

lassen.

kuara- rand; selten, meist als postp.:

acc. kuzrau manat längs etwas

gehen; iness. kudran bei, neben;

elat. kmras von; illat, kuurat

nahe hinzu, neben; kompar. illat.

kudrapm näher hinzu; kugra-

laokm und S.J. ktisrala neben

einander.

kujra- aufspüren, auf der spur

geben.

kusrase- N.G. beifallen, seine ein-

willigung geben.

kujraste- und -aote- = kuora- vb.
^

kudracc- J. lager eines bären.

kuarqc (ktiara-) S.G. welcher bei I

seinem berren liegt (beiname

des hundes).

ku9ra
ka- kranich.

ku^kale- J. sich erinnern.

kudt*ku- N.J. steingrund in seeix

ku9r
amqse-

)
nom. kuorUnes grobkör-

nig (von mehl, Wetzsteinen etc.).

kudr'pa- J. Waldbrand.

kuar'saotaoka- (ku^stje-) J. husten.

8ubst.

kmr'stje- husten, vb.

kuzruse-, nom. und attr. kuarus

leer; adv. kusrus nur; k. vai id.

kmrustajte- und stuote- (kusruse-)

leeren.

•kuirustuwa- (kujruse-) leer werden.

kti9sa- tanne; N.G. kussa-rqse und
kudse-rase porsch.

kt&sastaoka- (ku9sa-) J. tannen-

wald.

kuzsastala- (kt&se-) sich wie eiD

fremder betragen, scheu, schüch-

tern sein.

kudsqs rq§c (kti9sa-) J. Epilobium

angu8tifolium.

kuzsqtala- (kudse-) N.G. bei jmdm
zu gaste sein.

ku9sqte- (kuzse-) S.J. bewirten.

kujse-, gen. kujse gast. N.F.

guösse; vgl. an. geatrP, vgl.

Thomson, Einfl. s. 146.

kudska- einem einen leichten schlag-

geben.

ku9sma- J. hinter die wölken ge-

hen (vom monde).

kudsmare- kieferrinde.

kudsmarte- (kuasmare-) J. kiefer-

rinde abschälen.

kudsmu-y i ku9smu J. anbrennen,

gesengt werden.

kuasmute- (kuasmu-) J. anbrennen

lassen, sengen.

kiwsgate- J. einem einen schlag

geben.

ku9stajfe-, nom. kuasta kaltes wet-

ter.

kuastajte- (kuastafte-) S.J. kaltes-

wetter werden.

kuasujte- = ku9sqte-.

Qweddaltak J. (? Nensen)= ku9ta-

taaka- 1. 1.
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I. ku9tat(vka- (kuafc-) J. eine am
gtirtel der frauen hangende run-

de messingplatte, an welcher

das nähzeug hängt; J. (Neuseu)

pfeilköcber, eine lange, starke

schnür, an welcher die im ende

mit einem loche versehenen

pfeile über der scbulter getragen

wurden.

II. kudtataoka- (kuade-)J. hart gefro-

rene schneerinde, welche einen

menschen tragen kann.

kuatqte- {ku9<le-) J. tragen.

hiBte- lassen, übrig lassen, ver-

lassen.

ku9tçote- J. = kudde-.

kulotu- weide, Weideland.

ku9otu- weiden.

kudtuotaoka- (ktpotu-) weide, Weide-

land.

ku9tuote- (kusotu-) weiden, futtern.

kudoca-
t

t kuaca laufen (von tie-

ren); klettern.

kudcak rase J. porsch.

kudcaote- (kudoca-) laufen lassen,

antreiben.

ku9ula- und

kudulaote- gncken, blicken.

ku9ulaltaoka-(ku9ula-) S. J.; vmna k.

die stelle, wo man in Norwegen
hinunterblickt (die kttstenge-

birge sind sehr steil).

hi9ulu- richtnng, gegend; als postp.:

elat. tat kudulus von dort aus;

illat, tuon kudului dorthin.

kuduyç pçtfat snpeu S.J. den

schweif zwischen die beine set-

zen, vgl. kçuoytje-.

ku9utjut Im set*pe S.J. (der hund)

hat seinen schweif zwischen die

beine gestochen.

kuzusajftsa- meist in plur. nord-

licht.

kueuta- in zsmnsetz. mittel-; prep.

mitten in.

kugutçle- (ku9uta-)\ postp.: acc.

-lau mannt S.J. längs der mitte

gehen; iness. -Im, elat. -Us, illat.

-h, prolat. -la in, von, nach,

längs der mitte; superl. ku9ute-

lamus S.J. der mittelste; k—/ap-

musin vçsu er wohnt in der

mitte.

ku9uhnç SJ. und

kudufvneft S.J. modernde, sehr loc-

kere kiefer.

Qvouvdne G. (Nensen) rotes, feines

moos, welches in wiegen ge-

braucht wird, vgl. N.F. guovdnje.

kuduhsafte- Garrulus infaustus;

ku9uhsak-ratn§ S.J. fett zwischen

der leber und dem magen (in

einem renntiere).

Qwovtok J. (? Nensen) sieh rujuti-

l'eja.

kuQva-mgnu februar. N.F. guovva-

manno; < an. gôi, obl. -a.

kuopa- J. schar von ungef. 100

renntieren.

kura- kerbe, stelle, wo ein Stück-

chen fehlt; kura^aVme hasen-

scharte.

kurare- (/cwra-) welcher eine hasen-

scharte hat.

kureote- (kura-) S.J. ein Stückchen

aus etwas ausschlagen.

kur'ja- N.G. renntier, welches (des

Salzes wegen) immer harn auf-

leckt.

kurjgstala- (kur'ja-) N.G. harn auf-

lecken, wie es die renntiere des

salzes wegen tbun.

kur'jete- (kur'ju-) J. einen schütten

überdecken.

kur'ju- J. decke auf schütten.
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kur"kalaptnuse-, nom. -lamus (kur*-

kale-) SJ. was man wegwerfen

mU88.

kur'kale- (*jfcur
a
fca-) ausgiessen,

ausschütten.

kwr'kastaoha- Çkuraka-) J. spar

nach remitieren, wo sie in einer

reihe gelaufen sind.

kur'kate-Çkur*ka-) ansgiessen; weg-

laufen.

kur'fiete- S.J. = kur*kale-.

kurfftte- = kur'kate-.

kur'kuse- N.J., S.G. kehle.

kur'kute- J. = kur*kale-,

kurama- wurm, welcher unter der

baut des renntieres (aus den

eiern einer art bremse) entsteht

und die haut durchbohrt.

kur'majfe- (kuroma-) voll von Je lit' -

ma.

kur'ope- N.G. bündel; band, ver-

band.

kur*opt)e- (kur*ope-) S.J. zusammen-
binden.

kurta- S.G. und

kurvte- J. taue her: Eudytes septent-

rionalis; er schreit ka, ka
}
ka,

taka raukean ka, ka, ka, koche

brei!

kur'tuk J. zu hart gezwirntes

garn — aot snorolada).

kurova- J. wurst; < schwed. Lule-

dial. korv.

-kus — -ku.

kusa- kuli. N.F. grussa; < an.

kussa.

kustu ein partikel, über dessen be-

deütung ich nicht im klaren bin.

kufyt J. = SkuSlft.

kuoti(s) welcher, rel. n. interr.

kutna- asche.

kuotult S.J. roter nebel vor der

sonne.

kueßn südöstliches J. dank.

lab'la- J. eisscbolle.

lab'la- J.; jqu're lee Um der see ist

mit eis8chollen gefüllt.

lab'lu- S.G. kleines stück von einer

lunge u. dgl.

labmahe- S.J. dicht zu dem bo-

den gedrückt liegen (von vö-

geln).

lab*te- J. spalten tr.

lab'teltsa- (lab'te-) J. welcher sich

leicht spaltet.

lab'ce-, gen. labce und lapee (od.

la—) J., S.G. zttgel; G. (Neusen)

strahl.

*abcuta\a- S.G. wehen.

Ia4a- J. reif werden.

lade- bauer. N.F. (Fr üb: dial.)

ladde; < an. landi (C le as by:

countryman).

lafatala- (lafçs) S.J. hüpfen, sprin-

gen (von flöhen, hasen etc.).

te/es, gen. iafa floh.

laga- J. vom regen niedergeschla-

gen sein, liegen (von heu etc.).

lag'ce-, gen. lagàe und laftce N.G.

— lab'ce-,

IqJiu-; G. (Neusen) lahoa talke

mildes wetter; J. lahu-p\c%a

8üdwestwind.

iahule-, nom. Ighul ein vogel. N.F.

lafhol Charadriu8 morinellus.

lai
a
ka-? N.J. wiederballen.
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lafka- N.G. sich abschiefern, los

werden.

lankastala- (lat'^e-) faulenzen.

lai'lfe- garn.

lat'tfe-, attr. latofies fani; laioJfes

êot've, vudksa fanlenzer.

laxlji S.6. ein kleiner knochen

am binterbeine des renntieres.

lax'^xje- mieten. N.F. (Fri is:

dial.) laiggit; < nm. 'laidan,

an. leigja.

Icn'ku- J. miete, mietgeld; G. (Nen-

sen) ädnamlaiko landzoll, wel-

chen die läppen ehemals den

Dauern zahlten. N.F. laiggo;

< urn. 'laijön-.

lat'oku- (lat'ofte-) faul werden.

laukuotala- (lat'offe-) N.G. faulen-

zen.

lax'mase- S.J.; l-sam Ire sobe der

stab ist voll splittern, splitterig

geworden.

lat'ne- (lat'one^?), gen. lat'ne J.

gäbe; < nrn. 'laihna-, an.

Lan n.

lax'pe- brot (wenn es gegoren und

in backofen gebacken ist; vgl.

kqjkuA. N.F. laibbe; < um.
•hlaioa-, an. hleifr.

Im'pu- (lai'pe-) brot backen.

lax're- S.J. = rai're-.

lawtaltsa- (lax'rte-) J. welcher alles

tadelt.

lax'ote- tadeln.

laxteste- = lax'txje- leiten, fuhren;

S.J. lattçsttt nuaoteu — lax'ttt n.

laxteote- (lat'ttje-) S.J. geleitet wer-

den können.

lax*ttje- leiten, führen; S.J. lat'ttt

nuooteu längs dem ufer gehen

and das schleppnetz mit sich

ziehen. N.F. laiddit; < urn.

laiöian.

lai'tu- reise, weg. N.F. laiddo;

< nrn. laiÖö, an. leid.

laxtuk, attr. -Jfts (lat'ttje-) welcher

sich leiten lässt.

Iqoka- gesetz. N.F. läkä; < an.

lag.

laaka- adj., adv. und postp. nahe;

komp. lakgp
}

su perl, lakgmus;

laoka-laokut nahe an einander.

-lakat N.G. = -laolcm. N.F. -liyaKd).

-lakan S.J. = lakqbe-.

laokanc- (lajka-) sich nähern.

Igkasaca- =» Igkgce-.

lakaste- (Igoka-) prozessieren.

lakgte- (laoka-) nähern.

Igkgce- und Igkace- (Igofte-) meist

in zniD8etz. ähnlich, beschaffen;

akta-l. einerlei, gleichartig; puz-

rak-L gutartig: ziemlich gut;

mu l. mir ähnlich; tan l. so

beschaffen; tv lœ mon am oho

lakabau vurtnam derartiges ha be

ich noch nie gesehen.

latfe- hälfte (eigentl. nach der

quere geteilt, vgl. pele-).

Igo^e- weise; als adv.: illat. Iqokai

mit adj. od. gen. auf irgend

eine weise; sœme-l. auf dieselbe

weise; eca-l. anders; su l. wie

er; jus la per*ku porom-lgokat

jetzt kann man das fleisch essen.

laftçte- und

laofyije- N.G. sich um etwas be-

kümmern.

laojfije- J. (speise) bereiten; ein

netz ausbessern, reparieren.

langete-, nom. lännet, attr. -tts S.J.

gut, fromm.

lakyetipme-y attr. -tis S.J. warm;
l-tis f;itg ein warmer früh ling.

lasku- S.J. häufen von geschlach-

teten renntierkörpern.

I
Igsktt-S.J. hochebene, alpenplateau.
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laoku-laokui N.G. = laoka-l.

-laokux hat in verbind, mit den

Stämmen einiger poetp. reci-

proke bedeutung, z. b.: laoka-l.

nahe an einander; ma$q-l. nach

einander; kusra-l. neben ein-

ander; pajq-l. tiber einander;

= -lakax N.G.

laokuse- (laoka-)-, iness. laokustn

in der nähe; elat. lajkusis aus

der nähe; illat. Icukust N.G.

ungefähr.

Ja??- J. brüten.

lanta- land; G. (Neusen) landaokta

épidémie; < schwed. land.

layafte- (lattja-) J. faltig.

layka, lanka J. schon längst; <
an. 'lang (adv. = suffixloses

neutr.).

latjka-perjrtaoka- J. charfreitag;

schwed. lângft-edag.

laopa- höhle, Uberhängeude felsen-

wand.

lapqtaote- N.G. berühren.

lapate- N.G. sich bewegen.

laqic- verlieren.

laopete- J. id.

lapica N.G. mehlkelle, vgl. fin.

lapio.

lapmahe- J. = labmahe-.

lapme- J. rauhe; Iqmçn orut rauben.

Inpmu- (Igpme-) J. rauhen.

lajpu- (laope-) verloren gehen.

laputc- und -tala- = lapate-; vat'mu

laput das herz schlägt.

lar"oka- (-('?), nur illat. Iqr'kas cap-

mçsttt tot schlagen.

lar
ajkane- (lar

a
oka-) J. sich tot

fallen.

lar'fyc- J. = rar'fie-,

lar'tfije- (lar
a
jka-) tot schlagen.

larvqtala- S.J. schlendern; vgl.

schwed. larfva.

Iqsa- 8cblo8S. N.F. l&ttä; < an.

Usa.

ia.sa-, gen. lasq fnder, führe; <
schwed. lass.

lasa- felsenplatte, vgl. N.F. laaes—

lässa.

lasqne- (läse-) sich vermehren.

läse- zusats, Vermehrung.

laseote- (läse-) zusetzen, vermehren.

laska- N.J. schlagen.

laska- milch blltte.

lasta- blatt, lanb.

lastak (lasta-) lanbreich.

lastaffe-, nom. lasta N.G. (längs-

gehendes) seitenbrett im schüt-

ten.

lastas S.J. kleiner felsen.

lasttje- (lasta-) laub sammeln.

lasttje- (lastu-) gerben.

lastu- N.G. gerberlohe (weiden-

rinde).

IqSane- (la&e-) mager werden.

IqSe-, attr. Iqées mager.

Iq&u- — Ig&ane-.

laSufre-, attr. -fris J. gesund, stark,

munter (von renntieren).

la$ru- S.J.
;
bqoeat laH-ut er sprang

ins wasser.

lata- angreifen.

laotak S.J. = laote-.

laotafre-, nom. latqk Sumpfbrom-

beere (Rubus chamsemorus); la-

tqk-cal'me N.J. die niere des

bären.

Iqtas J. geladen; l. vanqs gela-

denes boot. N.F. läÖas; vgl.

um. 'Maltaa, an. blaör subst.

in. häufe.

laotase-, nom. latqs glied, gelenk.

N.F. läöas—läööas; vgl.(?) an.

liÖr od vieil, mit ablaut *laôr(??).

latqste- (laotase-) zergliedern (durch

entzweischneiden der gelenke).
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Igtaotala- (Iqta-) angegriffen wer-

den.

fate- J. und Jukkasjärvi (G: afc#)

blaa.

latya- J. falte; bergkluft; S.J.

sleopa-latija die tasche im sleopa.

Igtye- J. birkengehiisch.

Iqotu- spar der Schneeschuhe.

laotu- J. glied. N.F. lätto; sieh

laotase-; (germ. 'lij)u-, got. lipua :

'lapu-V?).

Iqotu^e- (laoiu-) S.J.; vqtna-L des-

sen glieder nioht richtig sind.

Iqcamaça J. werden diejenigen ge-

nannt, deren kinder einander

geheiratet haben.

Iqoce- J. das bett machen.

Iqoçu- (laoçe-) J. bett.

laukka- ranzen, schnappsack.

Igu'ha- J. zusammen passen intr.

hukate- (lqu
a
ka-) J. zusammen-

passen, tr.

Iqu'offe- J. schritt; lautfes lqu*okat

schritt ftlr schritt.

Iqu'zljije- (Iqu'ofie-) treten, schrei-

ten; landen; in das boot stei-

gen.

Igu'ffije- J. = hukate-.

IquoJfitaote- (lau'jje-) möglich zu

landen sein; t Iquojfttaotç tane

hier kann man nicht landen.

Iquku- J. waschen, Wäsche. N.F.

lavggo; < um. 'lau^ö, au. laug.

Iquku- J., (Nensen:) G. waschen,

baden. N.F. lavggot.

Igulaje- (laulu-) N.G. zu singen

anfangen.

Iqulu- singen.

lquluttça- (Iqulu-) N.J. lied.

lg* tjc- rasenpatzen.

hu'yije- (Iqu'tje-) mit rasen decken.

Iquras-mœsu die Laurentiusmesse;

< an. lafranamesaa, obl. -u.

Iquta adv. G. fieissig; weit und

breit.

Iqut-olmaj, gen. -ol°ma mitglied des

schwedischen distriktgerichtes,

schwed. nämdeman. N.F. lavda-

olmai; vgl. fin. lautamies.

Iquhnahe- S.J.; pei've jud Uha die

sonne ist schon am himmel.

lauhnate- S.J. laufen.

lauhmte- (vgl. Iquhnahe-) J. auf-

gehen (von der sonne).

lave-, gen. lave vetter; vi_ustas l.

id.; nube l. »andergesehwister-

kind»; mot hen lamia wir beide

sind geschwisterkinde.

Iqvutarta- Sonnabend. N.F. lav-

vodak; < an. 'laugdagr (=
laugardagr) > nnorw. dial,

laudag.

Ire- sein; sieh die gramm.
leb'je- N.J. leicht, schnell(?).

kb'mje- J. gie8sen.

l<?g*ane-
t
nom. l(?g*an J. löwe; <

schwed. lejon.

Içça-, nur attr. leça (prœd. hçase-)

warm, lau.

leçane- (kça-) warm werden.

leçase-, nom. lekas praîd. zu hça-.

legije- (lega-) erwärmen.

lœgye- N.G. essen; trinken.

lœ\
aka (vgl. la%

a
ka-) N.G. echo,

wiederschall.

l<et
a
?kase- (let'ofttje-) J. verschüttet

werden.

lei'ol'ije- nud

lœtoktutc- N.G. giessen, ausgiessen.

lœtmqk (lev'me-) J. gebrochen (von

mes8er8chneiden).

let'me- J. bruch in einer messer-

schneide.

lect'mu- (lei"me-) J. gebrochen wer-

den (von me88erschneiden).

let'pe- erle.
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lœwuk N.J. sieh cor've-.

lœkastaoka- S.J. und lœkutaoka-

S.J.(S.) (letfe-) kleiner thai.

lehnte- (Içga-) wärmen.

lekatisa- (leça-) J. womit man sich

wärmen kann.

leo^e- tbal.

lœofitt G. infin. von dem stamm
la- sein.

leoku- J. lecken, laufen; < an.

leka.

îemg-y attr. lemas S.J. lieb.

lemseote- J. hin nod her schlenkern.

lœnska- polizeibeamter anf dem
lande, schwed. läneman.

len'cen ot'vç S.J. sieh cor've-.

lœy
a
kar J. der feine schlämm beim

fusse eines gletschers.

lœnuk J. weicher, wässeriger (renn-

tier)mist

lœopuitsa- S.J. gut, mild.

Ura- und

larane- lernen; < schwed. lära.

laraote- {hra-) lehren.

ler'fte- J. und

Icr fteote- J. zusammengepackt wer-

den (von scbnee und dgl.).

ler'ote- G. leder = rer'ste-. N.F.

(Friis: dial.) lierte; < an. leör

n. mit metatesis.

Içr'tuk gelehrt; < nordschwed.

dial, 'lœrdug.

laru- lehre ; Uev mono at tan larun

auch ich kann dies machen; <
an. 'Itéra, obl. -u.

laska- 6. wittwe.

leçu- J. höhle eines fuchses, eia-

fuchaes oder wolfes.

Ue$ka- lachen (von Schneehühnern).

lefyete- S.J. liegen (von renntiereo).

kotu- J. schwimmen, fliessen; ai'ru

leotu jaure mxVie das ruder

schwimmt längs dem see.

Iceoca- J. das knicken in den f'Us-

sen eines renntieres während

des geh ens.

Ifeoctje- (hçoca-) J. knicken (von

den flissen eines renntieres wäh-

rend des geben8).

Ifpoca- N.J. = lœoca-.

Leuke J. (? Neusen) ein teil des

Schleppnetzes; leukekipta der

senkstein an diesem teile.

Leaken &ive J. (? Nensen) sieh

cor've-.

Lewent&Iki J. (Nensen) eine glück-

bringende feder an dem adler,

dem raben und dem kuckuck; S.J.

te lœ ton tai teko leve-toVJjt du bist

wie eine h: du kommst plötzlich.

Itça- lamm. N.F. (Friis: dial.)

libba; aus dem nord.??

hb'ja- klirrender ring und dgl.

an silberbechern.

hb're- S.J. — rtb're-; vgl.(?) an.

lif> fem.

hbu- J. sanft, mild werden.

hbulfts {hbu-) J. sanft, mild.

I hdnu- ubu (Strix bubo).

Iida- J. sense; < schwed. lia.

heopa-pele J. ein nur halb gedeck-

tes zeit.

Ufr doch, jedoch; S.J.(S.) tal hg
— tal hj bald—bald.

Itokaste- J. und

Itakate- S.J. gelingen; Ixokasttv

taakat nQu es gelang mir dies

zu machen
;
vgl. schwed. lyckas.

iîjç- und Itfrt- in zsmnsetz. was

zu viel, übrig ist; l.-nama bei-

name; l-maksu trinkgeld; l.-bQ{g

blinddarm; J. (? Nensen) likikua,

jalla jibda ungerade oder gerade

(von einer zahl)?

Itjftt (hge-) N.G. was zu

übrig ist.
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hixiala- (h$e-) S.J.; baffu lœ, jus

hftttala es gibt noch eine zwei-

te eisbaue, wenn es nötig ist.

hjntje- S.J. erklären; < schwed.

likno.

hfa-y gen- huhse tbran. N.F.

likae; huhse- < an. Ijôs; Jijse-

dnrch analogie = ptktase- :

ptuhtas.

Itksu- ein brautpaar aufbieten;

*/?u$m- < an. lyaa.

h'oku-, hokuto mit illat, an etwas

gefallen haben, finden. N.F.

likot; < an. lika.

Itoku- glück. N.F. Ukko; < an.

lykka.

hoku^tsa- nnd

hdkulaba- (Itoku-) glücklich.

hnak nnd Itnak-stgleft J. renntier

mit weissem köpfe und weissen

ftts8en.

h'ne- tncb, halstucb. N.F. lidne;

< an. lin.

hnete- (htne-) J. erweichen.

Imite- J. weinen, jammern (von

kleinen kindern).

hnuk N.J. = htne-.

hçkas J. hinkend; s^tr9ma-l id.

N.F. (Friis: dial.) lt,kas; <
um. hlinkaa (vgl. nord, linka)

= mhd. lino.

hnhi- (hçkas) J. hinken.

hpma- brttbe.

lyb- J. wedel.

hpèu- (hpse-) J. wedeln.

hptare- (hpte-) S.J. lnmpen; be-

sond. Vogelscheuche.

hpte- S.J.; hpte-kqrvu zerlumpte

k leider.

hpte- S.J. flattern.

h.sa attr. leckend (von booten),

'««gje- J. pra3d. zu /wo.

foajv- (/#*«) S.J. lecken.

list und ? list impers, (nnr in die-

sen formen) es hilft, es hilft

nicht, nützt zu nichts.

Iisine- J. schlämm.

ItSka- S.J. schlagen.

Itèku- schwappen, überschwappen.

hotacada- S.J.(S.) fliegen, schwe-

ben?; kosftem l-a.

bote- geschirr, gefäss.

litt impers. J. abend werden; <
schwed. lida.

htnase-, nom. lines (attr. nur htna)

und

htne-, attr. htna weich, zart.

litnu- (htne-) weich werden.

hotu- Verabredung; bund.

häute- (Itotu-) S.J. verabreden.

hufttlaufrt N.G. kosename des hun-

des.

hjisafre- (hlfsu-) »S.J. aufbictung

einer ehe; < an. 'ljoeung, vgl.

lysing.

husharna J. der eiserne l'euer-

halter bei dem nächtlichen fisch-

steeben; < schwed. ljuajäm.

hu(h)sakuwa- (hfrse-) S.J. thranig

werden (vom fleische der wasser-

vögel).

hn(k)s%te- (hjfse-) S.J. nach thran

schmecken.

hva- das liegen (der tierc); hvqn

lœ pocuj die remitiere liegen;

hva-satfe lagerstelle.

hvq};e-, attr. -ftis ('hva-; -e'f) mager.

hvate- und -tahi- (lira-) liegeu (von

tieren).

hril; S.J. — hvgfye-.

hru- ('hva- > hvq};e-) mager wer-

den.

hvate- — hvate-,

lob'te-, attr. loptes J. sanftmütig.

lob'tu- (loh'te-) J. sanftmütig wer-

den.

H
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lode- vogel; tas-Iode seevogel; G.

(Nensen) ein LftddeBitta (biss-

chcn essen) ass man des mor-

gens, che man hinausging, nm
von dem gesang gewisser vögel

(kncknck, taneher, krähe, becca-

sine) nicht »bedreckt» zn wer-

den (abmames lftddeh paikeh),

was gefährlich sei.

lodtje- (lode-) vögel fangen.

Iqdnu- leihen.

lodo, attr. lodos (lode-) S.J. vogel-

reich.

Insane- (lo$e-) ruhig, still werden

(vom wetter).

lofe- ruhiges wetter, windstille.

lofu- = logane-,

loîje-, attr. lojes sanftmütig, mild.

lo(ftt- (lo<)e-) mild werden.

log*uUioka- (log*?-) Sanftmut.

lofohe- S.J. sich strecken, dehnen,

liegen.

logyes laut, hoch.

logyye- (logpes) erheben; S.J. beim

ringen Uberwinden.

loççone- (logyes) S.O. gehoben

werden.

lofko- J. - lax
a
ka- N.G.

lotsuk S.J. trUge (von vögeln).

lot'ote- S.J. schar von wölfen.

lottoste- und Imtote- J.; hcr'fte lottos

od. loitot lapceu od. lapée nalg

das renntier legt sich auf den

zügel (und wird mitgeschleppt,

da der zügel an den vorange-

henden schütten gebunden ist).

looka- N.G. = looko- lesen.

looka- S.J. salzbrUhe, -lake.

lookare-, nom. lookar ktlster; <
schwed. klockare.

loofte-, nom. lofeu J., S.G. und

lofe N.G. (aus accus, od. deriv.)

zehn; nota lofe nan (in J., S.G. I

meistens so) oder nota nupe

lookat (in N.G. meistens so)

fünfzehn; vtota lofe und J. oft

vtota loofe fünfzig.

loofefe-
t
nom. loofef geschlossener,

mit einem deckel versehener

schütten.

lofthe-, nom. loft G. kleine Zwi-

schenmahlzeit (J. svaraka).

lofite- und -tala- (lofthe-) G. ein

bisschen essen.

looko- lesen; zählen; beschwören.

looko-; nur in folg. tallen gehört:

S.J. elat. fi'otu poto-lokos besten

dank für die manchen stunden

(die wir zusammen gearbeitet

haben); hqrçt tokos von man-

chen Seiten; S.J. illat. ? jafe lokox

im laufe der jähre; S.J. jaofe

loko das ganze jähr hindurch;

slqja-look(o), -lok allerlei, aller-

hand.

looko- J. heuschrecke.

lookomuhg-, nom. -muj (looko-) J.

lektttre.

lokote- (loofe-) der zehnte.

lokoote- (looko-) lesen lehren.

lokt N.G. — lojuit

lokto-, gen. lonhto N.G. Stockwerk;

louhto- < nord. loft.

loktose-, nom. louhtos J. geniisch,

womit man beim gerben die

häute feuchtet.

loktustn he prri've (lofte-) N.G.

die sonne ist noch am him-

mel.

looku- (looko-) rechenschaft; an-

zahl; lokuw atnet sich um etwas

bekümmern.

looku- deckel; < schwed. lock.

lokuk (looko-) N.J. beschwören

lookuse-, nom. fokus (looko-) das

lesen; lektüre.
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lojkujte- J. wit acc. den deckel

ant etwas legen.

lokntts hurt (lovko-) SJ. ein be-

zaubertes tier (von dem wolfe

gesagt).

lolo- J. eifersucht.

lolok (lolo-) J. eifersüchtig.

lolote- (lolo-) J. eifersüchtig sein.

lomt od. lomita peQat J. nennt

man es, wenn man die schuhe

anzieht, ohne dass man zuvor

das schuhheu ausgenommen und

von neuem geordnet bat.

lonffyeste- J. leise reden.

lonas J.; I. çfut %
vadet etwas von

einem leihen, einem leihen. N.F.

lonaa; < nord, till l&ns.

loneste- (lotnqse-) J. befreieu, er-

lösen.

lonuttsi o$ut N.G. = lonas o.

lomite- = lotnu-.

lotpje- S.J.(S.) = logyije-.

logute- S.J. = logyije-.

lopgataska- J. schlecht angezogener

schuh.

lojpac (vgl. N.F. loappa) N.J.

Beendigt (name; vgl. märcb. 16).

lojpe- erlaubniss.

lojpelaca- (loope-) löblich.

lopete- und

loopete- N.G. (loope-) versprechen.

loptc N.G. tasche(am inneren pelze),

worin man den löffei verwahrt.

lopme- J. kleiner thai zwischen

den gewöhnlich vom fusse eiues

berges parallel hinausgehenden

steingeröllen.

loptattuwa- (lopte-) J., S.G. zu ende,

alle sein, werden.

lopte- J., S.G. vollenden, enden,

alle machen.

loptite- J. sich in die luft schwin-

gen, steigen (von vögeln).

lopto- S.J. kleine terrasse an einer

bergseite; < nord. dial. lopt =
loft.

loopu- J.; fjiejta-l. die flache hand,

G. (Neusen) handbreite.

Lâres G. (Neusen) thran.

losa- sausen
;
hervorsausen; heftig

brennen.

losqttajte- (losa-) ein grosses feuer

anzünden.

lose-, nur attr. losts und loso (< -a;

prœd.: losofye- und -te-) schwer;

kompar. loscp] superl. losemus.

losete- (lose-) J. schwer machen.

loska- S.J. und

loskujtala- S.J. schlagen; ptega

loskat es ting au zu stürmen.

losofte-, nom. losok praad. zu lose-;

kompar. -kubu; superl. -kumtis

(öfter losep, -emus).

losolusQ- (lose-) S.J. für schwer

halten.

losme- (lose ) schwer werden.

losote-, nom. losot(= losolfe-) prœd.

zu lose-; kompar. -tubu; superl.

-tuwus (öfter losep, -emus).

Lâato G. (Neusen) = lastu-; rinde

von Vogelbeere, weide uud Pru-

nus padus, welche mau im som-

mer in den schuhen statt des

heues benutzt.

losu- — losone-.

losute- — losete-.

losfftte- (losko) S.J. schmelzen iutr.;

losjfitam lœ jekya Jfepne sine das

eis ist zerschmolzen im kessel.

lo&ko (< -a) attr. N.G. fliessend,

geschmolzen.

lotta J. (V Neusen) die geschlechts-

teile des menschen.

lojta- und lojto- (fraueuschuhbän-

der) flechten (welches anders

geschieht als das syiskum).
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lote- J. kriechen (von wtirmern

and dgl.).

lotcstaUi- S.J. = lodije-.

lotnqse-, nom. Unes J. lösegeld.

lotnu- vertauschen, austauschen.

loatu- J. anteil, loos; < schwed.

lott.

lo'jtutc- (loatu-) J. in loose verteilen.

looca- J. hässliche, abscheuliche

dinge reden.

Iççeote- (lofe-) J. still, gelindert

werden.

lajeu- J. schmieren, feuchten (be-

sond. leder).

louku- S.J.; jege-l. »ein grosser,

grauer, träger, mäusefressender

vogel».

loustje- lotbsen, den weg weisen;

< norw. dial, lossa.

louso- lothse, Wegweiser; < norw.

dial. los<8).

lou'te- J. die zeltdecke Uber das

zeltgerttst legen.

loiftofye-, nom. louto und N.G.

lou'taJfe-, nom. louta (lou'te-) zelt-

decke.

louhtosH- (loktose-) S.J. eine baut

feuchten (beim gerben).

luÇusafia- S.J.; letfiv tan l. ich war

eben so gross, alt wie dieser.

luctakas auf borg, geborgt, gelie-

hen; N.G. lueiakas-kqre geliehe-

nes gefites.

luïma- S.J. jammern.

lut'atqtc- (lux'ote-) sich herablassen.

lut'atc-, luciatau lassen, loslassen,

frei lassen; antafris Im'otei ver-

zeihen.

lui'otu- (lut'ate-) losgelassen wer-

den.

lut'tu-, gen. luettu der mit reisern

und feilen bedeckte boden des

zeltes.

luksa ostwärts, gegen osten.

lulane- (lule-) ostwärts ziehen, intr.

lulqtaaka- (lule-) Ostwind.

Iule- (lu + le) nur in zsmnsetz.

östlich; als adv. mit dem soff.

-le: iness. luleltn, elat -Its, illat.

-h, prol. -la im, aus, gegen osten,

längs der Östlichen seite.

lulçlahg plur. (lule-) die ostmen-

schen.

lule-lar've-yustu-lqwtakg (eig. lule-

tfU9ru-lar
r
ve-l.) N.J. die feinen

tichtenäste im osten.

luleltusa- (lule-) die östliche seite

(eines berges).

lulçste- — lulane-.

lulçs-kot-swje (luleste-) S.J. Zelt-

platz während der reise gegen

osten.

lulnt im osten.

lultc aus osten.

lulok härva J. (V Nensen) schmück,

pntz.

Lulloe Vulle J. (? Nensen) »eifer-

süchtiges lied»; vgl. lolo-.

Muh- (lule-) östlich.

lutna-, gen. luma S.G. kleines ge-

fâ88 mit deckel.

lune ('lu-; vgl. lustc, lusq) postp.

bei.

lumtala- N.J. riechen.

ludbahe- ausgebreitet sein, liegen.

luabale-, nom. luapal stilles wasser

zwischen zwei Stromschnellen

oder Wasserfällen (kürzer als

savun).

luabtje- und

luabu- S.J. ausbreiten, betten.

luab'tc- sich während des ziehens

zu boden werfen (von renntie-

ren).

luabu nur attr. (als prsed. wird

das adv. luabut gebraucht) aus-
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gebreitet; zerstreut; ludbu foezta

die flache hand; S.J. huhut joote

sie wandern getrennt von ein-

ander.

ludda-, gen. h&ta spur (von men-

schen oder tieren).

luddane- bersten, zerbrechen.

luidtje- spalten, zerbrechen, tr.

luddu-= luadane-; anch schmerzen,

webe thnn.

ludtfu-, lusjuw sich beklagen, weh-

klagen, jammern; S.J. son lu9(ju

glu sfrpqs er klagt immer, da88

er krank ist.

lu^ge- mastdarm.

luognat J. (Neusen) — slujkya-,

Itujqte- S.J. = lugtfu-.

lu,?jmte~ (lu9o*u-) J. jammer ver-

ursachen, einen klagen machen.

lujkta-, gen. luduhta bai, bncht.

lu9oku- 8.J. abgemähtes ben, wel-

ches noch anf dem boden

liegt.

htzmefte- lemming.

luondo G. (Neusen) die geschlecbts-

teile der rennknb.

lumtu-, gen. Uon'tu J. gatte, gat-

tin; sot hepq hun'tuca sie sind

ebeleote.

lutpelj N.J. nach alten märchen

der name einen (renn-)kalbes,

welches von einem kalbe ge-

boren war(!).

hupmafie-, nom. Ingmef,- = luomefte-.

lumpte-, gen. lumpte J. geritst. anf

welchem man fleisch etc. ver-

wahrt; vgl. an. loft.

Itur'fte- J. entzwei reissen. tr.

luafkuhe-, nom. luxr'kuj N.G., »S.J.

= rujr'kuhe-.

Iu9m-, gen. luosa lachs.

ludska- J. altes, schlechtes boot.

Iu9ska-, gen. Ituska J. nnd

ludskultaoka- J. drei garnstreifen,

die ehemals an dem unteren saam
des kapte festgenäht waren.

Iu9sku- (\u9ska-) J. einen luiska

festnähen.

hwstak (luaste-) renntier mit einem

weissen, längsgehenden streifen

an der seite.

ludste- J. weisser streifen längs

der seite eines renntieres.

ludta- lot, kngel; S.O. lu9ta-tteote

der gewehrskugeln von sich zu

abwenden versteht; < schwed.

lod.

lugtataoka- S.J. bärenhaut.

ludtuk J. name des bären, wenn

er dreist ist.

Iu9tun S.G.; pa%te~l felsenspalter.

lustuytaoka- (luadu-) schmerz;

sprung; brach.

Imjca nnr attr. (praid.: Iu9jcase-)

dnrchnas8; S.J. kqmpul l. va-

nqskuc altes, leckendes boot.

/14990a- J. dnrehnässt werden.

ludjease-, nom. Iu9cas prœd. za

hpoea.

luduna- J. (fisch)angel.

hputa J.; /. vuotiet zwei tiere in

einem Reliasse schicssen.

Uwu'te- breites floss an Schlepp-

netzen.

Imuhtastmka- (luokta-) J. kleine

bucht.

hpijane- (lu9t>ase-) los werden.

Imvasc-, nom. huvas los, frei.

lu,we~, gen. Iu9ve — lumpte-. N.F.

luövve; vgl. an. lofl = lafl.

Immje- (lugvase-) J. losmachen.

lurvak J. dichtbehaart; vgl. schwed.

lurfvig.

lur'vu- J. lamp.

lusq und lusi ('lu-, vgl. lune, luste)

postp. zu, nach.
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luspetaoka- SJ. nod

lusputaoka- S.J. oberes eude, an-

fang eines Wasserfalles, sctiwed.

forshufvud.

lusta N.J. and

faste ('lu-, vgl. lunt, lusg) postp.

von.

Ju^/a- Inst, begierde. N.F. lusto;

< nrn. 'lustu-, vgl. got. lus-

tus.

luèkate- J. and

lu&ffçote- J. schreien (von vögeln).

luskuse-, nom. luskus fliessend;

flüssigkeit

lujtafrc-, nom. lujtak frau des

Lutti J. (? Neusen) bar.

lutnuk J.; t fotnuA keineswegs,

durchaus nicht.

luwa- nass werden.

luwase-, nom. fatca« (towa-) n ase

luwgtaoka- (luwa-) feuchtes wetter.

luwate- nässen.

I
lutmje- N.J. — lu9vtje-.

mg zwar, gewiss, doch; vtrHx mg
gewiss, natürlich; tham stuara-

stalq ja mg hara lm hu9man er

ist nicht hochmütig und doch

ist er ein herr.

madame-, nom. mata (*»w0$i-)8tamm;

die hornwurzel; J. (Ncnsen) der

stamm des homes von dem er-

sten aUskajcem an; S.J. der teil

eines handschnhes, welcher die

handwurzel umgibt; jfwjtu-m.

handwurzel; J. mata-pqtne bac-

kenzahn.

mgdare- ('mg<ia-) verwandter.

mgdu- ('mada-) geschlecht, stamm;

Ursprung.

matfglts J. warm, mild (vom wet-

ter).

matna(s)t matne(s) (sieh mi) war-

um?
mai'ne- J. fehler; krankbeit; studra

m. die pocken; ujeep m. die

masern. N.F. maidne; < urn.

'maina-, an. mein.

matneohpme-, attr. -otts (mai'ne-)

unschuldig; einfältig.

mat'nu- J. lob.

mat'nu- J. und

matnute- J. loben; S.J. matnut kott

tet'otet er sagte doch, dass die

flinte sieher sei.

mai'sa- S.J.(S.)geschmack; kmle-m.

lœ per'kun das fleisch schmeckt

nach fisch.

mat'tc- J. schnalle.

matte (sieb mi) wie, was sagtest

du?
maivis talke G. (Neusen) mildes

wetter.

mgja- N.J. gegend(?); vgl.(?) fin.

maja.

mak adv. wirklich (meistens iro-

nisch); te he son tai mak slftpgs

jetzt ist er krank, sagt er.

mgjka- schwager eines mannes;

N.G. auch gatte der vater-

schwe8ter.

-mgkan S.J.(S.) -artig.

mgjkamsa- sechsjähriger reun-

ochs.

makaraca- (nur prsed.),

makare- S.J. und
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maître- (ma-
t

sieh mt) wag für

ein, wie beschaffen.

malfse-, mguksau zahlen; i mguhse
es ist nicht der mühe wert; in

den märchen ans J.: w mauhse
ich vermag nicht.

maksu-, gen. maufosu (maffse-) be-

zahlnng.

makta- J. macht; renntierschar;

< schwed. makt.

mafte (sieh rot) wie.

maktufte-, nom. maktuk, attr. -Jw
J. nahrhaft, kräftig (von speise);

Tgl. schwed. mäktig.

mqlase-y nom. roafrs mahlzeit, mahl

(von gekochter speise, vgl. ma-

jesté-). N.F. males-mallas; vgl.

Thomsen, Einfl. 8. 90.

rmüqstala- — mqleste-.

male- N.G. art, sorte.

male- blut (von tieren).

mqlçste- (mq[ase-) kochen, eine

mahlzeit zubereiten.

toQbjc- {male-) S.J. mit bint be

schmieren.

malje- J. eine runde, silberne Ver-

zierung am silberkragen.

maVkane- (maVfte-) J. niedergetre-

ten werden (von grns).

maVJje- J. das niedertreten des

grases; maVfren lœ ist nieder-

getreten.

maVlpje- (maVfte-) S.J. (gras) nie-

dertreten.

malma- erz. N.F. malma; < an.

malmr.
malme- N.G. weit. N.F. manbme
< fin. mailma.

maltu- J. unwohl sein, sich übel

befinden.

mqVtus (maltu-) adj. J. nnwohl.

mana- gehen, fahren; manam-
mooften während der reise; lœku

\

ton vtpnan manam bist dn je-

mals in Norwegen gewesen.

mana- kind; S.J. mana-pales von

kind anf.

manafte- (mgna-) welcher kinder

hat.

manalaça- (mana-) kindlich, un-

W 1 88 t nu I

mqnastuwa- (mana-) J. wieder

kind: sehr alt werden.

manqote- (mana-) gehen lassen,

treiben.

mgndiha-, nom. -h N.G. unter-

irdisches gespenst.

manen,

mane(s) und manes (sieh mt) war-

um.

manu- (mana-) gang, reise; N.G.

oufoto manun auf einmal.

manu- mond; monat; mqnu-teojie

mondschein. N.F. manno ; <
nrn. nom. 'mänö = ahd. m&no,

an. 'mana (màni).

manulaoka- (matin-) weg, reise; tat

katat manulakgn das geschah

auf dem wege, während der

reise.

manuse-, nom. manu« (mana-) das

gehen, fahren, reise.

mqnutaoka- montag. N.F. männo-
dak; vgl. an. mânadagr; das

u wohl durch anal, aus manu-,

mang-lakat N.G. = maçq-lakqt.

mangsases, gen. -sasa (mane-) S.J.

künftige Schwiegertochter.

manat N.G. (nur beim anreden)

und

maye-, gen. matjç Schwiegertoch-

ter; N.G. auch Schwägerin einer

frau.

magq-lakqt N.G. und

magq-laDkut J., S.G. (mane-) nach

einander.
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mayqne- (mane-) spät werden; sich

verspäten.

mayas sieh matje-.

matje- hintere; in nom. nur in

zsmnsetz. wie matje-lroce hinte-

res ende; als adv., prep, und

postp.:

ine88. mat)rn und manen
adv., postp. (zusammen) mit;

mu m. mit mir; manen-ku lœ

akèti ist die axt mit; N.G. lœ

hiole m. er isst gern fisch;

illat mayat adv., prep., postp.

hinter; später als; pal'ftestt fjer
r
-

Jfcu mu mayat er warf mir einen

stein nach; mayat mtau pott er

kam später als wir;

illat, mayas und mayas adv.

zurück, nach hinten, rückwärts;

J. m. pejat vernachlässigen;

ableitungen mit dem sulfixe

-le: part, manelt adv. hinten;

ines8. matjehn adv., prep.,

postp. hinter, nach, später

als;

illat, mayeh adv., prep., postp.

hinter (mit acc), später als;

mwrr
ta-k m. kaskapetve wartest

du bis nach dem mittag;

prolat. matjd(a) adv., prep.,

postp. nach, später als; w. ttam

Ubermorgen; taste m. hernach;

konj. m. ko nachdem;

dimin. matjelaca adv., prep.,

postp. ein wenig hinterher, spä-

ter als;

kompar. matjrp und matjep

der spätere, darauffolgende;

superl. manemus der letzte; ko

mon manemus mamv tane als

ich das letzte mal diesen platz

besuchte; S.J. matjeput ( -manç-

put) adv. ftpätcr;

adv. manet spät, zu spät; mane-

put später.

maneltusa- (mane-) J. die hintere

seite; maneUus-peyfe (sieh ruou-

Ulfeja) marke im hinterrande

des ohres.

manete- (matje-) J. (auf eine spätere

zeit) aufschieben.

manehsat J. und -cm 6. (mage-)

zuletzt, endlieh.

mayka und magkas J. mancher.

N.F. mangga, mangas ; <; um.

'mangaa in. (und 'manga n.?),

a8chw. manger.

manfti (mayka-) N.G. vielmal.

mayu-lakqi N.G. = maya-lakqu

mavune- J. = mayqne-.

mayus N.G. und mayus N.J.

(matje-)] m. otet sehr lange schla-

fen.

mayutala- (mane-) J. zögern.

mayttfasai S.J., -cisa% N.J., S.G.

und -hst S.G. = maneéisat.

mqra- J. poltern, donnern; mit

grossem lärm gehen, kommen.
mqrazte- (mqra-) J.; lasts notett m.

eine schwere last tragen.

mar'fe- blutwurat. N.F. marffe;

< urn. marwa-, an. mçrr m.

mar'ftjc- (mar'fe-) blutwurst ma-

chen.

war'fu- (mar'fe-) N.G. id.

mar'ji und

mar'ju vielleicht.

mar"kanaote- (mar"katie-) S.J. den

markt besuchen.

mara
kune- messe, markt. N.F.

markan, Qv. markan; < an.

marknaÖr.

mar*su- J. korb, in welchem man

fisch trägt.

masq (sieh mt) S.J. beinahe.

masqhm N.G. id.
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mase-, masau verlieren. N.F. mas-

set; < an. missa (nach Thorn-

sen)??

mast, mast (sieh mi) SJ.— masg.

masma G. (Nensen); Tâllâ m.
feuerzeugsbeutel.

masto- sieb mischen; S.J. mpsfa-

fiçrun mosta œtnamt das schnee-

hahnweibcben ist dem boden

ähnlich: ist schwer vom boden

zu unterscheiden.

mastaote- (maçta-) mischen.

maste(s) (sieh m%) warum?
mg$a- (meistens negiert) sich zeit

lassen; % mgèa cookohlt er lässt
|

sich nicht zeit in rohe zu sitzen.

mafye- geschwind, gewandt.

matyet S.J. id.

ma.su- J. sich (auf seinem bette)

hin und her werfen.

ma.sva- J. kleine zeit

matgfre- (maote-) mit gen. S.J. so

gross wie.

maotaïk {maote-) S.J. erfahren,

kundig.

maote- mit gen. gleiche menge;

so gross wie; man m. wie viel,

wie gross?

majte- können.

mattfa- N.G. landstrasse. N.F.

madigja; < fin. maantie.

nmtelts (maote-) möglich.

maoteotipme-, attr. -otts (maote-)

J. unmöglich.

mqotxje- J. verzinnen.

maottje- N.G. (-t-T) = meohje-;

< urn. 'mätian, an. 'mœta.

maotu- N.G. und
inaotutaoka- N.G. messung.

tnaotu- wurm (ani dem boden; in

fleisch suoksa). N.G. mätto;

lebnwort? vgl. Tbomsens. löö.

mature- (mgotu-) J. wurmig.

maoUiJfe-, nom. matuk (maote-) 8.J.

= maigre-.

mgoça- zurückkehren.

macgr N.G. sieh ru9utt$çç*a.

mguhsan (majse-) SJ. welcher

gut bezahlt

mgutuseote- = mafse-.

mauksulvtsa- (majjse-) Zahlung.

mguhtalaca- (mahta-) mächtig.

maya, mavâ und N.J. mav$ (sieh

mt) wie, was sagtest du?

mede- fehlen, sündigen, sich ver-

schulden.

medel(a) (mede-) prolat. vorbei;

m. vuèocet fehlen, fehlscbiessen.

mtedu- (me<je-) fehler, Sünde.

mehustala- (vgl. mthg-) N.G. stolzie-

ren.

mœtnete- N.G. meinen; vgl. an.

meina.

meinif; J. sinn, meinung. N.F.

meinig; < an. 'meining.

mœt'sa- J. hölzernes gertist, das

man auf dem rücken trägt und
an welches die bürde gebunden

ist; < an. meiss.

m<pokgne- S.J. ein wenig gebrochen

werden (von messerschneiden).

mrekastaoka- (m<eoku-) sumpf-

schnepfe (Scolopax gallinago).

mejftte- S.J.,

mœoku- und

m&kute- blöken.

mele-, gen. meh J. steiles sandofer

eines flusses. N.F. mielle; <
an. melr.

mœl"ka S.J. attr. sehr lang (pred.

mœl'kate-).

mel'ka- brüst; bruststück (fleisch).

meVkase-, nom. md'kas Schlitten-

kufe, kiel.

mœVkas, gen. mœfka N.G. id.

meVkaste- (mcVka-) J. ringen.

9

Digitized by Google



mal'kate-, nom. maVkat prsed.

zn (S.J.) malaka sehr lang;

mœlakatau sehr lange ; maVkatm
la mu hat'ma meine beimat ist

weit weg.

meVofie- milch. N.F. mielkke; <
nrn. 'melk- (da. Maelk).

mel'aku- (meVofye-) melken intr.

meVkuk (meVolje-) viel melkende

kah.

maVkune- (maVka) S.J. lang wer-

den; ilg m-nam la lode der vogel

ist zn weit gefahren (ausser dem
schusse).

melius (mel'ofte-) J. milehspeise.

maVkutaoka- (mala
ka) S.J. grosse

entfern ung.

mœlu- J. breites Steuerruder.

malu- J. und

malustala- J. mit dem Steuer-

ruder rudern.

mara- das niedrigere (näher am
meere belegene) land in Schwe-

den nnd (vujna-m.) Norwegen.

N.F. mserra; lehnwort?, vgl.

Thomsen, Einfl. s. 155.

marafte- (mara-) person aus dem
mara.

mere- grenze; man meren la pet've

an welcher grenze ist der tag:

um welche zeit ist es; mat meres
von welcher zeit an.

merese-, nom. meres stumpfe axt,

fleischaxt.

merete- (mere-) bestimmen, vor-

schreiben.

metroko- G. nebel. N.F. mierkka;

< norw. merke nebel; vgl.

mur"oku-.

mera
oka- N.G. es nebelt.

mara
,ika- J. marke; auch Ohrmarke

an renntieren. N.F. maerkka;

< an. merki.

mer'olpje- (mar'ïka-) J. bemerken;

< SCbwed. märka.

mer'te- J. reuse; mer'tt-kqlutaoka

sieh nu90te-.

maru N.J. mähre; < um. merhiö-,

an. merr.

maruste- J. glauben, aonehnaen;

mq.rustatt mon, aot tat lai'tu la

sterne kuokak ich glaube, dass

dieser weg ebenso lang ist (wie

jener).

mer*ve- N.J. fett des bären.

masa- N.J.; katyelt m. unaufhörlich

weinen.

mesajfe- (mese-) trächtige reun-

knh; rennkuh, die ein kalb

hat.

mçse- rennk alb; J. mçse-edne ge-

bärmutter einer rennkuh; rutp-

sts m. neugeborenes kalb —
püa

sa m. wenn es das erste haar

gelassen bat — por*^ m. im

herbste (ko la por°kum).

mestje- (mçse-) J. rennkälber töten

(von raubtieren).

mestff niessing; S.J. aus messing

verfertigte schelle; < schwed.

messing.

meska-, attr. méska schwach; faul,

verdorben; J. m, per*ku wil-

des fleisch; J. m. mone faules

ei.

meska- faulen.

meskataote- (meska-) N.G. faul ma-

chen.

mastu- N.J. gericht aus fisch und

beeren.

masu- gotte8dien8t N.F. m»sao;

< an. messa, obl. -u.

metaltaote- (meote-) S.J. folgen;

i m—taote will nicht folgen.

metab-mudra (mejte-) N.G. holz,

welches man längs dem geader
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schneidet ()( tuostgè-m.); schwed.

medträ.

metaotala- (mçote-) J. in einer reihe

geben.

mute- nor in zsmnsetz. längs-;

meote-muora der grösste, längs-

gehende stock von den stöc-

kern, mit welchen man eine

baut aasgespannt hat; meote-piega

günstiger wind; als adv.: illat.

meotat längs, nach der länge;

illat, mçtqs: S.J. metgs-manam

glück.

meote- mass; < an. met n.

metej (meote-) willig, nachgie-

big.

metçltuote- {meote-) S.J. abhängig,

abschüssig sein.

meteme-, nom. meiern rogen.

meteote- (meote-) erlauben, einwil-

ligen.

meottje- (meote-) messen.

meotuhe-, nom. metyj J. abbang;

te tai meotuhau o$up manat jetzt

haben wir (den berg, hügel)

hinab zu gehen.

meoçe- wald; N.G. mœocat jgojfet

nach dem wald: irre glauben;

te taî tmoja mœoçat mangt jetzt

ging das fett waldwärts, d. i.

verloren.

ntqcaltcuka- (meoce-) J. wake, wo-

durch das eisnetz herausgenom-

men wird.

fneeocane- (meoce-) aas dem weg
geben, platz machen.

meoce- nur in zsmnsetz.: S.J. meoce-

sudluj eine abgelegene insel;

ine8s. mecen adv. beiseite, komp.
mecepun.

meocete- (meoce-) beiseite führen.

m<ecus (meoèe-) N.G. bei der wand
= 8ogekn )( tavelt.

Meures flällo G. (Neusen) zauber-

trommel, eig. zauberbrett.

meu'rtje- S.J.,

mauhrgte- S.J.(S.) und

mœuhrute-S.J.(S.) weinen, schreien.

mœuhru-vuoksa (meçukrgte-) S.J.

(S.) weinerliches kind.

mt, gen. man (stamm ma-) interr.

u. relat. pron. welcher, welches

(meist von Bachen )( fttolt); man
tteoti warum; als adv.: aoc. sg.

maya, mavà, N.J. mav<t wie,

(was sagtest du?); ess. mane(s),

mattes und (doppelt, suff.) matten

warum; elat. maste(s) id.; illat.

masg
f
mast, mast beinahe; ko-

mit, mama, matne warum; acc.

plnr. matte — 8g.; adv. maftte.

mtela- sinn, verstand; absieht,

meinung; mu mielas lœ nou so

ist es meiner meinung nach;

miela-vangk dumm, toll; J. mtela-

pore welcher einen guten ver-

stand hat.

mielaitala- (mtela-) S.J. den ver-

stand verlieren.

mtelaje- (mtela-) geneigt; pmre-

mielak wohlgesinnt; reuktes-

tmelak rechtschaffen.

mielulaça- (mtela-) welcher guten

verstand hat.

mtelustuwa- (mtela-) N.G. lust ha-

ben, wollen.

mthg- mannhaft, tüchtig.

imhgatala- nnd

nnhutala- (mthg-) sich mannhaft

betragen, mannhaft sein wollen.

mtokal(pet
e
ve) der Michaelitag (29

sept.); < sebwed. Mickel.

mtla-, gen. m%{g G. und Norwegen
mühle; kgfa-nnla kaffeemühle.

N.F. milla, millo; < an. mylna,

a8chw. mylla, obl. -u.
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müasada- S.J.; matte lœ ton ntpm
m—4a**tn warum schwingst do

das messe r so?

miltje- (milor-) N.G. mahlen.

miVte po8tp. nach, längs, entlang;

J. taoka miVt sogleich,

minosaa G. (Nensen) die jungfer-

haut; minosaa Hapak madchen-

jäger.

mtgjfçlis S.G. (veraltete form) =
ntvjçlts.

mtsu-, gen. mtsu und

mtsune- S.J. mölke. N.F. miaso;

< an. mysa, obl. -u; -n- S.J.

< best. art.

mtotçmts Çmtote-, vgl. mtohje-) nur

attr. der (wegen irgend einer

besonderen eigenscbaft) leicht

zu erkennen ist, denkwürdig.

mtohje- Çmiote-) S.G., J. dem ge-

dächtnisse einschärfen.

mtotu- Çmtote-, vgl. mtohje-) S.G.

gedächtniss; mtotuth petfat dem
gedächtnisse einschärfen.

mtotumts S.J. und

miotus S.J. nur attr. = mtotç-

mis.

mvotutala- Çmtote-, vgl. mtohje-)

S.J. sich erinnern.

mtçamqra- J. die Johanniszeit; <
schwed. midsommar.

mtva- mit illat, seine einwilligung

geben; wollen; ih mtva pootef

er wollte nicht kommen.
mode- mancher. N.F. moadde;

nach Thom8en s. 156 aus dem
germ., aber wie ist la. -fin. o aus

germ, a zu erhalten? mqde- (mit

ö) kann wohl auch nicht < fin.

monta (mit Ö) gekommen sein,

vgl. Budenz, Szôtàr, s. 390.

modi (mode-) manchmal.

modu- umwenden, zurückkehren.

moçu- nur attr. (als prœd. wird

das adv. moçut gebraucht) ver-

kehrt, umgekehrt; moffut jor°koltt

verkehren, umkehren.

mo$u- verkehren, umkehren; N.J.

durchsuchen.

mojçte- S.J. und

mojuse- S.J. lächeln.

mofjuse-, nom. mqjus J. gelächter.

moçure- J. gebären.

mogut adv. S.J. gefaltet, gebogen;

m. tuoljeupejat eine baut biegen,

in falten legen.

moiofcte- S.J.; t m-te er gibt keinen

laut von sich.

mot'vane- (mot've-) von schlämm

gefüllt werden.

moi've- schlämm.

mot'vçte- (mot've-) trüben,

mot'vtje- = mot'vete-.

M&iw& G. (Nensen) eine art mtic-

ken, schwed. bya.

mojuote- und -otala- J. = mo^ete-.

1. moofte- angelegenheit, gescbäft.

2. moojfe- krümmung; J. der in-

nerste teil einer bucht.

mookolaoka- (2. moofie-) J. Strudel

in einem flusse.

mokso- J. sich befinden; tnafttes

moukso wie steht's (höflicher

m-s vesu).

moksuse-, nom. mouhsus J. das

befinden.

molanaoka- J. wort, ausdruck; vgl.

schwed. mal.

mohje- N.G. rund machen.

moht? adv. N.G. rund.

moVkalfe-, attr. mol'olfts {mol'o^e-)

J. krumm.

moVoTje- J. krümmung.

moVJje- S.J. und

mol'ftete- sagen, äussern; j m-te

er gibt keinen laut von sich.
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molo- J. irre gehen, sich verirren.

molote- und mo\ote- (molo-) 3. irre

flibren.

moVsu- umtauschen, wechseln.

moVsuse- und N.6. -suwa- umge-

tauscht werden, sich verändern.

tnoVsuotao^es, gen. -rtaoka(mol'su-)

veränderlich.

moFsuote- (mol'su-) wechseln, ver-

ändern.

moVsuohsa-(mol'su-)nmta n sch; S .J.

wechselbalg.

molut adv. J.; m. fyietaxt pçdat

die bände (kreuzweise) zusam-

menlegen.

mow und
monate- raten; J. (?Nensen) ein

spiel: man bat einen sehnen-

ring mit ungef. 40 daran han-

genden fischrückenknochen, wel-

chen zwei personen halten; der

eine soll raten, wie viele kn ei-

chen der andere in der hand hat.

monattsa- (mona-) mutmassung,

erraten.

mone- ei; kleiner ball an den en-

den des Jfœsas; J. (Neusen)

Monne Juptsa brei von eiern,

mehl nnd wasser.

moneme-, nom. monem (mone-)

niere; S.J. monem-caVme nieren-

fett.

montje- (mone-) eier legen; eier

suchen.

monu- (move-) S.G. eier legen.

*»ora-, attr. moras (more-) zornig.

morgfie-, attr. -Jw id.

moraote- (more-) N.J. erzürnt wer-

den.

morqotaote- und -otuote- (more-)

erzürnen.

morajtuwa- (more-) zornig werden.

more- zorn.

morhoJps ulmuc J. bösewicht.

mortte- aufgehen (von der sonne).

mor°no- verfaulen, morsch werden.

morohe-, nom. moroj sorge; moro-

htt atnet ju9sttlf um etwas sorge

tragen.

moroste- und

moroote- mit acc. (motohe-) um
etwas sorge tragen.

mor'se- braut.

mor'te- J. ein netz mit ober- und

unter-kantstricken versehen.

mor*tu- S.J. grosser Windbruch.

morule- (more-) S.J. zornig sein.

moserte- S.J. töten.

moskale- (mosfte-) N.6. ärgern.

moskase-, nom. mosjçs (mosfte-)

zornig, empfindlich.

mosjfe- S.J.; mosfyen orut zornig

sein.

mos
fr
e- S.J. kleiner bain am fusse

eines steilen absebusses in den

gebirgen.

mosl'eote- (mosfte-) zornig werden.

mosko- J. grauweiss (von renn-

tieren).

moskuse-, nom. moskus Uberdeckt,

geschlossen.

moskuse- S.J. überdeckt, geschlos-

sen (z. b. zusammengenäht) wer-

den.

moskuste- (moskuse-) schliessen;

S.J. m. sasit die ärmel zusam-

mennähen.

moso J. hellgraues, fast weisses

renntier.

mostu J. nur attr. (als prsed. wird

das adv. mostut gebraucht) un-

lustig.

mostu- J. unlustig werden; besond.

von kopfweh.

mostus J. — mostu; auch zornig.

mostuse- (mostu-) J. unlust.
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mo^far J. mass; < senwed. m&tt.

mçte- J. kriechen (von Würmern
etc.).

moteft S.J. fauler hand.

moterte- S.G. erwürgt werden.

motur (modH-) N.G. krUnimung

eines weges.

mocute- = tnozu- vb.

m&ttjok J. (? Nensen) in die qnere

liegende gebart.

mudu-m&Sêe; hinreichende menge; !

rechte zeit; S.J. mti^uf vuai'na
j

er sieht hinreichend gat; porom- I

fMudu speisezeit; S.J. « /«? w«<2« I

mere es ist über alle massen.

mm'oiahaote- und

mut'otajaote- N.G. (wm'j/e-) erin-

nern.

mm'jtaje- (mutete-) sich erinnern.

mut*ote- im gedäcotnisse halten.

mut'jtele-y nom. mw'jtel, attr. -its

(wm'afe-) welcher gates gedäcbt-

niss hat.

»itt6<M- (i/iut'ate-) gedächtniss, an-

denken.

muiotulvtsa- (tnut'ote-) J. andenken,

subst.

mmvgk J. name eines neugebore-

nen renntierkalbe8, wenn es zum
ersten mal das haar tauscht

(mitte juli).

muka- S.J. schiessen.

mufttte- S.J. und

mujku- J. brüllen (von kühen).

mujkutc- S.J. brüllen (von kühen);

störrisch sein, maulen.

mularte- N.G. murmeln; rollen

(vom donner).

mulju- J. erde. N.F. muoLddo;

< urn. 'moldö, an. mold.

mudda- lappischer pelz.

mywjfere-, nom. muojlfcr die klein-

ste art der mücken.

myzlun S.J. wuhne längs den» ufer

im frübling.

mtuVvü- J. mit den hörnern stossen.

musror bäum, holz.

muzra-, attr. -ras (mugra-) baum-

reich.

mudtqre-, nom. muorqr (muora-)

holzhauer.

mudnje- (mu,?ra-) brennbolz an-

schaffen.

muar'je- beere.

miwr'jije- {nnw'je-) J. beeren

pflücken.

mudr'katuoka- (muor'jjfe-) S.J. klei-

nes muar'afre.

mudr'j^e- das land länge einer

Stromschnelle zwischen zwei

seen oder ruhig fliessenden

strecken eines flusses; isthmus;

> nordschwed. inärka.

muor'kutaoka- 8.J.

=

mugr'kataoka-.

mwru- J. ausgerottet werden.

muart&te- (mu»ru-) J. ausrotten.

mt&sqte- (mudçc-) S.J. schmecken;

î lœ obo m-tam piejrmuw euktqc

rajes er hat seit gestern gar

keine speise geschmeckt.

mu9se- J. leckere, wohlschmecken-

de speise.

mu9jta- jüngere Schwester der

mutter.

mudotalje-, nom. mudota schnee;

S.J. mudota-potyac porta par

supvan der schneegreis (: schnee)

kommt wie ein rauch.

mu9jtale-y nom. mmotal (mmota-)

wird von einer frau das kind

einer älteren Schwester genannt.

nnutastuiva- (mudte) J. sich äng-

stigen.

muote J. mühe; gewissensqual; vgl.

an. moÖr, msöi.

mudote- schneien.
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muétufte- (inuntu-) Ähnlich.

muêtulvisa- (muooiu-) vergleich,

gleichniss.

murtute- (muootu-) J. vergleichen.

mmoce- J. weisse motte (in bttchern

etc.).

muwgse- J. sauer werden (von

fleisch).

mudvtte- J. saner schmecken (von

fleisch).

mura- herd (in stnhen )( aran);

< scbwed. mar.
mura- mnrren.

tnurije- = muorije-.

murQ
ka- S.J. fiscbbrot.

murakane- J. in stücke fliegen.

mur'frije- J. zerschlagen.

murH
oku- nebel. N.F. murkko;

< an. myrkvi nebel; spitter

in der form mera
oka~ < norw.

merke nochmals geliehen.

mur'kutisa- (vgl. mur*fftje-) J. ab-

gebrochenes Stückchen.

murtu- N.G. ausbleichen, intr.

murea pœlje N.G. sieb n&ttitftetfa.

muota G. aber, sondern; < fin.

mutt*.

mutate- (mudu-) niässig.

mujtçme-, nom. muotem, muotim

irgend ein, einer (ein gewisser);

plnr. muotema einige.

muotin (muoteme-) bisweilen
;
einst,

einmal; m.—m. bald—bald.

muotu G. = muota. N.F. mutto.

mucar N.G. = murea.

n.

nab'm- namensvetter; < an. nafni,

obl. -a.

nah'tu- einem einen beinamen,

Spitznamen geben.

ngbtas-nama (nab'ta-) beiname,

Spitzname.

nqbtaste- = nab'ta-.

nqfrje- J. ruhen, in rnhe leben.

ngtfu- J. ruhe.

ngçase-, nom. und attr. ngjçs eng.

nagtje- (vgl. naçase-) zwingen,

drängen, drücken.

nqgtas-nama N.G. = nabtas-nama.

nag'Uje- N.G. = nab'ta-.

ngçu- (vgl. nggtje-) zwang.

naoka- vermögen, im stände sein.

nadkare-
f
nom. najer schlälrigkeit,

schlaf; nafter porta od. naokara

poote die schläfrigkeit kommt,
ich werde schläfrig; naokan lœu

ich bin schläfrig; nafier-wosa

welcher immer schläfrig ist.

nakate- — naoka-.

naofe- feil, baut.

nafiertuote- (naokare-) schläfrig ma-

chen.

na^ertuwa- {naokare-) schläfrig

werden.

najjine-, nom. wajtn irgend ein,

jemand. N.F. nagen; ans an.

'nakkven < nakkvern.

nnokuhe- S.J kudula tattlftrjtt

naokuha er liest immer diese

bucher.

nala- das geweih eines renntieres

abhauen oder absähen.

nalg ('nah- < 'aie-, vgl. wane,

nalte) adv. nnd postp. auf,

hinauf; mu n. und nalqm auf

mich.
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nglak (nal_a-) renntier, dessen hör-

ner abgehauen sind.

naian {nale-) N.G.; pware-n. gut

artig.

nq\e- art, sorte.

nale = nalq.

nqlejf N.J. = nqlan.

nal
a
kane- J. von banm zu banm

hüpfen (vom eichhörnchen);

nal'han manat ore das eich-

hörneben hüpfte weg.

naVJfete- J. müde werden.

nalsa- J. schimpfen.

nalsase-, nom. naVsas {nalsa-) J.

schmählich, schimpflich.

naVsuote- J. = nalsa-.

nalte ('nale- < 'ale~, vgl. nawe,

nala) adv. und postp. von (einem

dinge) herunter; N.G. auf (einem

dinge); N.G. naltents auf sich.

nqlu- nadel. N.F. nallo; < um.

*nâlô, an. nél.

nam M.G. (selten) = nou.

nama- name; nama-laope sieben-

jähriger oder Älterer rennochs

(der seinen namen verliert, d. h.

nicht weiter jedes jähr einen

neuen namen erhält).

nqmdk {name ) S.J. renntier, wel-

ches nie die haut von seinen

hörnern wegreibt.

nqmas J. scharf.

name- nur plur. die haarige haut

an den hörnern des renntieres

(im frühling und sommer); nqm-

ox've name eines renntieres, wel-

ches nicht (wie gewöhnlich) im

herbste diese haut wegreibt.

nqmu- {nqmas) J. scharf werden.

nane {'nale- < 'ale-, vgl. nalte,

nah) adv. und postp. auf (einem

dinge); N.G. von (einem dinge)

herunter.

nançme-, nom. nançu (vgl. nanuse-)

N.J. das feste land.

nanu- stark, fest werden.

nanuse-, nom. und attr. nanus

stark, fest.

nanustuwa- {nanuse-) N.G. stark,

fest werden.

nanutaoka- {nanuse-) stärke, fest-

heit.

nanutasa- {nanu-) 8.J. etwas, wo-

mit man ein ding fester, stärker

macht.

nannte- {nanu-) stärker, fester ma-

chen.

naopa- sieh nMUhfyrtfa.

nqopa- J. nutsch; < sebwed. napp.

nazpak {na^pa-) renntier mit naojm-

marke.

nqpare- J. bohrer. N.F. nabar;

< an. nafarr.

nqape- J. nabel. N.F. nippe; von

germ. Ursprung? vgl. Thomsen,
Einfl. s. 157.

naone- gefäss, in welches man

beim melken die milch fliessen

lässt.

naope-cole N.G. der blinddarra(?).

naopite- {naope-) N.G. ein naope

machen.

nqptas-nama = nqbtas-nama.

nqptaste- — nqbtaste-,

napu J. also.

nqpuk J. naVmç-fqota mit ange-

nähter mtttze (jetzt ganz un-

gebräuchlich).

nqrqne- geschwür.

nqre- hinreichende menge; anteil;

kalgntm-nqre l<e kott huoman es

ist doch so viel, dass man davon

satt wird.

na&je- J. spotten, verhöhnen; <
schwed. narra.

nar'ke- trans, coire (de hominibus).
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nar'pa- S.J.; maste la ton tgst

nar'pamxn wovon kommst dn

bieher.

narvuotala- grinsen.

naste-, gen. nqstç stern.

naota- schaft.

natqte- (naota-) Schäften.

natu-, nom. natu J. nnd natuw

S.J. knäuel.

natu- verweigern.

nqtute- (natu-) verbieten.

naoca- S.J. kleiner sprossling (teko

hjçra pelje wie ein mänseobr).

naocahe- S.J. nnd

naocete- S.J. (naoça-) ein wenig

hervorstechen.

nau = nou; muotin mu, muotin

nuou bald so, bald so.

ngua
oka- renntierhaufen (von we-

nigstens 100 st).

nqulaotaoka- (nqu'le-) S.J.; pelje-n.

ohrenweh, ohrenzwang.

nqulaotisa- J. id.

nqu'le- nagel (von eisen od. holz);

S.J. = pudoca. N.F. navlle; <
an. nagli.

nqulejtala- (nqu'le-) S.J. die nägel

verlieren.

nqu'ltje- (nqu'le-) nageln.

nqua
rahe-, nom. nquraj J. rübe.

nquruote- J. spotten, verhöhnen.

nqu'te- wildes pelztier, besond.

wolf; S.J. nquteu o$ut einen

gegenständ für seinen spass er-

halten. N.F. navdde; < an.

naut.

nquhte = nqukte.

nqva- J. flaam, feines haar; corve-n.

eine sehr kleine mückenart.

navale- das haar verlieren (von

feilen).

mve- und

navette- (eine haut) abhaaren.

navçlte- (vgl. navule-) SJ. staub-

regnen.

navemus (naçe-) S.J. haut, die schon

so abgenutzt ist, dass man sie

abhaaren (und gerben) lassen

kann.

nayule-, nom. tiavul (vgl. navelte-)

J. Staubregen.

mtfen J., S.6. postp. gegen.

nœça-, attr. nœkas J. geizig.

nctfka postp. N.J., G. gegen.

ngiokalfe- S.J. = netojeste-.

nœxa
okale- J. neigen.

netoftçste- J. zittern (vor alter).

nœiokuote- 3. — nœi"okale-.

net'ta-, gen. neita mädcben, toch-

ter.

neitapu-, nom. nçitap id.

neitastala- (net'ta-) sich wie ein

mädchen betragen, mädchen
sein wollen.

nœi'jcu- mädcben.

nekate- (vgl. neoku-) träumen.

nœolfi? N.J. nacken.

neoku- träum.

nœljqte- (nel'je-) der vierte.

net'je- vier; J. nelje-porok vier-

eckig.

neV^e- hunger.

nœVku- (nel'je-) hungern, hungrig

sein.

nœYkute- (neVjc-) hungern lassen.

nqopute-, nom. tueopat N.J., G.

und

neope- schwesterkind; in S.J. oft

neope scherzhaft beim anreden.

nqra- stumpf machen.

nrres und were* S.J. = narus.

nqni- stumpf werden.

nqruse-, nom. narus stumpf.

nesfte- J. das leder schaben, ger-

ben, sUmischruachen.

Nosta J. (V Neusen) bärenfett.

10
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neste- reisekost. N.F. nieste; <
an. nest.

nestije- (neste-) J. reisekost zu-

bereiten.

nesva- S.J. schwach werden.

nçote- J. marder.

M^ttVo- (tiçuVe-) S.J. schlecht wer-

den.

nœuràhaça- N.G. = nçu're-; vot

nœurahaè ein schwur.

nœurahe- und

n#uraJtt|a- (neu're-) für schlecht

halten.

neuVe-, attr. neuves schlecht.

nçurçte-(neu're-) schlechter machen.

nœu'ru- = n««a
ro-.

wcpOTi-, gen. nœvu J. Werkzeug,

gerät, be8ond. fischgerät.

mdu adv. sehr.

niante- S.J.; fcadlu orw» m§uti die

katze lauerte (auf die ratte).

niera N.J. mensch; vgl. L. & Ö.

njftr, njära; Donner, Lapp.

Laul. 8. 81, z. 22 nâra id.

n?era- wange.

nieras (ntera-) S.J. wange eines

fisches.

meta- not; J. (Neusen) NjädÄrro

»notgeld», welches man für un-

ver8ebene bedürfnisse immer bei

sich hatte; nteta- ~ {'^neta- <
schwed. nöd.

nu'tastuwa- (meta-) in not geraten.

niffttje- J. geniessen. N.F. niktit;

'mukttje- < an. njôta; ntfrttje- :

'muhhje- = ptktase- ipwhtas.

mljetc- S.J. hervorgucken.

nnjdisa- weibchen.

«f'i'c-, gen. mpe raesser. N.F.

nîbbe; < an. knifr.

ntpurts N.G. kleiner, spitziger berg

(in den gebirgen).

mr"okale- J. rühren, bewegen.

ntr'fiçte- S.J. sich bewegen; wach-

sen (von kindern).

ntrtn-nqrvtj N.J. grinser, grimas-

sen8chneider.

mrvt-nqrvuotala- S.J.,

mr*vu- und

ntrvuotala- = narvuotala-,

msje- die rückseite des halses; J.

mskç-roqç kleine grübe im nac

ken des renntieres, in welche

man beim msjestim das raesser

sticht.

msljeste- (ntslje) S.J. ein renntier

mittels einem stich in den nac-

ken töten.

nisku- J. mausen, stehlen.

mskitste- N.J. = msfcste-.

mskuotaoka- (msku-) S.J. kleine

dieberei.

mskuotaojes
y
gen. -otaoka J. etwas

diebisch.

msune-f nom. msnj und msutc J.,

ntsun G. ehefrau.

motu- J. niere; mota-put'te nieren-

fett.

nute- drohen.

motu- (mote-) J. drohung.

mtu N.G. — mdu.

muksaje- feuerschwamm, zunder;

J. (? Nensen) Neuaakqvolka

braunes, zunderfarbiges haar

(an renntieren); < an. fbjoskr.

nottqstala- (not'te-) zaubern.

not'te- zauberer.

noïtu- (not'te-) zaubern.

noïtutaoka- (not'te-) zauberet.

noi'tute- (not'te-) bezaubern.

nojko- zu ende gehen, alle wer-

den, vergehen.

nooko- einschlafen.

nole-
y
gen. noh kleiner steinhau/e,

der (in den gebirgen) als Weg-

weiser dient.
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noltje- (noie-) den weg mit kleinen

Steinhaufen bezeichnen.

nolo- = noie-.

no\ohe- (noie-) gebockt sitzen,

bocken.

noita- J. kleiner berg od. hügel

in den gebirgen.

noltu- J. binken.

nofose-, nom. noroa ein knochen
in der hüfte der tiere (os ischii?).

»or°to- nnd
nor°tote- stossen.

nor'cç-cor've J. und

N&rrtgen âiwe J. (Nensen) sieb

cor've-.

note- last, bitrde.

nootohe- gebockt sitzen.

nntuote- (note-) eine bürde auf-

legen.

nou (vgl. nqm) so; nou ko wie.

nouka gratis; ungemischt; ». Sadat

nichts bekommen.
muhte — »om.

nugr S.J. weicher scbnee auf

einem wege, so das8 das renntier

über die klauen hineinsinkt; J.

(Nensen) karra Noar wenn eine

dünne schneerinde gefroren ist.

nube- der andere; judofte ». jeder

zweite; deriv. mit dem suff. -le:

elat. nubelts N.G. von einer an-

deren seite.

nuful S.J. feuerbrand.

nuqije- J. an den haaren raufen.

nugtste- S.J. id.

nuokahe- S.J. für wenig halten.

miwJi G.; ptpa-n. kürze pfeife.

mktale- N.G. züchtigen, bestrafen.

NuUpe J. (? Nensen) waldloser

berg.

nuVopije- (nuVopu-) die börner

eines renutieres abschlagen oder

absähen; die höruer fallen lassen.

nuVopu- renntier, welches keine

hörner hat.

nuVsa- stossen.

nul'sate- (nul'sa-) eich stossen.

nugb're-pese J. feine birkenrin-

de.

nuakase-, nom. nusfyçs hinreichend;

hinreichende menge; nuzftes

stu9rak hinreichend gross. N.F.

nuoges; < um. *(g)nögK.

nu»la- lösen, auflösen, losbinden,

ausziehen.

nurias-vud$a S.J. ledersack.

nudlase- (nugla-) los werden.

mplate- (nuala-) sich ausziehen.

nuale-, gen. nudle, attr. nudles träge,

langsam; N.J. ne%*ta lœ nudlen

das mädcben ist schwanger.

nudlutajka- (nudle-) trägheit.

»udra-, attr. nuzra jung.

nudt'ju- robbe.

nu9r'ota- in zsmnsetz. nord-; ala

adv.: ess. nusr'stan im norden;

part, nudt'otat vom norden; illat.

nudr'tas gegen norden; deriv. mit

dem suff. -le: iness. nuar'otaltn,

elat. -Its, illat, -it, prolat. -la

an, von, nach, längs der nörd-

lichen seite; < an. norör.

nudrHakaote- (nwr'ota-) J. die

nordsprache, einen nördlichen

dialekt sprechen.

nuarUafte- (nugr'ota-) nordländer.

nusr'taltusa- (nujr'ota-) die nörd-

liche seite.

nuzr'tace- (nusr'ota-) nördlich.

nudr'ote- S.J.
?

nuw'leve- S.J.,

nuafotu- N.J., G. und

miw'tutajka- N.J., G. (nudr'ota-)

nordwind; S.J. nuar*tçvau posti

es bläst nordwind; S.J. ntor'tev-

alat nordwestwind.
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midlife-, attr. nuïsftçs unsauber,

unreinlich.

nuds^ttaoka- N.G. und

nuaskutaoka- (nmsfte-) unsauber-

keit.

trndote- Schleppnetz; die teile (stte-

las) eines vollständigen Schlepp-

netzes sind in J.: (von aussen)

1. su92ce, 2. suwcç-kusr-sttelas,

3. kaska-nuaote, 4. pqokas-caVmç

od. kudlç-caVmç, 5. merHt-kqlu-

taoka, 6. oV^e, 7. paota (mit

rib*ja und cupul), 8—13 = 6--1.

mpu S.J.; muottn nqu, muottn nudu

taoka er thnt bald so, bald so.

nmve- werg.

nuovçje- (nudve-) S.J. aus werg

verfertiger lasso.

nupak J. der noch nicht ausge-

schlagene blumenkopfvon Ange-

lica archangel ica (vgl. paore$).

nupqtaste- (nube-) wiederholen.

nupqtts (nufye-) das «weite mal;

zum zweiten mal.

nupus [nube-) N.G. nach einer

anderen sei te; S.J. zweitens.

nurct S.G.
;
ptpa-n. kürze pfeife.

nuskutaoka- N.G. = nuoskutaoka-.

nuhtaje- aus der fusshaut des

renntiere8 verfertigter schuh.

nabahe- N.G. dumm berumgucken.

nade- nach etwas schmecken.

na$a- S.J. (birkenriude und dgl.)

abziehen.

yaça-, attr. 2afrasS.J.schwach,zart.

yqoka- schleichen.

nqkaltaoka- (naoka-) S.J. platz, wo-

hin man auf der jagd kriechen

kann ohne von den tieren be-

merkt zu werden.

naokaste- J. schluchzen.

ija[a- Vorratshaas; wird folgender-

roassen gebaut: an dem oberen

ende eines in der erde fest-

stehenden Ständers (juQVfte) be-

festigt man einen wagrechten

stock (fier'kau); quer Uber die

enden dieses stockes legt man
zwei dünnere sparren (so<je), auf

welcher unterläge dann die wän-

de und das dach aufgezimmert

und die dielen gelegt werden.
|

tjala- S.J. los werden (von der

rinde der bäume, wenn der

baumsaft hinaufsteigt).

yalqse- (nala-) J. abgeschunden,

abgeschabt werden.

nalqote- (nala-) J. (rinde) abschin-

den, abschaben.

tjalqte- (vgl. tjalu-) einen yalus

festnähen.

tjah- (nala-) S.J.; yah-mudu die

zeit, wenn der satt in die bäu-

me tritt.

nah- lauge.

yah- S.J. dtlnne gefrorene schnee-

rinde.

)jal
a
kase-, nom. naVkas J. glatt,

schlüpfrig.

ijaFkaste- (ijal
a
kase-) ausgleiten.

tjal'kaotaoka- (nal
a
kase-) J. schlüpf-

riger platz.

naVkaotaofyes, gen. -otaoka J. wel-

cher leicht ausgleitet.
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yaVkate- = yaVkaste-,

yafye-, attr. yaVka und yaVfcs
8fl88, wohlschmeckend.

yaTblte- (yaVlfe-) S.J. gut schmec-

ken.

yafifcu- (yaffe-) wohlschmeckend
werden.

yqïku)}e-= yatye- (attr. nur yaFka,

yaTJjes).

yaltnate- (yaVme) N.G. essen.

yaVme- mnnd; yafme-fgota sieh

fgztafte-; yglmts lœ Sarves der

rennochs ist krank am mande
(eine gefährliche renntierkrank-

heit); yal'me-fgot-ctoce S.J. Plec-

trophanus lapponicus (vogel).

yglmutaoka- (yafme-) J. mündung;
J. (? Neusen) innerer teil einer

reuse; <?nu y. die mündung eines

fiasses.

Njalnje J. (? Neusen) stumpfes

ende eines berges gegen norden.

yalu- schuhe flicken.

yoluse-, nom. yalus flick (ohne

taras: zwischenlage) an schu-

hen.

yama- saugen.

yama- abstreichen.

ygmase- (ygma-) abgestrichen wer-

den.

yamqtaoka- (yama-) S.J.; tab'te-y.

der die milz saugt: seine leute

hungern lässt.

yamataoJfe- (ygma-) SJ. alle renn-

tiere von einer stelle nehmen.

yamgote- (yama-) säugen.

yaopa-pele untere hältte des er'hif.

yaopare- J.; cudFma lee y-ram der

knoten bat sich gelöst.

yaojjçtaèa- S.J. leicht zu essen,

wohlschmeckend.

Tîjapok J. (V Nen8en) sieh ruoutt-

ygra- das fleisch an beiden Seiten

des halses.

Njarak 6. (Neusen) lende. vgl.

ygraote- (ygra-) J. das balsfleisch

von den knochen scheiden.

ygre-, attr. ygres seicht, untief.

yar"ka- landspitze, Vorgebirge; S.J.

yar°ka-joote nennt man die läp-

pen, welche im sommer nach

Norwegen (vwna-éaru) ziehen.

yar'kastaoka- (yar*ka-) S.J. kleine

landspitze.

yar'pe-, attr. yar'pes licht, dünn

(von gewebe, brei etc.).

yar'ptje- und

yar'ptte- N.6. (yar'pe-) dünn ma-

chen.

yar*pu- (yar'pe-) dünn werden.

ygr'puifye- und -kata- — yar'pe-.

yar'pute- (yar*pu-) dünner ma-

chen.

yate-, yatau zusammennähen, mit

weiten sticken heften.

ygocu- tauwetter; tauender scbnee.

ygjcute- und N.Q. yqcute- (ygocu-)

tauwetter werden.

ygcntuira- (ygocu-) N.G. von tau-

wetter überrascht, überwältigt

werden.

yguaoka- streichen.

yquokate- (ygua
oka-) abstreichen,

abtrocknen.

ygu'fye- J. miauen.

ygu'le- J. schlämm.

yqu'lu- (rjgu'le-) J. schlüpfrig wer-

den.

yguluse-, nom. ygulus (ygu'le-) J.

schlüpfrig.

ygutahe- N.G. essen.

ygre- meist in plur. das lange

haar unter dem halse des remi-

tieren.
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yave- starker ström.

yœb'lu- S.J. kalben.

NjAbtjo J. (Neusen) neugeborenes

kalb.

yeet'ka S.J. — n<et
a
fta.

yekaste- J. einen bllgel binabfah-

ren.

yçla- schlacken, verschlingen.

yçlaolaoka- (yda-) J. anfang eines

Wasserfalles.

Njello J. (? Neusen) die enge mttn-

dung einer reuse, vgl. yçla-.

N.F. njiello.

y&pcuce~ S.J. = Njftbtjjo.

yœtaste- S.J. (butter aale brot)

streichen.

yecafitsor das unterarmbein (an

tieren).

yœcuota\a- J. die zähne zeigen.

yçu'te-, attr. tjeutçs J. schwach,

zart; meçka y. Schwächling; tv

' tau tjeutçu tnayçn Sita ich will

nicht diesen Schwächling mit

mir haben.

ytçe- weibliche brast

yi$use-, nom. ytçus kauharz.

ytoku- und

yûcute- N.G. wimmern; pkuhtju%e
ta

nach etwas w.

yima- J. weinen, jammern.

ytnture- jammern, wimmern.

ytram S.J. und

tjirgn-jokoS S.J. kleiner bach, der

unter einem steingerölle fliesst.

ytsa- J. weinen, krickeln.

Njâggâ J. (Neusen) und

Njâkkâ G. (Neusen) remitier, wel-

ches nie hörner bekommt, vgl.

Syoeo-cor've.

yoVfieste-,

yor'ipte-,

yoFko-,

yoVkoste- und

yoVkote- traben; part. yQ^es hasta

J. traber.

yoVkostaote- {yoVko-) traben las

sen.

yolu- lecken; kalben (weil die

rennkuh soeben nach der gebart

da* kalb ableckt).

yçlustajka- (yçlu-) J. salz, welches

man dem vieh zu lecken gibt.

yolute- = yolu-,

yot&çle- und yo—, nom. yomel und

yo— hase; J. yomel-tatye ein

halswirbel im renntiere.

yçmu- mit illat, fassen, ergreifen.

yomuote- J. id.

yov<*- gieseen = èyqta-,

yorçote- (90 ro-) J. wegrinneu; jooko

lee y
—otam der flues ist aus-

getrocknet.

yor're- J. fett, schmiere.

yor'vu- (yor've-) J. mit fett be-

schmiert werden.

yom- N.G. und

yosate- N.G. schnell fahren.

yosje- J. untiefer thai in den ge-

birgen.

yoskulaokui S.J.; y. pçfat vçr'mtt

die netze auf folgende weise

hinauslegen: = z—=
tjm"ku; i tjnoihu J. triefen.

yua
kate-y nom. yua

kat S.J. prajd.

zu yi/Jfe-.

yue
J;e-, nur attr. yu'fiis (pr«d.

yua
kate-) S.J. kurzhaarig (von

tieren).

njokok, attr. njokis J. (Neusen) id.

tjukca-y gen. yufvca schwan.

yuFfftje- N.G. = yudVl;ijc-.

yuîtuote- und -otala- J. wedeln.

yuyafte- (tjutje-) S.G.; pretnaka-y.

der eine hundsnase hat.

yuye- nase, Schnabel, spitze; nasen-

loch (gewöhnlicher yuye-rat'$e)]
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S.J. yuye-fcocç ein stück im vor-

dersten teile des Schubes;

deriv. mit dem suff. -le:

iness. yuyehn adv. N.G. in

der spitze (des Schlittens);

illat, yuijgh hteopa S.J. (die

halfter) passt gut um das maol

(des renntiere8).

rjuyujtala- (yuye-) S.J. riechen,

schnauben.

ywtktiote- (yut"ku-) J. tropfen las-

sen.

yunkuotiM- {ymm
ku-) J. tropfen,

subst.

yuakcame-, nom. yuaukcau und

N.G. yuakram zunge.

yuala- pfeil. Nensen (J): eine eile

lang nnd aus birke, eisen und

horn gemacht; federn (aas dem
schwänze des auerhahns) an

beiden Seiten.

ijiula- eine kapseiförmige erwei-

terung der baut zwischen den

klauen am binterfusse des renn-

tieres; enthält eine menge in

ihrem äusseren ende gelblicher

haare. Wenn das renntier im

frtthliug beständig die enden

seiner soeben hervorwachsen-

den hörner mit den hinterklauen

klopft, sagen die läppen, dass

es sie mit einer absonderung

von diesen haaren feuchtet, wel-

che die hörner wachsen macht.

yualataoka- S.J.; cooffe-y. berz-

schlag (bei tieren).

yual"kfi adv. recht, gerade.

yual
a
katc-, nom. yual

a
kat, attr.

yual'ka gerade; komp. S.J.

ynlkusap; superl. N.J. tjufka-

nius.

yuaV^ije- (yual
a
ka) gerade macheu,

richten.

yuaVkuk N.G. = yutVkate-.

yuafkutak (yuaVka) N.G. gericht,

Gerichtssitzung.

yuaVvuhe- J. schnell (auf Schnee-

schuhen) fahren.

yuaopare- S.J. gleiten (von einem

messer).

yuaopat S.J.; nuaotç lœ y. das

scbleppnetz ist y., wenn man
es so zieht, dass die beiden

netzflligel parallel und nahe an

einander kommen ( )).

yippaUt nuaoteu S.J. das Schlepp-

netz so ziehen, dass die beiden

flügel parallel werden.

yuara- J. grund (in seen).

yuarane- (piarase-) mild, demfitig

werden.

yitarase-, nom. yuaras J. mild, de-

mütig.

quorate- (yuarase-) J. mild, demü-

tig machen.

yuare-, gen. yuarç N.J. meer.

yu(ayjfes, gen. yuaraka S.J. nasen-

knorpel, nasenbein.

yuaru- S.J. schönes kleid
; welcher

schöne kleider hat.

ymrute- (yuaru-) S.J. schöne klei-

der haben.

yuaska nur attr. (prœd. yuaskase-)

roh.

tjudskakuwa- (tjuaska) S.J. roh wer-

den.

yuaskase-, nom. yua.skas pr»d. zu

yuzska.

ynasjfltc- (yuaska) J. roh, unge-

kocht schmecken.

ytuoca- J. matt werden.

yuacas J. matt.

nuaocu- J. seegras.

ymva- schlachten, schinden, fische

ausnehmen.

ynr"ku- Oedemia nigra (vogel).
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yur*ku- pfeifen; S.G. alç vastçt

yur'ku jamikuçai jtenama pfeife

nicht so bä88licb mit dem laute

der gespenste.

tjutane- (tjute-) stössel.

gute- zerstossen, zermalmen.

Q$a- schwester; QÏa-pelç Halb-

schwester; opaca lœpg sie (bei-

de) sind Schwestern; N.G. oba-

pœhèa kinder zweier Schwe-

stern.

obo- N.G. (= obose-)\ ofyot tol'vut

anf eine angeweidete (and also

mit tiefem and losem schnee

bedeckte) stelle fuhren: ratlos

machen.

obo adv. gar, ganz; t o. gar nicht;

o. stuzrak ganz gross; als adj.

nur attr. ganz.

obona(kg) adv. J. nnd

ononis adv. (nur mit negat.) =
obo.

obose-, nom. opos {— o$o-) unge-

weidete stelle (im winter).

abb&tak Sala J. (? Nensen) tiefer,

loser schnee, in welchen man
tief hineinsinkt.

ob'tane- (ob°tose-) ausgebessert wer-

den.

ob'ttte- (ob°tose-) S.J. ausbessern,

reparieren.

ob"tose-, nom. obtçs und optes ganz,

unbeschädigt.

ob'tu- — olftane-.

odaje- (vgl. ote-) einschlafen.

odgsc-, nom. otçs S.J. dickeste

wurzel eines baumes.

odate- (oduje-) S.J. einschläfern.

o$e- J. fleisch (nur in geistlichen

btlchern und gesprächen).

o|e S.J.; te lœ q. ta&e ptytet hier

ist es sehr schwer (fast unmög-
lich) auszuhaken.

^|^aéa-((?|e-)J.flei8chlich,8innlich.

opi- bekommen; dürfen.

o$ulvt$a- (o|u-) geschenk.

o$use- (ç|m-) eingeholt, ergriffen

werden.

i.dje Tftlmah J. (? Neusen) zwei

pfähle, welche man bei bären-

jagd kreuzweise vor die höhle

des bären setzte, so dass er

nicht herauskommen konnte.

çju- sich beruhigen.

oge- J. stilles waeser oder wider-

strom längs den ufern eines

h" usses; S.J. fter'fre-oge wirbel

über einem steine (in strömen).

Qgu- angeln.

omc- N.G. = vudt'ne-,

oi*pu- kämpfen.

ottigotala- (oi'otc-) überwunden

werden.

oi
f
tie- Uberwinden, besiegen.

otto S.J.; oito œtnam ödes, unbe-

wohntes land.

oiotu S.J. = atotu.

otvgk (oi
e
ve-) S.J. verrückt, toll

(von renntieren).

oivalaça- (oi've-) obrigkeit; standes-

pcr8on; verständig; S.J. als adj.

oivghs-sçj^ç welchen man viel-

leicht unter die standespersouen

rechnen kann.
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ot'vate- (ot've-) J. rat geben, unter-

richten.

ot'vqttsa- (ot've-) J. rat.

otvqtts attr. (otV-) S.J.; o. kqfa

eine vorzügliche kaffeesorte.

ot've- kopf; standesperson; S.J.

otvepu die herren; S.J. aktan

od. guhtan owe(n) plötzlich,

bardauz; S.J. torv-otv-sofye stab

mit hornknanf.

Oivuhe-y nom. oivuj J. and

01pure-, nom. otvur (ot've-) J. ab-

sieht; otvurau anqu tojfat manat
ich beabsichtige dorthin zn reisen.

oivure-, nom. otvur (ot've-) =
PQ$u.

mvurahqt Ijeoce S.J. id.

oxvuste- (ot've-) S.J. wohin gehen.

öjqltajftes N.J. yergesslicb.

ojqltaote- vergessen.

oksa-, attr. oksas (ofse-) ästig,

ojrse-, gen. ouhse ast, zweig,

oj-ttje- (offse-) einen bäum aus-

schneiden.

ooku- schnell laufen; oku manat
relu die herde lief weg.

okuotaoka- (q%u-) S.J. stelle, wo
man zn angeln pflegt.

okuote- nnd -otala- (ooku-) jagen,

verfolgen.

ole nar attr. N.G. (prsed. olose-)

vollkommen, vollständig, ganz.

ole- N.G. reichen, intr.

ofrme-, nom. olem J. die mitte des

leibes (oberhalb des kaskut),

oleote- (ole-) reichen, intr.

ohje- (ole) vollenden.

°i/tje- (olju-) einölen.

olju- öl. N.F. oljo; < an. olja,

obl. -u.

ol
a
kg-, attr. ol

akqs (oPJe-) stark.

otkajte- J. einem mit der band

droben.

ol'fe- Schulter; S.J. bergrücken;

sieh nu9ote-.

oVku- in zsmnsetz. draussen be^

findlich; S.J. oVkutt vteoka (das

kind) läuft umher draussen; als

adv.: ess. ofkun draussen; part.

ofkut von aussen; illat oVkus

hinaus, aus; S.J. illat. plnr.

oVkuita id.; deriv. mit dem suff.

-le: iness. oFkuhn, part. oTfaiU

und elat. oVkults
t

illat. oFkult

draussen, von aussen, hinaus.

oYkultts- (ol°ku-) in zsmnsetz. äus-

sere; o.-trodo tlberzieher.

oVkune- (ol°ku-) hinausgeben, fort-

gehen.

oVkuse- (ofku-) J. äussern.

oVkuce- (oFku-) der äussere; der

äussere teil des Schenkelfleisches

(mit dem schenkelbein).

olkute- (oVku-) hinausführen, hin-

wegftlhren.

olmqj und N.J. olmoj. gen. oVma S. J.,

N.G. und oPmo N.J., S.G. mann.

olmastala- (olmqj) J. mit seiner

mannhaftigkeit prahlen.

ohne- (ole) vollendet, vollbracht,

erfüllt werden.

olose-, nom. oies, attr. o\çs pr»d.

zu ole (N.G.) vollkommen, voll-

ständig, ganz; o. rietas der teufel

selbst; i lœ am oles Sadut pqotam

er ist noch nicht vollwllchsig.

oVpe- S.J. sieh kaypere-. vgl. hol'pe-.

olu- viel; zahlreich; oluw lœ son

tane o.ptm kuales hier bat er

viel fisch bekommen; olu ulmuS

od. olu ulmura viele menschen.

olu adv. ganz.

olule-, nom. olul wange eines tieres.

olvare- J. ernst, subst.; < an.

'olvara = alvara (vgl. olvœrô

= alvœrÔ).

11
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omaxnaste- (omatnxs) NJ. märchen

erzählen.

omamts N.J. märch en.

QtnaJftsQ- N.G. = Qmç^tsa-.

ornants S.J. = Qmamts (otoluc pgy-

ku»).

omastuwa- (opme-) all werden.

Q-maotelxs (maate-) J. unmöglich.

nmç-tob°to gewissen.

çmtste- N.G. sich etwas zueignen;

< finn. omistaa id.

qtHQkaste- (Qmqjftsa-) trübe werden

(vom himmel).

omofttsa- trübe, nebelig.

çna S.J. attr. za qtne-.

onattsa- (otne-) womit man etwas

kürzer machen kann; abge-

schnittenes stück; atje q. Zeit-

vertreib.

onçkaca-, attr. (qtne-) kurz;

otum lœu mon fane onçkau od.

-kaçau hier habe ich eine kleine

zeit verweilt.

Qnçte- (otne-) abkürzen, kürzer

machen.

onu S.J.; Q. tudok mana läuft hin

und her (einmal gehört).

q-nuakaste- J. Übel aufnehmen, nicht

gern haben; vgl. Norrbotten-

8ohwed. onöjd der nicht zufrie-

den, froh ist.

QQpa- lernen; netze u. dgl. visi-

tieren.

Qopase-
f
nom. qjpçs (ojpa-) erfah-

ren, kundig, bekannt; ein be-

kannter.

qjpasmuiva- (qopase-) erfahren,

kundig, bekannt werden.

oopatc- (oopa-) lehren, unterrichten.

ojpaOsa- (ojpa-) gelehrsamkeit.

opme- eigentum, ding, sache.

opine- alt (nicht von lebendigen

wesen); S.J. opmet tetqu das

habe ich schon längst gewusst;

N.G. superl. qptnasumus.

opmu- (qpme-) alt werden (meist

von fleisch u. dgl.).

Q?e-, gen. ore, eichbörneben.

oye-, gen. çr§ J. Ursache, schuld.

ore^c- name des männlichen renn-

tieres vom herbste seines zwei-

ten jahres an bis an den früh-

ling seines vierten jahres (vgl.

mese- und vuaperts).

orçoitpme-y attr. -otts S.J. schuldlos.

on/^-(ore-)SJ. eichhörneben fangen.

orja- nur in gewissen casus als

ad?.: ess. orjqn im Süden; part.

orjat von Süden; illat, orjgs

gegen Süden.

orjatarta- (orja-) Südwind.

orje- in zsmnsetz. sttd-; deriv. mit

dem Suff, -h: iness. orjehn, part.

-It und elat. 4ts
t
illat. -It, prolat.

-la an, von, nach, längs der süd-

lichen seite.

orjelaote- (orje-) S.J. die sttdspra-

che, einen südlichen dialekt spre-

chen.

orjeh attr. (orje-) südlich; plur.

orjelahg die sttdmenscben.

orjeltusa- (orje-) die südliche seite.

orjete- (orje-) J. südwärts führen;

orjettmt l<e taVjfeu der wind

wird südlich.

or'kqce- S.J. = tr'ftes.

orqse-, nom. ores männchen (doch

nicht von fischen), besond. männ-
liches renntier; auch koll. renn-

tierherde.

or
a
pqse-, nom. or'pçs waise.

orpene- nur in plur. J. geschwi-

Bter; orpçnara hfpq Bie (beide)

sind geschwister.

qr'pul (vgl. or
a
pqse-) N.J. der keine

geschwister hat.
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or'tt- SJ. sieb kaopere-.

or'to- die baamgrenze in den ge-

birgen.

or'èu- S.J. klares, festes eis.

oru- sein, wohnen, bleiben, ver-

bleiben; der gewöhnlichste infin.

za he-: orum-sa(j<- aufenthaltsort.

orunada- (ort*-) S.J.; oruna4*sa

sie können bleiben (wo sie wol-

len).

oruha S.J. nnr plnr. nnd

oruotaoka- S.J. (ort*-) aufenthalts-

ort.

orute- (oru-) sieh aufhalten.

osglafa- (ose-) teilhaft.

o$gse-
t

nom. oses (kanfroanns-)

waare.

ose- teil.

oseste- (osgse-) handeln; osçstttft

kaufmann.

osteite- anvertrauen, wagen.

oskoltis- J. ; ilee tgt osloltts-almaS

der ist nicht ein vertrauenswür-

diger mensch.

oshu- = os$elte-.

osfoi- S.J. vertrauen, subst.

oste- kaufen.

ostu- (oste-) J. kauf; ostu-hgkala

gekaufte hagel.

ostuse-, nom. ostus (oste-) das

kaufen; N.J. ostusa nane lœu

mono ai auch ich muss kaufen.

oègte- J. funken sprühen, funkeln,

oie- kannenkraut (Equisetum).

o*u- J. und

Q$ute- J. = oègte-.

Aajok J. (? Nensen) funkelnd (von

äugen).

otqse-, attr. otg N.G. = otose-,

Qtgtaoka- (ote-) bett, bettgerät.

ote- (vgl. odaje-) schlafen,

ohrc-, attr. -cts (çte-) welcher viel

schläft, schläfrig.

otna S.J. » otno.

otnane- (otne-) knrz werden.

Qtne-t attr. ofna and S.J. Qna kurz

(öfter otteÄsai).

otnelaèa-, attr. 4w (o*««v) S.J. kurz;

o-Us poton in kurzer zeit.

otno längst, schon längst, lange

her.

otnoriça- sieb koote-.

otnosafa- (otno) was in früheren

zeiten geschehen ist.

oto nur attr. (prœd. otose*) neu.

otofye- junger hund, weif.

otose- pred. zu ofo neu; elat. ofosw

von neuem.

otostala- (otose-) N.G. sich er-

neuen.

otoste- (otose-) erneuen.

ooco- J. die Öffnung vorn in dem lap-

penrocke; ooco-sleopa = sleopa;

S.J. ooco-pçle der mit farbigem

tnch gezierte raud um diese

Öffnung.

ooco- suchen.

oocole- (ooco-) vermissen, bedau-

ern.

ocoote- (ooco-) suchen, untersuchen,

erforschen.

oocu- (ooco-) suche; nettai ocun

manat auf mädchenjagd gehen;

mu oocu al-su die von mir ge-

suchte axt.

Qoce-, nur attr. oohs (prœd. obu^e-)

S.J. welcher lebhafte, muntre

äugen hat (von renntieren).

ohtfre- S.J. pried, zu oote-\ auch

attr. -fits.

oçute- (q$u-) J. festnehmen; o.

her'jtt die rennochsen (zum ein-

spannen) festnehmen.

oulu- J. auftauen (von dem eise

im frühling, so dass es von

Wasser bedeckt wird).
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ouluhaote- S.J.; o-otam ke œtiuw

das eis an dem fiasse ist too

wasser bedeckt worden.

ouluhe-, nom. ouluj J. wasser aul

dem eise im friibling.

oulutote- J. = quIu-,

outane- (outo-) weiter vorwärts

kommen.
outete- (outo-) mit acc. J. einem

zuvorkommen (antevenire).

outo- in zsmnsetz. vor-, vordere,

vorige; outo-ferfe vorderes ende,

Vordersteven; outo-manam vor-

wärts gebender hornast; outo-

vuorasa vorfahren; S.J. mu çuto-

pœna mein voriger hond; N.G.

out-œmet die vorige bausmutter;

bi8w. 8elbständ.: S.J. fre&njefai

Quiou sie zogen (das netz) über

den vor dem sumpfe belegenen

teil des sees; als adv. und postp.:

iness. outon vorn, vor (mit

dat.); »wm o. vor mir; S.J. outon

ruoptut bin und ber;

elat. outos von (der Vorder-

seite von etwas); statt; matte

ton Sita tan Utalje outos was
verlangst du für diese haut;

illat, outoi od. (bisw.) outi

hervor, vor (mit acc); S.J. outoi

lœ son jojtam er ist vorherge-

zogen
;

ableitungen mit dem suffixe -le:

part. outolt adv. n. postp. vom,
entgegen; mu o. mir entgegen;

iness. outohn — outon;

el at. outohs S.J.; sjjiopam lœ

jus o. mukala er ist schon

seit vor dem Mikael-tage krank

gewesen
;

illat. Qutoh vor (mit acc.);

prol. Qutol(a) adv., postp. u.

prep. eher, früher, vor; son pott

Qutolu, outoi mutca er kam frü-

her, früher als ich; outoi ko

konj. ehe, bevor;

dimin. outolafa prolat. ein we-

nig früher; -lacan iness.;

kompar. outçp frühere, ante-

rior; Qutepun adv. voraus, frü-

her; outeput weiter vorwärts;

dimin. outepuS; adv. outçput frü-

her; superl. Qutemus der vor-

derste.

outohe- (outo-) S J.; kait caba Q-hau

mache den vorderrand (der her-

de) stehen (commandoruf zum

bunde).

outoltisa- (outo-) Vorderseite; ou-

toltis-peojje marke am vorder-

raude des obres.

outos S.J. = outoi ko.

outotalß- S.J. = outçte-.

outoce- {outo-) verflossen, ver-

gangen; outos-judl'lje vorderluss.

outu- wunder.

Qutuhe- (outu-) mit acc. sich über

etwas wundern.

Qutuse-, nom. outus (outu-) J. wun-

derbar, sonderbar.

oukte ... und

ouh to . . . sieh akta-.

quktekajte- (akta-) S.J. jedesmal

ein, einzeln kommen.
quktehs N.G. = ajjtelts.
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pqda- S.J. schwellen.

paje- band, gewebter gürtel; in

märchen: seil. N.F. bfidde; <
an. band*

padu- (vgl. pate-) S.J. schmutzig

werden.

papje- J. reizen, aufreizen.

l><j<ja- J. lassen, gestatten.

patjane- (pafe-) aufstehen, ent-

stehen.

pqg*e- S.J. der unterste teil der

hornwurzel.

paje- in zsmnsetz. ober-; pag*e-

sgpme ein alpenlappe; patfe-lgnta

die alpen; patfg-laojjut und N.G.

patfu-lakgt über einander; als

adv., postp. und prep.:

ess. patfen adv. oben, dro-

ben;

part. patfet adv. von oben

herab;

illat, pajqs auf, hinauf;

deriv. mit dem suff. -Je:

iness. pafehn adv., postp. oben,

Uber, oberhalb; kovtç l<e tuon

jokoca p. das zeit ist oberhalb

jenes baches;

part, pafelt und pajelt adv.,

postp. von (oben) herab; nu»lai

kaptçu pafeltis er zog den rock

au»;

illat, paq*eh adv., postp. Uber,

auf.
I

prolat. pag*e1(a) adv., postp.,

prep. Uber etwas hin, Uber (von
j

der zeit); tan vqvç pafela heeotup

manat wir müssen Uber diesen

berg gehen;

dimin. pajelaça(n)\

konipar. pajep der obere; adv.

iness. pajepun;

8uperl. pajemus der oberste;

adv. iness. pajçmusqn und ess.

pajemuçan am obersten.

patfelaha-, nom. -h attr. {pafe-)
obere; pajelt hœxma alpenhof;

plur. pafelahg die läppen, wel-

che im sommer in den gebirgen,

im winter in den Wäldern um-

herziehen; S.J. besond. die lap-

pen, welche schon im frUhling

in die gebirge (nach den seen

vtrihgure und vastinjaur) ziehen;

die Übrigen, welche erst im

sommer dorthin kommen, wer-

den cqruka genannt.

patfusc-, nom. pajus (pafe-) J.

nochliegende stelle; oberer kant-

strick an netzen; S.J. iness.

patfusm in der höhe.

patfuttsa- (patfe-) anhôhe; iness.

pa(juti$an in der höhe.

page- balfter für remitiere.

pahg-, nom. pahg und S.J. pahgk

,

attr. pahqs böse, übel; te li p.

das war Übel; N.J. paha-tore}}

schwer zu handhaben (von renn-,

tieren).

pahuute- und -utala- (pahg-) S.J.

einen übel zurichten.

pahuni- (pahg-) böser, schlimmer

werden.

pa\
a
dka- dreck, kot; pai"jka-koi>tc

und S.G. -hum]} abtritt.

pata
9ka-laokui und S.J. -ta (pai'jfye-)

nahe an einander; S.J. p—la-

SfPjkai ziemlich nahe au ein-

ander.
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pat'ofre- scheissen; den giesslöffel

verunreinigen (von blei).

pat'ote- ort, stelle, gegend; iness.

patoften ungefähr, tan p. so un-

gefähr.

pame N.J., S.G. söhn = par*nc-

(in der spräche des stalu und

der ahhtnt).

pat'ne- einer sache färbe, ge-

schmack od. geruch geben.

painçl (pat'ne-) N.G. das einer

sache färbe, geschmack od. ge-

ruch gibt.

patneote- (pat'ne-) fUrben.

pat'nu- (pat'ne-) färbe, geschmack.

pamuk (pat'ne-) S.J. blau- und

weis8-8treifig (von tuch).

patotantsa- (pat'ote-) N.J.; petve p.

Sonnenschein.

pat'ote- leuchten; S.J. p. catq es

leuchtet durch.

pat'te- G. hemd. N.F. baidde; <
finn. paita.

pat'otu-, pai'otmc S.J. wollen, sich

um etwas bekümmern.

pat'otufrsa- (pat'otu-) J. gehor-

sam.

pai'otulaoka- (pat'ote-) J. eine von

der sonne beleuchtete stelle.

paie J. (jetzt ganz ungebr.) ja,

gewiss.

pajqs sieh paâe-.

jmjqtaoka- (pag*e-) schnee, in wel-

chen man beim schneeschuhfab-

ren nicht bineinsinkt.

pajelt sieh patfe-.

pajete- (pa$e-) erheben, erhöhen;

G. (Nensen) paijetet vuoptas

das haar autreissen oder weg-

scheren und die geschorene

stelle mit zunder brennen (für

kopfweh).

pah S.J. = pab'h.

paoka-&J.;juoVfe-paoka&ch\ecbUr

weg (im herbste, wenn es noch

nicht geschneit hat).

pqoka- J. hitze; adj. nnr attr.

(praed. pqokase-) heiss.

pqokane- (pqoka-) heiss werden.

pqokas S.J. netz, welches man
beim pqokasttm (sieh pqokaste-)

gebraucht.

pqokas-caVmç J. sieh nu9ote-,

pqokase-, nom. pqokas praed. zn

pqoJça-.

pqokaste- (pqoka-) J.; hqukait p.

hechte fangen, wenn man sie

in seichten buchten, wo sie sich

in der Sonnenhitze bäben, mit-

tels netzen einschliesst.

pakqte- unterrichten, lehren, den

weg weisen.

paolje- J. magen des eichhörnchens.

pao}e- J. pflücken; vttgel rupfen.

palfeste- N.J. reissen.

pafrsije- S.J. weggehen, sich ent-

fernen.

paJfsnne-, nom. paJjsim J. lippe.

paffte-, gen. paukte felsen, steiler

bergabschns8; S.G. paifte-luatun

felsenzerspalter.

pafttt S.J. und

paktu postp. rllcksicbtlich; ver-

mittels.

pakha-, pquhcau J. beim rudern

die ruder von sich bin fuhren

(statt wie gewöhnlich zu sich

ziehen).

pakcafte- S.J. und

pakcanc- (pakcasc-) empfindlich

werden.

pakcasc-, nom. pquhcas empfind-

lieb, schmerzend.

pajfe- J. = pakèa-.

pafjctje- (pakcasc-) S.J.: paljh wutpa

es wird mir Übel.
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pqoku- wort.

P*kw* gen. pagw Haselhuhn.

pqkuote- (pqge-) J. (eio renntier)

halftern.

palçuto
y
gen. paçu J. = pafruj.

pala- sieb fürchten.

palaje- (pala-) erschrecken, intr.

pql&kaote- (pqUtJfe-) J.; p. ngfttnau

einem etwas nachwerfen.

pglafre-y nom. pqlak J. wurfwaffe.

Pallasa jogge J. (? Nensen) ebenes

moor, anf welchem moltebeeren

wachsen.

palasaça- (pale-) was irgend einer

zeit gehört; tan p. aimais ein

mensch aus dieser zeit.

pqlqotaoka- (pale-) J. stelle, wo
ein renntier in dem schnee ge-

graben bat.

PQle- graben; N.J. pqlem-koote die

höhle eines bären, wenn sie in

die erde gegraben ist.

pqle- mal; koFmo pale (od. pqli)

dreimal; ouhto pah zu gleicher

zeit; tot pah jene male; astu

palt wenn man masse hat; als

postp.:

ines8. palen während, znr zeit;

WM palen in meiner anwesen-

heit; kaskapetve p. zar mittags-

zeit;

elat. paies seit, ans einer zeit;

tat palen ans dieser zeit; S.J.

ntqnq p. von kindbeit an.

palçme-, nom. paient SJ. der bam-
mer, mit welchem man die zau-

bertrommel schlag.

pqhje- im stände sein, vermögen

(meist mit negat.); tv pah otet

cueijkais ich kann nicht schlafen

wegen der vielen mticken.

paVka- J. hin and her laufen.

pal"Aa- lohn, belobnung.

paVkahs (paVka-) J. welcher bin

und her läuft.

pqVkaste- dimin. von pal'ka- J.

paFfcs, gen. pafka pfad.

paV§estt- (vgl. pal'oku-) werfen,

wegwerfen.

paTfete- N.G. = par'jjete-.

paFoftije- (pal
a
oka-) mieten, dingen.

pal'ku- S.J. (einem renntiere) eine

bürde auflegen.

pal'oku- S.J. und

paVkuote- wegwerfen.

pafkuottsa- (pal'oku-) SJ. weg-

geworfenes ding.

palnete- und -ute S.J. einen heftig

erschrecken.

pa\ta-; pa\ta-lao%u% neben einan-

der; in gewissen casus als adv.

und postp.:

iness. paVtan neben, bei; mu
p. neben mir; net'ta oru aoées p.

das mädeben ist bei ihrem va-

ter; N.G. p. porot »nebenbei es-

sen», wenn mau beim essen

neben einem anderen sitzt, aber

ihm nichts zu kosten gibt;

elat. partas von (der seit e

hin); S.J. vorbei; mana kul

nœiocu p. geh mal weg von dem
mädchen;

illat, paltat neben (mit acc);

deriv. mit dem soff, -le:

iness. paltahn und prolat. -la

neben, vorbei; p-la va$et neben

einer person gehen.

paltase- S.J.; iness. paitasin —
paVtan.

pqVtastajte- (paita-) N.G.; p. vqre

neben dem berge belegen sein.

paVtah- und paltate- (paita-) S.J.

fehlen (von flinten).

palte- (vgl. pala-) erschrecken, tr.

\paltu- S.J. = spaltu-.
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paVtuk(palte-) J. leicht in schrecken

zu setzen.

paltumm- {palte-) N.G. schrecken.

sahst.

paltuse-, nom. paVtus (paita-) S.J.

die neben etwas belegene ge-

gend; vaçiv jaure paltusau ich

ging am nter des sees.

paVtute- J. = palte-.

palu- (pala-) furcht; tan palnn l<?

er fürchtet dies.

palulaca- (pala-); jupmçUp. gottes-

fUrchtig.

paVva- wölke.

paFvale- N.G. dienen, in jmds
diensten sein.

palvate- (paFva-) J. sich wölken,

trübe werden.

palvub'tsa- and

pahus J. (paVva-) trübe, wolkig.

pan part, ja, doch, denn; te h
pan neu're das war ja Übel; tehe

pan puûris guten tag; te pan
pote so komm denn.

panade- und

panqlafia- (pgtne-) welcher gute

zähne hat.

pqneotuwa- (pgtne-) zahnlos wer-

den.

pqmje- (pgnu-) S.J. kaffee kochen.

pagka N.G. zwang.

pantije- J. pfänden; verpfänden;

< schwed. panta.

pqnu-, gen. pgnu planne. N.F.

banno; < an. panna, obl. -u.

pqopure- papier; < schwed. pap-

per.

para- paar. N.F. barra; < nord,

par.

para nur, bloss; < schwed. bara,

unbet. bära.

pgrahamu.s (j)qre-) der beste.

parahe- N.G. erscheinen.

parane-, nom. para J. eichhornnest.

pgrgne- (pgre-) besser werden.

pgrgtisa- (pare-) J. etwas womit
man ein ding verbessern kann;

etwas besseres; t l<e mune p.

ich kann nicht gesund wer-

den.

pgre- = pu»re-; nur in kompar.

pgrep besser; tane i mtkç kgunu
pqrçp ko hier gibt's nichts als...;

superl. pgrahamus.

pgre- S.J. erscheinen.

paorelfe-, nom. paoreJj J. die ganz

ausgeschlagene dolde von Ange-
lica arcbangelica; vgl. nupgk.

pgrete- (pgre-) verbessern.

parete- N.G. und

pqrtte- J. erscheinen.

par^ka-vudsa lederner schnapp-

sack.

para
ka- arbeiten.

paraoka- J. rinde; < schwed. bark.

par'kqk-, attr. -hs (par'ka-) ar-

beitsam.

par'kgltaoka- (vgl. parkte-) J-

flechte.

par*kate- = par°ka-.

parkte- N.G. = parakor.

par'^ete- J. flechten.

pat^offije- (paraoka-) gerben, lohen.

par*dku- rinde; < urn. barku-,

an. bçrkr; später nochmals in

der form par'oka- geliehen.

par'ku- (paraka-) arbeit.

par'kuJfe-, attr. -fits = par'kqU-.

par'ne- söhn, knabe. N.F. bardne;

< an. barn.

par'nçpu-, nom. par'nrp S.J. id.

par'tafte-, nom. pqr'ta J. pelzbe-

satz. vgl. N.F. bardde; vgl.

schwed. b&rd.

par"täte- (par*ta}je-) J. einen pelz

mit besatz, borte versehen.
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paru- welle.

parus (vgl. parete-) J. erschienenes,

gefundenes diug.

pqruse- S.J. = parete-.

pqruotc- (vgl. parete-) offenbaren.

parvak N.G. hartes, maseriges holz.

posa- waschen.

pasgltaoka- (pasa-) S.J. wasch-

wasser.

pasglnsa- (pasa-) J. bad, waschen.

pasgre- J. aufwärter, diener; <
schwed. passare.

pasgte- (2>a§a-) sich waschen; pa-

satim-caoce waschwasser.

pasgotiqa- (pase-) J. advent, der

adventsonniag; pasgotis-atlçjf id.;

p—otts-manu november.

pasgee- (pasa-) S.G. Wäscher.

Pasaw J. (? Nensen) ein karten-

spiel (»2 Herrar och Narr»);

vgl. schwed. paaaa passen.

pase- heilig; kirchenfest; alte offer-

stätte; N.G. pa.se hqça der hei-

lige gei8t; N.G. pase pmve
feiertag.

pa§e- braten.

paseme- (pase-) 8.J. bratspiess.

paskattça- (pasfre-) J. enge; Ver-

legenheit.

pas};e- % attr. passes eng.

paçku- (pasfre-) eng werden.

paskukaca-, attr. -frs = pasfte-.

paskute- (pasfre-) verengern.

pasta- J. zange.

pastaliHutca- (paste-) S.J. scharf

werden.

pastase- (pasta-) J. abgekniffen

werden.

pastaste- (pasta-) J. mit zange

nehmen, kneifen.

paste- löffei.

paste- scharf sein, schneiden (von

messern u. dgl.).

I pastele-, attr. -hs (paste-) scharf.

pasuse-, nom. pasus (2>ase-) brat-

fleisch.

pasuote- (pase-) feiern.

pasta- der hintere, arsch; das in-

nerste einer bucht; netzbentel;

J. feder in schlageisen.

pataxte- S.J. ekeln.

patate- (paota-) sohle aus lenden-

ieder.

patqhs (paota-) G.; p. cqrasht auf

dem hinteren hinuntergleiten.

pgtan J. und

pgtar J.; p. manat, vuol'fret ent-

fliehen, fliehen.

pgotare- fliehen, entfliehen.

pgtartaote- (pgotare-) in die flucht

treiben.

pgte- (vgl. padu-) J. beschmutzen.

pgtne- zahn; J. (?Nensen) »1. aasna

pane 1. fauler zahn, wenn ein

vielfras die herde frisst und sie

nicht zunimmt; 2. qwouda Do
2. geschwollener zahn, welcher

hart wird, wenn ein wolf ein

wenig frisst und die herde jedoch

zunimmt».

patnu- N.G. splissen.

patnuse-, nom. panus (patnu-) N.G.

gesplisste stelle.

pahjuhe-, nom. payuj J. fett des

bären.

paotuhe-, nom. patuj vogelschwanz.

pgture-, nom. pgtur (pgotare-)

flüchtling.

pgocafye-y nom. pgca flchtenapfel;

pgcak-cioce S.J. Corythus Enu-

cleator (vogel).

pgcaote- 8.J. (ein gewebr) ab-

drucken.

pgoee- übrig bleiben, bleiben, zu-

rückbleiben.

pgerote- (pgoev-) bleiben lassen.

12
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pqeeotisa- (pqoce-) J. Überbleibsel.

pqcvvv- (?), nom. pqcçu J. id.

pqca- S.J. angeschossen werden.

paova- bube.

Patjak Tjittji G. (Nensen) kreuz-

Kchnabel (vgl. pqcak-ctace).

pacqrnsa- S.J. steingrund.

pqcas (pqca-) J. angeschossen;

pqcan vtuocet loteu einen vogel i

anschie88en.

pqcaste- und -stuote- (pqca-) J. an-

8chiessen.

pqua
jka- knallen.

pquoka te- (pqu°oka-)e\uma I kna 1 Ien.

Pautya J. (? Nensen) bibergeil.

pqukcattala- (pakcase-) N.G. wehe
than.

pquhcaJfe- nnd -kutea- (pakcase-)

empfindlich werden.

pqukcaste- and -stala- J. und

pqukcate- (pakcase-) N.G. wehe
than.

pavage- S.J.; kogo-jmmjits orut

strangurie haben.

pe partikel.

pedansa- J. der oberste halswirbcl

(atlas).

pqdu- (vgl. prêta-) aufgehen, auf-

springen (von beulen).

peQa- legen, setzen, stellen (wohin);

verordnen, festsetzen; G. auf

kredit geben.

p<r.g*ate-, nom. ptptfat prœd. zu petfe-.

peg*e-, nur attr. pefos (praid. ptptja-

te-, p<rjuf;e-) blass, weiss, rein.

pe$u- J. höhle eines wolfes oder

fuchse 8.

pe$u- S.J. werfen (von wölfen).

jxiegalc- (pfpge-) erzählen.

pœge- impers. N.G. gehört, erzählt

werden.

pœï'ka- J. bersten (von holz beim

schneiden).

pœisku- J. verderbniss, verderben.

pœi'stale- und

pciste- verderben, tr.

pm'stu- (pet'ste-) verderbniss, ver-

derben.

pœi'vasaÇa- (pet've-) was einem

gewissen tage gehört; jtuolfe-p.

alltäglich.

pcei'vqse-, nom. petves (pet've-) J.

tagreise.

pœtvqtaoka- (pet've-) S.J. Sonnen-

schein.

pei've- sonne; tag; petven des ta-

ges; S.J. pet've-lode Schmetter-

ling; deriv. mit dem suff. -le:

prolat. petrela joota S.J. er wan-

dert, zieht längs der Sonnenseite

des berges.

pœt'vu- (jm've-) J. tagen, tag wer-

den.

pejatiala- (pe$a-) gesetzt werden;

N.G. nou p—la so erzählt man.

pejate- (pc</a-) setzen lassen.

pejatusa- (pçifa-) Verordnung.

pq-juke- — predate-.

ptrjutajte- (peg
1

?-) blass, rein ma-
chen.

pœjutc- (prg*e-) blass, rein werden.

pcekah- S.J. und

I

pœkatc- S.J. — pcrçaU-.

peoty- stück; eine krankbeit der

remitiere; eine Ohrmarke, sieh

ritjutijjctfa ; S.J. jukqs-peoke ein

kleiner schnaps; J. (Neusen)

renntierschar (ungef. 80 st.).

peofte- kriechen.

pcljtvhs attr. S.J.; p. p\ebmu nahr-

hafte, kräftige speise. N.F.

bœktel, attr. -Iis.

prroku- S.J. aufhören?

pmkuote- ~ pœçale-.

pqlahe-, nom. prelaj (pele-) zugäbe

(bei handel).
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prelate- (pele-); calmç-p. einäugig.

palane-, nom. pœlan J. perle; <
schwed. parla; das n ans dem
artikel?

prplasaça- (pele-) was auf einer

gewissen sehe ist.

pelase-, nom. pelas S.J. stütze unter

dem gerüste, worauf man das

Schleppnetz zum trocknen aut-

hängt.

pele- seite; hälfte (nach der länge

gespaltet); pel-vttgt J. 25 öre

(Neusen: < Lule-dial. half 5Ae
daler); ftita pœlat gegen das

frttlijahr; cal'me-pelç das eine

auge; einäugig; N.6. pœle jqoka

er glaubt es fast; tan pelen

jqureu diesseit des sees; illat I

auf -n: raotç pœlan N.G. auf die

seite des weges; onepu pœlan
h mtela N.G. der verstand war
auf die kürzere seite hin, d. i.

schlecht.

pcelja- (peljc-) N.G. sein gehör

wiederbekommen.

PKljafre- (pelje-) welcher gutes

gehör hat.

p<?lja$e-, nom. pçpljas (pelje-) S.J.

öhse.

pelje- od. pel'je-, gen. pelje ohr;

Öhse.

pœljœsubu- {pelje-) N.G. der bes-

seres gehör hat.

peljçotipme-, attr. -otts (pelje-) taub.

pelj&tuwa- (pelje-) taub werden.

pœPokaltsa- (peVoj^e-) zänkisch.

pœl'kaztala- (peVoje-) verweise be-

kommen.

peVty- daumen.

peVjfy- und

peVljçote- zanken.

p<eVoku- (peVjfte-) Zänkerei.

pœl'zku- S.J. = peVoJfe-,

pelne-rat'fre J. loch v nach einem

knaste.

pœltu- G. acker. N.F. baelddo,

Qv. bœTdo < finn. pelto (vgl.

T ho m sen, Einfl. s. 65).

pœlukada- S.J.(S.) ritzen.

pœluste- und -stala- (pele-) anf

jemandes seite stehen.

pœna nom. von ptttna^e-; pœnam
J. mein hund!

pœna-, gen. pœnq federkiel; <
schwed. penna.

peinjc- S.J.(S.) = pamje-.

pœ^kalte- J. unnützes zeug trei-

ben; < Norrbotten8cbwed. bäng-

la id.

pepartala- S.J.; seb'laljin p. sich

durch den schneebrei arbeiten.

parahe-, nom. jmraj (pere-) ver-

wandter.

para(h)i ftœoçat N.G. nachsehen.

pqrafie-, nom. para N.G. langer

holz8pan (zu fackeln).

paras wert, würdig; p. Up es ge-

bührt sich; p. lulut es wäre an-

gemessen.

parate- (pere-) J. verwandter.

pere- S.J. familie.

perxje- J. sollen, müssen.

perine- toll, wahnsinnig.

par'jase-, nom. pqrjas decke Uber

dem rauchloche des zeltes.

pqrjaste- (par'jase-) die pqrjas auf-

legen.

perjeiaoka- freitag. N.F. bœrjadak;

< an. freyjudagr durch in eta-

te8is; sieh Fritzner, Ordb.2

s. v. friggjardagr.

para
kale-, nom. para

kal, parkal

teufel.

para
kalaha-, nom. parakah S.J. id.

per'kas und pera
kat; aktat p. un-

aufhörlich.
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perakase-> nom. per*kas (per'ftxje-)

was man bedarf, bedürfniss.

per*lftje- sich behelfen, von etwas

genug haben; < an. bergja.

per'tytaoka- (per*};ije-) S.J. womit

man sich behilft.

per'ku- fleisch.

per'kmtuwa- (per'ku-) J. fett wer-

den.

per*yes, gen. par*ga eisen- oder

kupfer-platte, die (besond. in

J.) auf dem mittelsten teile des

Schneeschuhes unter dem fusse

befestigt ist, so dass sich kein

schnee unter den fuss zusam-

menpacken kann; S.J. per*ges-

talte schulterblatt(?); §J.per*yes-

kuouksak Lanius Excubitor (vo-

gel).

per'pe-tafitç Schulterblatt eines tie-

res, bugblatt.

parsmola- N.G. katechismus; <
schwed. spörsm&l.

par'tume- J. falle.

p&rulaça- = parahe-.

pervetaoka- haublock; uksa-p. die

holzklötze an beiden Seiten der

zeltthür.

pœsa- los, befreit werden; zu et-

was gelangen, kommen.
pœsaèe-, nom. pœsah ostern.

2^se-
f
gen. pese birkenrinde.

l}ÇÇe-f gen. pese nest.

pestje- (pese-) birkenrinde sam-

meln.

pesfteste- und -ete- scheren.

pœskustaoka- (pes^este-) J. abge-

schorenes Stückchen.

pteskustala- — pcsfreste-.

peeskuottsa- J. = pq-skustaoka-.

pestalfc-, nom. pesta Strauch, busch.

pœstgttsa- (peste-) N.G.; rmna-p.

wodurch man ein renntier leicht

loslassen kann: schlechte halfter

u. dgl.

peste- loslassen, verlieren.

peesuhrfe- (p<rsuf;e-) N.G. welcher

Weidenruten sammelt, haut.

pœsulfc-. nom. prrsu J.,

pffsutaoka- und

pœsutazka- Weidenrute.

pœtye- N.G. wie ein Schneehuhn

lachen.

pœta- (vgl. p&du-) eine beule öff-

nen, durchbohren.

peote- J. bug eines vogels.

peote- betrugen.

pœtnafte-, nom. pcena bund.

petmfte-, nom. pçtntJf geld; <
schwed. penning.

peotu- S.J. aufhören?

pœjtufjisa- (peote-) betrügerisch,

falsch.

peace- föhre.

pçjeejfe-, nom. peoce^ fischschwanz.

peula- schneefreier erdfleck.

peula- und

pmlu- von schnee frei werden;

juo lœ peulam vuriatakait die

niedrigeren gegenden sind schon

frei von schnee.

peulukamtis (peula-) S.J. am mei-

sten frei vou schnee.

peure^e- J. hohes, stattliches renn-

tier.

peu*te- tisch. N.F. bœvdde, Qv.

bœtvdë; < um. 'beuöa-, an. bj6Ö.

pcyale-, nom. pçval N.G. henker.

N.F. bievval; < nord. böfvel.

pulu- J. lange Strümpfe; man sagt

auch, dass ein renntier solche

hat, wenn seine beine bis an
die kniee weiss sind.

p\\a- J. bauerhof in Lappland;

< schwed. (ny)bygge (dial, mit
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pi$tje- J. bauen; < schwed. bygga

(dial, mit -j$-).

piebma- ftittern, ernähren.

pubmu- speise, nabrung; J. (?Nen-

sen) das weisse im ei.

piebmutala- (piebma-) J. roahlzeit

halten.

pietfa- = petfa-.

pieza-, gen.pieka wind; N.G.piega-

VU98Q (windsack) zorn.

pieça- wehen, blasen.

PleÇQ~> attr. picgas (piega-) windig.

pieçu- (pieea-) von der lnft beschä-

digt werden (von fleisch, fisch

n. dgl.).

pieja . . . = peja . .

.

pickate- = piega-.

piekufits attr. (picça-) S.J. windig.

Plein-, gen. mein schelle; schelle-

tragende rennkuh; S.O. tni lœ p.

wie viel abr ist es; S.J. pielu-

ctoce Luscinia soecica (blaukehl-

chen). N.F. biello; < anorw.

bjeella, obl. -u — bjalla.

piena N.G. bär; < norw. dial,

bjenn; vgl. pir'na-.

Pieniiatak G. (Nensen) bärenhaat.

piepmujfisa- (piebma-) J. pflege-

kind.

pieopure- N.J.: son vntfft ptetyurtt

vudlus piuVtau er rollte den

hügel hinab.

p\era J. schlechter zustand der

wege durch mangel an schnee.

Bjernatakk J. (Nensen) Pienna
tak.

piestnare-, nom. ptesmar 3. äste

u. dgl., welche der bär vor sein

Winterlager aufgestapelt hat.

Pieta- tolles zeug treibeu, wahn-
sinnig sein.

Ptetafie- (pteta-) wahnsinnig, toll.

Pictale- — pieta-.

piksa-, gen. pm(h)sa brüst eines

vogels.

ptksa- zu boden stürzen (von vö-

geln).

ptktale- (jnJfte-) sich wärmen.

piktase-, nom. piuhtas (piffte-)

kleid; plur. kleider.

piffte-, pniktau wärmen.

puku J. nnd

piku G., attr. piktts J. offenbar.

ptkuk S.J. prasd. zu puku.

pikutc- (puku) offenbaren.

juta-, pilau verderben, zerstören.

pilanc- (pita-) G. zerstört werden.

pilat c- G. und

pilete- N.G. pila-.

pifka- zwei zusammengebundene

schuhheuflechtc n.

pifkalara- (piVoty-) scherzhaft.

pxVoJje- scherz.

pifjjfe- scherzen.

piF.rfete- (pifofie-) spotten.

pil'f)tje- (pil
a
ka-) schuhheu flechten.

ptl'pu S.J.; fjieota-p. dessen hände

zittern.

pifsu- kurzhaariges feil.

pil'sa- und

pil'su- kurzhaarig weiden.

pitta- J. gertist, worauf man schüt-

ten hinaufsetzt (= luare ohne

darauf gelegte bretter). N.F.

bilda—bilddaga.
ptftastc- (pilja-) J. aufpilta setzen.

pina- peine; < schwed. pina.

pina-, gen. ptna so bat. bisschen.

pinahe- (pina-) J. für wenig halten.

pniastuwa- (pma-) J. gepeinigt

werden.

jnnave- (pina-) kleines bisschen.

pinete- (ptna-) peinigen, quälen.

ptnçte- (pina-) vermindern.

pnnstaoka- J. pfingsten; < schwed.

pingst-dag (?), dial, pinst.
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pinice- N.G. = pinqce-.

pintade- (jnnte-) J.; imhq pintakin

mit knapper not.

pinte- aushalten, standhaft sein.

pinune- (pina-) J. wenig werden.

Pingal G. (Neusen) hartes, teeriges

holz. N.F. bi-rjal — bigr.ala.

pigka-rœi'na N.G. grnsshäuchiges

renntier; J. (? Neusen) id.: auf

schlechten weiden wird der ma-

gen des renntieres von sand

und steinen, welche den flech-

ten folgen, geftlilt; manche renn-

tiere erkranken und sterben da-

von.

pi$us J. rückwärts.

pppu- pfeife, vgl. N.F. bipo; <
schwed. pipa.

pupije- (pupa-) pfeife rauchen.

pira adv., prep. u. postp. um, von;

herum;

iness. piran lœ iuoopan S.J.

der lasso ist herum, d. i. um
den leib gebunden (in J. wird

er oftest so getragen, in G. da-

gegen valgfttn);

deriv. mit dem suff. -le: elat.

pirghs N.G. rings herum; p. jora

kreiselt.

pirame- N.G. = piretne-.

pirasaça- (pira) J. ringsum be-

legen.

pirqs-cqle (pira) N.G. ein teil des

gedärmes.

ptrqstala- (pira) umherfahren.

pirqste- und -starte- (pira) um et-

was herumgeben.

pireJje- S.G. (früher auch in J.)

knabe.

ptreme-, nom. pirem und pireu J.

der magen der vögel, der mit

kleinen steinen erfüllt ist.

pirhefte- N.G. = pire^e-.

pir'na- bär. vgl. N.F. bierdna;

< um. ('bern- ~) *birn-, an.

bjçra, pl. birair; vgl. birna

bärin; vgl. piena.

pir'naste- (pir'na-) baren nach-

spüren; sich wie ein bär be-

tragen; N.G. jmndn bärheissen.

pir'su- Hinte; < norw. dial, byrsa.

piruse-, nom. pirus (pira) Umge-

bung; tan pirustn in den hie-

sigen Umgebungen; owe pirus

der unikreis des kopfes, wird in

S.J. bisweilen als längemass ge-

braucht, besond. für rollentabak;

N.G. Icolftes ton arveta kqfa

ptrusau was denkst du betreffend

den kaffee.

pusane- — pisu-.

pisele-, attr. -Ii* (vgl. ptsu-) N.G.

der auf seinem platz bleibt.

pislfiji- peitschen; < schwed. piska.

pusu- bleiben, beharren, fortwäh-

ren.

pisujtf- (jnsu-) festen, erhalten.

jnsuce- = pisele-,

pimn-pade N.G.,

pisem-pade N.G.,

piseme-, nom. püem und

piseimsa- band, mit welchem man
die zeltdecke an das zeltgerüst

testbindet.

piota- J. und

piotqce- J. bisseben. N.F. bitta,

bittas; < an. biti, obl. -a.

piotu- N.G. bütte; < nord, bytta.

pituk N.G. und

pitus S.J. (pidu-) renntier oder

huod mit weissen beinen.

piocakuiva- S.J.; cute p-we es sticht

in den fingern (von der kälte).

piocaJ)%'-
}
nom. und attr.pioca bitter.

ptcuj N.G. ein vogel. N.F. bicus

Charadriu8 pluvialis.
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piu^i- G. gerste. N.F. bivgge; <
ascbwed. biug.

piu'tare- (ptu'te-) jäger.

piu'te- fangen, jagen.

ptu'tu- (ptu'te-) jagd, fiscbfang.

pmktaste- (ptjfte-) ankleiden.

pxuktatala- (ptjfte-) wärmen; sich

wärmen.

piva- warm sein, nicht frieren.

ptvale-, nom. ptval und S.J.(S.)

ptval, attr. -Iis (pwa-) warm;
wärme.

pivase-, nom. pivqs (;«t'a-) schweiss.

ptrqste-, -stala- und -stutca- (jnva-)

schwitzen.

ptvastuvfres, gen. -tuoka (piva-) S.J.

welcher leicht schweissig wird.

pirqtisa- (jnva-) womit man sich

erwärmt.

podne- boden, grund. N.F. bodne;

< an. botn.

podne- ehemann; S.G. pgdne-mqnq

Orion (sternbild).

podnot S.J. = potjjçt.

podo- weile, zeit.

potfcste- J. und

potente- J. stäuben, umherfliegen.

pofkole- S.J. sehr wenig schneien,

so das8 der schnee auf dem
boden kaum sichtbar wird.

pomqce- Buteo vulgaris (vogel).

poi'mu- J. pflücken, essen (von

vögeln).

pot'ca- N.J. bube; < schwed. dial,

pojtje.

pooÇç S.J. der mittelste, engeste

teil eines lappischen rockes od.

pelzes.

pofeote- S.J.; lode p-dt% der vogel

fiel zu boden (geschossen).

poksu-, nur in plur. pouksti hosen
;

< norw. *bokaa(?), buksa =
mittelniederd. boxe, buxe.

poffte-, pouktau wecken.

poklane- J. ersticken.

pokculin, -hs, -Ii hinter dem rücken;

von dem rücken hervor; hinter

den rücken.

p&kot J. (V Nensen) trocken wer-

den (von netzen). N.F. boakkot.

prpkuse-, nom. pokus gelächter.

poknste- (pookuse-) spotten.

poVne- kleine anhöhe; S.J. ratre-

polneu pala es gräbt den erd-

bügel (sagt man, wenn es sehr

trockenes wetter ist).

polost-, nom. polos und

polostaoka- windstoss.

poloste- (polose-) stossweise blasen.

pol'pqltadka- S.J. und -qrtaoka- J.

lederner knöpf an handschuhen;

N.J. der büschel an den Schuh-

bändern.

pol'palte- J.,

poVporte- N.G. und

poVpute- S.J. das Schuhband um-

winden, zuziehen.

polte- brennen, verbrennen, trans.

poltu- J. von frost beschädigt

werden.

pol'tute- J. graben, schöpfen.

polu- knöpf; grosser holzknopf an

dem ende des zugriemens, mit-

tels welchem dieser an die jooku

angeknöpft wird.

polu})*- (pol"-) J. lederner knöpf

an handschuhen.

poluote- (polu-) zuknöpfen.

ponstor N.G. langer pfithl; <
schwed. bolster.

ponta-, attr. pontqs reich; N.G.

p—s Iqocv gutes wasser; S.J.

p. rtpu'tat etc. reich an eisen.

ponti- J. hausherr; < an. bondi.

pqntistala- (ponti-) S.J. sich wie

ein hausherr betragen.
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pontu- (ponta-) reich werden.

pouture- bauer; vgl. anorw. béndur
= béndr.

PQntutaoka- (ponta-) reichtuni.

poijcfte- und potjofte- (potjje-) ver-

dreht; S.G. hat"oka-poyok föhreu-

zerwinder.

poyootaoka- (pohje-) J.; éoi're-p.

bauchweb.

jwgkuote- S.J. durchhauen, prtigel

geben.

porane-, nom. poran N.G. und

porqse-, nom. pores alt (öltest =
sehr alt).

porqsmuwa- (jwrqse-) alt wer-

den.

pore-, gen. porç Hoss.

porekotpa N.J. (in uiärehen) renn-

tierfnss (aus der spräche des

stüllu); < finn. poro-koipi id.

porjose- oder por"jose- segel.

porjostaofres (porjose-) N.G. wel-

cher viel umherläuft.

porjoste- (porjose-) segeln; N.G.

laufen.

por°jot SJ ;
harje Ice p. die mahne

steht anf.

por"oka- 8.J. das zerreissen; ein

zerrissenes ding: poraokm sada

wii'il zum zerreissen: mnss zer-

reissen (intr.); por"oka- tiefer

tbal, welcher einen berg beinahe

in zwei berge teilt.

pora
ka!e-, nom.por'kal bürger, kauf-

mann; < an. borgari.

pora
okane- (por"oka-) zerreissen

intr.

por'fre- S.J. dichthaarig; por'fje-

mqnu august.

por'jfyje- (por
tt

oka-) zerreissen, ab-

reis8en. tr.

por'Jjite- {por"oka-) entzweigehen,

zerreissen, zerkrümeln, intr.

por°ko- N.J., G. und por°ko-mgnu
— poi'lfe-, -manu.

por'ko- J. Schneegestöber, heftiger

regensturm.

por°ku- {por'je-) dichthaarig wer-

den.

por'jkute- (por
a
oka-) J. abbrechen

;

sich durch übermässige arbeit

zerstören.

por'kute- S.J. ausstreuen, verschüt-

ten.

por'kuUsa- (pora
oka-) abgebroche-

nes Stückchen.

por'nqse-, nom. por'nes J. der teil

eines messers oder auderen

Werkzeuges, der von dem schaft

umschlossen ist.

poro- beissen (von raubtieren);

essen; J. (Nensen) pres. part,

p&rre Schimpfname des polizei-

dieners.

porok: nelje-p. viereckig. N.F.

borag (aus borre rand, ecke).

poroJtaoka- S.J. und

poromuhq- (poro-) speise.

;
poroms (poro-) N.G. essbar.

;

poröse- {poro-) J. gegessen wer-

den.

porQjtala- (poro-) gebissen wer-

den.

poroote- (poro-) bespeisen, zu es-

sen geben; essen.

porostuwa- (poro-) hungrig sein,

werden (meist in geistlichen ge-

sprächen).

porotao^es (poro-) J. gefrässig,

bissig.

jtor'su- J. hinaufspritzen.

por'te- holen, setzen, stellen.

por'ote- J. körbchen aus birken-

rinde.

poruse-, nom. porus (poro-) das

essen; speise.
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po^vo-per^ku NJ., G. fleisch von

einem remitiere, welches von

raubtieren getötet worden ist.

posare- SJ.; p. pajqs auffahren,

aufspringen.

po$e- ferse.

posko- Angelica archangelica;

posk-ot've die noch nicht ausge-

scblagene dolde dieser pflanze.

poskootaoka- (poskote-) J. baach-

weh.

poskote- stechen.

poste- S.J. stechen (von schlangen,

mttcken etc.).

postu nur attr. (prsed. wird das

adv. postut gebraucht) unrecht,

unrichtig, falsch, verkehrt.

posu- blasen, wehen, anblasen.

posuhada- id. dimin.

posuotaoka- (posu-) J. blasebalg.

posutc- (posu-) anblasen.

poku- und posu-, gen. pçsu der in-

nerste (hinterste) teil des zeltes,

wo gefâsse, esswaaren u. 8. w.

ihren platz haben; pohu-caye

sieh hçotç; derivata mit dein

soff, -le:

iuess., elät, illat, posuhn
y
-hs,

-lt in, von, nach po&u;

kompar. posup J. was näher

an dem posu ist.

pomne- (posu-) N.G. sich nach

posu zu rücken.

portale- (poote-) J. kommen (von

einem grossen oder von mehre-

ren menschen).

PQtaltaoka- (poote-); p-takqn lœ tat

hm'ma dieser bof ist der erste,

wenn man nach dem dorf kommt;
N.G. potaltak-hœi'ma.

PQtiane- (j)oote-) S.J. sich wieder

erholen, zu sich kommen; empor-

kommen.

pootase- (poote-) Überkochen.

potaotala- (poote-) in etwas ge-

raten
;
ertappt werden

; p. puocalr

visat erkranken.

poote- kommen; N.G. une ta poote

sie werden zu klein.

poote-; poten und N.Q.pooteti orut

geschwollen sein.

poteste- (poote-) J. ttberfliessen

(wenn das wasser im herbste

über das eis fliesst); juo lœ tau

jokou p-stum.

potite- (pootu-) S.J. verbreitet, zer-

streut werden.

potnqte- (podyc-) greis.

potye- winden, drehen, spinnen.

potyet adv. N.G. verdreht.

potyo- = pottje-.

potnose- (potyo-) J. gedreht wer-

den.

2>otnut — pott/et.

pottfutala- S.J. sich wärmen.

pootohe- (poote-) S.J. geschwollen

sein.

pootone- (poote-) schwellen.

pootomsa- (poote-) J. geschwulst.

pootu- (poote-) S.J. ertappt wer-

den; pootuia emett du wirst ge-

wiss von der hausmutter ertappt,

wirst mit ihr zu thun haben.

pootu-; iness. potun J. zerstreut;

illat. (?) potut aus einander, p.

hoi°kotet aus einander werfen,

p. vuob'tvt stückweise verkaufen;

attr. potus (praed. potufte-).

potuïje- (pootu-) pned. zu potus

zerstreut; plur. auch : einige.

pooeite- grünen.

pooeo- rohr.

PQcuji gen. poocu remitier.

Das renntier erhält je nach

seinem alter verschiedene ua-

men; die gewöhnlichsten siud:

13
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ruopsw mese

neugeborenes kalb;

pil'sa mese

wenn es das erste, rötliche haar

gelassen hat;

por'ftç mese

im herbste seines ersten jahres,

wenn es wieder vollhaarig ist;

tar'mak

im frühling seines zweiten jabres;

smavas

im sommer seines zweiten jahres;

vuayal oreft

vom herbste seines zweiten jah-

res an bis an den frühling seines

vierten jahres;

vuMjal-altu vuapçrts-àor-

(kuh)od. tatfe(<-cor
e
ve~)

-rotnu (fUrse)

dreijährig (im frUhling);

vgcau, altu, rotnu vmpe(n)s

dreijährig (im herbste);

d:o koduhs

vierjährig;

d:o kosetus

fünfjährig;

d:o mqokams
sechsjährig;

d:o nama-lavpe

sieben- nnd mehr-jährig.

ptoocustala- (poeuj) N.G. renntiere

schlachten.

poocare- (pojce-) melker.

pooce- drängen; melken.

P&ukà J. (? Nensen) grober, ab-

getragener pelz.

pou'no- erdhöcker.

pounok (pou'no-) S.J. ein name
des bären.

P&usak G. (Nensen) torf, welchen

man in den baumlosen Hoch-

gebirgen brennt.

poustu- J. post; < schwed. post.

pou'te- J. trockenes wetter.

pou'ttje- (pou'te-) J. trockenes wet-

ter werden.

pouhioUxsa- (pokeu-) S.J.; lote-p.

der obere teil des steisges eines

vogels.

prenttje- (bücher) drucken; <
schwed. pr&nta.

pruoku- pflegen
; < schwed. bruka.

pruri S.G. bruder; < schwed.

bror.

pudase-, nom. putas lederner rand,

saum an ärmcln, kragen etc.

pude- ein gewicht = 8.5 kg. N.F.

budde; < an. pund.

pudtje- (vgl. pudase-) mit bräme
besetzen.

Pudnjeh J. (? Nensen) der stamm
des homes; vgl. pmffye-.

pudnjok J. (? Nensen) dicht; vgl.

pusfoe-.

pufase-, nom. putes S.J.; puççs-

tquhtab ein kleiner knochen im

Schenkel des renntieres.

puetjkaltaote- J. (vgl. pufjkaje-)

unterrichten, belehren.

pw a
jknjc- verstehen ; J. put'tfe na-

türlich!

puiokujtv- J. strafen.

put'tafe-j nom. puetta(k) hermelin.

puimuotala- J. den mund spitzen.

put'te-, gen. jmcttfj, attr. ptiextçs

subst. u. adj. fett.

put'tu- (put'te-) fett werden.

pm'tutaoka- (put'te-) S.J. fettheit.

put'tute- (put'te-) fett machen,

mästen.

pm'tutisa- (put'te-) S.J. fette partie

im körper des renntieres.
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puofc S.J. ^pooffe.

jmfte-,puk>taubrmgexi, herbeiholen.

puVo^e- J., S.G. halb gedeckter

lappenschlitten; N.G. kleiner,

offener schütten.

puitu- S.J. klumpen.

puVbu- mit eis überzogen, eisig

werden.

puluk-cioce S.J. ein vogel.

puqka- J. beotel, besond. tabak-

beotel; < an. pungr.

puoçuse-, nom. puoçus J. bloss,

nackt.

puoçut adv. S.J. id.

puoQute- (puojus) J. darch häufiges

fahren hart nnd gut werden (von

wegen im winter).

puoge- J. kleines Vorratshaus auf

vier pfählen.

puojus J. neulich zum ersten mal

befahrener wintenveg.

puokga-, gen. puoga der teil des

lappenrockes, welcher mittels

dem bande aufgegürtet wird und

in welchem man allerlei dinge

trägt.

puoffye-, attr. puoyes J. dicht (von

boni).

pudkca-, puouhrau tauchen.

puola-, gen. puola J., S.G. kleine

holzsehtlssel.

piiolqituira- (puola-) S.J. verbrannt

werden (von bratpfannen o.dgl.).

puolaje- inkoat. zu puole-.

puolqk-rHnam(puole-)J. von einem

Waldbrand verheertes land.

puole- brennen, intr.

puolrotc- (puole-) anzünden.

pmhjf N.G.; kuolr-p. kleine fisch-

tonne; 8chwed. fjärding = 31,4

liter; < finn. puolikko.

puohce- (puole-) welcher leicht

brennt.

puoljate-, nom. puoljat pr»d. zu

puolje-.

pudljahsa- (puolje-) S.J. kahle

stelle auf hohen bergen.

puolje-, nur attr. puoljis (prod.

puoljate-) waldlos, kahl (von

hohen bergen).

puolju- (puolje-) kahl werden (von

bergen).

puoljute- (puolje-) einen berg kahl

machen, des waldes berauben.

pudlna- J. welken, verwelken; S.J.

p-nam lœ lastau es bat das laub

gewelkt: die läube sind gewelkt.

puolta- hügel (grösser als hcya);

N.G. puolta-kuootu der hügel-

weider: der bär.

puoVtaffC- und -kara- (puolta-) J.

ein name des hären; Puoitakis

G. (Nensen) id.

puoVva- knie; generation
;
puol'va-

ral'me S.J. kniescheibe.

puoVvr- S.J. (ans Norwegen) fleisch

räuchern.

puoyustaoka- (puotyu-) J. bisschen

fleisch (den man ins fett taucht).

puoraijj sieh puore-.

puoraffe- attr. zu puore- gut; nicht

in konipar.; adv. puorafrit.

puorqne- (puore-) sich bessern (in

geistlicher beziehung).

piprqsaotc- S.J.(S.) und

puorgstaote- (vgl. puons) begrüs-

sen.

puorqre- N.G. dimin. von puore-;

im mon p-r.au trlr ich weiss gar

nichts.

puore-, attr. puore gut; puor-aij)

guten tag (öfter puons)- vgl.

PQXe->

puorrtc- (puore-) verbessern.

puons (puore-) adv. gut, wohl

(öfter piuralßt)\ guten tag. (Die
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form pmrtst kommt fast nur in

büchern vor); N.G.puaris-huyattt

segnen.

ptprtce- N.G. = pudtce-.

puor'ku- verbot.

pudr*ku- verbieten.

puw'na- J. =- tjala-.

puwfotu-, attr. pu9r'tus J. böse

(von weibern).

pusskase- (pudsku-) S.J. furz.

puosku- und

puoskuote- fnrzen.

pu9$afte- pried, zu

putäc-, attr. pudSes böse (selten);

dreist.

pudèu- (jams*) dreist werden.

pmjta adv. gegenüber; puaota-

laakut einander gegenüber; taçu

p. lœ son er ist, wohnt gegen-

über uns, diesem platze.

puntyu- tauchen, tunken (besond.

in fett beim essen).

pmtu^ und

pxptutc- verstopfen, propfcn.

puatuse- (pu9tu-) verstopft werden.

piptustaoka-(pii9tu-) pro pfen. subst.

puj,)ca- krank sein.

puojcaje- (pwjca-) krank werden.

pujcalvtsa- (puwca-) krankheit.

puitmste- (puoçuse-) J. entblössen.

ptuoca- penis.

puacafte- (puwca-) N.F. die ge-

schlechtsorgane des rennstieres;

pudcak-tyui^cu N.J., S.G. zwei

auf einander gelegte stocke,

zwischen welchen feoer ange-

zündet wird; ein solches fener

kann eine ganze nacht hindurch

dauern.

pudwye und -qk J. name des baren.

pudu'ta- J. kahler berg; pujut-oi've

kahlkopf.

puduhcate- S.J. = puskia-,

pura-, gen. pura J. cine art keller

unter hohen teisen od. steinen.

punje- (pttru-) N.G. brei kochen

od. essen.

jmre
sa- J. (geld)beutel; paste-pur'sa

J. beutel, in welchem man seinen

löffei verwahrt. N.F. burssa;

< nord, burs, vgl. schwed.

börs < mittelniederd. burse.

pur"su- N.G. harn blase.

puru- N.G. brei; < finn. puuro.

pus partikel, ungcf. — mak.

puffte-; S.J. pusJfen orut und

pus^'eotc- SJ. unfreundlich, sancr

sein.

Pottah J. (Nensen) hodensack des

renntiere8. vgl. N.F. (Fri is:

dial.) budda.

imtjistivjka- (pu(lasc-) S.J. sieh

kajpere-.

putcc- (selteu) vieh. N.F. buwe;
< an. bu Kreaturbeaœtning

(Fritzner 2
s. 2(36).

putve- erwürgen.

pumt- (puwe-) erwürgt werden.

raha- ringen, sich bestreben.

rabjastala- (rabjuk) J. sich scheuen.

rabju N.G. altes weib.

rabjuk J. scheu.

rahma- J. bärentatze. N.F. rabma;
vgl. an. ramr.

rab'ta-, gen. rabta und rapta J.

rand; eine mit zinndrabt aus-
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genähte binde, welehe ehemals

um den köpf über die natfme-

fqota gebunden getragen wnrde;

snperl. raptamus frens der äus-

8erete, letzte schütten.

rab'ca- J. lüftchen.

rab'ba- J. nnd

rabtastala- J. ringen, sich bestre-

ben.

rada- J. dünner schnee, dass man
kanm mit schütten fahren kann.

radg-, attr. radgs J. schwelgerisch.

rade- brnst (innere; änssere: meV-

Aa); rade-ulmuS J. brustkranker

mensch.

rqde- brand, fenerbrand.

rgdtje- J. ; tv rgdi ich kann nicht

dafür.

rqdna- kamerad; < an. granni,

obl. -a.

ratfa- schicken, senden; schlachten

(< in ordnnng bringen — N.F.).

rq<jantsa- (rgtfa-) tüchtig, haus-

hälterisch.

rq§e- grenze; als postp.:

elat. rayes von ... an, seit;

tat rayes seit dieser zeit;

illat, rgtjai bis, bis zu; kote

rajat bis zum zelte.

raju- (ra$a-) J. mitgäbe.

rüjulie- S.J. lärmen.

rqfuk(rafc-) N.G.; vitq-, kutg-rgfak

ans fünf, sechs Schaffellen ge-

macht (von pelzen etc.).

gen. rgfç Schaffell.

rafe- friede, ruhe. N.F. rofhe;

kann wohl nicht aus dem germ,

gekommen sein, vgl. Thomsen,
Einfl. s. 75.

rqfelana- (rafe-) friedsam, friedlich.

rqfohufe- (rafe-) beunruhigen.

rqfeotuwa- (rafe-) beunruhigt wer-

den.

raçase-, nom. rd$<* N.€L der länge

nach geschnittener viertel einer

ochsenhaut. - : : :

rggase-, nom. ra&fcy N.G. eine art

regenschirm, welcher bei regen-

wetter über die schlafstätte im

zelte gespannt wird.

ragtje- neigen.

rag'ta- H.G. = rab
e
ta-; superl. incss.

raktamusqn am äussersten.

ra^iU adv. schräge, schief; J. r.

vœlahtt auf dem ellbogen liegen.

rqhe- N.G. = rafe-.

raikafre- (raffte-) löcherig.

rat
a
kane- (ratfte-) durchlöchert

werden.

rqikate- (rat'fte-) durchlöchern.

rat'fte- loch; ratJfe od. ratj postp.

durch, längs; % ai'me ratfteraift

jote die nadel geht nicht durch

dieses loch; mang m\a luota

raifte geh längs unseren spuren.

raikute- J. — rgtkate-.

rat'nase-, nom. rgmas, attr. rat'na

rein. N.F. rainas;< urn.'hrainaz,

an. hreinn.

ratnete- (rat'nase-) reinigen.

mx'ope- zngriemen am schütten.

N.F. raippe; < um. 'raipa-, an.

reip.

rai'opu- J. fcllfutteral um die lap-

pische wiege.

rairglaoka- (rai
r
re-) S.J. lehmige

stelle.

rat'rc- lehm lai'rc-. N.F. lairre,

rairre; < urn. laira-, an. leir.

rai'te- J. donnergeroll.

rat'te- J. der jemandes renntiere

hütet.

rai'tu- reihe von schlittenziehenden

od. lasttragenden renntieren.

raituhe- (rai'te-) J. (Nennen) je-

mandes renntiere hüten.
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ra%tustala-
:
(rai'tu-) S.J.; punta r.

«oit d&n -AiBIUtenreihen neben

: eimuider fahren.
"*

" raws, gen. faAminitnncben (hund,

wolf, fnch8).

rajafie- S.J. weisses renntier mit

weisslichen äugen and klauen

(also albino), aber mit braunen

flecken im feile; sehr selten.

rajqte- (vgl. rajuhe-) N.G. lärmen.

rqjatusa- (rafla-) S.J. Sendung.

raoka- kragen, halskragen. N.F.

raka; < nord, krage.

raoka- sieb paaren (von renntieren

und anderen grösseren tieren).

rakka Herkke (raoka-) G. (Neu-

sen) brünstiger rennocbs.

raoka- J. bersten.

rqokaituwa- (rqofje-) J. sebr alt,

bejahrt werden.

rakas S.G. mein lieber; < finn.

rakas lieb.

raka te- — raoka-.

rakqte- (raoka-) die brunstzeit der

rennticre;raM-mawM8eptember.

raof$e- — raoka-.

rqoJjc- praad. und attr. J. krumm;
vom alter gebogen, sehr bejahrt.

rafjeote- J. ^ rayijc-.

raol/ru S.J. rakqte-.

rakra-
y
gen. rqukca J. brei; rqukea-

< nrn. grautR, vgl. Th o m s en,

Einfl. s. 100; rakca- : raukea- ^
kaffei : kqtikcç ; vgl. rokta-.

rakcu- J. dichtbewaehsener, un-

ebener boden an bächen.

rqoku- J. eisnetz.

raoku- N.G.; ko$o^r. urinblase.

raoku- S.J. eine art schütten, auf

welchem die Zeltstangen mit-

gef'tibrt werden; er besteht aus

zwei in ihrem vorderende ver-

bundenen (gewöhnlich zusam-

mengewachsenen), hinaufgebo-

genen kufen (suaruk), einem von

ihrem hinaufgebogenen vorder-

spitze aus rückwärts und et-

was nach oben gehenden holze

(kooJje), woran die enden der Zelt-

stangen mit lederriemen gebun-

den werden, und einer zwischen

den kufen gehenden, hoch nach

oben gebogenen bolzlatte (hoF-

ko\ welche den hooftc stützt

rqoku- S.J. krächzen.

raoku- J. rasieren; raokum-ntpe

rasierme8Ser; < schwed. raka.

rqkuf;e-, attr. -ffis (rqgijc-) J. schief

(von booten).

rqkujfe- J. prahlerhaft.

rqkusfaljt- S.J. prahlen.

rqokuste- (rqoku ) J. eisnetze aus-

legen.

rqokut (rqofte-) adv. N.J. krnmm.
rqkute- N.G. — rqoku- krächzen.

rqmqte- G. die heilige schrift; <
finn. raamattu id.

rameii N.G. hervor; < schwed.

fram + illat, vom suff. -le.

ramen&iwe (Nensen) sieh for've-.

rames J. grausam, grauerlich;

seïtes r. Ire u<lm qea heute ist

der donner sehr grausam.

ram'kale- J. und

ram'ft
rote- S.J. blinzeln; r. eahmt id.

rampa- J. loben.

rqmpastala- (rqmpa-) prahlen.

rqmpu- (rqmpa-) lob.

rqmpustala- und

rqmputala- N.G. = rqmpastala-.

ran'telj S.J. sieh cor've-,

rantun N.G. empfindlich, genan.

rantustala- (rantun) N.G. empfind-

lich sein.

rqgkak »S.J.
;
&ifvij-r. welcher einen

schwachen rücken hat.
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raopa- öffnen.

raopane- und

raopase- (raopa-) sich öffnen.

raopase-, nom. rapgs (raopa-) offen.

rapgstaoka- (raopa-) griff an einer

thttr.

rqpaste- (vgl. rgopu-) J. zusammen-
scharren.

rapgte- = raopa-,

rqpma- J. steiler abbang.

rapmase-, nom. ramas J. angenlied.

rapmu- J. sitzbrett in einem boot.

raptafie-, attr. -#ts (rab'tor) J.; r-s

jwcti; (kollekt.) die renntiere,

die an den Seiten der herde

gehen.

rapcgltaoka- (rab'ta-) S.J. schwere

arbeit.

raopu- J. gertist, worauf man das

schleppnetz zum trocknen hin-

aufhängt.

rgopu- zusammenscharren.

rajjmje-, nom. raopuk lederhnnd-

schuh.

raoput adv. (raopa-) offen; uksa

lœ r. die thttr ist offen.

rar°oka- und

rar*o]fe- eine von renntieren meh-

rerer be8itzer bestehende herde

auf die resp. besitzer verteilen.

rar*olc«me-, nom. rar'kau J., S.G.

und rgr'ka N.G. (rar
a
oka-) Schei-

dung von renntieren.

rq.m- J. eile.

rasa- S.J.; ruosai rasat hin und her.

ra.va-, attr. (rase-) grasreich,

grasig.

rqsqttaote- S.J. und

rqmle- S.J. (rasa-) eilen.

rqsala-pmlta (< rgsalaoka-) S.J.

mit gras bewachsener hügel.

r<T.ve- gras, kraut. N.F. raaae; <
an. gras.

rasftje- Uber das herz bringen

können.

rasta adv., prep, und postp. quer

Uber; joko r. über den fluss.

rgstak (rasta) S.J. gebrochenes

me88er.

rastes, gen. rasta drosse1; S.J.

ter'mç-r. Tardus torquatus(?).

rastete- und

rasttje- (rasta) mit acc. Uber (einen

fluss, see u. dgl.) fahren.

rasttje- J. (eine flinte) kratzen;

< schwed. krataa.

ra&e-, attr. ra&es schwach, spröde.

raSete- (rase-) J, spröde machen,

ra^w-, gen. rg$u regen; rg&u-ctoce

J. Turdus musicus (Singdrossel).

ra$u- (ra$e-) schwach werden.

rannte- — ra&ete-.

rqSute- (rgSu-) regnen.

raota- S.J. erster graskeim (im

früh ling).

raota- (eine naht) auftrennen.

rqtattuwa- (rate-) S.J. wohlhabend

werden.

rgtalje- (rate-) J.; ç&-r. eigensinnig.

rqtalaea- (rgte-) wohlhabend.

raotqse- (raota ) aufreissen (in der

naht), intr.

rqtastala-(rqte-)J. herrseben wollen.

ratqte- = raota- vb.

rate- J. rat; juoka rate ma satne

es kann schon rat werden; N.G.,

S.J. eSrqtt sua spoute. N.F.

rödöe; < an. raö (auch: die öko-

nomischen Verhältnisse einer per-

son; vgl. rqtattuwa-, rqtalahi-).

raote- wegspur nach (einem oder

mehreren) schütten.

ratete- (rade-) N.G. brustkrank.

rates S.J. steil.

rates (rates'/), attr. ratla S.J. kalt

(von wasser).
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rates skânka (raotc-) J. (Neusen)

renntier, welches immer auf den

wegen bin und her wankt.

rqtçte- (rgte-) J. sich beraten, be-

ratschlagen.

ratna- S.J. dürre palmweide.

rqtnak S.J. = rgdna-.

ratne- J.; kudulvsak-r. eine fette

partie zwischen der leber und

dem magen.

rqtnu- filzdecke. N.F. radno; v^l.

8cbwed. dial. (Västerbotten,

Norrbotten) rana und kran

(Kietz). Ob das lapp. wort

urspr. aus schwed. kran und

jenes wieder in der form rana

aus dem lapp. io das schwed.

gekommen ist?

rqtuhe- (rate ) sich beraten, rat-

schlagen.

ratok J. (Neusen) eine schwere

krankheit bei den renntieren.

rqtutajka- (rates) S.J. steile, jähe.

raatutavka- (raota-) N.G.; tat la r.

dies wird gewiss in der naht

aufreissen.

rqtuota[a- = rqtuhe-.

raottjte- J. = raotgse-,

rajea- streben, sich bemühen.

rqoça- J. und

rqoeam-fidu J. brettchen, das man
in bandschuhe hineinsticht um
sie auszudehnen.

rahjjc-, attr. -Jw (rajia-) J. stand-

halt.

rqu
a
ka- J. der körper eines er-

trunkenen. N.F. ravgga; < an.

draugr.

rqu
a
ka- fallen, zusammenstürzen.

rqtt
a
jka- fordern, verlangen.

rqua
okale- G. = ram"kale-.

rquokalvisa- (rqiCoka-) S.J. for-

derung.

raukastet (rau
a
ka-) J. (Neusen)

spuken (von einem ertrunkenen).

-rau'jfre- (enklit.) verstorben, selig-.

rguvkuQtala- N.G. — rgtf^kale-.

rqunu- vogelbeerbaum; < norw.

dial. raun.

rgu'ta- S.J. nach der angäbe der

bauern — schwed. äxing (Ses-

leria coerulea).

rqu'te- J. schwarzer fuchs. N.F.

ravdde-rievan; vgl. rujute-.

rguHe- N.G. nackenriemeu an der

rennhalfter.

rau'tu- salmo alpin os. N.F. ravddo,

Qv. raw'do; < au. rauÔr.

raya S.J.(S.) hinkend.

rayahe- (raye-) S.J. grau sein, mit

grauer färbe leuchten.

ravage-, nom. rqyak (rgvtjc-) SJ.

botsebaft.

rqvas J.; r. calme gute äugen, wel-

che im fruhling nicht schnee-

blind werden.

rare-, gen. rare ström.

raye-, nur attr. rqyts grau; pr«d.

rqvulje^; < um. grawa-, an.

gràr.

rqyije^ einen boten senden,

r'Qvuje-, nom. rqmik prajd. zu rgye-.

rgvute- J. rot werden (vom bim-

mel).

rqda- rahm
; < schwed. gradde, -a.

rrehüte- S.J. lärmen.

rœi'na- remitier; < an. hreinn.

rmnqre- (rcei'na-) hirt, httter.

reinete- (rœi'na-) renntierc hüten,

weiden (vgl. ieotjje-).

rœx'nu- (rœi'na-) das hüten, weiden.

rœi'nuhe-(ran
f
na-) hüten, weiden, tr.

rcct'ta adv. fertig, zugerichtet; <
norw. reid(d) adj.

rm'tane- (rœi'ta) N.G. fertig, zu-

gerichtet werden.
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rettestala- N.G. trod

m'ttje- (rœt'ta) zubereiten, zurich-

ten, fertig machen.

rœt'tu- J. gerät, Werkzeug; < an.

reiÖa, obl. -u.

rat
a
va- schlagen, prügeln.

rœt'valamus (rœt'va-) S.J. der prtt-

gei verdient.

rmvattsa- (r<zi
a
va-) schlag.

retvete- = rœtava-.

rejqte- N.G. schreien, lärmen.

rœoka- N.J., G. schütten.

rekqtaote- (rekqte-) gebären.

rçkgtt - geboren werden (in bttchern

kommt dieses wort in der be-

deutung gebären vor, nie aber

in der gesprochenen spräche).

rekla adv. recht. N.F. riekta; <
urn. rehta (adv. = nentr. adj.

ohne tP).

rœkta = rekta; S.J. gericht.

rœkta-, i reukta dem wege fol-

gen, der spur des vorange-

benden folgen (von Zugtieren);

S.J. j tat nqfitnau reukta dieses

renntier will gar nicht dem
wege folgen.

rœktase-, nom. reuktes recht, rich-

tig; dexter; rejftes-fqrtuk recht-

fertig; reuktes-mtelak rechtden-

kend, fromm. N.F. rievtes —
riektasa; aus urn. 'rehtR > refites

(nur in zsmnsetz.) : reuktçs durch

analogie — ektu : euktac etc.

rektune- (rekta) J. recht werden.

rq-oku- schreien.

reezku- J. zureichen; fortwähren;

< schwed. räcka.

remse-pekke J. (Neusen) 8 skilling

(ehemalige schwed. mtlnze).

remstc- S.J.(S.) einjähriges renn-

kalb (im frühling), öfter iar"-

mak.

rœntahe- J. faul, mtlssig liegen.

reopene-, nom. reopen das rauch-

loch am zelte.

reopthe-, nom. repi fuebs; S.J.

rmm-r. kreuzfuchs. N.F. (Fri is:

dial.) rebe — rebeàen, vgl. rie-

van; vgl. Thomsen, Einfl.

s. 45.

rqpkqtaoka- J. das knarren des

schnees unter den fttssen; r-takqu

takqi es ist solches wetter, dass

der Schnee unter den flössen

knarrt.

rœpkqte- J. knarren (von dem
Schnee unter den fHssen).

repsa- J. rechen, sahst.; < an.

repaa.

rephte- S.J. nicht gezähmt werden

können (von renntieren).

repettts attr. S.J. welcher nie ge-

zähmt werden kann.

rehre J. (Neusen) die leber des

hären.

rer'jte- leder = ler'ote-. vgl. N.F.

riette, rsette; < an. leÖr.

resate- N.G. zieren.

reatah J. (Neusen) alter name
der Schweden (der christen); <
schwed. de kristna.

reste- J. zupfen, raufen.

reème- J. von fibern gemachtes

seil an netzen.

rrptakaote- N.G. mittels nähen aus-

zieren.

r<r>jtat-pet
e
ve J. der tag der heiligen

drei könige; vgl. schwed. tretton-

dagen.

retes N.G. = rietas teufel; ole r.

der t. selbst.

rretxfi-stouhi kanzel; < schwed.

predikatol.

rœtnu- S.J. etwas heiteres, ge-

mütliches.

14

Digitized by Google



— 106 —

rœrtut adv. J. mit ausgesperrten

beinen.

rt?vate- J.,

recite- J. und

rc?oiu- schreien; hqpak rvcth der

habicbt schrie.

rçuftetc- J. rülpsen.

rçu'ta- verschieden sein, werden,

sich verändern. N.F. rievddat;

< an. bregöa.

reu'tate- (reu'ta-) scheiden, unter-

scheiden.

reu'tatisa- (reu'ta-) unterschied.

reuksafte- Schneehuhn.

reuh-talje- (rœkta-) J. der dem
wege, der spur folgt (von Zug-

tieren).

reuh'tulje-
y
attr. reuktes — rtektase-.

reulvtute- (rekta) gerade machen,

berichtigen.

reuhiutt (rekta) J. zur rechten,

rechts.

reuktuttsa- (rekta) rieh tsch nur.

reya- S.J. poltern, donnern.

revare-, nom. revar J. räuber. N.F.

rievvar; < nord. röfvare.

revije- J. und

revu- J. rauben. N.F. riewot; <
nord. röfva.

rib'ja- J. das grosse floss am netz-

beutel.

rib're- — hb're leber; rib're-peof;e

Seitenstechen; vgl. an. lifr.

rietas G. — rçtes.

ridnis piktasa J. (Neusen) hübsche

kleide r.

rtgasc-, nom. rikas (rtge-) J. grosser

ring; lalmi-r. die gegend urn das

auge: < urn. 'hringaz; später

in der form ruje- nochmals ge-

lieben.

nge- eisenkette, un welche man
die töpfe Uber das feuer hängt;

S.G. kettenglied, -gelenk. N.F.

rigge; < an. hringr.

ryka- reich; kirchspiel. N.F. rika;

< an. riki.

rikca- S.J. eiu kleiner seevogel.

rtmelje- und N.G. rpmejfe- ganz

Bchwarz (von renntieren).

nmpa- S.J. bersten.

rtmpe-coi've S.J. grosser bauch.

rtmput lœ ioi've S.J. id.

rtmse- lumpen.

rimsef) (ritnse-) J. zerlumpt.

rirnsu- J. und

rimsulaoka- J. moosiges land (sa-

mul-sef) tetnatn).

rt'mu- J. stabförmiger runenkalen-

der; < sehwed. primstaf.

rupa- Splitter, spreu, plunder.

riopa- aushalten, ertragen, aus-

stehen; rv mon ripa taina mit die-

sem vermag ich nichts.

ripgfre- J. sumpf, auf welchem
man kaum gehen kann.

riopaste- J. stossen.

ripate- (riopa-) S.J. aushalten, aus-

stehen, intr.

ripma- und rtpmale- S.J.; hqlqmn
ripmtn od. ripmahn sie flogen

umher.

rtpme- G. reif; vgl. schwed. rim-

(frost).

ripmu- (rtpnu-) G. bereift werden.

ruse-, gen. rise rute, reis. N.F.

risse; vgl. au. bris.

nswte-, nom. ristm J. kleine Schnee-

flocke.

nstte- (rtsime-) S.J. sehr wenig

schneien od. regnen.

rtsta- taufe; nur in zsmnsetz.: mr-
ajrv taufvater; rtst-ethie tauf-

mutter; rtsta-vielja, rtst-oba all-

gemein beim anreden. N.F.rista;

< nord. krist-.
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rtstije- J. schütteln;< schwed.rista.

mu- S.J. = risite-; ra$u rtstt es

regnet ein wenig.

mutada- S.J. = rtstte-.

rtfa- schwefel; S.J. rt.jta/« mit

schwefel.

n&gte- S.J. wegspritzen, intr.

nsimt- S.J. — ristine-; auch ra.s«-

ri&mac.

rtäfirjte- S.J. poltern, krachen.

nsute- J. und

nSuic- J. spritzen tr.; zerstreuen.

n'ta- S.J. mit hohem grase be-

wachsene »teile in den gebirgen.

nota- die haltte eines renntier-

körpers ohne köpf nnd beine.

ntdije- tüchtig, fähig, geschickt.

n'tale- zanken.

notale- S.J. sehr heftig schneien.

njtm-ofe S.J. ein fleischstreifen

oberhalb des buges, welchen

man (nunmehr doch selten) weg-

schneidet und sogleich brat. vgl.

N.F. ridit; < nord. rida.

nine- J. reif; S.J. ntne-kadlaotaoka

lœ muara vuolen der reif ist

unter dem bäum zu boden ge-

fallen.

rt'tu- (n'tale-) zwist. Zänkerei.

rttu- S.J. lawine (schnee od. steine).

ntuhe- (ntu-) S.J.; mudjh rituhi

es schneite stark.

nocu- nur attr. (als prœd. wird

das adv. riocut gebraucht) nackt.

rtoctite- S.J.; losottt r. schwere dinge

tragen, schleppen.

rtukase-, nom. rtukas, attr. riuka

was lange dauert. N.F. (d)rivgas;

< urn. 'driujaz, an. drjügr.

rtu'frje- J. sto88en.

nuku- schwedisches weib, bäuerin.

N.F. rivggo; < um. 'riujiö-,

an. r^gr.

robme- J.; rohme-pelje krankes,

niederhängendes ohr.

rodije- N.G. zusammennähen,

râddo J. (Kensen) die masern.

roga- J. alter rennochs.

roçahe- (roge-) S.J. in einer grübe

liegen.

roge- grübe.

roçyqt J. krummbucklig.

rogo- (roge-) graben, aushöhlen.

roçone-, nom. rokon (roge-) pfeifen-

raumer.

roiska- N.G. peitschen.

rojos J. mager.

rooka- trog; < schwed. tr&g.

rooftele-, nom. rojftçl hobel; S.J.

Fhalaropus angustirostris (vo-

gel).

rokki J. (Nensen) eine krankheit

des renntieres.

rokyuhe- (roçgot) krumm sitzen.

rojko- und

rookole- beten, bitten; S J. roko

lui'tet immerfort beten.

rookohe-, nom. rokoj roggen.

rookolvisa- (rojko-) das gebet, bitte.

rookotala- (rooko-) beten, anbeten,

flehen.

rokta-, gen. rouhin N.G. brei. N.F.

(Fri is: dial.) rokta; rouhia- <
um. 'grout . . ., an. grautr; rokta-

: roukta- = poftte- : pnuhtau etc.;

vgl. raha-,

rokco-, t rouhco J. austrocknen.

rokrotc- (rokco-) J. austrocknen, tr.

rojku- brüllen (von renntieren,

bären etc.).

rqjku- (vgl. N.F. roakke) S.J.

krumm werden.

romoffe- (ropmi-) S.J. voll maden,

würmer.

roncak S.J. krumm.
roncu- J. altes zugrenntier.
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ronuèe- (rotnu-) G. zweijährige

rennkab im sommer; ronuS-rotnu

id. im winter.

rçgattaote- N.G. mit acc. (mit et-

was) klappern, rasseln.

royçlfc- (vgl. roçgçt) J. bucklig.

rotjeote- S.J. krammbncklig werden.

ropete- J. sich bocken, krumm-

bucklig werden.

rorjfe S.J. krumm.
rànko tjârmâ G. (Nensen) geballte

faust: sehr geiziger menscb.

roQufie- J. = rorfelfe-.

roptne- wurm, kleines hässlicbes

tier; romç ein schwur.

rogmete- J. hässlich reden.

rQpmçte- {robme-) J. krank, nieder-

hängend werden (von dem ohr).

rogmole- J. schreien, rufen.

roskas J. mürrisch, unfreundlich.

rosmak (rçsme-) S.J. uneben (von

eis).

rosme- J. Unebenheit auf dem eise;

rosmc-jekga unebenes eis.

rosu- und

rosute- aufwecken.

rosujfe-, attr. -Jfts S.J. mürrisch,

unfreundlich.

rosvo- N.G. böser mensch; < finn.

rosvo.

rofy-is attr. N.G. schlimm.

roota- N.G. zinnperle (an beutel-

riemen etc.).

rote S.J. die zeit im herbste, »wenn

der wald rot wird».

rqote- J. kleiner flecken, wovon
der wind den schnee wegge-

führt hat (im frühling).

roottje- zupfen, reissen; S.J. roott

vi'nat schmeckt nach brannt-

wein; J. rootim-atamin orut sehr

mager sein (von renntieren ; aot

atgm var*ka rootos).

roottse- {roottje-) S.J. ausgerissen

werden.

rotntj) S.G. königin; < schwed.

drottning.

ro|nM- dreijährige oder ältere renn-

kub.

rotnutaoka- J. feil von einer rotnu,

rooto- N.G. = roota-.

rootohaote- {roottje-) J., S.G. zucken,

intr.

rootose- {roottje-) ausgerissen, ge-

rauft werden.

rootu- J. gebtt8cb.

rootu- eile; S.J. rootus rootut sehr

schnell, eilig; rootu lœ mune
ich habe eile.

rootu- ball; rootu-svqopa.

rootu- ball spielen.

rootu- {roote-) S.J. schneefrei wer-

den.

rootufte-, attr. -fas S.J. mürrisch,

unfreundlich.

rotute- N.G. = roottje-.

rooca- S.J. sieden, kochen, intr.

rocel; J. sieh cor've-.

roocu- S.J. grosser Steinhaufen in

dem walde.

rouoka- grunzen (von renntieren).

rouoba- S.J. wasser auf dem eise.

rouoca- S.J.; jçtya lœ r-cam das

wasser ist Uber das eis gestiegen.

rouro- hohles eis an den ufern.

routaUsa- nur in plur. N.G. =
ruoutilfetfa.

rgutace- J. tiefer fluestbal in den

gebirgen.

rçva- bellen.

rovaitaote- (rova-) einen hund bel-

len machen.

rovgk (rove-) J. hinkendes renn-

tier.

rovaote- {rqve-) J. hinken (von

renntieren).
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rove- J. eine krankheit der remi-

tiere.

rqw- J. der obere teil des er'tifi.

rove-, gen. rove land, welches von

einem Waldbrand verheert ist.

rove- brücke, steg. N.F. rovve;

vgl.(?) am. 'bröw-, aschwed.

brö, an. bru.

roves attr. N.G. grob; r. jftela

grobe stimme. N.F. roaves —
roawasa ; vgl. an. grofr.

rovuse-, nom. rovus J. hölzchen,

welches um das sangen zu ver-

hindern in den mund des renn-

kalbes gebunden wird.

rovuste- J. ein kalb mit diesem

hölzchen versehen.

rubme- J. der obere teil des steis-

8e8 eines vogels.

rubme- J. = rupmahe-.

rudne- braunen, loch im eise zum
wasserholen oder fischen. N.F.

rudne; < an. brunnr.

ruijalet J. (Nensen) schreien (von

gänsen). N.F. ruogjat.

rueüahaote- (rui'ta-) N.G. laufen.

ruetvesy gen. rma
va hanf.

ruqç-éaoce N.G. trübes wasser.

rui'pe S.J.; vmras rut'pe alte renn-

kub.

ntt'ta-, gen. ruetta das bein von

der hUfte an; quete rueitatt

verkürze, d. i. zieh die beine

ein.

rvt'ota-, gen. rueiota topf; < schwed.

gryta.

rui've-, gen. rueivç nennt man die

stücke, in welche man ein renn-

tier zu zergliedern pflegt.

rut'vtje- (rui've-) S.J. zergliedern,

töten.

ruokane- (ruzfie-) N.G. von plunder,

staub etc. voll werden.

ruafre- plunder, gerttmpel, schmutz;

ein schwur.

ruksa-, gen. ruhsa flasche. N.F.

(Fri is: dial.) ruksa; ruhsa- <
schwed. krus; ruksa- : ruhsa-

= uksa- : uhsa etc.

rulfse-, gen. ruhse enter.

ruhta-, gen. ruhta schiesspulver;

ruhta- < schwed. krut; ruhta- :

ruhta- = puffte- : puhtau etc.

rumpu- aas, von raubtieren getö-

tetes renntier.

runta (Nensen) wasserpfUtze; N.J.

runta-ku?la& pfützenfisch: froseb.

runusaS (krunu-) N.G.; lofte-r. was
zehn kronen kostet.

rugka- rabe.

ruabe- J. krätze; S.J. udu-r. nar-

be.

ruab'ta- die seite eines schuhes

(am kqpmakases).

rujb'ta- J. der quer über den

Schneeschuh gehende riemen,

der den fuss festhält.

ruabu- (ruabe-) J. jucken, intr.

rujdtje- reuten, urbar machen; <
an. ryöja.

ruddms attr. S.J. sieb rttdtne-.

ruddnu- S.J.; kost poocu rudtnu

vurfJjtn wohin liefen die renn-

tiere.

rii9<ja- J. laut reden.

ruttfase-, nom. ruajas od. ruj^as

hinterleder an schuhen.

rudtfu- J. wind, lüftchen.

rmtfuhe- (rudtfu-) J. schwach we-

hen.

ruzg'tu- N.G. kaut, rand = ruob'ta-.

ruQjaste- (ruiijase-) das hinterleder

festnähen.

rudoka- J. kratzen.

ruaolfe- haken (in kleidern); ores-r.

id.; mtjelts-r. öhr; < an. krôkr.
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ruaksate- und ruaksuf;e-, attr. ruajf-

sts G. = ruapsate-, ruapsufie-,

ruakta-, gen. ruauhta N.G. quer-

band auf den Schneeschuhen =
ruab'ta-,

ruaaku- J. schilt', rohr.

ruaakute- (ruajfye-) J. zusammen-

haken.

ruanaitala- J. and

ruanqtala- (ruatnv-) J. grttn leuch-

ten, grün sein.

ruanutc- (ruatne-) S.J. grün ma-

chen; jua Iff Jft'teu r-timi es

macht schon die weide grttn:

die weide fängt an zu grünen.

ruapmase-, nom. ruinas Jukkas-

järvi wolf.

ruapsahe- (ruapse-) J. rot leuchten.

ruapsate-, nom. ruapsat und ruapsat

praed. zu ruapse-.

ru9p.se-, nur attr. ruapsts rot (praed.

ruapsate-, ruapsuffe-).

ruapselte- (ruapse-) S.J. rot leuchten.

rmpsu};e-, nom. ruapsuk pr«d. zu

ruapse-.

nppsute- und -tuwa- (rtidp.se-) rot

werden.

ruapta J. = kruapta-.

ruaptu-, uur in zsmnsetz. rujptu

zurückgehend; ruaptu-vcrtfa rtick-

weg; N.J. ruaptu-patqi rückwärts;

als adv. werden gebraucht:

illat, ruaptus zurück;

deriv. mit dem suff. -le:

illat. ruaptuU N.J. rückwärts;

adv. ruaptut und ruaptut id.

ruaptuk (ruaptu-) J. quer im mutter-

leibe liegendes kalb.

ruar'kuhe-, nom. ruar'kuj dürre

flehte.

ruasa- S.J. sieh rasa-,

ruasa- kreuz; S.J. ruasa-rrjn kreuz-

fuchs; J. ruasa-cor've sieh cor
e
ve-\

sieh ruauHjfeja. N.F.

< an. kross.

ruasqtaoka- (ruasqte-) J. plötzlicher

tod eines tieres.

ruasqte- S.J. plötzlich sterben (von

tieren).

ruasije- und

ruasite- (ruasa-) mit einem kreuze

versehen, ein kreuz auf etwas

schreiben.

ruatnft S.J. ein teil des rticken-

fleisebes eines renntieres.

ruaska-, gen. ruaska J. rufe.

ruasna-taVaffe J. kaltes, stürmiges

wetter.

ruasn© G. (Neusen) nebel im win-

ter.

ruasta- J. eine art suppc aus blat

(ohne mehl).

ruastu- rost. vgl. N.F. ruosta; <
norw. rust, schwed. rost.

ruastu- rosten.

ruastu- (ruasta-) S.J.; r. hmau mahn
die brühe mit blut versetzen.

ruasu- aus dem feuer spritzen.

ruasut (ruasa-) J, kreuzweise; r.

vuaV^et sieh kreuzeu.

ruaSka- S.J. peitschen, prügeln.

ruafyeate- S.J. knallen.

ruaatu- hüpfen, springen, laufen.

ruajta-ealjet J. Weihnachtsabend.

ruata};e- J. Coregonus albus mitt-

lerer grösse, zwischen sila und

tuska (— l;r/<uk).

ruaatastc- (rutata-) aufspringen,

weglaufen.

rujatatc- (ruaata-) umherspringen.

ruatnahe- S.J. — ruanaitala-.

ruatnate-, nom. ruatnut prœd. zu

ruatne-.

ruatnate- S.J. — ruadnu-.

ruatnattsa- (riutjie-) grüner flec-

ken.
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rurtne-, nur at tr. rutina und S.J.

ruddms grün; < urn. 'gröni-.

nutnes J. eine krankheit des renn-

tieres.

ru?tnu- (ruatne-) S.J. grün werden.

ruïotujfe-, attr. -Jfis (ruwta-) S.J.
;

r-Jfts her*^e rennochs, der beim

fahreu anfangs sehr schnell läuft.

ru9cak J. noch nicht ganz voll-

haarig, dichtbaarig.

rudoçase-, nom. ruzocas wurzel. N.F.

ruotas, (Fr i is: dial.) ruoooa;

aus dem germ.?, vgl.Thomsen,
Einfl. s. 104.

ruwcaste- (ruzjçase-) N.G. mit der

wurzel aufreissen.

ru9oca- J. lärmen,geräusch machen;

piega rtujca der wind rauscht.

ruzute- eisen; plur. schlageisen

zum fangen von wölfen etc.; S.J.

ru9ut(e)hompo eine art käler; J.

ruoutijfçtfa Ohrmarke an reuntie-

ren. N.F. ruovdde; < an. rauöi

(od. rçuôi) m. Folgende Ohr-

marken vorkommen:

4

1. peolje J., sarkaltajka 0. oder

calastajka N.G.; 1+1 riosa;

2. fyeu'ye und N.G. fyiuyi;

2 + 2 al'tas; 3. nnopa {naopak

pelje) oder S.J. snuopa-pelje :

wenn zu viel abgeschoren ist,

wird es in N.G. macar, murca

(pœljç) od. mucqr genannt; 3 a

+ 3 a S.J. kuzukte-pœl-naopak

pelje; 4. aitaris G., A*t«J i>e^"c

J.; 5. skarja plur. J., sttdrç G.;

G. cales, nur in verbind, mit 3

od. 5, S.J. najpaca-cqles; 1.

rai'lje nur in G.; \). sleb'ci, sleVci

od. Hepce; J. (Nensen) sleptjak

»zwei einschnitte neben einan-

der»?; 11. ceo^es; seltener vor-

kommend: 8. fyeska G.; 10. Heb'ci-

ongtts J.; 11 a + 11 a. S.J. ru9§a-

cœjka plur.; 12. cuslta J., joeok

G.; 13. naopa-sffeu'ye ; 14. naopa-

freska. J. (Nensen) njapok,

qwovtok, sjirrta?

Die marken werden beim rich-

ter einregistriert; man schiert

die resp. marken in papier;

der einschnitt a bezeichnet hier-

bei die vordere Seite; das pa-

pier wird dann nach der punk-

tierten Ii nie so gebogen, dass

die aufgebogene, linke hallte

das linke ohr und die rechte

hälfte das rechte ohr entspricht;

J. rmuhlje^a — N.G. routâtisq

und sane (plur.).

Beisp. aus Jokkmokk:

rn,)ui:a- S.J. — it>no'<t-.

rupqte- S.J.; /*. stsu einsauten.
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rupeste- J. schnell trinken, ein-

saufen.

rupmahe-, nom. ruma) körper, leib;

J. (Nensen) das gelbe in einem ei.

ruru- ball.

rurustala- (ruru-) ball spielen.

rusa-, gen. ruçg J. arbeit, mühe;

tehe lœ tai nneuhrgttm-rusa ; <
an. kross.

rusa-,

rusale- und

rusgte- sich rüsten.

russes àive J. (Nensen) — ruzsa-

bor've, sieh cor've-.

ruskute- N.G. den lendenteil einer

haut ausspannen; vgl. cœpgte-.

ruqna- J. leichter nebel.

rusttje- und

rusttkaote- N.G. rüsten; < schwed.

rusttJfe- rüsten, subst.; < schwed.

rustning.

rusfu- N.G. -= ruostu-,

rusute- S.J. = rusa-.

ruèite- N.G. rüsten, sich rüsten.

rw|Je-, nur attr. ru$jfis rotbraun.

ruSkufte- prssd. zu ruèfte-.

ruta- feineres tuch (vgl. vgtas).

ruota- G. geld; J. nur plur. gäbe,

welche man erhält, wenn man
seine tochter verheiratet.

rutqlaça- (ruota-) G. reich.

rutaste- (ruota-) J. eine gäbe be-

kommen, wenn man seine toch-

ter verheiratet.

rutna- J. rede, ges präch.

rutna- J. sprechen, schwatzen.

rutu- N.G. von lederriemen ge-

flochtener zaum.

rucus J. der scharfe gratam rücken

magerer tiere.

ruwa- frau = fruwa-.

ruwa adv. schnell; kompar. ruwq-

put.

rutcane- (ruwa) schneller gehen.

ruwtje- reiben.

ry'ota -, gen. ruota = rm'ota-; <
schwed. gryta.

s.

sade- ausspannen, ausstrecken;

N.G. s. kgpmasa kote vudstai die

fusshant eines renntieres an die

wand des zeltes zum trocknen

ausspannen, aufkleben.

sadije- senden. N.F. saddit; <
nrn. 'sandian, an. aenda.

sadngse-, nom. satnçs N.G.=satnes.

sadnute- J. bestätigen.

sadu- (sade-) ausgespannt werden.

sadujje- (sadije-) J. was man sendet.

sgtfa- zuber; < um. 'saia- (od.

•saii-?), an. aa-r.

sa^awc-J.güstewerden(vonkflben).

satfgsaça- (satje-) Stellvertreter.

sade-, sa^gu wetzen.

sa<je-, gen. saje stelle, räum.

sa</ehe- (satfe-); iness. satfehin orut

zur stelle sein;

illat, satfefa tötet J. hervor-

kommen;
kompar. satfehabu 8.J. wel-

cher länger hervorgekommen,

herausgekommen ist.

sateine- (sa<jr-) Wetzstein.

satftje- säen, besäen. N.F. (Fri is:

dial.) sagjit; < urn. 'siian, vgl.

ah (I., as. sâjan.
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sqju- (sg^ije) saat. N.F. (Fr ii s:

dial.) sagj o.

sage- pinne, pflock.

sapje- S.G. fahren (?).

«aha- N.G. säge. N.F. sahha, Qv.

saha; < finn. saha id; vgl. sqka-.

sqhije- (saha-) N.G. sägen.

mikaluèa- (sai'fre-) S.J. für geizig

halten.

mt*karç-, nom. satfier S.J. kleiner

bratspie88.

sut'Jje-, attr. /jattes geizig (schwed.

snàl, vgl. hgtnase- — schwed.

sgtlfite- J. abgenutzt, abgetragen

werden.

sat'ku- (sat'fre-) geizig werden.

sat'ptje- (sai'pu-) einseifen.

sai'pu- seife. N.F. saibbo, Qv.

saxbo; < orn. 'saipön-, an. sapa.

sai'ote- spiess.

safte- Gadn8 virens (fisch). N.F.

saidde; < urn. 'saiöa-, an. seiör.

sajeote- (satfe-) N.G. wetzen lassen.

sajetuwa- (saq*e-) N.G. platz neh-

men.

saka sehr.

soAra-säge; < Västerbottenschwed.
(
'
?>sag; vgl. saha-,

sgoka- gerücht, neuigkeit; mi sgo-

kan was neues? N.F. säkka;

< nord, sak; vgl. sgoku-.

sqkattaote- (sgoka-) N.G. anreden.

saokane- gezeugt werden.

sakqrtaoka- (sakarte-) J. Wischtuch,

handtucb.

sakarte- J. abtrocknen, abwischen.

sgkaste- (sgoka-) sprechen, konver

Bieren.

sgkastuote- mit acc. (sgoka-) S.J.

anreden; mit einem sprechen.

xaJ-e- loser «cbnee, in welchen die

Schneeschuhe tief hineinsinken.

saofteote- (vgl. saokane-) zeugen,

erzeugen.

sajfyete- jucken, intr.

sakta- J. an den bäum festwachsen

(von der rinde, wenn die saft-

zeit vorüber ist).

sqoku- geldstrafe; sqokuw fteset

Strafgeld bezahlen; S.J. sqokuw

lfçseotit ngjpnau einem eine geld-

strafe auflegen. N.F. sakko; <
urn. 'sakö, an. sçk; vgl. sgoka-,

sqokutala- (sqoku-) mit einer geld-

bu88e gestraft werden.

sgokutc- (sgoku-) einem eine geld-

strafe auflegen.

sakuote- (saqe-) mit pinnen zusam-

menheften.

sala- klafter.

sola- gletscherkluft.

sgla- J. klüftig werden, sich k IIIften

(von glet8chern).

salale- N.G. und

salgste- J. (sala-) nach klaftern

messen.

sglahe-, nom. sglaj beute.

salçte-y nom. saht G. häring.

sahmaotes attr. N.G. unzulässig.

vgl. N.F. sallit; < finn. sallia

zulassen.

sal
a
ka- J. fleisch- und iett-stücke,

welche in brühe und brei ge-

legt weiden.

sgVkas, gen. sal
a
ka N.G. id.

sal'jftje- (sal
a
ka-) S.J. fleisch- und

lett-stücke zu der brühe thun.

salfjüe- S.G. hüpfen.

saltaht- (salte-) für salz halten.

saltasc-, nom. saVtes (suite-) salz.

adj. N.F. saltes - salttas; < um.
saltR, an. saltr.

salte- salz. N.F. saitte; < an.

salt.

saUije- (salte-) salzen.

lö
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saluée- selig; < aschwed. aalogher.

samqte- = saptna-.

sqmaste- (sgpme-) lappige b spre-

cfaeu.

samsate-,

samsete- N.G. und

samstje- flüstern.

sgnujtala- (sgtne-?) S.J. sieb unter

reden, mit einander sprechen.

sqgarte- bereuen; betrauern.

sqyamsa- (sqgarte-) J. reue; sggar-

vts-sa^e eine bereuenswerte stel-

le: man bereuet, dass man sie

verlassen hat.

saygöe- (vgl. saljyçte-)jucken, subst.

saoparme- J. penis (des renntieres,

ochsen und pferdes).

saopase- nur in plur. die dünn-

därtne, welche sogleich nach

der schlacht gekocht uud ge-

gessen werden (gewöhnlicher

werden sie jedoch nur igle ge-

nannt).

sgope- galle.

sapekasçs, gen. -kasa S.J. holz-

stück, wovon ein Schneeschuh

verfertigt werden kaun.

sapçp-, nom. sapejf Schneeschuh,

schwed. skida.

sapma- flüstern.

sqpme- lappländer, läppe; same

pela die lappische spräche;

sgmen œtnam Lappland; samt

holat lappisch sprechen; sgmt-

pelak welcher lappisch spre-

chen kann; N.J. sqpme, statu

prrna ja stglu juhsa (der läppe,

der band des statin und die

Schneeschuhriemen desselben)

ein Sternbild.

sqpmelara- (sgpme-) lappisch.

sqjpu- (sgjpe ) J. blau werden

(nach einem schlage).

saopu-? (sgope-) S.J.; pesta \œ

saopun ntanam die hand ist blau

geworden.

sara- aufritzen, ausfädeln; sutnait

.v. sehnen aufritzen.

sqra- (selten) erschaffen.

sgrak (sgra-) N.G.; sgrak-spra
t»a

von der gehurt aus hinkeud.

sgrap-(sgra-) N.G. hebamme; N.J.

tigufvte l(p mu sgrak sgram so

hat mich sgrak erschaffen (vgl.

Fri is, Lapp. Myt hol. s. 89 ff.).

N.F. sar-akka.

sgraotaoka- (sqra-) S.J. ein bUndel

von aufgeritzten sehnen.

sqrattsa- (sara-) aufgeritzter stoff

zu sebnendraht.

sare- heidelbeere; J., S.G. pœtnaka

s. Vaccinium uliginosum.

sgrejf ('sare- ~ $u»rc-) ein tang-

gerät (ein brett mit drei heranf-

stehenden eisenzaoken, welche

mit einem fleischstück geködert

sind; wenn ein tier das fleisch

zu sich reissen will, bleibt es

selbst an den zacken hangen).

sai-'jase-, nom. sgrjas J. wunde,

vgl. N.F. sarje; < urn. 'aairaz,

an. aarr adj.

sarjete- (sar'jase-) J. verwunden.

sar*ju- (sar'jase-) S.J. verwundet

werden.

särjitte- J. - sarjete-.

sar"ka- J. dichtästige, sehr har-

zichte kiefer.

sar
n
ka- J. hornzacken.

sarkaltaoka- (vgl. sar'pje-) G. sieh

riputiptfa.

sgr'kar-oi'tç J. sieh ror've-.

sar'pje- J. einen schnitt ma-

chen. N.F. sarggit (vieil, aus

sargge); < aschwed. sargha?

sar'ku- J. und
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sqr'kute- J. (den köpf mit einem

inesser) kratzen.

sar'ne- N.J. rede, predigt.

sar'netc- (sar*ne-) predigen.

sur'nu- (sar'ne-) sagen.

sarsçft N.J. dick (von horn).

sarrte J. (Nensen) Zäpfchen.

safte- 8.J.; Inuta-s. nennt man die

grossen stttcke, wovon die zelt-

decke zusammengenäht ist (die

kleineren, keilförmigen stttcke

zwischen den sar*te: vim*ve).

surut adv. S.J. ausgesperrt; kara

lœ s. die klanen sind ausge-

sperrt.

sureva-, gen. sarva elentier.

sar"vqtaoka- (sarves) J. teil von

einem Sarves.

sarves, gen. sar'va nnverschnitte-

nes renntier; S.J. sar"ra-vtste

Cetraria islandica (eine flechten-

art).

sar'vije- (sarves) J. rennstiere

schlachten.

sase- arme).

saska- J. und

saskate- J. mit an einander ge-

haltenen füssen htipfen.

sasne- sämiscbleder.

sasnefe- (sasnc-) nur in plur. schuhe

mit sämischem oben- und hinter-

leder.

sat wenn nur; N.G. sat ko id.

»ata- J. schnaufen (von tieren).

sntap (vgl. sahnte-) S.J. mehr ge-

winnbringend.

saote-, fast nur attr. saote gewöhn-

lich; S.J. kompar. satep.

»lote, fahren, tr.

sqttme- (vgl. satap) J. vogelfalle.

satne- G. wort; N.G. plur. sane

ohrmarke; N.G. sgtne-vtntak aus-

druck.

satnes, gen. sadna und N.G. sadngsa

wahr; Wahrheit; < um. 'sannR,

an. sannr.

satjje-, gen. satje S.J. strich, wollige

Oberfläche eines tnches.

sgjtu- (sgjte-) das fahren.

sqtuj, gen. sgdu sand; t oho sgdus

hieikate man kann fttr sand nicht

mit den Schneeschuhen fahren.

N.F. saddo; vgl. an. saudr.

sgjtulaêa- (sgjte-) welcher einen

reisenden befördert.

sg;tca- J. und

sgcQte- J. schneiden, ritzen.

sgu'laffc-, nom. sgula wurm, der

in der nase des renntieres lebt.

sgu're-, attr. saures standhaft, aus-

haltend.

sgu'ru- (sgu're-) J. fester werden

(von dem fleische der fische).

sgurutaoka- (sgu're-) S.J. stand-

haftigkeit.

sgu"ta- J. regen oder Schnee-

fall, welcher die aussieht ver-

sperrt.

sgutate- S.J.,

sgu'te- S.J. und

squtite- S.J. (sgu'ta) regnen oder

schneien, so dass die aussieht

gesperrt wird.

sgu'ca- schaf. N.F. savooa; <
nm. 'saudia, an. aauÖr (? vgl.

Th oui s en, Einfl. s. 100).

savane- (save-) heilen, intr.

sgvate- J. wünschen.

sgvattsa- (savate-) J. wünsch.

save- naht.

savete- (save-) heilen, tr.

savu- (vgl. savate-) J. wünsch.

saenne-, nom. savun, savuj, savate

stille strecke eines flusses zwi-

schen zwei Wasserfällen, länger

als luspal
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sayuse-, nom. savus rtickensehne

des renntieres; wird zu sebnen-

schniiren verarbeitet.

seb'lalfe-, nom. sebla und N.G.

steb'laftv- , nom. arabia schnee-

brei.

seblate-j

Sfpblatt- N.G. und

seb'lu- (seb'lajfe ) schneebrei wer-

den.

sœbma- N.J. — stema-.

sœbra laokui (seb're-) J. zusammen,

in gesellschaft.

s&brastala- (seb're ) J. zusammen
sein, teilhaft sein.

seb're- Gesellschaft.

sœbrulaça- (seb're-) J. teilbaft.

seclu- ruhe.

se<}a- eiter (in wunden).

setfa- eitern.

sasgane- (sege) schmal, schlank

werden.

sçge-, attr. setfes und s<?ka schmal,

schlank.

sreçu- = sœgane-.

sœçute- (sege-) schmal machen.

m*fte- J. gespannt, weich werden

(von leder).

seines?, gen. set*ka S.J. weich (von

leder).

setzte- J. und

set'fttje- J. (set'lfe-) leder ausspan-

nen, ausdehnen.

set'jijc- und sœx'pje- N.G. weich

werden.

seunalgua
ka- N.J.; sennalgukau

tazkat etwas verlieren.

sct'nc- G. wand; pelze, feile u.

dgl., welche man an die zelt-

wand legt um das eindringen

der kälte zu verhindern.

smpak (set'pe-) der einen langen

schweif bat, besond. wolf; N.G.

sage-yuye-s. Sorex (vielleicht pyg-

maeus), eine mausart.

sei'pe- schweif, schwänz; J. (Neu-

sen) hinterende einer reuse.

setpefte- (set'pe) wolf.

sretpuhe-, nom. sœtpuj (set'pe) ende

eines länglichen, waldlosen

berges, wo der wald anfangt.

set'te- J. (selten) altes götzenbild.

set
ara-ku»Fka J. graues, gewöhn-
liches haar (an renntieren).

sfPivure- (vgl. s<ei'vu-) S.J. weg-

fliegen.

set've- auf etwas zeigen.

sm'vu- und

smvute- auf den boden hinunter-

fliegen (von vögeln).

sffkak (seofte-) N.J.; egee-s. mit

Wasser vermischt.

sçvkane- (seofye-) vermischt wer-

den.

sreokase-, nom. sejjes S.J. schatten

(X Sonnenbrand).

wkarte- (seofo-) mischen, ver-

mengen.

setfe- (urspr. wohl = gemisch,

mi8chung) nur als zweites glied

in Z8mnsetz.: -artig; humpus-s.

etwas ^dumro; vuzras-s. etwas

alt; J. cgoce-sej-n'na mit wasser

vermischter branntwein; als adv.

und postp.:

ine88. sefren zwischen, unter,

in (mit dat.);

illat. sœokat zwischen, unter,

in (mit acc); S.J. kiura-la-stp^kat

(< -taakut-) ziemlich uabe an

eiuander; sœzka-laokm durch

einander.

steoftfis attr. N.G.; s.ju.iVjfe weisse

beine (an renntieren).

sekpa- nasenloch.

seifte N.G. = septe.
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sçoku- J. das haar unter den

klanen de« renntieres.

stfkuffe- und -kara- = sege-.

sffkuate- = sffkajte-.

selttaofj;- mit elat. N.G. von etwas

unterrichten, erzählen; < finn.

selittää erklären.

sœVka- gift.

seVfte- rücken (in J. öfter carelj).

steifte- N.G. id.; scelftt-poh die

nordseite eines berges.

seFftije- (sœFka-) vergiften.

sttlna- N.G. erkranken.

sel'se- J. gesellschaft.

sœltane- (selte-) S.J. erschrecken.

int r.

steltgt S.J. adv. von xe/fc-.

se/te-, attr. seVtes schrecklich, gräu-

lich; seVtes sttwrak schrecklich

gross ;

.

se?tes wird auch als prœd.

gebraucht.

se{u- (= stellt-) seele. N.F. sieUo;

< an. B8Bl (: an. sâl - «ett : àtt),

vgl. aschwed. rnnenschr. all, d. b.

8®l;dannblcibtdoch-Munerklärt.

s<ptna-, gen. sœma J., S.G. derselbe;

sœma-lqjkai gleichfalls. N.F.

Boemma; < an. asmi, obl. -a;

ob œ statt zu erwartenden a

auf eine ablautsforiu aem- hin-

deutet?

Sfpmaskaça- S.J. einig; vgl. achwed.

sams, sämjas.

samau S.J.(S.) alge.

sœtne- N.G. - sama-. N.F. sœmme.
sam'sa- J. sumpfiges moor, wor-

über man jedoch gehen kann

(tar
a
fqla-jege, mi par tretuut

jipl'Jje tullen).

Sfpm'tate- J. gut übereinkommen.

wpave- körniger schnee.

Sfp^ka-j gen. sregka bett. N.F.

seengga; < nord. säng.

sœopa- haar an den gescblecbts-

teilen.

sejpa-sm'ne eine art gras, Norr-

bottenschwed. svinbörsta.

setprt-cooko S.J. die erhöhung auf

dem rücken des renntieres zwi-

schen den vorderbügen.

seopttajka- J. das fleisch am Vor-

derteile des rücken8.

stpmnlr- J.; sepmaltn jujkat auf

einen zug austrinken.

satpmuh-
t
nom. stnnul moos.

septa- S.J. und

septane- (septe-) S.J. an etwas

hangen bleiben; tlq septaime

jqttrtt wir wurden zu eifrig mit

dem tischfange.

septe- lock8peise, köder.

septtje- J. und

septute- J. mit lockspeise, köder

versehen; ral'te per'ku-peofyeu ja

septute pœtnakau cmvut nimm
ein fleischstuck und locke damit

den hund zu folgen.

sarahe- S.J. grätschen; grinsen.

sarane- J. = sterane-,

senje- S.J. aussperren.

saruk S.J. grätschend ; adv. samt.

st-sa- vaterschwester.

sesale-, nom. sesal (sesa-) bruders-

kind einer trau.

seste- S.J. zögern.

setel-tqla krone (schwed. münze);

< schwed. aedel + daler.

sfftu- J. geset/..

sf(du- J. heiser werden.

strtua J. heiser.

setus (seflu-) ruhig.

srtutc- (srtlu-) J. friede, ruhe ma-

chen.

s/ru"ka- S.J. beissen (von tieren).

saulaie- N.G. und

sœufte- N.G. flüstern.
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sœukus N.G. das flüstern.

s<Purç-kodc-(scb'rc-) N.G. gemeinde.

sfpva- meer; < an. s»r, stamm
sœva-.

st-; nur in gewissen casus als adv.

und postp.:

ine88.Nindn(n)itdat.);N.G.au8;

elat. siste, N.J. sutta von in-

nen, aus, von; adv. auch : in-

nen; N.G. in (mit dat.);

illat, stsq, stst hinein; in (mit

acc); N.J. sis-anqtus einhält

(our in bitchern); J. sts-hsekan

Ire ist halbtot.

sibjufte- Schwägerin eines mannes;

schwager eines weibes; N.G.

vetter einer Schwägerin. N.F.

sivjug; < an. eifjungr.

sielu- — sein-.

stera attr. adj. u. adv. abgesondert.

stera- scheiden, intr.

sterane- (siera) wegziehen, sich

absondern.

sierate- (stera) scheiden, trennen.

siesa- = sesa-.

stemle- sesale-.

st'ka- S.J. abgetragen werden (von

kleidern).

stkqrtaoka- G. und

stkqrte- G. = sakqrt . . . J.

stokaste- (vgl. stoku-) S.J. auf-

schmieren.

sifytje- S.J. langsam sinken; <
schwed. siga.

sijjhje- J. mist auf das euter der

rennkuh kleben um das kalb

vom saugen abzuhalten.

suht-, sukum N.G. abwischen.

silage- J. pra?d. zu sile-.

sile-, nur attr. sties J. welcher

leicht müde wird.

sties N.G. seihe.

sil'jfyc N.J. seide; < schwed. Büke.

stlna- J. zerschaukeln. intr.

stVpa- silber. N.F. ailbba; < an.

silfr.

stlta- J. häring. N.F. »ildde; <
an. sild.

stlu- {süe-) entkräftet, erschöpft

werden.

stlnte- (sde-) entkräften.

stne sieh st-,

stnear J. unverstehlich (von Ohr-

marken).

stn etje- und

stnette- ritzen, schneiden, zeich-

nen; S.J. stnettam lec peljett er

hat das ohr (die ohrmarke)

durch Überflüssiges ritzen ganz

unkenntlich gemacht.

stra- — stera- vb.

strate- (stra-) sich scheiden, sich

trennen.

stsq, stst sieb st-,

stsgqne- (stsye-) J. einwärts geben,

kommen.
stsne- («i-); sis^a-laokm N.G. in

einander;

derivata mit dem suff. -le:

ines8., elat., part., illat., pro-

la t. stsyehn, -Its, -It, -It, -la an,

von, nach, längs der inneren

seite von etwas;

kompar. stsyep innere; superl.

stsyemus der innerste.

sisyeluhq- (stsye-) nur in plur. die

eingeweide.

stsyuce- (sisye-) innere; der innere

teil des schenkeis (der keule).

ststa N.J. und siste sieh st-.

si'ta-, gen. stta lappendorf (von

einem oder mehreren zelten).

stjta- wollen.

site-, illat, sttqt kleines leiterffor-

miges gerät, auf welchem käse

u. dgl. getrocknet werden.
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sttnu- S.J. Jnncus.

si'tu-, gen. sttu J. seite; situ-laokin

neben eioander; S.J. situh jor°-

koltt auf die seite drehen. N.F.

aido; < an. sida, obi. -u.

injuste- und -stala- (sfta-) N.G.

seine dorfer nahe an einander

haben, nahe an einander wob-

uen.

situte- (stota-) wille.

such- J- renntier, welches kleine

weisse flecke um das maul hat;

SJ. Jjepak-s. ganz schwarzes

renntier mit weissen Hecken um
das maul; J. sioca-cuasefy blässi-

ges renntier mit solchen flecken.

wajre-, uom. sieg eine sehr kleine

mückenart.

warte- S.J. ritzen.

suçtje- J. netze mit einem dekokte

von asebe, rinde (besond. wei-

denrinde), leim, hechtköpfen etc.

färben od. gerben.

stulu- N.J., G. schnür von zusam-

mengedrehten sehnen.

stugnafte-, nom. stugna J. Leucis-

cu8 idus, ktlhling.

swa- G. Ursache, schuld.

stvghtpme- (swa-) N.G. unschuldig.

mglafa- (swa-) G. schuldig.

sivu- N.G., nur attr. snus ordent-

lich, anständig; iness. swun orut

sich anständig betragen.

stvulaca- (sivu-) G. ordentlich, an-

ständig.

skqda-, attr. skgtlas J. mager.

skgtlahe- (skgila-) N.G. mager sein,

mager zu sein scheinen.

skai'me- N.G. lärm.

skat'te- berg, an dessen beiden

Seiten ströme fliessen, welche

sieb an seinem tusse vereinen.

shai'rte- J. Lestris buffoni (vogel).

skala- J. (die hörner) bin und her

schwenken (von den rennochsen

während der brunstzeit).

skalgs attr. S.J. ehrlich.

skglate- J. = skala-.

I

skafjka- schelui,8chalk;<scbwed.

skalk.

skqVkastala- (skaVoka ) J. mutwil-

leu treiben.

skaïknstazte- N.G. klingen lassen.

skal
ama- deckel an einem buche.

sktxVmv- S.J. schneiden, hauen.

skulcu- J. muschel. N.F. skaltro;

< urn. 'ekaljö, an. skel fem.

skalu- beichte, communion.

skght- J. grosser kessel.

skgmuhe- N.G. = skgpmuhe-.

skantu- S.J. mllssig sein.

skatfka- S.J. lang sein, lang zu

sein scheinen.

skatfkar (skatfka-) S.J. kleiner,

langgestreckter see.

skgopane-, nom. skgopan J. band-

inesaer.

skgope- S.G. vogelbeerbaum.

skgpmahe- -= skgpmuhe-.

skqpmu- schäm, schände; N.J. \-ku

1er puore skqpmu tune schämst

du dich nicht. N.F. (Friis:

dial.) skabmo; < urn. skammö,
an. akçmm.

skgpmuhe- (skgpmn-)s\ch schämen.

skgpmujfis attr. (skgpmu) .1.

schimpflich, schändlich.

skaopu- J. aus holz geschuitteue

käseform.

skqraste- N.G. beissen; ngJfina nalq

auf jmdn schmälen.

skgrja- nur in plur. schere; sieh

rudutiljefla; skqrj-avr frauengür-

tel mit daran hängendem näh-

zeuge, vgl. N.F. skarrek; < urn.

'skäria-, an. skœri neutr. pl.
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skqrjak (skarja-) J. remitier mit

skgrja-marke.

skarje- N.G. = skarja-.

skarapa- S.J. (mit glühenden koh-

len) überstreuen, in den kohlen

rühren.

skur'jta- J. sehlacke.

skqrtt- N.J.; poSu-sk. die in alten

zeiten gebräuchliche binterthür

im zelte, von deren Anwendung

sieh Dtiben, Lappland 88. 278,

284.

skar'vije- J. (ein stück) anfügen,

annähen; < schwed. skarfva.

skqta- schade. N.F. skäÖöa; <
an. akaöi, obl. -a.

skqotalafa- (skaote-) steuerpflichtig.

skqtalusa- (skqta-) S.J. für eine

schade halten.

skqtasa-siwluj, gen. -suolu N.J. ein

name der erde in alten märcben;

L. & Ö. skadesi-suolo.

skaote-, gen. skaote Steuer; skaote-

tqla 16 skilling (schwed. münze).

N.F. (Friis: dial.) skatte; <
nord, skatt.

skqtne- J. schale.

skqtya- J. klang.

skqttja- J. klingen,

skaulo G. (Neusen) weisser adler

(= skquhle-?).

skquü
'va- hart. N.F. skavrva; vgl.

an. akegg (sehr unklar, vgl. je-

doch qu a
ca- : heggr).

skqu*cu~ (skqu
a
ca-) bärtig werden.

skquhle- J. niftwe.

skqve- dünne gefrorene sehnee-

rinde.

skqvu- (skqve-) sagt man, wenn
eine dünne rinde auf dem sehnet*

friert.

skebtje J. (Nensen) langwierige

krankheit.

sftctfa S.J. kleines stufenförmiges,

gewöhnlich auf einem felsen auf-

gebautes Vorratshaus.

sftçftes J. unkeusch; vgl. an. skékja.

sjjefkane- S.J. fahren, laufen (von

renntieren).

sfjeVku-, nur attr. sfjcVku (prœd.

sJfeVkt(ffe-) J. schielend; auch

das adv. sftvl'kut wird als pned.

gebraucht; sieh den anhang.

sffeVkuffe- J. pra?d. zu sfjeVku-.

.vJ#rMw-8cheltu, spitzbube; < nord,

skälm.

sjfcel
a
pantsa- (sfyeVpije-) J. fieber-

schauder.

sftel'ptje- zittern; < an. skelfa.

sfreVpttaoka-(sffel
e
ptjc-) fieberschau-

der.

sfyel'pu- (sfjeYptje-) id.

sfiœt'pu- — sjel'pije-.

slffpgka- ge8chenk. N.F. akœnkka;

< nord, skank.

skenkeBâiveJ.(Nensen)siehf;orVf-.

sffarak J. eine hutförmige, mit

krempen und ohrenzipfeln ver-

sehene, rote frauenmütze, jetzt

ganz ungebräuchlich.

sjfnranc- (vgl. sfrarase-) S.J. auf

Schneeschuhen einen hügelbiuab

fahreu; pet'vr sf;aran die sonne

sinkt.

sffqrase-, nom. s
ff
aras S.J.; sftqras

pusita hUgel, wo man sich mit

sclineeschublaufen vergnügt;

sffqrasin orut auf Schneeschuhen

einen hügel hinab fahreu.

sftaraste- J., S.G. — sffqrane-; vgl.

caraste-.

sffcre- längs dem boden kriechen

des weiden- und birken reis in

den gebirgen.

sfçar°kale- J. und

sïfer'ffçte- J. strafen, züchtigen.
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sjjtr^ma-, attr. s^çrama hinkend.

sjjer'mu- (s$er"tna-) hinken.

styr'Ufre- verstellbarer eisenhaken,

an welchem töpfe und kessel

Uber das feuer gehängt werden;

war in alten Zeiten die erste

waffe, wenn ein feind unerwartet

in das zeit eintrat.

sjfaru- J. rolle, t risse.

sfrarule- (sjfaru-) S.J. in einem

wirbel herumlaufen (von renn-

tieren).

sfaruste- (sjjaru-) J. wegschleu-

dern.

s^eures S.J. ehrlich; < urn.

skeurR, an. sk^rr.

sjpb'hje- S.J. sehr wenig schneien.

sfiidg-, attr. sfridqs (sjfide-) S.G.

dick (von leder).

sp4e- haut, leder; < an. skinn.

sffter
ama- = s$er

a
ma-.

sjfier'mu- — sjjer'mu-.

siftokare-, nom. sfakar wird ein

läppe genannt, der bei den ge-

richtssitzungen als bedienter

fungiert; < scbwed. skiokare.

sfftla- J. klingen.

sjfihtaaka- J. Charadrius (vogel).

sftil"kale- J. Zerreissen, tr.

styV^ete- J. zerreissen. intr.

sfrin'tçft J. unbändig, mutwillig.

sfapa- nur attr. krank.

sjfwpa- krank sein.

shjpaje- (.sfttjpa-) erkranken.

sitpafte- N.G. = s^tpeje-.

sfyjpase-, nom. sfrtpgs prsed. zu

salopa-.

sjftpgtajka- (sfiapa-) S.J. krank-

lieit.

stfipate- (sftiopa-) N.G. kränklich

sein.

xtypeljc- (satopa-) J. kränklich.

s
i'"y-j gen. aftire elster.

sfftrtte- J. binunterrollen.

sfyir'ma- N.G. = sj^er
a
ma-.

sfyir'nate- S.J. widerspenstig sein.

sjfir
a
va- J. sehr zarter, kleiner

mensch.

sjp,tar J. Verschwender.

sfyttqrte- (sftitar) verschwen<len.

sjfttçjhpme-, attr. -otts {sfode-) dünn

(von leder).

skito G. (Neusen) weisslicher

rau'tu. N.F. skiddo.

skob'rut adv. S.J.; kaoper lœ sk.

die mtltze ist gestaucht.

skçde- hautstuck mit abgeschore-

nen haaren; S.J. skodç-cwcç

Wasserjungfer (insekt).

skoVkuotala- S.J. = kqVkuvtala-.

akoVkuh- S.J. (die hörner) hin

und her schwenken (von den

rennochsen in der brunstzeit).

skol'tas N.G. unbiegsam (von le-

der).

skoVti$e- S.J. sehr magerer fisch.

skânka J. (Neusen); rates sk.

renntier, welches immer auf den

wegen hin und her wankt.

skojpe- J. der unterste, zu einem

sack zusammengenähte teil des

bettfei les (= skuope- G.).

skora- Oedemia fusca (vogel).

skora- J. alter, ausgetragener pelz.

skorqtajka- S.J. gefrorene rinde auf

körnigem schnee (bester sebnee

für das schneeschuhlaufen).

skote J. die hirnbaut.

skojci- N.G. die löcher zusammen-

heften, welche beim losschneiden

der Vorderbeine an einer haut

entstanden sind.

skouhffc- (sl'Qulu-) J., S.G. Schul-

meister.

skoulu- schule; < scbwed. skola.

skauluje- N.G. = skfjuhje-.

IG
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skouklete- G. voll blasen wer-

den.

slcQva- J. Draußen, subst.

skçva- J. brau8en. vb.

skubme- S.J. trichterförmiger thai.

skuetvak J. graa (ohne bestimmte

färbe; von renntieren) = èugrak.

skugtje- S.J. werkholz hauen; <
8chwed. 8kog.

skula- (skule-) J. dumm umher-

gucken.

skule-, attr. skules J. sehr dumm.
skuljje- spülen, tr. N.F. skullit;

< an. skola od. aschw. skylia.

skuVpte- J.; sk-tam lœ coi've ich

bin an diarrhbe erkrankt.

skuVtcfte- mutwillig.

shwbtje- G. schaben, streifen; <
schwed. skubba.

sktula- klingen, klirren, rasseln;

S.J. ja'ure lœ skwlannn der see

rasselt: bricht auf.

skudlattaote- (skuala-) klingen, klir-

ren machen.

skiplaoiaoka- (skudla-) S.J. ein

klingendes, klirrendes ding,

schelle, glocke.

skusle J.; pieçu-sk. Wirbelwind.

skuaffahe- (skudVfe-) N.G. allein

(wie eine eule) sein, einsie-

deln.

sktwVfc- N.G. Athene scandiaca,

schnee-eule.

skuaVoka- hol/klotz.

skudl
akah- J. klingen, klirren las-

sen.

skml'kate- (vgl. skuafkale-) N.G.

picken (von uhren).

sktultare-, noin. skitsi'tar k latsch e-

rei. N.F.skuoldar; < an.skvaldr.

sfauVtarte- (skuzltare-) klatschen.

skuaopa- socke.

skujjpa- Scharreisen.

sku9pan N.G. eine art bobel (vgl.

skgopan).

sktooptje- (skuQopa-)schaben, schar-

ren.

skudra- J. kiapper, klapperndes

ding, spec, ringe an dem Stabe,

mit welchem man das renntier

beim fahren antreibt.

skudrak-kukse, (skudra-) S.J. kleiner

becher mit klappernden steinen

in dem schatte.

sku9r
a
ka- J. jäger, welcher einen

bären getötet hat.

skudr
a
kale- N.G. besudeln.

sku9r'nes J. keusch.

sku9rapa- J. Waldbrand.

skuar'pate- S.J. einem verweise

geben.

skuautu- scheide, futteral. N.F.

skuvddo; < an. skauö (od.

sk9uÖ).

sku^pe- G. = skoope-,

skurgste- (vgl. skurtje-) N.G. wer-

fen, schleudern.

sku're- hirnschale, köpf.

skurtje- J. werfen, schleudern.

skur'pate- J. und

skur"pate- J. stechen, tr.

skur'opu- J. kleiner sack.

skuruste- N.G. = skurgste-.

skuoce N.G. messer.

slaba- grosser, bandförmiger, vor-

wärts gehender hornast; slaba-

cor've, slab-oi've sieh cor've-; J.

slaba-rgse eine pflanze (Neusen:

J. slappak).

slabrqtala- (slab
f
re-) S.J. schlaff nie-

derhangen, schlaff umhergehen.

slab're- J. niederhaugend, schlaft".

slabrçtc- (slab'n-) J. schlaff nieder-

hangen.

slab'ce- schneeregen = slab'ce-.

slqdu- pfiitze.
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slag*a- art, schlag; slgtfa-looko,

-look, -lok allerlei, allerhand.

N.F. slagja; < nord. slag.

slafate- S.J.; rouku sl-U nalte das

bettfeil flog von (dem schlafen-

den) weg.

slaggat G. (Nensen) atmen.

slagtje- J. zu boden werfen, um-

schlagen.

slagusada- S.J. ;
vœlut sl-4a er liegt

und streckt sich.

slat-looko S.J. = slgtfalooko.

slaimahe- (slai'me-) S.J. ausge-

streckt liegen.

slai'mtje- (slai'me-) J. still werden

(vom wind).

slax'me- J. windstille; adj. nur attr.

slaimes still (praid. slaimufte-).

slatmuftc- J. prsed. zu slat'me-.

slqxmuote- J. — slai'mije-.

slai've- attr. slatvçs schwach (von

getränken). N.F. laivve, alai-

ves; < urn. 'slaiwi-, an. sl»r.

slam'ijeote- J. lärmen.

slamparte- N.G. schwatzen, vgl.

N.F. (Friis: dial.) slambar; <
6chwed. slamra.

alantetet J. (Nensen) impfen.

slaqkate- J.,

slagku- J. und

slagkatc- J. zögern, die zeit ver-

schlendern.

slaopa- = laopa-.

slaopa- lab; slaopa-togc mit lab er-

füllter magen.

slqpar N.G. ein taugenichts.

slqope- J. fusssohle.

slqpejf-sopqs J. kleiner am oberen

ende spatenförmiger, ausgezier-

ter stab, den die trauen beim

fahren brauchen.

slappetet (slaopn-) G. (Nensen)

flechten suchen.

slaopije- (slaopa-) S.J. gerinnen.

slaopite- (slaopa-) S.J. gerinnen

machen.

slqpma- zusammenstürzen, mit ge-

räusch zu boden stürzen.

slaopu- hängende flechte (liehen).

slqopu- J. aufgerissene, aufgerie-

bene sehnen.

slaopuste- (slaopu-) hängende flech-

ten essen (von renntieren).

slqtan S.J. seichter teil eines

sees, wo ein kahn bei niedrigem

wasser nicht fliessen kann.

slate- J.; tupak-sl. tabakblatt; <
schwed. blad.

slaote- schneeregen; G. (Nensen)

dünner, wässeriger reuntiermist.

slaotije- (slaote-) J. zugleich regnen

und schneien.

slgu
a
ca- bremse; N.G. slquca-paota

von einer bremse durchgebissene

stelle einer haut; G. (Nensen)

skâddoslautja bremse, die ihre

eier in die nase des renntieres

legt.

slœbase- = slœbu-.

slebije- sprengen, spritzen, besprit-

zen.

sleb'ce- sieh ruduttTjçja.

slœbu- (vgl. slebije-) berumspren-

gen, ausgeschüttet werden.

sleda- J., S.G. ganz weisses renn-

tier mit weisslichen äugen und

klauen (albino).

slœge- N.G. thai.

sleoka- S.J.; oVkus stsq sleokat ein

und aus laufen.

slekga- J. leuchten; rat'lje kqpma-

ffin slekya ein loch leuchtet in

dem schuhe (wenn man ihn ge-

gen das licht hält).

slekya- (wohl = shkga- vb.: der

glänzende) J. = sleda-.
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slekga- J. flasche; slekga-calme

brillen.

slekga- N.G. perle.

slœkta-, gen. sUeuhta J. geschlecht;

< 8chwed. sl&kt.

steoku- hinterbrett, rücklehne im

lappischen schütten; J. (Neu-

sen) stück in der ferse eines

schnhes.

sletnije- N.G. ausgiessen (vgl.

slebtje-).

slegak (slckga-) J. = sleda-.

slçgaote- J. die äugen mit der hand

vor den Sonnenstrahlen schützen,

wenn man nach etwas amher-

spälit.

sletffte- J. thai oben auf einem

berge.

sleopa- ein unserer weste entspre-

chendes, viereckiges kleidungs-

8tlick, welches die brüst deckt.

slerko J. (Nensen) keil.

slœota- fünfzig öre(schwed. münze).

slœotasata- {slœota-) was 50 fire

kostet, wert ist.

slœotu- S J. moräne.

shb'ru- J. und

sltb'rute- J. schwatzen.

sli<ja-, gen. slia, slijq blei. vgl.

N.F. lâgjo; < an. hlf.

shoka attr. .1. abgenutzt, abgetra-

gen (von kleidern).

shmartala- J. sich vor einem schä-

men, so dass man nicht auf ihn

zu sehen wagt.

shmpare- lumpe; S.J. geschwätz.

shm'parte-(shmpare-)i. schwatzen,

plaudern.

sltm'ptte- (shmpare-) J. zerlumpt

werden.

shmttte- N.G. schaukeln, tr.

sltncu-, attr. shn'cus nachlässig;

shn'cup peles l<r er ist von der

nachlässigeren seite: ist nach-

lässig.

slujmrada- J. hin uud her schwan-

ken.

sleparats J. (Nensen) geschwätzig.

shparte-3. hin und her schwanken;

schwatzen.

sltr'ku- S.J. weiss glänzen.

shta- J. schwere arbeit; < schwed.

slit.

shtane- (shta-) S.J. viel ausstehen

müssen.

shttje- J. id.; < schwed. alita.

slwturc-, nom. shiur vieh; <
schwed. dial, kritur, kUtur.

shru- S.J.; shvuj durch einander,

ungeordnet; J. adv. shvut id.

stöberte- S.J. krachen.

slqoku- G. pfeifenfutteral (= sloo-

pu- J.).

slookuote- S.J. = slooljcote-.

sloyaitaote- (slottja-) N.G. schwap-

pen machen.

slogka- N.G. klingeln.

shopu- J. = slooku-.

shtya- N.G. schwappen.

slooto- häufe (von menschen).

slooro- S.J. in Z8mnsetz. lumpen-

(urspr. wohl: kot); slooco-reufvsak

ein ganz gewöhnliches Schnee-

huhn.

slooromojJfi- (stooco-) S.J. mit kot

bespritzen.

slojcose-, nom. slocos (slooco-) J.

durchlauf; S.J. welcher sich nass

macht; sloocosin lœ cme
vt\

slooht- (slooro-?) feuchteu.

slova- J. schlagen. N F. .ftoawat;

< nord. siä.

slovaotala- (slora-) J. Schläge be-

kommen.
slubu- keule; J. slupun opmç der

keule wert (von faulen hunden).
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N.F. alubbo, «lubbo; < an.

klnbba, obi. -u.

Mute- (slubu-) J. mit einer kenle

erschlagen.

slugu- höhle, crdhohle; vgl.(?) an.

gluggr in.

alokke G. (Nensen) wolf.

slufjeste- J. zupfen, reissen.

slujfitje- N.G. = slmojftje-.

slutjta- bube; < norw. glunt.

slujokase- , nom. slmokas adj.

sen lan, listi* (= située-), vgl.

N.F. (F ri is: dial.) sluogaa

—

sluokkas; N.F. sluokes od.

sluöges—.sluokkaa; < nrn. 'klô-

kaa, an. klôkr.

sluoojfe- sahst. J. list; adj. nur

attr. .sludofiis (prœd. slujjkase-,

sluzjkulfc-) schlau, listig.

sluijfrtje- (sluajfte-) betrügen, täu-

schen.

sluskga-, sluagatt J. hineingehen.

slu(gpku- S.J. ermüdet werden.

sUujkufye- prsed. zu slmtfc- adj.

slmjkutaoka- (située-) J. falsch-

heit.

sh^aote- J. mit acc. ^ sluak%a-.

slu.7pma/f€-, nom. shupmak N.G.

= hmnçjfe-.

smatfqne- (smatfe-) trübe werden
(von wasser).

smatfc-, gen. sroaje so feiner

schlämm, dass es nicht zu boden
fällt.

smcujije- und

«matjite- (smaje-) trüben, trübe

machen.

<ïtna(ju- = smatfqne-.

smai'le- so feiner schlämm, dass

es nicht zu boden fällt.

sniarlije- (smai'le-) trübe machen.
stnai'lu- (smat'le-) trübe werden

(von wasser).

smat've-, nur attr. smai'vts (prred.

stnatFuJfe-) fein zersttickt, zer-

bröckelt.

smai'vije- (smai've-) zerteilen, zer-

bröckeln.

smaivufte- prœd. zu smat've-.

smajus (smatfe-) J. trübe (von

wasser).

sntavku- kosten, schmecken; <
8chwed. smaka.

smala- J. lärm, Zänkerei.

smala- J. und

smgle- 3. lärmen, zanken, quälen;

maite l<e risin smglamm was

machst du mit der ruteV

smalta- S.J. welcher nicht deutlich

reden kann.

smaftastala- (smalta-) S.J. nicht

deutlich reden.

smarçte- S.J. aus dem schlafe auf-

fahren.

smgvasc-, nom. smgvas J. einjäh-

riges renntier im sommer.

smai-c- praid. nur in plur. klein;

attr. smgva: N.G. kompar. smg-

vep; < um. emäwi- (: ahd.

amahi — got. fawai, ahd. fouuér

: ahd. fôhêr).

smgvukara- (smgtw-) klein. '

smetfh S.J. ein name des viel-

frasscs.

smrrlaste- S.J.; cmukas sm. in

stücke schlagen.

smœlja- brühe, in welche mehl

eingerührt ist; < Norrbottcn-

schwed. smälta.

smelt ijc- (smœlta) mehl in die

brühe einrühren.

smeras N.G. mürbe.

smçrisaêa plur. S.J. gekaute speise

im mage n des renntieres.

smertcc- S.J. = smr-nce-.

smerakah- S.J. und
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smer'fate-Csmer'üe-^K.F. smierg-

get) S.J. zermalmen.

smerkatto 6. (Nensen) übernatür-

liches Wesen, welches seinem

besitzer butter brachte (schwed.

baran, amörhare); < schwed.

smörkatt.

smir'jije- und

smir'jite- (smir'ju-) schmieden.

smir'ju- schmiede. N.F. (Fri is:

dial.) amidjo, amirjo; < an.

smiöja, obi. -u.

smita- geschickt, knnsterfahren;

N.G. aime-sm. welcher nadeln

zu wetzen versteht. N.F. (Friis:

dial.) smedda; < an. smiör.

smttu N.G. — stnitg-.

smüutaoka- (smtta-) G. fahigkeit,

geschicklichkeit.

smtoea- S.J. und

smictte- S.J. knacken, krachen.

smole- krume, scherbe.

smolete- S.J.,

smohje- und

smohte- S.J. (smole-) in stücke

schlagen.

smolone- (smole-) in stücke ge-

hen.

smolu-Jjcr'jfc- (smole-) J. kleiner

stein.

smorete- S.J. = smarete-.

smoros S.J.; sm. muora splitteriges

holz.

smuVoku- plunder.

snadije- N.G. sich reiben.

snaltu- Spindel (zum spinnen). N.F.

snalddo; (mit metatesis) < um.

'alandiön- > älteres neuschw.

slända (Rydqvist VI).

snara- N.G. murren.

snar-oi've S.J. sieh bor've-; kraus-

kopf.

snarçj) S.J. id.

snqr'tale- Anas tadorna (eine en-

tenart). N.F. anartal Anas Pe-

nelope.

snguka- N.G. leicht berühren, strei-

fen.

snepus gierig (nach etwas: illat.).

snejptjc- N.G. nach etwas schnap-

pen
;

vgl. schwed. sxtappa.

sneta J. (Nensen) schneefinke.

snretet adv. N.G.; sn. maotit das

tuck ausdehnen, wenn man es

misst.

smojftje- J. tischlern; < schwed.

8niokra.

snikta-
f
gen. sniuhta soldat; bu be

(in karten); < schwed. knekt.

sntokuse-, nom. smjkus (smjfyije-)

S.J. ti8chlerarbeit; sn-sa nane

orut mit tischlerarbeit beschäf-

tigt sein.

sniopaote- J. und

smopije- J. berühren.

smopuotala- J. einander stossen.

smsu- sich schnäuzen.

smukaste- S.J. leicht berühren,

streifen.

smva-, attr. smm sauber, genau;

< urn. 'snlwa- > schwed.

anygg.

snwufje-, attr. -ftis id.; < aschwed.

"sniogger < um. 'snewa-.

snobo- S.J. holzklotz.

snog°romada- und -mäste- und

snokurmada- S.J. stolpern.

snoknk oi'vc S.J. und

snojkut (lœ oi've) S.J. sieh bor've-.

snoVfyete- J.' hineingucken.

snol kohe- J. bettelnd in den zelten

umhergeben (von kindern).

snoopo- S.J. sprössling, kleiner

stab.

snore- J. in zsmnsetz. verwickelt.

snore}} J. praed. id.
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snoro- J. and

snorone- J. sich verwickeln.

snoros-pade S.J. nnd

snorostaoka- S.J. zugband.

snorote- = snoro-.

snukta-, geo. snukta Schnupftabak;

N.6. snukta juokat schnupfen;

vgl. nord. dial, sxtokta schnüffeln.

snuïjhje- {snukta-) S.J. schnupfen.

snwça- schnüffeln.

snuêçaltsa- (snugga-) schntiffler.

musfka- rotz; schnapfen.

mudVku- (snu?l*ka-) J. rotzen.

snuazpa- schnupfen.

snwrc- J. schnür; < schwed.

snöre.

snuopa-jïel'je S.J. = najpa-, sieh

rujutifretfa.

snurr.Ue- S.J. umfallen.

snur'Dhje- (snuf*otu~) S.J. einen

knoten schlecht machen, so dass

er sich leicht von selbst Inst.

snur*otu- S.J. schlecht gemachter

knoten, der sich leicht von selbst

Inst.

snuru- S.J. und

snurute- S.J. = snoro-.

snuruk N.J. sieh cor've-.

snusu- J. = sm.su-.

snuttkajtt- S.J. sich brüsten (?).

snuua- S.J. plötzlich aufflammen.

snuuqk (snutva-) S.J. der plötzlich

aufflammt.

so denn; < schwed. sä.

sQbe- stab.

soda- N.G. ohne ziel umherlaufen.
s?(/e- J. pfeil.

sodmje- J. zögern.

sodno-pœiri N.G. sonntag. N.F.

aodnabœivve ; < an. sunnu(dagr)

+ la. pœui (jm'vë) tag.

xodnnre- (sodmje-) J.; s-ns uimus
zögerer.

so<$o- S.J. wisch; < schwed.

sudd.

soQe-, gen. sojc? flUgel; sieh nala-.

sodo-, sojou gebogen werden.

soîju- (sotjo-) biegung, krttmmung.

'söge- der räum an der zelt-

decke; nur deriv. mit dem suff.

-le als adv.: iness. soqehn. elat.

-ii*, illat, -h an, von, nach die-

sem räum.

soçu- umkommen; zu nichts wer-

den.

sot'mc- S.G. stallbanm; < finn.

soimi id.

sot'ru- J. pfriem, flechtnadel.

sot'ru- S.J. (flechten:) weite Stiche

machen.

sot'jte- und

soi'jtu- S.J. geschehen, sich ereig-

nen.

sojak (so^e-) S.J. beflügelt; J. sojak

rikas ausgezierter messingring

am kudtatasku.

sojakaote- (sotfe-) S.J. fliegen.

sojalahq-, nom. sojah (söge-) S.J.

welcher flUgel hat; s-lt mqna
bewegt sich mittels flilgeln.

sojok (sojo-) gebogen.

sojotaoftrs, gen. -taoka (so^o-) J.

biegsam.

sojota- (sotfo-) sich biegen.

sojojtr- (soija-) biegen.

sokarte- S.J.; 'unl'^r s-tit?

sokask (sQjje-) S.J. hirkeuhain.

sojfte- birke.

.vojAo- N.G. geschlecht ;
verwandter.

sojkore-, nom. sojkor zucker. N.F.

sokkar, sokkor; < schwed.

socker.

sokto-, gen. souhto S.J. lockeres,

poröses eis.

soktu- (sokto-) S.J. locker und

porös werdeVi (von eis).
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sole- J. geschlecht.

solije- J. verschwenden.

soitte- (sohje-) J. verschwendet,

verloren werden.

sol'fte- J. dünne, längsgebende latte

an beiden selten der kufe eines

lappischen Schlittens.

soVfrije- S.J. und

sofko- S.J. mit weiten Stichen

heften.

söhne- J. verschwendet werden,

solonis J. (Nensen) Teuer, welches

im winter aus dem himmel zur

erde fallen soll.

sgVse- geifer.

SQVstje- und

sol'su- (sol'se-) geifern.

solu- J. die zähne stochern.

sQlultaokü- (solu-) J. Zahnstocher.

solute- J. = solu-,

somotaoka- J. trübes wetter.

sonetje- N.G. = snjetje-.

soopa- N.G. passen, intr.

sopate- (soopa-) sich aussöhnen.

sopatisa- (soopa-) aussöhnung.

sopmase-
}
nom. somes irgend ein;

plur. einige. N.F. soames; <
urn. 'aomR, aschwed. somber.

soopo- das fleisch von einem kno-

chen abnagen.

sopto- schäum.

soptu- (sopto-) schäumen.

sopcçl (sojycu-) S.J. welcher gut

gedeiht.

sopcohe- S.J. und

sopeu- gedeihen, aushalten,

aâppot J. (Nensen) anstecken (von

kraukheiten).

sâppolea J. (Nensen) ansteckend.

sor'ju- S.J.; rœi'na sorjui staVpat

das renntier wurde von dem
wolte weggenommen.

sor°n\om- N.G. sich tot fallen.

sor'ta- sorte, art. N.F. aorta; <
nord. sort.

sor't t-, gen. sotte od. sorve dürre,

vertrocknete föhre.

sor'vu- (sor'te-) vertrocknen (von

t(ihren).

soso N.J. die mittelstange in dem
gerüsle, worauf man das Schlepp-

netz zum trocknen hängt.

sotgsc-, nom. sotes J. splitter; sotes-

muora splitteriges holz.

sotrstc- (sotgse-) J.; s. jftetau split-

tern in die bände stechen.

sotm-rnosta J. «.-käse - prügel.

SQu'le- eisbrei auf dem eise; S.J.

lockeres, weisses eis.

sou'lu- (sou'lc-) von cisbrei bedeckt

werden (von dem eise).

souh'tvu-jqu're (sokto-) J. ein see,

dessen wasser mit. schnee ge-

mischt worden ist, so dass er

nicht so schnell zufriert.

spadije- (vgl. spgta-) J. mit spaten

arbeiten; < sebwed. spade.

spadna-jekya S.J. glatteis.

spat'ota ;idv. schnell.

spgoku- span, splitter.

(s)pa[tu- S.J. loses eisstück.

spgnuste- (spgtnase-) hobi'lspäne

auf die fleischseite der fusshäute

kleben, so dass sie nicht beim

trocknen krimpen.

sjmnska- wein; < schwed. apanak.

sjmra- S.J. zerspringen, zerplatzeu.

sparte- J. sparen; < schwed.

spara.

spartje- S.J. (seinen kleidern) ent-

wachsen.

spar'te- S.J. und

spar'tuk J. tüchtig.

spam- N.G. bündel.

spgta- J. spaten. N.F. apadda;

< nord, spade.
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spgta- J. und

spataS J. spaten (in karten). N.F.

Bpaôa; < nord, spader.

spatnase-, nom. spgnas span, Hobel-

span (die fasshäute eines renn-

tieres werden «uf ihrer Heisch-

seite mit spänen beklebt, sodass

sie nicht bei dem trocknen krim-

pen).

spotne- J. zäpfchen (im munde).

8pœ<ja- verderben, beschädigen.

sp<?(/ane- (sp<e</a-) verdorben, be-

schädigt werden.

spqtjare- (spœ<ja-) räuber.

sptpoku- N.J.?; fett? (scbwed.

spack).

spelete- (ein instrument) spielen.

vgl. N.F. spellidet aus spellit;

< schwed. spela.

speVkase- J. bersten; vgl. schwed.

spjälka?; vgl. sper'ka-.

speVkute- J. spalten.

speltare-, nom. speVtar S.J. treib-

eis.

sper
a
ka- J. bersten.

spei^kate- J., S.G. bersten machen.

spent-, gen. sperti S.J.; kqma-sp. lo-

ses lederstttckchen, welches man
in den scbnh Uber einen riss

legt, wenn man nicht zum or-

dentlichen flicken zeit hat.

speru- J. grosser renntierhänfen.

Bpättot J. (Nensen) ball (mit stei-

nen) spielen.

spidna- N.G. und

sptdnase-, nom. spidnas N.G. pinne,

pflock.

spxdmje- (sptq'na-) N.G. mit pinnen

zusammenheften.

spüane- verschüttet, vergossen

werden.

spdjje- verschütten, vergiessen
; <

schwed. apilla.

spüute- J. id.

sptra- G. und

spiru- S.J. = speru- (herde).

spirune-, nom. «pirun S.J. Hirundo

urbica (schwalbe).

sporaoka- J. mit dem fusse stossen;

< schwed. 8parka.

spotu- J. ladestock,

stabbmarastet J. (Nensen) stolpern

(von renntieren).

stab'ne- Steven; < an. stafn od.

norw. Btavn.

stagu- bratpfanne.

staça- J. mietgeld. N.F. (Fri is:

dial.) stagga-rutta; < schwed.

stagga (< stadga zu städja

diener mieten).

stgyije- (stgça-) J. (diener) mieten.

N.F. (Fri is: dial.) staggit.

stagije- zuschliessen, znmachen.

N.F. (Fri i 8: dial.) stagget, -it;

< urn. 'stangian, an. stengja.

staçu- stange. N.F. staggo; <
um. 'stangö, an. stçng.

stat'ha- bestehen, aushalten.

staikate- (stai
a
ka-) N.G. nur kom-

par. statkatup beständig, stand-

haft.

stauffni-oi've J. sieh cor've-.

statkuk (stai
a
ka-) J. beständig,

standhaft.

stai'me- N.J. — stm'me-.

staimute- (stai'me-) N.J. lärmen.

statnalje- gelte rennkuh (die nie

kalbt).

stale- stahl. N.F. stalle; < an. stal.

stalle- J. renntier mit ganz weis-

sem köpfe.

staVope- wolf.

statu- (vgl. stale-) menschenfres-

sender rie8e; S.J. stgln akSu

— ver
a
jka, auch = meres; N.J.

sgpme, statu ptfna ja statu juhsa
17
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(der läppe, der band des ställu

und die schneeschubriemen des-

selben) ein Sternbild.

stqlustala- (statu-) allein leben.

stan'tç}; N.G. mutwillig.

stantete- J. und

stantu- J. lärmen.

star*fu- bootsbafen. N.F. staÖfo;

< urn. "staôvô, an. stçô fem.

star'pnte- S.J. sieb bewegen, nicht

ruhig sein können.

star'jta- hindern.

star*te- S.J. Steinschmätzer.

star"te}; J. halsstarrig.

stgru-, gen. stgrtt S.J. Carex; <
urn. 'starrö, an. atçrr fem.

starros G. (Ncnsen) kleine hölzerne

stube.

statu S.J.; st. holat wahr, ernst-

haft reden; vgl. schwed. stadigt.

stqta-(Y) J.; nur illat, stgtai manat

treffen (von flinten); vgl. nord,

atad.

stgtçste- (stgta-) J. (mit einer flinte)

treffen.

stgu
a
ra- J. stecken, stock. N.F.

8taurra, stavrra; < an. staurr.

stgurahe- (stgu
a
ra-) N.J. wie ein

stecken stehen.

stgucHe- N.J. umfallen.

stgea};ita larat N.J. einen buch-

stabieren lehren; vgl. schwed.

stafva.

stgnje- J. buchstabieren. N.F.

stavit; < schwed. stafva.

steb'utje- vor geriebt laden. N.F.

stebnet, -it, atevdnit; < an.

atefna.

ste i

e
me- S.J. — stiti'me-.

steuce- kot, dreck.

stenêije- (sttnee-) S.J. manschen.

stauen- (steuce-) N.G. mit kot be-

spritzt werden.

stepmfye- Vorladung (vor geriebt).

N.F. stebneg, stevdnig; < an.

8tefning.

stqr'kufre-, attr. -Jw J. stark, kräf-

tig (von speise); bitter; vgl.

norw. staark.

statamus S.J. welcher am öftesten

anwesend ist; < schwed. (tili-)

atäd(es).

sttblak pra3d. u. attr. S.J.; st. altu

brünstige rennkuh; J. (Neusen)

stiblos nisun kokette trau.

stiblet J. (Nensen) brunsten (von

rennktthen).

sttelase-, nom. stwlas nennt man
die teile, wovon ein Schleppnetz

und eine inütze zusammengefugt

sind.

sttoku- J. eile; < an. atikka, obl.

-u ( ~ alin).

stukuste- (stioku-) J. nach elien

messen.

stim'palte- stolpern.

sUurije- steuern, regieren. N.F.

stivrrit; < urn. 'stiurian, au.

styra.

stooka- spielen.

stool}*- {-e-?; S.J. dimin. stoofâ)

faule birke mit noch gebliebener

rinde (wenn die rinde abgefallen

ist, wird die birke dürr und

hart: kaVva).

stooku- (stoori-) faulen (von bir-

ke).

stohje- beissen.

stonta- ziemlich lange zeit, langer

weg. vgl. N.F. stoanda; < nord,

stund.

sto.tpau N.J. dünne eisrinde auf

wasscr, das Uber das eis ge-

flossen ist.

stopikajte- N.G.; st. pipa die pfeife

stopfen; vgl. schwed. stoppa.
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stoulu- stuhl. N.F. stuollo; <
nord, stoi.

strove- (?) S.J. = rave-.

stm>ka-, gen. struoka J. prügel;

< schwed. stryk.

studu- J. ein stück weges; < urn.

'stundö, an. stund fem.

stm'me-, gen. stuexme (= stat'me-,

stet'me-) lärm, auflauf.

stut'me{e- und

stui'mije- (stut'me-) lärmen.

stuVkas, attr. stul
a
oka J. allzu fett,

unförmlich (von renntieren).

stumgte- (stupma-) N.J. lärmen,

getöse machen.

stumpa- rundes, weiches brot; <
norw. dial, stump »Brodstumpe,

et stört Stykke ovnbaget Bred»

(Aasen).

Studie- J. stock, klotz. N.F.

stuökke; < an. stokkr.

stusra- (= stuore-) nur attr. (pra3(l.

stiurafte-) gross; verkürzt stuar;

N.G. studr-rabma die grosse tatze:

der bär; kompar. stuargp, superl.

studrqmus. N.F. attr. stuora;

< um. 'atöra-, an. storr.

stu^rahe- (stu»ra-) J. für gross

halten.

stf&rafre- praed. zu stuzra-; N.J.

bisw. attr. stugrak; kompar. und

superl. nur aus studra-.

stuargne- (studra-) grösser werden.

stuarase-, nom. stupres (stuora-)

hoffärtig. N.F. stuores; < urn.

'störR.

stu9rgsmuwa~ (stuargse-) S.J. hof-

färtig werden.

stwrgstala- (studrgse-) hoffärtig

sein.

stupre- S.J.(S.) = stuzra- aber nur

prsed. gehört.

studrete- (studre-) vergrössero.

stMdru- (studra-) grösser werden.

shpsije- spielen.

stmvtje- (studvc-) J. zahm, fromm

machen.

stuwu- (stu3ve-) J. zahm, fromm

weiden.

stuMitfre- ('stu9ve-) J. zahm, fromm.

stupma- N.G. getöse.

stupma- N.G. getöse machen.

stur'ja- 8.J. fischköu ig: ein der

»grossen seeschlange» ähnliches

ungeheuer.

stuotuk J. sieh ïor're-,

stujia- stürzen, fallen.

subma adv. unmöglich, vergebens.

I suda- schmelzen, intr.; calme lœ

muste sudam ich bin schneeblind

geworden.

suda- S.J.; toJ;eJ; s. krankes renn-

tier.

sudare-, nom. sudar Sünder; <
an. syndari.

sudate- (suda-) schmelzen, tr.

sude-, gen. sute (suda-) J. wake
(im frühling).

sudu- Sünde. N.F. suddo; < urn.

Bund(i)ö, an. synd fem.

sudufftm- sündhaft; N.J. in mär-

chen = der mensch. N.F. sud-

dogaa; < an. syndugr.

sueifteste- J. wehen, ziehen.

suetnalaoka- (sui'ne-) S.J. von gras

überwachseuer, kleiner see.

suetmte- (sui'ne-) J. nach gras

schmecken.

sui'fft adv. N.G. gewiss.

sm'ma adv. still, langsam; S.J.

s. pudVtqc ein niedriger htigel.

sut'ma- und

sut'mu- stiller werden.

I sw'ne-, gen. suetve heu, schuhheu.

I
sm'pç S.J.; vuBptak s. ein brust-

kranker.
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sut'pu- und

sutpute- schlummern.

sui'otije- J. hüten, pflegen; <
Norrbottenscbwed. syta id.

sut'otu- (sui'ohje-) J. Wartung, ob-

but, aufsieht.

suutuk (sui'ohje-) J. welcher alles

gut bittet, pflegt.

sm'vule- J. sich hin und her in

der ferne bewegen.

suoka- rudern; schaukeln.

sukkelwe8 J. (Nensen) das nasen-

bein.

sujfsije- 0. = supcaste-.

sokta G. (Nensen); land-s. epi-

demic
suokuse-, nom. sukua (suoka-) das

rudern.

sukustala- (suoka-) J. schaukeln.

intr.

sunte- vogt.

suoje- schütz, lee; adj. mit attr. sm^cs

vor dem winde geschützt, warm.

suoje- N.G. schützen; muora suoje

œtnama die bäume schützen die

erde (vor der kälte).

su(o)ggu-
t

gen. su(o)çgu freierei,

brautwerbung; su(o)gg-oi'vc für-

bitter.

su(o)g%ute- (suoggu-) freien, um ein

mädchen anhalten.

suot
a
vanaste- N.J., S.G. beschatten,

schatten geben.

suot
avamsa- N.J., S.G. schatten.

siioivaltc- J. wie ein schatten vor-

Uberlaufen.

suoive-wielakok J. (Nensen) grau-

weiss (von renntieren).

suoivuote- N.J. beim schleppnetz-

ziehen mit einem ruder über

dem Schleppnetze winken, so

dass sich die fische nicht Uber

den uetzrand wagen.

suojqUsa- (suoje-) N.G. schütz,

schirm (gegen den wind und

die kälte).

suookate- und suookate- praed. zu

suoofje-.

suooffe-, nur attr. suoofa (praed.

suookate-) dick (von flüssigkei-

ten), dicht (von wald).

suooftch asa- S.J.?; s-lvasan lœ jege

das moor ist?.

suokna-, gen. suokna J. gemeinde,

kirchspie], vgl. N.F. suokkan;

< schwed. sooken.

suokga- eingehen, einkriechen.

suoksa-, gen. suouksa wurm (in

fleisch, speise etc.).

suoksa-, i suouksa und

suotfsije- S.J. von wttriuern voll

werden.

suook u - (suoolje-) dick, dichtwerden.

suolalje-, nom. suola (sttole-) dieb.

suolqte- od. suolqte- (suole-) stehlen.

suole- geheim, verborgen; adv.

suolet,

suole- J. blutwa88er.

suolevis nur attr. = suole-.

snolevuole N.G. adv. = suoUt, sieh

suole-.

suol
a
kate- J. praîd. zu suolle-.

suolle- J., nur attr. suoVffts (praîd.

suorkate-) licht, dünn bewachsen.

suolne-, gen. suolne der tau.

suolnu- (suolne-) tauen, tauicbt,

feucht werden.

suohms (suolne-) tauicbt, feucht.

suolnute- (suolne-) feucht machen.

sitoluj od. J. suoluw, gen. suolu

insel; G. (Nensen) suolok&rroa

»Seweäsen» (die bergkette zwi-

schen Schweden und Norwegen).

suoma- die finnische spräche;

maota-k suoma holat kannst du

finnisch sprechen?
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8U9maste- (sugma-) finnisch spre-

chen.

sumQ
ka-, % sugm'ka S.G. die

schmiere in sich aufnehmen (von

schuhen).

sugnafte- (sugtna-) sehnenschnur.

stpyçre- gerüst aus drei an einan-

der geneigten birkenstämmen,

worauf man fleisch etc. aufhängt

um es vor bunden und raubtieren

ZQ schützen.

sunpa- J. junge rennkuh, die gleich

nach der geburt ihr kalb ver-

läset.

suggpafte-, nom. siujpa S.J. schnee-

oder eis-brücke Uber einem

flu88e

.

sudope-y attr. siupis J. biegsam.

suwpije- (sugopa-) J. das kalb ver-

laden (von jungen rennkühen).

sugpsak S.J. locker, porös (von

horn).

sugre- stelle, wo etwas sich zweigt,

Wegescheide; G. sieh rugutifçtja;

sugre-puite das leistenfett an

dem rennochsen.

8U9reJ)€- (sugre-) verzweigt; gabel.

sudrja S.G. fett, snbst.

8ugr*kane- erschrecken, intr.

suar'Jfe- J. stelle, wo etwas sich

zweigt, flusszweig, hornast.

suw'Jfete- und -tte- erschrecken, tr.

sugf'ku- (sugr'fte-) J. sich zweigen.

sugr^ma-, gen. sugr'ma finger;

su9r
ama-koote fingerhut.

su^mase-j nom. sugr'mas (sugr"-

ma-) fingerring.

sugruk adj. S.J. = stigrefie-.

sugruk (store-) S.J. sieh raoku-,

8Udr
a
va- S.G. kleiner von gerät

freier platz im hinterende eines

geladenen Schlittens, wo man
bei dem fahren sitzen kann.

sugsa-, gen. sugsa J. sehr lockeres

und poröses eis.

sugsa- J.; jgu're lœ $-am das eis

auf dem see ist sehr locker ge-

worden.

sugska-, stoskau kauen.

sudskate- (sugska-) J.; s. manau
einem kinde die speise kauen.

sugskuse-, nom. sugskus (sugska-)

J. bissen, mundvoll.

sujskutasa- (sugska-) gekauter bis-

sen, den man einem kinde gibt.

suas-nu- J. hohl (von bäumen).

sugtna-, gen. sugna sehne; sehnen-

draht; vara-s. ader.

sugtnu-, sugnuw J. verschwinden;

more stpnmderzorn verschwand.

swore- J. und

suggce-kugr-sttelas J. sieh nuggte-,

sum'te- J. die kiemen.

sugtja- N.G. erlauben.

smva- rauch.

sudvase-, nom. sugvas (sugya-) S.J.

stark rauchendes torffeuer, wel-

ches man anzündet um sich

selbst oder die herde vor den

raücken zu schützen.

su9vas-per*ku (sugya-) rauchfleisch.

sugvastajte- (sugya-) räuchern.

sugvaste- (sugya-) rauchen; räu-

chern.

sugtastuote- = -staote-.

sugyate- (sugya-) rauchen, intr.

sugvatumus (sugya-) N.G. am mei-

sten rauchig.

sugve- S.J.; sugtjçn orut schneeig

sein.

stigvtde- (sugya-) J. sonnenrauch.

sugvulte- (sugya-) J. sonnenrauch

sein.

suope- e8pe.

supcase- erzählung, märchen.

supcaste- (supcase-) erzählen.
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sura- J. geplagt, gequält werden,

viel ausstehen.

suras (sura-) S.J. unlustig.

surqse-, nom. sures, attr. sura

sauer. N.F. suvres, attr. auvrra;

< um. 'sürR, an. Biirr.

surate- (sura-) J. quälen, einen

viel ausstehen lassen.

sure-put'te S.J. = suore-p.

surkaluèa- (vgl. N.F. surggad) N.G.

bedauern, beklagen.

sur"ku- betrUbniRs, trauer; < urn.

'sorgö, an. sorg.

sur
H
hi- trauern.

sur'kulara- (sur
u
ku-) betrübt.

suru- (surqse-) sauer werden.

surute- (surqse-) sauer machen.

sur'te-cal''me J. triefendes auge.

suota-tquata J. fieber.

suota- überdrüssig, zornig werden;

einer sache: illat.

suotalu&a- (suota-f) N.G. bedauern,

beklagen.

suotas (suota-) N.G. erzürnt.

suotataoka- J. eine renntierkrank-

beit.

suotate- (suota-) erzürnen, tr.

su'te- J. rait boot transportieren;

schaukeln.

suote- mancher.

suotice-, attr. -cis (suota-) S.J. wel-

cher bald überdrüssig wird.

sutuse- (su
e
te-) J. das schaukeln;

sutus-pade hängeband an der

lappischen wiege.

sutuste- (su'te-) J. schaukeln.

svqt
a
kase- J. von dem man glaubt,

dass er nicht lange leben wird;

svqihas-tolo irrlicht. N.F. vaigaa;

< um. 'fai^az, an. fëigr.

svaikastattet (svgi
a
kase-) J. (Neu-

sen) ohne ruhe hin und her

wandern.

svat'fre-, nur attr. svaifies (praed.:

svaikufte-) J. schlank.

svai'ku- (svat'fye-) S.J. schlanker

mensch.

svaikufte- praed. zu srai'Jfe-.

svai'nase-, nom. svqinas kneebt;

J. svqtnas-tajfte ein halswirbel.

N.F. (Fri is: dial.) svainas; <
urn. *swainaa, an. sveinn.

svqtnaste- (svat'nase-) als knecht

dienen.

svai'tu- J. frieden für raubtiere.

svaoka- renntiersattel, an dessen

zwei spitzen (srakqn-oi'ce) die

bürden gehängt werden; wird

mittels riemen (knlusa um die

Ienden und atas um den bauch)

festgehalten; unter ihn legt man
kleine kissen (tobusa).

svqla- eisfuchs; S.J. sotfe-sv. =
kuohu; S.J. svgla-ytiauhcau Hy-

pericum quadrangulum.

svqlqse-, nom. svqlçs waltisch.

N.F. fales, väles — falla(sa);

(Fri is: dial.) avalös — avalla;

< urn. 'hwalR, an. hvalr (oder

vielleicht eher hwälR).

svalete- N.G. nachlaufen; vgl. vahte-.

svaljafte- N.G. = -jefte-.

svaljqtuwa- N.G. unregierlich wer-

den (von renntieren).

svaljçJ^e- ungezähmt(es renntier).

svalskqlaça- betrügerisch.

svalskqstala- betrügerisch sein.

svalsftes = svalskqlaça-; < nord,

falski; das -es vielleicht aus der

attribut, form.

svalsfttje- betrügen.

svqVtas S.G. an der mitte zusam-

mengedrücktes kettengelenk.

si'qopa- weisser, an birken wach-

sender pilz; wird als nadelkissen

gebraucht.
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svaopa- J. schlinge, womit man
fische fängt

svapaste- {svaopa-) S.J. mit schlinge

fische fangen.

svar*jka- J. und

svar'kaltaoka- J. imbiss, zwischen-

mahl.

svar*kate- (svar'ojfc-) J. wehe than.

svafjfe- J. schmerz.

startete- (svaraoka-) J. einen im-

biss essen.

svar'olp.taoka- J. = svar'offe-.

svar'kutaoka- J. = svar'oka-.

srgru-, $vgruw J. antworten; <
schwed. svara.

statu S.J. Strombett.

svaoca- etc. = svaoca- etc.

svœi'opa- S.J. fassreif, flitzbogen;

< norw. dial, sveip »det Punkt,

hvor begge Ender af et Tr«-
baand faites i hinanden»

(Aasen).

svœopqse-
y
nom. svçpçs J. hart (von

schlaf).

svara- N.G. = fara-.

svaraste- S.J. schlagen.

sver'tas N.G. grosse bucht(?).

sver'te- J. schwert; < an. sverö.

swdtje- N.G. schlagen.

sviça- nmwege machen; sich ent-

schuldigen.

svige- krümmtwg, nmweg.
snokate- S.J. hin und her laufen.

sviokul J. ge8penst

svi'la- J. hölzernes presentierbrett.

snli, gen. snh, svth nennt man
den scbwager seiner frau. N.F.

spile, -i; < an. sing, 'avili, phir.

svilar.

svthte- (svt'lu-) J. feilen.

svtltèa J. und N.G. plur. (svth)

Schwäger, wenn sie zwei Schwe-

stern geheiratet haben.

svflu- J. feile. N.F. fllo, avilo;

vgl. aschwed. fil f., norw. fll;

falls dies einheimisch ist, kann

svi'lu- auf um. *filö fem. zurück-

geführt werden.

svtnttje- J. peitschen.

svtra- S.J. stolpern (von tieren).

svirale-, nom. smral (svtra-) J.

hüfte (an tieren).

sviru-
y

svtrnw J. schwenken,

schwingen, intr.

svttq J.; piega-sv. windwirbel.

svttakaote- (svtttjc-) S.J. schmerz

verursachen.

sritatala- (svfttje-) N.G. wehe thun.

scitefi S.J. maus mit spitzer nase

(irgend eine Sorex-art).

svtttje- wehe thun. N.F. spidit;

< schwed. Bvida.

syt'Jft N.G. — s-ui'fri.

syt'ottje- J. = sut'ohje-.

syt'otu- J. — sui'otu-.

syxotnk J. = sutotuk.

Ä.

hda- werden (fieri); wachsen; ge-

schehen.

Nadahs attr. (Sada-) J. frucht-

bar.

äadahtsa- (sada-) J. auswuchs, ge-

8chwulst.

sadrlts attr. J. = Nadahs. N.F.

saddel.
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Sadu- (sada-) frucht; stator.

Sala-, gen. und attr. Sala glatt;

leer.

Saitte- (Sala-) S.G. verschwinden.

Saija-, gen. Sqlja dürre espe.

Halju-, gen. Salju ebener platz nra

die h litte; G. (Nensen) sjaljo-

stakki stra88enwolf : polizeidie-

ner.

Salmaotala- und -ote- (sal*me-) mit

acc. (eine nadel) einfädeln.

SaVme- öhr (an nadel, axt u. dgl.).

sjalltjetet J. (Neusen) verlieren

(in spiel).

èalu S.J.; cqoce-Sal(u)-stoojfi ein

durchwässerter, fauler birken-

stamm.

Sqntarte- J. schwatzen.

Sapmahe- J. und

Sapmale- J. (Sapme-) sich freuen.

Saline- J. freude; Samen or.ut froh

sein.

Sapcase- splitter, span; S.J. Sqpcas-

tqukte die kopfknochen (weil

sie leicht zersplittern).

Sara-, gen. Sara kies, sand.

Saraste- (Sara-) J. steine werfen.

Sat adv. (immer mit neg.) N.G.

mehr; tm S. tete das weiss ich

nicht mehr.

Sqtya J. dünn, durchsichtig (von

tuch).

ajato G. (Nensen) ukelei.

Sqoca- vor sich schieben.

Sqocalaote- (Sqoca-) S.J. ins wasser

gesetzt werden können (von

einem boot).

Sqocale- (Sqoca-) ein boot ins Was-

ser setzen.

Sqocase- (Sqoca-) aus seiner läge

verschoben werden; aufgescho-

ben werden.

Squ'tje- abschüttelu, abfegen.

Savu stillschweigend; adv. (oder

vieil, abess.) Savut: oru S-t

schweige!

Sqvune- (Savu) still werden, schwei-

gen.

Sqvuottpme-, attr. -otis (Sqvu)

schweigsam.

Seka S.J. ; S. lœ mune (ich habe S.)

od. 5. pgota (S. kommt) sagt

man, wenn man gähnt.

Seofttje- S.J. mit grober, heiserer

stimme reden.

SekSa- und SekSa-, SeuhSau lauern,

auf der lauer sein.

Sfpoku- J. = Seofrtje-.

Sel
ama- und Sœl"ma~ schwelle ; S.J.

kleiner bergrücken.

Sœpma- J. sehr laut redeu.

Sqrqtaoka^ helles wetter.

Serije- S.J. sich aufklären (vom

himmel).

Saraka- und

sar'kti- strafen, tadeln.

Sariis J. bell (vom wetter).

Set J.; taokam, poocem S. nur ver-

fertigt, gemolken (und nicht

weiter bearbeitet).

Seota- passen, angemessen sein.

Seotate- (Seota-) zusammenpassen.

tr.

Seotuf;is (Seota-) N.G. passend, an-

gemessen.

Sajwjqse- (Seuye-) S.J. finsterniss.

Sœutjate- pried, zu Seur/e-; finster-

niss, dunkelbeit.

Sçutje- nur attr. Seules (przed.

Seenyate-) dunkel, finster.

Seutjete- (Seutje-) finsterniss, dun-

kelbeit; N.G. i manam % Seuyçta

i va%ti(?) er wollte gar nicht

gehen.

Seurjetutca- und

Seuyute- (scwje-) dunkel werden.
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éava- N.G. = $<çya-; das è ist

vielleicht kompromiss zwischen

sœva- und norw. dial. aja.

Ji/a- ukelei.

it/a, attr. S»Zes und -ts G. = èala-.

Mltje- (stla) N.G. glätten.

hmere- rücken an messern und

äxten.

hmuk (Jhpmu-) ähnlich.

hmustazte- (Jnpmu-) ähnlich sein.

hçmu- ähnlichkeit.

ajirrta J. (Nensen) eine (mir un-

bekannte) obrmarke.

kir'ta- S.J. böser, zorniger mensch.

hr'talaè (Sir'ta-) S.J. böse, zornig.

Mka N.G. arrest.

huyate- segnen.

huyattsa- und -tusa- segeu.

Stuyete- erschaffen.

èkaVbu- J. welcher schnell läuft;

vales Sk.

Skqttja- S.J. klingen.

èkqua
ca- = skqu"ca-.

%uyak (sfreu'ye-) J. mit tyeu'ye

gemerkt.

fyeu'ye- J. sieh ruwtifctfa.

fytdyts (vgl. ékqtya-) attr. S.J. hell

klingend.

tyilca- J. alter, enthaarter pelz.

fytlce- J. eisrinde (auf der erde,

an bäumen etc.).

fyilcu- (fytlce-) J. mit eisrinde be-

deckt werden; Sfrtlcum \<e vtstçu

es hat die flechten mit eisrinde

bedeckt : d. fl. sind m. e. be-

deckt.

fyioça- S.J. zipfel.

fyiuyak S.J.(S.) = sjeuyak.

tyiuji N.G., S.J.(S.) = Sfeu'tje-.

fyinyite- (fytuyi) N.G. (ein renntier)

mit der ^tuçi-marke merken.
Skoslç J.; nugra Sk. ein junger

meuscb.

Skuyuk S.J.; ttfa-ék. = ékutyu-,

Skufyt Telmatias major (schnepfe).

Skutyu- eule.

Skujéi N.G. messen

Skuoctje- S.J. zusammennähen.

Slapcute- 8.J. schneien; oqo ctoce-

pe.le Sl. es schneiten sogar halbe

vögel : sehr stark.

5lau"ca- = slqu
a
ca-.

Sieh*ce- (= sieb*ce-) sieb rudutiftetfa.

slœfhjahe- J.; Savut SI. stille liegen.

Slefyetfe- S.J. lachen (von Schnee-

hühnern).

Sl/rlaotc- S.J. id.

Shb*cu- J. weben, intr.

Hi&kase- J. spritzen, intr.

sltSku- J. spritzen, tr.

Sloncu- J. faulenzer.

Sloohje-(?) N.J. sich reissen.

Hoofio . . . = slooco . .

.

Hoocu- J. fallen (von Sternen).

èmertie- wiederkäuen.

Smtlca-, attr. Smtliqs steiniges, un-

ebenes land).

5nab*rate- S.J. sich schütteln (von

huuden).

Snqèka- und Sy- hervorspringender

teil des fusses eines berges.

énqufvcuk cor'cç S.J. sieh cor*ve-.

smSka- und sy- S.J. = éngSka-;

zipfel.

mtsku- kleiner bandstuhl.

SntSku- bänder weben.

Snosa- N.G. brennen.

hmpate- N.J. schnaufen, bla-

sen^).

&nur*aJjc- J. seufzen.

snur'jce- J. spitze.

Snur'cyk (hmr'oce-) J. spitz.

snuoce- spitze.

hiucfjfy (Snuoce-) spitz.

snuohje- (snuoce-) spitzen.

Snui'uk = snucejf.

1H
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Snucur-yuygk (Snuoèe-) S.J. spitz-

nasig (von einem taucbvogel

gesagt).

Syaituk J. sieh cor've-.

syam'kaote- J. schmatzen.

Syar'ca- S.J. Zwerchfell.

Syqia S.G.; bqce-èy. ineerfrau.

tyquhcak adj. N.G. spitz.

syqukcuk N.J. sieh cor've-.

Syrra- maas.

Stjerase- J. und

Sijcraskuwa- J. ersticken, intr.

Syiiïa- haartos (von pelzen), baum-

los.

SytU-u- (.hjilj'a-) haarlos werden.

syipvqte- S.J. plötzlich autflam-

men.

Sippen- J. flamme.

syipcu- J. flammen.

hjira- J. und

hjinte- S.J. knastern (von holz

im teuer).

hjir'fate- S.J. zischen.

h)tr
npa- S.J.,

syir
a
palaste- S.J. und

hjtr"patc- S.J. sengen.

Sytsku- = sm&ku-.

Syogo-cor'vr J. sieh tor've-.

tyora- eingiessen.

Syuka- und Syukale- J. feuer an-

zllnden.

.syufrète- J. feuer fangen.

($)>jttkt'a-j gen. ($)yukca schwan.

syulhje- springen, hüpfen.

hjulcu- uinherhtlpfen.

Syuska- S.J. feuer anzünden.

syutqste- S.J. spitzen.

hju'ra- S.J. heftig brennen.

hjucqte- S.J. krähen, rufen.

syun a- S.J. heftig brennen, lodern.

Sojku- S.J. zischen.

Soh J. das zwitschern.

Solde- J. plaudern, schwatzen.

Sol'ofrtje- (Soi°oko-) J. einen winter-

weg befahren, hart machen.

Soloko- J. harter, guter weg (im

winter); hart (von wegen).

So1_o-, Solou,

Soloraste- S.J. und

Solotala- (vgl. Sole) zwitschern.

Sol°po-, attr. SoVpos J. lispelnd.

Sofposte- (Sol°po-) J. lispeln.

SoVSete- S.J. plaudern, schwatzen.

Sonfpolte- schwatzen; eine fremde

spräche zu sprechen versuchen.

Soyqk N.G. langhaarig (von ziegen-

fellen).

Sopka- S.J. fuge (an einem ketten-

gelenke).

Sopka- S.J.; afth 8. ver'mtt die

enden zweier netze mittels einer

schnür längs ihrer ganzen breite

zusammenheften.

Sqpkal (Sopka-) SJ. nngenietetes

kettengelenk.

Sor'pe- N.J., nur attr. Sor'pts fein,

dünn(?).

Sotyo- J. hain.

sj&uka J. (Nensen) die geschlechts-

teile des menschen (V).

Sora- J. stark regnen.

Sovqtaoka- (Sora-) S.J. platzregen.

Sovu- J. — kova-,

Sovuj J. = Sovqtaoka-.

Spqtyu- S.J. dichter birkenwald.

spœlcakuda- S.J. krächzen.

Spelle- J. krummbeinig.

SpœVéut S.J. adv. zu Spelle-,

Specame-, nom. J., S.G. Specau,

N.G. Speca schwänz des renn-

tieres und hären.

Spoiße-,

Spoyfrejte- und

Spoyknjte- peitschen.

Spoyqttajfe- S.J. und

Spotyate- S.J. peitschen.
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Maçu- = staçu-.

Mqucete- S.J. = stqucete-,

ètufyete- J. umfallen.

Huzça- stück. N.F. (F ri is: dial.)

Btucca; < schwed. dia), styttje.

itujça- renntierschar (ange f. 80 st.).

Mare- S.J. sich gedulden.

tugtje- J. sieb erinnern.

Kukate- N.G. schnell laufen.

sulu-
y
attr. èulus S.J. bässlicb.

salute- S.J. tagen, tag werden.

suzgahe-, nom. suakaj J. os pubis (?)

des renntiere8.

Su?okamsa- J. Seufzer.

sujjljeote- J. und

kuMtyje- (SuajJfe-?) J. seufzen.

èuêzpane-, nom. Suzopan wurfstrick,

lasso.

su9ùta- S.J. geschwätzig.

èudtye- J. darchleucbten.

lucane- J. t

suwçte- S.J. und

£uat*;e- platz machen, wegrücken.

èudvune-, nom. Sumun hirtenhund.

Suri J. geschwätzig; Suaota S.

Schwätzer.

Suhte- S.J. (mit den Uppen) pfeifen.

èuoèakutça- (Suoée-) von der kälte

beschädigt werden (von den

ohren, der nase, den gliedern

etc.).

Suocalak (Sujce-) N.G. ne bei im

winter.

5143«'- reif; ntnam he Sucçn die

erde ist mit reif bedeckt.

motu- (Suoce-) von reif voll werden.

suocumsa plur. (Suoce-) das Sieben-

gestirn.

Suves S.J. willig.

Svalca- rock von sämischem leder.

Svantu- J. langer, schlanker mensch.

SvaSka- in bewegung setzen.

SvqSku- J. rute, peitsche.

SvqSku- und

Svg&kutc- schlagen, peitschen.

Svaoca- sich bewegen.

Svacqte- {svuoca-) etwas von seiner

stelle bewegen.

Svacet(aS) (h'cuca-) J. stelze (vogel).

Scaocu- (Suaoca-) J. stelle, wo man
sich bewegen kann.

Sritya- S.J. wimmern.

Satjja-Svqttja- N.J. flattern (?).

Sviocu- J. rute.

ta-, tq- demonstr. pronominalstamm,

nom. ta-t, tq-t (vgl. Donner,
Gegens. Verwandtschaft der

finn.-ngr. Spr., s. 104) dieser;

als adv. werden gebraucht:

part, täte desto;

iness. tane hier;

elat. taste von hier; darum;

illat. tas%, tast, tasq bieher;

als konj.: ta8q-k(p), tast-k(o) bis,

bis dass;

abess. J., S.G. tapta und N.G.

takta; t. orut, kulut ohne anteil

sein, werden;

komit, taina, G. Uetna darum;

konj. taina ko weil;

prolat. sing, taçu, N.G. tœçu

hier vorbei; taçu lœ rat
l

jjç hier

ist ein loch; taçu mon kaCkau

otet hier werde ich schlafen;

prolat. plur. tatku, N.G. tœiku,

id.;
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iness. plnr. S.J. tame, N.G.

teetne = iness. sing.;

deriv. mit dem sufF. -le: talc,

tale voici; /. tat dieser hier;

tale-te (wou), tale nou J. so,

ach so!

kompar. taba. N.F. da-, nom.

dat.

taba- das nnterarmbein (an tieren).

taba- (fa-); tu9ba t. bald jener, bald

dieser.

tabqne- (taba-) näher kommen, sich

nähern.

tabçhn
}
(-Its), -It, -la (ta-) an, (von,)

nach, längs dieser seite (auch

tapetin etc.).

tabäisa- G. holzscheit am rande

der feuerstätte, welches die bett-

felle vor dem feuer schützt.

tab'lak (tab'le-) J. sommerfleckig.

tab'le- (vgl. teb'le-) S.J. fleck,

platz; visa tab'le Irr sian, kogu

muzrait valje sie haben einen

bestimmten platz, wo sie brenn-

holz nehmen.

tab'lu- J. ein lappisches spiel.

tab'lu- J. tab'lu spielen.

tab'rahc- nnd

tab'rajjin orut J. stecken, fest-

hangen.

tab'rane- stecken bleiben, fest-

hangen.

tab'rije- anheften, ankleben, an-

binden, befestigen.

tab'rite- J. = tab'rane-.

tab'te- milz; S.J. tab'te-namqtaoka

milz8aager: sehr geiziger mensch.

tab'ca- Wetzstein.

tab'ca- wetzen.

tadnare- (tailne-) J. verzinner.

tadne- zinn. N.F. dadne; vgl. an.

tin; wie ist aber das a zu er-

klären? Man könnte vielleicht

auf lat. stannum, ir. stain, stain

hinweisen.

tadntje- (tadne-) verzinnen.

tqtfak (< tan jaje) adv. dieses

jähr.

tqtfate- verstehen; N.G. teoten ja

tag*attgtn taokat einen von etwas

benachrichtigen.

tatfu- und

tqdule- von sinnen sein.

tq$a- bauer; S.J. spec, norwegischer

bauer.

tqfu- gegend.

taçu sieh ta-,

tqhu- = tqfu-.

tai
a
kane-, nom. tat

akan und tq . .

.

teig. vgl. N.F. daigge; < urn.

daija-, an. deigr, vgl. T born-

ée n Einfl. 8. 174.

tai'ffe-, attr. tatftes weich (von

eisen, stahl); J. tatftes pœna
weicher, banger hund. N.F.

daigge; < um. *dai?a-, an. deigr

adj.

tat'ku- (tai'fte-) weich werden.

tatku sieh ta-.

tat'kute- (tat'fre-) J. erweichern.

tatna sieh ta-.

tat'sa- tolles zeug treiben, sich wie

ein wahnsinniger betragen.

tai'tc- N.G. mit inf. dient zur Um-

schreibung des adv. vielleicht:

tat*ta pootçt er kommt vielleicht;

tattt stotat od. tai'ta stotam er

wollte vielleicht.

tai'tu- N.J. verstehen.

tat'va- J. ort, gegend.

tai'vai oft.

tai've- laser.

tatvej; (tai've-) S.J. von fasern ge-

machter wurfstrick.

tqjuk (tqtfu-) J. toll, wahnsinnig.

tqjute- = tatfu-.
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taka postp. ohne.

taka S.J. = tagka (von tqta)\ t.

matjçn darnach; t. vttt sogleich.

taoka mtVt S.J. sogleich (= taka),

taoka- thun, machen.

takqlmsa- (taoka-) ausgäbe, Steuer.

takare- nnd bisw. takarara- S.J.

solcher = tajpre-.

takqte- (taoka-) J. ausbessern.

takqote- (taoka-) machen lassen.

taiftre- N.J., G. = takare-.

taojfiotala- J. (einen hund) zu sich

locken.

takgase-, nom. ta-gas heidekraut.

takta- J. verwelken.

takta N.G. sieh ta-.

tafyte-, gen. tguhte knochen.

taku N.G. = taka.

taoku- (taoka-) that, handlung,

werk.

tal, tat = tale.

talq(ka) und S.J. talqk sogleich.

tqla- J. daler (mttnze); setel-t. krone

(münze). N.G. dalla; < nord.

daler.

teta- S.J.(S.) verborgen sein; unter

dem horizonte sein (von der

sonne); vgl. an. dala vb.

tqlas (tqla-) S.J.; t lœ pex've die

sonne ist untergegangen.

tqlas S.J. schwer, schwerfällig.

taitse-, nom. tales (vgl. tahje-)

das 8chuh-heu in éinera schahe.

tqlqte- (tqla-) S.J.(S.); t. ecas unter

das wasser tauchen, so dass nur

der köpf sichtbar ist (von wasser-

vögeln).

tqlace- (tale) jetzig.

ta\(c) jetzt, nun; S.J. tal hfi—tal

iij bald—bald.

tqh, tale sieh ta-.

tahje- (vgl. talqse-) heu in die

schuhe (acc.) stopfen.

tahy N.G. hölzerner teller; vgl.

schwed. talrik.

tafokase-, nom. tqVkas arznei;

jupca-t. was man in den brei

legt: Oeisch, fett, blut etc.

tal'ofie- wetter; ungewitter; teham

tal a>tas taV^eu takat jetzt wurde

es recht schlechtes wetter.

tal'oku- und

tqVkute- heilen; fleisch, fett etc.

in den brei legen.

tqlu- G. bauerhof; < finn. talo

(vgl. hm'ma-).

talut da, damals.

tal"va- J. und

tqlvate- J. (tal've-) tiberwintern.

tal've-, gen. talve, tqlve winter;

J. kompar. talvçpun später im

winter; Jjitq-taVve ende des win-

ters, frtihjahr.

tqmpa- dampfschiff
;< norw. damp-

Bkib.

tampare- S.J. und

tamparte- N.G. schwatzen.

tqmuJfe-, attr. -Jt* (vgl. tapma-)

gezähmt. N.F. (Friis: dial.)

damog; vgl. an. tamr adj.

tanq(ka) S.J. sieh tqta.

tane sieh ta-.

tqya- N.G. wetzen.

tqyane- (tgya-) N.G. Wetzstein.

tatfkaote- J. bin und her gehen.

taopa- 8cbliessen, zumachen.

tqpaituwa- N.G.; tat t-tuwa suyi

dieses ist ihm ähnlich, scheint

von ihm gemacht zu sein.

tapak G. (Neusen) = ttpqk.

taopatje- (taopa-) J.; £-Jtn orut ge-

schlossen sein.

taopale- und (öfter) -lutea- (taopa-)

ausser atem kommen.
taopaltaoka- (taopa-) J. asthma.

tapan S.J.; tuopan t. hie und da.
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tapqne- = tabqne-,

tapqr N.G.; t-juna der geschwät-

zige Jona.

tapqrte- (= ttpqrte-) N.G. schwat-

zen.

taopase- (taopa-) J.; t-stn orut ge-

schlossen sein.

tqope- sitte, gewohnheit.

tapetin, -lt
f

-h, -la = tabelm etc.

tqpeltusa- (tapi) diese seite.

tqpete- (tapi) bieber führen.

tapi (ta-) hier.

tqpma- (vgl. tamufre-) zähmen. N.F.

dabmat; vgl. an. tamr adj.

tqpmane- zahm werden.

tapme- N.J. leim.

taptnufie-, nom. tqpmuh Salmo

trutta (eine art lachs).

tapta J., S.G. sieh ta-.

tqpteJf J. — tab'te-gamqtaoka.

tqramaote- J. sich plötzlich an et-

was erinnern.

tarataofcs N.G. der leicht in Ohn-

macht fällt.

tarate- N.G. in ohnmacbt fallen.

tar'fala-jege (< -laoka-; tar'fe-)

S.J. moor.

tar'fe- G. moos und scharren von

dürrer birke, die in wiegen ge-

braucht werden.

tanje- S.J. zittern; < schwed.

darra.

tqrtje- S.J. betrügen, prellen.

tqnotala- (tqrtje-) S.J. betrogen

werden.

tar'ja- J. vermögen, im stände

sein etw. zn thnn.

tar'ju- N.G. bieten, anbieten.

tar'juhs und -lus (tar'ju-) N.G.

der viel anbietet.

tarjute- N.G. = tar'ju-,

tar'me- J. gelegenheit, an la 88.

tgr'pahe- nötig haben, bedürfen.

tqr'pahe-, nom. tqr
rpa J. und

tqr'pajfe-, nom. fgr'pa J. bedarf;

was man bedarf.

tar
a
pqse-, nom. tar'pes nötig, not-

wendig; < urn. 'jjar&R, ao. barfr.

tar*pu- bedürfniss. N.F. darbbo;

< urn. *baroô, an. f>çrf.

taru- die schwedische spräche.

tqrulaça- (taru-) Schwede.

tqruste- (taru-) schwedisch spre-

chen; N.G. albernbeiten spre-

chen.

tar°va- teeren. N.F. darvvat.

tarvqne- N.G. —- tab'rane-.

tar
a
vase-y nom. tarvas (tar*ve-) teer-

holz.

tar've- teer. N.F. darvve; geht

auf ein mit um. "terwön-, an.

tjara (> finn. terva) ablauten-

des um. tarw- - (vgl. ags. taro,

lit. darva) zurück.

tarvete- N.G. = tab'rtje-,

tasa- S.J. wegrücken, wegschieben.

tasQt tasq-k{o) sieh ta-.

tasqk sieh tqta.

tasale- S.J. = tasa- vb.

tasqct ko (ta-) konj. bis, bis dass

= tasq-k(o).

tasi, tast, tasi-k(o) sieh ta-,

tasxka, tastka sieh tqta.

tasku- am gttrtel hangender beutel.

N.F. dasko; < an. taska, obl. -u.

tastqka S.J. sieh tqta.

taste sieh ta-.

tqta, tqota, S.J. tqotak, taota(k)

(< ta-te-ka) dieser; gen. tagka,

taka
f
taoka, tayjjes; acc. tauka;

part. S.G. tatka; als adv.:

iness. S.J. tanqka hier; S.J.

tanqnak jetzt;

elat. S.J. tastqka von hier;

illat, tasqk, tasika, tasika hie-

her. N.F. dätak.
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täte (ta-) desto.

twte miVt N.G. darnach; t m. ko

konj. sobald.

tauk part.; * tauk doch nicht. N.F.

davka, davg(a); < nrn. *t>auh,

an. J>6.

toiw&a- N.G. schliessen.

tguuas J. zähe.

<at4
a
te- krankheit. N.F. davdda;

< an. dauÖi, obl. -a.

iquhtak (takta-) J. verwelktes

kraut.

tayqne- (tave-) auf den see hinaus-

fahren.

tave- in zsmnsetz. der anf dem see

ist; als ad?.:

ess. tayen draussen anf dem
see;

part, tayet von dem see her;

illat, taygs auf den *ee hinaus;

deriv. mit dem suif, -le: part.

tavelt S.G. bei dem feuer (im

zelte; vgl. sogeltn);

kompar. tavep, snperl. tave-

fil téS •

tavefte- (tave-) Eudytes arcticus

(vogel).

tayelisa- N.G. = tabelisa-.

tayere-, nom. tayer eigentum; be-

sitz, schätz.

tavete- (tave-) auf den see hinaus-

fuhren.

tavuce- J. (tave-) nach dem see

zu liegend.

da, dann, so, also.

tçblak (teb'le-) fleckig.

tçblakuote- (teb'le-) S.J. flecken,

beflecken.

teb'le- (vgl. tab'le-) fleck; J. teb'le-

Jfirjak-yune weisses maul mit

schwarzen flecken (an renntie-

ren).

tabu- J. feucht werden.

t<p4a- farbiges garn, welches als

schmuck an dem rockkragen

festgenäht ist.

tede- drucken, pressen; wiegen

(intr.); farbiges garn auf ein

kleid als schmuck festnähen.

tœdu- (tede-) schwere.

tœdu- (tede-) J. gedrückt werden;

vom alp gedruckt werden.

tœkulaoka- eidecbse.

tœçu N.G. = taçu, sieh ta-,

tehœc (te) N.G.; tehœc tal ten ja,

so wird es sein.

tei'ku- S.J.(S.) der längste knochen

im flügel.

tœtku N.G. — tatku
}
sieh ta-,

tœma G., tœxne N.G. sieh ta-,

tet'jte- (das ziel) treffen.

tetMe- (tei'ote-) S.J. welcher das

ziel gut trifft.

tœi'va- (das ziel) treffen.

tœx'vu- von fasern geflochtene

käseform.

tœokafte-, no in. tœka und

tœokataoka- sieh koote-.

tœkc . . . N.G. = tœpb . .

.

tœla- schwach werden.

tœlak und

tœlas S.J. (tœla-) schwach, kraftlos.

tœlate- (tœla-) entkräften.

tele-, gen. tele S.J. tiefer, tauender

schnee (im frUhling), worin man
nicht bis zum boden hineinsinkt.

tel'ku-SJ. loser deckel an einer fri'sa.

tœl'ku- S.J. treten; ele ak$u nam
tœl'ku tritt nicht auf die axt.

telte- lederdecke Uber dem Vorder-

teile des Schlittens (pul'ofye).

N.F. dieldde; < urn. 'telda-,

an. tjald n.

telu- S.J. sach (aus (einwand).

tœmsa- S.J. niederdrucken (besond.

die fleischstucke in den topf n.).
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tœmuk S.J. weich, ungeniessbar

(von speise).

tœmute- S.J. unter den ftlssen wei-

chen, nachgeben (von mooren);

allza weich, ungeniessbar sein

(von speise).

tœtfna N.J. = tœupua.

teopa- N.G. büschel machen, mit

b. zieren.

tœopahe- und

tœopafyxn orut S.J. fest sitzen,

stecken.

teope- büschel.

teope-; mqnu-t. mondschein.

tœpcase- J. ausgebreitet werden,

hangen bleiben.

t&pcaste-,

tepcxje- S.J. und

tœpcu- ausbreiten, ankleben, an-

schmieren, zudrücken.

tœopu- stecken bleiben.

taypus (tœ^u-) J. etwas feucht.

tœoputc- fest machen, stecken ma-

chen.

tarase-, nom. teres und N.G. tyres

zwischenlage in nähten.

tqraste- (tarase-) N.G. mit zwi-

schenlagen in den nähten ver-

sehen.

ter*nie- steiles flussufer; S.J. ter'me-

rastes Turdus torquatus?

tar'nu- magd. N.F. daernno; <
an. perna, obl. -u.

tar'nuste- (tar'nu-) magd sein,

dienen (von roädchen).

teote- (und tteote-) wissen; S.J.

teotut h cuovut folget nur!

teotelis (teote-) natürlich, selbst-

verständlich.

tcteote- (teote-) wissen lassen, kund

geben.

teotx postp. wegen; tan t. darum;

man t. warum.

tœtnu- J. kleben (von kot).

tçotu- (tçote-) das wissen; als adv.

iness. tetun natürlicherweise,

selbstverständlich.

tçukataoka- S.J. vom winde auf-

gelockerter schnee auf bergen

(im frühling).

teunahe- dienen, in dienste sein.

tçungre- diener; muss eine lap-

pische ableitung sein.

tçu'nu-= teunahe-; < urn. *|>eunan,

an. ])jôna.

tœuyna (vgl. tœg'na) J. tag nnd

nacht; vgl. norw. degn.

teure G. (Nensen) raubtier; <
um. 'deura-, an. djur, dyr.

t<?utat\sa- (tçu'te-) J. womit man
etwas ausfüllt.

tçu'te-, treutau füllen.

teu'tu- mann (gatte). N.F. dievddo;

< um. 'Jîeuôô, an. J)jôÔ f. volk.

tçverte- J. missgebären (von tie-

ren).

tuinu- teuerste iii.

ttçije- betteln. N.F. (Fri is: dial.)

dilfit; < schwed. dial, tiggja,

tig^a.

tteote- — tçote-.

tteott = tçjtt.

tieotumaotes attr. (teote-) N.G. un-

wissend.

tteva- und tteva- hügel; S.J. Ueva-

katokun hügelzerreisser; N.G.

aktu ttevgn orut allein auf dem
hügel sein : allein wohnen.

tteva- subst.; S.G. tjalmç t. ein

mundvoll; J. vatnasa t. und
vanas-t. (accus. vanqs-Uevau) ein

boot voll.

tteva-, tievau voll werden.

tvvase-, nom. tievas (tteva-) voll.

ttat- gericht8sitzung. N.F. digge;

< an. ping.
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hçuhe- {tige-) rechten, prozessieren.

tuka- J. voll länse werden.

hkqle- J. ziegel; < norw. tigl.

tvfte- laus; J. Hofien orut voll länse

sein.

hk$a- N.G. der schwarze teil der

nase des bundes, wolfes etc.

Uftte- G. = ttpte-.

ttjfte-, nur attr. tiuhtes (prœd.:

Unhtuffe-) dicht. N.F. divtea;

< urn. *|)îhti-, an. béttr; ttïfte-

: ttuhtçs = piktasa : ptuh'tas etc.

hktu-, 1 huktu \ttfte-) dichtwerden.

tiktutaoka- (M;te-) S.J. dichte.

Uktute- {ttjfte-) dicht machen.

ttoku- J. hüodin (— rp&M-); < an.

kons.-st. tik; das -u ist schwierig

zu erklären.

hokun (ttjife-) J. lansig.

Ula raute (in karten).

Mtfs N.G. = tahi.

Uija- bootdiele. N.F. dillja; <
nord. Uija.

Moku- leder bereiten, schaben.

UVtna- S.J. ring tui wasser (nach

einem fische od. einem hinein-

geworfenen steine).

hl'pc- J. scherz; UVpes pqjku

scherzhaftes wort.

HFptHte- (ttl'pe-) J. scherzen.

Wse-, attr. tiFsç* J. sanmbaft,

blöde (von hunden).

tilltok J. (Nensen) = fortuJjc-.

Mu- S.J. gelegenheit, anlass haben.

Uma- stunde. N.F. dibmo; < an.

timi, obl. -a.

Unna adv. vor einem jähre.

Umqtaoka- (hpme-) N.G. tanwetter.

Umqce- (tima) dem vorigen jähre

gehörig; elat. timqHs vom vori-

gen jähre.

Utnpare-, nom. Itm'/wrbanholz, Zim-

mer. N.F. dimbar; < an. timbr.
I

ttm'parte- (timpare-) zimmern.

tutta- J. ein mass (= 2 pmla)\

< norw. tint.

ttyan N.G. kleine glocke.

hpqk nnd ttpqk jege snmpf, wor-

über man nicht geben kann.

ttpqrte- N.G. = tapqrte-.

hpmn- weich werden; genug ge-

kocht oder gebraten werden

(von fleisch).

hpmase-, nom. times — ttpme- (attr.

nur hpma).

hamate- (ttpnta ) erwei ehern.

hpme- J. weich; attr. .T., G. tipma

(pr«d. tipmasc-, nom. times),

ttpte- J., S.G. lassen; zulassen,

gestatten; bleiben lassen.

tiopu-, ttjpuw S.J. (in einen snmpf)

hineinsinken.

hstajka- dienstag. N.F. distak;

< an. tysdagr, tyrsdagr.

txota- S.J. Falco nisns (nach Friis).

titqstala- abergläubig sein.

tnika- glocke; N.J. tnika-tape ein

halswirbel (am renntiere). N.F.

divgga, diuvgga; vgl. Norrbotten-

schwed. tjuka id.

huna- all.

tmnahuwa- J. und

tmnane- J. ertrinken.

tiuMje- S.J. töten; vgl. an. tyna.

tiurahe- J. nnd

tiuraluki- J. für zn teuer halten.

tiurnse- teuer. N.F. divrea, divras;

< urn. 'diuraz, an. d^rr.

tiurqhsa- S.J. womit man etwas

teuerer macht.

tturu- teuerer werden.

tntrutajka- J. teuerheit.

tiustje- S.J. sdi malen, quälen.

hufrtufje- prœd. zu UJjte-,

ttvane- N.G. ausgebessert werden.

I
Uvqte- S.J. verbessern.

Ii»
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hwu- verbessern.

tueuse- = Uvane-*

tiwute- = tiwu-.

to- demonstr. pronominalstamm:

jener; kommt nur in gewissen

casus vor: als adv. in part, toti

S.J. desto; ine88. tone in der

verbind, tusne tone bald hier,

bald dort [topt dort; tojfcu dort-

hin]; und sonst abwechselnd

mit den entsprechenden formen

von tua- in gen. sing. ton, elat.

sing, toste und in allen casus,

wo ein i dem o folgt: komit,

sing. tfotw(rt); gen. plur. tot; iicc.

plur. toit; part. plur. toit; iness.

plur. totne; elat. plur. tois(te)]

illat. plur. totta, totti. N.F. do-,

nom. dot.

tobçhn, (-lis), -h, -la (auch topçhn

etc.) = tuzbehn etc.

tob'tele-, nom. too'M, attr. -/«

(tob"to-) J., S.O. welcher men-

schen, renntiere etc. gut erkennt.

tobtite- (tob'to-) J., S.G. mit jmdm
bekannt8cbaft machen.

tob"to-j tobtou und toptou J., S.O.

(= 0. tog°to-) kennen, erkennen;

fühlen (selten, meist in G.; sonst

kula-).

tobtottuua- J., tobtosmuu'a- and

-stuiva- J., S.O. — tobtite-.

tob
0
tu- (tob"to-) J., S.O. gekannt,

gefühlt werden (selten).

tob°tu- (tob°to-) J., S.G. gefübi, emp-

find ung, abnung.

toVtuhaäa- (tob"to-) J. glauben

einen gesehen zu haben.

tob°tusc-, nom. toptus {tob
0
to-) J.,

S.G. bekannt.

tobtuotala- (tob°to-) J. erkennen.

t&bbol G. (Nensen) grosses floss

(an netzen). N.F. dobbal.

to^use-, nom. topus sieh svaaka-.

tog*a N.J. fluch des ställu.

totfe- brechen, abbrechen.

to$o N.J. = tog*a.

toiju-, totfuiv (totfe-) abgebrochen

werden.

tage- labmagen; pm'te-t. mit fett

gefüllter labmagen.

tog°t ... G. — tob°t .

.

.

toimalara- G. tüchtig, betriebsam.

tot'pa S.J. ermüdet.

totipa- S.J. ermüdet werden.

foiHe- spülen, ausspülen.

toivqk N.G. und

tot'vu- erwartung, hoffnung.

tot*vu- erwarten, hoffen, denken,

meinen.

fotv . . . = tow . . .

tojalkuwa- (totfe-) sich durch zu

schwere arbeit verderben.

tojaotaoka- (tofe-) dünne, unter den

füs8en zerbrechende, gefrorene

rinde auf dem schnee.

toaka- seil. vgl. N.F. (Friis: dial.)

doakke; < nord. t&g.

tooJje- S.J. einer speise satt werden.

too^e- häufen.

toJ;ef;e-, nom. und attr. toJjejf J.

krank (von remitieren).

toajfeate- (tool^e-) S.J. einen einer

speise satt machen.

toaljije- taugen. N.F. dokkit; <
an. duga.

toakole- S.J. -= toof^e-.

tokoms J. untauglich.

tokt ... O. — tobt . .

.

toktar und toktor arzt; < schwed.

doktor.

tooku (to-) dahin, dortbin.

tole- (wohl = to-lc-)\ nur in iness.

tolrn adv. in alten Zeiten, einst;

kompar. tolepun in noch früheren

zeiten.

Digitized by Google



— 147 —

tole- J. Uberschneiter weg.

toki; (tole-) J. zngtier, welches

den weg geht, auch wenn er

übersehe ei t ist.

tohje- N.G. halten, einhalten.

tol'fte- feder.

tol'foe- (toVjje-) federn (von vö-

geln).

tofko- mit einem renntiere auf

Schneeschuhen fahren, indem

man den zugriemen in der linken

hand and den ztigel in der rech-

ten hält.

toVhone- (toFko-) renntier, mit wel-

chem man so fährt.

tolo- teuer.

tolome-., nom. tolom (tolo-) J. feuer-

stätte im wähle, wo man über-

nachtet.

toluce- (tole-) ehemalig, einstig;

elat. toltths seit altem.

toFva- starker trab.

tolvqstt- (tol
a
va-) traben.

tol'vu- od. tol*vu- und

tolvute- führen, begleiten.

tompo- J. zoll (mass); < norw.

tomme.
tone (to-)] tuone t. bald hier, bald

dort

toyffe-, attr. toyffçs J. ungelenk,

ungeschickt.

toopatts ulmuS (tooptje-) N.G. die-

bischer mensch.

tojpe- stube. N.F. (Friis: dial.)

doppe; vgl. T h ora sen, Eiufl. s.

178; Kluge, Et. Wtb. art. 'Stube'.

topelm, -It, -U, -la (auch tobehn

etc.) = tudbehn etc.

topete- wegführen.

topone- wegrücken, platz machen.

topi (to-) dort; kompar. topepun

weiter hin.

toopije- nehmen, ergreifen, sammeln.

topmaha plur. S.J.; te l<e tame t

er hat grosse eile.

topmare-, attr. -rts schnell.

toopo- scheide, futteral.

topt . . . = tobt . .

.

toptoste- (totfto-) J., S.G. bekennen.

toopu- und

tojpule- N.J. = toopije-,

topuste- (tobuse-) die tobusa auf-

legen.

toraje- (toru-) N.G. einen streit

beginnen.

torale- S.G. erfassen.

toras adv. in die quere.

torase-, nom. tores querliegend;

S.J. tores-pchn bei Seite; S.J.

tores-pq lat hoi°koht bei sei te

werfen; S.J. tores-peUatnam ab-

gelegenes land.

toratala- — torete-,

torefte- widerspenstig.

totem (vgl. torase-) S.J. ein teil

des Schleppnetzes.

toreste- (torase-) J. quer Uber et-

was gehen.

torete- folgen, verfolgen.

torja J. stütze. N.F. doarja - doar-

jaga.

tor'ju- und

torjute- J. stützen, regieren.

lor'ku- S.J. angelleine.

tor'su- grober draht.

toru- streit, krieg, Zänkerei.

toru- streiten, sich raufen, zanken.

torulisa- und

torunc-j nom. torun (toru-) S.J.

streitsüchtig, zänkisch.

toruse-f nom. torus (toru-) S.J.

streit; te lœ torustta jetzt gibt's

eine Schlägerei.

toruote- (toru-) einen streiten, zan-

ken machen.

I
tor'vu- vertrauen, Zuversicht.
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torvustala- (tor*vu-) vertrauen, vb.

tosfrète- S.J. und

tosku- schlagen.

toskuztala- (tosku-) N.G. schlage

bekommen.
tose-, gen. tosç subst. nichts; adj.

attr. toses nichtswürdig; adv.

nur, bloss; tose vai adv. id.

tosertipme-, attr. -otts (toSc-) J.

nichtswürdig; tosrjttmtt holat

einfältig schwatzen.

tosone- (tose-) zu nichts wer-

den.

tosotc- (tose-) zerstören.

tot% (to-) S.J. desto; toi'vup kal
aka

raSuM, toh mtootekoota wir glau-

ben, dass es regnen wird; da

langt es an zu schneien.

totnore-, nom. totnor tonne (mass);

< nord. plur. tunnor oder eher

'tonnor (vgl. nhd. tonne).

trotfo-, gen. trotfo wams; < schwed.

tröja.

tuhaote-, nom. tuha(o)t N.G. tau-

send.

tuiku N.G. sieh tu9-,

tokkaa J. (Neusen) reiser u. dgl.,

welche der bär vor die thür

seines Winterlagers aufgehäuft

hat.

tuffin S.J. solcher; < schwed. dial.

tokken und tokken.

tufrstje- J. Vorräte von lebensmitteln

einsammeln.

tuh (tut-) N.G. damals (= tudle).

tuliluppa J. (Neusen) die ge-

schlechtsteile des menschen.

tufva- fluten.

tul'vc- flut, Überschwemmung.

tulvufre- S.J. id.

tunan tVme J. todesreich, höllc;

kaxt tunan il
amai geh' zum hcn-

ker.

tunate- — tutna-.

tu*-, tud- demonstr. pronominal-

stamm, nom. tmt (vgl. ta-) jener;

oft mit adv. tu»lc verstärkt; als

adv. werden gebraucht:

iness. tujne dort;

illat, tuest, S.J. tudsa dorthin;

tun (illat.?) tiidjku hin und her;

prolat. sing, tuagu dort vorbei,

vorüber;

prolat. plur. tutku id.;

deriv. mit dem suflf. -le: tudle

da; voilà; jenes mal; tuole tt&t

jener; vgl. tudk N.G. jenes mal;

kompar. tudba. N.J. duo-,

nom. duot.

tujba- (tu*-) S.J.; t. taba bald der

eine» bald der andere.

tujbale- S.J. ergreifen.

tujbane- (twba-) wegrücken, platz

machen.

tudbätn, (-hs), -h, -la (tu»-) an,

(von), nach, längs jener seite

(auch tuùgeUn etc.).

tiobnnje- (tu9pmaae-) leeren. N.F.

(Fri is: dial.) dubmit; < um.

'tômian, an. toma.

tuohmtje- urteilen. N.F. dubmit;

< um. 'dömian, an. doma.

turfjmu- (tuobmije-) urteil.

tuabHafre-f nom. tuopta S.J. gegend.

tmdare-, nom. tuatar waldloser

berg, alp, hochgebirge; S.J.

vel'ljis t. schneeberg.

luode- J. womitman etwas vermehrt.

tuddijc- (tudde-) J. vermehren.

tudfafre. (< tudn jafre) S.J. vor

zwei jähren.

tu9$are-, nom. txu^ar (tu9§e-) hand-

werker; N.J. attr. -rts.

tud<fe-, gen. tu?je handarbeit. N.F.

duögje; < got. taui, sieh Thom-
sen, Einfl. s. 177.
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twfuhe- (tusfe-) arbeiten (von

baudarbeit, wie Schneiderei,

tiscblerei etc.).

twçtta- flicken, läppen.

tutçgase-, nom. tnokgas (tujçga-)

flick, läppen.

tudp* sieh tua-.

tMgu J. nur attr. tusgu oi've mit

gefilztem baare bedeckter köpf.

tufçu- J. sich filzen, verwickeln.

Um tuaoku sieh tua-.

tuaofre- hinterseitc (nom. selten:

S.J. (noh-t. der platz hinter den

Vorratshäusern); als adv. nnd

po8tp.:

acc. S.J. tuajçu hinter (mit

acc);

part. tuafet von der hinter-

seite her;

ineS8. tuaften hinter (mit dat.);

bei (in verwahr); Sadama t. in

anwachs;

illat. tuaokai hinter (mit acc);

zu (in verwahr); Sadama t. hütet

des anwach8es halber bleiben

lassen.

tuwku {tuo-) dorthin.

Ma adv. recht, richtig, wirklich;

t. atnaht fest halten.

tudat S.J. id.

Mqce- (tuale) was vor einiger

zeit war, geschah; elat. tnilqcts

seit der zeit.

Me {tuo-) da; voilà; jenes mal;

tuale tuat jener.

Me (tua-) N.G. jenes mal.

gen. tualje feil.

tugl'lcu- J. geschenk, womit man
einen bestechen will.

tudVku- J. and
ti&Vkute- J. bestechen.

tutftnase- niedergetreten werden.MW und

tualmute- niedertreten, tr.

tualmuotaoka- (tualmu-) J. von vieh

niedergetretene stelle.

turi'pa- (--= tuoVpu-), nur attr.

tmVpa (praed. tuaVpas) flach;

tualp-ot've sieh àor've-.

tuaVpas pr»d. zu tual
a
pa-.

tuaVpu- (= tual
a
pa-)

}
nur attr.

UuVpu (praed. tuaVpufe- und

tuoVput) flach.

tuaVpufte- und

tuaVput prœd. zu tuoVpu-,

tualta- kochen, sieden, intr.

tuaFtaate- (tualta-) sieden machen,

kochen, tr.

tualuk (ttiAa) J. recht, richtig (»*

ftiaia jo/e fuaia mana).

tu?Fva- schmutz.

tttdVva- sch mutzig werden.

tuaFva-, attr. foaPi'os (fwai
0
»«-)

schmutzig.

tual'vtje- (tuaVva-) J. beschmutzen.

tuona- = fana-; J. f«;wa» a»*wi«

(selten) die hölle.

turne sieh tua-.

tuapan tapan (tu,}-) S.J. hie und da.

tuaopane- (tuaoptje-) J. gewalkt

werden.

tuapehn, -lt
}
-h, -la = tuabehn etc.

tuapeltusa- (tuo-) hinterseite eines

berges.

tuapen 8.J. = fojn.

tuapetc- (tua-) wegführen, weg-

rücken.

tuapt (tua-)] S.J. tudpt tojn bald

hier, bald dort.

tndoptje- J. walken.

tuaoptje- = tooptje-.

tuagmane- (tuapmase-) leer werden.

tudjpmare-, nom. tuapmar richter.

N.F. duobmar; < an. dömari.

tuapmasc-, nom. Hamas leer. N.F.

duomaa; < um. tömaa.an. tômr.
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tusptntje- = ttwbmije-.

tu9opujfe- (tuwptjc-) J. gewalkt.

tmra- J. das schlcppnetz in das

boot iiebmen.

tuorastajka-, S.J. nom. tujrus don-

nerstag. N.F. duorasdak; <
an. pörsdagr.

tu9r"ka- reis; besond. die reisdecke

auf dem boden im zelte; J. die

gedärmc des hiiren.

tujr'kar (tu;)r
a
ka~) reissäni mler.

tuor'ljije- (tu9r"ka-) rait reis be-

decken.

tuwfpije- S.J. mit pium pst ange

plumpen (beim tischen).

tuaifpu- S.J. id.

tuar'pune-, nom. tuar'pun 8.J.

störstange, plumpstange (beim

fischen).

tuor'pute- S.J. = tuar*ptje-.

tuasa S.J. und tuast sich tu»-.

tuasta-, tuastau wagen, sich er-

kühnen.

tnastqs-muara (tuastu-) N.6. holz,

welches man gegen das geäder

schneidet (vgl. metqs-muara).

tuostqr (tuasta) S.J. kühn.

tuastu-, tmstuw empfangen, an-

nehmen.

Uia(a)ta (< tm-U-ka) = tuat.

tuaata- und

tuajtatc- berühren, anrühren.

tuaata- ernst; S.J. tuatqu taakat

ernst aus einer sache machen;

S.J. tuatan ffteavaht mit strenge

verfahren; tuotas allen ernstes.

tuatalava- (tuaata-) ernst, adj.

tuataste- (tuaata-) N.G. bekräftigen,

versichern.

tuau'le- moxa, zunder, den man
auf schmerzenden stellen der

haut brennt.

tuau'lu- (tuau'le-) mit znnder bren-

nen.

tuoparc-, nom. tuper frisch ge-

fallener, tauender sebnee, der

unter den kufen hangen bleibt.

tuperte- (tuopare-) unter den kufen

hangen bleiben (von frisch ge-

fallenem schnee).

tupmanc- (tupme-) J. von staub

voll werden.

tupme- J. staub.

turçs, k
ren. tu'ra J. krätze; turrs-

mai'ne id.

tur'kumc- knospe (an bäumen).

tur*&u- S.J. Anas hoschas.

turu- S.J. geflickt werden (von

booten).

turostaUat J. (Neusen) ball spie-

len.

turufe- (turu-) S.J. ein boot flicken,

tusse J. (Neusen) ein naine des

bären (weil er beeren frisst).

tuta stütze. N.F. duvda — duvd-

tuata- (mit illat.) zufrieden sein.

tutalara- (tuota-) adj. zufrieden.

tu'te- J. stützen.

tutna- gesehwätz, getöse.

tutna- laut schwatzen.

tuttot G. (Neusen) einen hund

schweigen heissen.

tutuatala- S.J. zu kuschen befohlen

werden (von hunden).

tuwa- der innere, lockere teil eines

knochens; die schenkelbeinku-

gel(?>
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c.

cabe- das metacarpalbein.

cabme- schlagen, klopfen; mit dem
säugen aufhören (von tieren).

cab'rtje-,

cab'ru- N.G. und

cabrute- (und ca . . .) klemmen,

drücken.

casa- aufsperren, (eine haut) aus-

spannen; hindern; fallen auf-

stellen.

cage- Stange (im zeltgerüste, sieb

koote-); kleiner stecken, womit
man häute ausspannt.

cag-edne J. hebamme.
caqç postp. S.J. neben.

caçut (caça-) adv. ausgesperrt;

yalm? c. od. c. yalmç den round

aufgesperrt

cavka- glühen, schwach brennen.

intr.

cakastala- = ca%a-.

naakat (caoka-) J. der eine sehr

helle, lebhafte färbe hat

cakate- (caga-) J.; c. tjuyeu die

tinger in die nasenlöcber stechen.

cqkate- S.J. aufklettern.

cö^c- stecken, hineinstecken.

cqofctubu N.G. der einen kleineren

räum bedarf (= cgojfetaca-).

catfije- S.J.(S.) - ëaojftje- J.

caofataoka- (caoka-) J. womit man
etwas anzündet.

carftote- (caoka-) anzünden.

camqte- und
capma- flüstern.

cam"kale- S.J. flüstern.

cqopa- in kleine stücke zerschnei-

den.

capjfete- J. den geist aufgeben.

cqpman (cabme-) N.G.; ttolp-c. stock,

womit man kleider (eig. die

läuse) ausstäubt.

capmqtaoka- und

capmatasa- S.J. (cabme-) das feinste

schuhheu, welches bei der berei-

tung (wenn man es gegen einen

stein schlägt) hinausfällt.

captnr.ff (cubmf-) J. zweijähriger

bar (wenn er zu saugen aufhört).

cquna- S.J. kochen (tr.); kiuFtuw

od. kudltu caunat es wurde

Schneegestöber.

ccegahc- aufrecht stehen.

cœçane- sich aufrecht stellen.

cœçasada- HJ. in die höhe hüpfen

(von einem lemming gesagt).

cegije- errichten, aufstellen, bauen;

kotm c. das zeit aufschlagen.

cœçusada- S.J. in die höhe fliegen

(von vögeln)..

cœçut adv. steil, aufrecht.

cçjkak-pçtmj; (vgl. cœkute-) S.J.

wettegeld.

cœokale- J. = cœoku-.

ceofcs, gen. cœoka und cteokasa

handzeichen; sieh ruduttfrefa.

crjjim (cegtje-) S.J. eine aufgerich-

tete marke (Steinhaufen etc.).

cœaku- J. (ceojfes) einschnitte ma-

chen, kerben.

cœkitlfc-, attr. -fits steil, aufrecht.

cœkun-oi'vç S.J. sieh cor've-.

cœkute- J. wetten.

crnua-hr'mç S.J. niedriges sumpf-

ufer.

cesfye- S.J. stecken; sntrs cœska

cuten ein splitter ist im finger

stecken geblieben.
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cesftete- J. schmerzen, brennen.

ceune S.J. gestank (vgl. etuna).

ceye J. tiefer, barter schnee (im

winter), in welchen man nur

ein wenig hineinsinkt

cevu- (cere) J. hart werden (vom

schnee).

ctb'ru- — cab'ru-.

ctbca (= etpca) S.J. bitter.

ctela-, % ctela bellen.

ctelaote- (ctela-) bellen machen.

cioka- N.G. and

cioku- G. hündin (= Uoku-).

ciVkate- J. bellen.

etpca J. = ctbca.

etpeale- und

expette- (ctbca) J. bitter schmecken.

etpeaste- J. und

cipcu- J. kneifen.

S.J. zischen (von lemmingen).

ctr'fttje- S.J. binaufspritzen.

mo- J. harnen.

ctoce- kleiner vogel.

ctu'jjfre- J. pipen, zwitschern (von

jungen vögeln)-

ctuna, gen. ctuna und S.J. ctunaka

brandgeruch.

ctunqitaote- N.G. und

ctunakuote- S.J. (ctuna) brandge-

ruch machen.

ctuntte- (ctuna) brandicht riechen.

cobmu- etwas unter gesang er-

zählen oder wahrsagen.

eogo- hineinstecken; N.G. vudsa

stst c. (in den sack stecken:)

einen Hilflos machen.

cotcçste- J. und

coteoste- J. stauben. N.F. ooioestet

(= finn. suitsuttaa).

coteostaote- J. (den schnee) stauben

machen.

cokalm (cooJje-) J. grund (in see).

coo^e- herz eines tieres.

cooJje- seichtes wasser; adj. seicht,

attr. coftes.

cooku- (cQofte-) seicht, untief wer-

den, fallen (vou Aussen etc.),

abdunsten.

eozkute- (cotfe-) seicht machen,

abdilnsten.

coola- J. hacken, vb.

coVkaote- S.J. und

coVjfeote- versagen, nicht abbren-

nen (von Hinten).

colee- N.G. plunder.

coopt N.G. troddel an mutzen.

copme- S.J. und

copmu- (vgl. cobmu-) S.J. gesang.

coopok J. fleckig (von renntieren).

cuaJftje- J. stechen.

culeu- S.J.; vwras c. alter band.

cu9bu- fro8cb.

cu9$a- dünnes häutchen, das man
von der fleischseite einer haut

abreis8t; wird auf wunden ge-

braucht.

eudopa- J. das fleisch der fische.

cu9;>ptje- (cunpa-) J. die gräten

herausnehmen (ans einem fische:

acc).

cu9pca-
y

gen. cuopca schneefeld

auf einem hoebgebirge (im som-

mer).

cu9uakane- zerbrechen (intr.); ge-

bären.

euduokas adv. in stücke, zer-.

cuduolfije- und

cuïuojfttc- zerschlagen, zerbrechen,

zerreissen.

cupul J. ein am netzbeutel be-

festigter, runder holzklotz, der

im wasser den bentel ausspannt

cusften orut S.J. und

cus^eote- S.J. unfreundlich, zoruig

sein.

cusmeste- S.J. und
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cusmu- S.J. raacheu (von feuchtem

bolze).

cuocqs attr. S.J. sparsam.

cuoçe- J. sparen.

tqbe-, attr. èqpa (= cqpafte-) schön;

S.J.(S.) kompar. cqpqp.

cab'ra- S.J. sehr hügeliger boden.

cab're- S.J. falte.

cab'rije- und

cab'ru- — cab'rije-, cab'ru-,

cqbu- {tqbe-) schöner werden.

cqbutaoka- (cqbe-) Schönheit.

tadu- (catq-) S.J.(S.) russig werden

(von rliutenlänfen).

ca<ja- S.J. gerllcht.

cqi§a S.J.; c. vaVti stau der <\

nahm sie : sie gangen irre.

catfane-,

cavité- und

cqtfule- N.G. irre gehen.

cqijulaoftesît.G. welcher oft irre gebt.

cat
ama- lachen.

cafmase-, nom. éatmas {éai
ama-)

S.J. gelächter.

caimate- {cai
a
ma-) belachen.

catmus S.J. « cat
a
tnase-.

cat'one- specht.

tattas J. Schneeball.

cqoka- räum haben.

cajka- N.G. und

cao#e- schneeklumpen.

cadjfçtaïa- {cqoka-) J. der nur einen

kleinen räum bedarf (= N.G.

cqo^et-ubu).

caohje- J. platz bekommen.
cgkya- eintreten, hineingehen, (ein

kleid) anziehen.

cakca-, gen. cquhca herbst; S.J.

cakca-vares h son koit im herbste

war er doch gesund.

cqokukaca- J. — éqofyçtat.a-.

cala- die haarige haut von den

hörnern abreiben (wie es die

renntiere im herbste thun).

calqk {cala-) der noch nicht die

haut von den hörnern wegge-

rieben hat.

cqlafte-, nom. cala (èale-) brief.

cqlqlvasa-{cqle-) S.J. das schreiben.

calqn oi'vç {cala-) J. sieh cor've-,

calqn J. hauzahn (des bundes,

wolfcs etc.).

cqlastaoka- {àqle-) J. kerbe, ritze;

N.G. sieh ruauhjfctfa.

cale- schreiben; N.G. schneiden,

zuschneiden; S.J. <etnu lœcqlam

der fluss hat das eis zerschnitten;

N.G. raoht b. wege machen.

cqles sieh ruduhfretfa.

cqlejte- {cqle-) schreiben machen.

caVfas S.J. hartes leder, das man
nicht weich machen kann.

caVka- J. und

caVkate- J. (in den schnee) hinein-

sinken.

caVkaltajka- J. bruch (krankheit).

cal
ama- J. und

calmqituwa- sein gesiebt wieder-

bekommen.

calmafte-, attr.
4f%&

und

calmqlaça- (cal'me-) scharfsichtig.

cal
a
masc-, nom. calmas wanst.

caVme- auge; (salz-, sand- etc.)

korn; cahnc-peh ein auge; calme-

kopcos wiegendecke; N.G. pceive-

calmi vut'nçt (mit tagesaugen:)

20
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klar sehen; N.6. tm mon vueme

saipu-cahm ich kann nicht sehen,

weil mein gesiebt eingeseift ist.

balmeotipme-, attr. -otu (caFrne-)

blind.

balmeotuote-(bal
e
me-) blind machen.

balmeotuwa- (nal'me-) blind werden.

cahmbe- J. = baltnafte-.

cal'sa- J. bis an den boden harter

Schnee.

cal'stje- (cal'sa-) J. den sebnee

hart machen (vom winde).

calu- J. hart werden.

caluk J. hart, nicht zerbrechend

(von messern).

bglufte- (cale-) Schrift, besond. die

heilige schrift.

baluse-
f
nom. calus J. hart (von

holz, Wetzsteinen etc.).

egluse-j nom. calus (igle-) das

schreiben.

bangltaoka- S.J. und

bangstaoka- (catna-) band.

bangte- = catna-.

catffteQte- S.J. froh werden.

bgopahe- (tgope-) schwarz sein.

bgopate-, nom. egopat praïd. zu

bgope-.

bgopahsa- (egope-) schwarzer fleck,

schwarzes ding.

bgope-, nur attr. egopts (pr»d.

bgopate-, cgopuljc-) schwarz; G.

(Neusen) tjappes kähi blutarm.

capu S.J. sogar (?).

egopufte-, nom. bgopuk = egopate-.

egopute- (bgope-) schwarz werden.

bgoputisa- N.G. = egopattsa-,

egoputuote- (bgope-) schwarz ma-

chen.

bara- N.G. hart werden.

egres attr. N.J. hart.

bgres J. ; b. neoku böser träum.

bar'fu- eishaue.

bgrime-, nom. bgrtm J. fettauge

(auf suppe u. dgl.).

bgr
a
ka- räum haben.

car
a
ka attr. S.J.(S.); c. kade ufer,

wo kein gras wächst.

carmas N.G. — baVmase-.

bgru- (bgrime-) J. mit fettaugen

bedeckt werden (von brühe,

suppe während des kochens).

bar*va- so hart gefrorener schnee,

dass man darüber gehen kann;

kaxa-b. wenn so hart, dass man
darauf nichts spüren kann.

carvaste- (bar'va-) J. über den hart

gefrorenen schnee fahren.

cas-rudne = egace-rudne.

baskasaS (casjfes) S.J.; kol°mo-c.

kuole ein so grosser fisch, dass

man ihn beim kochen in drei

teile schneiden muss.

casfte- werfen; ermüden, beschwe-

ren (schwed. 8öka : lüften söker).

basfre- ein stück abschneiden.

basses, gen. caska (iasfte-) in die

quere abgeschnittener teil von

einem fische.

egsmafttsa- J. hitzblatter.

bastasa plur. S.G. die äugen (Scherz-

wort); nute lœ ton bastasaotrs

ulmuS was für ein augenloser

mensch bist du?

cashje- S.J.; casttm lœ muootakau

(es hat den sebnee feucht ge-

macht :) es fängt an zu tauen.

bastttc- J. zu tauen anfangen.

catg adv., prep. und postp. durch;

S.J. reeinuhi Jfttgit c. er hütete

das vieh die früh linge hindurch.

caota- und

catg- (so wenigstens in S.J.) er-

löschte, schwarze kohle (vgl.

hila-).

caota- J. mit russ beflecken.
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catqotaoka- (batq) J. durchlauf.

catqote- (catq) durchdringen; durch-

fahren.

catqte- (caota-) J. sich mit russ

beflecken.

cate-('ï) S.J.; var'ka te cqtg es

regnet sehr wenig.

cqtna- J. birkenschwamm; auch

speciell der äussere, röhrige teil

desselben.

catna- binden; S.J. varqu c. das

blut stillen (vara-cadne part.).

catnahe- (éatna-) S.J. in banden

sein.

catnasc-, nom. canqs (catna-) band;

catnastn orut gebunden sein.

cqocahuwa- (bqoce-) S.J. durchnagst

werden, nach wasser schmecken.

cqocaluda- (cqoce-) J.; yal'me b. der

mund wässert einem.

bqocane- (cqoce-) S.J. durchnähst

werden (von den schuhen).

cqcas (cqoce-) S.J.; males îœ b. die

speise ist wässerig, ist nicht

gesalzen.

cqcaotaoka- (cqoce-) S.J.(S.) tauen-

der Schnee.

cqoce- wasser; J. cqoce-rqse Un-

kraut; S.J. cqocen orut nass,

durchnässt sein.

cqcefi (cqoce-) N.G. voll wasser.

cqceofre- (cqoce-) sommerschuh von

gegerbtem leder (mit welchem

man in wasser gehen kann).

cqcite- (bqoce-) wässerig schmecken.

cqu'ha adv. hart, fest.

caua
ka- J. hart, fest werden.

cqu'ftije- (cqu'ka) einen knoten zu-

ziehen.

cguhifre-, attr. -fis (cqu'ka) hart,

fest.

cqutçs S.J.; b. kuole ein fisch mit

festem fleische.

equheaste- (bakca-) S.J. (an einem

orte) den herbst zubringen.

bavetye- rücken; landrücken; N.G.

bavelkubu noch höher (von einem

landrücken).

beçame-, nom. cekau S.J. der harte,

weisse teil eines knochens; G.

(Nensen) akka tjeggamit qvedda

die trau trägt knochen: men-

struirt.

beoka- winkel, ecke; versteck.

cçoka- und

cekate- verbergen, verstecken.

cekal S.J. eine art gras; < Norr-

bottenschwed. jägla id.

bœokqne- J. zu schänden gefahren

werden.

tjakanes (tjäket) J. (Nensen) zi-

schen des fener8.

ceokare-
t
nom. cekar ausgeweidetes

(grubiges) land im winter.

bekarte- (beokarc-) ein land aus-

weiden (im winter).

beokate- (beoka ) sich verbergen.

tjakot J. (Nensen) zischen (vom

feuer).

bekgale-, nom. bckgal tief.

cekyahsa-; iness. cekyalisqn in der

tiefe.

cekgu- tief werden.

bft'kputala- S.J. gucken (?).

ecksa- und beeksa-, gen. bœuhsa

dritter magen der wiederkäner.

cekta-, ceuhtau einen bäum auf

ein tier (acc.) fällen.

befttije- S.J. (Schneeschuhe) span-

nen, krümmen.

cektu- (bekta-) S.J. von einem fal-

lenden bäum getötet werden.

cekbn-, gen. beuhea J. fischaar.

bekca-, brutvbau mit den flössen

8tossen, ausschlagen, einen fnss-

tritt geben.
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cekcase-, nom. èeufvèas (cekêa-)

hinterfuss; cçuhcas-judVJfe id.

cefice-, gen. ceuhce calcaneus (ein

knochen ani hinterbeiu des renn-

tieres).

ceoku- (cejka-); cçkun orut ver-

borgen sein.

cçokuse-, nom. cekus (ceoka-) ver-

borgen, geheim, heimlich.

èrf'lahaote- N.G. und

vq'laste- S.J. hüpfen.

cehje- S.J. hüpfen.

bel
a
ka nur attr. (praed. beFkase-,

cel'kufte-) klar, hell, nüchtern.

cel
a
ka- J. klar, bell werden.

êel
a
kase-y nom. tel*kas pried, zu

ctl
a
ka.

ceVkate- (ceVka) N.G. nüchtern

werden.

ceVfye- (cel
a
ka) erklären.

cçVfyme- name der zwei kleineren

klauen an der binterseite des

fusses des renntieres, schwed.

lättklöf.

cçVkufte- = ceVkase-.

belte- stamm von läppen, schwed.

lappby; in Jokkmokk: jojko-

moajfe, twr'pun, sir'lfes, su»ks-

jooko, in Gellivare: orjgs kattum

und nuar'ta-kaitum (der letzt-

genannte wird weiter in kaska-

caru oder paste-baru und jirjgsa

baru geteilt).

cœlu- J. und

bœlute- J. (vgl. cœlaste-) hüpfen.

èœnta- J. magd (ötter tar'nu)\ <
schwed. jftnta.

cœnHuste- und -stala- (èœnta-) J.

als magd dienen.

beopa- kleine grübe im schnee,

worin auerhUhner und birkhüh-

ner zu schlafen pflegen,

tjepak (Nensen) Spitzmaus.

beopane- (beopa-) N.G. in den schnee

hineinkriechen (von vögeln).

crepatc- N.G. den halsteil einer haut

ausspannen; vgl. ruskute-,

cejpe-, attr. beopes J. geschickt,

kunsterfahren; meister.

ceppjte- hals; N.J. iness. bepen um
den hals.

bœpsvœna J. handelsbedienter; <
schwed. "köp-aven.

tjeptet J. (Neusen) netze lohen.

cœpure-, attr. -ris der weissen hals

hat (von renntieren und hunden).

tjeporis G. (Nensen) kragen aus

bärenfell.

cœpu(ù)te- G. = cepete-.

cçrase-j nom. ceras N.G. das schnee-

schuhlaufen.

berase-, nom. ceras (ceru-) S.J. das

weinen; tnagka cerasau lopti

(das kind) machte vielen thräneu

eine ende: weinte viel.

caraste- G. auf Schneeschuhen eineu

hügel hinabfahren (= sfaraste-).

betete- S.J. das Schleppnetz (im

winter) unter dem eise ziehen.

cer'kame-, nom. cer'kau birken-

klotz.

ber'fetc-, nom. ccr'ftet, attr. -tts J.

schrecklich.

veralte- J. schlafen (von dem fusse).

car'malfe- einjähriges renntier (im

frühling).

car'ta- art, sorte.

cçru- weinen.

baru- ein dem waldlande angren-

zendes hochgebirge.

carufte- (caru-) läppe, der sich im

frühling und herbste im éaru

aufhält; vgl. pajelahq.

ceru te- J. =- beru-.

car
a
va-, attr. cartas S.J. schreck-

lich.
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carras pried. S.J. id.

cœsake- (vgl. hesu) S.J. weiss

sein, weiss glänzen.

ceska- (markknochen) zerhauen,

zerspalten.

èeskase-, nom. cçskas (teska-) holz-

scheit.

cesifift-prejuk N.G. ganz weisses

remitier mit weissen klanen und

äugen (albino = slekga J.).

tjeskok G. (Neusen) id.

crpsu S.J. weisser fleck auf dem
Schenkel eines renntieres.

ceotar J. kuh- oder scbaf-hirt.

ceottje- J. (das vieh eines baucrs)

hüten, weiden; < scbwed. dial,

«jet, gjetft, gjett (Rietz).

ieoce- vaterbruder (jünger der

vater).

cœocep N.G. und

ceocev S.J. (èejce-) kind eines äl-

teren bruders.

teotere-, nom. cerfer J. der kleine

finger; S.J. ceocera edna od. <ftnas

der ringfinger.

heulafte- (attr. éçutas) adj. =

cœulastala- (ceu'le-) prahlen.

ceu'le- putz, schmuck; adj. attr.

ceulçs prahl h a ft.

cœu're N.G. = öeu'le-.

teures, gen. hm'ra otter.

ceukcastajka- (cekca-) etwas, wo-

gegen man den, fuss stemmt.

ceuhcaste- und

teuhtate- = cekca- vb.

Cfpvan J. kleiner hund.

ceve G. = cere.

cikelte- S.G. wachen.

ôrfye- J. wohin streben, sich sträu-

ben.

«fe- weiberbrust.

é?e(.>)&a . . . = ce{j)ka . .

.

c2?£a- S.J. fernglas; < schwed.

kikare.

hjfrtje- J. durch fernglas sehen;

< schwed. kika.

hlfte-, huhtau netze flicken, aus-

bessern.

cijku- S.J. und

eukute- S.J. auf dem einen fusse

um herh II j) t'en.

hja- J. (gegrabener) brunnen; <
Norrbottensehwed. tjil id.

hltfte-, nom. nh£ J« zickelchen;

< schwed. killing.

hVtustala- J. selbstgefällig sein.

bil'vu- S.J.; /jgrw tae Ijer'fyit

die wellen haben die steine

Ubereist.

etna- N.J. zimmern.

rmç^' prftîd. u. attr. (vgl. htnu-)

J. sehr hart (von schnee, so

da 88 man den stab kaum hinein-

stechen kann).

tjintjar J. (Nensen) = smear.

hra- S.J. = cira-.

hr'frije- S.J. in die htthe spritzen.

hr'mafysa- J. som nierfleckig.

cir'pajie- S.J. kleiner fisch, fisch-

brnt.

hru- S.J. von fliegen beschmutzt

werden.

ctrufte- fliege.

ctr'ru- J. tabakbeutel.

hsi-casi N.J. (in marcheu) offen

(von den äugen).

hsutala- N J. offen sein, glänzen

(von den äugen).

<Uhu- J. verstopft werden (von

dem leibe).

ciu'ka- junge, brut.

etukate- (hjï'ka-) N.G.junge werfen.

huku- S.J. id.

entra- wolf. vgl. N.K. (K ri i s: dial.)

éivra — civrraga, vgl. tour.
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èiuruse-, nom. hurus Diss.

cmktas-ar'jpu (hljte-) S.J. draht,

womit man netze flickt.

cntkta te- — cijfte-.

cobmaraste- (éopme-) S.J.; jgfu lœ

c-stam vudsan das uiebl bat sich

in dem sack zu einem runden

klumpen zusammengeballt.

tjâddo J. (Nensen) einjähriger bär.

codofre-i nom. coto Speiseröhre, rä-

chen; N.G. schnauze (an einem

kaffeekessel); S.J. band, womit

man den slejpa um den hals

bindet.

böge- sammeln.

cogr/ç attr. J. krummbucklig.

coggM- S.J. sich hocken.

coço- N.J. = coço-.

coçolvisa- {cage-) gemeinde.

coçu- (coge-) gesammelt werden,

sich sammeln.

coivak (cot've-) schwanger.

coi're- magen, bauch; mqle-c. mit

blut gefüllter renntiermagen.

cqi'vu- (voi've-) N.G. trachtig wer-

den.

CQjkanc- (cojtye-) sich versammeln.

coob'c- hauten; als adv.:

iuess. cofen beisammen, kom-

par. S.J. cofrepun, superl. N.G.

cofy'musqn;

illat, cojkat zusammen (in

un um).

coohe- salzbtichse.

cooffete- und -tte- (cojko-) sich

setzen.

cofyycjft (àogt)e) S.J. krummbucklig.

(okyolfv- (cogijfj) J. krumm bucklig

werden.

rooko- bergspitze.

cojkohe- und N.G. -hala- (cooko-)

sitzen.

cojkok- von dem schalte losgehen.

cokoste- J. an den haaren zaufeu.

cokcu S.J. Totanus calidris (vogel).

cojku- kammen.

cojkume-, nom. covkum (eozku-)

kämm.
iookut adv. (cooko-) S.J. sitzend.

cojkutala- (cojko-) S.J.(S.) sich

setzen.

tj&lab (co[e-) J. (Nenseu) entzün-

dung der därme (= colatne-?).

eolame- (cole-) S.J.; c-mts lq> hat

durchlauf.

cole- darm; S.J. ducht(in einem seil).

roltje- J. ausspeien.

coVokah- J. und

coFfete- schlagen, anklopfen.

coFko- speichel.

col°ko- und

col°kote- speien.

coVkute- = ioVfrète-.

col
e
me- sund.

colu- (cole-) S.J. fische ausuehmen.

coluhe-, nom. coluj (cole-) ein teil

der gedärme.

comutisa- (vorder)bug.

ta&ntjar G. (Nenseu) = stnear.

conujtaste- S.J. ein remitier hinter

einen schlitteu binden.

conujtisa- hinter den schütten ge-

bundenes remitier; i'-sai catnat

ein loses remitier beim iahreu

hinter einen schütten binden.

copme- und

copmo- atifmass, bauten.

copmose-, nom. comos (copmo-) J.

anf'mass.

copeçs, gen. copea J. rennkub, die

ihr kalb verloren hat.

con N.J. sehr grubiger berg.

cor'jfe- schellenente (Fuligula clan-

gula).

cor'ljije- (vor"ko) J. bestätigen

î

auch ~ cnu'tfijt:
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for'ko- G. die kopfhaut des renn-

tieres oberhalb der nagen.

tor°ko J. adv. hurt, fest.

cor'ku- (cor°ko) fester werden.

tor'kuk (cor
0
ko) stark, test.

cor
9mo- faust.

cofmote- (cor°mo-) rait der faust

schlagen.

cor'no- S.J. in die höhe fliegen

(von vögeln; auch von rauch).

corofte-, nom. coro kleiner renn-

tierhaufen (10- -30 st.).

cor-pçle sieh cor've-.

toru- bergrücken; S.J. boru-tarqsin

kqpmakau tudçgat mit zwischeu-

lagen einen flicken an einen

schuh nähen.

cornt (corn-) adv. J. rückenförmig,

kammförmig.

cor
a
vq-, attr. hor

avqs (cor've-) J.

der grosse hörner hat.

cor've- horn; cor('veypele lenden-

braten.

Das geweih des renntieres

erhält je nach seiner form ver-

schiedene nainen:

aitaris &iwe J. (? Nensen)

»wenn von Autamannem [=
Quto-manain] wie treppenstnfen

[über einander geordnete horn-

äste]; das horn gerade» = ran'-

tei S.J.;

alte- und altere- S.J. wenn
beide hörner kreuzförmig sind;

Kabion âive J. (? Nensen)

ganz ungezweigte, vorwärts ge-

bogene hörner (= snokuk ot've

S.J.);

far'tus ot've J. wenn beide

hörner von derselben wurzel

hervorwachsen;

k4>bmor(ts ot've) wenn die hör-

ner in einem halbzirkel gebogen

sind (als die schönste hornform

angesehen);

lœtvuk (ot've) N.J. wenn die

hörner nach beiden Seiten aus-

gebreitet sind (= tmlp-oi'vej);

len'cen ot've (Nensen : J. Len-

tjen &iwe) wenn die hörner

noch weiter ausgebreitet sind

als beim lœivuk ot've (- tuolp-

ot've?);

Leuken âive J. (? Nensen)*

wenn das eine horn etwas nach

hinten gebogen ist;

nor'ce-àor've J. und N&rrtjen

aiwe J. (Nensen) wenn die hör-

ner abgebrochen und sehr klein

sind;

Ramen&iwe(Neusen) »grosses,
dichtes geweih; äste vorn und

hinten am obersten: solche renn-

tiere sind faul, fett, sehr schön»;

ran'tcjf S.J. = aitaris âiwe;

roceJj J. mit zusammengehen-

den hornspitzen;

russa-bor're J. und Russes âive

J. (Nensen) mit einem kreuze

(von einem nach vorn und einem

nach hinten gehenden aste) an

dem einen hörne;

sqr'kav-ot've J. mit vielen klei-

nen fingerförmigen ästen (=
Tjotin âive);

Skenkes âive J. (? Nensen)

mit nicht ganz kreuzförmigen

hörnern;

slaba-c&r've und slah-oi've mit

bandförmigen hornspitzen;

snar-ot've (ot've Ice snare}})

S.J. krauses horn;

snokuk ot've (oi've \<t snookut)

S.J. wenn die hörner sehr stark

nach vorn gebogen sind (=
shutuk);
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snuruk (ot've) N.J. wenn die

hörner noch mehr gebogen sind

als beim kobmoris ot've (= stuo-

tuk);

stato^en-oi
f
ve S.J. dessen nach

hinten gehende zweige sehr lang

sind; Neusen: J. Staiken&iwe

mit ganz geraden hörnern;

stuotuk J. = snokuk, snuruk;

hiquhcuk cor're S.J. = tyogo-

cor've;

s'tjattuk ot've J. und

sfjqutvcuk [?] N.J. hornform

mit nur nach hinten gehenden

ästen;

Syogo-bor*vç J. wenn die hör-

ner sehr klein sind; vgl. Njâggâ

J., Nj&kkâ G. (Neusen) renntier,

welches nie hörner bekommt;

tudlp-oi'vç mit ausgebreiteten

hörnern (— lœtvuk, Ien'cm ot've ?),

cfckun oi're S.J. mit gerade

hinaufsteigenden, nur an den

enden gezweigten hörnern;

calan oi
f
vç J. wenn die haut

von den hörnern abgerieben ist;

Tjotin iive J. (V Neusen) =
sar'kav-oi've;

viyun-oi've S.J. und Widnjon

àive J. (Nensen) weun das eine

horn schiel' ist.

cose- N.G. laufen.

boshafte- S.J. und

coskase-, nom. u. attr. bosftes kalt

(vom wetter; nur einmal gehört:

N.G. c-s lipma kalte brühe).

cosfjçme- külte, frost; bosjemts at'Jjc

kalte zeit.

ensuite- S.J. kühl sein.

bosko- und

boskome- balken, baumstamm.

bosku- (coskase-) kalt werden.

cosne- N.G. erliölmng.

boote- keil; S.J. gja-b. donnerkeil.

coottje- {coote-) keilen.

bocate- S.J.(S.) sieden, kochen, intr.

boulu(te)- S.J. los werden.

CQutalc- (coûte-) lösen; tuoljeu b.

eine haut von den spannhölzern

lösen.

conte- aufschliessen, aufmachen;

lösen (z. b. tische ans dem netze).

boutofte-, nom. couto (boute-) Schlüs-

sel.

buetvuj lœ S.J. sagt man, wenn
im winter seit langem kein

schnee gefallen ist, so dass man
nicht die frischen spuren der

renntiere von den alten scheiden

kann.

èug'la- S.J. buekel.

cm a
oka-y gen. cueioka inticke;

ctmokan-edne riesenschnake.

cujftete- S.J. knastern (von holz

im feuer).

cujfbe-, gen. buhee auerhabn.

bukustala- (bud^u-) N.G. stechen

(impers.; intr.).

culastaoka- kuss.

bulastala- und

culeste- küssen.

cul
a
oka- S.J. = bol'okale-.

taulkae J. (Nensen) = stuVkas.

bul'kaote- S.J. = buVoka-.

cuVopje- (bul"oku-) einen h und

(aec.) mit bufoku versehen.

cuVoku- bolzklotz, den man mit

einer kette um den hals eines

hunde8 bindet, so dass er nicht

renntiere verfolgen und beis6cn

kann; S.J. floss an Schlepp-

netzen.

cuVkum kleines, dreieckiges stück

an der seite der nuhtaka und

bandschuhe; J. (Nensen) kleines

stück im slvopa.
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fa/w-, gen. ruht J. kleiner käse,

den man den Rindern gibt.

iwja-, cmjau lauten, rufen.

hp'jahs attr. (hpQa-) laut, schal-

lend.

cudçane- N.J. und

cuttle- aufstehen, sich erheben;

S.J. émÇçli vaaku nächste wo-

che.

culgu- stehen.

tjuodtjoHerrke G. (Neusen) unge-

zährater rennochs.

('u»pu1jis attr. (turfu-) S.J.; r,

ulmus der seine renntiere sorg-

fältig hütet.

cMgumusa- und -umisa- das Schien-

bein (crus).

cu9$ut adv. S.J. stehend.

cud^utc- (cmö|u-) N.J. stehen.

tjuogga J. (Neusen) die geschlechts-

teile der rennkuh.

cu(?)gije- und

àu(9)çu- stechen.

cudi
a
ka-, cuêikau und cueilcau auf

Schneeschuhen laufen.

cunkazte- (èu9t
a
ka-) einem (acc.)

auf Schneeschuhen nachlaufen.

cu9i'kuse-, nom. cunkus (cmia
ka-)

8cbneescbuhlaufen.

cunvaljc- und

huivufie- S.J. prted. zu nu(a)i've-.

cM(a>Ve-, nur attr. èu(9)t
e
vts (praed.

cunmfte-, -ufre-) grau (von renn-

tieren).

cuyaotaoka- (éuatfa-) S.J. musik.

cugjaote- (curfa-) lauten machen,

ein instrument spielen.

éuaÀ; . . . bisw. = cipuk

.

.

.

L'Udoka- schlürfen (von hunden).

cmkaltaoka- (cu9oka-) S.J. speise

der hunde.

ctpkaliaote- (cu9oka-) einem hunde

(acc.) speise geben.

hpjkane- S.J.; (ahne /'. es geht

mir alles rund um vor den äugen.

cuorfe- eisende auf der erde, so

dass die renntiere nicht die

flechten abweiden können.

cufte-, gen. cuhte J. gefass, worin

mau den hunden die speise gibt.

hpjku- (cu9oje-) mit eis bedeckt

werden (von der erde).

èuïjkunac (? vgl. cuolfije- und

cujgtje-) N.J. kleiner spiess.

cusokuse-, nom. fadkus (fopoka-)

N.G. = cuffte-,

cu9la- hauen, schneiden.

hplajtaoka-(cipla-)h&u\&ud,ge\\a\\.

expiate- (èuàla-) sich hauen, schnei-

den.

cuzltje- (cujIu) J. schräge stellen.

cuol'kuhe-, nom. cuoVkuj od. -uir

J. stauge, womit man netze

unter dem eise schiebt.

cudVma- knoten ; S.J. vuoVma-tiera

= cab'rc.

<'*t<dima<e-(cMari»a-)knoten,knüpfen.

ciuUa- pfähl; J. kleiner stock mit

sechs daran gebundenen riemen;

zwölf rennkühe werden beim

melken (je zwei an einem rie-

men) damit zusammengebunden

(jetzt ungebräuchlich); S.G. na-

me eines sternes; J. (Neusen)

Stückchen im slezpa unter dem
cuFkutn; sieh ru9uti};e$a.

cipVtas-mipra (cmlte-) J. stöck-

chen, womit man schuhe aus-

dehnt und erweicht.

hpV taste- {cudlte-) J. mit einem

stöckchen schuhe ausdehnen,

erweichen.

cudlte- J. trennen, absondern.

cugltt nur attr. (als prœd. das adv.

cualnt) schräge, schief; N.J. vujhi

nan hv ist schräge.
•21

Digitized by Google



— 162 -

biislurtaoka- S.J.(S.)= bualaotaoka-.

tjuomastattem (budgma-) J. (Nen-

sen) aus fischschuppen gekoch-

ter leim.

tjuoppa 6. (Neusen) = cutopa-.

burnpa- hauen, schneiden; ernten.

hwjjma- J. krähen beere, moos-

beere (Empetrura nigrum).

buaptna- tischhaut.

buoptna- J. (einen tisch) schuppen.

cuzrak S.J. grau.

buor
a
ka- J. die schmiere in sich

aufnehmen (von schuhen).

nwr'Je-, nur attr. burflps (pr»id.

cuar'kufte-) J. gTau.

hior'kulje- J. praed. zu bu^e-.
buyr'kute- (cior'je-) J. grau werden.

cu9r
a
mase-, nom. cugr'mas (eis-)

hagel.

èutr'maste- (ôuar'mase-) hageln.

cud^na- J. trocknen (von gelohten

netzen).

buar'pc-, attr. bu^'pes ungeschickt.

bua^pu- (budr'pe-) ungeschickt wer-

den.

bwrvalvtsa- S.J. und

èuzr'vase-, nom. busrvas (budr*vu-)

ruf, gescbrei.

cudTvaote- J.,

cusr'vije- und

buvr*vu- schreien, rufen.

eusse- J. blesse.

bi*9se(o)Jfe- (eusse-) blessig.

budskate- S.J. und

budsku- galoppieren.

éttdote- hundert.

buatname-, nom. buonam funke.

cu9tne-(?) S.J.; buotna batq leuch-

tet durch.

buabqltaote- (bu.içele-) J. aufstehen

machen, erheben.

embaote- (btoçu-) J. aufstehen, sich

erheben.

a&bes, gen. butfa J. harte arbeit.

busuka- leuchten; N.J. tische bei

fackelschein stechen, schwed.

ljustra.

biuukase- (bujuka-) licht.

hwukastala- (busuka-) N.G. jindin

leuchten.

bu»ukate- (buauka-) erleuchten.

bu.tuku(j)te- (btuuka-) J. leuchten,

hell sein, werden.

bu9uUt- J. scharf stinkend.

buduttte- (buauta-) J. scharf stin-

ken.

buzuba- Coregonus lavaretes (wenn

er sehr gross ist).

bu9vare-
t
-rada- und -raste- unter

den fuss weggleiten (von dem
schubheu).

budvarte- J. =» cudftaste-.

bujvu- folgen.

buavun N.G. = èutvun.

buavune- S.J. in den seeboden fest-

gestochener stecken, an den man
beim tischen das boot bindet.

budvute- = budvu-.

cupqk S.G. frauen mutze.

cupuk J. provisorisches reisezelt

(von Ueokaka und louto, sieh

koste-) ohne rauchloch.

bur"pu- N.G. — cutffpu-.

tjorok G. (Neusen) — hrutfc-.

bur'vtje- N.G. = cusr'vtje-.

buska- Coregonus lavaretes (buauba

> buska > rudtaky fabuk >
£tla).

buota- N.G. ein kleiner knochen am
hinterbein des renntieres.

bu'te-, gen. bute finger, zehe; J.

(Nensen) tjotin âive sieh bor're-,

bubuke- J. Zeigefinger; bubuk-at'te

id.; S.J. bubuk (-kor'ta) spanne

(zwischen daumen und Zeige-

finger).
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n.

udm hen te.

udmfr S.J.; vii u. noch: he v. u.

puprep ist noch besser; ftœsu

v. u. wird noch mitgeschleppt.

udnu- J. gönnen. N.F. udnot; <
nord. unna.

wpnu- J. wohlwollen, freigebigkeit.

udu~ narbe. N.F. uddo; < am.

'undö-, an. und.

uf%d% S.J. ein kleiner wicht; vgl.

norw. uferdig.

ux'otu- G. langes, schmales moor(?).

utotukaS (m'otu-) N.G.; u. œlu die

an f dem moore gehende herde.

ujuotala- N.G. schüchtern sein.

okaunates G. (Neusen) anzuver-

lässig.

uofte S.J.(S.); pwha u. l<g es droht

mit 8tnrm. vgl. finn. uhkaan
ich drohe.

uksa-, gen. uksa thttr.

uksane- (w&sa-) N.G. sich nach

der thür hin rücken.

ufoele- (uksa-)\ als adv. iness.

ujfsçlm, elat. -Its, illat. -Ii, pro-

lat. -la an, von, nach, längs der

thür.

ula- ebbe and flat; die rinne längs

der unteren seite des Schnee-

schuhes; u\a+oo}jel hoblkehle.

ulju- J. trübes und sehr beisses

wetter; < urn. 'ulju- (lie. phil.

Elof Hellquist), an. ylr.

uljus attr. (ulju-) J. heiss und

trübe (vom wetter).

uVmc- art, sorte; N.G. kui'na lœ

nfpurep ulmen takaotum ko teu'tu

die frau ist von schwächerem

Stoffe gemacht als der mann.

ul"mu- G. und

ulmuce- mensch; S.J. elç uimuet

bojkorau poro iss doch nicht den

zucker (anderer) menschen auf.

uFmucaççs, gen. -basa S.J. kind.

ulu-
}
gen. ulu J. wolle. N.F. ullo;

< um. "ullö-, an. all.

olion G. (Nensen) bär (»weil er

langhaarig ist»), vgl. hulun.

umœuta J. schwach, zart; vgl. norw.

Umegd »Svaghed» (Aasen).

unahe- (une-) S.J. für zu klein

halten.

unaokaÇa- — une-.

unan,

unanaçau, -naçat und -naçt adv.

(une-) J. ein wenig.

une-, gen. uwç, attr. um klein;

S.J. unev l<ev nugr'otan manam
nur wenig bin ich im norden

gewesen.

unelusa- = unahe-.

unHarte- sich wundem; < schwed.

undra + la. -te.

ur'mas J. kollekt. mücken.

urapa- S.J. die zeit im herbste,

wenn die bäume ganz abgelaubt

sind.

ur"pa- J. knospen treiben (im

frühling).

ur'pe- J. das knospen im frühling.

ur'pe S.J.; u. mu»ra hoher, schlan-

ker bäum.

ur"jta$e-, nom. ur'tas wurzel von

Angelica archangelica. N.F.

(heurtas, hurtes; < um. nom.

'urtis, an. urt fem.

ur'otije- S.J. Angelica-wurzeln sam-

meln.
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urutisa- raubtier (sowohl vierfüssi-

ges raubtier als raubvogel).

iisparv-, attr. -ris G. tüchtig (von

trauen). N.F. uspar; < an.

ü-aparr freigebig, od. schwed.

dial. u-Bpar (Rietz) id.

uspartala- 6. tüchtig sein wollen

(von trauen).

usta- J. lust haben (etwas zu ma-

chen).

usta- J. und

usttir lust.

usuk- J. denken, meinen, beab-

sichtigen.

u&ultne- J. und

uSultmsa- J. gedanke, meinung.

u&utc- J. — uSule-.

utnace- (udm) heotig.

ttjcahe- (iure-) flir zu wenig halten.

uocanc- (uore) sich vermindern.

twçe-, attr. uora und uocçs klein,

wenig, gering.

ujcete- (uoce-) vermindern.

uDçu- — uocane-.

uksufte- (uksa-) J. die zeltthür aus

leinwand oder wollentuch (sieh

koste-).

vab'èa- G. umherwandern.

vabule- J. schwanken (von booten).

vadgse-, nom. vates (vade-) gäbe

(öfter vataltaoka-).

vade- geben; S.J. den zngstrick

nachlassen (beim netzziehen).

vadneme-, nom. vadncm biber.

vaçajases, gen. -jasa (va$e-) S.J.

welcher gehen wird.

va$aje- (va$e-) zu gehen anfangen.

va$e- gehen.

t?o|a- S.J. gehen.

va^a- J. das weinen.

va§a- S.J. zuschneiden.

vaQaluote- vergessen (= vajat-

tuote-).

vatjaluwa- vergessen werden; N.G.

Ue tnune v-lutpam es ist mir ent-

fallen (= vajgltmva-).

vacate- (vgtfa-) J. weinen, vb.

vage- thai.

vag'ca- N.G. = vab'ca-.

vahqkaote- {vahqJ^c-) schaden, be-

schädigen.

vahaffe- schade.

vat konj. dass, damit; oder (im

zweiten gliede einer doppel-

frage); vat i damit nicht; G.

rat nou (finn. vai niin, vgl. J.

talete) so, ach so.

vaika S.G.?; v. v. lœka lœka pœt-

vah par'nm ftteta oh, ob, haben

doch dle pmvas- söhne bände (V).

vatoku obgleich, obzwar.

vai'ku- S.J. und

vat'kuotc- S.J. jammern.

vatla- »S.G. = vat'i«-.

vatlç N.G. mangel.

vat'lu- fehlen, mangeln. vgl.(V)

fm'lu- J.

iw'mt4-(menschen)herz; S.J. mark;

G. (Neusen) vuolle vaimost (lä)

ist brüchig.

vai'muse-, nom. vaimus (cm'inu-)

S.J. mark.

-vainc N.G. = -rau'jfte.

vai'nn- lust.

vat'nute- (vat'nu-) begehren, bet-

teln.

va%
a
pa- y

vaipau ermüdet werden.
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vqipataolfes, gen. -tavka (vat
a
pa-)

S.J. der leicht müde wird.

vqipace- (vai"pa-) ermüdet, elend,

mager.

vatpe (vai) ach, weil . . J. (bisw.)

vielleicht

vqtptce- (vax
a
pa-) J. — vgtpataojfes.

vatée J. wolf.

ratotas J. gehorsam; S.J. flink.

vaïte- J. wünschen, verlangen.

oatotute- S.J. sich aassöhnen.

vatvahe- (vat've-) S.J. beklagen;

für mühsam halten.

vatvalaça- (vat've-) mühsam.
rattan (vat've-) J. arm, elend.

vatvgse-, nom. vatvçs (vat've-) müh-

sam ; N.G. mwqsa n<çure
y
pi&re

sehr schlecht.

laivastuwa- (vat've-) geplagt wer-

den, sich ängstigen.

vai've- not, elend, quäl, mühe.

N.F. vaiwe, Qv. vatvë; < nrn.

waiwö-, an. và oder 'waiwè m.,

vgl. ahd. waiwo?
vawdaha- — vatvalaça-,

pauç^tai'w^plagenjbeschweren.
cajqk i = vat i.

rajaltaofres vergesslich.

vajqltaote- = va^aluote-, Qjaltaote-.

vgjalte- J. schnell laufen, fahren.

vajqltuote- = vajgltaoU-.

vajgltuwa- = vatfaluwa-.

wajasVulle (vatfa-) J. (Nensen)

tranerlied.

**)qte- J. = vaja-.

*mhsa- J. und

vajuttsa-(va^a-) S.J. abgeschorenes

Stückchen.

vaoka- wade (an menschen und
tieren).

vaojfe- J. haken, womit man den
topf vom feuer hält, so dass er

nicht überkochen kann.

vajjfeste- (vaoJje-) J. (den topf) mit

einem haken vom feuer hal-

ten.

vajfse- J. gehen.

vakêu- J. und

vakSute- J. auf etwas acht geben,

spähen.

vakta-y gen.. vquhta wacht. N.F.

fakta, vakta; < nord, vakt.

vaaku- woche. N.F. väkko; vgl.

an. vika, obl. -u; wie ist aber das

a zu erklären?

vgkuote- ermahnen.

vgkuottsa- J. ermahnung.

val, val nur, bloss; toée od. kuzrus

v. nur.

valla konj. aber; regelmässig in

den bttohern aber nie in der

gesprochenen spräche in J. und

G. gebraucht; statt dessen sagt

man immer men (mcen), muota,

muotti.

vgla- N.G. = fgla-.

vala te kaum.

valak i beinahe.

valgk S.J. prsed. zu vale-.

valgfte-; èuoopan lœ v-ljtn der wurf-

strick hängt über der Schalter.

valase-, nom. valgs J. trageband

am ranzen; valgs-pade id.

vqlate- (vgl. vglu-) J. heulen.

vale-
7
attr. vales rasch, geschwind,

schnell.

walle J. (Nensen) ebene in den

bochgebirgen.

vahje- schnell aufstehen.

valtote- J. anfallen, angreifen.

valjattuua- (valje-)S.J. etwas reich-

lich bekommen.

valjgsij (valje-) adv. S.J. reich-

lich.

valje- überfluss; adj. reichlich, attr.

valjes, adv. valjet.
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raljtje- wählen. N.F. valljit; <
arn. *waljan, an. velja.

vaVka- J. beim wintertischen die

netze mit Stangen nnter dem
eise schieben.

vafoka- der vorderste teil des

buge8; N.6. vafoka-put'U das

fett an dieser stelle.

val
amq-

f
attr. vaVtnqs {vaVme-) J.

stark (von Zugtieren).

val°male- (val'me-) den zugriemen

zwischen die vorderfttsse des

zngtieres legen.

val'me- = val
a
oka-; val

a
ma% peffat

= vaFmale-.

valmuote- S.J. = val
a
male-.

valta- S.J. trockene, grasbewach-

sene ebene in den Hochgebirgen.

vaVtak (valte-) N.G. ; ek-v. zügellos,

mutwillig.

valte- N.G. macht, gewalt; vaV-

tenxs 1<p ist in seiner gewalt.

N.F. valdde, Qv. vaVdt; < an.

vald.

valte- nehmen.

vqVtice- {mite-) S.J. mauser.

valtu- (valte-) heiraten, intr.

vqltuote- (valtu-) J. verheiraten.

valu- S.J. krähen (von dem hahn);

schreien, henlen (von den Isesta-

dianern); vqlum-lqru die lehre

der liestadianischen sekte.

valuje- N.G. = ralaftc-.

vafve- wolfsschar.

valverte- wandern.

vaVvu- (vaVve-) in scharen umher-

streichen.

vampa- S.J. bauch; kosftem stuor

v. der fisebaar, der grosse bauch;

< schwed. dial. vamb.

vanqltatte- N.G. und

vanqrte- (vatna-) ausdehnen.

vqnqS S.J. und

vaneltha-, nom. -h S.J. = maneliha-

N.G.

oqnes sieb vqtnc-.

vqm - taka (vgl. vqtnc-) obne; vgnt

akSuta ohne axt; vqm lokqk

ohne zu lesen.

vqmte- (vqttw-) S.J.(S.) ein ende

nehmen.

vqmte- S.J. sich gewöhnen; <
schwed. van.

vanca- — vatna^e-. N.F. vaneca.

vqnute- (vgtne-) J. verringern.

varfka- laufen.

vatfkaote- id. ; koht v. in den zelten

umherlaufen.

vqgka- krankheit N.F. vankka;

< nord. vank.

vqgkgituwa- (vqgka-) erkranken.

vqtfkafte- (vqyka-) J. krank.

vagku- zu haben sein; < schwed.

vapse- J. der teil eines handsc hohes,

der die finger umgibt.

vara- (menschen-)blut (vgl. rngk-);

varqn Up ist blutig; J., S.G.

vara-vqre od. -su»tna blutader.

varak \ = valak i.

vqranakuica- S.J. vorsichtiger wer-

den.

varase-, nom. varas frisch (von

fleisch, fisch u. dgl.).

varase-, nom. rares gesund.

varqsmutva- (varase-) J. gesund

werden.

varastatte- (varase -) J.; v. tetnamau

die erde erfrischen: nach einer

anderen weide ziehen.

rare- berg; die hochgebirge ()( die

wälder); J. (Nensen) der köpf

des bären.

vqrt- N.G. mittel, Vorrat; vannotut

in guten umständen sein. N.F.

varre; < an. vari.
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mre^e- N.G. = orefre-.

vanje- sich hüten, in aebt nehmen,

vgl. N.F. varrit; < an. vara.

var*jele- and varjçle- (vgl. var'ju-)

bewahren, beschützen; juptnel

varjelus Gott bewahre.

var'ju- waffe, schätz. N.F. varjo;

< urn. 'warjön-, an. verja; das-

selbe wort ist später nochmals

in der form var'ju (mit i-umlaut)

geliehen worden.

vaikka beinahe; bald; N.G. var°ka-

hut beinahe.

var^pase-, nom. valpas der pfropf,

der sich im frttbling in den

darmen des bären bildet und

ihn sehr plagt.

var*3pe- J. netzzug; die stelle, wo
man das Schleppnetz zieht; S.J.

rapta-pal-v. wo man nie fische

erhält. N.F. varppe; < an. varp.

var'tgje- inkoat. von var'te-.

var*tahe- schauen, um sich sehen.

rar'tas-sage J. platz, wo man eine

weite aussieht hat.

var'taote- (var'te-) bluten machen,

blut vergiessen.

rqr'tattsa- S.J. aussieht.

var'te- bluten.

var'ttje- S.J. bewachen; < an.

varÖa (vgl. vunfte-).

vafotu- J. warze. N.F. (Fri is:

dial.) vartto; < an. varta, obi.

•VL.

rur'tu- nahe an dem waldland be-

legenes hochgebirge.

vQr'tujtala- S.J. beschauen, be-

wachen.

i'aru- (vgrije-) J.; vgrui nane orut

auf etwas acht geben.

varufttsa- behutsam, vorsichtig;

S.J.(S.) kom par. rarukap.

varusmuwa- und

varustttwa- = vatgsmuwa-.

varutaoka- gross.

vgruote- meinen, glauben.

vqruohsa- Vermutung.

vasj vas wieder.

vase- vorbeigehen, vorüberfahren
;

vergeben, ein ende nehmen;
vgs% tat vargs per'ku das frische

fleisch nahm ein ende.

vgsçote- (vase-) vorbeigehen ma-

chen; verzehren.

vasku- und

vaskute- scharren, schaben.

vastahe- (vaste-) ttir hässlich hal-

ten.

vastone- (vgl. vuQste-) S.J.; ttevg

v-frin dem hügel gegenüber.

vastafre- (attr. vastes) = vaste-,

vaste-, attr. vastus hässlich.

vastm S.G. = vas.

oastete- antworten.

vastetusa- antwort.

va8tu S.J. = vas.

vastu- (vaste-) hässlich werde«.

vastustala- (vgl. vusste-) wider-

sprechen.

vaSa- S.J. lust haben, mögen, ge-

neigt sein (^ vt$a~).

vaSgtuwa- mit illat, (va&e-) N.G.

erzUrnen.

mSe- bass.

va&u- (va§e-) feindselig werden.

va&ulaÇa- (va$e-) feind.

vaêuote- (vaée-) hassen.

vakvçte- S.J. (aus den ohren) flies-

sen (von eiter).

vat — vas.

vaota- S.J. und

vatg S.J. offene, trockene ebene

(in den Hochgebirgen).

vgotq-, gen. vqotg J. getaur.

rnotahtra- (rajtq ) S.J. gefährlich.
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vataUaoka- (rade-) gäbe.

vgotame- (vqohje-) S.J. fleischstück

a. dgl., welches man einem bet-

telnden kinde gibt.

vgotase-, noro. vgtas grobes wollen-

tucb. N.F. vaöai — vattaha;

< urn. nom. 'wâôis, an. vàÔ

fem.

vatastala- (vade-) freigebig geben.

vgtate- N.G. = vade-.

vaten G. nnd

vatt — vat.

vgotije- betteln (von k indem).

vgtna- in zsmnsetz.= vgtne-; vqtna-

mielak schwachsinnig, töricht;

vgtna-ptpljak harthörig; 8.J.

vgtna-vat-ulmuc, schwangeres

weib.

vatoa- sich ausdehnen; S.G.ratnam-

suatna die plantar-sebne am
hinterbeine.

ratnase-, nom. rangs boot; S.J.

rangs-tape das brustbein der

Schwimmvögel.

vgtne-,* attr. vgtna, tgncs anzurei-

chend, gering, wenig; S.J. vgtna

mu9ra lœ es gibt nur wenig

holz; S.J. vgtne lœ kudes es

mangelt an fisch; J. vgtna-lgotuk

missgebildet.

rgtnune- {vgtne-) J. mangel an et-

was werden.

vaoca- J. dünner schnee.

vgcaotaoka- (va$e-) weg, pfad.

rgçastala- (va$e-) hin und her wan-

dern.

vQ'jcame , nom. J., S.G. varan, N.G.

rata dreijährige od. ältere renn-

kuh.

wattjo G. (Neusen) kalter wind

im winter.

vacutalkoote- (va$a-) S.J. zu gehen

anfangen.

vacutc- and -tmva- S.J. abgeuutzt

werden (von schneesebnben und

Schlittenkufen).

vgu'le- grosse tiefe (in einem see).

vgu'ta- stecken, hangen bleiben.

vgu'tajm orut und

vgu'tastn orut (vgu'ta-) stecken.

vgu'tate- (vgu'ta-) stecken, hangen

machen, anheften.

vgvale-, nom. vgval S.J. gesebwätz.

v<?$a- J. wand; < schwed. dial.

vä^en u. dgl.

v&da-, gen. verja weg; < schwed.

dial, väjen u. dgl.

vretfaje- (reg*e-) N.G. gesund werden.

vœjat S.J. rein, glänzend (von

töpfen u. dgl.).

rede-, vœjau vermögen, können;

mehr wiegen; N.G. part, vœtfe

gesund.

vetje J. behende, gewandt.

v<eq*u-y gen. tw/tf (vç$e-) vermögen,

kraft

vœçyahe- S.J. liegen (von renn-

tieren).

vfrha(k) ein wenig, annähernd.

vœhœ N.G. ein wenig; < finn.

vfthä.

vei
a
oka- J. tauchen.

vet'rfe- messing.

vœiyu nur attr. J.; v. nal'me schie-

fer mund; schiefmäulig.

rœtguotala- S.J. grinsen.

vœisaiala- N.G. und

vei'stje- singen. N.F. vœisedet,

(Stock fl et h) vœiesat; vgl. nord,

visa; wie ist aber das -et- zu

erklären?

vçt'Uje- J. jagen. N.F. (Fri is:

dial.) veiddit; < an. veiöa.

vei'.jtu- J. freier zustand (wenn

das vieh ohne hirten gelassen

ist).
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TQOlustaote- (vet'otu-) J. das vieh

frei, ohne hirten weiden lassen.

vejelf fisch brut.

rejentsa- (vefc-) J. stein n. dgl.,

der beim transportieren von bür-

den auf dem rücken des renn-

tieres anf die leichtere seite ge-

hängt wird, so das8 die bürden

auf beiden Seiten gleich schwer

werden.

vfpjute- (vgl. vœdat) S.J. rein,

blank werden (von töpfen n.

dgl.).

twjutuste- (vgl. wtfat) S.J. (töpfe)

rein, blank machen.

vajuotuwa- (vç$e-) J. entkräftet

werden.

vteoka- schar, häufe, lente.

veo^e- hülfe; S.J. vœoka-laokut ein-

ander zu hülfe.

veofcte- (veofte-) helfen.
•

vœksastala- (verses) J. mit seiner

stärke prahlen.

vejjses J.; kaiok-v. allmächtig.

vœksu- (veJfsçs) J. stark werden.

vr&kuj S.J.,

vçokuotaokat S.J. and

vœokutt S.J.; e$ v. sna sponte;

von selbst.

vœlahc- liegen.

vtlete- mit acc. S.J. sich am etwas

bekümmern.
vdete- = vehte-.

vehje- S.J. = vdete-,

vehte- sich legen.

vel
a
kahe- S.J. und

veTkattala- S.J. (vel'je-) weiss sein,

leuchten.

wFkate-, nom. vel'kat praad. zu

vel'fe-.

vtFkattm- (reffte-) J. weisses ding,

weisser fleck; roaterie,womitman

etwas weiss macht.

veffte- schuld (debitum).

twFJe-, nur attr. veV^ts (pr»d.

vel
a
kate-

y veTkufre-) weiss.

vefkttje- = vel
a
kate-,pr8i<\.zuvcl'!}e-.

vecl'kufitsa- (veV^e-) schuldig; v.

modasi er ist vielen schuldig.

vœVkulaça- (veVl$e-) J. Schuldner.

veVkute- (vel'lfe-) J. weiss werden.

vœl'kuote- (vel'Jjc-) J. (geld von

einem) lehnen.

velmes, gen. vœlama J. stilles Was-

ser in einem bache od. kleineren

flu38e.

velte- J.; ? vefte es schlägt nicht

fehl, ist unvermeidlich.

vœlu nur attr. S.J.; v. musra

liegender, umgefallener bäum;

prsed. vœlut adv. J., 6.; valut

pefat niederlegen.

vœluotala- S.G. = vœlahe-,

vrenal^e- freund; < schwed. vän;

das k unklar.

vfpnastala- (vœnaîfe-) freundlich

sein.

vrenute- (vrenal^e-) J. freunde wer-

den.

vepsçs, gen. vœpsa wespe. N.F.

vievses — vieksa<B); < urn.

'hwepsR, norw. kveft, kveps.

vara- zuhauen.

vara-, nur kompar. varqp schlim-

mer, schlechter; superl. varamus;

< sebwed. v&rre.

vqrglte- weit. N.F. (Friis: dial.)

vœrald; < an. verçld, veraldar.

varqne- (vara-) schlechter, schlim-

mer werden.

verase-, nom. veres nicht verwandt.

vere- in zsmnsetz. unrecht, irrig;

S.J. vere nane lœ er hat un-

recht; veret taokat unrecht ver-

fahren.

vereine-, nom. verejf N.G. geschlecht.

22
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vç.rete- (verc-) J. unrecht verfahren.

var'ju- J. waffe. N.F. vœrjo; < an.

verja, obi. -u (vgl. var'ju-).

ver"oka- hoblaxt.

ver'ofye- besatz an einem pelze,

werrke J. (Neusen) die winter-

speise des bibers.

ver'oftije- (ver'ofye-) besatz an einen

pelz setzen.

var'jku- das zeit aufschlagen.

ver*me- netz.

ver'tc- J. (bäume) fallen, umbauen.

ver*ott- wert; ItS tank tan ver'tv

puorak muss wohl doch so gut

sein. N.F. vœrdde; < an. verÖ.

ver'oüjc- J., S.G. mUssen.

var
e
tu}ts J. würdig, wert; < an.

veröugr.

ver'oca-, gen. ver'ca hammel. N.F.

vierooa; ist ohne zweifei mit

an. veÖr identisch, das -rc- ist

aber dunkel (vgl. Thoiusen,
Einfl. s. 103).

varu- opfer; Steuer.

veruhe-, nom. veruj = verase-,

vesatote- (vesu-) J. wohnen.

vçsafye-, nom. vçsaj S.J. habe, berde.

vesant S.J. grosse menge; vgl.

8chwed. väsen(de).

vesat (vesu-) S.J. einwohner.

vesu- leben; wohnen. Thomsen
stellt (jedoch mit einem?) dieses

wort mit an. vera, vesa zu-

sammen.

vesu- das leben; wohnung, haus.

N.F. vieaso; vgl. an. vera fem.

(Thomsen).
vesun (vçsu-) J.; aktu-v. einsiedler.

vœêqnt S.J. faules, träges renntier.

vqotafre-, nom. vqotak S.J. Fuligula

marina (vogel).

vitale- S.G. wetten.

vetc-kare J. geflochtener korb.

vetçlf (vgl. vcte-kqre) S.J. von fibern

geflochtener wurfstrick.

vetnam-srntna J., S.G. = vatnam-

suotna.

v(potu- S.J.(S.) wette.

vœtute- S.J.(S.) = vœtale-,

veoeere-
1
nom. vçocer hammer.

vçuru- N.G. = fçuru- N.G.

veu'te- S.J. (kinder, kälber) mît

sich locken, führen.

wdafre-, nom. vtta J. flösse.

vulmje- gewinnen; tiberwinden,

besiegen; S.J. i vtdni das hilft

nichts. N.F. fldnit; < an. vinna.

vtdmotala- {vulmje-) tiberwunden

werden.

vxdnu- (vtdmje-) arbeit, geschäft;

amt. N.F. fldno, vidno; < an.

vinna, obi. -u.

vidnuhe- (rtdmje-) J. arbeiten.

vidyjut adv. J. (adj. viyttk) schief.

vrfure-, nom. wjur eigenschaft,

zustand.

i?t|u- J. streben, sieb bemtihen.

vte$a- holen.

vteoka sehr; bisw. attr. adj. sehr

gross.

vteoka- laufen.

vtekaote- (vteoka-) nachlaufen.

vtelja-, gen. vielja bruder; N.G.

vtelja-pfçhèa kinder zweier brü-

der.

vtegmare-, nom. vtcmar S.J. jähe

tiefe in einem see.

riera- litige I.

vtera- rolle.

vtera- umfallen, hinunterrollen.

vieraitaote- (vtera-) S.J. hinunter-

rollen, tr.

vieraotaoka- (vteza-) platz, wo man
zimmer in einen fluss hinunter-

rollt.

vteraote- (twa-) fällen, umhauen.
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tier"tau S.J. kleiner hUgel.

nés— = ves . .

.

wiesa-nekke G. (Neusen) der sein

gemächliches auskommen (vesa-

$e-) hat.

viättakas BnorroG.(Nensen) quelle,

anfang eines fiusses.

vtga- streben, sich bemühen.

tihqstuwa- N.G. zornig werden.

vgl. finn. viha zorn.

vikak und
vtkalata- (vwje-) schuldig, fehler-

haft.

vtokqtuwa- (vxo^e-) N.G. fehlerhaft

werden.

vtofye- fehler; Ursache, schuld.

vxl, ml noch.

vtla-, vtlau irre gehen; < nn. villa.

vihotc- (vila-) J. irre leiten, vgl.

N.F. flllit, villit.

mlntnsa- N.G. verirrung.

vtVopq J. heuchlerisch.

viVpastala- J. heucheln.

viUale- J.,

vü$e- J. und
vxlhute- J. schielen, sich umsehen.
vxlta- wild; < schwed. vild.

vtmn S.J.,

vtmak und
wnwj) N.G. endlich, schliesslich.

n'na- branntwein, wein. N.F.

vidne; < an. vin.

nntak N.G.; satne-v. ausdruck.

nwfrjp-, nom. vtn'tcft fenster; <
an. vindauga.

»*V«ä J. schief (adv. vuhjut).

riyun-ot'vr S.J. sieh eor*ve-.

Vi$lalte- N.G.; t>. lattyn farbiges

garn Zickzack in die schuhbandc

einweben.

wopa-, vtpqu und
nopate- sich verweilen, säumen.

vgl. N.F. vippat; vgl. finn. viipyä.

vtp&a- S.J. fitze.

vxra- J. stürzen, fallen (von Zug-

tieren).

vtr'kal N.G. schürze. N.F. flrkal,

virkal; vgl. schwed. förkl&de.

vtfje- amt. N.F. virgge; < an.

verk(? Tbomsen).
vir'nu- dohne.

vtr'tu- »S.J. schräge gehen (von

booten).

vvfotu- trockenes, heiteres wetter;

S.J. kompar. vtr'tup.

wr'tus (vtr'otu-) trocken, heiter

(vom wetter).

vxr'otute- (mr'otu-) sich aufheitern

(vom wetter).

vtru- J. stürm.

vxsa adv. gewiss. N.F. vissa; <
nord. viss.

visase-, nom. visçs weise, klug.

N.F. vises; < um. wîsR, an.

visa.

msnstriln- (vtsasc-) mit seiner Weis-

heit prahlen.

violate-, nom. vtskat prned. zu visfte-.

vwfjt*-, nur attr. vtsfits (pra?d. m-
katc-, vtskufte-) gelb.

vtskujfc- praîd. zu visfte-.

vtskutuwa- (visfe-) gelb werden.

mfa-, attr. mfgs (vtste-) reich an

flechten.

mte- Cladonia rangiferina (eine

flechtenart); S.J. sar"m-v. Ce-

traria inlandica.

vtstrotuirrt- (vtste-) flechtenlos wer-

den.

vistu- (viste-) voll flechten werden.

vi'su- (nsasi-) weise werden.

visujfr-, attr. -Jfis (vgl. r/.sn) S.J.

sicher, treffsicher.

visut adv. (vgl. rtsa) N.G. gewiss;

genau; nsu-nsut id.

visutaoka- (visasr-) Weisheit.
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vi$a- = va&a-.

vxsale-, nom. vttal, attr. -Its (vt$a-)

fleissig.

vit, vit = vat

vtota- fUnf.

riotanastc- (viatanc-) zeugniss ab-

legen.

vwtane-, nom. viotan zenge. N.F.

vittan; < nord, vittne.

vitane- {vitase-) J. sich erweitern.

vitas pela (vtata-) J. (Neusen)

fUnfspiel.

vitase-, nom. vîtes weit. N.F.

vïddes — viddas; < urn. *wiÖR,

an. viÖr.

vitat adv. (intase-) J. weit und

breit; kompar. vitaput. N.F.

viddat.

vttqte- (ruta-) der fünfte.

vijtçre-, nom. vioter maser; J. (Neu-

sen) vitirqvolka bräunliches

haar (an renntieren).

vitertc- (vgl. werte-) S.J. zwit-

schern; vgl. finn. visertää.

vitete- (vHase-) erweitern.

vitnafte-, nom. vitnçft (mdmje-) S.J.

sieg; < an. vinningr.

vttmfre- (rujmje-) S.J. besser, über-

legen, übertreffend; kompar. vit-

nakabu.

vttnulaea- (mdmje-) S.J. der ein

amt hat.

vittjuh-sfCDkat (vgl. vajuk) S.J.;

atna mootau r. er hält das mass

etwas schräge.

vi'tu- — vitane-.

vüulie- (vijase-) S.J.; v-ha miVte

nach der breite.

vitute- N.G. untergehen (von der

sonne und dem monde).

rwearaste- S.J.,

incarte- J. und

vtcçrte- J. ~ viterte-.

wva- eidam, Schwiegersohn.

vtvasasesy gen. -sasa (viva-) S.J.

künftiger Schwiegersohn.

vox (od. vuöt) inter), oh! weh!

vou'ta . . . = vqu'ta . .

.

iwgb'ne- ofen; < an. olh.

vudb'ta-, gen. vudbta und rtwpto

(innere) brüst (vgl. meHra-);

vwptas IfB hat brustweh.

ruob'te-, vugbtau od. vu»ptau J.

(= rudg'te- G.) verkaufen.

vu9<la%e-, nom. twala Schuhband.

vudija- butter, fett.

rudgfa-, tmdjau schwimmen.

vu»Q?aje- (vurfe-) wegfahren.

vmjatasa- (vutfa-) S.J.(S.); * faf

jgu're ml kulq v-tasgit dieser

see will nicht eisfrei werden.

nidQe-y vudjqu (in wagen od. schüt-

ten) fahren; vurfem-sleopa gros-

ses, viereckiges kleid, womit

man beim fahren die brüst be-

deckt.

rüstete- (vu9Q?e-) treiben, antreiben.

vtwjjeme-, nom. rurfem sieh koote-.

vuofa- J. wasser auf dem eise im

winter; S.J. glatteis.

vusju- (vudfa-) J. mit wasser be-

deckt werden (von dem eise im

winter).

tw,?ga-, gen. vtpka fischangel.

vud(ftc- G. = vudb'te-,

vu9gu- (vujça-) angeln.

vunka; tlg v. allzu.

vu(9)t
r
me-, gen. vunme N.G. kraft.

vuatmetumus (vmfme-) N.G. der

kräftigste.

vudtmejtuwa- (vudi'me-) N.G. ent-

kräftigt werden.

vu(d)i
f
nale- (vun'ne-) sich sehen.

r»<(d)*
e
ne-, vtmnqu sehen; imper.

vu(d)in oft als part.: nämlich.

vt&m&te- (vH9%'ne-) sehen lassen.

Digitized by Google



— 173 —

vu(?ynti- (vun'ne-) anblick
;

m{d)i'nu-laoku\ adv. so dass

man einander sehen kann.

ru(d)t
enu- (vudt'ne-) scheinen, ge-

sehen werden; erscheinen.

rud%*nunaka und S.J. -na (rudt'ne-)

wie man sieht.

rudtnusaca- (vuai'ne-) S.J. sichtbar.

ru^ynuse-, nom. ru9tnus(nme
ne-)

sichtbar.

ru(9)i
e
nuse-

t nom. vuotnus (cuai'ne-)

das sehen; ru(9)t
enusm orut

sichtbar sein.

vu»t
a
ga- J. ; xkiv rungak oçu ich

erhielt gar keine bente (auf der

jagd); vgl. schwed. inte ett lif.

N.F. vuoigTia; vgl. finn. henki.

vwngame- gehirn.

mma$amsa- (vmia
ga-) geist; ailes

v. der heilige geist.

mdta
gase-, nom. rwatga.« (nm*jfa-)

atemzug, atmen.

tnmgaste- und

rungate- (vuot
a
ga-) atmen; ruhen.

vuztgaotaoka- S.J. and

vmt^uotaoka- S.J. = vu9%
a
%ase-.

rujt'ta- salben, schmieren.

vurftase-, nom. vudüas (mm'ta-)

salbe, schahschmiere (tbran).

t'UQt'otu- gewinn.

run'ce- keilförmiges stück in klei-

dern, zeltdecken u. dgl.

vutfve- ein keilförmiges stück in

ein kleid setzen.

vudjataoka- J. eine renntierkrank-

heit

rudjaotaoka- (rwtfa-) J. stelle, wo
man die herde Uber einen fluss

oder see schwimmen läset.

vmjgce- S.J. Anas acuta (eine

entenart).

vuojatjia G. (Nensen) id. (? »grosse

ente»).

vudjeote- (vurfe-) treiben.

rudokase-j nom. vudkas (ruaofte-)

passend, geeignet; würdig.

vudkastc- (vuzolfe-) J. lieben, gern

haben.

vuwkatala- J. einem mit der band

drohen.

vuakqte- wagen.

ruaofre- gestalt, aussehen ; zustand ;

tan vttojkai derart; fart vuwkai

auf alle weise.

vwjftte- (vimjfe-) J. gewohnt wer-

den.

vudic'ga- kröpf.

indkyase-, nom. vuiyas J. eine art

halfter, die man um das maul

der hunde bindet, so dass sie

nicht die renntiere beissen kön-

nen.

vujksa-, gen. iwuhsa ochs. N.F.

vuokaa; < an. uxi, obl. uxa.

imaksa- N.G. = ruapsa-.

rudksantsa plur. (vwjfse-) das aus-

gespieene; N.G. r. kage es ekelt

mir.

moJfSfr, vudufvsau sich erbrechen.

ruwku- J. mal; nafttn mtokuw lœu

mon tane manam hier bin ich

schon eiuigemal gewesen.

mala- mit dem messer schneiden,

putzeu, hobeln.

rujlajfc-, nom. vudla hier; v-jftn

orut berauscht seiu; v-jji juokat

sich berauschen. N.F. vuolla —
vuola od. vuollaga; vgl. an. 91?

vualan (vujla-) N.G. bandmesser.

vualqne- (ruole-) niedriger werden.

rualataoka- (ruglc-) niedrige stelle.

rudlaottsa- (vuala-) J. hobelspan.

rmlaotujte- {mjlaije-) einen be-

trunken machen.

vtiolaotuwa- (ruolafye-) betrunken

werden.
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rudlqbc- (vt&le-) untere; r. pelen

an der Unterseite.

rtwle- unten belegene stelle; in

zsmn8etz. unter-; N.G. kmsart&le

der platz unter einer flehte; S.J.

jooko mana korso ii&leu der

flu88 flies8t den thai hinab; N.J.

mtuota tu9tar-ni?ht (es beschneit

die orte unter dem hochge-

birge:) es schneit am fusse des

h.; als adv. und poetpos.:

part. ruoU't unter (einem din-

ge) hervor;

iness. vudlrn unter (mit dat);

tarfeama v. unter arbeit; S.J.

pauhtaè (neben -aba) r. unter

einem kleinen feisen;

elat. rudles unter (einem dinge)

hervor; S.J. hr. tum Uku r. ist

von jener hündin geboren;

illat rudlat unter (mit acc.);

illat, rudhis adv. hinab» nie-

der, hinunter;

deriv. mit dem suff. -le:

part. vuMt, iness. vuaMtn,

elat. -hu, illat, -h (auch prsep.),

prolat. -Ui (auch prsep.) von,

an, von, nach, längs der unteren

seite;

kompar. vudlçp untere; dimin.

vitolrpuä; snperl. vndhmus der

unterste.

iwIp- ge8ang, lied.

vnolekaba-, attr. -fits (runic-) nie-

drig; demütig; herablassend.

ruolelaça- (vtule-) unterthan.

vudleslj J. das rückenfleisch an

dem renntiere.

vmlete- (riuh-) herabsetzen, er-

niedrigen.

rtuVkaote- (ruoVfte-) wegführen.

rmFfje-, vujl'kau weggehen, weg-

fahren.

rual'mase- J. auf einem borde,

einer seite liegen (von booten).

ruaVopu- weiberrock. N.F. vuolppo;

<C an. olpa, obl. -u.

rualje- J. eiter, wasser in wunden.

vujISu- (rtia/Se-) J. von eiter, was-

ser voll werden (von wunden).

tnwltu- J. der stärkste stier in

der herde.

vudlu- J. freude.

rmluk (rualu-) J. froh.

vubIus sieh male-.

ciplus-trtnam S.J: — rualgtaoka-.

vusluse-, nom. ru9hts (ruale-) un-

terer kantstrick an netzen (vgl.

patfusfr).

vuoluste- (vude-) S.J. unter das

netz weggehen (von fischen).

ruitlutala- (innlu-) J. sich freuen.

n&mask (ruapme-) S.J. wald.

ruomqstaoka- (vmpme-) S.J. kleiner

wald, hain.

vuomme- (niatna-) norweger.

vumca- gen. vuon'ca heone; N.J.

vuan'ca-ores hahn. N.F. vuönces
— vuoneea; < an. héns (wenn

hénts ausgesprochen).

vuongajaure J. (Nensen) see, der

von keinem flusse durchflössen

wird.

iw$asfe- (ru9k$ase-) J. (einen

hund) halftern.

vu.i.ypa-, gen. ruoopa Schwieger-

vater.

waopqtc- S.J.; yaVmai r. in den

mund stechen.

ruùjpe- S.J. tiefer einschnitt in

einem flussufer.

nuprrwi- und

vmprse- dreijähriger rennoebs

od.-stier im herbste; S.J. wape-

rts-tor-taol'e (< -cor'rv-) id. im

frühliug.
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tmprne- wald; S.J. bcsond. birken-

wald.

ruapsa- J. breite (von tucb, netzen

n. dgl.).

ct&psg-, attr. vudpsqs (ruzpsa-) J.

breit (von tach, netzen u. dgl.).

cuspse- J.; kaska-v. spanne zwi-

schen daumen nnd mittelfinger.

vH9pa€ste-(vu9i){fe')J. nach spannen

messen.

vudpta- kopfbaar.

vudra S.J. verrückt (von renntieren,

wenn sie immer rings herum

lanfen).

c-fMrase-j nom. vuwa8
}

attr. vypras

nnd S.J. (selten) vuzra alt (pQres

= sehr alt).

ruzrasmutva- und

vujrastuifa- (vu9rase-) alt, bejahrt

werden; J. vmrastum pœta
vat

in seinen alten tagen.

ruoractsa- krähe.

vudrjax adv. selten; N.G. v. korut

weite Stiche machen; kompar.

dimin. ruarjqpuöat.

vu^jka- verwahrnngsort, versteck;
emeta vugr'kan l<p ist in der Ver-

wahrung der hansmutter.

vuor'oljije-,

ru9r*o1ftte- und

vutr'kutc- (ru9r
a
9ka~) verwahren,

verbergen.

vu9r
t
nes

i
gen. vudr'na eid, schwur.

vuar'nu- schwören.

vuar'ye- und

vuw'yete- auf jmdn lauern, auf

der lauer sein.

ruar'pqlaÇa- (vu9r
e
pe-) glücklich.

vuor'pe-, gen. vu9r
tpe glück, loos.

vudr'te- warten. N.F. vuorddet

(: 'var'te-, vgl. var'ttje-?).

i'U9r
etemasqn lœ (mgr'te-) S.J. das

ist zu erwarten.

tmir't&te- {rujr'tc-) warten lassen.

tuotu- reihe; ru9ru-laokui wech-

selweise.

vtt9r're-, attr. nurcea J. scheu (von

vögeln).

rujr°ttt~ (vtwr've-) J. scheu werden

(von vögeln).

vu9sa-, gen. ruom sack.

vmseote- zeigen.

vu9skune-
t
nom. vuaskun, tugskuj

und S.J. vuoskmc barsch.

vm§ta-, gen. vuzsta käse. N.F.

vuosta; < an. ostr.

m9staft(m) zuerst.

vudstqlada- und -laste- (muste) sich

widersetzen, widerstand leisten.

vu9stqlaoka- (vuoste) J. Steigung

des weges.

vmstase-, nom. vmstas der erste.

ru^te adv., pr» p. und postp. ge-

gen; in Z8mn8ctz. gegen-; S.J.

r. mtçamara bis gegen die jo-

hanniszeit; vudste-pu'ga gegen*

wind
;
J.vu9stç-hq9kuwiderstand.

vudstelte- mit acc. (vmste) S.G.

widerstand leisten.

vu38teltus-pu9ltu (vu98te) S.J. stei

gung des weges.

rmsteltujte- (vudste) S.J. bergan

gehen.

vudstus-mujra N.G. --= tuosta*

mmra.
mastuw (vudste) J. Steigung des

weges.

rudsvqk Çvuzsve-) J. lüstern; J.

vudsves-piebmu speise, nach wel-

cher einen gelüstet.

vugsrçtc- Çrugsre-) J. gelüsten.

vuaSa- kochen, tr.

1'ug.itame- S.J.; poocuw r-t catnat

ein renntier (die nacht über)

an einen bäum binden.

I
vu9ote- spüren.
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vtptna- meerbusen; Norwegen;

rwtna-paota innerster teil eine«

meerbu8en8.

vudtname-, nom. J., S.6. vudneu,

S.G. bisw. rmncm, N.G. mi9ne

sehwiegermatter.

cujtyalc-, nom. cugnal name der

rennknh von dem herbste ihres

zweiten jahres an bis an den

frtthling ihres vierten jahres;

J. L'U9yal-altu dreijährige renn-

knh und -rotnu färse im früh-

ling.

vmhje-, attr. ruines S.J. der ohne

furcht, nicht scheu ist (von vö-

geln).

vmotu- (vudote-) gespürt werden.

vudotu- wedeln, wiegen
;
ptelutt v.

die glocken läuten.

mutu- grund, boden; SJ. vmtumus
der unterste.

tmdtuse-, nom. vi&ttts (rurtu-) S.J.

was auf dem boden ist.

vwtute- (vugtu-) gründen, grund

legen.

vugcune- J. im seeboden befestigter

• stecken, woran das eine ende

des net7.es beim hinauslegen des-

selben gebunden wird.

luafia-merc (rtwocc-) S.J. schuss-

weite, schuss.

vipmtaoka- (ruwcc-) S.J. flinte, die

losgeht, wenn ein tier einen an

den abdruck gebundenen sträng

berührt, selbstschuss.

vutâaoU- {vu9oH-) N.J. schiessen.

vtuoie-, vmëau schiessen; S.J. auf-

schies8en (vom gras).

vmocu- J. triefen, intr.

vu9obu$e-
y

Dom. mabus (maote-)

schiessen, jagd.

tmgtuote- (i'UQjcu-) J. triefen las-

sen.

vu9H
e
ng-, attr. vugu'ngs J. und

vudunak J. schrecklich; v-as stuo-

rak schrecklich gross.

van

i

e
na- J. und

vudunaotuwa- J. erschrecken, intr.

ruDu'nu- im walde auf der jagd,

nach renntieren etc. umherge-

hen.

rudu'ta- J. hohler stock, den man
zum nest für enten hinaussetzt,

um ihre eier leicht finden zu

können.

vuMtaje- (vu9U
e
ta-) hohl (von bäu-

men).

vwit'te- wald (besond. nadelwald).

vudutçffe- (vtou'te-) läppe, der sich

immer in den Wäldern aufhält

und nie in die hocbgebirge

zieht, 8chwed. skogslapp.

vuduksaotipme-, attr -ot%s (vudksa-)

N.G. schmal (von tuen).

euduhsate- = vudljse-.

vu9tthseote- (ruajse-) einen speien

machen.

vudvetc- N.G. wagen.

vudvijc- S.J. mit einer messerspitze

graben, aushöhlen.
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Anhang.

Zusätze und Verbesserungen.

at*vu- (metatesis), N.F. avjo; < I

nrn. 'agjö, an. egg.

an (= nane; sieh die gramm.) N.J.;

te nettap cusrvux : tane îœu
f
œd-

nam, saopç nan ja cçh an, rtbrt

an ja frceopai nan da rief die

tochter : hier bin ich, meine

matter, anf der galle und auf

den därmen, auf der leber

und auf den lungen (Märchen

10).

foluskara; vielleicht aus einer

dialektform 'Q&lungakar (also

nicht Yolk8etymol. uach ftelu-).

fier*va- ufer < an. 'JJçrva — Qara,

vgl. fyrva; vgl. an. gata, tjara,

svala statt lautgesetzl. 'gçtva,

'tjçrva, 'svçlva.

kaskunsa- name der menschen

(= der läppen) in den riesen-

märchen; < aschwed. 'askufls,

sebwed. askfla (eine person in

den schwedischen märchen).

jaotu- (jaote-) N.G. gesagt, erzählt

werden.

kai'ra-; < um. cas. obl. *gaira(n),

an. geiri.

kale adv. (= kale) gewiss.

kappaa- auch Parus cinetus.

kutia- sechs.

kutqte- (kuota-) der sechste.

I lagka-perjetaoka J. charfreitag; <
an. langr.

lœmsu- (vgl. lemseote-) N.J. fleisch-

streifen.

hba- lamm. N.F. (Fri is: dial.)

libba; aus einem urn. 'limba- ~
*lamba-, an. lambPP

mat'nu-, N.F. maidnot; < urn.

'main an, an. meina.

mqnu- mond; monat. N.F. männo;
< urn. nom. mänö = ahd.

mâno, an. 'mana, màne mond,

monat.

maotxje- N.G. messen; < ura. *mâ-

tian, an. meèta, vgl. mœtr adj.,

mâti m., aschwed. mât(a).

men, mœn J. aber; < sebwed. men
(vgl. muota, muotu, valla).

miçamqra- J. die Jobanniszeit <
schwed. midsommar (wenn mit-

Bommar ausgesprochen).

nama- name; sieh Thomson Einfl.

s. 2.

nejpe-, N.F. nœppe; < an. nefl.

nubc-; nubc — nubc der eine — der

andere.

nuèla-; rœïna corvit tajka das

renntier macht die hörner: klopft

sie mit den hiuterfUssen.

paru-, N.F. bärro; < an. bara,

obl. -u.

23
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pœi'la- 0,2 5 liter. N.F. bœilla; <
norw. dial, peil id. (Aasen).

perjvtaoka- freitag. N.F. bœrja-

dak; < an. freyjudagr oder

eher 'fireyjadagr.

pmla- J., S.G. < an. bolli.

piidr'atu-, N.F. buortto; vgl. an.

portkona.

rade- brand, N.F. râdde; < an.

brandr.

rave- (nnd strave-7 S.J.), N.F.

ravdnje; <C an. straumr.

rioka- reich; kirchspiel. N.F. rika;

< nord. rike (an. riki> \&/rtofrt).

ri'tu-, N.F. rîddo; vgl. an. striÖ.

rojfrele-, N.F. rokkel; vgl. an.lokarr.

rnaute-; am ersten ohrmarkenbilde

ist von a an eine senkrechte,

punktierte linie zu erganzen.

rustikaote- (rusttfre-) N.G. rüsten, vb.

save-, N.F. savdnje; < an. saumr.

sfrel'ku- J. schielend. N.F. skielgga

schielender mensch < um.
"skolja-, an. skjalgr; sfrei'ku-

lit vielleicht besser auf eine

schwache form um. 'skeLjö, an.

'skjalga (vgl. dumba und dumbi
neben dumbr etc.) zurückzu-

führen.

siau
a
ca-(nhd §lau

a
ca-), N.F. alavesa,

&lav££a;<urn. cas. obl.klajia(n),

an. kleggi.

snuhia- Schnupftabak; vgl. norw.

und schwed. dial, snokta schnüf-

feln (eig. von bunden), vgl.

snukka, snykta(Rietz, Aasen).

sporaoka- J. mit dem fusse stossen;

< schwed. sparka oder eher

'sporka (neben sporaa wie spar-

ka neben schwed. dial, sparna).

sudytase-, nom. susotas lustig, mun-

ter, gemütlich. N.F. suotas; <
um. 's(w)ötis (vgl. urajtase- <
'urtis; vavtase- < 'wäöis) oder

*8(w)ötus (vgl. har'nase- < 'ar-

nus), an. sétr.

Siuyate-, N.F. sivdnedet, sivnnedet

(FrÜ8: dial.) vivnjadet; < an.

signa.

tar'fe-, N.F. darffe; vgl. Thom-
sen Einfl. s. 178.

teh-, N.F. dœlle; < an. bell.

txma- stunde < an. timi, obl. -a;

N.F. dibmo id. geht auf ein um.
*timö, an. tima zurück, vgl.

manu- < nrn. mânô, sfreVku-

< urn. ekeljö.

tuaje- handarbeit < got. taui; der

lautwert des got. au ist ja hier

unsicher, vielleicht ein langes

offenes o, was zu U9 stimmt.

cuofrete- SJ. zischen (vom feuer).

catne-, N.F. vadne; vgl. an. vanr.

vqru-, N.F. vœrro; vgl. T h o rase n

Einfl. s. 183.

vuïi've-, vgl. Thomson Einfl. 8.

179.
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Verzeichniss der nordischen lehnwörter im
Lule-lappischen.

Ein * bezeichnet, dass dan lappische wort auf eine mit dem
angegebenen nordischen worte verwandte form zurückgebt.

aschw. aker s. azkare-. bjöÖ* 8. peu'te-.

an. aIm agi ahnufte-. bjçrn* ptr'na-, piena-.

schw. aln* glane-. aschw. biug

an. alvara* ohare-. ano. bjtclla picht-.

ambàtt* amate-. schw. blad slgte-.

schw. Anders (ujans-meesu. bolli pudla-; anh.

annan* atjçpuça-. an. blv
*

shja-.

an. âr* at'ru-. schw. bolster ponstor.

arfr* ar'pe-. an. böndi ponti-, ponture-.

argr har'fie-. borgari pora
kah-.

arinn* qrane-. botn podne-.

anna ar'mu-. b?rkr* par'oku-,

armr ar'me-. para
oka-.

arr* brandr rade-; anh.

aschw. aska asku-. bregÖa reu'ta-.

schw. a8kfi8* haskuvisa- anh. aschw. brö* rove-.

att aoi{e). schw. bror pruri.

an. auÖr* guhtas. bruka pnpku:
auki gu'tfe-. an. brunnr rudne-.

austker* hgustakqre-. bü putve-.

schw. dial, ava bucht gvane-. schw. bygga pipje-.

schw. ax ajjse-. nybygge ptja-.

bytta 2>utu-.

an. band s. pcuje-. byxa* poksu-.

bara pgru-; anh. bârd? par'taije-.

schw. bara para. bängla ptrykaltc-.

an. barn par'ne-. böfvel pçvale-.

bergja per'&ije-. börs* jmr'sa-.

biti piota-. bössa* pir*su-.
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an.

schw.

no.

8chw.

an.

schw.

an.

schw.

an.

schw.

an.

an.

dala s.

daler

dampskib

darra

dauöi

deigr*

deigr* adj.

doktor

dömari

draugr

drjûgr*

drottning

duga

dygn*

dyr*

dyrr*

drima*

tqla-.

tola-.

fqmpa-.

tartje-.

tqu"ta-.

tai
a
kane-.

tai'fte-.

toktar.

tuopmare-.

rgua
ka-.

riukase-.

rotmjf.

tojfytje-.

t&tfna, trpugna.

teure.

tiurase-.

tuzhmtje-.

an. cfni* s. ab'nase-,œg
e
na-.

egg* at*vu-; anh.

eiga ei'frije-.

eigasubst. œi'ku-.

eige et'je-.

hafoka-.

ai'na-, at'nase-,

fftnakaca-.

<€$ku.

ar'pije-.

eik*

einn*

schw. enkom
an. erfa*

schw. fadder 8. fqdare-.

an. faÖmr far'me-.

fagr* fquru-.

fala fala-.

fair* fqlase-.

schw. falsk svalsljcs.

fan* fanants.

an. fang fQfje-.

fangi fayka-.

schw. farväl farvaltajte-.

an. fasta fastu-.

feigr* srqi
a
kase-.

schw. felas* fœx'lu-.

an. festa 8. festtje-.

schw. ficka

fil*

an. finnr

fjândi*

fjara*

fjtfs

fioka-.

svt'lu-.

fina-.

fitfun.

fier'va-

fiksa-.

fielu-.

anh.

schw. fjärdingskarl fteluskara;

anh.

an. fnjöskr nntfosafye-.

folk fusVoJ^e-.

fyr* fqru-.

freyjudagrperjetaoka-; anh.

schw. frn fruiva-.

fundera huntert-.

fäkta fefyttje-.

före subst. feuru-.

förklade vir'kal.

schw.

an.

gammal* 8. kqmpalc-.

gam mi
garôr

«ras

kamu-,

kar'te-.

kasa-,

kai'ra-; anh.

kai'oca-.

kalttje-.

geiri

geif

gelda*

aschw. gengiaerd lfiyljerv-.

an. gerna ftar'na.

gestr? kuase-.

gisl 1'ilhe-.

schw. dial, gjet hüten ceotije-.

schw. glas klqsa.

an. gluggr slugu-.

no. glunt bubo slufita-.

schw. god natt kundota.

an. göi kuwa-tnqnu.

golf kmVpe-.

goll kole-.

g?rr* kar9vqse-.

granni rqdna-y krana.

grâr* rave-.

gras rase-.
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grantr* s. rokta-, rakca-.

gröfr

grçptr

schw. gryta

grädde

an. grônn*

roves.

(k)rudpta-,

rut'ota-, ry'ota-

rada-.

rustne-.

scbw. det gàr an koramt.

dial, gâvan dampf kovqne-

an. gâta* kaotjje-.

1 1-1
schw. hacka s. haofpje-.

an. hafr* hqbre.s.

schw. hafre hqvare-.
1 «A»

hage*
m y

Hakane-.

hagel
ï 7 T
hqkale-.

an. halda halttje-.

hallr hqlu-.

schw. balm
È ?/m

hal'ma-.
•

hane
t
nana-.

an. harmr hairma-.

schw. harr hare-.

an. haukr* hqpafte-.

schw. hedning hetmje-.

an. heggr* quaéa-.

heill* ai'lase-.

heima* at'mu-.

heimr hœi'ma-.

schw. helgon hœl'faij.

an. helgr ailçfre-.

hella* kalu-, hœlu-.

helsa hœl'su-.

bepta hepte-.

herda har*tu-.

herÔr* har'tu-.

herra hqra-.

schw. hinna hnjije-.

an. hjôn jnina-.

schw. bjärter jar'ta-.

an. bladr* Iqtas.

hleifr* lat'pe-.

schw. hora hujra-.

hreinn* adj. s. rai'nase-.

hringr* rtgase-, rige-.

rise-,

huksa-,

hub'îu-,

svqlqse-.

huiotuk.

fa4nu-.

hevije-.

hel'sije-.

h ris

hagsa

aschw. bumbla

an. hvalr*

hvitr

hvpnn*

schw. hälva

hälsa

hälsning helstje-.

aschw. hserligher* hçrluk.

schw. hast hœsta-,

schw. dial, häv gut hœva.

an. hôns vudnca-.

schw. illa s. tla.

in hysing Aw/rstJ.

innan tuas.

urn. iah und s. ja.

no. jamdftger janterta-, jan-

tttrta-.

an. jöl* jQulo-.

schw. jorda juhje-.

jnmfru jomfore-, jorn-

pore-.

just justa.

dial, jägla eine art gras cekal.

aschw. iaempt jœb'ta.

schw. jänta cœnta-.

aschw. iaerver jei*va-.

iœtun jcDtanasa-,

an. hreinn subst. rœi'na-.

schw. kaffe

kagge

an. kaka

kalfr*

kambr
kanna

s. kqfa-.

kqga-.

kqoku-.

kal'pe-,

kampa-,

kadnu-.
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scbw. kan8ke s. kanu.

kant? kade-.

i kapp kaopat.

an. kari* kglgse-, kqrane-.

no. karvi küramel kar'vene-.

schw. dial, kase häufen kqstje-.

an. Ker^ hare-.

KIO
t» / » \\ it* 1p î Ir a

L" i lr n rpKlKUic

an. kirkja fttr'oktt-.

kis ta l'istu-.

kjösa frtusqtala-.

kleggi* slqu
a
ca-; anb.

schw. klockare lookare-.

an. klokka kol°oko-.

klökr* slu9ùkas€-.

klabba slufat-.

schw. knallbatt knala-.

knekt smkta-.

an. knifr ni'pe-.

scbw. knäpa knqpartala-.

dial, knàra knortje-.

langsam gehen

konglig koykolaça-.

konst kons ta-.

an. konungr* konojftsa-.

kopar kudjpare-.

schw. kopp koopo-.

korf* kur"va-.

an. korn kor
e
ne-.

kosta kostu-.

kçttr* kaotu-.

schw. krage rqoka-.

kratsa rastije-.

kreatur* shature-.

kristen rista-, frnsta-

Itsa-, restah.

an. krökr ruoofte-.

krosa rudsa-, ritsa-.

krùna krttnu-.

schw. krus ruksa-.

krut s. rukta-.

kräfta Jjrœpta-.

an. kassa kusa-.

schw. kvarn* kor'na-.

kvarter* kor'ta-,kQr'tale-.

an. kveisa kut'sa-.

kviöa kut'ttje-.

kvinna km'na-.

kyndill* fatale-.

schw. kämpe fampa-.
käring $ertf.

an. kœrr ftere-.

schw. köp8ven cœpsvœna.

an: lafranzmes8a 8. Iguras-

»UFSU.

lag Jqoka-,

lamb* hba- anh.

lan* lai'ne-, lonas.

schw. land lanta-.

an. landi lade-.

langr* lavka
y
Iqvka,

lavka-perjetaoka anh.

schw. larfva larvqtala-.

lasB lasa-.

an. lâss Igsa-i

lang* lauku-.

laugardagr* Igtmtaoka-,

leÖr leiste-, rer'ote-.

leiÖ* lat'tu-.

leiöa* lai'hje-.

leiga* lat*ku-.

leigja* lai'ffije-.

leir* lai're-, rai're-.

schw. lejon lf?$ane-.

an. leka leoku-.

schw. Ha hja-.

Iida Ith.

an. HÖr? laotase-, totu-.

lifr hb're-, rib're-.

lika It'oku-.

schw. likna hfrmje-.
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an.

schw.

an.

schw.

an.

schw.

an.

schw.

lin

linka*

UÖ8
Ijnsjärn

lock

lod

löfi

loft M
lokarr

losti*

lots*

lotsa*

lott

lurfvig

lycka8

lykka

lysa

lysing*

lansman

lära

lärd*

. U'ne-.

hykas.

hfjse-.

husharna-.

looku-.

luota-.

luove-.

to-, lopto-, lu9pte-.

roofiele-; anb.

lustu-.

ïouso-.

lotisij e-.

lootu-,

lurvqk.

Uokaste-.

hoku-.

ltksu-.

husafte-.

leenska-.

Ura-, laru-.

Igr'tuk.

schw. makt s.

an. malrar

mânadagr

aschw. manger*

an. roâni*

marknaör

mein*

meina*

*meining

meiss

melr

schw. men
an. merr*

merki

messa

schw. messing

an. met

meta*

makta-.

malma-.

mqnutaoka-.

tnagka, maukas.

manu-; anb.

mar'kane-.

mai'ne-.

mai'nu-; anh.;

mcetnete-.

metmjf.

mœi'sa-.

mêle-.

men, mœn anb.

maru.

mara
oka-, mer'-

ofoe-.

mœsu-.

mesik.

meote-,

maohje-; anb.

schw. Mickel 8. tmokal-pet've.

midsommar tmçamqra-;

anh.

mase-.

mel'olje-.

multu-.

mar'fe-.

mura-,

mtla-.

ntur*oku-
t
mer"

oka-.

an. missa?

mjolk*

mold*

mçrr*

scbw. mur
an. mylna

myrkvi

mysa ffttSU-,WWW * \^ 9

schw. mâl molanaoka-.

mâtt moota-.

mäktig tnaktufte-.

an miiAi ntuafprit £ .

an. nafarr s. nap are-.

nafni nab'm-.

nagii ngu'le-.

nakkverr* naftine-.

nàl* nglu-.

schw. napp nqopa-.

narra narije-.

an. nant nau'te-.

nefi neope-; anh.

nest neste-.

njôta niJjttje-.

nögr* nuokqse-.

norôr nuor'ota-.

schw. nod meta-.

nüjd* o-nuokaste-.

schw. ofàrdig*8. tjfuh.

an. ofn vuob'ne-.

okV jooku-.

olja OÎJU-.

olpa vuoVopu-.

orre* hure-.

ostr vuosta-.
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an. çl? s. cualafte-.

9m* har*nase-,

91T* ar
a
vase-.

çx* aksu-.

an. panna 8. pqnu-.

scbw. panta panUje-,

papper pqopure-,

par para-.

passa Pasaw.

passare j>a$air-.

no. dial, peil mass pœi'la- anh.

scbw. penna pœna-.

penoing petmfte-.

pina .pma-.

pingstdag pimstaoka-.

pipa i)ijpa-.

piska pispje-.

pojke* poi'ca-.

an. portkona pu3r*jtu-; anh.

8chw. post pQustu-.

predikstol rœtt^-stoulu-.

prini8taf rt'mu-.

pränta j)renttjc-.

an. pund pu de-.

pungr pugka-.

scbw. parla palane-.

an. ràô 8. rate-.

scbw. raka raoku-.

an. ramr rabma-.

8chw. dial, rana decke rgtnu-.

an. rauöi ruante-.

randr rqu'tu-.

scbw. redo* rœi'ta.

an. reida rœt'tu-.

reip* rai'ope-.

repsa repsa-.

réttr* rekta, rœktase-.

scbw. rida rïtim-Q$e.

rike rrjka-; anh.

rimfro8t 8. ripme-.

rista rtstije-.

rost ruostu-.

rusta ruçttje-.

rnstning rusttlje-.

an. ryôja ruadije-.

rygr* riuku-.

schw. räcka rœoku-.

röfva revu-.

röfvare rçyare-.

rönn* rgunu-.

an. 8à*sâhen s. sqfae-.

8al* seele selu-,

aschw. salogher saluée-,

ao. sait salte-.

saltr* saltase-,

sami sœma-.

schw. sams sœmaskaça-,

an. sandr? sqtuj.

sannr* satnes.

sàpa* sai'pu:

8àr* zuber $q$a-.

aschw. sargha? sar'fye-.

an. sârr* adj. sar'jase-.

sauÔr* sauaca-.

sa 11m r save-; anb.

schw. sedel setel-tqîa.

an. seiÖr* sai'te-.

seuda* sadije-.

sida st'tu-.

sifjungr sibjufte-.

schw. siga sifrije-.

an. signa huyate-; anb.

sild stlta-.

silfr siVpa-,

schw. Silke siVofte.

8kadi skqta-.

schw. skalk skaVoka-,

skarfva skar'vtje-.

skatt skaote-.

an. skaud sktuutu-.
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skegg* a. skgn ca-. schw. spade s. spadije-, spgta-.

skel* skalcu-. spader spgta-.

skel la sfteFpije-. spansk spgnska-.
1

SCHW. skickare sljiokare-. spara spqrxje-.

an. skinn slide-. spark

a

spar"oka-; anb.

skjalgr* sjfcFku- anh. spela spçlete-.
_

scow. skog skugije-. spilla spxhje-.

«kola schule skoulu-.
•-•11 o

spjalka? sperkase-.

an. skomni*
•

skgptnu-. s pack t sptrjku-.

SCbW. sknbba skuobtje-. spörsmäl parsmola-.

an.
i li
skvaldr skuoltare-.

A. J
stad stgta.

ascbw. skylia skuhje-. 8tadga* stgga-.

au. .skyrr* sjçurçs. stadigt stgta.

8chw. s&alm s1jœl
a
ma-. an. statu stab ne-.

skânk t I

sffrpvka-. scbw. stafva starajftta Igrat,

an. air skgrja-. stgvtje-.

SKMKja sljçJjçs. an. stäl stale-.

schw. slag slgga-. schw. stark* stgr'kufte-.

stgu
a
ra-.slamra slatnimrte-. an. stanrr

slit slita-. sielua steb'mje-.

si,ta shtije-. stefning

stengja*

stepnt^e-.

slâ •ihm-. stagtje-.

släkt slrekta-. stikka elle stioku-.

slända* snalju-. stofa* toope-.

an. slœr* slai'te-. stokkr staoolje-.

schw. smaka smaoku-. schw. stol stoulu-.

an. smär* smgve-. stoppa stopikaote-.

smiöja xmir'ju-. an. störr* stuora-, stuorgse-.

smiÔr smttg-. 8tod* star'fu-.

schw. smälta smœlta-. stong* staçu-.

smörkatt 8merkatto. stçrr* stgrit-.

snappa sneopije-. straumr r<tve-; anh.

snickra smoktje-. striÔ n'tu-; anh.

schw. dial, snokta schnüffeln snuk- schw. stryk struoka-.

ta-; anb. no. dial, stump brot sttimpa-.

schw. snygg* sntra-, snivufye-. an. stund* studa-, stonta-.

snöre snuare-. scbw. stycke* stuoija-.

socken suokna-. an. styra* sttunje-.

socker sookore-. schw. sudd sodo-.

aschw. somber* sopmase-. an. sunnudagr sodnopmvi.

an. sorg* sur"ku-. surr* s n rase-.

schw. sort sor'ta-. svala* fal'f'u-.

an. sok* sgoku-, sqoka-. schw. svara st'gru-.

24
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an. sveinn* s. svai'nase-. schw. tag s. tooku-.

no. dial, sveip svœx'opa- fassreif. an. ténia* tiubmtje-.

an. sverÔ sver'te-.

schw. 8vida svthje-.

an. svilar swh. an. ull* 8. m/m-, Am/m-.

synd* sudu-. no. nraegd schwache umtpitta.

syndari sudare-. an nnrl*au. uuu WX tl -,

syndugr sudufftsu-. »CUW. uuuru Mr* laTH -.

schw. dial, syta hfiteu sut'jttje-,

syt'ohje-.

nnna U41HU-.

HU. un UT JlCUfC-,

schw. sâ bo so. ii sn si rr M.N^/tt» r-.

sàg* sqka-.
•

UX1 1 UJlyXa-.

sang sœçka-. au. va vai t " .

an. 8wr smw-, èœva-. V AO i qyia.se-.

stftr* smotase.-; an h. ÖCUW. VHKl

an vnl

H

ovinia* nnnscnw. van

«*/. Z*//fiukiu-.

t U tl r -.

vanut-.

schw. talrik teller s. tahif, tthft. vank vggka-.

an. tamr tgmuffe-ytqptna-. vankas vn tiku-

ta8ka tasku-. on v o n rau. vaiir • • /7 /m /> . o n M
t «f ?lt - . dUU.

got. tanî tuzQe-; anh. rnwa 1* rlv ara \ u. l (Il 'J"-.

schw. tegel* tikqle-. varda l'fi reft if 1, l'titt^tf-

tigga* tipje-. V il 1 1 f <i / c .

an. tik tiokit-. * sri)

schw. tilja tilja-. t.*o rt *a> ci ritt i*n4*^ "k / ji_
f UT .KW-.

tillstndes stfptamus. vcur

an. tirabr timpare-. * CIU<*

timi trma-; anh. Väliveija taijije-.

tin* tadne-. v*»i*n VICI « .
WP Of*.
C f_ •> tf •

no. tint ulnae tinta-. i cru t'u# i/f ' •

an. tjald* leite-. verôngr

verja*

rar'tujjts.

tjara* tar*re.-. var*ju-, rar'ju-.

Schw. dial, tjil brunuen ctla-. verk? i'tr*ffe-.

tjuka glocke ttuka-. verojd

schw. vegpa*

varalta-.

tokken solcher tujjin. vepsçs.

an. tömr* tudpmasi'-. an. vlör* mtase-.

schw. trettondagen rœotqt-pet're. vika* vaoku-.

trâg rooku: schw. vild riita-.

tröja trog*o-. an. villa vila-.

tum* tompo-. vin njna-.

tonna* totn ore-. vindanga etntejfc-.

an. tyna tiunije-. vinna vidmje-.

tysdagr tistanka-. vinna subBt. ndnu-.
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viuningr s. vitnalje-.

visa* »übst, vet'ftije-.

hèttr* s. /«/;/<-.

scbw. bine: tioe-.

Iiioô* tew'tn-anau. vins*» loo l /Ml «M

Bphw11 »» • VÎ88 i'^'iia «fret ## ri

vittne rttUine-. lui* /VïuZ-

vÂ ni Ii*v nui if

i

iii lift - I>ör8dagr hprastnjk'i

väg*

vägg*

|>çrt** tafpu-.

v(p\a-.

vii ii»au nsfan /•/'-Vfl-HUIj L -.

värre vara-. sehw. àn^er* s. qyfairte-.

viinen* Vt' S'AM /

jtschw. wseska fffsku-.

l

j

an «'fi*'' K tiihc-11 1J • ivll . O. Ut fiv >

uscbw. rem bar «harc-.

an. ylr* 8. «//M-.

!

«ira <<ni-

œrligber* Qrhif;v-,

an. |>arfr*

|>eli

8. tar"j)(jse-.

trie-: an li.

l»erna tar'uu-. sclnv. ömka s. ujl;tj<-.

Stockholm l«W>. Kongl. Boktryckeriet.
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Vorwort

Einen schweren Verlust hat die finnische Sprachwissenschaft durch

den Tod seines Hauptträgers, August Ahlqvist, erlitten. Dieser Verlust

wird um so schwerer empfunden, je grösser die Sammlungen sind, die er

hinterlassen. Besonders beschäftigte sich der Verstorbene in seinem letz-

ten Lebensjahre mit den wogulischen Materialien und hatte die Arbeit so

weit gebracht, dass ein wogulisches Wörterverzeichnis im Manuskript fer-

tig lag, wogegen die wogulische Grammatik unvollendet blieb.

Die Finnisch-Ugrische Gesellschaft hält es für seine Pflicht so viel

wie möglich von dem Nachlasse ihres Vice-Präsidenten zu veröffentlichen.

Die erste Publikation ist vorliegendes wogulisches Wörterverzeichnis. Das

Drucken derselben ist auf Kosten der Alexander-Universität zu Helsing-

fors geschehen, und fühlt sich die Finnisch-Ugrische Gesellschaft dieser

gegenüber in grosser Dankbarkeitsschuld für die Gefälligkeit, womit sie ein

dem Verstorbenen gegebenes Versprechen erfüllt

Wäre es August Ahlqvist vergönnt gewesen, die letzte Hand an seine Arbeit

zn legen, wären gewiss einige Unebenheiten, die derselben jetet anhaften, vermieden

worden. So sind an einigen Stellen des wognlischen Textes Schreibfehler zu fin-

den, 2. B. Seite 56. a, Z. 12 von oben sut-kuäl statt sutküäl, Seite 04. a, Z. 27 von

oben utintam statt utintam (vergleiche das vorangehende Wort, das im Manuskripte

erst in der Form utintalatn und dann in utintalam korrigiert vorkommt, nebst dem
folgenden Worte utintam). In dem russischen Teile des Textes, welchen Teil Mag.

PhiL H. Paasonen gütigst durchgesehen hat, sind folgende Fehler zu bemerken: S.

4. b, Z. 2 von unten 6jyABua>, Heu OJyAHMua, (im Deutschen flurer, lies Hure) ; S.18.

b, Z. 6 von oben kjdii», lies mdh; S. 28. b, Z. 21 von unten jaxatii, lies jaloux;

5. 29. a, Z. 4 von oben iiepHHi, lies Mepeui; S. 29. b, Z. 19 von oben uojeoeHk, lies

MOje6cHi; S. 44. a, Z. 2 von oben nopom, lies napom; S. 45. a, Z. 5 von oben nox-

Mejfce, lies nozviabe. In dem deutschen Texte kommen hie und da Schreibfehler vor

(z. B. grober Leinwand), nebst orthographischen Inkonsequenzen (z. B. Brod und Brot,

Maass und Mass, Wittwer und Witwer). Beim Korrekturlesen, das nebst der Aus-
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arbeitung des deutschen Wörterverzeichnisses mir anvertraut worden ist, ist es nötig

gewesen, die an den Seiten 26. b, 45. b, 49. b, 55. a, 66. a vorkommenden Klammer

[ ], hie und da auch einige Interpunktionszeichen zuzufügen. An der Seite 2. b

hätte nach dem Worte „metsikana" das Wort [Rebhuhn] beigefügt werden müssen,

das im Versehen ausgeblieben ist.

In dem deutschen Wörterverzeichnisse ist die Reichsorthographie befolgt

worden.

Endlich will ich die Gelegenheit gebrauchen hierdurch den Doktoren K. Krohn

und E. N. Setälä meine Dankbarkeit auszusprechen für die Erläuterungen, die sie

mir während der Arbeit gefälligst gegeben.

Helsingfors im November 1891.

Umi Bergroth.

Digitized by Google



A.

â, ea. oa Mädchen, Tochter,

ad Hülle. R. a/rfc.

âgim, oagim, aura Krankheit,

agmeltam, oamiltam, aumiltam krank

sein.

agmeltanä das Kranksein, Krankheit,

agmeltanin mit Krankheit behaftet,

krank. "Mtth. 25. 39.

agmiû krank; gramvoll, betrübt. Mrc.

13. 24.

agm-möstal (agmtal-möätal) der ohne

Krankheit und Gebrechen ist. Mrc.

2. 17.

agris Mädchen.

agtara, aitam glauben.

agtqatam, agtlaxtam glauben.

agtnä-as Glauben, Glaube.

agttal ungläubig.

ägu. äk, oak Schwiegermutter
;
Tante,

Muhme.

äguress Schwiegermutter.

ai, agi Mädchen, Tochter.

aidentantqtam sich erbrechen.

aigam, aijam schreien, lärmen; er-

schallen.

aigel, oail Stimme (?) ; eine Strecke

Weges, so weit die menschliche

Stimme gehört wird ; eine Werste.

aigelaul schreien; krähen.

ailmatouni ein wenig schlafen.

ailtaxtam einschlafen.

ailtam einschläfern.

äins, äint, äkttä jai a. die eine von

zwei oder eine von mehreren

Schwestern.

ajoum, preet. aivasem, jel-a. ein-

schlafen.

ax, anq s. êx.

axstanä, peak a. Zähneknirschen.

axtam, ätam, frequ. axtiSlam sam-

meln, F. ahdan.

axtes, axtas Stein; Hagel; Vergl.

extes.

axtesan, axteâin steinig,

axtqatani sich versammeln,

axtqatnä-küäl Versammlungshaus,

Synagoge,

axtqatoä-ma Versammlungsstelle,

axtnä Einsammeln; attex axtnä-ma

Stelle, wo die Steuer eingesammelt

werden, Mtth. 9. 9.

axtnä-pos Zeit des Einsammelns,

Erntezeit, Mrc. II. 13.

äkeii Puppe.

aki Vaterbruder (älterer als der Vater).

äkilim, atjefniä Erbarmung, Barm-

herzigkeit; bedauernswerth ; £e mer

amnane âkilmi oli es ist mir leid

um dieses Volk, Mtth. 14. 32.

akiliraTam, âqeTmlani sich erbarmen;

bedauern.

ükilimfanä Erbarmung.
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äkilniin, äqermin barmherzig, gnädig.

akricT Heuschrecke K. aiepHAa.

ä-qum (Weib-Mann) Mensch.

äT, oaf Bürde, Armvoll.

älam tragen.

aïgar Westen.

ali Süden.

ali-xoli Südosten.

ali-nor Südwesten.

alislam s. älslam.

aiim Farbe.

äiimtam malen.

älim päl der jenseitige Strand; älim

pälnel von jenseits,

älimqatam gehoben o. getragen werden,

älin s. ölin.

alin Salmo fluviatilis.

almam heben, tragen.

aTmin angestrichen.

aTtam erlauben.

amel Wunder, Gloichniss; Weisheit,

Schlauheit; Weise; te amelel des-

gleichen, solcher Weise.

amelin weise, klug, schlau.

amertalam begiessen ; überschwem-

men.

ämes, oames, ämils Räthsel.

ämeslani, ämilsam Räthsel aufgeben

amiltaltaui anfangen zu sprechen.

amiltam sprechen, roden.

amiltap Schwätzer.

amirtam fassen, ergreifen, Mtth. 13. 47.

ämp, oamp Hund.

ämplam beschimpfen, verspotten, Mtth.

20. 19.

ämp-pänk-jiv cornus sanguinea.

ämp-pil-jiv sambucus racemosa

ämp-püv Hündchen.

älnp-SUll kleiner Schlitten zum Fah-

ren mit Hunden,

anax Zinn.

anduv, andux, anduex. auch ansei.

ansux Mann, Ehemann, Greis, Herr;

Ehrenname des Bären,

anduvtal Wittwe.
w

ane, ane Heerde, Haufen,

äne, änä, ani Geschirr, Schale,

anis Anis, R. annet,

aükas Erbsen,

ai'it, auch önt u. ïnt Horn,

antin gehörnt.

anga, anka metsikana. *«.uk v^
aiigel Engel R. aHren>.

langnel, ankuel Pfahl, Baumstumpf;

OU-a. Thürpfosten, päs-a gespal-

tene Stange zum Einstecken bren-

nender Kienspane.

angusam, anqusam, auch inqusam

abziehen, abkleiden, Mtth. 27. 28,

31, Mrc. 15. 20.

ankua, ankueska Mutter.

anqusaxtam sich abkleiden.

äpa, oapa hängende Wiege.

apsi jüngerer Bruder.

ä-pftv, ea-pÜV (Tochter-Sohn) Kind.

äras Feuerherd.

ärent, ärint, auch arat u. oarnt

Schuld,

argen leuciscus idus.

ärgen-tulip Geier.

arkip (eine Verhunzung des russ.

apxiepeft, als ob es ein diesem

entsprechendes apximont gebe)

Oberpriester.

arntin schuldig, Schuldner.

aromat Gewürz, R. apoMan,

arram, argam kämmen.

arraqatam, ariqatam sich kämmen.

arrip, argip Kamm, Hechel, Weber-

kamm.

arten Tenne, Mtth. 3. 12.

artam einschliessen, einsperren; ab-
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schlagen, verneinen, Mrc. 0. 26.

Vergl. oarp.

ärtqatam sich absprechen, verläugnen,

verneinen, Mtth. 2f». 75, Mrc. 8.

34, 14. 30.

arumta s. ärent.

as der Fluss Ob. Bei den südlichen

Wogulen hat Irtysch diesen Namen.

as, ase ledig, frei; allein; nur; um-

sonst; as-olnft-pos ledige od. freie

Zeit.

äs Dicke.

äs Vater, Groasvater. F. isä.

asjn dick.

asjelip lacerta, Eidechse,

askam, asxam harken, rechen,

as-ma-qum (Ob-Land-Mensch) Ost-

jake.

äs-oa Muhme,

äi-püv Oheim,

asrai Teufel.

assart Pfennig, R. accapifi, Mtth.

10. 29.

assia, asje. auch oééa schmal, eng,

dünn. F. ahdas,

assim, ossim, äzim und

assim-qöri, -quri Kissen,

as-tait (die schmale od. kleine Tav-

da) die südliche Sosva.

äzim-quri-küäsep Ueberzug eines

Kissens,

asam a. askam.

a§irtam fassen, ergreifen,

assiex Pelz.

aStam, ästam Zeit od. Musse haben,

ätet Stieftochter,

atragtjm Mrc. 9. 24 und

at-agtua Mtth. 13. 58, Mrc. 6. ß,

Unglaube,

atim Volk; Welt, Mtth. 25. 34.

ättal geschmacklos; vergl. iit.

attex, attix (axtexP) Einnahmt-,

Steuer. Ostj. ot, vot. F. veto, vero.

atves, atvié, atvos, ätkues Blei,

ätel, oasel Tod.

atelin tödtlich Mtth. 4. 1H, todt

"Mtth. 8. 22.

atiutam Mtth. 21. 22, .Mrc. 10. 24,

äsintam zuversichtlich sein, sich

verlassen, sich vertrauen, hoffen.

au, avi, öv Thür. F. ovi.

au-anguel Thtirpfosten.

au qäp, avi-xäp, auch av-rou jiv

Thürschwelle.

au-qäsip Thürvorhang.

aul, ävil Himmel.

aum s. ägim.

aumiltam, auch oumiltam s. agmel-

tam.

aumin s. agmin.

au-sunt Thüröffnung Mrc. 1. 33;

vergl. sunt,

avi-pünä-kier Thürkrampe,

av-rou-jiv Thürschwelle,

av-âerkip-kier Thürkrampe,

av-touvjrtanft-kier Thürriegel.

A.

äigam, aijam, äjam trinken, schlür-

fen. F. juon.

äijim betrunken.

äiqtam sich betrinken, sich berau-

schen.

ai ltara anfangen zu trinken o. schlür-

fen.

äinä Trinken, Trunk, Getränk, Trink-

gelag.

äinä-äne Trinkgeschirr,

äinä-küäl (Trinkhaus), äinä-ma (Trink-

stelle) Gastmahl, Fest Mtth. 23. 6.
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äinä-tenä-ma (Trinken-Essen -Stelle)

Gastmahl Mrc. 12. 39.

äip Trinker, Trunkebold Mtth. 24. 49.

äintam trinken.

äislam ein wenig und oft trinken,

äitam trinken lassen, tränken. F. juo-

tan.

äiteltam anfangen zu tränken.

äiven Halfter; Zaum.

äitam einem etwas leihen.

äjelam trinken Mtth. 20. 22.

ak Schwiegervater; auch Schwager

(des Mannes Bruder),

äküä-naxtip Altersgenosse,

äküä-sor sachte.

äküä-tes eben, glatt ; äküä-tesi väram

gleichmachen, gleichstellen.

äl, äli, al auch ali der obere Lauf

eines Flusses; Süden; Deckel; allen,

âlin oben, im oberen Theile eines

Flussgebietes, ällä, äTgal nach oben,

stromaufwärts, äl-pal, älel von

oben, stromabwärts. F. yli.

älam fangen, schlagen, tödten.

files Falle, Fanggeräth.

äli-hör Südwesten.

alix s. ealix.

älqatam gefangen werden ; sich schla-

gen.

älqatantam sich schlagen, streiten,

kriegen,

älqatux Krieg.

ällim grosses Zugnetz od. Schlepp-

netz.

äl-öl-qolix (obere-Ende-Mensch) Ein-

wohner im oberen Theile eines

Flussgebietes.

äl-ninnam nackt und bloss werden,

verarmen(?).

älnä, älnä-as Todtschlag, Mord.

älptarn tödten lassen.

als das Siebengestirn.

äislam, älislam oft und ein wenig

fangen,

äiiä s. ane.

änka Rebhuhn,

äprex Erdbeere.

äri, äriqar viel, mehr; überflüssig,

ärilam Mtth. 26. 13, Mrc. 14. 9.

äritarn übrig, überflüssig,

ärget Gewinn Mtth. 25. 27.

ärgin, ärgen, arjin Kupfer,

ärkelam s. erqelam.

Tis Loch; äsnä pätilaui pockennarbig,

äserma, aserm, aserem, aisirma kalt,

Kälte; aserman tixtaill verfrieren

lassen,

äsin ägim Blattern,

as Arbeit; Sache. Tat. es. F. asia.

äsiltam arbeiten,

as-pos Erntezeit,

astal müssig.

ät Geruch, Geschmack,

ätiii süss, smackhaft.

äter klar, hell; heiteres Wetter,

ateresip blau, himmelblau,

ätislam, ätslam sammeln,

ävi s. au.

bagranitse Purpurgewand. R. 6arpa-

HHna, Mrc. 15. 17.

belirtsik Weissfarber. R.frfcjiHJbimira,

Mrc. 9. 3.

blagodaritlam danken. R. öjaroja-

piiTL, Mrc. 14. 23.

blagoslovitlam Segen. R. 6jiarocjio-

BHTB, Mtth. 21. 9.

blagoslovraitam segnen Mrc. 10. IG.

jbludnits Hurer. R. ßjiyAHHUTb. Mttb.

21. 31.
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D.

deiiari eine Münze. R. AeiiapiH, Mtth.

22. 19.

derzai R. aep3aft fasse Math, Mrc.

10. 49.

draxme Drachma. R. ApaxMa, Mtth.

17. 24.

E.

ea s. a.

ea-püv a. ârpttv.

ealix Sieb,

eapa Dampf,

êgiu Kinn.

egu eüküä, jeuküä, auch eakua Weib,

Frau. F. eukko.

ox Hügel; die Bergseite eines Flus-

ses. F. ahde.

extes. exutes, exvtes s. axtes.

el Jahr, Mrc. 5. 25, 42.

el weit; eleiillV weiter; elqar fremd,

anderer, Mrc. 1. 36; el-ma ent-

ferntes, fremdes Land, Mtth. 12. 42,

elmaqar Fremdling, Mtth. 25. 35.

elam, Freqv. ellain führen, schleppen.

ele-afigusara abkleiden.

ele-ärtam Verstössen, vorwerfen, Mrc.

8. 31.

ele-küällam abstehon (von), Mtth. 10.

33.

«le-qaitam laufen; entlaufen (?).

ele-menam s. el-raauam.

ele-parketam abschütteln, Mtth. 10. 14.

ele-patim Weggehen,

ele-pesetam losbinden, Mtth. 21. 2.

ele posilam austreiben, Mtth. 7. 22.

ele-vortpaxtam sich absondern, Mtth.

10. 33.

el-ästlam leeren.

el-elam überführen, übersetzen,

elim langwierig; vorig (?).

elim-qoles, -qolas, auch elum-xolas

Mensch.

elim-qolesqar menschlich, dem Mensch

zugehörig,

el-jäxtam ausschneiden,

el-qöltam hintragen, angeben,

el-qorstam spülen, ausspülen,

el-qosetam gleiten,

el-lestain gäten.

elm, ilm Zeit; Wetter. F. ilma.

el-raanam weggehen, wegfahren,

el-nilam abschälen,

el-oitaligam ausknöpfen, losknöpfen,

el-öl (das vordere Ende) der erste;

el-ölt zuerst, anfangs, el-ôlï im

Anfange,

el-ol-pänk Anfang,

el-pal Vorderseite; vordere,

el-päsam waschen, abwaschen,

el-pearimtam auseinanderwickeln (?).

el-pëltam verändern; verrathen.

el-seasam abwischen,

el-tuitam verstecken,

el-voaxtgam vergeben, erlassen (eine

Schuld),

endam s. oridam.

entep, entip, antip und

entep-koali Gürtel.

;
entep-koali-jar Kreuz am mensch-

lichen Körper,

enteptaxtam, enteptalixtam sich gür-

ten.

enk Schwägerin (des Mannes Schwe-

ster),

enka Rebhuhn.

ergam, ergem, ergeim ächzen; singen,

ergemam ein Mal aufsingen, Mtth.

26. 74.

ergemaiiä Singen, Gesang.
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erï. auch eärixv Gesang.

ërip, ërep Liebe, Wohlwollen; lieb,

Mrc. 10. 21.

eriptal, êreptal nicht geliebt, verhasst.

ëriptam, ereptam, erptam lieben.

eriptanä, ereptanä, erptanä Liebe,

Gewogenheit; lieb, Mtth. 17. 5.

en, erq Wille, Freiheit, Macht, Ge-

walt.

erqara, erqelalam befehlen; verbieten,

ermilam gefallen.

es Schatten, Mrc. 4. 32; auch esqör;

vergl. qör.

esam verstohen.

eaamtam, esämoum s. jesämtam, je-

sämoum.

esärm, eserrna, esäremtal s. jesärrn

u. s. w.

eseltam wärmen.

eseltaxtam sich wärmen.

ësera heiss (wie Wasser u. dergl.);

e. vif, auch isnm vi£ Fischsuppe.

esep Gedanke, Meinung; Werth.

eseplam verstehen, aufmerken ; schät-

zen, für etwas halten, vergleichen.

estai ohne zu verstehen, unverstän-

dig, Mrc. 7. 18.

estöken Trinkglas. R. cianam».

estop Stof (Flüssigkeitsmaass.) R.

IIITOOT».

esgam, easgam preisen, rühmen.

e§genä, -äs Lob.

êsiqatam prahlen.

esnä Halten, Haben.

ef, edi Abend ;
Nacht; eC-päla Abends.

Vergl. i.

etgelap hungernd,

eflalti, pnet. eflaltes, und

efrnalti, prœt. eftualtes, und

eCmi, prœt. eCmes es wird Abend od.

spät.

etslam borgen, Mtth. ö. 12.

eu s. au.

euxtam schälen (Baumrinde u. dergl.).

euxtes Hagel,

eüküä, eukua s. egu.

I.

i, auch iet Nacht; D. iti, Pl. ietet;

vergl. eC und je.

idä Abends.

ieu Kinn; vergl. F. ijeu.

igo Joch. R. Hro.

ix-küäl, jix-kfläl Vorzimmer.

il Baumsplint. F. jäl-si.

il, Il das Vordere, Vordertheil. F.

esi, ete.

ilam, elam tragen, führen,

ilex s. ealix.

ilelam führen, schleppen,

item, illira Leim,

irra, îrem Schneide,

ifmiii scharf,

iltam s. ilam.

iuï, ini jiv, iui-pänk, ini-sauv, inig-

jiv Dornbusch

iuïlam küssen, Mtth. 26. 19.

iâsam, iusam s. endam.

iut Spindel,

int-koali Gürtel.

ingänti, prœt. ingäntes, auch jiu-

kanti, jinkantes dämmern, dunkel

werden.

inki Mädchen.

inkim einsam, allein? inkim mat

unter vier Augen, Mtth. 24. 3,

täku inkimue caMi> no ceô-fc, für

sich, von sich selbst.

i-päl s. ji-päl.

ipi Eule. F. hyypiä.
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ipsä finster.

ipSämänti, pnet. ipgämäntes dunkel

werden.

ira immer; ewig; ira mos fürs im-

mer, gänzlich,

is s. vis.

is, is, it jüngere Schwester.

isgen Ungewitter, Sturm, Mtth. H. 24.

isnas Fenster.

is-nänküä Semel.

ispin Schwein. R. CBHHbfl.

ispin-puv Ferkel.

istarsiu Aeltester. R. cTapniHHa

isim, isem s. esem.

isiltaxtam sich wärmen, Mrc. 14.54.

isTäp Hut; R. nuana
islei Pferdegeschirr. R. nuieH.

istam wärmen, erwärmen.

istantqtem sich wärmen.

isten Hosen. R. iirraHu.

iti Abend ; iti abends.

it-qödel Westen.

J.

ja s. je.

jai, jäi s. jeg.

jax Korall, Perle.

jäx, joax, joaq Gemeindeschreiber.

R. (alt.) jjbflKl.

jaxsitail), jaxstam hassen, verachten.

jaxsitamqar Gegner, Mtth. 5. 25.

jaxstalam knirschen.

jaxstana Knirschen.

jaxtam s. jäxtam.

ja-xul leu8iscus. (R. qe6aKT> )

jäqen Diakon. R. AbHKOETh.

jal, jel das Untere; der untere Lauf

eines Flusses; zurück; jal- pal von

unten, stromaufwärts. F. ala.

jal-aitalam ausspannen,

jal-aitam fallen lassen, verlieren,

jalam, jälam gehen, wandern, fahren,

jalgaqar untore. Vergl. jelku.

jälim s. ällim.

jal-kärilam anhaken, hangen bleiben.

jal-käritam anhaken lasson.

jal-koäl untere Stube.

jal-qalam untergraben.

jal-qälam sich endigen.

jal-qältara beendigen.

jal-qarilam s. qarilam.

jal-qarïtam s. qarîtam.

jal-qölam sterben.

jal-qujam sich legen.

jal-lixtam einschlagen.

jalortam müde werden.

jal-ortaptam müde machen.

jal-pâtain niederfallen.

jal-poal jüngere.

I jal-poatetam abfeuern.

I

jal-poilum erkalten.

jal-poillam, jal-poilaptam abkühlen,

kalt werden lassen.

I

jal-poatertam beerdigen, begraben.

!
jal-pousi Itara beruhigen.

jal-püam aufhalten, hindern (?).

jal-raqam abnehmen, fallen (vom

Wasser).

jal-setam ertränken.

jaitani beschuldigen, in Verdacht

haben.

jal-tärsam utnwindeln.

jal-tartam herunterlassen (?).

jal-tostam aufhalten, zum Stehen

bringen.

jal-timtam verstecken.

jal-vailara herunterklettern, herab-

steigen.

jal-vonqam einschlagen.

janunn s. jomara.
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jamasëm, jamasäm ei neu Schritt

machen, ein Mal schreiten,

james s. joroas.

jam-qul leuciscus idus.

jannaltam anfangen zu spielen,

jaunam, jangam, jantam spielen,

jann islam oft und wenig spielen,

jantin s. jäutev.

jangel-ma, jaiïk Sumpfgegend, Tun-

dra.

janginä-qoaqes Spielzeug,

janginä-ma, -mi Spielplatz,

jank, jouk, joank Eis. F. jää.

jank-natnä Aufgehen des Eises,

jäpex, jäpex Seide; Seidenschnur,

japistam sich nähern, hinzutreten,

jara Schabeisen, Hobel,

jaratam, jartam hobeln,

jarilam, jarulam vergessen,

jarlam, jorlam bewirthen. Vergl. jor.

jarmak Seide.

jarripam einstürzen, sinken (in schwa-

ches Eis),

jartil Hobelspan.

jase, jasi, josa, jas Schneeschuh,

unten mit Kennthierfell bekleidet.

jassex Kisten. R. amaKt.

jaSam, jasam Linien ziehen, mahlen.

jasmil, jasmil Strich, Streif, Linie,

Mtth. 5. 18.

jasmilqar gestreift.

jäint Stiefvater.

jäxtam, jextam schneiden, stechen;

opfern,

jälam s. jalam.

jälilam häufig gehen,

jälip VUi (das wandernde Thier) einer

von den zahlreichen Beinamen

des Bären,

jälpil s. jelpil.

jältam, jällentam gesund od. geheilt

werden; errettet od. erlöst werden;

auferstehen, Mtth. 11.5.

jältim Auferstehung, Mtth. 27. ö3.

jältiptaxtam sich heilen, geheilt wer-

den.

jältiptam hoilon; orretten, erlösen,

jältnä Auferstehung,

jälvil Erdbeere.

jälii, auch jäniii gross; älterer, ältest
;

jäni qum, jälli pänk Herr, Beam-

ter
; jäni ui Elennthier, jäni qödel

Festtag. Fest, jäni jelpi» qodel

Ostern. F. euä.

jäuimam gross werden, wachsen.

jänimap Gewächs.

jänimentam, jänimtam, jäumeltam.

jängentam wachsen lassen, erzie-

hen; mästen Mtth. 22. 4.

jäuit Grösse (?), so gross wie; sali

mis j. das Rennthier ist so gross

wie eine Kuh.

ijännam s. jannam.

I

jäntet Grösse; jälltne anstattjäntetne.

jäutev Bogensehne. F. jänte.

jap älterer Bruder.

japex s. jäpex.

jäpt Messer.

ijäram nagen. F. jär-siä.

iärte bald.

jäsam s. jasam.

jät, jet Mitte.

je, jei Nacht. F. yö.

je, jie, ja, jä Fluss. F. jo-ki.

jeg» je», jäi, jei Vater.

jeg-agi, jäi-oa Schwester.

jeg-äs-ma (Vater-Grossvater-Land)

Mrc. G. 4, auch jeg-ma Vatorlaod.

jegelam, jeqelam anspannen.

jege-püv-püv Brudersohn, Neffe.

jege-püvent ein von zwei oder meh-

reren Brüdern.
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jeg-püv, jege-püv. jei-pfiv Bruder:

jäni j. älterer Bruder.

jejentam gehen, kommen.

jextam, jäxtam schneiden, schnitten,

auftrennen, schlachten.

jextelara oft schneide«, Mrc. 11.8.

jequain s. jeükem.

jel-aionm einschlafen.

jelku, jelku-poal untere.

jelk-törim das künftige Leben, Mtth.

19. 28, 22. 23, 28, 30, Mrc. 10. 30.

jel-qässätovum schimmeln.

jel-quiltara müde werden.

jel-qujam s. jal-qujam.

jel-närtam zuschliessen.

jel-liusaiaani arm werden, verarmen.

jel-örilam halten, aufhalten, verhin-

dern.

jel pantani decken, bedecken.

jel-päntqatam sich bedecken, gedeckt

werden.

jel-persäxtam sich verhüllen.

jel-persäm, -persam, -piersam vor-

hüllen, einwickeln.

jelpil, jälpil, auch lelpel neu.

j^Pi 11
»

J&Ipii'i verzaubert, heilig; j.

küäl, jalpin kol Kirche; j. qödel

Sonntag, auch das ewige Leben,

Mtth. 10. 16; jälli j. qödel Ostern;

j. ui Schlange.

jelpinlaxtam geheiligt werden, Mtth.

6. 9.

jelpiiilum heiligen, Mtth. 23. 17.

jel-plivam erwischen, fangen.

jel-voilam s. jal-vailam.

jem, jim, jiem Sand.

jemtaii, jerateii, jimteii Stahl.

jendä rond.

je-poal s. i-pal.

Jëram beschwören, fluchen.

m a. eri.

jerram s. ergam.

jesäraoum sich schämen,

jesämtam, jäsemtam beschämen,

jesärm, esärm, eserma Scham, Schan-

de; schändlich,

jesärmtal, esäreintal schamlos,

jestam s. jnstam.

jestoum belohnt worden,

je-sunt Flussmündung,

jesäam s. ësgam.

jessaqatam sich rühmen, prahlen,

jet, jit Abend; jitä Abends,

je-tälix der obere Lauf eines Flusses,

jetri tetrao tetrix.

jettek Anfall od. Anstoss (von Krank-

heit).

je-ur die Landhöhen, zwischen wel-

chen ein Fluss seinen Lauf hat

jeuxnä-küäl Tanzstube.

jeuquaxv, jekv, jexv Tanz.

jeuquam. jeüküftm, jequam, jeükera,

jeugeim tanzen.

jeüküä s. eüküä.

jeüküätal unverheirathot, Wittwer;

j. pätam Wittwer werden,

jeükün der ein Weib hat, verhei-

rathet.

jeüt s. jout.

jevangelie Evangelium. R. eBaHrejiie.

ji Nacht,

ji-päl Norden,

jiem s. jem.

ji-jet Mitternacht.

jim, jivam, jivim, auch jimtam kom-

men; werden, geschehen; texv ji.

hungern, Mtth. 21. 18; juv jäjeil

komm nach Hause,

jim Ankunft, Mtth. II. 18.

jimtelam, Mtth. 25. 35, Mrc. 16. 20,

jimtelalam Mrc 4. 17, 22, kom-

men, werden.
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jimtelamqar was sich zugetragen hat,

das Geschehene, Mrc. 1. 45.

jimteltam anfangen zu werden, Mtth.

24. 32.

jimtnä Vollbringung, Vollendung,

Mtth. 24. 34.

jillä-äs Ankunft, Mtth. 21. 27.

jinsam schneiden,

jint s. int.

ji-pal s. i-pal.

jinkam, jole-ji. sich verfinstern Mtth.

24. 29, dunkel werden, Mtth. 27.

57.

jinkanti, praet. jinkautes anfangen

dunkel zu werden, Mrc. II. 11.

jinkim dunkel, finster, Finsterniss

Mtth. 27. 45.

jipes, jipi§ dunkel; ji. kü&l Geföng-

niss; jipsäg jimti dämmern, dun-

kel werden.

jipj, jipi s. ipi.

jirl absichtlich, mit Fleiss.

ji§ s. is.

jisex Kirchendiener. R. Abwies?»,

jiv Baum, Holz; Sarg,

jivqar hölzern.

jiv-masterlap (Holz-Handwerker) Zim-

mermann, Mtth. 13. 55; masterlap

von R. MacTepoBOÜ.

jiv-öl Feuerbrand.

jiv-öres Holzscheit.

jiv-poar Holzsplitter.

jiv-sïm und

jiv-sül Baumrinde.

jiv-sunts usnea barbata.

jiv-sup Baumendchen, Stock.

jiv-taTix, -toTax Baumwipfel.

jiv-tär Baumwurzel.

jiv-tOQ Baumast.

jiv-voi Baumöl.

jiv-voi-pùt Öllampe, Mtth. 25. 1.

jir-qoles, jjrt-q, Reisegefährte, Weg-

weiser; s. jort.

joank s. jank.

joxtam schöpfen.

joxtam, ti-j. kommen, ankommen;

vatä joxti seine Kraft reicht hiu,

es steht in seiner Macht,

joxtelam ankommen ; erreichen,

joxtuä Kommen. Ankunft,

joxtsöm ein Mal schöpfen,

jol Beistand, Mtth. 9. 34, 12. 24;

Nutzen Mtth. 16. 26, Mrc. 8. 3G.

jol, jolqar unterer, letzter, Mtth. 12.

45, 20. 8, 27. 64, Mrc. 10. 81.

ijole-älani tödten.

jjole-erqam verbieten,

jolesam bitten,

jolesanä Bitte,

jole-säptam s. säptam.

jole-vailam s. jal-vailam.

jole-varetam s. varetam.

jolix das Untere; jolxag pattam

besiegen, Mtth. 12. 41, 16. 18.

Vergl. jalgaqar und jelku.

jolixtam geschehen, sich treffen, Mtth.

18. 13, Mrc. 2. 23.

jolim s. ällim.

jolintara bitten.

jol-uaer der Fürst der Unterwelt

o. Hölle, Mtth. 16. 18.

jol-raa, Mtth. 12. 32, jol-naerlax,

Mtth. 11. 23, jol-törim, Mtth. 21.

33, Unterwelt, Hölle, unterirdisch,

joltal unnütz, Mrc. 4. 19.

joltara, jaltam vergleichen, Mtth. 7.

•V*.

joltarn schaffen, erschaffen, Muh. 19.

4, Mrc. 10. 6.

ijoltim Schöpfung, Mtth. 13. 35.

Ijoltqatam sich vergleichen, ähnlich

sein, Mtth. 23. 27.
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joinani, jömam, jomantam gehen.

jomantanä* Gehen, Gang.

jomas gut; j. poal o. päl die rechte

Seite, recht,

jotnaslax Güter, Eigenthum,

jomas-raqil (gute Rede) Evangelium,

jomas-ölim väram Abschied nehmen

(mit den Worten: jomas ölen sei

gut od. glücklich).

jomas-ôlim-Vàrnâ Abschiednehmen,

Abschied,

jomitam gehen.

jomlitam herzutreten, sich nähern.

jomuä Gehen; gehend, Mtth. 14. 2b\

jonitain, junitam schlagen.

jontara, juntam stechen, nähen.

jontip, juntip Nadel

jontsam nähen, nähend od. strichend

ausbessern.

jontsauä-tofe Nähring, Fingerhut,

jonxtam, joûqtam wenden, umwen-
den, umkehren; vergelten, belohnen.

joùxtaxtam sich umwenden od. um-

kehren.

joïixtoum vergolten werden,

jonk s. jank.

jonqara gehen, vorübergehen, verge-

hen.

joûgip, jonqep (der vergehende od.
j

umkehrende) Mond ; Monat. Bei
|

den Loswa- (Pelym-) Wogulen,

welche 12 Monate auf dos Jahr

zählen und den Jahresanfang vom

Frühjahr an rechnen, heissen sie :

1. pöf-joüqep (Schneekruste-Monat);

'2. quljum-ses-j. (Ses eine Art Fisch- !

wehre, quljum der obere Lauf ei-

nes Nebenflusses); 3. tär-il-j. (Tan-

nen-Splint*Mon at); 4. qél-il-j. (Bir-

ken-Splint-Monat); 5. tutßi-j. (kann

nicht erklärt werden); 6. sem 110-
;

qädel-j. (Simeons-Tag-Monat, der

Simeons-Tag ist am 1. Sept. a. St.);

7. olti-j. (Enten-Monat, da die

Enten fortfliegen); 8. is-täxüs-j.

(der kleine Herbst-Monat); 9. jänen-

taxus-j. (der grosse Herbst-Monat);

10. täl-jät-j. (der Mittwinter-Mo-

nat, das Fest der Wasserweihe

am 5ten Januar heisst auch täl-

jät); II. sax-j. (Wärme-Monat, da

die Sonne im Februar zu wärmen

anfängt); 12. jas-j. (Schneeschuh-

Monat). Dagegen geben die Konda-

Wogulen die Zahl der Monate auf

13 an, rechnen deren 7 auf den

Winter, 6 auf den Sommer, und

annehmen, dass der erste Monatin

die Osterzeit fällt. Die konda-

wogulischen Monatsnamen sind :

1. pöT-j., 2. quljum-sès-j., 3. täri-

näi-j., 4. qel-näi-j., 5. jäni-tots-j.,

6. vis-tots-j., 7. semno-qödel-j., 8.

pfixrou-j., 9. vis-täxus-j., 10. jäni-

taxus-j. II. täl-jät-j., 12. jasi-j.,

13. sax-j. (Die Bedeutung der

kondaschen Monatsnamen überein-

stimmt so ziemlich mit der der

losva-wogulischen ; das üäi in 3

und 4 bedeutet Baumsplint, jäni in

5 und 10 = jäuen, vié in 6 und

9 = is, püxrou in 8 ist das Kir-

chenfest HoKpOBi. Marise Schutz

und Fürbitte, jasi in 12 = jas.)

Die Namen der Monate bei deu

Sosva-Wogulen sind folgende : jäni-

pöT-j. (Monat der grossen Schnee-

kruste, April); 2. jank-uatnä-j.

(Eis-Aufgangs-Monat); 3. lopta-j.

(Laub-Monat); 4. tuv-qötil-j. (Som-

mer-Mitte-Monat); 5. oit-tür-j.

(Flussbuson-See-Monat; oit heisst
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ein Flussbusen, oit-tür ein See,

der bei der Frühjahrs-Ueberschvem-

mung aus einem solchen Flussbu-

sen entsteht; in diesem Monat treibt

man Fischfang in solchen Busen);

fi. vor-tür-j. (Wald-See-Monat; man

fischt in den Waldseen); 7. soxer-j.

(Schnäpel-Monat, so benannt nach

diesem Fisch [salmo lavaretus], den

die am Ob und an der Sosva nach

dem ostjakisch-wogulischen Namen

sogor, sùkur, söxer moRopi oder

mosypi nennen); 8. man-tâxus-j.

(kleiner Herbst-Monat); 9. jäni-

täxus-j. (grosser Herbst-Monat);

10. sank-j. (Mittelleib-Monat, sank

Mittelleib, Kreuz, Hüfte, r. noHCHHua,

weil man bis zur Leibesmitte in

den Schnee versinkt); 11. täl-qötil-j.

(Winter-Mitte-Monat); 12. redin-

josa-j. (Monat der sinkenden Schnee-

schuhe; die Schneeschuhe sinken

dann in den Schnee); 13. mari-pör-j.

(Monat der kleinen Schneekruste).

jor Würde, Ehre, Mtth. 2. 22, 25.

31; Gabe, Opfer, Mtth. 8. 4,9. 13.

jorelam werth od. würdig sein ; schul-

dig sein, unterworfen sein.'

jorin Samojede.

jorin zu Opfer gehörig; gefällig,

Mtth. 27. 43; j. a§ wichtige Sache,

Mtth. 23. 23; j. nan Schaubrod,

Mtth. 12. 4.

jorlam werth od. würdig halten, eh-

ren, Mtth. 15. 4, Mrc. 10. 19.

jorlï dürftig, Bettler.

jorlovum geschätzt werden, Mtth. 13.

57.

jorma, jorm. jörim Grütze, Graupe,

jort, jirt Freund, Genosse, Reisege-

fährte.

jortam gleich od. ähnlich sein, Mtth.

13. 24, 25. 1.

jortilam vergleichen, Mrc. 4. 30.

josex Steuer in Felzwerk, Jasak;

Steuer od. Abgabe überhaupt, Mtth.

17. 25, 22. 17. B. acain».

joselam nöthigen, zwingen,

josqinqar der die Steuer in Pelzwerk

erlegt
;

tributpflichtig,

jotmil Naht.

jotpin-jiv (Nadel-Baum) Dornen, Dor-

nenstrauch, Mtth. 27. 29, j. sus Igel,

jotsam, jotesam s. jontsam.

jou, jov Brocken, Krümmchen.

joulam zerbrochen werden,

jout, jeut jeüt Bogen. F. jousi,

joiltani kaufen.

joutam zerbrechen, zerschlagen.

joutuft Loskaufen, Erlösung.

juiqar Hausgenosse, PI. Hausleute.

junna, junga Ferae.

juutam s. jontam.

jnutip s. joutip.

juntip-neament Nadolkissen.

jutmet s. jotmil.

jurx Seite, Gegend.

juré Schwagor (Bruder dor Frau.

jüngerer als die Frau),

justam vergelten, belohnen,

justil Lohn, Belohnung,

justqatam vergolten werden,

jns-vui Adler.

juxtpin-pul-jiv (Nadel-Beero-Bauni)

Crategus.

juv-jangam gewinnen (im »Spiel).

juv-mareltovum vorstopft sein.

juv-naltam schlucken, hinunterschluc-

ken, Mtth. 23. 24.

jüi, Üi das Hintere, hintere Seite:

jüit hinten.

jüi-ölqar, jiv-ölqar letzter.
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O.

goriiitse Zimmer, Mrc. 12. I. R. rop-

gortitnoi taim Senfsame, Mtth. 1 3. 3
1

,

Mre 4. 31. R. ropiHHHutt.

gumaga Papier. R. 6yMara.

X.

xadan Tatar, tatarisch.

Xâr s. qer.

xalam graben.

xallek eine Fischart (coregonus vim-

ba?)

xaTpus-lLS die Stadt Beresov.

xän, Xön khan, Fürst; sorni-x. der

rassische Kaiser,

xanain festhalten, Mrc. 11. fi.

xanelax Klette, Mtth. 7. 1G.

xanim Staub, 10. 14.

xansan tetrao urogallas: Weibchen,

xanseim s. qanSam.

xâpga, qîpge s. qäp-jiv.

xar Rand, äusserster Theil; äusserst;

xar ma Wüste; vergl. qör.

xar Männchen; Rennthierochs; xar-lu

Hengst,

xarlas mustela.

xoiltaxtam Mrc. 3. 10, 5. 30, 6. 5C,

10. 13, berühren, anrühren. Die

reflexivische Form rührt von scla-

vischer Nachahmung des russischen

npHKOCHyTLCH her, welches auf

allen hier citirten Stellen das ent-

sprechende Originahvort ist.

xoiltam rühren, anrühren, Mtth. 23. 4.

xolox. qölix Volk, Leute. Tat. xalq.

xönt, qönt, qunt Krieg; Kriegssch«

Mtth. 24. 6.

xout-kawim, -kavjm

Mtth. 27. 27, Mrc. 15. 16.

xönt-quui Krieger.

xoutlaxtllä-äs Kriegssache, Kriegs-

that.

xongel Grab; Sarg.

xoùqam aufsteigen, Mtth. 5. 1.

xöpit, xoptï Wallach (Pferd od.

Rennthier),

xor, xör s. qör.

xorimin hübsch.

xoroxS Räuber,

xort Motte,

xortxan Habicht,

xosna Schatz; Kasse. R. Ka3Ha.

xotal, xotel s. qödel.

xotan, quatin Schwan,

xout s. qout.

xristo-qödel, kirsto-qödel Ostern,

xul s. qui.

xul-almen-ui pandion haliaëtus.

xilljuiu der obere Lauf eines kleine-

ren Flusses,

xuljum-xul idus.

xum s. qum.

xundil Maulwurf,

xusep Stube, Mtth. 6. 6.

xunt Bürde, Mtth. 23. 4.

K.

kadi, kati Katze,

kaitextara bereuen. R. KaflTbCfl.

kalemam bekanntwerden, Mrc. 6. 14.xoli Morgen, Osten,

xolitam umwerfen, umstossen, Mtth. kalimtam erforschen, Mtth. 10. 11.

21. 12. kaiin, kaTu Stimme.

XOl-kes Morgonstnnd, Mrc. II. 20,

13. 35, 15. I.

kaliutal, kaltal ohne Stimme, heim-

lich, geheim; k. ölam schweigen.
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kaltqatam sieh erheben, Mtth. 1 1. 23.

käraift, koamirt, karoiuda weich,

schlaff, schwach.

kämirt-§imp der ein weiches Herz hat.

kamlemantam anfangen weich zu

werden, Mrc. 13. 28.

kamlemtam erweichen, weich machen,

kanas Fürst. R. KHfl3b.

kändam hängen.

kank Vaterbruder, jüngerer als der

Vater; älterer Bruder,

käpitan Kreishauptmann, Ispravnik.

R. (Kanmain») HcnpaBHHKi.

kapstiu Kohl. R. nanycra.

kaptan Kaftan. R. KaoTaHi».

kapter Taube,

kar Specht,

karai, karï Sterlett,

karda Hof.

karman Tasche. R. KapMain».

kartim Nebenfluss; Seitenarm eines

Flusses.

kartopka Kartoffel. R. KapTO<i>ejn>, in

der Volkssprache KapTomsa, Kap-

TOima.

kas Moos (hypnum).

kas* Unterhosen; eine Art Weiber-

gürtel (s. soas).

käs, kas Tasche.

käsiutoi Äugenbrauen.

kasnasi Rentmeister, Kassirer. R.

KasHaiefi.

käsa Grütze, Brei.

kät, koat, kat Hand; Pfote, Tatze.

F. käte (käsi),

kataitam rollen (Wäsche). R. KaTa*n>.

kät-esnä(]ar zahm. Offenbar eine

Nachbildung des russischen pyroofi.

kät-päl, -poal die eine Hand, die

Hand. Vergl. F. käsipuoli,

kät-päs Ellenbogen.

kät-pät, koat-päxfe die flache Hand,

kät-poai Daumen.

kät-ponam mit Handzeichen unter-

schreiben.

kät-pouuxv Unterzeichnung mit Hand-

zeichen.

kät-pos tamga, Handzeichen (anstatt

einer eigentlichen Unterschrift des

Namens).

kät-puvam bürgen, verbürgen.

kät-tur, -tuFä, -tore Finger.

katelam fühlen Mrc. 5. 29, kennen

Mrc. 6. 33, verstehen, einsehen

Mrc. 2. 8, hören Mtth. 9. 12, II.

2, sehen Mtth. 2. 16.

kau, kav, käu. käv Stein; Mühlen-

stein; Kern; Hode. F. kivi.

kävin steinig.

kav-terim steinernes Qefäss.

käxer. köxer, küxer Magen, Bauch.

I käxre-taglin (der einen vollen Baach

hat) schwanger, Mrc. 13. 17.

kämkä Reuse

kämser, kumser Buckel.

kämseriu buckelig.

kän, kau, kên Erdboden, Erde, Feld;

jomas k. ein gutes Stück (Weges);

kommt vorzüglich in Composite vor,

wie: küäl-kän Fussboden, piel-od.

paul-kän Strasse, tep-kän Acker,

Saatfeld; ton känt bei dieser Ge-

legenheit, da, dann, Mrc. 9. 5.

käp Haufen, Hügel.

käp§i, käpsäi Fliege.

käntaui anhaken.

kärnes Topf.

kärstaxtam sich fertig machen, fertig

werden.

karstam bereiten; ausbessern,

kürt Schloss.

käs, kas jüngerer Bruder; Neffe.
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kas Tasche.

kasef säuerlicher Mehlbrei. R. KHcejU>.

käseu-koar Zügel.

käsi, käsai, kasai Messer.

käsintul, käsintul-poal Augenbraue.

kasî-sepeT Measerscheide.

kasle Teppich (von Gras).

kääim gelbe Farbe; gelb.

käsmin gelb.

kât-paxti s. kât-pât.

käu, käv s. kau.

kedeim s. kietam.

keinä, kignä leicht. F. kev-eä.

kel Morast.

kelam sichtlich sein.

kelp Blut; roth, Mtth. 16. 2. F.

leppä,

kelpqar roth.

kelp-örox Wein.

kelp-pul, -pil rothe Johannisbeere,

kelp-pänk-pul Erdbeere,

kenex Buch. R. kbhts.

kenis, kenges Rath, Rathschlag. Tat,

kinaâ.

kenislam, kengestam berathschlagen,

nachdenken,

kens innere Stiefel von Rennthierfell,

die anstatt Strümpfen getragen

werden,

kepäres pœonia.

kêpel, keapel Falte, Saum; Gränze;

Umgebung,

kerex s. kirex.

kerep, kêrp Kahn, Boot; Schale (der

Nüsse, Eier),

keritaxtarn beistehen,

kert wirklich, zwar, Mtth. 17, 11,

Mrc. 9. 12.

kes Mal ; sau k. oft, häufig,

kesara, kisam pfeifen,

kesar Kaiser, Mtth. 22. 17.

kesarqar des Kaisers, kaiserlich, Mtth.

22. 21.

kesï Glas,

kestiläp s. kistiläp.

két Mütze,

ketilam s. kitelam.

kever, këvir, kevur, keur das Innere;

Höhlung (in einem Baume),

kevirjn-ponuäqar Futter (in Kleidern),

këverin hohl,

kier Eisen; Glocke,

kierara hinlegen, hinthun.

kier-küärpentanä-küärpen Feile,

kier-qannä-kttäl Glockenthurm,

kierqar eisern,

kier-lex, -lenq Nagel.

kier-näT Fuchseisen,

kier-nes Angel,

kier-paip Glocke,

kiersin Trog.

kier-toulip-vui cypselus apus.

kier-varnä-qum Schmied.

kier-voxip Glockenläuter.

kiesam kauen.

kiesi Schnupfen; Rotz.

kietam, kiettam, qietam senden,

schicken; treiben, austreiben; nach-

jagen.

kietxtam verjagt werden, Mtth. 1 7. 2 1

.

kietsam s. kiettam.

kignä s. keinä,

kiin, kïn, kien Knopf,

klia Bruch. R. EHJia.

jkïlam kitzeln.

I
kilovum, prœt. kilväsim kitzlig sein,

î kilpaqar kitzlig.

kinetkä braunes Pferd. R. rHfeAoiï.

kinliskä Flasche. R. cTKJWHoiKa.

:
kin8am s. kinsam.

kirex, kiräk, kirix Sünde; k. väram

sündigen, R. rptxt.
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kiräkin sündig, Sünder,

kirdi, kirten anas acuta,

kirpié Backstein. R. KHpmrn».

kirsto-qödel s. xristo-qödel.

kisî Spiegel,

kiskä Katze,

kiskä-püv Kätchen.

kisläm pfeifen.

ki8tiläp Regenbogen,

kisup tetrao bonasia.

kis Reif (zu Fassern),

kitelam, kitilam fragen, bitten. F.

kysyn.

kitepera, kitepam ein Mal fragen,

kitilovura gefragt werden,

kit-päl beider Seites, umliegend, Mrc.

6. 6.

kitpälqar Einwohner der Umgegend,

Mtth. 14. 35.

kit-pes (zweimalig) doppelt, zweifach,

kit-sam die Zwei (im Kartenspiele).

Vergl. F. kaksi-silmä.

kit-snotip zweiröhrig, Doppelflinte,

kitrtoalin zweijährig,

kivtalip Schleifstein,

kivtäm Beischlaf haben od. üben,

kïmft gulo borealis.

kïnâ s. keinä.

kins, kens Erwerb: Fischfang, Jagd

und dergl.

kinsam, kensäm, kinsam jagen, Jagd

treiben; suchen; fordern,

kintam erwachen, aufwachen,

kintiltam wecken, aufwecken, Mtth.

8. 25, Mrc. 4. 38.

kirtï anas acuta.

kjsmam verlangen, Mtth. 14. 7, 25. 19.

kismovum gesucht od. besucht wer-

den, Mtth. 12. 28.

kiSp, kispa qum Jäger, Fänger,

Sucher.

kissixlam suchen,

koadel, koatiNvtt Thau,

koaje Strähne,

koakoam husten,

koalam aufstehen; landen,

koales pyrrhula vulgaris,

koales" Semmel. R. rsjistb.

koali Seil, Strick,

koalin Stimme.

koalnä-ma, -mi Landungsplatz.

koamirt s. kämirt.

koapen Haufen, Schober. R. KonHâ.

koapren, käpren Bett

koargi se karai.

koasi, koasin, kaseu eine Art leusis-

cus (russ. qeßaKi.); päuer k., pat

k. andere Arten desselben Fisches,

die erstere von den sibirischen

Russen Ejiem», die letztere copora

genannt.

koat s. kät.

kodrant Heller, Pfennig, Mrc. 12. 42.

R. KOApaHTb.

kok männliches Zeugungsglied,

kol Haus, Jurte,

kolas, koles Mehl,

koled Weihnachten,

kolgan s. küäl-kän.

kolodes Brunnen. R. KOJio^em».

koTos Rad. R. KOJieco.

komlix-jeukua blatta orientalis.

konil-oul Ellenbogen. Vergl. F. kyy-

när-pää.

konoval Rossarzt. R. KOHOBBJTb.

konti breites Saumgebräme an der

Malitza vom weissen, langhaarigen

Hundsfell,

köpax Schenke, Krug. R. Ra6aKl.

kopkan eine Art Fuchseisen,

koplix Stiefelabsatz. R. itatijryra.

,
köris chœrophyllum Prescottii.
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kosar sciurus striatus.

kosix Kosak. R. Ka3aKt.

kosuv-kier Meissel.

kosäin Hauswirth. R. xoaflHHT».

kosel Ziegenbock. R. Koaëjn,.

kotli-turft Mittelfinger,

kovaitam schmieden. R KOBan».

köxer s. käxer.

köxer-pök-lu§em Rippe,

köpnä s. koapen.

köser Spielkarte. R. K03upb.

kuaft-qödel der morgende Tag.

kuas Dünnbier. R. KBact.

kuaénâ Backtrog. R. KBaiUHü.

küdam sich biegen,

küdeltam biegen,

kukkok Kuckuk.

kuT Ueberzieher.

kuî-kurï Mattensack. R. syjib.

kulp Krone, Mtth. 27. 29, Mrc. 1 5. 17.

kulpka Taube. R. toaj6i>.

kur-totnr Tuch.

kam Gevatter. R. Kym>
kuméer s. kämser.

kuméerqar s. kämserin.

kumu8ka Glas.

küpnit leicht.

kurï s. qurï.

kurtaxtam sich rasiren.

kurtam rasiren.

kussa Sauerteig. R. RBama.

kütam fett werden.

kutiT Hede; Spinnrockenvoll. R. Ky-

Aejb.

kuvriMaqin neidisch, Mrc. 7. 22.

knvri§lam beneiden, Mrc. 15. 10.

kuvsin Krug. R. KyBiunai».

klMls oberer Pelz von Rennthier-

fellen mit den Haaren nach aussen,

köäitäm folgen, verfolgen,

küäl Haus.

küälin zu einem Hause gehörig;

Haus-; k. qum Hauswirth.

kttäl-kän Fussboden.

küftllam, küällem aufstehen, aufgehen

(von der Sonne), ausgehen, austre-

ten (vom Wasser).

küälleqtam, küälqtam, küältqtam

sich scheiden.

kQällentara ausgehen.

kttäll|m Aufgang; Ausgang.

küäl-loaxv die rohe Balkenzimmerung

eines (übrigens nicht fertigen) Ge-

bäudes. (R. cpyöt.)

kUfilnä Aufgang; Austreten; vif k.

Pluth, Mtth. 24. 39.

küluäqar was ausgeht, ausgehendes,

ausgegangenes, Mrc. 7. 20.

küal-pänk Dach.

kûâl-peé, -pas Raum unter der Diele.

küäl-poal (Halb- Haus, was einem

Hause ähnlich ist) Sommerhütte,

eine im Walde auf Pfählen aufge-

führte niedrige Schlafstätte mit

Dach von Birkenrinde, aber ohne

Wände.

küäl-pök-qoles Nachbar.

küäl-särink Wand.

küältara aufrichten, erwecken; ver-

größern, Mtth. 23. 5.

küäl-vor, -vur Wand.

küältqatam sich erheben.

kflftn draussen, kliänel, küänne) vom

Aussen, kuäue, küänne aus.

küän-jangam verspielen.

küän-jäxtam ausschneiden.

küän-joxtam vermindern.

küän-joxtlam ausladen, abladen, lö-

schen (ein Schiff),

j

küäne-kiettim Austreibung Mtth. 9.

33.

;
küäue-küällain ausgehen.
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küäne-küällentanä Ausgang, Mrc. 1.

10.

küäne-kttälaäqar, Mtth. 15. 18, s.

klläluäqar.

küäne-maninitam wegreisscn, aus-

rissen, Mtth. 5. 29.

kü&u-päl, qüänk-par Aussonseite,

Mtth. 23. 25; fremd, Mrc. II. Iß.

küän-pälqar fremd, Mrc. 4. 10.

kiiän-punam vermindern; verschnei-

den (ein Pferd).

küän-tatam hinaustragen, austragen.

küän-vilam ausnehmen.

küäüix hinterer.

küäus, küäus, küas, kliäs Klaue,

Nagel. F. kynsi,

küänsam, küänsam reiben, kratzen;

rechen.

küäusitam, küäusitam fassen, greifon,

Mtth. 18. 28.

küänsip Reche; Harke,

küärex Huhn. R. Kyp-Hna.

küärex-püv Küchlein,

küärlam schaben,

küärpen Säge,

küärpentam sägen,

küärt Hemd,

küärtam reiben,

küärt-iut-koali innerer Gürtel,

küärt-moagel-äs Brustöffnung des

Hemdes,

küder s. kutif.

küen-joxtam ausschöpfen, vermindern.

küen-poSam ausjagen,

küen-sittelam verbrennen,

küeu-tixtam aufbrennen,

küen-tium, prœt. -taiväsim, -taivasini

aufgebrannt werden,

küen-vim ausnehmen, aussuchen,

küesnäs s. kUsnäs.

kiiinus Marder.

kttxstam in Zorn gerathen.

küxstanä-äg Zorn, Bosheit, Mrc. 7.

22; Aufruhr, Mtth. 15. 7.

kûxtï, klixsï böse; faul,

kükex s. kukkuk.

kttls Schlüssel. R. kjiioml.

küm s. kam.

kttmiu mehr, eher,

kämiu gross, schlimm (?), Mtth. 27.

64.

kiiuam wünschen, zugeben (?), Mtth.

18. 30.

küor, kür, km* Ofen.

kUör-lestnä-viuex Ofenbesen,

küörnis Zimmer, Stube. R. ropmnia.

kürex Haken. R. KpK)K7>.

küriltaxtain rülpsen.

kUrmes* s. kirpis.

kUrp-jiv Kiste, Mrc. 12. 41.

küsä Haufen. R. Kyia.

küsues, küsnens Schmied. R. KysHem-

kllsnäs, küesnas, küisnäs s. isnas.

küsnäs-au Fensterladen,

k Iis Schöpfkelle. R. kobutl.

q.

qâdel s. qödel.

qaixatam gehen, laufen; begegnen,

qaim, qaimqar Männchon.

qaim-atve§ Zinn,

qaintam peitschen,

qait Trab.

qaitam, qaxtam, qaitinilam. qaitli-

tam laufen, traben,

qaitsin lu Traber,

qaivitam sich grämen,

qait s. qout.

qajer, qajar, qaier böse, schlecht,

unrecht, falsch, listig; Feind; List,
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Schlauheit; qajerel vergebens, un-

nütz, qajerel arailtam lügen.

qajerlam sündigen, Muh. 5. 27.

qajerlana-ä§ Sünde.

qaxtalam laufen.

qal Riss, Spalt, Zwischenraum ; kit

qalne pâtam (zwischen zwei fallen)

in Zweifel gerathen, zweifeln, Mtth.

28. 17. F. hal-ki.

qalam graben, wühlen.

qafgam jucken.

qaljom tetrao tetrix. Vergl. qotem.

qalqar mittlerer.

qalpam bersten, zerspringen, Mtth.

27. 51.

qals, qalsqar s. qoles, qolesqar.

qal-tufä Mittelfinger,

qami aufs Gesicht,

qamil Sarg,

qamlex Grille.

qanam, xanam hängen, kleben,

qanel-pät, -päxtje Achselhöhle: Vergl.

konil-oul.

qandam, qlsam wissen, verstehen, er-

rathen.

qaudixtam bedeuten, bezeichnen, Mrc.

i. 15.

qanditaxtam, qaridtaxtam lernen,

qanditaxtip, qandtaxtip Schüler,

Jünger.

qanditam, qandtam wissen lassen,

lehren,

qanditantqtem lernen,

qanditap, qandtap Lehrer,

qandlam sich gewöhnen,

qandtaxtnä-ma, -küäl Stelle, Haus,

wo man lernt, Synagoge, Mtth. 4.

23.

qandtam Lehren, Anstiftung, Mtth.

14. 8.

qandtanä-as Unterricht, Lehre.

qanelam kleben, leimen.

qansa Tabakspfeife.

qansa-kurï Tabaksbeutel.

qansa-nal-jiv viburnum opulus.

qansa, qansa, qan§i Stickerei; ein-

gekerbte oder buntgemalte Zie-

rathe; Schrift, Mrc. 15. 26.

qansam bunt machen, schreiben.

qan§i-lïn, qans-ses sciurus striatus.

qan§in bunt; qan§ini§ jontam aus-

nähen.

qangaltip, qongaltip Treppe, Aussen-

treppe, Vorhaus,

qäp, qêp Boot, Kahn,

qäp-jiv Tanne.

qap-pösem das Hintertheil eines

Bootes.

qäpS, qopsi, xopsi Lunge,

qapta, qapet Scheere.

qar s. qör.

qärex es ist nöthig, nöthig.

I

qärexlara nöthig haben, bedürfen,

qärexlovum nöthig sein,

qarilaüti, pnet. qärilantes, qui q. die

Morgenröthe schimmert,

qarïlam, qarilalam (Freqv.) Mrc. î).

44, erlöschen,

qarilatal qariletal unerlöschlich.

qarîtarn löschen.

qartam ähnlich sein ; am éâsemne q.

ich bin meinem Vater ähnlich,

qartam ziehen, dehnen
;

pflügen
;

qansa q. Tabak rauchen; kav. q.

die Handmühle drehen, Mtth. 24. 1 1 ;

Iii q. den Geist aufgeben, Mtth.

27. 50; nalne q. Tabak schnupfen,

qartim Stelle, wo ein Boot aus einem

Wasser zum andern geschleppt od.

getragen wird,

qäsip kleines Zelt zum Schuts gegen

die Mücken.
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qäsip-jiv Wachholder.

qäsjp-poal BettvorhaDg.

qasixtain, qasxtam (qandam) gekannt

werden, Mtth. 12. 33; bedeuten,

bezeichnen,

qasixtanä-qoles bekannte Person,

qäsip-jiv juniperua.

qaslam erkennen, Mtth. 7. 16, Mrc.

14. 65; (qandam).

qasnä Versuchung, Mtth. 4. 1.

qasnä-touel Feder zum Schreiben,

qasp, qaspaqar kennend, wissend;

Bekannter,

qastal ohne zu wissen; unwissend;

unbekannt; heimlich,

qasva, Mtth. 24. 36, 3 p. sing, praes.

pass, von qandam.

qatam ziehen, reissen.

qiis.sä Schimmel.

qässätovum, jel-q. schimmelig werden.

qel, qäl, qiT, xär Birke.

qelam, qjlain s. qalam.

qêlin qörip s. qörip.

qelip-jiv-üs die Stadt Beresov.

qeltarn spalten.

qenqam, qinqam s. xonqam.

qenqiltap s. qangaltip.

qenquer Schaukel.

qenquertaxtam sich schaukeln.

qenquertam schaukeln.

qëppa, qëpxe s. xapga.

qer, qir Männchen, Rennthierochs,

Hengst,

qêr-ispin Eber,

qer-kiskä Kater,

qer-os Hammel,

qër-souir Ochs,

qîpge s. xapga.

qirgam brummen.

qiSge s. qässä.

qisgetovum s. qässätovum.

qoaqes Sache,

qoal, qoli, xoli Morgen,

qoalilam s. qolilam.

qoaliS s. koales.

qoaltilam s. qoltilam.

qoar s. qar.

qoarex, qoarjx s. qarex.

qoarges Floss (an den Netzen),

qoarixt-jiv Erle,

qoarqatam sick zanken,

qoarqatuxv Zank, Schelten,

qoarqoar picus martius.

qoartam bellen; schelten,

qoartqen, qoartqan, qoartqän s. xort-

xan.

qoas qoali, plur. qoaset qoalat es ist

langweilig. Vergl. qösa.

qoasa Theil, Antheil.

qoasa s. qösa.

qoassam, qoasxam qössatn sich ver-

beugen
; törim, törimne q. zu Gott

beten.

qoat-mütnam in Verwirrung gerathen.

qoat-roxtam erschrecken,

qoat-roxtiptam schrecken, scheuchen,

qoat-sagam in Verwirrung gerathen.

qoat-saxtam verwirren, in Unordnung

bringen.

qoat-Säitam sauer machen, säuern,

qoaten, qötin s. xotaü.

qoattepam irre gehen, sich verirren,

qödel, qâdel, qodel, xodal Sonne, Tag.

qödel-jet, -jext Mittag, Süden,

qodel-mätnü Sonnenuntergang,

qödel-päl Süden; südlich, Mtth. 12.

42.

qödel-vips coccinella.

qödel-vöt Südwind.

qödiltaxtaui sich biegen.

qödiltam biegen, krümmen.

qöiam, qöjam kosten, werth sein,
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würdig od. verdient sein ; ätelne qoi

er ist zum Sterben schuldig, Mtth.

26. 66.

qoiltam erlassen werden, übrig od.

zurück bleiben.

qoiltaptam zurück lassen, erlassen.

qoip verdienend, verdient.

qoistam mit Moos belegen od. zu-

stopfen.

qoistantqtam mit Moos bewachsen

werden.

qoitel 8itte, Gewohnkeit, Mrc. 10. 1.

qöjam begegnen, ankommen,

qöjentara, Frequent, von qojam.

qojeS, qojas, qojes, xasli Moos (sphag-

num),

qol Reisekost.

qola, qole Seuche, Krankheit, Mtth.

8, 14, Mrc. 1. 30, 31; todt, gestor-

ben, Mtth. 28. 4; Leichnam, Aas,

Mtth. 24. 28.

qolam s. qalam.

qölam sterben, untergehen. F. knolen.

qölam, quollam hören. F. kuulen.

qorem tetrao urogallus; sèmel q.

Männchen, qansin q. Weibchen.

qorem-püv-pus-posnä-qödel (der Tag

des Erwachsenseins des jungen

Auerhahnes) Marias Himmelfahrt

(15 Aug. a. St.).

qölentam im Bogriff sein zu sterben,

Mtth. 9. 18.

qoles, qolas Mensch.

qolesqar fremd.

qoles-mi fremdes Land.

qolestal ohne Menschen, menschen-

leer; einsam.

qoles-tèp-sâm Gerste.

qoli s. qoal.

qölilam, auch qolilalam (Freqv.) Mrc.

9. 44, verloren gehen, untergehen.

qölilapam (Mom.) ine gehen, Mtth.

18. 12.

qolitam umwerfen, Mrc. 11.15. Vergl.

xolitam.

qölix s. xolox.

qolintul Seuche, Mtth. 24. 7.

qöllam färben.

qölnä-ä§ Tod, Aussterben,

qolo-pil-jiv lonicera xylosteum.

qoltam, qoaltam verlieren, beraubt

werden.

qöltam zeigen, anzeigen, kund thun,

predigen.

qörtam, jel-q. bleiben, zurückblei-

ben.

qoltilam verlieren, verwenden, zer-

stören.

qöltilam, qöltilalam (Freqv.) Mtth.

11. 21, zeigen,

qöltilap Zeiger, Leiter, Lehrer Mtth.

23. 10, 16.

qoltilaptam zerstören od. ausrotten

lassen, Mtth. 22. 7.

qöltqatam sich zeigen,

qolt-qödel der morgende Tag, Mtth.

6. 34.

qoltnä-as Vergeudung, Mrc. 14, 4.

qöltpam zeigen, Mtth. 12, 49.

qom s. qum.

qomi Mtth. 17. 6, s. qami.

qomit, qomt Kummet. R. xomvtb.

qomlix s. qumlix.

j

qomlix Käfer.

I

qoni rücklings, auf den Rücken,

j

qönt s. xönt.
1

qöutam sehen, finden, erwerben,

qöntilam, qontilalam (Freqv.) finden,

erreichen.

qontimlam ein wenig hören od. hor-

chen.

I

Qontii'i der Fluss Kondà.
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qoiltqatam sich finden; sich emfin-
;

qotil Mitte,

den
;
gefunden werden. : qötj^n s. qoaten.

qönt-qölix Kriegsechaar, Kriegsheer,

qontlam hören, anhören, horchen. F.

kutmtelen.

qonga waldiges Land zwischen zwei

nach entgGgeDgesetzten Richtungen

fliessenden Strömen. (R. BOJIOBI.)

qonqam s. xonqam.

qonge, quoùge Rennthier.

qonge-têp cladonia rangiferina.

qop, qomp s. qnp.

qopsi, qopes s. qäp§.

qötlam glänzen, leuchten; tagen.

Vergl. qödel.

qötlam Mtth. 27. I, qötlaltam Mtth.

28. 1, Tagesanbruch,

qötti, qötlauti, prsBt. qöttes, qötlan-

tes es taget-, der Tag bricht an.

F. koi, koittaa,

qout, xout, qajt Tanne. F. kuusi,

qoutef-ma Tannenwald,

quax Husten. F. köhä, höka.

qnaqam husten,

quaqaseul ein Mal aufhusten.qör, xor Schattenbild, Gestalt; Ge

sieht. Die Nominalendung qar ! quantel s. quonteF.

stammt vielleicht von diesem Worte quas s. kuas.

ab. F. kir-ja.

qör Rand, Saum,

qörin, quorin Schrift, Buch,

qörjp Birkenwald.

qörqar sich am Rande befindend,

äusserster.

qorqï Specht. Vergl. kar.

qörtip Schauffei.

qortkäo s. xortxau.

qosang Nessel.

qöse s. qö§a.

qoémen, qosman Zwiebel.

qossap Flügel.

qossï, qosgï s. quns-qossi.

qossi-küäl Ameisenhaufen.

qösa, qoasa, koasa, qôée, quasa,

quaée lang, langwierig
;
abgelegen

;

lange; qöset, qoâat, quaéat weit,

schon lange, qöseu, quasane weit

hin, qosepal, qösanel, quasanel von

weit her.

qöäat, qoasat, Lange.

qösgam, qossam s. qoassam.

qosgenä Gebet.

qosgenä-küäl Bethaus.

quaskertaxtam stark od. bitter smec-

ken (wie starker Branntwein), zu

salzig schmecken.

quassam brechen (Flachs).

quasnä s. kuasnä.

quatin s. xotan.

querex Krähe.

I

qui Morgenröthe. F. koi.

quiam, qujam liegen, schlafen.

quiqati, prœt. quiqates es schläfert

(einen).

quiltam müde werden.

quim und quinä Schlafen, Schlaf.

quiuä-ma Stelle zum liegen, Bett

quiatalain einschlafen.

quinus, kanasi Marder.

qui pänk-80U Morgenstern.

quitam, qoitara krank liegen.

quitam Anstoss geben; verführen,

antreiben.

quitira-pälkän, Mtth. 9. 2, Kranken-

bahre.

quitnä Liegen, Krankliegen,

quitip liegend, krank, Mtth. 8. 16,

Mrc. 2. 3.
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qujentanä palkän, Mrc 2. 4, Kran-

kenbahre,

qui, xul Fisch. F. kala.

qui Rock, Kaftan,

quf Teufel.

quT-älslip-qum Fischer.

qulex Rabe.

qulip, kiilip Netz.

qaljam s. xuljutn.

qal-kisp Fischer.

qunim, quTem, kutom Asche.

qufTim-viC Lauge.

quf-najer Fürst der Hölle, Mtth. 23.

15.

qurtam zurückbleiben, verbleiben,

bleiben
; vjtpi q.- Wittwer verblei-

ben.

qultjp Otter.

quftiptaxtam verlassen werden, ver-

bleiben,

qultiptam lassen, verlassen.

qüTtiptanft Vergebung, Mtth. 26. 28.

qul-voi Fischfett.

qum, qom Mann : qumne menam sich

verheirathen (vom Weibe).

qumiam sich verheirathen (vom Wei-

be), Mtth. 22. 30, Mrc. 10. 12.

quillin ne Frau.

qum-qoles Mannsperson.

qumlix, qomlix Hopfen.

qump s. qup.

qum-sir männliches Geschlecht, männ-

lichen Geschlechtes,

qum-töqjx Hahn.

qunnu, qunnie Rennthier. Vergl.

qonge.

qnnsam, qussam pissen. F. kusen.

quris-qos§i, -qossai, auch qossi und

qos-vui Ameise. Vergl. F. kusiainen,

quiisqossï-ane, -änä Ameisenhaufen,

quhs-vif, qus-vif Harn. F. kusi.

quns-viC-qurl Harnblase,

quollam hören. Vergl. qölam.

quontef Biber.

qnonteT-moni Bibergeil,

quonga Rennthier,

quor s. qör.

quorjn s. qörin.

qup, qump Welle.

qurï, kuri Sack, Beutel. Das Wort
hat in älterer Zeit auch nhundert

(Rubel)*4
bedeutet. Hieraus ist die

Bezeichnung sät quri talant Mtth.

18. 24. als „zehn tausend Pfund"

erklärlich.

qué, qus Diener.

quslam dienen.

qussam s. qurisam.

ladan Weihrauch. R. jajaHl..

lad in Wort.

lail, lagil, laü, liel Fuss; lailel zu

Fuss,

lail-jinge Ferse.

lail-päl, liel-poal der eine Fuss; mit

einem Fuss, einfüssig, hinkend,

Mtth. 11. 5, 15. 30.

lail-toTe Zehe.

lail-tor Schwimmhaut (der Seevögel),

lax, laxv, laxvu rund herum; aus

einander.

fax, Tanq, Tex, fenq Wort ; Nachricht.

Iaxis s. lexs.

Tax-qölp, fex-qölp (Hörer des Wortes)

Diener, Mtth. 24. 45, 46, 48.

laxv-menam einander vorbeifahren.

laxquatam sich nähern, Mtth. 15. 8.

laxvu-seäni eine Art Schwamm.

laxvu seäni-qödel Mariae Verkündi-

gung.
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laxvu-toxim-nia, Tonx 1 Scheideweg,

Mtth. 12. 19, Mrc. 11.4.

lak anser erytbropus.

laqil, Tanqel, Teqil Gerede, Gespräch.

Mtth. 12. 38, Mrc. 1. 28.

laqilin redselig, geschwätzig,

laqiiam gehen, sich bewegen,

laquasam sich bewegen,

laqueltam steigen, einsteigen,

laqutalam oft bewegen,

laqutam bewegen.

Farx, toailx entgegen.

TäTx-qöjam begegnen, Mtth. 27. 32.

rafx-vot widriger Wind.

raTptam, TaTtam bereiten, schaffen,

ausbessern, Mtth. 3. 3, 5. 1 9, Mrc.

9. 50.

TaTptam-äs Besserung, Busse, Mtth.

3. 8.

laisam, lalsalam annähen, zunähen,

Mtth. 9. 16.

lalte Flick, Lappen, Mtth. 9. 16,

Mrc. 2. 21.

lalva Bibergeil.

lames Gestell um die Feuerstätte,

Fische darauf zu dörren.

Tam-jiv s. Täm-jiv.

lan gut; Iah torjin schönes Wet-

ter.

laili-lattam segnen; eine gute Bot-

schaft bringen ; Mtth. 11.5. (Das

Wort ist eine Nachbildung der

6aaro-cjïOBJiHTb und 6jaro-B*c-

TBOBaTb.)

lansin, löusin warm, heiss.

langa nach unten, stromabwärts.

liipix Schmetterling.

lapta, lopta, lupta Blatt. F. lehti.

laptatal blätterlos.

laset weit, geräumig.

lasin Funke.

lassaqati, prret. lassaqates, und laési,

praet. lasses jucken,

lasqetam still werden, aufhören, Mtth.

14. 32.

lat Mal, Stunde, Zeit, Gelegenheit;

Mtth. 13. 9.

lätax, lätex Kohle.

latqatam übereinkommen, beratschla-

gen, sich vergleichen.

latnä Sprechen.

lattam, laxtam, latteutam sagen,

sprechen, bekennen,

lattentanä Sprechen,

lattilam aussprechen, erklären, Mrc.

4/ 34.

lättinä Sprechen; gesprochen,

lattilp Bede.

lattimtam anfangen zu sprechen, Mtth.

9^ 33.

lattip redend; Verkündiger, Bote.

laU offen, weit, Mtth. 7. 13.

lauqtara s. läviqtam.

lavam sagen; befehlen; versprechen.

lavepam ein Mal sagen od. ausspre-

chen, Mrc. 1. 42.

laviqtam, lauqtam genannt werden;

übereinkommen; versprechen; Mtth.

16. 24.

läviltam sagen, benennen, bekennen,

lävjltanä Benennung; benannt.

lävim-ä§ Befehl, Gebot,

lävnä Befehl, Mtth. 22. 44, Mrc. 12.

36.

Täm-, Tem-, Tarn-, Tum-jiv Vogelkirsch-

baum. F. tuomi.

Täm-ui, Tong-ui, tomi Mücke, Mtth.

23. 24.

Iländik Sack f? Busskleid), Mtth. II.

21.

lëgin s. lïn.

: lei, lï, lig, lég Schwanz.
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lex, lenq, fix Nagel, Pflock; Keil;

8plitter, Mtth. 7. 4.

Tex, Tenq s. Tax.

Texil, feqil a. Taqil.

less, lïXÎS Pilz, Schwamm,

lekar Arzt. R. jcKapt.

le-qatam reissen.

lelpel s. jelpil.

lern, liem, liim werfen; sehiessen.

femant s. Täm-jiv.

lemes alte Kleider, Lumpen,

lëri s. Ian.

Tent Band. R. jeHTa.

fep, läp Brett; Dach.

fëpam bedecken; kleiden, bekleiden,

ankleiden.

lépik cams lagopus.

Tepxtam sich decken; sich kleiden,

sich ankleiden.

Tep-kftällovum überschwemmt wer-

den.

rêp-klialtam überschwemmen.

Tepnä-us, fepnäqar Windeln,

rép-palentam bedecken, zumachen.

Fëp-poanqovum geräuchert werden,

répsam bedecken, Mrc. 14. 65.

rèp-semovum rosten, rostig werden,

lepte Lepta (kleine Münze). R. jeirra

Tes Schlinge, Vögel zu fangen,

lestam, lestam reinigen, kehren; jäten.

R. IHCTHTL.

lenpam haaren?

levetam, küäne-1. aasziehen, Mtth.

26. 51, Mrc. 14. 47.

li s. lei.

liexal s. Taqil.

liem, liim s. lern,

lïg s. lei.

lixtam, lixtelam stossen, klopfen,

schlagen,

lixtsam ein Mal stossen.

lin, liin, lein, ligin, legjn Eichhörn-

chen; Kopeke. Vergl. lln.

lln-oxse Kopeke,

lin-ses fuligula marila.

listam s. le§tam.

li§titaxtam und li§tqatam sich reini-

gen; rein werden.

listqatauä Reinigung; Heilung.

litsemer Heuchler. R. jinnCMtp*!,.

litsemerie Heuchlerei, Mtth. 23. 28.

R. JHueidtpie.

litsememo heuchlerisch (adv.); Mtth.

23. 14. R. jraueirfcpHO.

Ii s. la.

liel s. lail.

liel-sirex, -siräk Bein,

lixraé, lïqar Ast, Zweig,

lîqarin astig.

llqarjn-pänkip der einen Wipfel voll

Zweigen hat.

Iii, lel Athem, Leben; Seele, Geist.

liliam aufathmen, seufzen, Mrc. 7. 34;

belebt werden, Mtth. 9. 18; aufer-

stehen, Mtth. 14. 2.

liljn lebendig; frisch.

liltsaxtam athmen.

lilva s. luli.
w

li-Us das wogulische Kirchdorf Jieynn»

(Leus),

lo s. lu.

loam, lorn Suppe; Brei. F. liemi,

loavam s. lavam.

loasil leise,

loaten s. ladan.

i lobnoi ma Richtplatz, Mtth. 27. 33,

Mrc. 15. 22. R. JioÔHOe MtCTO.

loi s. lui.

Tox, Tonq, tonx, tonqa Spur; Weg;
Reise.

Toxqua Steg, Pfad,

^oxsnä Tod, Ableben.
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lost am sterben,

loxtim s. loxsnä.

lox-vani das wogulische Kirchdorf

Canira (Satyga).

lokot Ellen. R. JOKOTb.

loqa Hütte (aus Zweigen u. dergl.).

loqam, loquam pochen» klopfen.

loqilsaiD ein Mal anpochen,

loltilam eifersüchtig sein,

lom s. loam,

lomei Feuer.

Tomi s. Täm-ui.

lömit, lömat Bissen, Stück, Mtth.

15. 37; Flick, Lappen, Mtth. 9. 16;

Glied, 5. 29.

lomi-täpa Wasserjungfer (Insekt),

lön unten, am unteren Laufe eines

Flusses,

fou Flachs. R. jieffL.

lout s. luot.

lönsin s. länsin,

rong-ui s. fäm-ui.

Tonx, Tonq, Toùqa s. fox.

lonqaT Osten.

fonq-jalna-suu Reiseschlitten,

fonq-qöl s. qöl.

fonq-pos-jiv Wegstange, Wegweiser,

fonq-sösim und

fonq-toxim-mi, -ma Scheideweg,

fopgam flüstern,

lopta s. lapta.

Torgitaxtarn knurren, schnurren.

lossini Losva, ein vom Ural nach

Südosten fliessender kleiner Fluss,

bei dessen Vereinigung mit der

südlichen Sosva die in die Turà

fallende Tavda beginnt.

los-vi( Speichel.

lou Schlinge.

lou-lïn (zehn Eichhörnchen) eine

rpHBHa - zehn Kopeken.

lou-sam die Zehne (unter Spielkarten).

loantaxtarn abrechnen (mit Einem),

Mtth. 18. 23.

lountam, lovuntam, louiutam, lovin-

tarn, auch lovindeim zählen, rech-

nen, lesen. F. lukea.

loutam spülen, waschen; voil 1. mit

Ol schmieren od. salben, Mrc. 6. 13.

loutqatara sich waschen.

loutqattal ohne sich zu waschen,

Mrc. 7. 4.

loutuäqar Wäsche.

loutsaxtam sich waschen.

loutsam waschen.

louttal ohne zu waschen
;
ungewaschen,

Mtth. 14. 20.

In, lusem, lusem Knochen,

lu, li, lo Pferd.

lui, loi, lui-öl Norden; der untere

Lauf eines Flusses; loi-päl von

Unten, stromaufwärts,

lui-xoli Nordosten,

luil Osten,

lui-nör Nordwesten,

lui-öl-qoles ein Mensch vom unteren

Laufe eines Flusses, ein Ostjake.

luxt-jiv, lotip-jiv [Feuer imgroben Holz,

finn. nuotio]. Stockeid [schwed.].

Tuketam schmähen, schimpfen, Mrc.

2. 7.

Tuketanä-äs Schmähung, Schimpfen,

Mrc. 3. 28.

lu-küäl Pferdestall,

lüqentrjiv sambucus.

lull colymbu8 auritus.

tum s. Täm.

lumpäut nymphœa.

lunatik mondsüchtig. R. jyiiaTHRi.

lunt wilder Gans,

lüp Windbruch,

lupta s. lapta.
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1uptaxUm murren Mtth. 20. II, ta-

deln Mtth. 12. 7, richten Mtth.

7. 1.

lu-poxt Pferdekoth.

lu-ren s. lu-küäl.

1lisem Knochen.

lusernin knöchern; voll Knocheu.

lül, lüil, Tuf mager, schwach; faul,

träge; schlecht,

lül-ägim Syphilis,

lul-ät Gestank.

lül-elm schlechtes Wetter, Schnee-

sturm; elm = F. ilma.

lülemtam, lttlimtam verunreinigen,

Mtth. 15. 11; schimpfen, tadeln,

lästern.

lülimtanä-äs Tadeln, Lästerung, Mtth.

15. 19.

lülimtovum verunreinigt werden, Mtth.

15. 20.

lül-püm aconitum septentrionale,

lül-törjm schlechtes Wetter.

lül-törim-Tox Osten,

lüme schmutzig, Mrc. 7. 2.

mag s. mai.

magam einstecken.

magintam s. mäiratam.

mag-jet, mj-jët, mag-, mi-jât Mitte;

mag-jätne in die Mitte; knallen

mag-jätne tritt hervor, Mrc. 3. 3.

mag-jëtqar mittlerer.

in agil in hübsch.

magnip, jegät m. seinem Vater gleich

od. ähnlich,

mailintam autreiben, beschleunigen,

mailintantqtam sich beeilen, eilen,

mai, mag Honig. F. mete.

mail s. mauil.

maimtam, mägintam, moantarn ein-

stecken, eintunken, Mtth. 26. 23.

mâimtentam oft einstecken; oft stos-

sen.

mait Leber. F. mak-sa.

majantam geben, Mtth. 14. 5.

majepam begaben, beschenken, Mtth.

7. 9.

maxtam auswerfen (ein Netz),

ma-kän Erde, Mtth. 13. 23.

lündam, auch Htm liltaxtarn weinen, maqar-pul rubus arcticus.

heulen.

lüridin. lünsin weinend, der viel weint.

lü§, lös Weinen,

lüsp, lüsp weinend,

ltts-vie Thränen.

ma, mi, mï Erde, Land
;
Stelle, Platz

;

tou mat auf' jener Stelle, da, dort:

in jener Zeit, dann, damals. F. maa.

maqarui, maxar-ui Maus.

maFex, mafaq geschwind, rasch,

mälimam eilen.

mâlimtaxtam s. mailintantqtam.

mälimtam s. mailintam.

maltip warmes Wetter, Thauwetter,

man, mon Hode, mau-pâl, -poal die

eine der Hoden. F. muna.

man, man jung; klein,

man, man Braut, Schwiegertochter.

F. miniä.

mägen, moagen, mäin Schönheit, man-ne Braut.

Gestalt, Aussehen; moagnetätel,

maunetätel nach seinem Aussehen.

mägental hasslich.

roagil, moagil, mavil, mauil Brust.

man-put (kleiner) Kessel.

man-sup Unterhosen.

manam aufwinden.

manatam umwickeln, Mtth. 27. 59.

Digitized by Google



- 28 -

manet Pfennig, Mtth. 26. lô. R.

mänim, manm Hitre.

manim-vi<, manmuC, auch muniim

8chweiss.

manintovura schwitzen,

manitam, manitam, manimtam zer-

reissen, abreissen, Mtth. 7. 6, 12. 1,

18. 9, 26. 65.

mans, moans wogulisch, Wogule.

mans-atvi$, moans-atkues Zinn,

Blei (?).

mänsqar wogulisch, der Jasak (Steuer

in Pelzwerk) erlegt,

mansin tetrao urogallus: Männchen,

mâné-qul leusiscus. (R. Ejem.)
märis-paula Nessel.

mané-SUn Rennthierschlitten,

manta Knäuel,

mantam anziehen, aufziehen,

man klein; s. man.

mank la pernis apivorus.

maram glauben.

märe Zeit, Mtth. 16. 3, Mrc. I. 15.

inarex Flügel, Mtth. 23. 37.

marinis hinreichend, genug, Mrc. 6.

35.

V

märuä Fischroggen.

märnin der Roggen hat.

maréâ s. morée.

masis-jiv Wachholder.

masHtnoi ax Ölberg, Mrc. 13. 3. R.

M3CJIHHB9H TOpa.

mäSam gekleidet werden, Mtth. 6. 31.

roaôqatam, mäStaxtam sich kleiden

Mtth. 11. 8, 22. 11.

lnäsnä Kleidung.

mästam kleiden, Mtth. 6. 25, 25. 36.

mastal s. mosta!

.

maSter Meister, gewandt, Mtth. 16. 3.

R. MacTepi.

mätam, miitam, mäxtam untergehen

(von der Sonne),

matantam Freqv. vom Vorherg.,

Mrc. 1. 32.

matar Wurm. F. mato.

manil s. mägil.

mauil-jontjp 8tecknadel.

maunetätel s. mägen.

madam, mätam alt werden,

madim, mätam alt.

mägintam Mrc. 15. 31, mäjintam

Mtth. 9. 24, mäintam, movindeim

lachen.

mägintaptam, mäintaptatn lachen

machen,

mäintam geben lassen,

raäisix, mâéix Katze,

man s. man.

roänsam, mânsam stumpf werden.

mânsim, mänsim stumpf.

mânSîam stumpf machen.

märem. märim eng.

mâsam s. mäsam.

mäskättem s. mägqatam.

mästäm s. mästam.

mäta Münze (Gewächs), Mtth. 23. 23.

R. MHTa.

meir Stock.
w

mel s. mil.

mel Kreide. R. h%at>.

melitam kreiden, mit Kreide weiss

machen. R. M'bJHlTb.

meluitse Mühle, Mtth. 18. 6. R.

MOJbHHIia.

mëm, mjm, miem geben. F. myöu.

menam, rainam gehren, fahren, weg-

gehen. F. menen.

menim Abgang, Weggang, Fahren,

Mtth. 11. 7.

mennä Mtth. 10. 11, 16. 28, 26.64,

3. menim.

Digitized by Google



— 29 —

mennä-äs Weggang, Flucht, Muh.

24. 20;

mer Gemeinde. E. nipt,

merin Wallach. R. Mcprnit.

mer-küäl Gemeindehaus. Mtth. 10.

17.

met Miothe, Lohn,

mètelovuni vermiethet werden, Mtth.

20. 7.

mëtqar Miethling, Tagelöhner, Mtth.

20. 2.
0

mët-qum Tagelöhner, Mtth. 20. 1.

Diener.

mëtlam, mëtelam, metelâlara Freqv.

miethen, Mtth. 20. I.

mil tief; Tiefe, Mtth. 18. 6.

milostina Almosen, Mrc. 10. 4G.

miiiam s. menam.
minsä Spielball. R. maihki.

mir Frieden. R. MHpi.

mirgam, saxil mirgi es donnert,

mir-ponstap Friedenstifter,

miro Salböl, Mtth. 26. 7, Mrc. 14.4.

mis Kuh.

mis-sakv-vif, mis-sek-vif Kuhmilch.

tni, mï s. ma.

miem Volk, Leute.

mjesse seicht.

miet, mait s. mait
roigam geben; verkaufen; verrathen.

miglam geben, Mrc. 12. 14; zerstreuen,

verschwenden, Mtth. 25. 24.

miqtam gegeben werden, Mtth. 7. 7,

10. 19.

roun s. mëm.
minä Geben, Gabe, Mtth. C. 4.

ininqar Einwohner, Bewohner, Lands-

mann.

mïp Geber; Verräther, Mtth. 26. 46.

mitar Zöllner, Mtth. 18. 17. R.

Mmapb.

mi-voïiq-vui hirundo riparia,

mivum gegeben werden; begabt od.

belohnt werden, Mtth. 20. 10.

miv-vus Kleider.
v

moagen s. magen.

moaixtlam sich bemühen, arbeiten.

moaintam s. mäiintam.

moait Mühe, Arbeit.

moalistam tasten.

moans s. mans.

moas s. mos.

moi, mui Gast; moii zum Gast.

moit Märchen.

moitam Märchen erzählen.

mojak Stange als Zeichen, Wegstange.

R. Maura,

moxsan coregonus muksun,

moqol Heuschober,

molïpen Gebet. R. Mojieöeitt.

molitpe Gebet. R. MOJHTBa.

raolix vor einigen Tagen,

molâan Malitza, innerer Pelz mit den

Haaren nach innen,

mon s. man.

mondim, m. ölam bedürfen, Mtth.

6.~8.

mondilam bedürfen. Mrc. 2. 25.

mon Eier. Vergl. mon.

morex, moraq, raarjx rubus chame-

morus.

morse, marsa, moarse klein; wenig.

moitam messen; wägen, abwägen.

mortes Maass.

möser Kirchhof.

moste Brücke. R. iioctt».

mos Krankheit.

mosin krank.

mösnä-äs Mangel, Mtth. 25. 9.

möstal heil, unversehrt,

motau todt, Mtth. 8. 22, 23. 27.

motet, möt zweiter, anderer.

Digitized by Google



— 30 -

mötin Mtth. 20. 21 und môtqar 20.

3 anderer,

möt-qumqar fremder,

möt-minqar aus einem fremden Lande,

Ausländer, ausländisch,

möt-päl Mtth. 12. 13 und möt -pâli

n

5. 39, der auf der anderen Seite

seiende.

möt-täl das künftige Jahr,

movindeim lachen,

mökä, muka Mehl. R. Myxa.

rouget Plur. Leute,

mui s. moi.

mui-jët-turft Mittelfinger.

muiStam s. muttam.

muistovum s. mnttovum.w

muitek Seife,

muqul s. moqol.

roularo verfliessen, vergehen, sich

endigen; vorbeigehen, Mrc. G.

48.

mulgaF oben, Mtth. 23. 6.

mulim Verlauf, Mtth. 25. 19, 28. 1.

mul-lai herum, rund um.

mulnä Vorübergehen, Mtth. 24. 29.

multaxtam verkürzt werden.

multam durchgehen, vorbeigeben, um-

gehen, Mtth. 9. 35, 10. 23, II. 1,

21. 17, 23. 15, 26. 39.

multi vorig, vergangener; m. toaï im

vergangenen Jahr, m. toi im ver-

gangenen Sommer.

munuin s. manim-vit.

mufigi s. mon.

mursara Freqv., muremam Moment.,

untertauchen,

muttaxtam geplagt werden, Mtth. 8.

6, 9. 36, 25. 46.

muttam plagen, Mtth. 8. 29.

muttapqar Folterer, Mtth. 18. 34.

muttovum geplagt worden.

N.

naer, najer, noair, nair Fürst, Kaiser,

naer-eukua Fürstin, Kaiserin,

naerlax, najerlax Fürstenthum, Re-
gierung.

naer-, najer-vant Fürstin, Mtth. 12.

42.

nai Edelfrau.

haig iltarn (den Kopf) schütteln, Mtth.

27
W

. 39.

näit s. näit.

nair, nairä, noagre Sattel.

nax Schneller (in einem Fanggeräth);

Hahn (in einem Gewehr),

naxke (allein, einsam?) nur, bloss,

Mtth. 5. 47, 8. 8, 14. 17; n. mat,

17. 19, und naxkant (naxke käntP),

14. 13, 23, allein (adv.).

naxvam aufpicken, Mtth. 13. 4, Mrc.

4. 4.

näkam treten, stampfen, unter die

Füsse treten, Mtth. 7. 6.

nal s. näl.

nal, nol Nase, Schnautz, Schnabel;

Schirm (an den Mützen); Pfeil;

Landspitze. F. nuoli,

näl noail Falle, Thiere zu fangen.

(R cjioneui..)

nalaro lecken. F. nuolen,

naleval Regen- od. Schneewetter;

untauglich, Mtth. 10. 13.

nali s. näli.

naliam schlucken. F. nielen,

üalik coregonu8 albula.

nalimtam oft lecken,

nal-jalpäl-tuspun Schnurbart,

nal-sam Gesicht.

nal-soam, nol-soam, nal-sunt Nasen-

loch.

nal-tus, -tos Gesicht.
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nal-vi( Wasser auf dem Eise bei

Thauwetter.

naltam s. juv-naltani.

naltip mergns merganser.

nam, näm Name. F. nimi.

namin, n* qödel Namenstag.

iiaramirxt Eier.

namsaua s. noinsam.

namtaxtam sich nennen, sich benen-

nen.

namtal ohne Name, iL tuTä der Ring-

finger.

namtam nennen, benennen, Mtth. UL

2, 2L
nan. nän, nän, neh Brot; nar iL Teig,

nan-jex, -jou Krümchen,

nan-qorpa Brotrinde,

rian-pänk Anschnitt (vom Brode),

naii-poar Bischen, Stück (Brod).

nank s. nix.

nar, nor Balken,

nar, nïr Morast.

nar, narnä, riir nackt; narin in

nacktem Zustande; s. noar.

naram kriechen.

nardovoi von Nardus, Mrc. LL iL R.

HapAOBIJÜ.

näre-väi Fassbekleidung von nnge-

gerbtem Leder, Mrc. iL ÎL

naritam ausstrecken, Mtth. £L ^ L2.

närim Pritsche; breite wandfeste Bank.

näriin-jalpal Raum unter einer Prit-

sche od. wandfesten Bank. (R.

nojtfiapbe.)

nariuitam reichen, anbieten, Mtth.

Ù. 1_L

^armixtal schuldlos, Mtth. L LL
umsonst HL 8^ müssig UL 30.

nar-noal Aussentreppe.

»är-püniqar gelb.

nartelam schimpfen, höhnen, Mtth. 22*
1 aL
nartilam Mtth. 8, Mrc. LL 8,

Freqv. vom Folg.

nartam ausbreiten, streuen, Mrc. M. 7.

nar-viet (dreissig Balken) Wand,

rïasïtam sich ergötzen,

naslednik der Erbe, Mrc. UL L R.

HaCJTfeAHHK-L.

nat Zeit, Lebenszeit.

natgelanä Rudern, Mrc. fL 4&
nati Weibchen von Rennthier.

nauliqatam folgen, Mtth. 12. 12L

naulinä-as Verfolgung, Mrc. UL 3Û.

nanram Kind; Junges.

nauvir, nanr Junges, Füllen, Mtth.

2L. ^ nauri-puv Füllen,

näi Splint.

näit, näit-qum, nftit Zauberer, Scha-

mane; Prophet. F. noita.

näitexlam zaubern, voraussagen; pre-

digen.

näl, nal Stiel.

näli, hali Löffel.

nältam hinauflegen, Mtth. 22. 48^

Mrc. 1JL 3JL

näm s. nam.

näpix s. nepäk.

näuvam, püm il jäten,

në, nea, neu Weib, Frau ; Weibchen.

Vergl. F. nai-n, nai-se, nei-ti.

nea-amp Hündin,

neagam s. négam.

neaqar Weibchen,

nea-qoles Frauenzimmer,

nea-lont Gansweibchen,

neament Filz,

nea-os Mutterschaf.

nea-poTta Weibchen von tetrao tetrix.

neater, nedel Färse, junge Kuh, die

noch nicht gekalbt hat. R. Herejlb.
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uëdltam flössen.

nëgam, nêgsam binden, Mtth. 13. 30,

16. 19, 18. 18, 23. 4.

negmil Bündel trockener Fische; ein

Bund von zehn Stück Eichhorn-

feile.

neirä, näira, nenra, noure fest, dicht,

stark, straff; geizig,

neqâem, rieqsam Kiemen,

neqsam den Schluck haben (?).

riel, nil Pfeil; auch Kugel (jäni nel)

und Schrot (vis hei),

neltam hervorbringen, heraustragen,

Mtth. 12. 35, 13. 52.

neltam, nelxtam laden (ein Gewehr),

nelum, nelim, nilem, nillem Zungo.

nepäk, nëpek, nêpex, näpix Papier,

Schrift.

nepäkin und nepäk-qasp Schriftge-

lehrter.

nëpek-soas (Schrift-Birkenrinde) Pa-

pier.

nepex-lömjt Brief,

ner s. nar.

ner-entep rohlederner Gürtel, Mtth.

3. 3; vergl. näre-vai.

her-pul vaccinium oxycoccus.

nër Cedernuss.

ner Schaum, Mrc. 9. 18.

neram hassen, Mtth. 5. 39.

rieram s. norain.

neren morastig.

nergesam sich bemühen, arbeiten,

neritam, Mrc. 4. 37, aufstehen, sich

erheben V

neripqar Feind, Mtth. 5. 39, 43.

nernä Hass (?); Lästerung,

nersläm plündern.

neu, nevi, neuqar Weibchen (von

Thieren).

Uë-up Schwiegermutter.

neu-porta s. nea-potta.

uevesta Braut. R. HeBtCTa.

nevi Rennthierkuh.

niera, nïra Fussbekleidung.

ûîx, liinq, nank Lärchenbaum.

nilä-vlastnik Vierfürst, Mtth. 14. 1.

niläm schälen; ausnehmen (Fische),

reinigen,

nilemtal stumm.

niïmintam Mtth. 5. 47, Freundschaft,

Gewogenheit?

niltam s. nultam.

nimtui Gram, Betrübniss, Mtth. 24.

21, 29.

nirara s. rioram.

nir Rohr, Ruthe, Zweig, Mtth. II.

7, 21. 8.

nir s. nar.

niram zupfen, ausreissen, ausziehen.

Mtth. 13. 29.

nirisam zupfen.

niriSlam rauben, plündern, Mtth. 1 2. 29.

nirqtam ausgerissen werden, Mtth.

13. 29.

hïvam zupfen, rupfen,

niglam sichtbar sein, sich zeigen.

Mtth. 17. 5.

niglelalam Mtth. 26. 60, und

niglepam Mtth. 13. 26, sich zeigen,

nîquam picken, bepicken.

nil s. nel.

riil-kuora Köcher,

nïra s. niera,

riïra-mantanâ-jiv Leisten,

llïtxelovum schwimmen (wie Holz,

Späne u. dergl.).

nltlam flössen,

noakam s. näkam.

noalim Umweg, noafmel um ein

Wasser oder Morast herum (wo

man im Winter gerade fährt).
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noar, hoarn nackt; grün, roh; hoar

lailel barfuss.

noasem-Sïp Handtuch

noatjn dauerhaft,

hoavam winseln.

nox, nonq, nuk, nuiik das Obere,

nox-älmam heben.

nox-küäläm steigen, zunehmen (vom

Wasser).

nox-qënqam klettern, aufklettern,

nox-qölam sterbeu. absterben, Mrc.

15. 44.

iioxre, hogre stark, kräftig, Mtth.

11, 14. 30; Kraft 13. 21.

noxrimam stark, hart werden, Mtth.

13*. 15.

hoxrimtaxtam sich beruhigen, sich

erkühnen, Muth fassen, Mtth. 9. 22,

14. 27; bekräftigt, bestätigt wer-

den, 18. 16.

noxriä streng (adv.), Mtth. 9. 30,

Mrc. 3. 12.

nox-$Tiriinam nüchtern werden, zu sich

kommen.

rioxtentarn niesen.

hoxtiäm ein Mal niesen.

noxus, noxxus, nogis Zobel.

noxus-pul rnbus saxatilis.

noqam hinken.

hol s. naL

üoli Schlange.

noliù Maus.

nol-jiv, hei, nuli, nil Weisstanne,

Pichta.

nol-säm-as s. nal-soam.

nol-säm Gesicht, Mtth. fi. 17, 26. 39.

tiolou-säm die Ächte (in Spielkar-

ten).

nömilmatam s. nümilmatam.

nomlixtam verntehen.

nömjs, nomit Verstand, Gedanke.

liomis-visqari Zwillinge.

norasam. nomisam denken, verstehen
;

sich erinnern,

nömit-saittal unverständig, Mtth. 7.

26.

nomsaxttal unvermuthet, plötzlich,

nomtin, numtin, nomtin-saitin ver-

ständig, klug,

nön weibliches Geburtsglied,

nonxar aufwärts, nach Oben,

nouq s. nox.

nonq-kintiltam aufwecken,

nohq-tàtam aufhängen,

höpa, hupa Hochzeit,

nöpa-andux Freiwerber (fur einen

Anderen),

nöpam. nöpantam (Freqv.), höpesam

Mom. anhaften, haften bleiben (?),

anbeissen.

nöpil, nöpel zusammen hin, zu, hinzu,

Mtth. 19. 5, 25. 33; Mrc. 5. 30,

10. 7, 14. 48.

nöpiii, n. pur Hochzeitfeier, Mtth.

22. 2.

nöplaxtam freien.

UOplu vier bis fünf Monate altes

Rennthierkalb; davon das ruas.

Heiunft.

nor s. nar.

hör Ural; Westen.

horam, heram, hiram wollen, wün-

schen, lieben; äixv h. (ich will

trinken) ich bin durstig.

normän Wandbrett.

noma Wunsch.

hornä-äs Begierde, Mrc. 4. 19.

hörs, hört, horsi salix caprea.

hört-sau Gebüsch von salix caprea;

Busch, Strauch, Mrc. 12. 26.

1108111 sumpfig.

not s. nat.

8
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note unter »ich, unter einander, Mttb.

12. 25, 13. 57, 18. 15, 21. 38,

24. 10; Mrc. 9. 33, 34.

notam helfen.

notnä-äs Hilfe, Mrc. 16. 20.

houam, novam wanken, wackeln,

noul, nouil, novil Fleisch, Körper,

noulam einholen, erreichen,

noultam schütteln, bewegen,

noultanä Wackeln, Schwanken, Mtth.

11. 7.

rioul-tenä-sät (Fleisch-Essen-Woche)

die SexagesimalWoche,

nounä Schütterung, nia u. Erdbeben,

Mtth. 24. 7.

rioumtara sich bewegen, schwanken,

Mtth. 24. 29, Mrc. 13. 25.

noutaxnäqar Schaukel,

noutaxtam sich schaukeln,

noutam schaukeln, schütteln,

noure s. neirä.

nöx, nök das obere; Schmand, Sahne;

s. nox.

nörmä Tatare, tatarisch,

nui Tuch,

nuk s. nox.

nuk-jeqalam s. jegelam.

nuk-mästam s. mastam.

nuk-naram aufklettern,

nuk-pälemtam, -pelemtam zünden,

anzünden,

nuk-vim aufreissen.

nuf, nuli s. nol-jiv.

nul, nul-as Eid, Schwur, Mtth. 5. 33,

14. 9.

nülim Wunde, Plur. uulmet Krätze,

nuit, Plur. nultet Aussatz, Mtth. 8. 3.

nultam, niltam fluchen, schwören;

beichten,

nultim Eid, Mrc. 0. 2C.

nultjn aussätzig, Mtth. 8. 2, 26. 6.

nultinköä Bekehrung, Busse, Mtth.

3/ 11.

nultiptam büssen lassen, Mtth. 9 13.

hultiptaxtara beichten, die Beichte

ablegen.

uum das Obere; oberhalb befindlich;

höchst, oberst; nnm-Diasnä Ober-

kleid, Mrc. 10. 50; num-torim

Himmel ; höchster Gott, Mrc. 5. 7.

nüniilmatam sich erinnern, Mtth. 5.

23, 26. 75, gedenken II. 27, ver-

steheu 21. 45.

nümis, uüroit s. nömis.

nümittal as Thorheit, Unverstand.

numsaxtam sich bedenken, Mtth. 21.

29.

numsam s. nomsam.

uumsanäqar Gedanke, Mtth. 12. 31.

numtin verständig, Mtth. 24. 45.

nunk-poal obere Seite; oberer,

nuopeé, nuopas biegsam,

nur, nir Riemen, Mrc. 1. 7.

nüra stark, fest; bitter; geizig; a.

neirä.

nurelam verfolgen, Mtth. 5. 44.

nurim zerbrochen, Mtth. 12. 20.

nurmiltam Mtth. 13. 25 und nurmil-

tuxtam 13. 28 hassen,

iriurum Wiese. F. nurmi.

nu§a, nusaqar, auch nisa arm, dürf-

tig.

uusamain arm werden.

nuSamantam arm machen.

nuv Stärke, Grösse, Mtth. 13. fi.

0.

oa, ea, a Mädchen, Tochter,

oail eino Werst,

oaxusip eine Art fuligula.

oalen, oaläu s. älin.
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oalentam s. älam.

oames s. araeé.

oamp s. amp.

oane s. âne.

oapä s. apa.

oarnt s. arent.

oarp Fischwehr,

oart s. argen,

oas s. äs.

Oas = As; jftni O. Irtysch, vis O.

Tobol.

oatet a. atet.

oauk-sirex Spinne,

obiditlam beleidigen, Mtth. 5. 44, 20.

13, Mrc. 10. 19. R. oÖHAtTb.

öder, ödar Fürst, Herr, Beamter,

oi s. ui.

oi Rath, Rathschlagung; varam oi

Rath halten, Mtth. 12. 14, 26 3.

oigam schreien, Mtth. 14. 22, 20. 31;

s. aigam.

oigemam aufschreien.

oika Ehemann.

oilmatovum einschlummern, Mtth.

25. G.

oimex, oimek der, die Verwandte,

die Verwandten, Mrc. 13. 12. F.

heimo.

oipiü böse, Mtth. 12. 34, 24. 28.

oit grasbewachsene Bucht, Wiese,

oit-käli Feld, Mtth. 6. 30.

oit-pal die Wiesenseite (eines Flusses),

oitaxtam gelöst werden, losgebunden

werden, Mtth. IG. 19.

oitam lösen, losbinden, befreien, Mtth.

IG. 19, 27. 43, 28. 14.

oites Lösegeld, Brautgeld,

oitiam, aitiam Aehren bekommen, in

die Aehren schiessen, Mtth. 13. 2G.

oxirsom Ende, Mtth. 13. 39, 24. 3,

28. 20; Mrc. 13. 7.

oxse, oksa Geld.

oxse-esna-(endäm) kuri Geldbeutel.

oxsil Geldstück, Münze, Mtth. 22. 19.

ox§a bleich, mager.

oxSer, oxsar, oxser, oxsar, okser

Fuchs; sairiii o. canis lagopus.

Verschiedene Farben des Fuchses

werden an der nördlichen Sosva

genannt : ufa-rialim o. gewöhnlicher

od. Brandfuchs (r. orHëBKa), mailin

0. Rücken und Hals grau (r. CHBO-

ÄymKa), voigan-ein Rücken und

Hals hell, licht, weiss (r. ötJlOAyiilKa),

peruft-posjn o. Kreuzfuchs (r. Kpe-

CTOBaTHKi» od. KpecTOBKa), éulin. o.,

lomtiii 0. schwarz und dunkelbraun

(r. HepuoÖypaa). An der Kondà:

sairiu-töqip o. = fojojrymKa, savin-

töqip o. = CHBOAyimsa, küärin o.

- KpecTOBKa.

oxsumam abmagern, mager werden.

oxtalqar unschuldig, Mtth. 12. 7.

oxter Schluchzen.

oxtmel Schritt.

oxtmellam schreiten.

okar-torim die Hölle.

okovet Plur. Fesseln, Mrc. 5, 4. R.

OEOBEI.

öl s. oui.

olam sein, leben. F. olen und elän.

ölentam sein, Mtth. 26. 38.

ölilalam zu sein pflegen, vorkommen,

sich ereignen, Mtth. 24. 21, Mrc.

4. LI, 13. 19.

ölim-iis Gewesenes, was sich zuge-

tragen hat, Mtth. 27. 54, 28. 11.

! olill Silber; Geld.

ölis Wallach.

j

olx, 0. pasi in Reihen, Mrc. G. 40.

olniijam sein, zu sein pflegen, leben
;

sich wo ansiedeln od. anbauen;
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umziehen, Mtth. 1. 18,2. 23,6.24,

8. 11, 12. 45.

olmijam Umziehen, Mtth. 1. 11.

olmix, almix, olmix-poal link,

olmil Friede, Mtth. 10. 34.

oltaui ansetzen, zusetzen (?), Mrc. 2.

21.

olti eine Art Ente,

olnä Sein; Geld.

olnälax das Zeitliche, Zeitlichkeit,

Mtth. 13. 20.

olnä-ma Aufenthaltsort od. -stelle,

Mtth. 8. 20, 12. 43, 21. 13.

olnä-törim das Seiende, die Welt,

das Zeitliche, Mrc. 4. 19.

ols-nea Kebsweib.

ömes, öraas Himbeere, rubus idwus
;

nnqar o. rubus arcticus.

omiltani s. amiltam.

oni, on Stiefmutter,

oi'ujaiii, endam, irisam, insam haben,

besitzen, halten ; beobachten ; Mrc.

2. 18.

ondimqar Eigenthum, Mrc. 5. 2(i.

Olltip, otip Gehirn.

ontolou-8am die Neune,

onx, onka, onqua Harz, Theer.

onx-püt die Hölle, Mtth. 10. 28, 25.

30.

onx-tep sitta europaja.

onter Rippe.

oparis Grossvater (väterlicher Seite),

opresuokov, r. onpfccHOKOBi> Gen.

Plur. von onp^CHOKT» ungesäuertes

Brod, Mrc. 14. I.

öremlara, ormelara, Freqv. ormelalam

kosten, schmecken, versuchen, Mtth.

27. 34.

om, um Einzäunung, Hof, Stall,

örnqua, vis o. Viehstall,

orox, orok Branntwein; Wein.

öris, örs Roggen. R. poKL.

ôrop Bauerwagen.

örs-jiv Femerstango.

örs-poaruq-koali Weidenband, womit

die Femerstange an den Schlitten

befestigt ist. (R. 3&BöpTKa.)

ör§in Arschin. R. opiunm.

örtam, jel-ö. müde werden.

örtaptain müde machen, ermüden.

OS s. os.

OSI 8. 0S1.

ösintoalam und osintovum gähnen,

osjax Bär.

Osxiïi sauer.

osliin Frucht, Ertrag, Gewinn, Mtth.

13. 8.

oslim-varp s. paris-varp. Mtth. 9. II.

osmes Schlüssel,

os-oa s. as-oa.

ossa s. assia.

Ossa-Xlll thymallus vulgaris.

ossen, ossanq s. osi.

Ossel* faul, träge.

ossix, o.4rex Pelz.

ostam sauer werden.

ostaptam sauer machen, säuern.

oéter s. oster.

os, os Schaf.

os das Obere (?); osnel, ?i( 0. auf

dem Wasser, Mtth. 14. 29.

os Dicko; s. as.

osî, oti. osi, ossen bitter, sauer,

herbe; Schmerz,

ositos Alaun,

os in dick.

osgam Pluralobject-Conjugation von

oiidam, Mtth. 20. 2î.

osgelam betrübt sein, Mrc. 3. 5.

i osxtam (ondam) eingenommen sein,

besessen sein, Mtth. 17. 15.

\

oslex, oslaq, oslix Gerste.
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osmis s. osmes.

osliä (ondam) Haben; habend, Mrc.

5. 15; osnäqar Habseligkeit, Ei-

genthum, Mtth. 19. 21.

osp, ospqar (oiitjam) der Etwas hat

od. besitzt, Mtth. 25. 29.

os-pun Wolle.

os-püv Lamm.
o?t dünn, Mtth. 13. 5.

ostalqar (ondam) der nichts hat,

Mtth. 25. 29; Zustand des Nichts-

haben, Arrauth, Mrc. 12. 44.

ostam böse sein, böse werden.

ostaptam zornig machen, aufbringen.

oSter Peitsch.

oter s. öder.

oh, ôsï Zorn; s. osî.

oti-olnä Bosheit, Mtth. 19. 8.

ottam s östam, Mtth. 18. 31, 20. 24.

ottaptam Mrc. 7. 10, ottiptam Mrc.

3. 21, s. ostaptam.

Oll Strom, Strömung; ou sesi mit

dem Strome, ou Toailxt gegen den

Strom. F. VUO.

oui, oule, öl Anfang, Mtth. 19. 8,

24. 8; Ende, Mtth. 24. 14, Mrc

3. 26.

oules Stute.

oun reissend, schnell.

out Malz.

outara Hiessen. F. vuodan,

oute, outa Spiess.

ont s. ant.

Ö8ke Ochs.

öuvi, övänti es donnert,

on. öv s. au.

ov-anguel s. au-anguel.

öv-qep s. au-qäp.

P.

pageralam sich wälzen, rollen, Mrc.

9. 20. Vergl. päüer, pauir.

pagertam walzen, Mtth. 27. KO. Vergl.

päüer.

paip, paipa Korb, Mtth. 14. 37.

päitam sieden raachen, kochen (tran-

sit.).

paja. pâi Daumen.

pâjam, poajara kochen (intr.).

päjeltam, poailtam kochen lassen,

gähren machen,

pajeltauä Gährung, Mtth. 13. 33.

pajeltapnäqar Hefe,

pak s. poukua.

pakam loiden, Mtth. 16. 21.

pakepam aufgehen (von der Sonne),

Mtth. 5. 45.

päkepanä, qödel p. Aufgang der

Sonne, Osten, Mtth. 2. 1.

päkepap, qodel p. jnrx die Gegend

des Sonnenaufganges, Osten, Mtth.

8. II.

paksam sich verwundern, staunen,

Mtth. 7. 28.

pal wandfeste Bettstelle.

par s. par.

pal dicht, dicht belaubt.

pal, poal Seite, Hälfte (der Breite

nach); Gegend, Mtth. 15. 21, Mrc.

I. ö; als Grundwort in Composita

bezeichnet pal die eine von paar-

weise vorkommenden Dingen, be-

sonders Gliedern des Körpers, z.

B. kät-pal (s. d.). Nom. Dual, pâli

entzwei, weit offen (von der Thür),

offen. F. puoli.

palex Rotz.

pâli s. pal.

päli-jextam spalten, aufschlitzen.
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päli-joulam sich zerbrechen, zerschla-

gen werden.

päli-küälleqtam scheiden, sich tren-

nen, Mtth. 1. 19, 5. 31.

päli-qaitam auseinander laufen.

päli-qatam auseinander reissen.

pali-qiltelam auftrennen.

pâli-qnip-mî nicht zugefrorene Stelle

im Eise.

päli-lattara eröffnen, offenbaren.

päli-liptelam spalten, aufschlitzen.

pâli-raanimtaxtam zerrissen werden,

Mtth. 27. 51.

päli-manimtam zerreissen, Mrc. 14.

24.

palimtam verkündigen, Mtth. 28. 8.

päli-pätam sich entdecken, offenbar

werden, Mtth. 10. 26.

pali-pëltam wechseln (Geld),

päli-puuam eröffnen, bekenneu, Mrc.

1. 15.

pali-pünsam, -pöusam eröffnen, Mtth.

17. 8.

päli-iätara zerschlagen,

päli-sümam auseinander laufen.

päli-Sagrepäm zerhauen, Mtth. 24. 51.

päli-tilemlam auseinander fliegen,

päli-artam trennen, scheiden, Mtth.

10. 35, 25. 32.

päli-urtqatam sich theilen, sich eut-

zweien, Mtth. 12. 25.

päli-varam eröffnen, enthüllen,

paü-voasetaui bersten, platzen,

pal-käll wandfeste Bank, Bett, Mrc.

> 1 o

pal-käu-jalpal der Raum unter der

wandfesten Bettstelle.

Pallum, Pallim, Poalum der Fluss

Pelym.

Pallum-us das Kirchdorf Pelym, wel-

ches früher einige Befestigungen

gehabt hat und auch von den Rus-

sen zuweilen ropOAi> (Stadt) ge-

nannt wird,

pallum Spinne.

paltam heizen. Vergl. F. palan und
poltan.

pältnäqar Heizmaterial, Brennholz,

panitam, pantana drücken, zudrücken
;

s. päntam.

paula s. ponia,

paulan hänfen,

panua-qatpa Biene,

pannam furzen.

pannumäm, ponuroäm ein Mal furzeu.

pänSaltam, pänslam aufhören lassen,

beruhigen, beendigen,

pänsara s. ponsam.

pänstaxtam sich nähren.

pänStam s. pöuStam.

pant Schwiegersohn; Schwager (der

Mann einer älteren Schwester),

pänk Russ.

pängara, jel-p. beräuchert werdeu,

schwarz werden,

pänglam beräuchern,

panx Fliegenschwamm,

pänk s. poank.

panqun breit,

pap Bohne. R. 6o(h>.

paran Hammel. R. 6apam»,

pari, päri, per zurück, entgegen; s.

per.

I

päri-joxtam zurückkehren, Mtth. 25.

19.

päri-jonqam sich umdrehen, sich um-

kehren, Mtth. 9. 22, 24. 18.

pari-joutam auslösen, loskaufen, Mtth.

16. 2G.

päri-lavuä Antwort, Mtth. 22. 40.

päri-lonq Rückreise,

pari-uomilmatam bereuen, Mtth. 27. 3.
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pâri-nomsaxtam andern Sinnes wer-

den, sich andere besinnen.

pâri-pâtam sich verspäten, zu spät

kommen.

päri-vörtam zurückdrängen.

paris Gewinn. R. 6apuiin».

pari§-varp Zöllner, Publican, Mtth.

5. 46, 10. 3.

parkat Sammet. R. 6apxan>

parketam abschüttein, Mrc. 6. 11.

Vergl. ele-parketam.

pärq, poarqa Schneesturm, Schnee-

gestöber; mit Schnee verwehte

Stelle. F. purku.

pär§, pöri§ Kehricht.

pärSlam Kehricht (wie Späne u. dergl.)

verursachen.

pärt Brett.

pärt-qäp grosses Boot.

parus Segel. R. napycx.

pas, pös Licht, Rothe (am Himmel);

p. varani (einem) leuchten,

päaam waschen ; melken ; nal p. sich

8chnäutzen.

pâéantam würgen.

gespaltene Stange zum

brennender Kienspäne;

grosser Leuchter (in der Kirche),

pâéetaxtam sich erwürgen, Mtth. 27. 5.

päsgam, päsxam durchbohren.

Päsgip Qvelle.

pasin hell, klar, Mtth. 10. 27.

pasxa Ostern, Mtth. 26. 2, Mrc. 14.

14. R. nacxa.

pasxaFnoi Oster-. R. nacxaJbHutt.

pasnä-sair milchende Kuh.

passa Fausthandschuh,

passin Mehl.

P&stam leuchten.

pàstilauti, prœt. pästilautes es taget,

es wird Tag.

pa§i s. olx.

pä§i, pasig Rennthierkalb ; davon das

päsim, pösim Rauch.

päSimlam und päSiralaptam räuchern.

paSsam bohren, durchbohren,

passilip, poasilip, päsilap Ahle,

pastal schwach, kraftlos, Mtth. 26. 41.

pastim hinreichend, Mrc. 14. 56, 59.

pät Ente.

pät flach, platt; p. âne Teller; Schüs-

sel, Mtth. 14. 8, 26. 23, Mrc. 14.

20.

pätrpüv junges Entchen.

patet während, bei, Mtth. 2. 12, 22,

27. 18, 19.

patim Pfad, Mrc. 1. 3.

pauir s. päüer.

paul s. piel.

panl-ponal Nessel,

päil s. päT.

päilam sich baden,

päilin-ktiäl Badestube,

pailtam baden (transit.),

pâkuer eine Art Mücke,

päqepam s. päkepam.

p&r, paT, päil Ohr. F. pieli,

pâl Mähne.

pâl offen, frei; gutmüthig, Mrc. G.

56; palin frei, müssig, Mtth. 17.

26, 20. 3, offenbar, Mrc. 8. 32;

pälin ölipqar freie Person,

pär-äs Ohrloch,

päilim, pâlem Bremse,

päf-päl das eine der Ohren; Heller

(dem russ. noiyniaa nachgebildet),

Mtth. 5. 26.

päftal taub; p. pâtam taub werden,

pältitam anfeuchten, einweichen,

päm heiss.

päuäpäin, pänäpäntem laut lachen.
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päntam decken, zuschliessen, Mtth.

23. 13.

päntqatam sich decken, sich verber-

gen.

pänk, punk Kopf, Haupt; Oberer;

Aehre; Anfang, Mrc. 10. 6. F. pää.

pänk s. tos-pänk.

pänk-et, -ît, peng-êt, Plur. peng-etet,

punk-atit Haupthaar,

pänk-et-jäxtlap-vui lamia.

pänk-loal Schädel,

päuk-noul Zahnfleisch,

pänk-pät Wirbel (des Kopfes),

pänk-välem Gehirn,

pän-ui Wolf.

pârget, pârixt Schleifstein,

pâri-tatam zurückbringen.

pâri§ Brecheisen.

pârtam. pâritam, pârtâlam wälzen,

rollen; drehen, schleifen. F. pyö-

ritän.

päs Ellenbogen, Elle?

päsen Schemel, Tisch.

päsen-tör Tischtuch.

pâ§er-, päser-, pasar-jiv Eberesche,

Vogelbeerbaum.

päselam Mtth. 26. 48, päselälam Mrc.

9. 15, grüssen, küssen.

päsi, pä8Ü auch (an der Sosva) pasia,

pasia! auch paée, pâée! Gruss der

Wogulen; päse Väram grüssen,

Mtth. 10. 12; p. ölen sei gegrüsst!

Mtth. 26. 49, 27. 29.

passâmes, pässamas Tropfen.

pässatam tropfen.

pästal s. paStal.

pät, putet, päxte, patte Boden, Ende,

Mtth. 24. 13; pâttane bis zum

Ende, 10. 22.

pätam fallen; werden; jeüküätal p.

Wittwer werden; nonxaf p. offen-

bar werden, Mrc. 4. 22; sorne p.

in Unruh gerathen; SUtne p. unter

Gericht verfallen; §ämne p. gebo-

ren werden,

pätäs Schritt

patilam Freqv. von pâtam.

pâtim Fall.

pätuä, nonxar p. (aufwärts Werden)

Oberhand, Sieg, Mtth. 12. 20.

pätnä-qar Erbe, Erbschaft, Mtth. 21.

38.

pätnitse Freîtag. R. namima.

pats Gewinn.

pättam fallen lassen; werden lassen;

machen; päftal p. taub machen;

vinovatne p. in Schuld od. Ver-

brechen fallen machen, Mtth. 12.

10; sai p. benachrichtigen.

päüer, pauir rund; p. koasin squa-

lius cephalus.

peasmen s. pesmen.

peiqtaxtam Mrc. 6. 49 und peiqtovnm

Mtth. 14. 26, spuken.

peilam, peiltam s. päilam, päiltam.

pextam werfen; schiessen (mit Bo-

gen).

pelam, pilam, pildeim, pelmam (Mtth.

1 4. ö) sich fürchten, furchten; p. täu-

uänel ich fürchte ihn. F. pelkään.

pelentam, pelemtam, pelimtam zün-

den; verbrennen, Mtth. 12. 20,

25. 7.

peljp furchtsam, Mrc. 4. 40.

pelnä-ä§ Furcht, Mrc. 6. 48, 13. 8.

peTtaxtam befürchten.

peltaxtam sich wechseln, sich verän-

dern, Mtth. 6. 16, 17. 2, 24. 35;

tuTä.l p. sich verloben.

pëltaxtim, tuTäl, toTäl p. Verlobung.

peltam scheuchen, schrecken. F. pe-

lotan.
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pëitam tauschen, wechseln, verändern,

verwandeln, Mtth. 3. 9, f). 19, 14.

2, Mrc. 7. 13.

peltemtam schrecken, bange machen,

pelti [) Furcht, Mre. 4. 41.

peltisma Gefahr,

peltismin gefährlich,

peltnäqar Scheuche,

pendiltam tauschen, wechseln (Geld),

penqlam, pinqlam, jel-p. betrunken

werden; penqlam Partie, betrunken,

penqlaptam betrunken machen,

per, par, peär schief, krumm ; zurück ;

per äs, Mtth. 16. 23, Mrc. 14. 38,

unrechte Sache, Versuchung? F.

perä, pyörä,

perex russische Pastete. R. import,

pergetalam versuchen, Mrc. 12. 15.

periam wählen, auswählen, Mtth. 12.

18, 20. IG, 22. 14.

periqtam. perktam klagen, anklagen,

processiren.

perilam plaudern,

perin Bettpfühl. R. nepHiia.

perin-püv Taufsohn,

perintolam bekreuzen, taufen,

përiùtalqar ungläubiger, Heide,

perîtam wenden, drehen, krümmen,

zwirnen
;
versuchen, verführen, Mtth.

4. 7, Mrc. 13. 6.

peritovura verspottet werden,

periva anas crecca.

pêr-lail krummbeinig,

pèrmam, pêrmelara leiden, dulden,

Mtth. 8. 17, 19. 12.

përmip geduldig.

përni, parnä, pearna Kreuz; Treff

(in Spielkarten),

pernä-jäi Taufvater,

pernä-püv Taufsohn.

P«mä-punip Täufer.

pornä-punnä Taufe.

pernäl-punara taufen.

pernäl-punixtam, -punqtam, -punx-

tam, -puuiltaxtam getauft werden.

pernä-snk Taufmutter.

persain, piersam. jel-p. binden, ver-

wickeln, einwickeln, einhüllen.

persaptam binden lassen.

persäntxktem sich verwickeln, sich

einhüllen.

pértam, peärtam verkaufen.

pörtentam Freqv. von përtam.

pertqatam verkauft werden, Mtth. 1 0.

29; verrathen werden, 17. 22.

pertuäqar verkäuflich.

pertnes Weiberrock.

pes, peé-poal Hüfte, Lende.

peskeu, piskin Flinte. R. nyniKa.

pesken-ätkues Blei.

pesken-nel Kugel.

pesken-si, -sui Schuss.

pesken-snnt Mündung eines Gewehres.

pesken-toar, -tär Schiesspulver.

pesmen, peasmen Schnellwage. R.

pesse, -poal s. passa.

pesulani ein Mal anhauchen.

pes, pes alt; Ältester, Mrc. 6. 21.

peselam, petilam castriren.

peäetam losbinden.

petanti, prœter. petäntes blühen (von

Getreide),

peter, peter Eimer. R. Beapo.

petelam s. pftela in.

Peter-ja Der Fluss Petschora.

petet, pïset Siegel. R. ne<iaTb.

peuxtam s. pextam.

pier s. per.

pierk Wurm,

pixvin Nabel,

pila Säge. R. niua
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pilam s. pelam

pitelaxtam stechen,

pilep s. pelip.

piletalam Freqv. von piletam.

pilettiin s. peltam.

pilip, pilp scharf.

pilitam sagen. R. muurn».

pinka Fliegenschwamm.

pinquet Breite.

pinquin breit; s. panqun.

pirex s. perex.

pirva anas querquedula.

pisjail coregonus polkur.

pis Schenkel.

pit, piti Nest.

pittim, pixtem Lippe.

pï s. püv.

piel, pail, pi vil, peili, paul, Plur.

pailt, poilt, poilet wogulisches Dorf,

piel-kän, pail-kän, peul-kän Strasse,

piet, pait s. poit

pî-koalam, pi-küällam an's Ufer ge-

hen, landen,

pil s. pul.

piniintam befehlen, verordnen; ver-

bieten, Mtth. 9. 30. 10. 5.

pimitpe Gebot, Mtth. 22. 36, Mrc.

"7! 7.

puis Knabe.

pj§ Mal, Mtth. 19. 29, 23. 15.

pis, pes Fasten, Mtth. 17. 21, Mrc.

9. 29.

pi§ s. pus.

pisel, pisaï Flinte. R. mimant,

pisgam, pesxam blasen; piägemam

Mtth. 7. 25.

pisge s. passa.

pifltaxtam verwandelt od. verklärt

werden, Mrc. 9. 2.

pitovum beschattet werden, Mrc.
"
9. 7.

pitelam, petelam fasten, Mtth. 4. 2,

6. IG.

pitelanä Fasten, Mtth. 6. 17.

pitjiï heilig, Mtth. 27. 52, Mrc. 6. 20.

piuxtam, piuttam, piuxtlara s. pex-

pivil s. piel.

pivil-qal das unbewohnte Land zwi-

schen zwei Dörfern od. Ansiede-

lungen.

plotnix Zimmermann, Mrc. 6. 3. R.

poai s. päjam.

poaitam kochen (transit.)

poaximtai Schöpfkelle,

poaxtlam springen, hüpfen,

poaxtlip Rad.

poak, poakv, poakua Nusszapfen der

sibirischen Ceder; auch Rasirmesser.

poakv-or Cederwald.

poakv-säm, pâk-sêm Cedernnss.

poakv-tep-ui nucifraga, Nusskäher.

poal s päl.

poarie Badestube. R. ÖaHfl.

poaulä s. pönal.

poaüs Selb8tschu88 (Fanggeräth); Pik

(in Spielkarten),

poank, pönk Russ.

poar s. pör.

poargam, Freqv. poargemam hüpfeo,

hinken.

poarqa s. pörx.

poarqa s. parq.

poart s. part.

poasî s. pä§i.

poastam drücken, pressen.

poatelax Zimmerdecke. R. noTOJioin..

poatertam beerdigen, begraben.

poatertanä-nia, -mï Beerdigung, Lei-

chenmahl.

poatetam schiessen (mit Feuerwaffe).
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poi reich.

poilax Reichthum, Schatz,

poilet s. pjel.

poirixs Herr.

poirjm Feiertag, Fest, Mtth. 26. 5,

17; pasxa p. Ostern, 27. 15.

pollam locken, anlocken.

pöTovum Praßt, poïvasjm, poraveni

frieren,

polpes Pinsel,

polpes Pfropfen,

pör-sam Hagel.

poit, pait, pjet Wange, Mtth. 26. 67, pöf-senksi emberiza nivalis.

Mrc. 14. 65.

poitam reich werden,

poitaptam reich machen,

poitel, poital Stute,

pojer, pojar Herr, Polizeibeamter (auf

dem Lande). R. 6oflpum>.

poxlap Knopf,

poxser, sturnus vulgaris,

poxt Dreck, Koth, Düngung,

poxtam seinen Nothdurft verrichten,

poxt-ät übler Geruch,

pok, pök-poal Seite,

pokajauija Reue, Busse, Mrc. 1. 4,

6. 12. R. noKannie.

poîta tetrao tetrix.

poTtam spalten, spleissen.

poltes Schwägerin (die Schwester der

Frau).

polves Licht (zum Brennen),

polves-sup, -sup Lichtendchon.

polves-textnä-kier, polves-textnä-anä

Leuchter,

pöm s. püm.

pönal, ponia, poanlä Häuf,

ponam s. puuam.

pönar Laterne. R. «DOHapb

ponitam drängen, drücken,

poügip bombus; Biene.

poklam ausgefahrene Grube (auf poïik-koali Zügel.

einem Winterwege),

pol 8. pul.

pol Honig,

por Span.

por Rinde auf dem Schnee,

pola Noth, Unglück, Mtth.

28. 14.

Zt. 3,

pönq s. poank.

poïiqet Eiterbeule.

ponsip Schwanz (?).

ponsam, pönsaui, pänsain reif wer-

den, reifen; beendigt werden, auf-

hören; Mrc. 4. 29, 5. 29.

pönsim reif.

pölam, pofam frieren, erfrieren; kalt ponsiani beendigen.

werden, Mtth. 24. 12.

pölex, polq Speichel; Rotz,

pôlëin, Prœt. polasim anhauchen.

pönstam, pänstam, poustam gebären
;

nähren, ernähren; aufzieheu, erzie-

hen; reif macheu. reif werden las-

pölilam, polïam kalt werden lassen, sen ;
beendigen.

gefrieren lassen od. macheu.

pölim, potem kalt, gefroren,

polices, poliqes, poTexs Stiefel,

pofkes-patet Stiefelsohle,

pofkes-väi Stiefelschaft.

,

pöntam anfachen.

j
pop Priester. R. nom>.

popau Pferdedecke. R. nonoHa.

popiqor s. pupiqor.

por Fischroggen.

polinqar unglücklich; Gefangener, por Zeit, Gelegenheit; Mal; soqin p.

Muh. 27. 15, IG, Mrc. 15. ü. j jede Zeit, immer.
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pör, porï, quer, in die Quere.

pora, por Flosa, Fähre. R. nopoMT»

poram beissen. F. puren.

poram aushöhlen.

pöres s. puris.

porgim Getöse, Geräusch.

pöri Gras.

porixaram pfeifen.

porixarp Pfeifer, Muh. !). 23.

poripane Frosch.

poris Pfeffer. R. nepem,.

poris s. püris.

poris Mtth. 10. 14, Mrc. 6. 11 s.

pars.

pörx, pörq, pörqa das dicke Ende

eines Baumes,

porxa Pelz von leichten uud dünnen

Rennthierfellen,

porqar in die Quere seiend, auf der

Seite stehend, froind
;
Zeuge ; Mtth.

8. 4.

por-qoles Fremder, Zeuge, Mtth. 18.

15.

porovolka Eisendraht. R. npoBOJOKa.

porsill Furche.

poréex, porseq s. pursix.

porti, Mtth. 24. 2, 21). 61, s. ràtam.

pos s. pus.

pos Zeichen, Merkmal, Ziel; Mass,

Mtth. 8. 29, 12. 38.

pos Schwager (der Mann von der

Schwester der Frau),

posam s. päsam.

pose], posai Seitenarm eines Flus-

ses.

poser Markt. R. 6a3api>.

poseqes Schneesturm,

posini s. pasim.

pOS-koasin leuciscus cephalus. Vorgl.

koasi.

posma Stränchen. R. nacMo.

posovum Milch geben, milchen. VergL

posam.

posam, posgam (?) anklagen, verfol-

gen, plagen, Mtth. 27. 12, 31.

posjm, pösem Steven.

posim-qoles Steuermann.

posinax, posmaq Schuh. R. Öanmara.

posnä, posnä (pönsam) Reifen; Ende;

p. varam gar kochen, p. sarïtam

gar braten.

postlam abkürzen, Mrc. 13. 20.

pot Ente.

pot Pud. R. iryAT,.

pöt s. pät.

pöt s. put.

potam besprengen,

poter stark, kräftig. R. 6oApUÜ.

poter-pat Pfot, Tatze,

potop Sündriuth, Mtth. 24. 38. R.

noToin>.

pulim, praet. pousem anfachen, blasen.

pOUp Blasebalg.

poutam, peruä p. s. pu tarn.

pover Ansiedelung, Dorf, Mrc. *>. 5»».

pöxrep Keller. R. norpefo.

pön breit
;
vergl. panquû.

preitäm rasiren. R. 6pnn».

preljubodeistvovaitlam ehebrechen,

Mrc. 10. II. R. npcJl»60A*äCTB0-

BaTb

prigovor Ausspruch, Urtheil, Mrc. lô.

1. R. npHroBopi»

pritetuik Kirchendiener. R. npmCT-

HHKT,.

pritte Gleichuiss, Mtth. 13. 10. R.

npima.

proklinaitam verfluchen R. npoKJii-

han..

pui, poi der Hintere,

pllillt Schwager (Bruder der Fraa,

älter als sie).
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pni-torgiltap luscinia.

pux Geschlecht; Geschöpf; Mtth. 12.

39, Mrc. 16. 15.

puxin s. pixvin.

puxmef Katzenjammer. R. noxMeJbe.

puxs, puxt Garbe, Mtth. 13. 30.

puxtif-koat Zange.

paxtiltam schmieden, hammern.

pul, pol, pii Beere. F. puola.

pulavka Stecknadel.

püleim sich baden (im See od. Fluss),

schwimmen.

püJip Pfropfen.

Pulin-aut Obdorsk. Ostj. Pullin-ävit-

vos.

pullaxtam aufschwellen.

pultam baden (im See od. Fluss),

schwemmen,

pum, pöm Gras, Heu.

pümin-selxt-pol daphne,

püm-saurauä-kier Sense,

pum-saurip-qoles Mäher,

püm-toslap Grille.

pum-varnä-mi, pum-väruä-oit Wiese.

pun, pou Feder, Haar, Rennthierhaar,

Wolle; vis p. Flaumfedern.

punam, pouam stellen, legen, bele-

gen, bedecken
;
giessen ; kät p. mit

einem Handzeichen unterzeichnen;

mon p. Eier legen; silt p. verur-

teilen.

pUuextam zugelegt werden, zufallen,

Mrc. 6. 33.

pUüim-nan Schaubrot, Mrc
rf

2. 26.

puniii haarig, zottig, wollen.

püusam, pünsam öffnen : eröffnen, er-

klären, Mtth. 13. 35, 36.

putit, puute Pfund. R. ovhtl.

PUUte-päl ein halbes Pfund.

pUlltlalam nach und nach giessen,

Mtth. 9. 17.

puntiani auflegen, Mtth. 33. 4, Mrc.

6. 5, 10. 16.

pungin reich,

punk Kopf; s. pank.

punk Zahn; s. pänk.

punk-at Kopfhaar,

punk-tör Kopftuch,

punqtam sich belegen, Mtth. 11. 21;

peruäl p. getauft werden, 20. 22.

pup s. pop.

pup, jontip-p. Nadelöhr, Mrc. 1 0. 25.

püp s. poup.

pupi Götze.

pupiqor, pupiqur, pupixor Schlange,

pupi-qössip und pupine-susjp (sunsam)

Götzenanbeter, Heide,

pïiplam röra en bläsbälg, ästadkorama

vind dermed. [Den Blasebalg treten.]

puptam eingehen (?), Mtth. 19. 24.

pur Gastmahl, Hochzeit, Mtth. 22. 2.

puram s. poram.

pur-maSnä Hochzeitskleid, Mtth. 22.

12

pura Frauenzimmer.

puriS, pöres Schwein.

püris-ane Schweinheerde.

pürqam brüllen.

pursex, pursaq, porsex Erbsen.

pus, pus ganz, erwachsen, gesund,

Gesundheit; pusin ungezählt.

puSqar gesund.

pnsixtam, pusxtam sich öffnen, Mtth.

3. 16; geöffnet werden, 7. 8, 9.

30.

pusmelaxtam geheilt werden, Mtth.

9. 17.

pusmelam heilen, Mtth. 8. 7, 9. 35.

puSmelaptam heilen, Mtth. 12. 10.

put, pot Grape; Stunde; vis p. Kes-

sel; p. väram Essen kochen,

pût Busen (im Kleide).
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piïtam, puvtam stechen, stossen,

klopfen; pernÄ p. das Kreuz ma-

chen, sich kreuzen.

pute Leuchter, Lampe.

pütl Weizen.

put-jiv schräge in die Erde einge-

steckte Stange, worauf der Kessel

hängt, wenn man im Freien kocht.

pütraam, puvtmam Mrc. 9. 47. Mom.

von pütam.

püt-väruäqar Vorrath zum Kochen.

pnvam, puam berühren, fassen, grei-

fen; festhalten; Mtth. 8. 3, 14.31,

21. 35, 26. 55, Mrc. 5. 3.

puvixtam, puviqtam umfassen; lan-

den; Mtth. 28. 9, Mrc. 6. 53.

puviltam anvertrauen, Mtth. 25. 14.

püxuä Carreau (in Spielkarten). R.

6y6u*.

püxne s. pixviu.

pttxron das Fest IIoKpoBT» (Pokrov,

Mariä Schutz und Fürbitte, am
l:ten October).

pürkä Kugel. R. nyjH.

pümlovum frieren.

pümtam anfangen, beginnen.

pürex Schiesspulver. R. nopoxi».

püskä Tonne. R. 6oina.

püsüös Puppe.

püv, pi Sohn; Junges.

pnvius, püvint der eine von zwei

oder einer von mehreren Gebrüdern.

piiV-oa Sohntochter.

püv-pttv Sohnsohn.

püvtet, pütet Stiefsohn.

R.

rai, roai Paradies. R. paft.

raxt, rakta Lehm,

raxtin lehmig, von Lehm.

rakua. raxuv Regen.

rakui, raqui, räqnanti, rängüanti

regnen,

raqatälam wiehern,

ramam begraben, Mtth. 14. 12, 25.

18.

ramnä Begrabung, Mrc. 14. 8.

räneira schlagen.

raolam werfen.

ras felis lynx.

rasam werfen.

rasen, räsue Strick.

rastam werfen; verworfen; vergeben;

Mtth. 18. 6, 27, 21. 42.

rastelaxtam sich oft werfen, Mtth.

17. 15, Mrc. 3. 10.

rastqatam sich werfen; geworfen

werden, ausgeworfen werden, Mrc.

5. 13.

rastuä Werfen; geworfen, Mtth. 18. 8.

rastal (ratam) unverzüglich, Mrc. 1.

12, 5. 13.

rat Kirchhof, Gottesacker.

ra(gin (raxtin?) plötzlich, Mtth. 8.

24, 29.

rätau) schlagen; zerstören; port! l\

zerstören, zertrümmern, Mtth. 26.

61, 27. 26, 40, Mrc. 5. 4.

ratovum, porti r. zerstört od. zer-

trümmert werden, Mtth. 24. 2.

ratam, räsam zögern, Mtth. 25. 5.

I

ratim Weile, Mtth. 26. 73.

railtam, reütam trüben
;
mengen, mi-

schen; wegspülen.

ravam schwingen, bewegen; kàt r.

winken; vi( r. besprengen.

rägetam niederfallen, niederstürzen,

Mtth. 7. 25, Mrc. 7. 25. Vergl.

rakui, räqni.

räx, rex, räxv, räxua s. rakua.

räsex, räsäk Roggen.
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räsne s. rasen,

räügüänti s. rakui.

reg, rïg, rï warm, heisa; Hitze, Mtth.

20. 12.

rextesam erschüttern, Mrc. 9. 26.

rég-vi£ 8chweiss.

rèt Lüge, Trag, Mtth. 23. 25, 27. 64.

retin falsch, trügerisch, Mtth. 24. 24.

rëttam, reättam, rêttetam schmei-

cheln, trügen.

rëttetalam versuchen, in Versuchung

fuhren, Mtth. 22. 35, Mrc. 10. 2.

rettip Betrüger, trügerisch.

reuk, rekua, reakua steiles Ufer,

Mrc. 5. 1 3.

reütam s. rautam.

rig s. rëg.

risam weinen.

roaSi Seide.

roxtam zittern. Mtth. 28. 4.

roqtam wiehern. Vergl. raqatalam.

ron Zeit(?); tou ront zu der Zeit,

damals, Mtth. 11. 25.

ros Wiese.

Roé s. Rus.

routani säen.

routjm und routnä Säen, Saat,

routqatara gesäet werden, Mrc. 4. 15.

rovelantain zulassen, Mtth. 3. 15.

rökis Bastmatte. R. poroja,

ms Faust.

Rué, Roé, RuS Russe, russisch,

rué-oi, rué-tti 8perber.

rus-oi-püv Junges von Sperber,

rué-onqua Theer.

rus-sângis s. rué-oi.

rué-tâxim Wanze,

rué-tanqua, rié-tânkuv Schwofel.

rusgeltam lästern, schmähen.

1 8, 8.

sagam flechten, Mtth. 27. 29, Mrc.

15. 17.

sagijak s. S&kujax.

sägitiltam, sautütain, sautentam froh

machen, erfreuen.

Sägil phoca vitulina.

sagiram, sauram, saurara hauen,

schneiden; pöm s. Gras mähen,

viâi s. zerstückeln; sagirim jiv

Brennholz,

äagirap, Saurip, saurip Axt.

sagirap-miukua Rücken der Axt.

§ag|rap-ual, -näl Stiel der Axt.

sagirlax Geiz, Wucher, Mrc. 7. 22.

sagrepäm abhauen, Mtth. 5. 30, 18. 8.

sai, soai The. R. iaö.

sagtam, sagitam, sautarn froh sein,

sagtilp Freude.

sai, soi Gabe, Geschenk, Mtth. 5. 23,

14. 5.

sailam, Sailani brechen, zerbrechen;

schüttern, Mrc. 9. 20.

sailtatn, SOjiltam schenken ; danken,

saim s. sftijem.

saimai auf Borg. E. imBMU.

saimelam beruhigen, Mtth. II. 28.

saim-püm Zwiebel,

saimtam zerbrechen, Mtth. 12. 20,

14. 19, 26. 26.

saina nüchtern.

sairjn, sarnin weiss; s. oxser canis

lagopus; s. suf Kreide; s. -pui-ponsip

hirundo urbica.

sait Verstand, Gemüth; Gedanke,

saitin verständig; friedlich, sanft,

saitta), saixttal dumm, unvernünftig,

wahnsinnig, Mtth. 8. 16, 28, 25. 2,

Mrc. 1. 6.

saixttal-komlix clematis.
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sait-Sliptal wahnsinnig,

sa] Haarflechte. Vergl. F. säije.

sair, sauir, souir Kuh.

sair-kttäl Kuhstall.

sair-püv, sagir-pttv Kalb,

sair-voi Talg,

sait s. saitin.

sai-voi Butter.

sax Wärme, Hitze, Mtth. 13. 6, Mrc.

4. 6.

saxai Pelz.

saxal, saxil, éaqil, soaxal Donner,

Gewitter.

éâxin Faust; saxnel-voxtaxv Faust-

kampf.

saxlet Pfand ; Wette (?). R. MKAMh.
sax-majl sonniger Platz.

saxua, säxv, säkü Erdhügelchen,

Erdhöcker,

saxua-päük-pul, sakuli-pil vaccinium

oxycoccus.

âaxuv Nebel. Vergl. F. savu, sauvu.

säk, sak Perle, Mtth. 7. 6, 13. 45.

sakon Gesetz. R. 3aKOOT>.

âakua, sakv, saku, ääüku Zitze,

Brustwarze,

sakua-veltjp Euter.

sakua-viC, säku-viC, stig-üC Milch.

sakua-vi(-voi Butter,

sakua^vif-posnä-peter Milcheimer,

sakuelex, sakufax, saguafak Elster,

sakuli-pil s. saxua-pänk-pul.

Sakv Der Fluss Sigva (der in die

nördliche Sosva fallt); der Fluss

Kondà (der in Irtysch fällt),

saq, sax Darm,

saq s. §oqo.

sar Reif (gefrorner Thau).

salam, Üalelam bedauern, Mtth. 26.

8, Mrc. 1. 41. R. xaJCbTb.

sali, Pr*t. sales blitzen.

sali Rennthier.

sali-purnä-ui, auch sali-ui Wolf.

sali dünn, flüssig.

saltiä Blitz, Mtth. 28. 3.

saTgam, sällam spucken, Mtth. 26.

G7. F. sylke-.

sam, §äm, sem Auge. F. silma.

sam Licht.

Saraar das grosse Kirchdorf Sama-

rovo.

samel Bündel.

âamper Reif (in Fässern).

sara-pute s. pute.

sam-viÉ, säm-viC Thräne.

sanain kneten (Teig).

sani, soani, sau Nisse (im Haar).

sänis-koali Strumpfband.

sânis-, sànS-punk Knie.

Sänis-tör Unterhosen, Hosen.

santjx-sup, -supt Stoppeln.

sangen Glocke.

sangi fulica atra.

éanka s. sängä.

sanka Keil.

sänkaa, sank Hüfte.

sänkua-euxtes Niere.

sanqam stossen, kleinstossen, stam-

pfen.

sanqesèra stechen.

sanqjp Mörser (zum Stossen).

sanqip-nal Stössel, Mörserkeule.

sanqueltam spielen (ein Instrument).

saiiqueltap die fünfsaitige wogulische

Harfe.

Sap der Fluss Irtysch.

sapkaâ Fuchseisen.

sapoved Gebot, Mrc. 12. 31. R. aa-

noHtiib.

sapru-köerex Dohle,

isapta Teppich von Schilf od. Gras.

I

saptara einsammeln, Mtth. 1 3. 30.

Digitized by Google



— 4ft —

sar Tabak.

âàr Welt, Land, Mtth. 4. 8, 11. 24,

Mrc. 5. 2.

§är, soar Haar, Pferdehaar.

saram hochachten, Mrc. 6. 20.

Saran öyrjäne; syrjanisch.

saran-onx Theer.

saran-tour Tuch.

sar-älex, -ilex Sieb (aus Pferdehaar),

aäre, sâra kaum, mit Mühe Mtth. 1 1

.

7, Mrc. 1. 42.

safet Ladung (eines Gewehres). R.

3apHÄTb.

sariks, Sarkes, sitrkes Adler.

särgam, soargam bedauern, sich grä-

men; traurig sein, Mtth. 26. 37,

Mrc. 14. 34.

säris, saris Meer.

saris, sari§ wahrlich. Vergl. sär.

sär-jeüt Geige.

sarjovum, särjovum verbrennen, ver-

welken, Mtth. 13. 6.

âarkepaleltam anfangen zu ertrinken,

Mtth. 14. 30.

âarkepam ertrinken, Mtth. 8. 32, Mrc.

5. 13.

sârkes, sSrkeé s. sariks.

Sarqal, éarqel, éorxel Narbe, Schram-

me, Kerb.

sarqaltam kerben.

Sarqlj -jiv, sorxelin-jiv Kerbstock.

sarniû s. sairin.

8art, särt, sort Hecht.

éart, éarte, éoarta Kienspan.

sartitam, sartitaxtam (Russicismus,

Mtth. 9. 20, 14. 36) berühren, an-

rühren.

*as Stunde. R. raci. .

§&si schwarze Johannisbeere.

saéuitara beginnen, anfangen.

sät (sieben) Woche.

satilani-jomas und satnä-jomas Frie-

densgruss, Mtth. 10. 13.

satixtam, [leise für sich sprechen

oder beten] Mtth. 6. 7, tala sakta

för sig sjelf, bedja i tankarna.

sät-jet-qödel Donnerstag,

satqtam segnen, Mtth. 14. 19, 15. 36,

26. 27.

sät-pänk Hauptmann über hundert,

Mtth. 8. 5.

sät-posnä-qödel Sonntag,

sätne-tuum-qödel Montag, sätne-tuum-

möt-qödel Dienstag, sätne-tuum-

qurmet-qödel Mittwoch,

sat Sohn, Kind (beim Anreden),

Mtth. 21. 28, Mrc. 2. 5.

sau Insel an der Bergseite eines

Flusses.

Sau, Soauv viel; sau-sir vielerlei,

verschieden,

sauir s. sair.

saumanä Zunahme, Vermehrung, Mtth.

24. 12; saumauiltel, Mrc. 3. 8, in

Menge.

Sauram s. sagiram.

saurip s. Sagirap.

sautam s. éagtam.

savak Gestell, Fische darauf zu

trocknen,

savet Testament, Mrc. 14. 24.

savidovaitam beneiden. R. 3aBHA0BaTb.

sävin-pil, savni-pil vaccinium myr-

tillus.

sä, säi s. sai.

sääm s. sagam.

!
sägin Stickerei,

säi Eiter.

säijam faul werden, faulen; sauer

werden,

säijera, saim faul; sauer.

4
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Säitam faul werden lassen, faulen

lassen,

säx s. sex.

säxv s. saiua.

Säk sehr; s. soqo.

säk s. säk.

sakätäm zaubern.

Säkujax, 3äkijäx, sagijak hirundo

rustica.

säküel Kreuz (am menschlichen Kör-

per).

Sälix kleiner Zuber.

éâljm-viC Speichel.

saHem s. safgam.

säm, Sera s. sam; säm qalt ins Ge-

sicht; säm ütal (um) auswendig,

sâm s. sêm.

sämex Schloss. R. 3aMOKi.

säm-kur, säm-nunpälqar Augenlied.

säm-pal einäugig, Mrc. 9. 47.

säm-pältal, sämpiltal, sämpiltal blind,

Mtth. 9. 27, 23. 16; sämpiltal pupi

väram Blindekuh spielen.

säm-pon Augenwimper.

sämtal blind.

sän Mutter.

sänex Pischroggen.

éârigâ, sanka Grossmutter; Gross-

vater (mütterlicher Seite).

säiigis, éangis, senksi kleiner Vogel

überhaupt, Sperber, Mtth. 10. 29.

sänguam, säiigusem (Mom.) hinten

ausschlagen.

säprex Lappen, Wischlappen.

saptam begraben, Mtth. 8. 22, 13. 14.

säptanä Begrabung, Beerdigung, Mtth.

26. 12.

sar, sar wahr, gerecht; Wahrheit,

Mrc. 5. 33.

sar Kohle von Kienspan oder Licht-

docht.

sära s. säre.

särjovum s. särjovum.

Särmam zu Wahrheit werden, in Er-

füllung gehen.

särmelaxtam gerechtfertigt werden,

erfüllt werden, Mtth. 12.37,21.4.

särmelam erfüllen, Mtth. 5. 33.

särmentam, Mrc. 13. 29, s. särmam.

särmiltam versichern, Mrc. 14. 31.

sär-simin der ein gerechtes od. reines

Herz hat.

särtam schmieren, beschmieren, strei-

chen, Mtth. 6. 17.

Sär-tannertanä-kier Lichtscheere.

säs Vater.

säsimöm anbeissen, etwas zu beissen?

säüküäm, sakuam saugen; s. sakua.

saüküp Säugling, Mtth. 21. 16.

säükütam, sakutam stillen (ein Kind)

Mtth. 24. 19.

seakua kühl.

seauxv, Sexy, Seüqu s. saxuv.

searam laichen.

seasam reiben, wischen.

I seatip, sëtip Zwirn ; Docht.

seatip-värnä-nal Spindel.

sei Sand, Sandbank; seichte, sandige

Stelle an einem Fluss, wo Fisch-

fang betrieben wird.

segir, Plur. segiret Kette, Fesseln,

Mrc. 5. 3, 7. 35.

sex, sak, éax, säx Salz; säqel varam

salzen.

sex-käs Salzfass.

sexni Faust.

sexrara knarren.

sextam salzen.

sextim gesalzen, salzig.

sextketam gezalzen werden.

sek s. éâku.

sekäix, sekàjek s. §äkujax.
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seqam athmen.

seqasêm aufatbmen.

seqiù salzig; s. vit Salzlake.

seqliant equisetum.

SêT, sar, s\X fuligula clangula.

seli, sili blitzen; s. sali

seilam verstehen.

sellimëm ein Mal seufzen.

Sèlt, seltjp Lindenbast.

seltip-jiv Lindenbaum.

sem Hera. P. sydän.

sem s. sem.

Sern, säm Same; Saat. R. c&mh.

sëm, §im, sem Schuppe; Kruste,

Rinde. F. suomu,

semel, semel schwarz; purpurfarben,

Mtth. 27. 28.

semelläm schwarz machen, schwärzen,

sen, senküä, sän einfaches, kleineres

Geschirr von Birkenrinde,

sen Hütte, Mtth. 17. 4, Mrc. 9. 5.

R. CfcHb.

sèni, sëtti Baumschwamm, Mtth. 27.

48. F. sieni,

senix Bräutigam. R. »eHHXT>.

semtam umarmen,

senksi s. sängjs.

senksi-pil, -morax rubus arcticus.

senkv s. éaxuv.

senqin nebelig,

sep Dreschflegel. R. n&ni.

sepam, sëpam ersticken (intr.), er-

trinken.

sepel, sipel Scheide, Mtth. 26. 52.

seperven s. siper.

8er Ufer auf der niedrigen oder

Wiesenseite eines Flusses.

sera, sera sterna hirundo; auch larus

ridibundus.

Serep Loos, Mtth. 27. 35. R. »petiift.

seri Säbel.

seriin verfolgt, Mtth. 5. 10.

serkam-, sirix-tufä kleiner Finger,

serki-jeukua hydrometra; auch Spinne,

serki-jeuk-küsinga Spinnengewebe,

sertip Eiszapfen.

servorip, servoarip, sérivarp, serivari

Fliege.

sêtam, sietam, setaptam ertränken,

ersticken (transit.),

ses, §es Ehre, Achtung, Mrc. 6. 4.

R. ^ecTb.

ses, ses, sis Rücken,

ses, ses eine Art Fischwehre,

sesar interj. warte!

ses-lusem Rückgrat,

sestä-püm Zwiebel,

ses-tüp Ruder.

ses-tüpin qäp grösseres Boot.

éesva, sisvä, sesvä Hase.

ses-vonlip-jiv Stuhl.

ses-vöt günstiger Wind.

âet, seten Zaun, Mtth. 21. 33.

set Bürste. R. men».

setam ersticken (transit.), Mtth. 13.

/, 18. 28.

setaptam ertränken,

seten-jiv Stange.

sët-Iïn, sët-lîn (hundert Eichhörnchen,

Kopeken) 1 Rubel,

si, sî, sig Quappe,

sierä Spuhle.

sîgiltal lautlos,

sixmel Knoten,

sil Schelle.

sim, 8im, sem Herz; Ass (unter den

Spielkarten); s. qandtap, Mtth. 19.

16, lieber Lehrer! §" jort, 20. 13,

lieber Freund! s. fa« 21. 30, 26.

39, lieber Vater!

simegam sich erdreisten, Mrc. 15.43.

simel, semel Rost.
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simin, simin böse, rasend, Mtth. 8.

28.

simjnjs mit Eifer, eifrig, Mtth. 11.12.

simovum verrosten, rostig werden.

sim-poari Brust.

siinsar mergus albellus.

simsex, semsex Ohrring. R. xeMiyrc..

siniîi blau. R. chhïh.

sinitäm blau machen.

Sintintovum angegriffen werden (?),

Mtth. 14. 24.

siuklam, sinklam empfangen, schwan-

ger werden.

sipel s. sepel.

siper Besen; Egge.

sipertam eggen.

8ipluv, siplu, sopia, supla Hals, Mtth.

18. 6, Mrc. 9. 42.

siram, sirelam austreiben, Mtth. 8.

16, 21. 12, Mrc. 3. 15.

sirelanä Verfolgung, Mrc. 4. 17.

sirketam, sirketam keimen, sprossen,

Mtth. 24. 32, Mrc. 4. 27.

sirkin-turä, sergan-tote s. serkam-

tuTä.

sirtep Graupe, Grütze,

sis, sis s. ses.

sisgam, sisgemam schreien, Mtth. 9.

27, 12. 19.

sisgaltam, Sisgeltam aufschreien,

Mtth. 14. 26, 30.

sistam rein. R. tocthM.

sisvä s. sesvä.

sitis Kattun. R. cnrem*.

sitin stark (wie z. B. Branntwein),

siuv Zeit, Stunde, ton siuvt in der

Zeit, damals; Betrag, so viel als;

Loos; Maas; Mtth. 20. 10, 24. 51,

25. 15, Mrc. 15. 28.

sivelani nachlassig sein, Mtth. 6. 24.

Sivetain beschweren, Mrc. 5. 35.

, siviù faul, träge, Mtth. 25- 26.

sivtlax Empörung, Mtth. 26. 5.

siviis Möve.

sig, sï Quappe.

sixaTtam heiser sprechen,

s lxutarn, s]nquam s. sanguam.

siqar Locken, Haarlocken,

siqarin kraus, lockig,

silxt s. seit.

silxt-âlix Sieb (von Lindenbast),

sjlxt-jiv Lindenbaum,

silxt-täxim ixodes.

simra, simri, sorair Barsch,

simir Barsch.

simtani grollen, Mtth. 5. 23, Mrc. 6.

19.

;

sinqani knarren,

sinqap anas qnerquedula.

sip (Hals?) Kragen. Vergl. F. sepä

und sepe-li.

sjpitam, sipitam umhalsen, Mrc. 10.

16.

siplu s. sipluv.

sir Art, Weise, Mtth. 13. 3.

sirkmêm ein Mal knarren.

sirktam knarren.

SÏS anas boschas.

sisa Weberschiffchen.

sisam abseihen.

sîtal s. suital.

sköpets vesohnitten, Mtth. 19. 12.

R. CKonem».

slave Ehre, Herrlichkeit, Mtth. 6. 29.

R. cüaea.

slusita.m dienen. R. ciryxim».

smirne Myrrhe, Mtth. 2. 1 1 . R. CMiipua.

smokovnit8e Feigenbaum, Mtth. 21.

19. R. CMOKOBHHUa.

smokve Feige, Mtth. 7. 16. R. CMOKBa.

soaxal, âoxel s. éaxal.

soaxuer epilobium angustifolium.
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soalen s. sali.

soam Ecke.

Soani, san s. säni.

soaùq fuligula nigra.

soaper-vätÄ Büchse od. Sofaachtel

soar s. §ar.

soarkeS haiiaëtus albicilla.

soarta s. éart.

soartam, saritam braten. R. sapm.
soartimqar, saritaniqar Braten,

soar-tofe Zeigefinger,

soas Birkenrinde; eine Art zona von

Leder oder Birkenrinde, welche die

Weiber über den Geechlechtsthei-

len tragen,

soasam leck sein, lecken (von einem

Geschirr),

soat s. sät.

soauv Busch, Strauch; Waldinsel (in

einem Morast).

soauv s. San.

soavin myrtillus nigra,

soi Wahrheit

soi Regenbogen,

sojim Bach.

soxam, 8oqam schnupfen,

söxer s. sukur.

80xn Faust.

soxpa, soxpaqar Schnupfer.

soxrjp, goxrip Treppe, Vorhaus.

SOXstam sammeln, anhäufen,

soxt-iis Wahrheit.

soxtelaxtam sich ärgern, Mttb. 13. 57.

soxti vorbei; gerade (?); Mtth. 3. 16,

Mrc. 15. 21, 29.

soxtï-lanqa gerade,

soxtl-urilarn steuern (ein Fahrzeug),

soqo, soqin, §oq, saq ganz, all ; sehr.

SOquet gerade.

aot a. sar.

SOT Stange, Fische darauf zu trocknen.

Sol graue Haare.

söliii, süliii, Sulin grauhaarig, grau-

köpfig.

sof-kul trockener Fisch.

80lom Stroh. R. COJOMa.

éoléi, sol's Hermelin,

éôltantovum grau werden,

solua, soiva, solve 8enso.

soma Hügel, Berg; steil.

8omir s. simra.

Sönetam schätzen, rechnen, berech-

sons Floh.

sods Moostiechte.

sontix Kasten. R. cyuayin,.

Son schwer, mühsam.

sonqimlam Schöpfung, Mtth. 24. 21,

25
-

. 34, Mrc. 13. 19.

soüqimlaptam schaffen, erschaffen,

Mrc. 13. 19.

söpar Hinterkopf,

sopeltam versöhnen,

söpen Seife.

8öper das Trübe, das Dicke (in einer

Flüssigkeit).

Sopil Zaunpfahl.

éopiltaxtam sich versöhnen, Mtth. 5.

24.

söpjn Pflug.

sopin Grabhügel, Grabmal, Mtth. 23.

29.

söpir tetrao tetrix.

sopkas, sapkas Falle, Hermeline zu

fangen,

sopla s. sipluv.

soplam sich versöhnen,

sopox Sand, Mtth. 7. 26.

soprin trübe (von Flüssigkeiten),

éor Verwirrung, Unruh, Mtth. 9. 23.

sör Dachs.
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éôr s. sour,

sore Bier.

sorex, sorix coregonus vimba.

soritam lästern, höhnen, schimpfen,

Mtth. 5. II, 22. 6, Mrc. 10. 34.

sori Bauch,

sori-ui Bandwurm.

sörip, sorp Männchen vom Elennthier.

sorja, 8urje Fingerring.

sorxel s. sarqal.

sorni, sürin Gold.

sörp anas penelope.

sort Hecht.

Sortue, sürten, sürxeu Rübe.

sortue-m] Rübenland.

SOS, SUS Elennthier.

sösam, sösam, sösemtam ausgiessen;

streuen ; umwerfen ;
anhäufen, Mtth.

23. 30.

sôsï s. sasi

sösjqtam, sosxtam auagegossen wer-

den, Mtth. 26. 28.

sos-tëna nymphœa.

söt Glück.

Sotalain, s. miiiam im Galopp fahren,

soter-pänk Haupt fur tausende, Mrc.

6. 21.

sötjn glücklich, selig,

sou Staub,

sou Fell, Haut.

SOU, SO? Stern.

souam verzehren, verschlingen, Mrc.

12. 40.

souer s. sour.

Souir s. sa|r.

souil, soyil, soul grobe Leinwand,

soul Breite.

éouletam, sovletaui anfangen, Mtth.

2. 13, 3. 11, 10. 21, 20. 8.

soultal (ohne Breite) schmal,

sou-pöri Schilfrohr.

sour s. sovir.

^sour, souer Blume, Mtth. 6. 28.

sourjp, sourjp, sour|p-jeukoa Frosch,

sourip-qopla Muschel.

sourip-mJLrnä Froschlaich.

SOUt, SOU sanft, friedlich; nüchtern;

Mtth. 5. 5, 10. 16, 11. 29.

soutjmtam besänftigen, Mrc. 5. 4.

SOUtis (Adv.) still, ruhig, Mrc. 9. 50.

souttaljm-âs Besänftigung; s. värp

Sanftmuth ausübend; Mtth. 21. 5.

soval, éouil, souvel kaminartiger Herd

in den Winterjurten,

soval-sunt Rauchfang der Winterjurte.

SOV|r, SOUT Hase.

80vejaxtaui sich einbilden(?), Mtth. 3. 9.

sovet Rath, Rathsversammlung, Mrc.

15. 1.

sovetnik Rathsherr, Mrc. 15. 43.

sovja-vai Sommerstiefel,

sökä s. éuk.

stareiâine Aeltester, Mrc 15. 1. R.

CTaptömiisa.

statir Stater (eine kleine Münze),

Mtth. 17. 27. R. CT8THpi>.

sub| s. supi.

subote Sabbath, Sonnabend, Mtth. 12.

1, 24. 20. R. cytiooia.

suditlaxtara verurtheilt werden, Mrc.

16. 16.

suditlam richten, verurtheilen, Mtth.

19. 28. R. cyAHTfc.

I sui Kieferwald auf Sandboden,

jsui, soi, si Stimme, Klang; Ruhm,
1 Ehre. F. soi-n.

'suijn, suin, sïin helltönend, laut,

Mttb. 24. 31.

Silin is mit lauter Stimme, laut, Mtth.

27. 46, Mrc. 1. 45.

sui-jiv, sj-jiv Stab; Rohr, Mtth. 10»

10, 12" 20, 27. 29.
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sui-jiv-kier Spiess, Lanze.

suimtam, snitam lauten, schallen;

anzeigen, verkündigen, Mttb. 9. 31.

suimtap Bote, Engel, Bfrc. 1. 2.

SUip ruhmvoll, Mtth. 19. 28.

sui-pul [Preiselbeere] [F.] puola.

suital lautlos; 8. ölam schweigen,

Mtth. 26. 63, Mrc. 10. 48.

suitiltam aussprechen, predigen, prei-

sen, Mtth. 5. 16, 10. 7, 27, 13. 35.

Witiltanä Predigen, Mrc. 3. 14.

suitin ruhmvoll, Mtth. 25. 31.

suitnä-äs Ehre, Ruhm, Mrc. 10. 37.

sux, Sunq Ball.

suxmen, sttxmen-tour dickes, graues

Tuch. R. cyxHO?

SUR, sökä Mutter; auch Weibchen

vom Elennthier,

sükur, söxer coregonus lavaretus.

suqam tadeln.

8Ul Hafer.

§ul Stück, Brocken, Mtth. 14. 20,

Mrc. 6. 43.

SUT Lehm.

sola, SUl Baumrinde, Lindenbast,

sula tetrao bonasia.

süle§ Fresser,

éûlin s. solin.

snlraam sich fortpflanzen, sich ver-

mehren.

suT-pntpvarp Töpfer, Mtth. 27. 7.

8Ultermä Funke.

sümam, sümam stürzen, galoppiren;

sümtel galoppirend, im Galopp.

sumex, Sumijax, sumjax, sumfex

kleiner Speicher, auf hohen Stän-

dern stehend.

same Beutel, Tasche, Mrc. 6. 8. R.

Cyna.

8Umlam ertönen, Mtth. 25. 6.

sun, 3un Schlitten, Fuhre.

sun-lellä, -rärge Schlittenkufe.

sun-liel Schlittenst&nder. (R, KOnsui.)

sun-päiik Vordertheil eines Schlittens.

sans s. sous.

Süns usnea barbata.

sunsam, suusam schauen, sehen;

zielen; glauben, anbeten; törimne

s. sich verlassen auf Gott; pnpine

§. einen Götzen anbeten.

sunsqatam sich besehen od. betrach-

ten.

8un§qatnä-kesi Spiegel.

sunspäm ein Mal blicken.

sunstaxtam sich zeigen.

äunstam sehen lassen, zeigen, Mtth.

16. 1, 22. 19.

sunt Öffnung od. Mündung (eines

Flusses, einer Flinte n. dergl.).

snnttal dumm.

Sungenä-äs Stolz, Mrc 7. 22.

Slip Hemd.

Süp Kiemen; Mund.

Sup, sup Hälfte (der Quere nach);

Stück, Endchen; halber Stof; Supï,

Supi entzwei.

SUpï, SOpï 8tör, accipenser sturio.

supi-sauram abhauen.

§upi-toutam übersetzen (über ein

Wasser),

sura dick (wie Brei u. dergl.).

suramam dick werden,

sürin s. sorni.

surimam nüchtern werden,

snrimtam nüchtern machen,

surje s. sorja,

surxen Rübe.

Surqen tetrao urogallus.

surqun, -qar Zauberer,

sursim froh.

sursunlam, suftimlam froh sein, sich

erfreuen.
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sufti Rennthierkalb, ein halbes bis

ein Jahr alt. (B. BupocTOKB.)

SUr-VUi tetrao bonasia.

sus 8. SOS.

sus, 8üs\ seé Wolf. F. susi.

§uä Wanze.

suänä (sunsam) Sehen, Mtth. 8. 4,

23. 27.

suset Nachbar. R. cocbäb.

sut Gericht; Richter. B. cyj>.

sutjn qum Richter,

sut-kuäl, sut-värnä-kttäl Gerichts*

stube.

sut-qödel, sut-väraä-qödel Gerichte-

tag; das jüngste Gericht, Mtth. 10.

15.

sut-varnä-ma Richtstuhl, Mtth. 27. 19.

SUtka Tag und Nacht R. cyTEH.

stig-vit, éûg-û£, säx-viC s. sakua-vit.

suin Bratpfanne.

SÜin-kät Bratpfannenstiel.

SÛlinéam glühen, glühend sein,

siilinsaptarn glühend machen, härten

(Eisen),

suis totanus.
I

stiräm lügen,

süs s. éuk.

T.

tädel, tadal leer.

tädel-pätnä-äS Verwüstung, Mtth. 24.

15, Mrc. 13. 14.

tägel Rock, Mantel; jelpin t. Prie-

sterornat.

tag iltarn verwachsen, ersticken, Mrc.

4". 7.

tagle, täglä, Mtth. 14. 20, 23. 25.

s. taujl."

taijam werth sein, möglich sein, er-

laubt sein, nöthig sein; können;

Mtth. 3. 11, 5. 13, 7. 18, 9. 15,

12. 2, 14. 4, 19. 3, 22. 17.

tail s. tauil.

taipjn bequem, Mtth. 26. 16.

taital untauglich, unbeständig, Mtth.

16. 4, 25. 30, Mrc. 4. 17; t pos

die Zeit der schlechten Wege.

tai Ast.

tailegu s. tauil.

tailim gesättigt, satt.

täimtam, taimtalentam Freqv. ein-

stecken.

tait, tiet, tit, tet Aermel.

Tait, Taut* der Fluss Tavda; auch

die nördliche Sosva.

taitam kauen.

taxam straucheln, stolpern, Mtth. 4. 6.

täxim, täkum Laus.

täxjt, tigit, tjxt die grössere Arten

von Colymbus und Podioeps.

täxit-pil vaccinium uliginosum.

taxtam anbieten (?), Mtth. 5. 39.

taxtam, taqtam, toqtam spinnen,

taxtepam darreichen, Mtth. 22. 19.

takenak Unkraut, Mtth. 13. 25.

taketam hängen, binden, Mtth. 18.

6, 20. 19, 26. 2.

täkus s. taxas,

taqsara herabfahren,

tal s. tal.

tal, toal Nadel (der Nadelbäume),

täl, toal, teal, tel Winter, Jahr;

teäli, tëli im Winter, Mtth. 24.

20, Mrc. 13. 18. F. tal-vi.

taiani, tolani thauen, schmelzen. F.

sulan.

tälam sich setzen (in ein Boot), Mrc.

8. 13.

talant Talent, Mtth. 18. 24, 25. 15.

R. TaJiaHTB.

talantam Freqv. von talam.
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talinqar jährlich, Jahres-. taretam. Mtth. 14. 23, und

tal-jät Mittwinter; auch das Fest der . taretanä, Mtth. 14. 22, Verzeihung;

Wasserweihe am 5ten Januar

talqjn Brei, Grütze (das russische

Gericht tojokho).

talttq, taFix, toFax Gipfel, Spitz,

Ende; der obere Lauf eines Flus-

ses.

taFTiqtam spitzen, schärfen.

talmis Dolmetscher.

talmjslaxtam verdolmetscht werden.

talm islam verdolmetschen.

talmislanä-äs Verdolmetschung.

Laltam schmelzen (Metalle).

tältam sitzen lassen, setzen; zusam-

menwerfen, laden, beladen (ein

Schifif).

tampex Tabak.

tan s. ten.

täntaltam anfangen voll zu werden,

Mrc. 4. 37.

tantan» voll

Mtth. 5. 6

Entlassung,

taretanä-nepäk Entlassungsschrift,

Scheidebrief, Mtth. 19. 7, Mrc. 10. 1.

tare-totam durchnässt werden,

taretovum los- od. weggelassen wer-

den, Mtth. 21. 3.

tari, tilrix, tirj, türi Kranich; sëmel t.

grus cinerea, voigan t. eine andere

Art.

täri Kaulbars.

tärilpa Scheitel (der Haare),

tari lutarn verkündigen, Mtth. 12. 18.

tarimtaptam trösten, erquicken, er-

freuen.

tärimtaptixtam sich trösten, sich er-

freuen.

tarpoar Lappen ; Plur. tarpoart Win-

deln.

j

tarrin, toarin Kupfer,

werden, satt werden, ; tärvit Bürde, Mtth. 11. 28.

13. 48, 14.20,22. 10. tärvitin schwer. ,

tanxam wollen, mögen, Mtth. 27. 34. i tarvitin-lailp (schwerfüssig) schwan-

tanqua eine Art Moos?

taplex, taplak Zunder. F. takla,

taula,

tapris Maus.

tär, toar Wurzel; Schiesspulver,

tär. toari, tarka acerina cernua.

täre durch.

täre-pasxam durchbohren.

täre-pentana durchbohren.

taretaxtarn erlassen od. vergeben

werden; gelöst werden; Mtth. 9. 2,

12. 31, Mrc. 7. 35.

taretalam, Freqv. von taretam, los-

lassen pflegen, Mtth. 27. 15.

taretam, tartam lassen, zulassen, ent-

lassen, vergeben; Mtth. 3. 15, 0.

14, 9. 6, 13. 36.

ger, Mtth. 24. 19.

tarviutam schnarchen,

tas Becken, Geschirr. R. Ta3T>.

taS, täsuä, toaseu fertig, Mtth. 22.

8, 24. 44, Mrc. 3. 9.

taster Vorschrift, Vorbild, Beispiel,

Gestalt; Mtth. 15. 2, Mrc. 7. 3,

13. 28, 16. 12.

tästam fertig machen, zubereiten,

versorgen, Mtth. 20. 23.

tästim vorbereitet, vorräthig.

tat, toat (beim Anreden) Vater, Mtth.

11. 25, 26, 21. 30. F. taatto,

tatam tragen, führen, leiten, bringen,

tat ilentarn, Freqv. von tatam.

tatlauä Veröden; verödet, leer, Mtth.

12. 25, 14, 23. 38.
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tauil, tail voll, satt, zufrieden; ten iii

bis an den Rand. F. täyte.

tattiani, toulam genug sein, hinrei-

chend sein, Mtth. 10. 25, 19. 20;

entstehen, 24. 24.

taulelalam, toulelalam genug sein,

Mtth. 6. 34.

taulovum, toulovum zufrieden sein,

genug haben, satt werden.

taultaxtam voll werden, Mrc. 1. 15.

taultam erfüllen, ergänzen, Mtth. 23.

32.

taut, toaut, tavjt Feuer. F. tuli.

tautam erwerben, Mtth. 16. 26.

taut-exute8 Feuerstein.

taut-jiv Brennholz.

taut-kier Feuerstahl.

taut-tëm-mi Feuerstätte, Feuerherd.

taventam, tauventam still werden,

Mtth. 8. 26.

tävet, tauvet still, ruhig; Ruhe, Stille,

Mtth. 11. 29. F. tyven,

t&jentam weben.

täxtip Geschenk (zur Bestechung),

tâxus, taques, takus Herbst; tiîxusi,

täxsi im Herbst. F. sykysy.

täxus-päkepap-qödel Südosten,

täxus-pis-posnä-qödel, gewöhnlicher

verkürzt taxus-pis Weihnachten,

tal, tal Faden (Mass). F. syli.

tälätam s. teletam.

tälküä, telküä niedrig.

tälmeS s. tairais.

täntam unerlaubte Geschenke geben.

tängir, tänkir Maus.

tängir-puxser Warze.

tängir-püm vicia cracca.

tännerlam kneifen.

t&nnertam kneifen ; eine Prise Schnupf-

tabak nehmen; schnäuzen (ein

Licht).

tärän s. tërin.

täri, tarig Kiefer, Föhre.

tärim das Obere, Oberfläche.

tar-jivqar kiefern, flehten.

tärmil Aufmass; t. ponam hinzulegen.

Teer der Fluss Tura.

Teer-üs die 8tadt Turinsk.

tei, toi. tei-törira Sommer.

teilam s. tiglam.

teitelam aufhängen, wägen.

textam, tixtam nähren, füttern, be-

speisen; verbrennen, sengen,

tektam, tiktam weben. R. nurn».

têlam geboren werden, hervorgebracht

werden, emporkommen,

tel, tel-törim s. tal.

teletam, teltam bezahlen,

telilam sich ärgern, Anstoss nehmen,

erschrecken, Mtth. 11. 6, 13. 21,

14. 26, 31, Mrc. 6. 3, 10. 32.

tergelam erstaunen, Mrc. 2. 12.

telilan& äs Unruh, Empörung, Mrc.

14. 2.

telitara mischen; Anstoss geben, är-

gern; bekümmern; Mtth. 27. 34,

Mrc. 9. 42, 14. 6.

telim Entstehung, Emporkommen,

Mtth. 13. 6.

télim-âs Geburt.

telim-qödel Geburtstag, Mtth. 14. 6,

Mrc. 6. 21.

telira-ma Geburtsort, Vaterland, Mtth.

13. 54, 57.

têllam gebären, erzeugen, hervorbrin-

gen, Mtth. 3. 10.

telnäqar Gewächs, Mtth. 13. 32.

teltam s. teletam.

teltam brennen lassen, verbrennen,

Mtth. 10. 28, 22. 7.

teltqatam verbrannt werden, Mtth.

13. 40.
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teltnä Verbrennung, Mtth. 13. 40.

teltnä-as Verbrennung, Brennopfer,

Mrc. 12. 33.

tém, team, teim essen, fressen; (vom

Feuer) brennen. F. syön.

te-namp (mit dem und dem Namen)

so und so benannt, der und der,

Mtth. 26. 18.

ten, tail Ader; Sehne, Saite; Schnur.

F. suoni

téna, teanä Futter, Speise, Nahrung,

Essen, Zehren; Brod; Mtth. 23. 14.

tenä-äinä (Essen-Trinken) Nahrung,

Unterhalt, Mrc. 12. 44.

tenäqar Essen, Speise.

tenä-pos Zeit zum Essen.

tentlam kneten.

tenq Flosafeder.

tèp (was essbar ist) Getreide.

tep-jäi Hungersnoth.

tep-kän Getreidefeld, Äcker.

tepkän-Vjta-pöri artemisia vulgaris.

tëp-koali Garbe.

tep-küäl Kornspeicher.

tep-pank Aehre.

tep-säm, -sëm, -sam Korn, Körnchen
;

auch Gerste,

tep-souer Kornblume,

teri s. tari.

terigara, tergam zittern, beben. F.

täri-sen.

terigitam, tergitam schütteln, er-

schüttern.

terim Geftss, Mtth. 9. 17, 13. 48,

25. 4.

terin, tearin, tärän kräftig, herb,

stark (wie Branntwein); übel, Mtth.

21. 41.

terip Lockspeise.

têrpe Arznei.

tes Brei.

tet, tït die sibirische Ceder, pinus

cembra.

tetal ohne Essen; Hunger, Hungers-

noth, Mtth. 24. 7, Mrc. 13. 8.

têtalqar hungrig.

tettam, Mtth. 15. 33, s. textam.

tettanä Bespeisung.

tigit-pul s. taxit-pjl.

tig, tï, £i hierher.

tig-qontlam anhören, Mrc. 4. 3.

ü-jamam hinkommen.

£i-qölam umkommen, Mtth. 8. 25.

ti-maintain hinlocken.

tin, ten Preis, Werth. F. hinta.

tinalam verkaufen.

tiuiam den Preis bestimmen, schätzen.

tinin werthvoll, theuer; t. püm Sas-

saparill.

tintai, tentai werthlos, billig.

tiutlam s. tentlam.

tinkt Plur. Geld. R. jjeHbrn.

tirspem, tirspautam bespritzen, be-

sprengen.

tit Baumstam, Stamende.

tit interj. sieh da! Mrc. i. 3.

tiCalpaqar hiesig.

titam, tittam s. tettam.

tfttam, jel-t, s. totara.

tiura. Praeter, taiväsem abgebraunt,

verbrannt werden, Mrc. 4. Ü.

Ü-väintam hinnehmen.

tiet s. tait.

tiglam, tïlam, teilam fliegen,

tiglelap-ui Vogel, Mtth. 6. 2G, 8. 20

tiglemlalgam heranfliegen, Mtth. 13.
"
32.

tixt s. täxit.
W V

tixtam s. textam.

tixtlam das kalte Fieber haben.

tixt-pul s. täxjt-pil.

tin a. ten.
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tipgelam sich verirren, Mtth. 22. 29.

tiplaxtalqar der sich nicht verirrt

od. verirrt hat, Mtth. 18. 13.

tjplaxtam sich ärgern, Anstoss neh-

men, Mtth. 24. 10.

tiplam irre leiten, in Versuchung

führen, beunruhigen
;
fangen ; Mtth.

18. 6, 19. 2, 22. 15, 26. 10.

tiplanä-äs Aergerniss, Mtth. 18. 7.

tili s. tëri.

tui-süp 12-saitige Harfe, die der

Gestalt eines Vogels ähnelt,

tit der sibirische Ceder,

tmiu Kümmel, Mtth. 23. 23. R. tmhht>.

toaipam, toajepam kosten, schmecken,

toajepantam Freqv. von toajepam.

toal s. tal.

toartam s. taretani.

toat s. tant,

toat s. tat.

toi s. tei.

tox anas clypeata.

tox s. tou.

toxim Geschlecht, Stamm; „Fleisch"

Mrc. 13. 20.

toxlip Coeur (in Spielkarten),

fokat Birkentheer. R. jëroTb.

töqa, tüka Krummholz. R. Ayra.

toqix, tOXOX Huhn; Hahu.

töqix-püv Küchlein.'

torax s. tarfiq.

toiam s. talam.

tolam-ma vereinzelte aufgethaute

schnee-, eisfreie Stelle,

tolat Meissel. R äojoto

toTe s. tuTä.

tolgin-sei s. sei.

tuli, toljx grosses Zugnetz,

tolix-axtes Senkstein am Zugnetz.

tolimtam, tollintain, tolraeutam, tol-

mandeiw stehlen
;
Vergl. taimentani.

tolxen Mehl, Mtth. 13. 33.

tolqan s. talqiu.

tolmax, tolmix Dieb; auch gulo bo-

realis: vergl. tlllmix.

toraa, tomo, verkürzt von antoma,

nein, Mtth. 5. 37, 13. 29.

toman s. tuman.

ton Netzzug, Ort, wo ein Zugnetz

ausgeworfen wird. R. TOHb.

toridam, tllndam stehen, stehen blei-

ben ; aufstehen.

toridin, turiSin hoch, hochgewachsen;

steil.

tondpäm, tondpein, tnndpäm aufste-

hen, Mtth. 26. 62.

tons Wurm, Mrc. 9. 44.

tontam, tuntam verstecken, verber-

gen.

tonux, tonuq Zeuge, Mtth. 18. IH,

24. 32, Mrc. 14. 55.

tonuxlam zeugen, Zeugniss ablegen,

tonuxlanä-ä.s Zeugniss, Mtth. 15. 19.

toiïqiia, tonqa, tong Huf.

I

tooqatantarn stössig sein,

toontam mit den Hörnern stossen.

top, tup wogulisches Ruder,

topa Bratpfanne,

töper nahe.

tor Leinwand; Kopiluch; Mtth. 27.

59.

tor, tur See.

tores, torils Spanne,

törev Bär.

torgam zittern, Mrc. 5. 33.

torgetaxtuä Zittern, Beben,

torgetani, torgiltam rütteln, erschüt-

tern.

toriin Gott; Heiligenbild; Himmel,

Wetter; t. palt an dem Himmel;

j

jomas, lül t. schönes, schlechtes

Wetter.
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törim-knäl Kirche.

törjmqar göttlich, Gottes-, Mtth. 16.

23, 22. 21.

törim-qösxip gottesfurchtig.

törira-üan Hostie, Oblate,

törim-sanku alterthüniliche steinerne

törira-ufa Nordlicht.

törim-vif Abendmahlwein; t. äjam

das heilige Abendmahl gemes-

sen; t. äitam das Abendmahl rei-

chen.

tor-qul cyprinus carassius.

tormit-sans eine Art fringilla.

tornam beben, Mtth. 27. 51.

tornanä, tornenä, ma t. Erdbebung,

Mtth. 27. 54, Mrc. 13. 8.

tos s. tus.

tos kleiner Stecken, womit Netze ge-

strickt werden.

t08ilautam schleifen. R. toihti»

tösam, tösam trocknen, trocken wer-

den, dick werden.

tosim, tösim trocken, dick (wie Brei);

seicht; (von Speisen) Fasten-; t

SÜg-üC Käsemilch, Quark; t. lua, mi

Sandbank; t. voi Gericht von auf-

geschmolzenem und geronnenem

Fischfett.

tosim-kätip der einen verdorrten Arm
hat, Mtth. 12. 10.

töslam trocken machen, trocknen

lassen.

tostam (tondam) stellen, setzen,

totam nass werden,

toteltam nass machen, feuchten,

tottim Schatz.

totilo Weinpresse, Mtth. 21. 33, Mrc.

12. 1. R. TOTOJO.

tou Ast.

ton dorthin, dahin.

touam, tovantam, toveim rudern. F.

soudan,

tou-eflalti s. eflalti.

tontfqar ledern,

tou-juntam zunähen, festnähen,

toal, touel Flügel.

toaf, touir Haut, Leder; Fell eines

erwachsenen Rennthieres.

toulara s. taulam.

toulin-ui Vogel,

toul-gilep Federspule.

tOUuä Rudern

tounä-qum Ruderer,

tou-negam festbinden, zubinden,

toup, toupaqar Ruderer,

tou-pantam, -päntam zumachen,

tou-pâritam einwiokeln.

tOU-poaitam verlöthen, anlöthen.

tOU-pöram frieren, gänzlich frieren,

tou-polilam gänzlich frieren lassen,

tonrtaxtam zugemacht werden, Mtth.

25. 10.

tourtam, touvirtam zumacheu, zu-

scbliessen; einzäunen, umzäunen.

tou-saxtam festbinden.

tout Schneeschlittschuh.

tou-telitam mischen, rühren zusam-

men.

tout-tox, -Tonqa Spur der Schnee-

schlittschuhe.

tou-touiltara zuknöpfen.

toU-touvirtÄhl zuschliessen.

tou-väram verbessern, ausbessern
;

zupropfen.

tili, tuv Sommer; vergl. tei. F.

suvi.

tui) Prat, tujes schneien.

tni-mätip-qödel Nordwesten.

tuimi, Prat, tnimes, Inf. tuimaxv

Sommer werden, Mtth. 21. 32.

tilit Schnee.
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tuitam, teiteini verstecken, Mtth. 10.

26, 11. 25.

tuitiii schneeig, Schnee-.

tuitqatam, tuitilaxtam sich verstec-

ken.

tllitqatilam, Freqv., sich verbergen,

sich verborgen halten. Mtth. 13. 32.

tuja, tllje Frühling.

tujeqar Frühlings-.

tujentam, Freqv. von tum, eingehen,

einziehen, Mrc. 10. 33.

tujentanäqar Eingehendes, Eingegan-

genes, Mrc. 7. 18.

tiika s. töqa.

tul, toi Wolke.

tuft, toTe Finger; Zehe; auch Fin-

gerring, Mtth. 1. 18.

turä-80rja Fingerring.

tulam (tum) vermeiden, entgehen

suchen; sich begeben, Mtth. 5. 42,

10. 23, 23. 33.

tulam empfangen, beherbergen, Mtth.

10. 14, 25. 35.

tulllam empfangen, Mtth. 10. 45,

18. 5.

tülix machetes pugnax.

tulim Verlauf, Mtth. 17. I.

tulin wolkig, trüb.

tulniix s. tolmax; tulmixag, tulmixai

(adv.) heimlich, verborgen,

tulmeutam s. tolimtam.
w

tulinentanä-äs Diebstahl.

tum eingehen, Mtth. 5. 20, 6. G, 8. 31.

tum eingegangen; Eingang.

tuman Schloss.

UiineF einjähriges Elennkalb.

turnen, tuman eine von einem Flusse

durch Ueberschwemmung gebildete

seichte Bucht,

tump Insel auf der Wiesenseite des

Flusses.

tunä Eingang, Mtth. 10. 12.

tunäqar, Mtth. 15. 17, s. tujentanä-

qar.

tundam s. tondam.

tundelmatam stehen bleiben, Mtth.
4*

3.

tundepalam sich stellen, Mrc. 15. 19.

tundpäm s. toudpäiu.

tont fuligula cristata.

tuutam s. töntam.

tup s. top.

Tupel-us Tobolsk.

tüpel Korb von Birkenrinde.

tur, tor Kehle, Hals.

tiir s. tör.

tur-ui aqvila nœvia (?).

tür-vas eine Art Ente.

turma Gefängniss. R. TDpHa.

turpa, torpa Schornstein. R. Tpyoa.

tus, tos Mund.

tus-keur-pänk Zahn.

tus-qör Lippe.

tus nilemtal schweigend, stumm.

tU8-päiik, -punk Zahn,

tus-pun, -pon Bart,

tus-punin bärtig.

tustal, tustalqar stumm; t. pätam

stumm werden,

tuselaxtam gesalzen werden, Mrc. 9.

49.

tussiex, tussiaq Staub.

tus Kummer, Sorge; weh! Mtth. 11.

21, 13. 22.

tusgam, von tundam, Mtth. 7. 12.

tusnä-ma (tundam) Standplatz, Mtth.

5. 35.

tustam (tundam) s. tostam.

tustam (tus) traurig sein, besorgt

sein, Mtth. «. 16, 25, 9. 15.

tuStovuui (tundam) stehen bleiben,

gestellt werden, 24. 15, 45.
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tnttelam eingehen, Mtth. 7. 13, Mrc.

4. 19, 9. 25.

tntiltam tanken, tauchen, Mtth. 27.

48.

tuv s. tui.

U.

ui, oi, vui Thier; Bar; Vogel,

ui-andux Bär.

ui-eSnâ-kuora (endam) Käfig,

ui-qär, -qoar, -qör ausgestopftes

Thier; Vogelscheuche,

uipäm sehen, Mrc. 1. 10.

ui-pit Vogelnest.

nitam schwimmen lassen; einweichen.

F. aitan.

njara, vnjara schwimmen. F. ain,

ujun.

uT, are, ura Feuer.

ulara Kleider.

ulas kleine Bank, Schemel.

uTe-kier Feuerstahl.

uTe-sup brennendes Holzscheit.

ùlim, Mtth. 2. 12, 22, auch ulmim

Mtth. 27. 19, Schlaf, Traum. F.

uni.

ülimjam träumen.

uhniaxtam sich zeigen, erscheinen

(im Traume).

Ufpa Ceder, pinus cembra.

uTp-ur, -asi Cederwald.

am sehen.

um Sehen, Mtth. 21. 32.

ùmes s. omeé.

un. oui, uniga Stiefmutter.

UUä Sehen, Mtth. 16. 28.

under Löffel.

mieux s. vonqua.

unquet Mtth. 6. 5, 3 Pers. Plur.

Opt. Pass, von um.

nnlam, vonlam sitzen, Mtth. 9. 9.

uulenä Sitzen, Sitzung, Mtth. II. 16,

26. 64.

unlim Sitzen; sitzend, Mrc. 16. 14.

unlip-jiv Schemel, Bank, Stuhl, Mtth.

21. 12.

uns 8. US.

unsam Übertreten, überschreiten,

überfahren, Mtth. 5. 83, 8. 18.

unsimanä Ueberfahrt, Mtth. 16. 5.

untam, vontam sich setzen,

untam, vontam behauen,

untip-jiv s. unlip-jiv.

untsam sich setzen, Mrc. 11. 2.

up Schwiegervater. F. appi.

üpix Pferdedecke.

up-nê Schwiegermutter. F. an-oppi.

ur, or Berg; Wald.

uralam, urelam, têp u. schneiden

(Getreide), ernten, Mrc. 4. 29.

uram warten; wachen, bewachen,

hüten (auf der Weide); Mtth. II.

3, 18. 26, 24. 50.

urex, uraq, vorex Sichel, Mrc. 4. 29.

ürex Wacht, Wächter, Mrc. 1. 14.

urelanä Ernte, Mtth. 13. 30.

urelap Schnitter, Mtth. 9. 37, 13. 30.

ürllam erlösen, retten,

urin-eukua Krähe.

ürixtam (auf der Weide) gehütet

werden, Mtth. 8. 30.

ürip Hüter, Wächter, Hirt,

ürxatam, ürqatara warten, wachen;

sich hüten; Mtth. 5. 46, 6. 1, 18.

29, 26. 40.

urlex Frucht, Getreide; Same, Mtth.

22. 24, Mrc. 4. 29.

ürn s. öru.

ürnä-ma Reich, Mrc. 6. 23.

urt, vort Theil, Mtth. 23. 23.

jurtam, vortam theilen.
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urtqatam sich theilen, Mrc. 3. 26.

U8, VUS Kleider.

US Verstand,

üsam heben, aufheben,

üsil Schritt. F. askel,

ûsintaxtam gähnen,

us-listnäqar Bürste, Kleider zu rei-

nigen.

us-pärtanä-jiv Rolle, Kleider zu rollen,

üstal unerträglich, Mtth. 23. 4.

us, us, uns, uns coregonus nelma.

üs, ü8, ös Zaun
;
eingezäunter Platz,

Hof; Stadt; Mtth. 26. 58, Mrc. 12. 1.

üs-av Pforte, Mtth. 26. 71, Mrc. U. 4.

usina Zaun.

üs-xuli Strasse (in einer Stadt).

üsim Neid, Mtth. 27. 18.

uskä, üskä, oske Ochs.

Usmin neidisch, missgünstig, Mtth.

20. 15.

utam bellen. F. huutaa.

Uttam setzen, hinsetzen, pflanzen,

gründen, bauen; kalben; Mtth. 7.

24, 14. 3, 18. 30, 21. 33.

uttelam, Freqv. von uttam, setzen,

stellen.

utintalam, Freqv. von uttntam, Mtth.

6. 6.

utintam sehen, Mrc. 2. 12.

V.

va, vä, voa Kraft, Stärke; schwer

(adv.), Mtth. 19. 23, Mrc. 10. 23;

vane mit Mühe, schwerlich, 13. 15;

va-joxttal unmöglich, 17. 20. F.

voima, väki, vaikea, vaiva,

vadi kurz.

vagiû stark, kräftig, Mtth. 12. 29,

26. 41.

vaginis gewaltsam (adv.), Mrc. 9.

26.

V

Väi Strümpfe von Rennthierfell ; Fuss-

bekleidung überhaupt, Mrc. 6. 9.

vailam s. um.

vailam, voilantam ausgehen, hinun-

tergehen,

vailanä Absteigen, Mtth. 17. 9.

vajn, vägin, voain, voin Schulter,

vain-qödel Vorabend,

vaxnitam schelten, schimpfen.

Växtam, Freqv. växtentam, werfen,

välem, välum Mark,

vafstam schälen.

vältam, voaltam hobeln. F. vuolen.

Vältip Hobelspan.

vandert, vondret, vouder Otter.

vani Wald; Halbinsel.

vanip Haken; vié v. Angel.

väniplam angeln.

Vânéaxtam ruhen, ausruhen, Mtth. 26.

45, Mrc. 6. 31.

vans-koali Zügel.

vänt Frau; v. viem ich heirathe;

väntel vilem püvim ich verheirathe

meinen Sohn.

Väntin verheirathet.

Vänttal unverheirathet.

vanttam, väntimlam, vänttälem lei-

ten, führen.

van s. vagin.

väps, vips Bräutigam, Schwiegersohn;

Mann einer jüngeren Schwester,

vär Pech. R. Bapt.

väram arbeiten, machen,

varetam, varetam streiten, zanken,

Mrc. 8. 1 1
; jole-v. verneinen, läug-

nen, Mtth. 26. 70.

varetanä Streit, Zank, Mrc. 12. 28.

varis Verfolgung, Mtth. 13. 21.

v&rqatam, värqtam gemacht werden,
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geschehen ; vi§i V. sich vermindern,

sich verringern; v. riöpil angeklebt

werden, Mtth. 14. 2, 18. 4, 19. 5.

värlälam, Freqv. von väram.

vàrnâ, varnä-ä5 Werk, Mtth. 11. 2.

varp Arbeiter.

värtex Teppich.

vartul Bau, Mtth. 24. I, Mrc. 13. 1.

vas Ente,

vasex Schmutz.

vâserma, voéram, voserma Galle.

vasi s. vesi.

vas*qin schmutzig.

västaxtam sich beschmieren.

vâétam, vâsaltam beschmutzen, be-

schmieren.

vassam flüstern.

vatslam streicheln, glätten.

väta Ufer; Rain.

väta-qum s. vieta-qum.

Vätelanä-ma Handelsplatz, Markt,

Mtth. 20. 3.

vatqar nächst, Mrc. 3. 21.

vafqoles Nächster, Mtth. 5. 43, 19.

19.

vafrnam, vafmantarn sich nähern,

Mtth. 3. 2, 26. 4C.

vattum Schläfe,

väintam nehmen.

Välx rittlings,

va*1tarn drohen.

värmitam roth sein (von der Sonne),

värsex motacilla.

viismix [S. 6P] kleineres Getreidemass.

vätä Korb od. Schachtel von Birken-

rinde.

veära, vier jung; vearnel von der

Jugend an.

veTmose grosser Herr, Mrc. 6. 21.

R. BeJIBMOTKa.

velt, vilt, VÜxt Stirn ; Gesicht ; Schnauz,
j

velt-päl Schläfe,

velt-susnä-kier Spiegel,

venditam trauen. R. BfcHHaTb.

v'erä Glauben. R. ntpa.

verbrud, veTblud Kameel. R.

verskä Zoll. R.

verva Pechdraht. R.

vesi, vasi, VOSi männl. Zeugungsglied,

vesma Neid; vergl. ü§jro.

vesmalam beneiden,

vest Plur. Wage. R. Bfccu.

vea Gesicht, Mtth. 17. 2, 18. 10.

vetkeé, vetkis Mammut,

vetra Eimer, Wedro (ein Flüssig-

keitsmass). R. Bejlpo.

vetra-sup ein halbes Wedrd.

vier s. veära.

vijelam Freqv. von ujam.

vixlam stottern, schluchzen,

vinex, vinix Badequast. R. BtHflro.

viilitlam beschuldigen, Mrc. 3. 2. R.

vinograd Weinbeere, Mtth. 7. 16. R.

BHHorpajui»-

vinogradar Weinbauer, Mrc. 12. 1.

R. BHHorpaflapb.

vinogradnik Weinberg, Mtth. 20. 1,

Mrc. 12. 1. R. BHHorpajBinrb.

vinovat schuldig; Schuld; Mtth. 12.

5, 23. 16, Mrc. 14. 64. R. btiho-

BaTUtt.

vinovattal unschuldig, Mtth. 27. 4.

vinstligam s. venditam.

vintt, vintt, vinSt nachher, darauf,

nach; aber, Mtth. 5. 24, 19. 25, 27,

22. <w8, 45.

vis Fasten; vergl. piS.

viä, vi§ klein; jünger.

vi6-ktiärt Unterhose,

visqar Kind ; Plur. vi sqart. kleines Geld.

6
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viäqartalqar kinderlos,

viâ-quin Knabe.

Viâ-qué Schwager (des Mannes Bro-

der).

vis-në, -oa Mädchen,

vié-naûqua Semmel,

vis-oiqua Schmetterling,

vis-ôrnqaa Viehstall,

visnä Jagend, Mtth. 19. 20.

vit, ü£ Wasser,

vitam s. nitam.

vitin flüssig, dünn; nass; v. qôdel

Fastentag.

vi£-loa§ï Maulwurf.

viC-lüp ins Wasser gesunkener Baum.

viC-sam Tropfen,

vittal wasserlos, Mtth. 12. 43.

viC-ui Biber.

viC-viC Wassereimer von Birkenrinde.

vi£-vonqa Wassergrube, Brunnen,

vieta, vêta s. vâta.

vieta-qum Kaufmann,

vietalam, vätelam Handel treiben,

handeln.

vietqua nahe, vitten nahe zu, vietpäl

von od. aus der Nahe.

vïgem, vïem sehen
;

Objektkonjuga-

tionsformen: voilera, vlgam, vïga-

nem.

viglara ergreifen, packen, Mrc. 9. 18.

vixnetam lachen, spotten,

vïqan Lachen, Spott; v. väraoi

scherzen.

viqnin spöttisch, Spötter, drollig,

Lustigmacher,

viqtam genommen werden, Mtth. 11.

*12.

vilam Freqv. von vjm.

vim, viem, üra nehmen, empfangen;

Objektkonjugation: vilem, vigam,

viganem.

vim Nehmen; vant-v. Heiraten, Mtth.

22. 25.

vjmqar, küalue v. Pflegekind,

vips s. väps.

vjr s. vör.

Virmer rothe Johannisbeere.

vjSmelam prahlen, Mtth. 6. 2.

v|smelap Heuchler, Mtth. 6. 2, 15.

7, 16. 3.

vita-qum s. vjeta-qum.

vjtelam s. vietalam.

vjtip-qum Witwer.

vjtip-nea Witwe.

voanep b. vänip.

voaueplam s. väniplam.

voasetam bersten.

VOi Fett; Butter; Sahne. F. voi.

voien, voiqar fett.

voye s. vai.

voikan Bauerkittel (?).

voikan-tör grober Leinwand.

VOip gleich, ähnlich, Mtth. 6. 26,

Mrc. 6. 15.

VOitam fett werden; mit Fett ein-

schmieren.

voitä anstatt vövitä von Vövam, Mrc.

12. 37.

voxatam sich schlagen.

voxatuxv, voxtaxv Schlägerei; éax-

nel V. Faustschlagerei.

voxuä-jiv Dreschflegel.

voxtam schlagen.

vois s. vonqes.

voqam quaken.

vor, VUOÏ freie gerade Strecke zwi-

schen zwei Landspitzen auf einem

Flusse (R. Möco); voll schief,

quer.

vola, Villa Stangen, worauf Fische

an der Luft getrocknet werden,

vof-jiv ledum palustre
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volxv Zauberer; weiser Mann, Mtth.

2. 1. R. BOJIXBl.

volos* Bezirk . R. BOjocTb.

volova Vorspann ; Pferde oder Rude-

rer um Reisende zu befördern,

vof-sämpa schiefäugig, schielend,

vonder s. vandert

vonder, voanéer s. under,

voudin bald darauf,

vönip s. vânip.

vonlam s. unlam.

vonlip-jiv s. unlip-jiv.

vontam s. untam.

vontem Trumpf.

vongam, vonqam schlagen, klopfen,

dreschen; kier v. und kier-paip v.

läuten.

vongip Hammer.

vonqa, vonqe Grab, Grube.

voiiqes, vonxs, voxs Grube, Lager;

Fuchsnest.

VOnqua kurz.

vor a. ur.

vordi, vordi-päl link, linke Seite,

linker Seite,

vorex s. urex.

Vörip Nusshäher, nucifraga.

vorn s. örn.

vor-päl die hohe od. Bergseite eines

Flusses.

vor-sakurax garralus glanderina.

vort s. urt.

vortpaxtam s. ele-vortpaxtara.

vortparo aufliegen, drücken,

vor-tur kleiner Binnensee,

voserim s. vaserma.

vosi s. vesi.

vosp Blattern. R. ocna.

vöt "Wind.

Vötam vöti, Praet. votes wehen (vom

Wind),

vötam rufen, bitten.

Vötas Schneesturm.

VoCep, VOtap Waise, Witwe; vergl.

vitip.

vötiltam, vötiain lüften; schwingen

(Getreide),

vötjm, voattem Wange.

Vötimlam anfangen zu blasen,

votmas Gesicht.

Vôt-melnié Windmühle.

Vöt-püv Wirbelwind,

vottam s. attain,

vottelam pflanzen,

votlam streicheln.w

vövam, vouveim bitten, rufen.

vövelara s. vövam.

vövum genannt werden
; qumle vövun

wie heissest du?

vünküa s. vonqua.

vör, vir Blut; roth.

vui, ni Thier,

vui-andux Bär.

vui-up Fledermaus,

vujam s. ujam.

vuju anas penelope.

vula s. vola.

vuoT s. vor.

vur Beet, Reihe.

Vlirex-pänk-püm achillea millefolium.

VUS 8. US.
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Deutsches Wörterverzeichnis.

Aas 21. a.

Abend 6. a, 7. a, 9. b.

Abend, es wird 6. a.

Abendmahl gemessen 61. a.

Abendmahl reichen 61. a.

Abendmahlwein 61. a.

Abends 6. a, 6. b, 7. a, 9. b.

aber 65. b.

abfeuern 7. b.

Abgabe 12. b.

Abgang 28. b.

abgebrannt werden 59. b.

abgelegen 22. a.

abhauen 47. b, 55. b.

abkleiden 2. b, 5. a.

abkleiden, sich 2. b.

abkühlen 7. b.

abkürzen 44. b.

abladen 17. b.

Ableben 25. b.

abmagern 35. b.

abnehmen 7. b.

abrechnen 26. b.

abreissen 28. a.

abschälen 5. b.

Abschied 11. a.

Abschied nehmen 11. a.

Abschiednehmen (La.
abschlagen 2. b.

abschütteln 5. a, 39. a.

abseihen 52. b.

absichtlich 10. a.

absondern, sich 5. a.

absprechen, sich 3. a.

abstehen (von) 5. a.

Absteigen 64. b.

absterben 33. a.

abwägen 29. b.

[abwaschen 5. b.

abwischen 5. b.

abziehen 2. b.

Accipenser sturio 55. b.

Acerina cernua 57. a.

Achillea millefolium 67. b.

Achselhöhle 19. a.

Achte, die (in Spielkarten) 33. a.

Achtung 51. b.

ächzen 5. b.

Acker 14. b, 59. a.

Aconitum septentrionale 27. a.

Ader 59. a.

Adler 12. b, 49. a.

Ahle 39. b.

ähnlich 66. b.

ähnlich sein 10. b, 12. b, 19. b.

Ähre 40. a, 59. a.

Ähren bekommen 35. a.

Ähren, in die Ä. schiessen 35. a.

Alaun 36. b.

all 53. a.

allein 3. a, 6. b, 30. b.

Almosen 29. a.

alt 28. b, 41. b.

,

alt werden 28. b.

älterer 8. b.

Altersgenosse 4. a.

ältest 8. b.

Ältester 7. a, 41. b, 54. b.

Ameise 23. a.

Ameisenhaufen 22. a, 23. a.

Anas acuta 16. a.

Anas boschas 52. b.

Anas clypeata 60. a.

Anas crecca 41. a.

Anas penelope 54. a, 67. b.

Anas querquedula 42. a, 52. b.
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anbauen, sich wo 35. b.

anbeissen 33. b, 50. b.

anbeten 55. b.

anbieten 31. a, 56. b.

anderer 5. a, 29. b, 30. a.

anfachen 43. b, 44. b.

Anfall (von Krankheit) 9. b.

Anfang 5. b, 37. a, 40. a.

Anfange, im 5. b.

anfangen 46. a, 49. a, 54. a.

anfangs 5. b.

anfeuchten 39. b.

angeben 5. b.

angegriffen werden 52. a.

angeklebt werden 65. a.

Angel 15. b, 64. b.

angeln 64. b.

angestrichen 2. a.

anhaften 33. b.

anhaken 7. b, 14. b.

anhaken lassen 7. b.

anhauchen 41. b, 43. a.

anhäufen 53. a, 54. a.

anhören 22. a, 59. b.

Anis 2. b.

anklagen 41. a, 44. b.

ankleiden 25. a.

ankleiden, sich 25. a.

ankommen 10. b, 21. a.

Ankunft 9. b, 10. a, 10. b.

anlocken 43. b.

anlöten 61. b.

annähen 24. a.

anpochen 26. a.

anrühren 13. a, 49. a.

Anschnitt (vom Brote) 31. a.

Anser erythropus 24. a.

ansetzen 36. a.

ansiedeln, sich wo 35. b.

Ansiedelung 44. b.

anspannen 8. b.

Anstiftung 19. a.

Ansto8s (von Krankheit) 9. b.

Aristo ss geben 22. b, 58. b.

Anstoss nehmen 58. b, 60. a.

Anteil 20. b.

antreiben 22. b, 27. b.

Antwort 38. b.

anvertrauen 46. a.

70 -

anzeigen 21. b, 55. a.

anziehen 28. a.

anzünden 34. a.

Aqvila nsevia 62. b.

Arbeit 4. b, 29. b.

arbeiten 4. b, 29. b, 32. a, 64. b.

Arbeiter 65. a.

ärgern 58. b.

ärgern, sich 53. a, 58. b, 60. a.

Ärgernis 60. a.

arm 34. b.

Arm, der einen verdorrten hat 61. a.

arm machen 34. b.

arm werden 9. a, 34. b.

Ärmel 56. b.

Armut 37. a.

Armvoll 2. a.

Arschin 36. b.

Art 52. b.

Artemisia vulgaris 59. a.

Arznei 59. a.

Arzt 25. a.

Asche 23. a.

Ass (unter den Spielkarten). 51. b.

Ast 25. b, 56. b, 61. a.

ästig 25. b.

Atem 25. b.

atmen 25. b, 51. a.

aufatmen 25. b, 51. a.

aufbrennen 18. a.

aufbringen 37. a.

Aufenthaltsort 36. a.

auferstehen 8. b.

Auferstehung 8. b.

Aufgang 17. b.

Aufgang der Sonne 37. b.

aufgeben, Bätsei 2. a.

aufgebrannt werden 18. a.

aufgehen (von der Sonne) 17. b, 37. b.

Aufgehen des Eises 8. a.

aufhalten 7. b, 9. a.

aufhängen 33. b, 58. b.

aufheben 64. a.

aufhören 24. b, 43. b.

aufhören lassen 38. b.

aufhusten 22. b.

aufklettern 33. a, 34. a.

auflegen 45. b.

aufliegen 67. a.
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Aufmass 58. b.

aufmerken 6. a.

aufpicken 30. b.

aufreissen 34. a.

aufrichten 17. b.

Aufruhr 18. b.

aufschlitzen 37. b, 38. a.

aufschreien 35. a, 52. a.

aufschwellen 45. a,

aufsingen 5. b.

aufstehen 16. b, 17. b, 32. a, 60. b.

aufsteigen 13. b.

auftrennen 9. a, 38. a.

aufwachen 16. a.

aufwarte 33. b.

aufwecken 16. a, 33. b.

aufwinden 27. b.

aufziehen 28. a, 43. b.

Ange 48. b.

Augen, unter vier 6. b.

Augenbraue 15. a,

Augenbrauen 14. a.

Augenlid 50. a.

Augenwimper 50. a.

aus 17. b.

aus einander 23. b.

ausbessern 14. b, 24. a, 61 b.

ausbreiten 31. b.

auseinanderwickeln 5. b.

Ausgang 17. b, 18 a.

ausgegangenes 17. b.

ausgegossen werden 54. a.

ausgehen 17. b, 64. b.

ausgehendes 17. b.

ausgerissen werden 32. b.

ausgeworfen werden 46. b.

ausgie88en 54. a.

aushöhlen 44. a.

ausjagen 18. a.

ausknöpfen 5. b.

ausladen 17. b.

Auslander 30. a.

ausländisch 30. a.

auslösen 38. b.

ausnähen 19. b.

ausnehmen 18. a.

ausnehmen (Fische) 32. b.

ausreissen 18. a, 32. b.

ausrotten lassen 21. b.

ausruhen 64. b.

Aussatz 34. a.

aussätzig 34. a.

ausschlagen, hinten 50. a.

ausschneiden 5. b, 17. b.

ausschöpfen 18. a.

Aussehen 27. a.

Aussen, vom 17. b.

Aussenseite 18. a.

Aussentreppe 19. b, 31. a.

äusserst 13. a.

äusserster 22. a.

ausspannen 7. b.

aussprechen 24. b, 55. a.

Ausspruch 44. b.

ausspülen 5. b.

Aussterben 21. b.

ausstrecken 31. a.

aussuchen 18. a.

austragen 18. a.

austreiben 5. a, 15. b, 52. a.

Austreibung 17. b.

Austreten 17. b.

austreten (vom Wasser) 17. b.

auswählen 41. a.

auswendig 50. a.

auswerfen (ein Netz) 27. b.

ausziehen 25. a, 32. b.

Axt 47. b.

Axt, steinerne 61. a.

Bach 53. a.

Backstein 16. a.

Backtrog 17. a.

baden 39. b, 45. a.

baden, sich 39. b, 45. a.

Badequaste 65. b.

Badestube 39. b, 42. b.

bald 8. b.

bald darauf 67. a.

Balken 31. a.

Balkenzimmerung eines Gebäudes
17. b.

Ball 55. a.

Band 25. a.

Bandwurm 54. a.

bange machen 41. a.

Bank 63. a, 63. b.
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Bank, breite, wandfeste 31. a.

Bank, wandfeste 38. a.

Bär 36. b, 60. b, 63. a, 67. b.

Bär (Beiname) 8. a.

Bär (Ehrenname) 2. b.

barfuss 33. a.

barmherzig 2. a.

Barmherzigkeit 1. b.

Barsch 52. b.

Bart 62. b.

bärtig 62. b.

Bastmatte 47. a.

Bau 65. a.

Bauch 14* b, 54. a.

bauen 64. a.

Bauerkittel 66. b.

Bauerwagen 36. b.

Baum 10. a.

Baum, ins Wasser gesunkener 66.

Baumast 10. a.

Baumendchen 10. a.

Baumöl 10. a.

Baumrinde 10. a, 55. a.

Baumachwarnm 51. a.

Baumsplint 6. b.

Baumstamm 59. b.

Baumstumpf 2. b.

Baumwipfel 10. a.

Baumwurzel 10. a.

Beamter 8. b, 35. a.

Beben 60. b.

beben 59. a, 61. a.

Becken 57. b.

bedauern 1. b, 48. a, 19. a.

bedauernswert l. b.

bedecken 9. a, 25. a, 45. a.

bedecken, sich 9. a.

bedenken, sich 34. b.

bedeuten 19. a, 20. a.

bedürfen 19. b, 29. b.

beeilen, sich 27. b.

beendigen 7. b, 38. b, 43. b.

beendigt werden 43. b.

beerdigen 7. b, 42. b.

Beerdigung 42. b, 50. a.

Beere 45. a.

Beet 67. b.

Befehl 24. b.

befehlen 6. a, 24. b, 42. a.

a.

befreien 35. a.

befürchten 40. b.

begaben 27. b.

begabt werden 29. b.

begeben, sich 62. a.

begegnen 18. b, 21. a, 24. a.

Begierde 33. b.

begiessen 2. a.

beginnen 46. a, 49. a.

begraben 7. b, 42. b, 46. b, 50. a.

Begrabung 46. b, 50. a.

behauen 63. b.

beherbergen 62. a.

bei 39. b.

Beichte ablegen 34. b.

beichten 34. a, 34. b.

Bein 25. b.

Beischlaf haben 16. a.

Beischlaf üben 16. a.

Beispiel 57. b.

beissen 44. a, 50. b.

Beistand 10. b.

beistehen 15. a

.

bekannt werden 13. b.

Bekannter 20. a.

Bekehrung 34. b.

bekennen 24. b, 38. a.

bekleiden 25. a.

bekräftigt werden 33. a.

bekreuzen 41. a.

bekümmern 58. b.

beladen (ein Schilf) 57. a.

belaubt, dicht 37. b.

belebt werden 25. b.

belegen 45. a.

belegen, sich 45. b.

beleidigen 35. a.

bellen 20. b, 64. a.

belohnen 11. a, 12. b.

belohnt worden 9. b, 29. b.

Belohnung 12. b.

bemühen, sich 29. b, 32. a.

benachrichtigen 40. b.

benannt 24. b, 59. a.

beneiden 17. a, 49. b, 65. b

benenneu 24. b, 31. a.

benennen, sich 31. a.

Benennung 24. b.

beobachten 36. a.
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bepicken 32. b.

bequem 56. b.

beratschlagen 15. a, 24. b.

beraubt werden 21. b.

beräuchern 38. b.

beräuchert werden 38. b

berauschen, sich 3. b.

berechnen 53. b.

bereiten 14. b, 24. a.

Beresov (die Stadt) 13. a, 20. a.

bereuen 13. b, 38. b.

Berg 53. b, «3. b.

Bergseite eines Flusses 5. a, 67. a.

bersten 19. a, 38. a, 66. b.

beruhigen 7. b, 38. b, 47. b.

beruhigen, sich 33. a.

berühren 13. a, 46. a, 49. a.

besänftigen 54. b

Besänftigung 54. b.

beschämen 9. b.

beschattet werden 42. a.

beschenken 27. b.

beschimpfen 2. a.

beschleunigen 27. b.

beschmieren 50. b, 05. a.

beschmieren, sich 65. a.

beschmutzen 65. a.

beschuldigen 7. b, 65. b.

beschweren 52. a.

beschwüren 9. a.

besehen, sich 55. b.

Besen 52. a.

besessen sein 36. b.

besiegen 10. b.

besinnen, sich anders 39. a.

besitzen 36. a

besitzt, der etwas 37. a.

besorgt sein 62. b.

bespeisen 58. b.

BeSpeisung 59. b.

besprengen 44. b, 16. b, 59. b.

bespritzen 59. b.

Besserung 24. a.

bestätigt werden 33. a.

besucht werden 16. a.

beten, zu Gott 20. b.

Bethaus 22. a.

betrachten, sich 55. b.

Betrag 52. a.

betrinken, sich 3. b.

Betrübnis 32. b.

betrübt 1. a.

betrübt sein 36. b.

Betrüger 47. a.

betrunken 3. b, 41. a.

betrunken machen II. a.

betrunken werden 41. a.

Bett 16. b, 22. b, 38. a.

Bettler 12. a.

Bettpfühl 41. a.

Bettstolle, wandfeste 37. b.

Bettvorhang 20. a.

beunruhigen 60. a.

Beutel 23. b, 55. a.

bewachen 63. b.

bewegen 24. a, 34. a, 46. b.

bewegen, sich 24. a, 34. a.

bewirten 8. a.

Bewohner 29. a.

bezahlen 58. b.

bezeichnen 19. a, 20. a.

Bezirk 67. a.

Biber 23. b, 66. a.

Bibergeil 23. b, 21. a.

biegen 17. a, 20. b.

biegen, sich 17. a, 20. b.

biegsam 34. b.

Biene 38. b, 43. b.

Bier 49. a, 54. a.

billig 59. b.

binden 32. a, 41. b, 56. b.

binden lassen 41. b.

Binnensee, kleiner 67. a.

Birke 20. a.

Birkenrinde 53. a.

Birkcnteor 60. a.

Birkenwald 22. a.

Bischen (Brot) 31. a.

Bissen 26. a.

Bitte 10. b.

bitten 10. b, 10. a, 67. b.

bitter 34. b, 36. b.

Blasebalg 44. b.

Blasebalg troten 45. b.

blasen 42. a, 44. b, 67. b.

Blatt 24. a.

Blatta orientalis 16. b.

blätterlos 24. a.
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Blattern 4. b, 67. b.

blau 4. b, 52. a.

blau machen 52. a.

Blei 3. b, 28. a, 41. b.

bleiben 21. b, 23. a.

bleich 35. b.

blicken 55. b.

blind 50. a.

Blindekuh spielen 50. a.

Blitz 48. b.

blitzen 48. a, 51. a.

bloss 30. b.

blühen (von Getreide) 41. b.

Blume 54. b.

Blut 15. a, 67. b.

Bodeu 40. a.

Bogen 12. b.

Bogensehne 8. b.

Bohne 38. b.

bohren 39. b.

Bombus 43. b.

Boot 15. a, 19. b, 51. b.

Boot, grosses 39. a.

Borg, auf 47. b.

borgen 6. b.

böse 18. b, 35. a, 52. a.

böse sein 37. a.

böse werden 37. a.

Bosheit 18. b, 37. a.

Bote 24. b, 55. a.

Botschaft, eine gute bringen 24. a.

Branntwein 36. a.

Braten 53. a.

braten 53. a.

braten, gar 44. b.

Bratpfanne 56. a, 60. b.

Bratpfannenstiel 56. a.

Braut 27. b, 32 b.

Brautgeld 35. a.

Bräutigam 51. a, 64. b.

Brecheisen 40. a.

brechen 47. b.

brechen (Flachs) 22. b.

Brei 14. a, 25. b, 57. a, 59. a.

breit 38. b, 42. a, 44. b.

Breite 42. a, 54. a.

Bremse 39. b.

brennen 59. a.

brennen lassen 58. b.

Brennholz 38. b, 47. b, 58. a.

Brennopfer 59. a.

Brett 25. a, 39. a.

Brief 32. a.

bringen 57. b.

Brocken 12. b, 55. a.

Brot 31. a, 59. a.

Brot, ungesäuertes 36. a.

Brotrinde 31. a.

Bruch 15. b.

Brücke 29. b.

Bruder 9. a.

Bruder, älterer 8. b, 9. a, 14. a.

Bruder, ein von zwei oder mehreren
Brüdern 8. b.

Bruder, jüngerer 2. b, 14. b.

Brudersohn 8. b.

brüllen 45. b.

j
brummen 20. a.

[Brunnen 16. b, 66. a.

Brust 27. a, 52. a.

BrustörFnung dos Herades 18. a.

Brustwarze 48. a.

Buch 15. a, 22. a.

Bucht 62. a.

Bucht, grasbewachsene 36. a.

Buckel 14. b.

buckelig 14. b.

Bund von zehn Stück Eichhornfelle

32. a.

Bündel 48. b.

Bündel trockener Fische 32. a.

bunt 19. b.

bunt machen 19. b.

Bürde 2. a, 13. b, 57. b.

bürgen 14. b.

Bürste 51. b.

Bürste, Kleider zu reinigen 64. a.

Busch 33. b, 53. a.

Busen (im Kleide) 45. b.

Busse 24. a, 34. b, 43. a.

büssen lassen 34. b.

Busskleid 24. b.

Butter 48. a, 66. b.

Canis lagopus 25. a, 35. b, 47. b.

Carreau (in Spielkarten) 46. a.

Ceder 63. a.
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Ceder, die sibirische SIL b, SIL a.

Gedernuss 32* a, 12. b.

Cederwald 42. b, tüL a.

Chserophyllum Prescottii LiL b.

Cladonia rangiferina 22* a.

Clematis ÜL b.

Coccinella 2£L b.

Cœur (in Spielkarten) QÛ, a.

Colymbus 5JL b.

Colymbus auritua 21L b.

Coregonu8 albula 3£L b.

Coregonns lavaretus 5JL a.

Coregonus muksun 29, b.

Coregonns nelma fil* a.

Coregonus polknr 12* a.

Coregonus vimba LiL a, ÜLL a.

Cornus sanguinea 2* a.

Crategus 12, b.

Cyprinus carassius G_L a.

Cypselus apus 15* bt

da Li* b, TL a.

Dach LL b, 25* a.

Dachs 53* b.

dahin fi_L a.

damals 21* a, 11* a, 52. a.

dämmern £. b, Lû* a.

Dampf iL a.

danken 1* b, LL b.

dann LL b, 2L a.

Daphne 15* a.

darauf B5. b.

Darm IfL a.

darreichen 5JL b.

dauerhaft 33* a.

Daumen LL b, 31* b.

Deckel L a.

decken 9, a, ILL a.

decken, sich 25* a, 40, a.

dehnen LIL b.

denken 33* b.

desgleichen 2* a.

Diakon 1* a.

dicht E2* a, 31* b.

dick iL a, 3fi* b, 55* b, (IL a.

dick werden 55, b, ß_L a.

Dicke iL a, 36* b.

Dieb Ü1L b.

Diebstahl ß2* a.

Diele, Raum unter der LI* b.

dienen 23* b, 52* b.

Diener 2iL b, 21L a.

Dienstag HL b.

Docht 5JL b.

Dohle 1& b.

Dolmetscher 51* a.

Donner IS* a.

Donnerstag HL b.

donnert, es 21L a, 31* a.

Doppelflinte LG* a.

doppelt Lfi* a.

Dorf 44* b.

Dorf, wogulisches 12. a.

Dornbusch G* b.

Dornen 12* b.

Dornenstrauch L2* b.

dort 21* a.

dorthin GL a.

Drachma 5* a.

drängen 13* b.

draussen LL b.

Dreck 13* a.

drehen 40. a, IL a.

droschen Gl, a.

Dreschflegel 5_L a, GG* b.

drohen G5* a.

drollig GG* a.

drücken 3fi. b, 12* b, 13* b, Gl* a.

dulden IL a.

dumm 11* b, 55* b.

Düngung 13* a.

dunkel 10, a.

dunkel werden G* b, 1* a, ÜL a.

dünn 3* a, 31* a, OL b, GG* a.

Dünnbier LL a.

durch 5L a.

durchbohren 32* a, 31L b, 5.1* a.

durchgehen 3iL a.

durchnasst werden 5L b.

dürftig 12, a, 31* b.

durstig 33* b.

eben L a.

Eber 2LL a.

Eberesche 40, a.

j
Ecke 53* a.
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Edelfrau 30. b.

Egge 52. a.

eggen 52. a.

ehebrechen 44. b.

Ehemann 2. b, 35. a.

eher 18. b.

Ehre 12. a, 51. b, 52. b, 54. b, 55. a.

ehren 12. a.

Eichhörnchen 25. b.

Eichhornfelle, Bund von zehn Stück
32. a.

Eid 34. a.

Eidechse 3. a.

Eier 31. a.

Eier legen 45. a.

eifersüchtig sein 2(5. a.

eifrig 52. a.

Eigentum 1 1 . a, 3f>. a, 37. a.

eilen 27. b.

Eimer 41. b, 65. b.

einäugig 50. a.

einbilden, sich 51. b.

einfinden, sich 22. a.

ein fussig 23. b.

Eingang 02. a, 02. b.

eingegangen 02. a.

Eingegangenes G2. a.

eingehen 45. b, (12. a, G3. a.

Eingeheudes 02. a.

eingenommen sein 30. b.

einholen 34. a.

einhüllen 41. b.

einhüllen, sich 41. b.

Einnahme 3. b.

einsam 6. b, 21. a, 30. b.

Einsammeln 1. b.

einsammeln 48. b.

einschlafen 1. a, 1. b, 9. a, 22. b.

einschläfern l. b.

einschlagen 7. b.

einschliesson 2. b.

einschlummern 35. a.

einschmieren 60. b.

einsehen 14. b.

einsperren 2. b.

einstecken 27. b, 50. b.

einsteigen 24. a.

einstürzen 8. a. •

eiutuuken 27. b.

einweichen 39. b, 63. a.

einwickeln 9V a, 41. b, 61. b.

Einwohner 20. a.

Einwohner im oberen Teile eines

Flussgebietes 4. a.

einzäunen 61. b.

Einzäunung 36. a.

einziehen 62. a.

Eis 8. a.

Eisen 15. b.

Eisendraht 44. a.

eisern 15. b.

eisfreie Stelle 00. a.

Eiszapfen 51. b.

Eiter 49. b.

Eiterbeule 43. b.

Elenkalb, einjähriges 62. a.

Elentier 8. b, 54. a.

Eleutier: Männchen 54. a.

Elentier: Weibchen 55. a.

Elle 40. a.

Ellen 26. a.

Ellenbogen 14. a, 16. b, 40. a.

Elster 48. a.

Emberiza nivalis 43. b.

empfangen 52. a, 62. a, 06. a.

Emporkommen 58. b.

emporkommen 58. b.

Empörung 52. b, 58. b.

Endchon 55. b.

Ende 35. a, 37. a, 40. a, 44. b, 57. a.

Ende, bis zum 40. a.

Ende, das dicke (eines Baumes) 44. a.

endigen, sich 7. b, 30. a.

eng 3. a, 28. b.

Engel 2. b, 55. a.

Entchen 39. b.

entdecken, sich 38. a.

Ente 36. a, 39. b, 44. b, 62. b, 05. a.

entgegen 21. a, 38. b.

enthüllen 38. a.

entlassen 57. a.

Entlassung 57. b.

Entlassungsschrift 57. b.

entlaufen 5. a.

entstehen 58. a.

Entstehung 58. b.

entzwei 37. b, 55. b.

entzweien, sich 38. a.
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Epilobium angustifolium 52. b.

Equisetum 51. a.

erbarmen, sich 1. b.

Erbarmung 1. b.

Erbe 40. b.

Erbe, der 31. b.

erbrechen, sich 1. a.

Erbschaft 40. b.

Erbsen 2. b, 45. b.

Erdbeben 34. a.

Erdbebnng 61. a.

Erdbeere 4. b, 8. b, 15. a.

Erdboden 14. b.

Erde 14. b, 27. a, 27. b.

Erdhöcker 48. a.

Erdhügelchen 48. a.

erdreisten, sich 51. b.

ereignen, sich 35. b.

erforschen 13. b.

erfreuen 47. b, 57. b.

erfreuen, sich 55. b, 57. b.

erfrieren 43. a.

erfüllen 50. b, 58. a.

erfüllt werden 50. b.

Erfüllung, in E. gehen 50. b.

ergänzen 58. a.

ergötzen, sich 31. b.

ergreifen 2. a, 3. a, G6. a.

erheben, sich 14. a, 17. b, 32. a.

erinnern, sich 33. b, 34. b.

erkalten 7. b.

erkennen 20. a.

erklären 24. b, 45. a.

erkühnen, sich 33. a.

erlassen 21. a.

erlassen (eine Schuld) 5. b.

erlassen werden 21. a, 57. a.

erlauben 2. a.

erlaubt sein 56. a.

Erle 20. b.

erlöschen 19. b.

erlösen 8. b, 63. b.

erlöst werden 8. b.

Erlösung 12. b.

ermüden 36. b.

ernähren 43. b.

Ernte 63. b.

ernten 63. b.

Erntezeit 1. b, 4. b.

77 -

! eröffnen 38. a, 45. a.

erquicken 57. b.

erraten 19. a.

erreichen 10. b, 21. b, 34. a.

erretten 8. b.

errettet werden 8. b.

erschaffen 10. b, 53. b.

erschallen 1. a.

erschrecken 20. b, 58. b.

erschüttern 47. a, 59. a, 60. b.

erstaunen 58. b.

Erste, der 5. b.

ersticken 51. a, 51. b, 56. a.

ertönen 55. a.

Ertrag 36. b.

ertränken 7. b, 51. b.

ertrinken 49. a, 51. a.

erwachen 16. a.

erwachsen 45. b.

erwärmen 7. a.

erwecken 17. b.

erweichen 14. a.

Erwerb (Fischfang, Jagd u. dergl.)

16. a.

I
erwerben 2 1 . b, 58. a.

erwischen 9. a.

erwürgen, sich 39. a.

erzeugen 58. b.

erziehen 8. b, 43. b.

Essen 59. a.

essen 59. a.

Essen kochen 45. b.

Euter 48. a.

Evangelium 9. b, II. a.

ewig 7. a.

Faden (Mass) 58. a.

Fähre 41. a.

Fahren 28. b.

fahren 7. b, 28. b.

Fall 40. b.

Falle 4. a, 30. b, 53. b.

fallen 40. a.

fallen lassen 7. b, 40. b.

fallen (vom Wasser) 7. b.

falsch 18. b, 47. a.

Falte 15. a.

fangen 4. a, 4. b, 9. a, 60. a.
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Fänger lft. a.

Fanggerät 4. a, 42. b.

Farbe 2. a.

färben 21. b.

Färse 31. b.

fassen 2. a, 3. a, 18. a, 4 ft. a.

Fasten 42. a, 42. b, 65. b.

fasten 42. b.

Fasten- (von Speisen) 61. a.

Fastentag 66. a.

faul 18. b, 27. a, 36. b, 49. b, 52. b.

faul werden 49. b.

faul werden lassen 50. n.

faulen 49. b.

faulen lassen 50. a.

Faust 47. a, 48. a, 50. b, 53. a.

Faustbandschub 39. a.

Faustkampf 48. a.

Faustschlägerei 66. b.

Feder 45. a.

Feder (zum Schreiben) 20. a.

Federspute 61. b.

Feiertag 43. a.

Feige 52. b.

Feigenbaum 52. b.

Feile 15. b.

Feind 18. b, 32. a.

Feld 14. b, 35. a.

Felis lynx 46. b.

Fell 54. a.

Fell eines erwachsenen Renntieres

61. b.

Femerstange 36. b.

Fenster 7. a.

Fensterladen 18. b.

Ferkel 7. a.

Ferse 12. b, 23. b.

fertig 57. b.

fertig machen 57. b.

fertig machen, sich 14. b.

fertig werden 14. b.

Fesseln 35. b, 50. b.

Fest 3. b, 8. b, 43. a.

fest 32. a, 34. b.

Fest, das F. Pokrov 46. a.

Fest der Wasserweihe 57. a.

festbinden 61. b.

festhalten 13. a, 46. a.

festnähen 61. b.

Festtag 8. b.

Fett 66. b.

fett 66. b.

fett werden 17. a, 66. b.

feuchten 61. a.

Feuer 26. a, 58. a, 63. a.

Feuer im groben Holz 26. b.

Feuerbrand 10. a.

Feuerherd 2. b, 58. a.

Feuerstahl 58. a, 63. a.

Feuerstätte 58. a.

Feuerstein 58. a.

flehten 58. b.

Fieber, das kalte haben 59. b.

Filz 31. b.

finden 21. b.

finden, sich 22. a.

Finger 14. b, 62. a.

Finger, kleiner 51. b.

Fingerhut H.a.
Fingerring 54. a, 62. a.

finster 7. a, 10. a.

Finsternis 10. a.

Fisch 23. a.

Fisch, trockener 53. b.

Fischart, eine 13. a.

Fischer 23. a.

Fischfett 23. a.

Fischfett, Gericht von 61. a.

Fischrogen 28. a, 43. b, 50. a.

Fischsuppe 6. a.

Fischwehr 35. a, 51. b.

flach 39. b.

Flachs 26. a,

Flasche 15. b.

Flaumfedern 45. a.

flechten 47. b.

Fledermaus 67. b.

Fleisch 34. a, 60. a.

Flick 24. a, 26. a.

Fliege 14. b, 51. b.

fliegen 59. b.

fliegen, auseinander 38. a.

Fliegenschwaram 38. b, 42. a.

fliessen 37. a.

Flinte 41. b, 42. a.

Floh 53. b.

Floss 44. a.

Floss (an den Netzen) 20. b.
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flössen 32. a, 32. b.

Flossfeder 59. a.

flachen 9. a, 34. a.

Flacht 29. a.

Flügel 22. a, 28. a, 61. b.

Floss 8. b.

Flass, seichte, sandige Stelle an ei-

nem 50. b.

Fluss, Seitenarm eines Fiasses 14. a.

flüssig 48. b, 66. a.

Flussmündung 9. b.

flüstern 26. a, 65. a.

Fiat 17. b.

Fohre 58. b.

folgen 17. a, 31. b.

Folterer 30. a.

fordern 16. a.

fortpflanzen, sich 55. a.

fragen 16. a.

Frau 5. a, 23. a, 31. b, 64. b.

Frauenzimmer 31. b, 45. b.

frei 3. a, 39. b.

freien 33. b.

Freiheit 6. a.

Freitag 40. b.

Freiwerber 33. b.

fremd 5. a, 18. a, 21. a, 44. a.

Fremder 44. a.

fremder 30. a.

Fremdling 5. a.

fressen 59. a.

Fresser 55. a.

Freude 47. b.

Freund 12. a, 51. b.

Freundschaft 32. b.

Friede 36. a.

Frieden 29. a.

Friedensgrus8 49. b.

Friedenstifter 29. a.

friedlich 47. b, 54. b.

frieren 43. a, 43. b, 46. a, 61. b.

frieren lassen 61. b.

Fringilla 61. a.

frisch 25. b.

froh 55. b.

froh machen 47. b.

froh sein 47. b, 55. b.

Frosch 44. a, 54. b.

Froschlaich 54. b.

Frucht 36. b, 63. b.

Frühling 62. a.

Frühlings- 62. a.

Fuchs 35. b.

Fuchseisen 15. b, 16. b, 48. b.

Fuchsnest 67. a.

fühlen 14. b.

Fuhre 55. a.

führen 5. a, 6. b, 57. b, 64. b.

Fulica atra 48. b.

Fuligula, eine Art 34. b.

Fuligula clangula 51. a.

Fuligula cristata 62. b.

Fuligula marila 25. b.

Fuligula nigra 53. a.

Füllen 31. b.

Funke 24. a, 55. a.

Furche 44. a.

Furcht 40. b, 4L a.

fürchten 40. b.

fürchten, sich 40. b.

furchtsam 40. b.

Fürst 13. a, 14. a, 30. b, 35. a.

Fürst der Unterwelt o. Hölle 10. b.

Fürstentum 30. b.

Fürstin 30. b.

furzen 38. b.

Fuss 23. b.

Fuss, der eine 23. b.

Fussbekleidung 32. b, 64. b.

Fussbekleidung von ungegerbtem
Leder 31. a.

Fussboden 14. b, 17. b.

Futter 59. a.

Futter (in Kleidern) 15. b.

füttern 58. b.

Gabe 12. a, 29. a, 47. b.

gähnen 36. b, 64. a.

Galle 65. a.

Galopp, im G. fahren 54. a.

galoppieren 55. a.

galoppierend 55. a.

Gang 11. a.

Gans, wilder 26. b.

Gansweibchen 31. b.

ganz 45. b, 53. a.

gänzlich 7. a.
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Garbo 45. a, 59 a.

gären 28. b.

gären machen 37. b.

Garrulus glanderitis 67. a.

Gärung 37. b.

Gast 29. b.

Gastmahl 3. b, 4. a, 45. b.

gäten 5. b.

gebären 43. b, 58. b.

Geben 29. a.

geben 27. b, 28. b, 29. a.

geben lassen 28. b.

Geber 29. a.

Gebet 22. a, 29. b.

geboren werden 40. b, 58. b.

Gebot 24. b, 42. a, 48. b.

Gebrüder 46. a.

Geburt 58. b.

Geburtsglied, weibliches 33. b.

Geburtsort 58. b.

Geburtstag 58. b.

Gebüsch von Salix caprea 33. b.

Gedanke 6. a, 33. a, 34. b, 47. b.

gedeckt werden 9. a.

gedenken 34. b.

geduldig 41. a.

Gefahr 41. a.

gefährlich 41. a.

gefallen 6. a.

gefUllig 12. a.

gefangen werden 4. a.

Gefangener 43. a.

Gefängnis 10. a, 62. b.

Gefass 59. a.

Gefäss, steinernes 14. b.

gefragt werden 16. a.

gefrieren lassen 43. a.

gefroren 43. a.

gefunden werden 22. a.

gegeben werden 29. a, 29. b.

Gegend 12. b, 37. b.

Gegner 7. a.

gegrüsst, sei 40. a.

goheiligt werden 9. a.

geheilt werden 8. a, 8. b, 45. b.

geheim 13. b.

Gehen H.a.
gehen 7. b, 8. a, 9. a, 1 1 . a, I 8. b, 24. n.

gehend 11. a.

Gehirn 36. a, 40. a.

gehoben werden 2. a.

gehörnt 2. b.

gehütet werden (auf der Weide) 63. b.

Geier 2. b.

Geige 49. a.

Geist 25. b.

Geist, den G. aufgeben 19. b.

Geiz 47. b.

geizig 32. a, 34. b.

gekannt werden 20. a.

gekleidet werden 28. a.

gelb 15. a, 31. a.

gelbe Farbe 15. a.

Geld 35. b, 36. a, 59 b.

Geld, kleines 65. b.

Geldbeutel 35. b.

Geldstück 35. b.

Gelegenheit 24. b, 43. b.

Gelegenheit, bei dieser 14. b.

gelöst werden 35. a, 57. a.

gemacht werden 64. b.

Gemeinde 29. a.

(îomeindehaus 29. a.

Gemeindeschreiber 7. a.

Gemüt 47. b.

genannt werden 24. b, 67. b.

genommen werden 66. a.

Genosse 12. a.

genug 28. a.

genug haben 58. a.

genug sein 58. a.

geöffnet werden 45. b.

geplagt werden 30. a.

gerade 53. a.

geräuchert werden 25. a.

geräumig 24. a.

Geräusch 44. a.

gerecht 50. a.

gerechtfertigt werden 50. b.

Gerede 24. a.

Gericht 56. a.

Gericht, das jüngste 56. a.

Gerichtsstube 56. a.

Gerichtstag 56. a.

Gerate 21. a, 36. b, 59. a.

Geruch 4. b.

Geruch, übler 43. a.

gesäet werden 47. a.
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gesalzen 50. b.

gesalzen werden 50. b, 62. b.

Gesang 5. b, 6. a.

gesättigt 5G. b.

geschätzt werden 12. a.

geschehen 9. b, 10. b, 05. a.

Geschehene, das 10. a.

Geschenk 47. b, 58. a.

Geschenke, nnerlanbte geben 58. a.

Geschirr 2. b, 57. b.

Geschirr von Birkenrinde 51. a.

Geschlecht 45. a, 60. a.

Geschlecht, männliches 23. a.

Geschmack 4. b.

geschmacklos 3. a.

Geschöpf 45. a.

geschwätzig 24. a.

geschwind 27. b.

Gesetz 48. a

.

Gesicht 22. a, 30. b, 33. a, 65. a,

65. b, 67. b.

Gesicht, aufs 19. a.

Gesicht, ins 50. a.

Gespräch 24. a.

gesprochen 24. b.

Gestalt 22. a, 27. a, 57. b.

Gestank 27. a.

Gestell, Fische darauf zu trocknen

49. b.

Gestell um die Feuerstätte, Fische

darauf zu dörren 24. a.

gestellt werden 62. b.

gestorben 21. a.

gestreift 8. a.

gesucht werden 16. a.

gesund 45. b.

gesund werden 8. a.

Gesundheit 45. b.

getauft werden 41. b, 45. b.

Getöse 44. a.

getragen werden 2. a.

Getränk 3. b.

Getreide 59. a, 63. b.

Getreidefeld 59. a.

Getreidemass, kleineres 65. a.

Gevatter 17. a.

Gewächs 8. b, 58. b.

Gewalt 6. a.

gewaltsam 64. b.

gewandt 28. a.

Gewesenes 35. b.

Gewinn 4. b, 36. b, 39. a, 40.

gewinnen (im Spiel) 12. b.

Gewitter 48. a.

Gewogenheit 6. a, 32. b.

gewöhnen, sich 19. a.

Gewohnheit 21. a.

f

geworfen 46. b.

geworfen werden 46. b.

,
Gewürz 2. b.

giessen 45. a.

giessen, nach und nach 45. a.

Gipfel 57. a.

glänzen 22. b.

Glas 15. b, 17. a.

glatt 4. a.

glätten 65. a.

Glaube 1. a.

Glauben 1. a, 65. \).

glauben 1. a, 28. a, 55. b.

gleich 66. b.

gleich sein 12. b.

gleich, seinem Vater 27. b.

gleichmachen 4. a.

j
Gleichnis 2. a, 44. b.

gleichstellen 4. a.

gleiten 5. b.

Glied 26. a.

Glocke 15. b, 48. b.

Glockenläuter 15. b.

Glockenturm 15. b.

Glück 54. a.

glücklich 54. a.

glühen 56. a.

glühend machen 56. a.

glühend sein 56. a.

gnädig 2. a.

Gold 54. a.

Gott 60. b.

Gott, höchster 34. b.

Gottes- 61. a.

Gottesacker 46. b.

1 gottesfürchtig 61. a.

! göttlich 61. a.

Götze 45. b.

Götzen anbeten 55. b.

Götzenanbeter 45. b

Grab 13. b, 67. a.
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graben 13. a, 19. a.

Grabhügel 53. b.

Grabmal 53. b.

Gram 32. b.

grämen, sich 18. b, 49. a.

gramvoll 1. a.

Gränze 15. a.

Grape 45. b.

Gras 44. a, 45. a.

grau Werden 53. b.

grauhaarig 53. b.

grauköpfig 53. b.

Graupe 12. a, 52. a.

greifen 18. a, 4 G. a.

Greis 2. b.

Grille 19. a, 45. a.

grollen 52. b.

gross 8. b, 18. b.

gross, so g. wie 8. b.

gross werdon 8. b.

Grösse 8. b, 34. b.

Grossmutter 50. a.

Grossvater 3. a, 3(î. a, 50. a.

Grube 43. a, 67. a.

grün 33. a.

gründen 64. a.

Grus cinerea 57. b.

Grass der Wogulen 40. a.

grüssen 40. a.

Grütze 12. a, 14. a, 52. a, 57. a.

Gulo borealis 16. a, 60. b.

Gürtel 5. b, 6. b.

Gürtel, innerer 18. a.

Gürtel, rohlederner 32. a.

gürten, sich 5. b.

gut 1 1. a, 24. a.

Güter U.a.
gutmütig 39. b.

Haar 45. a, 49. a.

Haare, graue 53. b.

haaren 25. a.

Haarflechte 48. a.

haarig 45. a.

Haarlocken 52. b.

Haben 6. a, 37. a.

haben 36. a.

habend 37. a.

! Habicht 13. b.

I

Habseligkeit 37. a.

)

Hafer 55. a.

haften bleiben 33. b.

Hagel 1. b, 6. b, 43. b.

Hahn 23. a, 60. a.

I Hahn (in einem Gewehr) 30. b.

Hnken 18. b, 64. b.

Halbinsel 64. b.

Hälfte 37. b, 55. b.

Halfter 4. a.

Haliaëtus albicilla 53. a.

Hals 52. a, 52. b, 62. b.

;

Halten 6. a.

!

halten 9. a, 36. a.

halten, für etwas 6. a.

Hammel 20. a, 38. b.

Hammer 07. a.

hammern 45. a.

: Hand 1 4. s.

! Hand, die eine 14. a.

Hand, die flache 14. b.

Handel treiben 66. a.

handeln 66. a.

,
Handelsplatz 65. a.

Handmühle drehen 19. b.

Handtuch 33. a.

Handzeichen 14. b.

Hanf 43. b.

hänfen 38. b.

hängen 14. a, 19. a, 56. b.

hangen bleiben 7. b.

Harfe, fünfsaitige 48. b.

Harfe, zwölfsaitige 60. a.

Harke 18. a.

harken 3. a.

Harn 23. a.

Harnblase 23. b.

hart werden 33. a.

härten (Eisen) 56. a.

Harz 36. a.

Hase 51. b, 54. b.

Hass 32. n.

hassen 7. a, 32. a, 34. b.

bässlich 27. a.

hauen 47. b.

Haufen 2. b, 14. b, 16. b, 18. b.

häufig 15. a.

Haupt 40. a.

Digitized by Google.



83 —

Haupt fur tausende 54. a.

Haupthaar 40. a.

Hauptmann über hundert 49. b.

Haus IG. b, 17. a.

Haus- 17. b.

Hausgenosse 12. b.

Hausleute 12. b.

Hauswirt 17. a, 17. b.

Haut 54. a, 61. b.

heben 2. a, 33. a, G4. a.

Hechel 2. b.

Hecht 49. a, 54. a.

Hede 17. a.

Hefe 37. b.

Heide 41. a, 45. b.

heil 29. b.

heilen 8. b, 45. b.

heilen, sich 8. b.

heilig 9. a, 42. b.

heiligen 9. a.

Heiligenbild 60. b.

Heilung 25. b.

heimlich 13. b, 20. a, 62. a.

Heiraten 66. b.

heiser sprechen 52. b.

heiss 6. a, 24. a, 39. b, 47. a.

heizen 38. b.

Heizmaterial 38. b.

helfen 34. a.

hell 4. b, 39. a.

Heller 16. b, 39. b.

helltönend 54. b.

Hemd 18. a, 55. b.

Hengst 13. a, 20. a.

herabfahren 56. b.

herabsteigen 7. b.

heranfliegen 59. b.

heraustragen 32. a.

herb 59. a.

herbe 36. b.

Herbst 58. a.

Herd 54. b.

Herde 2. b.

Hermelin 53. b.

Herr 2. b, 8. b, 35. a, 43. a.

Herr, grosser 65. a.

Herrlichkeit 52. b.

herum 30. a.

herum, um ein Wasser oder Morast 32. b.

herunterklettern 7. b.

herunterlassen 7. b.

hervorbringen 32. a, 58. b.

hervorgebracht werden 58. b.

Herz 51. a, 51. b.

Herz, der ein gerechtes hat 50. b.

Herz, der ein weiches hat 14. a.

herzutreten 11. a.

Heu 45. a.

Heuchler 25. b, 66. b.

Heuchlerei 25. b.

heuchlerisch 25. b.

heulen 27. a.

Heuschober 29. b.

Heuschrecke 2. a.

hierher 59. b.

hiesig 59. b.

Hilfe 34. a.

Himbeere 36. a.

Himmel 3. b, 34. b, 60. b.

himmelblau 4. b.

hinauflegen 31. b.

hinaustragen 18. a.

hindern 7. b.

hinken 33. a, 42. b.

hinkend 23. b.

hinkommen 59. b.

hinlegen 15. b.

hinlocken 59. b.

hinnehmen 59. b.

hinreichend 28. a, 39. b.

hinreichend sein 58. a.

hinsetzen 64. a.

hinten 12. b.

Hintere, das 12. b.

Hintere, der 44. b.

hinterer 18. a.

Hinterkopf 53 b.

Hinterteil eines Bootes 19. b.

hinthun 15. b.

! hintragen 5. b.

I hinuntergehen 64. b.

hinunterschlucken 12. b.

hinzu 33. b.

hinzulegen 58. b,

hinzutreten 8. a.

Hirt 63. b.

Hirundo riparia 29. b.

J

Hirundo rustica 50. a.
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Hirundo urbica 47. b.

Hitze 28. a, 47. a, 48. a.

Hobel 8. a.

hobeln 8. a, 64. b.

Hobelspan 8. a, 04. b.

hoch 60. b.

hochachten 49. a.

hochgewachsen 60. b.

höchst 34. b.

Hochzeit 33. b, 45. b.

Hochzeitfeier 33. b.

Hochzeitskleid 45. b.

Hode 14. b, 27. b.

Hoden, die Eine der 27. b.

Hof 14. a, 36. a, 64. a.

hoffen 3. b.

hohl 15. b.

Höhlung (in einem Baume) 15. b.

höhnen 31. b, 54. a.

Hölle 1. a, 10. b, 35. b, 36. a.

Hölle, Fürst der 10. b, 23. a.

Holz 10. a.

hölzern 10. a.

Holzscheit 10. a.

Holzscheit, brennendes 63. a.

Holzsplitter 10. a.

Honig 27. b, 43. a.

Hopfen 23. a.

horchen 21. b, 22. a.

hören 14. b, 21. a, 21. b, 22 a, 23.

Horn 2. b.

Hosen 7. a, 48. b.

Hostie 61. a.

hübsch 13. b, 27. b.

Huf 60. b.

Hüfte 41. b, 48. b.

Hügel 5. a, 14. b, 53. b.

Huhn 18. a, 60. a.

Hund 2. a.

Hündchen 2. a.

Hündin 31. b.

Hunger 59. b.

hungern 9. b.

hungernd 6. a.

Hungersnot 59. a, 59. b.

hungrig 59. b.

hüpfen 42. b.

Hurer 4. b.

Husten 22. b.

husten 16. b, 22. b.

Hut 7. a.

hüten (auf der Weide) 63. b.

hüten, sich 63. b.

Hüter 63. b.

Hütte 26. a, 51. a.

Hydrometra 51. b.

Hypnum 14. a.

Idus 13. b.

Igel 12. b.

immer 7. a, 43. b.

Innere, das 15. b.

Insel an der Bergseite eines Flusses

49. b.

Insel auf der Wiesenseite eines Flus-

ses 62. a.

irre gehen 20. b, 21. b.

irre leiten 60. a.

Irtysch 3. a, 35. a, 48. b.

Ispravnik 14. a.

Ixodes 52. b.

Jagd treiben 16. a.

jagen 16. a.

Jäger 16. a.

Jahr 5. a, 56. b.

b. ; Jahr, das künftige 30. a.

Jahr, im vergangenen 30. a.

Jahres- 57. a.

jahrlich 57. a.

Jasak 12. b.

.Tasak, der J. erlegt 28. a.

jäten 25. a, 31. b.

jenseits, von 2. a.

Joch 6. b.

Johannisbeere, rote 15. a, 66. b.

Johannisbeere, schwarzo 49. a.

jucken 19. a, 24. b.

Jugend GO. a.

Jugend, von der J. an 65. a.

jung 27. b, 65. a.

Jünger 19. a.

jünger 7. b, 65. b.

Junges 31. b, 46. a.

Juniperus 20. a.

Jurte 16. b.
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Käfer 21. b.

Käfig 63. a.

Kaftan 14. a, 23. a.

Kahn 15. a, 19. b.

Kaiser 15. a, 30. b.

Kaiser, der russische 13. a.

Kaiserin 30. b.

kaiserlich 15. b.

Kaisers, des 15. b.

Kalb 48. a.

kalben 64. a.

kalt 4. b, 43. a.

kalt werden 43. a.

kalt werden lassen 7. b, 43. a.

Kälte 4. b.

Kamel 65. b.

Kamm 2. b.

kämmen 2. b.

kämmen, sich 2. b.

Kartoffel 14. a.

Käsemilch 61. a.

Kasse 13. b.

Kassierer 14. a.

Kasten 53. b.

kastrieren 41. b.

Kater 20. a.

Kattun 52. a.

Kätzchen IG. a.

Katze 13. b, 16. a, 28. b.

Katzenjammer 45. a.

kauen 15. b, 56. b.

kaufen 12. b.

Kaufmann 66. a.

Kaulbars 57. b.

kaum 49. a.

Kebsweib 36. a.

Kehle 62. b.

kehren 25. a.

Kehricht 39. a.

Kehricht verursachen 39. a.

Keil 25. a, 48. b.

keimen 52. a.

Keller 44. b.

kennen 14. b.

kennend 20. a.

Kerbe 49. a.

kerben 49. a.

Kerbstock 49. a.

Kern 14. b.

Kessel 27. b, 45. b.

Kette 50. b.

Kiofer 58. b.

kiefern 58. b.

Kieferwald 54. b.

Kiemen 32. a, 55. b.

Kienspan 49. a.

Kind 2. b, 31. b, 49. b, 65. b.

kinderlos 66. a.

Kinn 5. a, 6. b.

Kirchdorf, das wogulische K. Leus
25. b.

Kirchdorf, das wogulische K. Satyga

26. a.

Kirche 9. a, 61. a.

Kirchendiener 10. a, 44. b.

Kirchhof 29. b, 46. b.

Kissen 3. a.

Kiste 18. b.

Kisten 8. a.

kitzeln 15. b.

kitzlig 15. b.

kitzlig sein 15. b.

klagen 41. a.

Klang 54. b.

klar 4. b, 39. a.

Klaue 18. a.

kleben 19. a, 19. b.

I kleiden 25. a, 28. a.

kleiden, sich 25. a, 28. a.

Kleider 29. b, 63. a, 04. a.

Kleider, alte 25. a.

Kleidung 28. a.

klein 27. b, 28. a, 29. b, 65. b.

kleinstossen 48. b.

Klette 13. a.

klettern 33. a.

klopfen 25. a, 26. a, 46. a, 67. a.

klug 2. a, 33. b.

Knabe 42. a, 66. a.

knarren 50. b, 52. b.

Knäuel 28. a.

kneifen 58. a.

kneten 59. a.

kneten (Teig) 48. b.

Knie 48. b.

Knirschen 7. a.

knirschen 7. a.

Knochen 26. b, 27. a. .
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knöchern 27. a.

Knopf 15. b, 43. a.

Knoten 51. b.

knurren 26. a.

kochen 37. b, 42. b.

kochen, gar 44. b.

kochen lassen 37. b.

Köcher 32. b.

Kohl 14. a.

Kohle 24. b, 50. a.

Kommen 10. b.

kommen 9. a, 9. b, 10. b.

kommen, zu sich 33. a.

Kondà (Fluss) 21. b, 48. a.

können 56. a.

Kopeke 25. b.

Kopeken, zehn 26. a.

Kopf 40. a, 45. b.

Kopfhaar 45. b.

Kopftuch 45. b, 60. b.

Korall 7. a.

Korb 37. b.

Korb von Birkenrinde 62. b, 65. a.

Korn 59. a.

Kornblume 59. a.

Körnchen 59. a.

Kornspeicher 59. a.

Körper 34. a.

Kosak 17. a.

kosten 20. b, 36. a, 60. a.

Kot 43. a.

Kraft 33. a, 64. a.

kräftig 33. a, 44. b, 59. a, 64. a.

kraftlos 39. b.

Kragen 52. b.

Krähe 22. b, 63. b.

krähen 1 . a.

Kranich 57. b.

krank 1. a, 22. b, 29. b.

krank liegen 22. b.

krank sein 1. a.

Krankenbaare 22. b, 23. a

Krankheit 1. a, 21. a, 29. b.

Krankheit, der ohne ist 1. a.

Krankliegen 22. b.

Kranksein 1. a.

Krätze 34. a.

kratzen 18. a.

kraus 52. b.-

I Kreide 28. b. 47. b.

Kreide, mit K. weiss raachen 28. b.

kreiden 28. b.

Kreishauptmann 14. a.

Kreuz 41. a.

Kreuz (am menschlichen Körper) 5. b,

50. a.

Kreuz, das K. machen 46. a.

kreuzen, sich 46. a.

kriechen 31. a.

Krieg 4. a, 13. b.

kriegen 4. a.

Krieger 13. b.

Kriegsheer 22. a.

Kriegssache 13. b.

Kriegsschar 13. b, 22. a.

Kriegsthat 13. b.

Krone 17. a.

Krug 16. b, 17. a.

Krümchen 12. b, 31. a.

krumm 41. a.

krummbeinig 41. a.

krümmen 20. b, 41. a.

Krummholz 60. a.

Kruste 51. a.

Küchlein 18. a, 60. a.

Kuckuck 17. a.

Kugel 32. a, 41. b, 46. a.

Kuh 29. a, 48. a.

Kuh, junge 31. b.

Kuh, milchende 39. a.

kühl 50. b.

Kuhmilch 29. a.

Kuhstall 48. a.

Kümmel 60. a.

Kummer 62. b.

Kummet 21. b.

kund thun 21. b.

Kupfer 4. b, 57. b.

kurz 64. a, 67. a.

küssen 6. b, 40. a.

Lacerta 3. a.

Lachen 66. a.

lachen 28. b, 30. a, 66. a.

lachen, laut 39. b.

lachen machen 28. b.
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laden 57. a.

laden (ein Gewehr) 32. a.

Ladung (eines Gewehres) 49. a.

Lager 67. a.

laichen 50. b.

Lamia 40. a.

Lamm 37. a.

Lampe 46. a.

Land 27. a, 49. a.

Land, entferntes, fremdes 5. a.

Land, fremdes 21. a.

Land, waldiges, zwischen zwei nach

entgegengesetzten Richtungen flies-

senden Strumen 22. a.

landen 16. b, 42. a, 46. a.

Landhöhen, zwischen welchen ein

Fluss seinen Lauf hat 9. b.

Landsmann 29. a.

Landspitze 30. b.

Landungsplatz 16. b.

lang 22. a.

Lauge 22. a.

lange 22. a.

lange, schon 22. a.

langweilig, es ist 20. b.

langwierig 5. b, 22. a.

Lanze 55. a.

Lappen 24. a, 26. a, 50. a, 57. b.

Lärchenbaum 32. b.

lärmen 1. a.

Laras ridibundus 51. a.

lassen 23. a, 57. a.

lästern 27. a, 47. a, 54. a.

Lästerung 27. a, 32. a.

Laterne 43. b.

Lauf, am unteren L. eines Flusses

26. a.

Lauf, der obere eines Flusses 4. a,

9. b, 57. a.

Lauf, der obere eines kleineren Flus-

ses 13. b.

Lauf, der untere eines Flusses 7. a,

26. b.

laufen 5. a, 18. b, 19. a.

laufen, auseinander 38. a.

Lauge 23. a.

läugnen 64. b.

Laus 56. b.

laut 54. b.

lauten 55. a.

läuten 67. a.

lautlos 51. b, 55. a.

Leben 25. b.

leben 35. b.

Leben, das ewige 9. a.

Leben, das künftige 9. a.

lebendig 25. b.

Lebenszeit 31. b.

Leber 27. b.

leck sein 53. a.

lecken 30. b, 53. a.

Leder 61. b.

ledern 61. b.

ledig 3. a.

Ledum palustre 66. b.

leer 56. a, 57. b.

leeren 5. a.

legen 45. a.

legen, sich 7. b.

Lehm 46. a, 55. a.

lehmig 46. a.

Lehre 19. a.

Lehren 19. a.

lehren 19. a.

Lehrer 19. a, 21. b, 51. b.

Leichenmahl 42. b.

Leichnam 21. a.

leicht 15. a, 17. a.

leid, es ist mir leid um dieses Volk

1. b.

leiden 37. b, 41. a.

leihen, einem etwas 4. a.

Leim 6. b.

leimen 19. b.

Leinwand 60. b.

Leinwand, grobe 54. a, 66. b.

leise 25. b.

Leisten 32. b.

leiten 57. b, 64. b.

Leiter 21. b.

Lende 41. b.

Lepta (kleine Münze) 25. a.

lernen 19. a.

lesen 26. b.

letzter 10. b, 12. b.

leuchten 22. b, 39. a.

leuchten (einem) 39. a.

Leuchter 43. b, 46. a.
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Leuchter, grosser (in der Kirche)

39. a.

Leuciscus 7. a, 16. b, 28. a.

Leuciscus cephalus 44. a.

Leuciscus idus 2. b, 8. a.

Leute 13. b, 29. a, 30. a.

Licht 39. a, 48. b.

Licht (zum Brennen) 43. b.

Lichtendchen 43. b.

Lichtschere 50. b.

lieb 6. a.

Liebe 6. a.

lieben 6. a, 33. b.

lieber (Lehrer) 51. b.

Liegen 22. b.

liegen 22. b.

liegend 22. b.

Lindenbast 51. a, 55. a.

Lindenbaum 51. a, 52. b.

Linie 8. a.

Linien ziehen 8. a.

link 36. a, 67. a.

Lippe 42. a, 62. b.

List 18. b.

listig 18. b.

Lob 6. a.

Loch 4. b.

Locken 52. b.

locken 43. b.

lockig 52. b.

Lockspeise 59. a.

Löffel 31. b, 63. a.

Lohn 12. b, 29. a.

Lonicera xylosteura 21. b.

Los 51. a, 52. a.

losbinden 5. a, 35. a, 4L b.

löschen 19. b.

löschen (ein Schiff) 17. b.

Lösegeld 35. a.

lösen 35. a.

losgebunden werden 35. a.

losgelassen werden 57. b.

loskaufen 38. b.

losknöpfen 5. b.

loslassen 57. a.

Losva (Fluss) 26. a.

lüften 67. b.

Lüge 47. a.

lügen 19. a, 56. a.

Lumpen 25. a.

Lunge 19. b.

Luscinia 45. a.

Lustigmacher 66. a.

machen 40. b, 64. b.

Machetes pugnax 62. a.

Macht 6. a.

Macht, es steht in seiner 10. b.

Mädchen 1. a, 6. b, 34. b, 66. a.

Magen 14. b.

mager 27. a, 35. b.

1 mager werden 35. b.

mähen, Gras 47. b.

Mäher 45. a.

mahlen [?] 8. a.

Mähne 39. b.

Mal 24. b, 42. a.

malen 2. a. [8. a.?J

Malitza 29. b.

Malz 37. a.

Mammut 65. b.

Mangel 29. b.

Mann 2. b, 23. a.

Mann einer jüngeren Schwester

64. b.

Männchen 13. a, 18. b, 20. a.

Mannsperson 23. a.

Mantel 56. a.

Märchen 29. b.

Märchen erzählen 29. b.

Marder 18. a, 22. b.

Marise Himmelfahrt 21. a.

Mari» Verkündigung 23. b.

Mark 64. b.

Markt 44. a, 65. a.

Mass 29. b, 44. a, 52. a.

mästen 8. b.

Mattensack 17. a.

Maulwurf 13. b, 66. a.

Maus 27. b, 33. a, 57. a, 58. a.

Moer 49. a.

(Mehl 16. b, 30. a, 39. a, 60. b.

i Mehlbrei, säuerlicher 15. a.

|mehr 4. b, 18. b.

Meinung 6. a.

Meissei 17. a, 60. a.

melken 39. a.
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Menge 49. b.

mengen 40. b.

Mensch 2. a, 5. b, 21. a.

Mensch, dem zugehörig 5. b.

Mensch vom unteren Laufe eines

Flusses 26. b.

menschenleer 21. a.

menschlich 5. b.

Mcrgus albellus 52. a.

Mergus merganser 31. a.

Merkmal 44. a.

messen 29. b.

Messer 8. b, 15. a.

Messerscheide 15. a.

Meister 28. a.

Miete 29. a.

mieten 29. a.

Mietling 29. a.

Milch 48. a.

Milch geben 44. b.

Milcheimer 48. a.

milchen 44. b.

mischen 46. b, 58. b, 61. b.

missgünstig 64. a.

Mittag 20. b.

Mitte 8. b, 22. b, 27. b.

Mitte, in die 27. b.

Mittelfinger 17. a, 19. a, 30. a.

Mitternacht 9. b.

mittlerer 19. a, 27. b.

Mittwinter 57. a.

Mittwoch 49. b.

mögen 57. a.

möglich sein 56. a.

Monat H.a.
Monat, Namen der Monate 1 1 . a

—

12. a.

Mond H.a.
mondsüchtig 26. b.

Montag 49. b.

Moos 14. a, 21. a, 57. a.

Moos, mit M. belegen 21. a.

Moos, mit M. bewachsen werden 21. a.

Moos, mit M. zustopfen 21. a.

Moosflechte 53. b.

Morast 15. a, 31. a.

morastig 32. a.

Mord 4. a.

Morgen 13. a, 20. b.

Morgenrö to 22. b.

Morgenröte, die M. schimmert 19. b.

Morgenstern 22. b.

I Morgenstund 13. a.

Mörser (zum Stossen) 48. b.

Mörserkeule 48. b.

Motacilla 65. a.

Motte 13. b.

Möwe 52. b.

Mücke 24. b, 39. b.

müde machen 7. b, 36. b.

müde werdeu 7. b, 9. a, 22. b, 36. b.

Mühe 29. b.

!

Mühe, mit 49. a.

Mühle 28. b.

Mühlenstein 14. b.

Muhme 1. a, 3. a.

mühsam 53. b.

Mund 55. b, 62. b.

Mündung 55. b.

Mündung eines Gewehres 41. b.

Münze 5. a, 35. b.

Münze (Gewächs) 28. b.

murren 27. a.

Muschel 54. b.

Musse haben 3. a.

müssig 4. b, 31. a, 39. b.

Mustela 13. a.

Mut, fasse 5. a.

Mut fassen 33. a.

Muttor 2. b, 50. a, 55. a.

Mutterschaf 31. b.

Mütze 15. b.

Myrrhe 52. b.

Myrtillus nigra 53. a.

Nabel 41. b.

nach 65. b.

nach unten 21. a.

Nachbar 17. b, 56. a.

nachdenken 15. a.

nachher 65. b.

nachjagen 15. b.

nachlässig sein 52. a.

Nachricht 23. b.

nächst 65. a

Nächster 65. a.

Nacht 6. a, 6. b, 8. b, 9. b.
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nackt 3t. a, 33. a.

nackt, iu nacktem Zustande 31. a.

nackt werden 4. a.

Nadel H.a.
Nadel (der Nadelbäume) 56. b.

Nadelkissen 12. b.

Nadelöhr 45. b.

Nagel 15. b, 18. a, 25. a.

nagen 8. b.

nahe 60. b, 66. a.

nahe zu 66. a.

Nähe 66. a.

nähen H.a.
nähend ausbessern 11. a.

nähern, sich 8. a, 11. a, 23. b, 65. a.

nähren 43. b, 58. b.

nähren, sich 38. b.

Nähring H.a.
Nahrung 59. a.

Naht 12. b.

Name 31. a.

Name, ohne 31. a.

Namenstag 31. a

Narbe 49. a.

Nardua, von 31. a.

Nase 30. b.

Nasenloch 30. b.

nass 66. a.

nass machen 61. a.

nass werden 61. a.

Nebel 48. a.

nebelig 51. a.

Nebenfluss 14. a.

Neffe 8. b, 14. b.

Nehmen 66. b.

nehmen 65. a, 66. a.

Neid 64. a, 65. b.

neidisch 17. a, 64. a.

nein 60. b.

nennen 31. a.

nennen, sich 31. a.

Nessel 22. a, 28. a, 39. b.

Nest 42. a.

Netz 23. a.

Netzzug 60. b.

neu 9. a.

Neune, die 36 a.

nichts, der n. hat 37. a.

niederlallen 7. b, 46. b.

niederstürzen 46. b.

niedrig 58. a.

Niere 48. b.

niesen 33. a.

Nisse (im Haar) 48. b.

Norden 9. b, 26. b.

Nordlicht 61. a.

Nordosten 26. b.

Nordwesten 26. b, 61. b.

Not 43. a.

Notdurft, seinen N. verrichten 43. a.

nötig 19. b.

nötig, es ist 19. b.

nötig haben 19. b.

nötig sein 19. b, 56. a.

nötigen 12. b.

nüchtern 47. b, 54. b.

nüchtern machen 55. b.

nüchtern werden 33. a, 55. b.

Nucifraga 42. b, 67. a.

nur 3. a, 30. b.

Nusshäher 42. b, 67. a.

Nusszaphen der sibirischen Ceder 42. b.

Nutzen 10. b.

Nymphsea 26. b, 54. a.

Ob 3. a

Obdorsk 45. a.

oben 4. a, 30. a.

oben, nach 33. b.

Obere, das 33. a, 34. a, 34. b, 36. b,

58. b.

oberer 34. b, 40. a.

Oberfläche 58. b.

oberhalb befindlich 34. b.

Oberhand 40. b.

Oberkleid 34. b.

Oberpriester 2. b.

oberst 34. b.

Oblate 61. a.

Ochs 20. a, 37. a, 64. a.

Ofen 18. b.

Ofenbesen 18. b.

offen 24. b, 37. b. 39. b.

offen, weit 37. b.

offenbar 39. b.

oïenbar werden 38. a, 40. a.

offenbaren 38. a.
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öffnen 45. a.

öffnen, sich 45. b.

Öffnung 55. b.

oft 15. a.

Oheim 3. a.

Ohr 39. b.

Ohren, das eine der 39. b.

Ohrloch 39. b.

Ohrring 52. a.

Olberg 28. a.

Öllampe 10. a.

Opfer 12. a.

Opfer, zu 0. gehörig 12. a.

opfern 8. a.

Osten 13. a, 26. a, 26. b, 27. a.

37. b.

Oster- 39. a.

Ostern 8. b, 9. a, 13. b, 39. a, 13. a.

Ostjake 3. a, 26. b.

Otter 23. a, 64. b.

packen 66. a.

Paeonia 15. a.

Pandiou haliaëtus 13. b.

Papier 13. a, 32. a.

Paradies 46. a.

Pastete, russische 41. a.

Pech 64. b.

Pechdraht 65. b.

Peitsch 37. a.

peitschen 18. b.

Pelym (Fluss) 38. a.

Pelym (Kirchdorf) 38. a.

Pelz 3. a, 36. b, 48. a.

Pelz, innerer 29. b.

Pelz, oberer, von Kenntierfellen mit

den Haaren nach aussen 17. a.

Pelz von Renntierfellen 44. a.

Perle 7. a, 48. a.

Pernis apivorus 28. a.

Person, bekannte 20. a.

Person, freie 39. b.

Petschora 41. b.

Pfad 25. b, 39. b.

Pfahl 2. b.

Pfand 48. a.

Pfeffer 44. a.

pfeifen 15. a, 16. a, 44. a.

Pfeifer 44. a

Pfeil 30. b, 32. a.

Pfennig 3. a, 16. b, 28. a.

Pferd 26. b.

Pferd, braunes 15. b.

Pferde oder Ruderer um Reisende zu

befördern 67. a.

Pferdedecke 43. b, 63. b.

Pferdegeschirr 7. a.

Pferdehaar 49. a.

Pferdekot 27. a.

Pferdestall 26. b.

pflanzen 64. a, 67. b.

Pflegekind 66. b.

Pflock 25. a.

Pflug 53. b.

pflügen 19. b.

Pforte 64. a.

Pfote 14. a, 44. b.

Pfropfen 43. b, 45. a.

Pfund 45. a.

I

Pfund, ein halbes 45. a.

Pfund, zehn tausend 23. b.

: Phoca vitulina 47. b.

'Pichta 33. a.

picken 32. b.

Picus martius 20. b.

Pik {in Spielkarten) 42. b.

Pilz 25. a.

Pinsel 43. b.

Pinu8 cembra 59. b, 63. a.

pissen 23. a.

plagen 30. a, 44. b

platt 39. b.

Platz 27. a.

Platz, eingezäunter 64. a.

platzen 38. a.

plaudern 41. a.

plötzlich 33. b, 46. b.

plündern 32. a, 32. b.

pochen 26. a.

pockennarbig 4. b.

Podicep8 56. b.

Polizeibeamter 43. a.

prahlen 6. a, 9. b, 66. b.

Predigen 55. a.

predigen 21. b, 31. b, 55. a.

Preis 59. b.

Preiselbeere 55. a.
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preisen 6. a, 55. a.

pressen 42. b.

Priester 13. b.

Priesterornat 56. a.

Pritsche 31. a.

Pritsche, Raum unter einer P. 31. a.

Prophet 31. b.

prozessieren 11. a.

Publikan 39. a.

Pud 44. b.

Puppe 1. b, IG. a.

purpurfarben 51. a.

Purpurgewand 4. b.

Pyrrhula vulgaris 16. b.

quaken 66. b.

Quappe 51. b, 52. b.

Quark 61. a.

Quelle 39. a.

quer 44. a, 66. b.

Quere, in die 44. a.

Rabe 23. a.

Rad 16. b, 42. b.

Rain 65. a.

Rand 13. a, 22. a.

Rand, sich am R. befindend 22. a.

rasch 27. b.

rasend 52. a.

rasieren 17. a, 44. b.

rasieren, sich 17. a.

Rasiermesser 42. b.

Rat 15. a, 35. a, 51. b.

Rat halten 35. a.

Ratschlag 15. a.

Ratschlagung 35. a.

Rätsel 2. a.

Rätsel aufgeben 2. a.

Ratsherr 54. b.

Ratsversararalung 54. b.

rauben 32. b.

Räuber 13. b.

Rauch 39. b.

räuchern 39. b.

Rauchfang 54. b.

Raum unter der wandfesten Bettstelle

38. a.

Rebhuhn 4. b, 5. b.

Rebhuhn (raetsikana) 2. b.

Reche 18. a.

rechen 3. a, 18. a.

rechnen 26. b, 53. b.

recht 11. a.

Rede 21. b.

reden 2. a.

redend 24. b.

1 redselig 24. a.

j

Regen 46. b.

[Regenbogen 16. a, 53. a.

I Regenwetter 30. b.

Regierung 30. b.

regnen 46. b.

reiben 18. a, 50. b.

Reich 63. b.

reich 43. a, 45. b.

reich machen 43. a.

reich werden 43. a.

reichen 31. a.

Reichtum 43. a.

Reif (gefrorner Tau) 48. a.

Reif (in Fässern) 48. b.

Reif (zu Fässern) 16. a.

reif 43. b.

reif machen 43. b.

reif werden 43. b.

reif worden lassen 43. b.

Reifen 14. b.

reifen 13. b.

Reihe 67. b.

Reihen, in 35. b.

rein 52. a.

rein werden 25. b.

reinigen 25. a, 32. b.

reinigen, sich 25. b.

Reinigung 25. b.

Reise 25. b.

Reisegefährte 10. b, 12. a.

Reisekost 21. a.

Reiseschlitten 26. a.

reissen 20. a, 25. a.

reissen, auseinander 38. a.

reissend 37. a.

Renntier 22. a, 23. a, 23. b, 48. b.

Renntier, Weibchen von 31. b.

Renntierhaar 45. a.

Renntierkalb 33. b, 39. b, 56. a.
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Renntierkuh 3 2. h.

Kenntierochs 13. a, 20. a.

Renntierschlitten 28. a.

Rentmeister 14. a.

retten 63. b.

Rene 43. a.

Rense 14. b.

richten 27. a, 54. b.

Richter öG. a.

Richtplatz 25. b.

Richtstuhl 56. a.

Riemen 34. b.

Rinde 51. a.

Rinde auf dem Schnee 43. n.

Ringfinger 31. a.

Rippe 17. a, 36. a.

Rias 19. a.

rittlings 65. a.

Rock 23. a, 56. a.

Roggen 36. b, 46. b.

roh 33. a.

Rohr 32. b, 54. b.

Rolle, Kleider zu rollen 64. a.

rollen 40. a.

rollen, sich 37. b.

rollen (Wäsche) 14. a.

Rossarzt 16. b.

Rost 51. b.

rosten 25. a.

rostig worden 25. a, 52. a.

rot 15. a, 67. b.

rot sein (von der Sonne) 65. a.

Röte (am Himmel) 39. a.

Rotz 15. b, 37. b, 43. a.

Rübe 54. a, 55. b.

Rubel 51. b.

Rübenland 54. a.

Rubus arcticus 27. b, 36. a, 51. a.

Rubus chamemorus 29. b.

Rubus idacus 36. a.

Rubus saxatilis 33. a.

Rücken 51. b.

Rücken, auf den R. 21. b.

Rücken der Axt 47. b.

Rückgrat 51. b.

rücklings 21. b.

Rückreise 38. b.

Ruder 51. b, 60. b.

Ruderer 61. b.

! Rudern 31. b, 61. b.

rudern 61. b.

rufen 67. b.

Ruhe 58. a.

ruhen 64. b.

ruhig 54. b, 58. a.

Ruhm 54. b.

Ruhm 55. a.

[

rühmen, 6. a.

rühmen, sich 9. b.

ruhmvoll 55. a.

rühren 13. a.

rülpsen 18. b.

I
rund 9. a, 40. b.

j

rund herum 23. b.

rund um 30. a.

;

rupfen 32. b.

Russ 38. b, 42. b.

Russe 47. a.

russisch 47. a.

Rute 32. b.

rütteln 60. b.

Saat 47. a, 51. a.

Saatfeld 14. b.

Sabbath 54. b.

Säbel 51. a.

Sache 4. b, 20. b.

Sache, wichtige 12. a.

sachte 4. a.

Sack 23. b, 24. b.

Säen 47. a.

säen 47. a.

Säge 18. a, 41. b.

sagen 24. b.

sägen 18. a, 42. a.

Sahne 34. a, 66. b.

Saite 59. a.

salben, mit Öl 26. b.

Salböl 29. a.

Salix caprea 33. b.

Salmo fluviatilis 2. a.

Salz 50. b.

salzen 50. b.

' Salzfass 50. b.

I

salzig 50. b, 51. a.

salzig, zu s. schmecken 22. b.

[Salzlake 51. a.
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Sainarovo (Kirchdorf) 48. b.

Sambucus 26. b.

Sambucus raceinosa 2. a.

Same 51. a, 63. b.

sammeln I. b, 4. b, 53. a.

Sammet 39. a.

Samojede 12. a.

Sand 9. a, 5U. b, 53. b.

Sandbank 50. b, 61. a.

sanft 47. b, 54. b.

Sanftmut ausübend 54. b.

Sarg 10. a, 13. b, 19. a.

Sassaparill 59. b.

satt 56. b, 58. a.

satt werden 57. a, 58. a.

Sattel 30. b.

sauer 36. b, 49. b.

sauer machen 20. b, 36. b,

sauer werden 36. b, 49. b.

säuern 20. b, 36. b.

Sauerteig 17. a.

saugen 50. b.

Säugling 50. b.

Saum 15. a, 22. a.

Saumgebräme an der Malitza 16.

Schabeisen 8. a.

schaben 18. a.

Schachtel von Birkenrinde 53. a, 65.

Schädel 40. a.

Schaf 36. b.

schaffen 10. b, 24. a, 53. b.

Schale 2. b.

Schale (der Nüsse, Eier) 15. a.

schälen 6. b, 32. b, 64. b.

schallen 55. a.

Scham 9. b.

Schamane 31. b.

schämen, sich 9. b.

schamlos 9. b.

Schande 9. b.

schändlich 9. b.

scharf 6. b, 42. a.

schärfen 57. a.

Schatten 6. a.

Schattenbild 22. a.

Schatz 13. b, 43. a, 61. a.

schätzen 6. a, 53. b, 59. b.

Schaubrot 12. a, 45. a.

schauen 55. b.

a.

Schaufel 22. a.

Schaukel 20. a, 34. a.

schaukeln 20. a, 34. a.

schaukeln, sich 20. a, 34. a.

Schaum 32. a.

Scheide 51. a.

Scheidebrief 57. b.

scheiden 38. a.

scheiden, sich 17. b.

Scheideweg 24. a, 26. a.

8cheitel 57. b.

Schelle 51. b.

Schelten 20. b.

schelten 20. b, 64. b.

Schemel 40. a, 63. a, 63. b.

Schenke 16. b.

Schenkel 42. a.

schenken 47. b.

Schere 19. b.

scherzen 66. a.

Scheuche 41. a.

scheuchen 20. b, 40. b.

schicken 15. b.

schief 41. a, 66. b.

schiefäugig 67. a.

schielend 67. a.

schiessen 25. a.

schiessen (mit Bogen) 40. b.

schiessen (mit Feuerwaffe) 42. b.

Schiesspulver 41. b, 46. a, 57. a.

Schilfrohr 54. a.

Schimmel 20. a.

schimmelig werden 20. a.

schimmeln 9. a.

Schimpfen 26. b.

schimpfen 26. b, 27. a, 31. b, 54. a,

64. b.

Schirm (an den Mützen) 30. b.

schlachten 9. a.

Schlaf 22. b, 63. a.

Schläfe 65. a, 65. b.

Schlafen 22. b.

schlafen 1. a, 22. b.

schläfert, es s. (einen) 22. b.

schlaff 14. a.

Schlafstätte, im Walde auf Pfählen

aufgeführt 17. b.

schlagen 4. a, 11. a, 25. a, 46. b,

66. b, 67. a.
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schlagen, sich 4. a, 66. b.

Schlägerei 66. b.

Schlange 9. a, 33. a, 45. b.

schlau 2. a.

Schlauheit 2. a, 19. a,

schlecht 18. b, 27. a.

schleifen 40. a, 61. a.

Schleifstein 16. a, 40. a.

schleppen 5. a, 6. b.

Schleppnetz 4. a.

schlimm 18. b.

Schlinge 26. a.

Schlinge, Vögel zu fangen 25. a.

Schlitten 55. a.

Schlitten, kleiner zum Fahren mit

Hunden 2. a.

Schlittenkufe 55. b.

Schlittenständer 55. b.

Schloss 14. b, 50. a, 62. a.

Schluchzen 35. b.

schluchzen 65. b.

Schluck, den S. haben 32. a.

schlucken 12. b, 30. b.

schlürfen 3. b.

Schlüssel 18. b, 36. b.

schmackhaft 4. b.

schmähen 26. b, 47. a.

Schmähung 26. b.

schmal 3. a, 54. a.

Schmand 34. a.

schmecken 36. a, 60. a.

schmeicheln 47. a.

schmelzen 56. b.

schmelzen (Metalle) 57. a.

Schmerz 36. b.

Schmetterling 24. a, 66. a.

Schmied 15. b, 18. b.

schmieden 17. a, 45. a.

schmieren 50. b.

schmieren, mit Öl 26. b.

Schmutz 65. a.

schmutzig 27. a, 65. a.

Schnabel 30. b.

schnarchen 57. b.

Schnauze 30. b, 65. a.

schnäuzen, ein Licht 58. a.

schnäuzen, sich 39. a.

Schnee 61. b.

Schnee, mit S. verwehte Stelle 39. a.

Schnee- 62. a.

schneefreie Stelle 60. a.

Schneegestöber 39. a.

schneeig 62. a.

Schneeschlittschuh 61. b.

Schneeschuh, unten mit Renntierfell

bekleidet 8. a.

Schneesturm 27. a, 39. a, 44. a, 67. b.

Schneewetter 30. b.

Schneide 6. b.

schneiden 8. a, 9. a, 10. a, 47. b.

schneiden (Getreide) 63. b.

schneien 61. b.

schnell 37. a.

Schneller (in einem Fanggerät) 30. b.

Schnellwage 41. b.

schnitten 9. a.

Schnitter 63. b.

Schnupfen 15. b.

schnupfen 53. a.

Schnupfer 53. a.

Schnupftabak nehmen 58. a.

Schnur 59. a.

Schnurrbart 30. b.

schnurren 26. a.

Schober 16. b.

Schönheit 27. a.

schöpfen 10. b.

Schöpfkelle 18. b, 42. b.

Schöpfung 10. b, 53. b.

Schornstein 62. b.

Schramme 49. a.

schrecken 20. b, 40. b, 41. a.

schreiben 19. b.

schreien 1. a, 35. a, 52. a.

schreiten 8. a, 35. b.

Schrift 19. b, 22. a, 32. a.

Schriftgelehrter 32. a.

Schritt 35. b, 40. b, 64. a.

Schritt, einen machen 8. a.

Schrot 32. a.

Schuh 44. b.

Schuld 2. b, 65. b.

schuldig 2. b, 65. b.

schuldig, er ist zum Sterben s.

21. a.

schuldig sein 12. a.

schuldlos 31. a.

Schuldner 2. b.
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Schüler 19. a.

Schalter 64. b.

Schuppe 51. a.

Schuss 41. b.

Schüssel 39. b.

schütteln 34. a, 59. a.

schütteln (den Kopf) 30. b.

schüttern 47. b.

Schütterung 34. a.

schwach 14. a, 27. a, 39. b.

Schwager 4. a, 12. b, 38. b, 44. a,

44. b, 66. a.

Schwägerin 5. b, 43. b.

Schwamm 25. a.

Schwamm, eine Art 23. b.

Schwan 13. b.

schwanger 14. b, 57. b.

schwanger werden 52. a.

Schwanken 34. a.

schwanken 34. a.

Schwanz 24. b, 43. b.

schwarz 51. a.

schwarz machen 51. a.

schwarz werden 38. b.

schwärzen 51. a.

Schwätzer 2. a.

Schwefel 47. a.

schweigen 13. b, 55. a.

schweigend 62. b.

Schwein 7. a, 45. b.

Schweinheerde 45. b.

Schweiss 28. a, 47. a.

schwemmen 45. a.

schwer 53. b, 57. b, 64. a.

schwerlich 64. a.

Schwester 8. b.

Schwester, die eine von zwei oder

eine von mchreron Schwestern 1 . b.

Schwester, jüngere 7. a.

Schwiegermutter 1. a, 32. a, 63. b.

Schwiegersohn 38. b, 64. b.

Schwiegertochter 27. b.

Schwiegervater 4. a, 63. b.

schwimmen 45. a, 63. a.

schwimmen lassen 63. a.

schwimmen (wie Holz u. dergl.) 32. b.

Schwimmhaut (der Seevögel) 23. b.

schwingen 46. b.

schwingen (Getreide) 67. b.

schwitzen 28. a.

schwören 34. a.

Schwur 34. a.

Sciurus striatus 17. a, 19. b.

See 60. b.

Seele 25. b.

Segel 39. a.

Segen 4. b.

segnen 4. b, 24. a, 49. b.

Sehen 56. a, 63. a.

sehen 14. b, 21. b, 55. b, 63. a, 64. a,

66. a.

sehen lassen 55. b.

Sehne 59. a.

sehr 50. a, 53. a.

seicht 29. a, 61. a.

Seide 8. a, 47. a.

Seidenschnur 8. a.

Seiende, das 36. a.

Seife 30. a, 53. b.

Seil 16. b.

Sein 36. a.

sein 35. b.

Seite 12. b, 37. b, 43. a.

Seite, auf der S. stehend 44. a.

Seite, der auf der anderen 8. seiende

30. a.

Seite, die rechte H.a.
Seite, hintere 12. b.

Seite, linko, 67. a.

Seite, obere 34. b.

Seitenarm eines Flusses 44. a.

Seites, beider 16. a.

selbst, von sich 6. b.

Selbstschu8s (Fanggerät) 42. b.

selig 54. a.

Semol 7. a.

Semmel 16. b, 66. a.

senden 15. b.

Senfsame 13. a.

sengen 58. b.

Senkstein am Zugnetz 60. a.

Sense 45. a, 53. b.

setzen 57. a, 61. a, 64. a.

setzen, sich 56. b, 63. b.

Seuche 21. a, 21. b.

seufzen 25. b, 51. a.

Sexagesimä-Woche 34. a.

sich, für 6. b.
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Sichel 63. b.

sichtbar sein 32. b.

sichtlich sein 15. a.

Sieb 5. a, 49. a, 52. b.

Siebengestirn 4. b.

sieden machen 37. b.

Sieg 40. b.

Siegel 41. b.

sieh da! 59. b.

Sigva (Fluss) 48. a.

Silber 35. b.

Singen 5. b.

singen 5. b.

sinken 8. a.

Sinnes, andern S. werden 39. a.

Sitta europsea 36. a.

Sitte 21. a.

Sitzen 63. b.

sitzen 63. b.

sitzen lassen 57. a.

sitzend 63. b.

Sitzung 63. b.

Sohn 46. a, 49. b.

Sohnsobn 46. a.

Sohntochter 46. a.

Sommer 58. b, Gl. b.

Sommer, im vergangenen 30. a.

Sommer werden 61. b.

Sommerhütte 17. b.

Sommerstiefel 54. b.

Sonnabend 54. b.

Sonne 20. b.

Sonnenaufganges, Qegend des 37.

Sonnenuntergang 20. b.

sonniger Platz 48. a.

Sonntag 9. a, 49. b.

Sorge 62. b.

Sosva, die südliche (Fluss) 3. a.

Sosva, die nördliche (Fluss) 56. b.

Spalt 19. a.

spalten 20. a, 37. b, 38. a, 43. b.

Span 43. a.

Spanne 60. b.

spät, es wird 6. a.

spät, zu s. kommen 39. a.

Specht 14. a, 22. a.

Speichel 26^ a, 43. a, 50. a.

Speicher 55. a.

Speise 59. a.

Sperber 47. a, 50. a.

Sperber, Junges von 47. a.

Sphagnum 21. a.

Spiegel 16. a, 55. b, 65. b.

Spielball 29. a.

spielen 8. a.

;

spielen (ein Instrument) 48. b.

; Spielkarte 17. a.

! Spielplatz 8. a.

Spielzeug 8. a.

Spiess 37. a, 55. a.

Spindel 6. b, 50. b.

Spinne 35. a, 38. b, 51. b.

I

spinnen 56. b.

I

Spinnengewebe 51. b.

Spinnrockenvoll 17. a.

j

Spitz 57. a.

spitzen 57. a.

! spleissen 43. b.

Splint 31. b.

Splitter 25. a.

Spott 66. a.

spotten 66. a.

.Spötter 66. a.

spöttisch 66. a.

Sprechen 24. b.

sprechen 2. a, 24. b.

sprechen, leise für sich 49. b.

springen 42. b.

sprossen 52. a.

spucken 48. b.

Spuhle 51. b.

. spuken 40. b.

spülen 5. b, 26. b.

Spur 25. b.

Spur der Schneeschlittschuhe 61. b.

Squalius cephalus 40. b.

Stab 54. b.

;
Stadt 64. a.

Stahl 9. a.

'Stall 36. a.

Stamm 60. a.

Stammende 59. b.

stampfen 30. b, 48. b.

Standplatz 62. b.

Stange 51. b.

Stange als Zeichen 29. b.

: Stange, Fiscbo darauf zu trocknen

53. b.
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Stange, gespaltene, zum Einstecken

brennender Kienspäne 2. b, 39. a.

Stange, schräge in die Erde einge-

steckte S., worauf der Kessel

hängt 46. a.

Stangen, worauf Fische an der Luft

getrocknet werden 60. b.

stark 32. a, 33. a, 34. b, 44. b, 52. a,

59. a, G4. a.

stark schmecken 22. b.

stark werden 33. a.

Stärke 34. b, 64. a.

Stater (Münze) 54. b.

Staub 13. a, 54. a, 62. b.

staunen 37. b.

stechen 8. a, II. a, 42. a, 46. a,

48. b.

Stecken, womit Netze gestrickt wer-

den 61. a.

Stecknadel 28. b, 45. a.

Steg 25. b.

stehen 60. b.

stehen bleiben 00. b, 02. b.

Stehen, zum S. bringen 7. b.

stehlen 60. a.

steigen 24. a, 33. a.

steil 53. b, 00. b.

Stein 1. b, 14. b.

steinig 1. b, 14. b.

Stelle 27. a.

Stelle, auf jener 27. a.

Stelle, wo die Steuer eingesammelt

werden 1. b.

Stelle, wo ein Boot aus einem Wasser
zum andern geschleppt wird 1 9. b.

Stelle zum liegen 22. b.

stellen 45. a, 61. a, 64. a.

stellen, sich 62. b.

sterben 7. b, 21. a, 20. a, 33. a.

sterben, im Begriff sein zu s. 21. a.

Sterlett 14. a.

Stern 54. a

Sterna hirundo 5 1 . a.

Steuer 3. b, 12. b.

Steuer, der die S. in Pelzwerk er-

legt 12. b.

Steuer in Pelzwerk 12. b.

Steuermann 44. b.

steuern 53. a.

' Steven 44. b.

8tickerei 19. b, 49. b.

Stiefel 43. a.

Stiefel, innere von Ronntierfell 15. a.

Stiefelabsatz 10. b.

Stiefelschaft 43. a.

Stiefelsohle 43. a.

Stiefmutter 30. a, 03. a.

Stiefsohn 40. a.

Stieftochter 3. a.

8tiefvater 8. a.

Stiel 31. b.

Stiel der Axt 47. b.

still 54. b, 58. a.

still werden 24. b, 58. a.

Stille 58. a.

stillen (ein Kind) 50. b.

Stimme 1. a, 13. b, 10. b, 54. b.

Stimme, ohne 13. b.

Stirn 05. a.

Stock 10. a, 28. b.

Stof 0. a.

Stof, halber 55. b.

stolpern 50. b.

Stolz 55. b.

Stoppeln 48. b.

Stör 55. b.

Stössel 48. b.

stossen 25. a, 27. b, 4G. a, 48. b.

stossen, mit den Hörnern 00. b.

stössig sein 00. b.

stottern 05. b.

straff 32. a.

Strähne 10. b.

Stränchen 44. a.

Strand, der jenseitige 2. a.

Strasse 14. b, 42. a, 04. a.

i Strauch 33. b, 53. a.

I
straucheln 50. b.

Strecke, gerade zwischen zwei Land-
spitzen 00. b.

Strecke Weges, so weit die mensch-

;

liehe Stimme gehört wird 1 . a.

: streicheln 05. a, 67. b.

I

streichen 50. b.

Streif 8. a.

Streit 64. b.

streiten 4. a, 64. b.

streng 33. a.
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streuen 31. b, 5-1. a.

Strich 8. a.

strichend ausbessern 1 1 . a.

Strick 16. b, 46. b.

Stroh 53. b.

Strom 37. a.

Strom, gegen den 37. a.

Strom, mit dem Strome 37. a.

stromabwärts 4. a, '24. a.

stromaufwärts 4. a, 7. a, 2<i. b.

Strömung 37. a

Strumpfband 48. b.

Strümpfe von Renntierfell l»4. b.

Stube 13. b, 18. b.

Stube, untere 7. b.

Stück 26. a, 55. a, 55. b.

Stück (Brot) 31. a.

Stück (Weges) 14. b.

Stuhl 51. b, 63. b.

stumm 32. b, 62. b.

stumm werden 62. b.

stumpf 28. b.

stumpf machen 28. b.

stumpf werden 28. b.

Stunde 24. b, 45. b, 49. a, 52, a.

8turm 7. a.

Sturnus vulgaris 43. a.

stürzen 55. a.

Stute 37. a, 43. a.

suchen 16. a, 16. b.

Sucher 16. a.

Süden 2. a, 4. a, 20. b.

südlich 20. b.

Südosten 2. a, 58. a.

Südwesten 2. a, 4. a.

Südwind 20. b.

Sumpfgegend 8. a.

sumpfig 33. b.

Sünde 15. b, 19. a.

Sünder 16. a.

Sündflut 44. b.

sündig 16. a.

sündigen 15. b, 19. a.

Suppe 25. b.

süss 4. b.

Synagoge 1. b, 19. a.

Syphilis 27. a.

Syrjäne 49. a.

gyrjänisch 49. a.

Tabak 49. a, 57. â.

Tabak raucheu 19. b.

Tabak schnupfen 19. b.

Tabaksbeutel 19. b.

Tabakspfeife 19. b.

Tadeln 27. a.

tadeln 27. a, 55. a.

Tag 20. b.

Tag, der morgende 17. a, 21. b.

Tag, der T. bricht an 22. b.

Tag, es wird 39. a.

Tag und Nacht 56. a.

Tag, vor einigen Tagen 29. b.

Tagelöhner 29. a.

tagen 22. b.

Tagesanbruch 22. b.

taget, es 39. a.

Talent 56. b.

Talg 48. a.

tamga 14. b.

Tanne 19. b, 22. b.

Tannenwald 22. b.

Tante 1. a.

Tanz 9. b.

tanzen 9. b.

Tanzstube 9. b.

Tasche 14. a, 15. a, 55. a.

tasten 29. b.

Tatar 13. a, 34. a.

tatarisch 13. a, 34. a.

i Tatze 14. a, 44. b.

Tau 16. b.

j

taub 39. b.

taub machen 40. b.

taub werden 39. b.

Taube 14. a, 17. a.

tauchen 63. a.

J

tauen 56. b.

Taufe 41. b.

taufen 41. a, 41. b.

Täufer 41. a.

Taufmutter 41. b.

Taufsohn 41. a.

Taufvater 41. a.

tauschen 41. a.

Tauwetter 27. b.

Tavda (Fluss) 3. a, 56. b.

Teer 36. a, 47. a, 49. a.

Teig 31. a.
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Toil 20. b, 63. b. Totanus 50. a.

Teil äusserster 13 aAUII} MU00WA 0 l>v A 1 * ' * %M • Trab 18 b

teilen (53. b. traben 18 b.

teilen, sich 38. a. 04. a. Traber 18. b.

Teller 39. b trätre 27 a 36 b 52. b

Tenne 2 b. trayon 2 a 0 b. 57. b.

Tennich 05. a. tranken 4. a.

Ten n ich fvon Gras^ In a trauen 05. b.

Teppich von Schilf od. (iras 48. b. Traum 03. a.

Testament 49 b träumen 03 a

Tetrao bonasia 10. a, 5T). a, 50. a. traurig sein 49. a, 02. b.

Tetrao tetrix 9 b 19 a 43 b 53 bJ. V **A t*V W VA AA V/^ 1 • ' C% ^ tili mJy \f*J* \J > Treff (in Soiolkartenï 11 a-A. A ^ AA 1 1 IA 1—7 A/ 1 \- l rV C» 1 \-\J LI M t *» •

TVtrao tôtrix * ^ÂTftîhrhfln !ll 1>vVl wV kv VA lit t VYWAW-sllVlA <l J t Kfm trnflfflfi flirli 10 hvl vUv Al s 0 1 \_/ LA A v/ « V •

rPptrao uroiTRllus 21 r Jin h trpihpn 1 /i li

Tâtrao uroj^îil lus • Männchpii *M r trpmnMi HS r

28. a. trennen, sich 38. a.

Treppe 19. b, 53. a.Tetrao urogallus: Weibchen 13. a,

21. a. treten 30. b.

teuer 59. b tribututlichtiar 12. b.

Teufel 3. a, 23. a. Trinken 3. b.

Thee 47 b trinkfin 3 h 4 a

Thorheit 34. b. trinken lassen 4. a.

Tbräne 27. a, 48. b. Trinker 4. a.

Thîir 3 b^AAllA *J m *J • Fri n k ifp\ a ft 3 b

Thiirkramne 3. b. Trinkireschirr 3. b.

Thüröffnung 3. b.

Thürpfosten 2. b, 3. b.

Trinkglas G. a.

tritt hervor 27. b.

Thiïrrietrel 3 b trnp.ken 01 a

Thürschwelle 3. b.-A. ** UVJi TT WllU U* trocken machen 01. a

Thürvorhanir 3 b. trocken werden OL a.ui UVnvU TI UI V4VU V/ 1 • Vmm

Tb viiiallus vulgaris H fi hA »*J AAAt»AA%*W » UllLI*! iO C/ l.» • kF« tronlcnpn fil rIl v k' n> 1 1 v AA \J A • %* *

tief 29. a t.mp.knATi 1Räsan fil rvl UvAUvll 1 ClOOLI AA \ » 1 « Cv«

Tiefe 29 a. A, A vA£ A • k/«

Tier 03 a. 07. b. Troüfen 40 a 00. a
Tier, ausgestopftes 03. a. tropfen 40. a.

Tisch 40. a. trösten 57. b.

Tischtuch 40 a. trösten sich 57 b.VA wQ WA-I^ w AVU *-» » • V»

Tobol 35 a trüb 02 a

Tobolsk 62. b. trîibfi /i 3 bVA VAW V/

•

Tochter 1. a, 34. b. trüben 40. b.

Tod 3. b, 21. b, 25. b. Trug 47. a.

tödlich 3. b. trügen 47. a.

Tonne 46. a. trügerisch 47. a.

Topf 14. b. Trumpf 07. a.

Töpfer 55. a. Trunk 3. b.

tot 21. a, 29. b. Trunkebold 4. a.

töten 4. a, 10. b. Tuch 17. a, 34. a, 49. a.

töten lassen 4. a. Tuch, dickes, graues 55. a.

Totschlag 4. a. Tundra 8. a.
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tunken 63. a.

Tura (Fluss) 58. b.

Turinsk (Stadt) 58. b.

übel 59. a.

übereinkommen 24. b.

überfahren 63. b.

Überfahrt 63. b.

überflüssig 4. b.

überführen 5. b.

überschreiten 63. b.

überschwemmen 2. a, 25. a.

überschwemmt werden 25. a.

übersetzen 5. b.

übersetzen (über ein Waaser) 55. b.

übertreten 63. b.

Überzieher 17. a.

Uberzag eines Kissens 3. a.

übrig 4. b.

übrig bleiben 21. a.

Ufer 65. a.

Ufer, an's U. gehen 42. a.

Ufer auf der Wiesenseite eines Flus-

ses 51. a.

Ufer, steiles 47. a.

umarmen 51. a.

umdrehen, sich 38. b.

umfassen 46. a.

Umgebung 15. a.

Umgegend, Einwohner der 16. a.

umgehen 30. a.

umhalsen 52. b.

umkehren 1 1 . a.

umkehren, sich 38. b.

umkommen 59. b.

umliegend 16. a.

umsonst 3. a, 31. a.

umstossen 13. a.

Umweg 32. b.

umwenden 1 1 . a.

umwenden, sich 11. a.

umwerfen 13. a, 21. b, 54. a.

umwickeln 27. b.

umwindein 7. b.

umzäunen 61. b.

Umziehen 36. a.

umziehen 36. a.

unbekannt 20. a.

unbeständig 56. b.

unbewohntes Land zwischen zwei

Dörfern od. Ansiedelungen 42. b.

unerlöschlich 19. b.

unerträglich 64. a.

ungewaschen 26. b.

Ungewitter 7. a.

ungezählt 45. b.

Unglaube 3. a.

ungläubig 1. a.

Ungläubiger 4L a.

Unglück 43. a.

unglücklich 43. a.

Unkraut 56. b.

unmöglich 64. a.

unnütz 10. b, 19. a.

Unordnung, in U. bringen 20. b.

unrecht 18. b.

unrechte Sache 41. a.

Unruh 53. b, 58. b.

Unruh, in U. geraten 40. b.

unschuldig 35. b, 65. b.

untauglich 30. b, 56. b.

unten 26. a.

unten, von 7. a, 26. b.

unter einander 34. a.

unter sich 34. a.

untere 7. b, 9. a.

Untere, das 7. a, 10. b.

unterer 10. b.

unterirdisch 10. b.

untergehen 21. a.

untergehen (von der Sonne) 28. b.

untergraben 7. b.

Unterhalt 59. a.

Unterhosen 1 4. a, 27. b, 48. b, 65. b.

Unterricht 19. a.

unterschreiben 14. b.

untertauchen 30. a.

Unterwelt 10. b.

unterworfen sein 12. a.

unterzeichnen, mit einem Handzeichen
45. a.

Unterzeichnung mit Handzeichen 1 4. b.

unverheiratet 9. b, 64. b.

unvermutet 33. b.

unvernünftig 47. b.

unversehrt 29. b.

Unverstand 34. b.
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unverständig 6. a, 33. b.

unverzüglich 46. b.

unwissend 20. a.

Ural 33. b.

Urteil 41. b.

Usnea barbata 10. a, 55. b.

Vaccinium myrtillus 10. b.

Vaccinium oxycoccus 32. a, 18. a.

Vaccinium uliginosum 56. b.

Vater 3. a, 8. b, 50. b, 51. b, 57. b.

Vaterbruder, älterer als der Vater I . b.

Vaterbruder, jüngerer als der Vater

14. a

Vaterland 8. b, 58. b.

verachten 7. a.

verändern 5. b, 41. a.

verändern, sich 40. b.

verarmen 4. a, 9. a.

verbergen 60. b.

verbergen, sich 40. a, 62. a.

verbessern 61. b.

verbeugen, sich 20. b.

verbieten 6. a, 10. b, 42. a.

verbleiben 23. a.

verborgen halten, sich 62. a.

verbrannt werden 58. b, 59. b.

Verbrechen, in V. fallen machen
40. b.

verbrennen 1 8. a, 40. b, 49. a, 58. b.

Verbrennung 59. a.

verbürgen 14. b.

Verdacht, in haben 7. b.

verdienend 21. a.

verdient 21. a.

verdient sein 21. a.

verdolmetschen 57. a.

verdolmetscht werden 57. a.

Verdolmetschung 57. a.

verfallen, unter Gericht 40. b.

verfinstern, sich 10. a.

verfliessen 30. a.

verfluchen 44. b.

verfolgen 17. a, 34. b, 44. b.

verfolgt 51. b.

Verfolgung 31. b, 52. a, 64. b.

verfrieren lassen 4. b.

verfuhren 22. b, 41. a.

vergeben 5. b, 16. Ii, 57. a.

vergeben werden 57. a.

vergebens 19. a.

Vergebung 23. a.

vergehen 11. a, 30. a.

vergelten 11. a, 12. b.

vergessen 8. a.

Vergeudung 21. b.

vergleichen 6. a, 10. b, 12. b.

vergleichen, sich 10. b, 24. b.

vergolten werden II. a, 12. b.

vergrös8ern 17. b.

I

verhasst 6. a.

verheiraten, sich (vom Woibe) 23. a.

,

verheiratet 9. b, 64. b.

verhindern 9. a

verhüllen 9. a.

verhüllen, sich 9. a.

verirren, sich 20. b, 60. a.

verjagt werden 15. b.

verkaufen 29. a, 41. b, 59. b.

verkäuflich 41. b.

verkauft werden 41. b.

[
verklärt werden 42. a.

verkündigen 38. a, 55. a, 57. b.

Verkündiger 24. b.

verkürzt werden 30. a.

verlangen 16. a.

verlassen 23. a.

verlassen, sich 3. b.

verlassen, sich auf Gott 55. b.

verlassen werden 23. a.

Verlauf 30. a, 62. a.

verläugnen 3. a.

verlieren 7. b, 21. b.

verloben, sich 40. b.

Verlobung 40. b.

verloren gehen 21. a.

verlöten 61. b.

Vermehrung 49. b.

vermehren, sich 55. a.

vermeiden 62. a.

vermietet werden 29. a.

vermindern 17. b, 18. a.

vermindern, sich 65. a.

verneinen 3. a, 64. b.

Veröden 57. b.

verödet 57. b.

verordnen 42. a.
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verraten 5. b, 29. a.

verraten werden 41. b.

Verräter 29. a.

verringern, sich 65. a.

verrosten 52. a.

versammeln, sich 1. b.

Versammlungshaus 1. b.

Versammlungsstelle 1. b.

verschieden 49. b.

verschlingen 94. a.

verschneiden (ein Pferd) 18. a.

verschnitten 52. b.

verschwenden 29. a.

versichern 50. b.

versöhnen 53. b.

versöhnen, sich 53. b.

versorgen 57. b.

verspäten, sich 39. a.

verspielen 17. b.

verspotten 2. a.

verspottet werden 41. a.

versprechen 24. b.

Verstand 33. a, 47. b, 61. a.

verständig 33. b, 34. b, 47. b.

verstecken 5. b, 7. b, 60. b, (52. a.

verstecken, sich G2. a.

verstehen 6. a, 14. b, 19. a, 33. a,

33. b, 34. b, 51. a.

verstopft sein 12. b.

Verstössen 5. a.

versuchen 36. a, 41. a, 47. a.

Versuchung 20. a, 4L a.

Versuchung, in V. führen 47. a, 60. a.

vertrauen, sich 3. b.

verunreinigen 27. a.

verunreinigt, werden 27. a.

verurteilen 45. a, 54. b.

verurteilt werden 54. b.

verwachsen 56. a.

verwandeln 4L a.

verwandelt werden 42. a.

Verwandte, der, die 35. a.

verwenden 21. b.

vorwelken 49. a.

verwerfen 5. a, 46. b.

verwickeln 4L b.

verwickeln, sich 4 1. b.

verwirren 20. b.

Verwirrung 53. b.

Verwirrung, in V. geraten 20. b.

verwundern, sich 37. b.

Verwüstung 56. a.

verzaubert 9. a.

verzehren 54. a.

Verzeihung 57. b.

Viburnum opulus 19. b.

Vicia cracca 58. a.

Viehstall 36. a, 66. a.

viel 4. b, 49. b.

viel, so v. als 52. a.

i
vielerlei 49. b.

iVierfürst 32. b.

Vogel 50. a, 59. b, 61. b, 63. a.

Vogelbeerbaum 40. a.

Vogelkirschbaum 24. b.

Vogelnest 63. a.

Vogelscheuche 63. a.

Volk 3. a, 13. b, 29. a.

voll 58. a.

voll werden 57. a, 58. a.

Vollbringung 10. a.

Vollendung 10. a.

von weit her 22. a.

Vorabend 64. b.

voraussagen 31. b.

vorbei 53. a.

vorbeifahren, einander 23. b.

vorbeigehen 30. a.

vorbereitet 57. b.

Vorbild 57. b.

vordere 5. b.

Vordere, das 6. b.

Vorderseite 5. b.

Vorderteil 6. b.

Vorderteil eines Schlittens 55. b.

Vorhaus 19. b, 53. a.

vorig 5. b, 30. a.

vorkommen 35. b.

Vorrat zum kochen 46. a.

vorrätig 57. b.

Vorschrift 57. b.

Vorspann 67. a.

Vorübergehen 30. a.

vorübergehen 1 1. a.

Vorzimmer 6. b.

wachen 63. b.

Wachholder 20. a, 28. a.
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wachsen 8. b.

wachsen lassen S. b.

Wacht 63. b.

Wächter G3. b.

Wackeln 34. a.

wackeln 34. a.

Wage 65. b.

wägen 29. b, 58. b.

wählen 41. a.

wahnsinnig 47. b, 48. a.

wahr 50. a.

während 39. b.

Wahrheit 50. a, 53. a.

Wahrheit, zu W. werden 50. b.

wahrlich 49. a.

Waise 67. b.

Wallach 13. b, 29. a, 35. b.

Wald 63. b, 64. b.

Waldinsel 53. a.

wälzen 37. b, 40. a.

wälzen, sich 37. b.

Wand 17. b, 31. b.

Wandbrett 33. b.

wandern 7. b.

Wange 43. a, 67. b.

wanken 34. a.

Wanze 47. a, 56. a.

warm 24. a, 47. a.

Wärme 48. a.

wärmen 6. a, 7. a.

wärmen, sich 6. a, 7. a.

warte! 51. b.

warten 63. b.

Warze 58. a.

Wäsche 26. b.

waschen 5. b, 26. b, 39. a.

waschon, ohne sich zu 26. b.

waschen, ohne zu 26. b.

waschen, sich 26. b.

Wasser 66. a.

Wasser, auf dem 36. b.

Wasser auf dem Eise bei Tauwetter

31. a.

Wassereimer von Birkenrinde 66. a.

Wassergrube 66. a.

Wasserjungfer (Insekt) 26. a.

wasserlos 66. a.

weben 58. a, 58. b.

Weberkamm 2. b.

Weberschiffchen 52. b.

wechseln 41. a.

wechseln (Geld) 38. a, 41. a.

)

wechseln, sich 40. b.

wecken 16. a.

Wedro (ein Flüssigkeitsmass) 65. b.

Wedro, ein halbes 65. b.

Weg 25. b.

wegfahren 5. b.

Weggang 28. b, 29. A.

Weggehen 5. a.

weggehen 5. b, 28. b.

weggelassen werden 57. b.

wegreissen 18. a.

wegspülen 46. b.

Wegstange 26. a, 29. b.

Wegweiser 10. b, 26. a.

wehen (vom Wind) 67. b.

weh! 62. b.

Weib 5. a, 31. b.

Weib, der ein W. hat 9. b.

Weibchen 31. b, 32. a,

Weiborgürtel 14. a.

Weiberrock 41. b.

weich 14. a.

weich, anfangen zu werden 14. a.

weich machen 14. a.

Weidenband, womit die Femerstango
an den Schlitten befestigt ist 36. b.

Weihnachten 16. b, 58. a.

Weihrauch 23. b.

Weile 46. b.

Wein 15. a, 36. a.

Weinbauer 65. b.

Weinbeere 65. b.

Weinberg 65. b.

Weinen 27. a.

weinen 27. a, 47. a.

weinend 27. a.

Weinpresse 61. a.

weint, der viel 27. a.

weise 2. a.

Weise 2. a, 52. b.

weiser Mann 67. a.

Weisheit 2. a.

weiss 47. b.

Weissfärber 4. b.

Weisstanne 33. a.

weit 5. a, 22. a, 24. a, 24. b.
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weit hin 22. a.

weiter ~>. a.

Weizen 46. a.

Welt 3. a, 36. a, 49. a.

Welle 23. b.

wenden IL a, 41. a.

wenig 29. b.

werden 9. b, 40. a.

werden, anfangen zu 10. a.

werden lassen 40. b.

Werfen 46. b.

werfen 25. a, 40. b, 46. b, 64. b.

werfen, sich 46. b.

Werk 65. a.

Werste 1. a. 34. b.

Wert 6. a, 59. b.

wert halten 12. a.

wert sein 12. a, 20. b, 56. a.

wertlos 59. b.

wertvoll 59. b.

Westen 2. a, 7. a, 33. b.

Wette 48. a.

Wetter 5. b, 60. b.

Wetter, heiteres 4. b.

Wetter, schlechtes 27. a, 60. b.

Wetter, schönes 24. a, 60. b.

Wetter, warmes 27. b.

Wiege, 2. b.

wiehern 46. b, 47. a.

Wiese 34. b, 35. a, 45. a, 47. a.

Wiesenseite (eines Flusses) 35. a.

Wille 6. a.

Wind 67. b.

Wind, günstiger 51. b.

Wind, widriger 24. a.

Windbruch 26. b.

Windeln 25. a, 57. b.

Windmühle 67. b.

winken 46. b.

winseln 33. a.

Winter 56. b.

Wipfel, der einen W. voll Zweigen
hat 25. b.

Wirbel (des Kopfes) 40. a.

Wirbelwind 67. b.

wirklich 15. a.

wischen 50. b.

Wischlappen 50. a.

wissen 19. a.

wissen lassen 19. a.

wissen, ohne zu 20. a.

wissend 20. a.

Witwe 2. b, 66. b, 67. b.

Witwer 9. b, 66. b.

Witwer verbleiben 23. a.

Witwer werden 9. b, 40. a.

Woche 49. b.

Wogule 28. a.

wogulisch 28. a.

Wohlwollen 6. a.

Wolf 40. a, 48. b, 56. a.

Wolke 62. a.

; wolkig 62. a.

; Wolle 37. a, 45. a.

\ wollen 33. b, 57. a.

Wort 23. b.

Wucher 47. b.

wühlen 19. a.

Wunde 34. a.

Wunder 2. a.

Wunsch 33. b.

wünschen 18. b, 33. b.

Würde 1 2. a.

: würdig halten 12. a.

[würdig sein 12. a, 21. a.

würgen 39. a.

Wurm 28. b, 41. b, 60. b.

Wurzel 57. a.

Wüste 13. a.

zählen 26. b.

zahm 14. a.

Zahn 45. b, 62. b.

Zähneknirschen 1. b.

Zahnfleisch 40. a.

Zange 45. a.

Zank 20. b, 64. b.

zanken 64. b.

zanken, sich 20. b.

Zauberer 31. b, 55. b, 67. a.

zaubern 31. b, 50. a.

Zaum 4. a.

Zaun 51. b, 64. a.

Zaunpfahl 53. b.

Zehe 23. b, 62. a.

Zehne, die (unter Spielkarten) 26. b.

Zehren 59. a.

Zeichen 44. a.
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Zeigefinger 53. a.

zeigen 21. b, 55. b.

[zittern 47. a, 59. a, 60. b.

;

Zitze 48. a.

zeigen, sich 21. b, 32. b, 55. b, 63. a.
!
Zobel 33. a.

Zeiger 21. b. zögern 46. b.

Zeit 5. b, 24. b, 28. a, 31. b, 43. b,iZoll 65. b.

47. a, 52. a.

Zeit der schlechten Wege 56. b.

Zeit des Einsammelns 1. b.

Zeit haben 3. a.

Zeit, in jener 27. a.

Zeit, jede 43. b.

Zeit, ledige 3. a.

Zeit, zu der 47. a

.

Zeit zum Essen 59. a.

Zeitliche, das 36. a.

Zeitlichkeit 36. a.

Zöllner 29. a, 39. a.

Zona pudicitiae 53. a.

Zorn 18. b, 37. a.

Zorn, in Z. geraten 18. b.

zornig machen 37. a.

zottig 45. a.

zu 33. b.

Zuber 50. a.

zubereiten 57. b.

zubinden 61. b.

zudrücken 38. b.

Zelt, kleines, zum Schutz gegen die
;
zuerst 5. b.

Mücken 19. b.

zerbrechen 1 2. b, 47. b.

zerbrechen, sich 38. a.

zerbrochen 34. b.

zerbrochen werden 12. b.

zerhauen 38. a.

zerreissen 28. a, 38. a.

zerrissen werden 38. a.

zerschlagen 12. b, 38. a.

zerschlagen werden 38. a.

zerspringen 19. a.

zerstören 21. b, 46. b.

zerstören lassen 21. b.

zerstört werden 46. b.

zerstreuen 29. a.

zertrümmern 46. b.

zerstückeln 47. b.

Zeuge 44. a, 60. b.

zeugen 60. b.

Zeugnis 60. b.

Zeugungsglied, männliches 16. b, 65. b.

Ziegenbock 17. a.

ziehen 19. b, 20. a

Ziel 44. a.

zielen 55. b.

zufallen 45. a.

zufrieden 58. a.

zufrieden sein 58. a.

zugeben 18. b.

zugefrorene, nicht z. Stelle im Ei.se

38. a.

Zügel 15. a, 43. b, 64. b.

zugelegt werden 45. a.

zugemacht werden 61. b.

zugetragen, was sich z. hat Ii"), b.

Zugnetz 4. a, 60. a.

zuknöpfen 61. b.

zulassen 47. a, 57. a.

zumachen 25. a, 61. b.

zunähen 24. a, 61. b.

zünden 34. a, 40. b.

Zunahme 49. b.

Zunder 57. a.

zunehmen (vom Wasser) 33. a.

Zunge 32. a.

zupfen 32. b.

zupfropfen 61. b.

zurück 7. a, 38. b, 41. a.

zurück lassen 21. a.

zurück bleiben 21. a, 21. b, 23. a.

Zierat, eingekerbte oder buntgemalte zurückbringen 40. a.

Z. 19. b.

Zimmer 13. a, 18. b.

Zimmerdecke 42. b.

Zimmermann 10. a, 42. b.

Zinn 2. a, 18. b, 28. a.

Zittern 60. b.

zurückdrängen 39. a.

zurückkehren 38. b.

zusammen hin 33. b.

zusammenwerfen 57. a.

! zuschliessen 9. a, 40. a, 61. b.

zusetzen 36. a.
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zuversichtlich sein 3. b.

/.war 15. a.

Zwei, die (im Kartenspiele) 16. a.

zweifach 16. a.

Zweifel, in Z. geraten 19. a.

zweifeln 19. a.

Zweig 25. b, 32. b.

Zweigen, der einen Wipfel voll Z.

hat 25. b.

zweijährig 16. a.

zweiröhrig 16. a.

zweiter 29. b.

Zwiebel 22. a, 47. b, 51. b.

.Zwillinge 33. b.

zwingen 12. b.

Zwirn 50. b.

zwirnen 41. a.

Zwischenraum 19. a.

Druckfehler.
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SUOMALA IS-0 G RIL A ISEN SEURAN TOIMITUKSIA. HL

MÉMOIRES DE LA SOCIÉTÉ FINNO-OUGRIENNE. III.

m situ Fiiiimi wiïïfii liiofiHLii OlLLti lUlMiillw UU liAllllli UlUull

ET SES

COPISTES ET TRADUCTEURS CHINOIS, RUSSES ET ALLEMANDS

PAR

G. SCHLEGEL,
PROFESSEUR DE CHINOIS A L'ÛNIYIRSITÉ DE LEIDE

HELSINGISSÄ,
SüOMALAISBN KIRJALLISUUDEN SEURAN KIRJAPAINOSSA,

1892.
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La Stèle funéraire du Téghin Giogh

et ses

Copistes et traducteurs chinois, russes et Allemands

par

Gr. Schlegel,
Professeur de chinois à ranivenité* de Leide.

Dans le second volume du Toung-pao (p. 229), notre colla-

borateur Gabriel Devéria a donné une courte notice de cette

stèle retrouvée en 1890 par Mr. Heikel, professeur à l'univer-

sité de Helsingfors, non loin du lac Tsaidam , dans la vallée

de l'Orkhon. Cette stèle, érigée par l'empereur chinois Hiouen-

tsoung (3£ en l'an 733 de l'ère chrétienne, est couverte

d'une grande inscription chinoise dont Mr. Heikel a tiré plu-

sieurs photographies. D'après ces photographies, M. P. S. Popopp,

premier drogman de l'institut de la mission russe à Peking, a

fait une transcription
,
qui a été traduite en Russe par le maître

de langue chinoise attaché au consulat d'Ourga, traduction qui

a été revue ensuite par M. Popofp. M. Heikel a publié, en

1891 , cette version dans la Revue orientale (EocTomioe Obo3piiHie

N°« 13 et 14), qui paraît à Irkoutsk.

1
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Par la munificence de «La société Finno-Ougrienne de

Helsingfors» , cette inscription chinoise, ainsi que les autres

inscriptions sur les monuments découverts par M. Heikel dans

la vallée de l'Orkhon , ont été publiées en un magnifique volume

in folio, contenant XLIX et 47 pages de texte et 66 belles

photographies, dont les planches 18, 14, 15 et 16 reproduisent

le texte de l'inscription chinoise en question.

La transcription chinoise de ce monument se trouve en regard

de la page XXIV de l'ouvrage , ainsi que la traduction allemande

qu'en a fait M. le Professeur Georo von der Gabelentz à

Berlin, d'après les photographies originales que M. Heikel lui

avait fait parvenir. (Intr. p. XX.)

La Société Finno-Ougrienne de Helsingfors ayant eu la bonté

de nous faire don de cet ouvrage magnifique , nous croyons être

de notre devoir d'en parler dans son journal et de remercier

la dite Société, au nom de la science, pour la publication im-

portante qu'elle vient de faire.

Nous ne doutons point que les savants à Helsingfors n'arri-

vent à déchiffrer les inscriptions runiques gravées sur ces mo-

numents; mais comme les inscriptions chinoises contiennent

probablement le même texte que les inscriptions runiques, il

est de la plus haute importance que ces inscriptions chinoises

soient correctement et fidèlement transcrites et traduites, puis-

qu'elles peuvent aider les savants qui s'occupent du déchiffre-

ment des textes runiques à en retrouver le sens.

Or, nous regrettons de dire que, ni la transcription russo-

chinoise, ni la traduction allemande *) de la grande inscription

ne sont correctes et fidèles. Bn partie à cause de la transcription

incorrecte, faite à Peking, et que M. von der Gabelentz semble

n'avoir pas pris la peine de comparer avec les photographies

originales, en partie à cause des difficultés attachées à la tra-

1) Je n'ai pas vu la traduction russe publiée par M. Beikel dans la Revue Orientale

d'Irkoutak.
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duction d'inscriptions lapidaires chinoises , la traduction allemande

est à tel point fautive et méconnaissable, qu'elle fait dire à

l'empereur chinois, qui avait lui même rédige cette inscription ,

des inanités et des absurdités, qui certainement ne seraient

point à leur place dans une pareille inscription.

Les difficultés dont nous parlons sont de plusieurs espèces.

D'abord, ces anciennes inscriptions lapidaires sont en général

mutilées , de sorte qu'il faut en restaurer péniblement la lecture.

En second lieu (ce qui cependant n'est pas le cas dans l'in-

scription en question), le texte chinois est écrit en lettres ar-

chaïques , comme par exemple dans les anciennes tablettes dans

le temple de Confucius, que nous espérons publier dès que

nous en aurons terminé le déchiffrement et la traduction.

En troisième lieu, il faut avoir d'abord une connaissance

parfaite des circonstances dans lesquelles une telle inscription a

été faite; et si, comme dans la présente, elle se rapporte à un

pays étranger, il faut également avoir une connaissance de la

langue, de l'histoire, des mœurs et coutumes, etc., de ce pays.

En quatrième lieu, les Chinois aiment à parsemer ces in-

scriptions d'allusions classiques, allusions qui se rencontrent

dans les phrases les plus simples, mais qu'on ne peut pas tra-

duire correctement sans connaître d'abord l'allusion effleurée dans

le texte. Ce sont les »Guet-apens" (pitfalls) dont j'ai parlé au

congrès international des Orientalistes à Leide en 1 883 , et aux-

quels les sinologues ne prêtent pas assez d'importance. Et pour-

tant cette manie chinoise d'entre-mêler dans tous leurs écrits

des réminiscenses classiques et poétiques est de la plus grande

valeur pour rectifier et restaurer une inscription mutilée; à tel

point que l'on peut dire avec une exactitude mathématique que

tel ou tel caractère a dû se trouver dans la place mutilée, ou

même parfaitement détruite, d'une inscription. Nous en donne-

rons tantôt des preuves concluantes.

Les Chinois lettrés, desquels nous avons appris ce truc, sont

en général assez habiles à suppléer des caractères manquants

Digitized by Google



dans un texte, mais le maître de langue chinoise de la mission

russe à Peking, nous semble ne pas avoir été assez nourri dans

les classiques chinois. Ses interpolations sont toutes erronées,

voir même imbéciles.

En dernier lieu, il faut être accoutumé à lire ces espèces d'in-

scriptions, écrites dans un style pompeux, quoique digne, sentant

un peu le père noble de théâtre, placé sur son piédestal de

vertu et d'honneur, et exhortant ses enfants; car c'est comme

tels que les empereurs de la Chine — l'inscription en fait foi —
ont toujours considéré les princes étrangers. S'ils étaient soumis,

ils les chatoyaient, leur donnèrent des princesses chinoises

pour épouses, leur envoyaient des ambassadeurs pour les

condoler ou les féliciter selon l'occasion, et érigèrent pour eux

des monuments superbes, des mausolées, des inscriptions hono-

rifiques, etc.

La soumission n'était après-tout que nominale. Elle ne con-

sistait qu'en l'adoption du calendrier chinois, en la soumission

à l'investiture par l'Empereur d'un nouveau prince, succédant

selon les lois de son pays, ou nommé par le peuple, étendes

visites solennelles, à des époques déterminées, à la cour du

Souverain de la Chine, où l'on n'exigeait d'eux qu'un léger

tribut consistant en les principaux produits de leur pays.

Mais aussi, s'ils se révoltaient contre ces exigences peu oné-

reuses, le père souverain faisait sentir sa lourde main, et un

châtiment rigoureux frappait le coupable.

Il nous a donc semblé qu'il était de la dernière importance

de refaire aussi bien la transcription que la traduction de cet

important monument, selon les principes que nous avons établis

ci-dessus. Nous le faisons à contre-cœur, parce qu'il nous est

très pénible de devoir attaquer l'œuvre des savants qui ont

travaillé à cette inscription. Mais comme les savants qui s'occu-

pent et s'occuperont du déchiffrement runique de ces inscriptions,
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ne seront protablement pas en même temps des sinologues, il

convient de leur donner en mains un texte correct et une tra-

duction fidèle. Je ferai cet ouvrage sine ira et studio, dans le

seul intérêt de la science.

Dans la planche jointe ci-après, l'on trouvera d'abord le texte

restauré par nous selon les photographies imprimées de l'ouvrage

de M. Heikel. Les caractères que nous avons suppléés y sont im-

primés en rouge, tandis que nous avons signalé les caractères irré-

vocablement perdus par des carreaux .
En la comparant à la transcription dans l'ouvrage de M.

Heikel, l'on verra que nous avons rigoureusement suivi l'ordon-

nance du texte de la pierre ; ce que le copiste chinois n'a pas fait,

qui a placé dans chaque colonne 37 caractères, tandis qu'il

n'y en a que 86. S'il avait suivi, comme nous, l'ordonnance

de l'original, il n'aurait pas suppléé six caractères entre la co-

lonne l re et 2de au lieu de deux, ni suppléé le caractère j!|

entre les car. et jfij en bas de la 9e colonne, etc. Dans les

inscriptions chinoises le nombre des caractères dans les colon-

nes est toujours égal et uniforme, ce qui est d'une grande

valeur pour évaluer la quantité de caractères à suppléer dans

les lacunes mutilées.

L'inscription en question compte, en dehors du titre et de

la date, 12 colonnes, comptant, excepté la dernière, 36 carac-

tères par colonne. La dernière colonne compte 12 caractères,

de sorte que le corps de l'inscription compte en tout 36X1 l-f-12

ou 408 caractères: avec les cinq caractères du titre et les 21

caractères de la date , 484 caractères. Il faut cependant déduire

de ce chiffre 2 car. dans la 2e colonne, où un espace est laissé

en blanc au dessus du nom du fondateur de la dynastie comme

signe de respect, ainsi qu'un blanc de sept caractères dans

la 10 e colonne; de sorte que le chiffre rond est de 425 carac-

tères.
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En tête du monument est écrit en gros caractères:

z> m'

6 6 1 3 4 S

Epitaphe du défunt Téghin Giogh.

M. vonderGabelentz traduit «Gedenkstein (zu Ehren) weiland

Ke

iuet-tek-lek's», Monument (en l'honneur) du défunt Kc
iuet-tek-

lek. Malgré qu'il y a dans la stèle même très distinctement en

plusieurs endroits le caractère K c
in, le traducteur a suivi la

mauvaise lecture lek, prononciation du caractère
jjjf

qui res-

semble beaucoup au caractère tfjjj ;
méprise aussi faite par plu-

sieurs auteurs chinois, et que M. Devéria avait déjà relevée

l'année dernière dans le Toung-pao (Vol. II
, p. 231). TehkHn

est sans doute la transcription du mot Tikin, qui est un titre

affecté chez les Turcs aux chefs de Horde ')•

Du reste, les historiens chinois confirment cette supposition.

Nous lisons dans l'Histoire des Turcs, qu'il y avait chez eux

de grands officiers dont le premier portait le titre de Yepou,

le second celui de Bout*), le suivant celui de Tikk'in, le

suivant celui de Soulipat , le suivant celui de Totounpat; en y

compant les charges inférieures, en tout 28 rangs'). C'étaient

1) D'Ohsson, llist. des Mongol», Tome I, p. 84 ù la noie. Mon savant collègue

à Utrecht, le professeur M. Tu. Houtsma, m'écrit que Tiklein, Tikin ou Téghin

est le titre ordinaire de Prince dans les dialectes turcs.

3) Probablement fautif pour |j£ Ché> wao * Pr0D - Slét- Cependant Bomt signifie en

Turc idole, image (= Chinois -^J Bout, Bouddha) comme dans le nom du ma-

gicien de Témutchin Bout-Tangri "Image do Dieu" (d'ühsson, Hist, des Mongols,

I, p. 99).

Rt iE $ « ä m *t Ji - + a # ™* * * m
M JS' Kiv

-
m

>
foL 3 redo de Vém°n de Shanghai.
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les titres sous la dynastie des Tcheou (561 de notre ère). Sous

les Soui (581—618), le titre du second rang est nommé Ché-

tik-k'in *) mais qui est peut-être une faute d'impression , le

graveur ayant mis
jfg;

au lieu de J£ et ayant omis le mot ^
«suivant».

Sous les Tang (618 de notre ère), le chef de la maison mi-

litaire était nommé Ché-tsz, et son second Tik-ïfin, tandis que

les grands officiers portaient respectivement les titres de Yepou,

K*out-lout-tsoat
, Ap

c
o ,

Soulipat , Totoun, Soukin, Yen-houng>

tat
,

Kieh-li-pat et Tatkan. Ces offices étaient héréditaires 9
). Le

capitaine de la garde royale s'appelait Ali Khakan *).

Selon Ma Toan-tin, il y avait primitivement dix rangs d'of-

ficiers supérieurs et inférieurs qui étaient nommés d'après leur

figure , leur âge , leur extérieur , leurs cheveux , ou bien d'après

le vin ou la viande , ou des noms de bêtes. ... On appellait

les vieux Koli (en Turc kart), et pour cette raison on trouve

des officiers nommés Kolitat {Kariluf)*).

vt%mm>*m&M «•« ~* - *«
% , K». 343.

*>ÄÄ*B!3:¥>3&B#i».*EB3t^B

Ibid., Kiv. 131, fol. 1 redo. Pans ICout-lout ttoat nous avons certainement le mot

turc kittiä, felix, heuroux; dans Soulipat peut-être le mot toi, gauche = chinois

•j^ , les Turcs ayant comme les Chinois des officier» de droite et de gauche.

Totoun ou Touloun, est probablement dérivé de Tut, "tenere"; nous avons en Turc

tutunmak "apprehendere". Makha Toudan est nommé par les Chinois Minen Doudoun,

dans Rashid Doutoum Menen (d'Ohsonn, Hist, des Mongols I, 26). Tat kan est

probablement = Tatar kkani, khan des Tatares Cependant Tatkan pourrait sigui-

fier aussi "Equyer de Bouche", de la racine Tat, goûter. Cette charge existait,

selon le prof. Iloutsma, chez lez Turcs.

3> fêï ± B ISï SI lï ÏF

.
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Nous voyons donc que ^ Tikitin était un titre, et non

un nom propre, et qu'il faut lire: le Tikitin Giogh et non

Giogh-tikk
c
in\ de même qu'on devrait dire: Le Pacha Brugsch

et Le Beg Mariette, et non pas, comme les Turcs, Brugsch

Pacha et Mariette Beg.

Le Titre de la tête du monument est répété sur le côté

droit de l'inscription de la stèle.

& m # m n
Epitaphe du défunt Téghin Giogh.

L'inscription commence avec une réflexion philosophique,

toute entière dans le genre chinois:

» s * h * s *.
% a * -â-. m ^ * m.
H £ * M m ».
ä ffl n % # a.

Oh, Ciel si bleu ! il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi 1
).

Le Ciel et les humains sont liés entre eux, et l'univers ') est

homogène.

Par son souffle il sépare le Yin et le Yang (les éléments

positifs et négatifs) et par ce moyen ils deviennent séparément

souverains-maîtres. La souveraineté est donc en principe la

descendance du (Yin et du Yang).

La première phrase ^f- ^ est tirée littéralement du

Chi-king, ou Livre des Odes, Part. Ire
, Livre XI, ode VI,

Wen-hie* (oung-k'ao, Kiv. 343, fol. 2, redo et veno. Karitat signifie la môme

chose quo lo mot persan et turc Ferttd, Senex decrepitus.

1) LiU. "la Sphère et la Voûte" c'.-à-d. la terre et le ciel.
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vers 1 et 3: $ 5g-% g| $ % \ , Thou azure Heaven

there! Thou art destroying our good men (Legge, Shi-King I,

pp. 198 et 200). Si le nom || KHueh représente en effet,

comme M. Pevéria le suppose, le mot turc Gueuk, qui signifie,

selon Klaproth (Asia Polyglotta, Sprachatlas p. XXX) «bleu,

firmament» (T
c
oung-pao II, p. 230, note 3), il y a dans l'exorde

de l'Empereur en même temps une allusion délicate au nom

du défunt. En Turc le ciel s'appelle Giogh. (J. C. Clodiüs,

Lexicon lat. turc. germ. Li psi33 1730, p. 133). Le caractère

m était aussi prononcé Giok (|}|J) et rimait avec Yok

Vide Diet. Imp. de Khanghi , fin du mot |^

.

La seconde phrase est traduite par M. v. u. Gabelentz par : die

Menschheit (wörtlich des Himmels Menschen) sind einig, l'Huma-

nité (litt, les hommes du Ciel) sont unis, traduction incompatible

avec le génie de la langue chinoise. Si une pareille combinaison

existait en Chinois, ^ \ signifierait «les hommes célestes».

Mais % \ est ici la triade (H ^ À ^el, ^erre et

Homme. La 82e Réponse du catéchisme de la Franc-maçonnerie

chinoise porte:

Le principe du Ciel est parfait;

Le principe de la Terre est auguste;

L'Homme est entre les deux.

Les trois puissances étaient simultanément établies;

Et un seul principe leur est commun.

* m m.
*

A ï'
jfe •

m n.
Un ancien adage chinois

,
que j'ai cité dans mon ouvrage sur

les Sociétés secrètes chinoises, dit:
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Le Ciel est en haut, la Terre est en bas.

L'Homme est né entre ces deux;

Les trois puissances étaient simultanément établies,

Un seul principe leur est commun.

Ah ! que Confucius est grand !

Par la grande vertu de ses liens sacrés

Le monde entier suivit sa conversion,

Et par tous les âges il est honoré ').

Il n'y a aucun doute que les trois caractères ßj|r £
ne doivent trouver leur place entre les caractères >fc (en prin-

cipe, originalement) et jg t, descendance, postérité. Comme

le c. |§ t veut dire aussi «limite, borne», M. v. d. G. traduit:

«Jenes Herrscherthum wurzelt in (oder ist ursprünglich) . .
—

Grenze».

Or l'empereur veut dire dans son exorde que le principe de

souveraineté est une conséquence naturelle du principe dualiste

dans la nature. Le soleil est gang , la lune est yin; tout ce qui

est fort et prédominant dans la nature est également Yang ;

tout ce qui est faible et subordonné à ces forces est Yin. Con-

séquemment les rois et souverains sont Yang et le peuple est

Yin , et par extension l'Empereur de la Chine est Yang par

rapport aux souverains des petits états, qui sont Yin. Cette

supposition est prouvée par la phrase qui suit:

* t + H * 5». * m * SB. # *
m & * n. m ® m z * m £.
D'abord, elle (la souveraineté) s'est étendue victorieusement

de l'Empire du Milieu, (de sorte que) les (habitants des) steppes

boréaux sont venus rendre hommage à la cour (de la Chine)

et ont prié à Kan-tsiouen de garder Kouang-lou. Conséquemment

l'intimité de Nos bonnes relations date depuis bien longtemps

à ce que Nous semble.

1) The Hung-league or Heavon-Eurth-loague, pp. XIV et 64.
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Le sens est encore clair: l'empire de la Chine, où la souve-

raineté existait depuis l'antiquité la plus reculée, l'a étendue

peu-à-peu sur tous les pays avoisinants, pays occupés par des

hordes nomades, très souvent sans aucune autorité reconnue.

Leur subjugation qui, au fait, n'était que nominale, car ils

gardaient leur autonomie, avait pourtant pour résultat qu'ils

vinrent porter, à des époques déterminées, un léger tribut au

Souverain des Souverains. Kan-Uiouen (les sources douces) est

le nom d'un palais. Nous lisons dans Ma Toan-lin que lors de

l'ambassade turque sous l'empereur Siian de la dynastie de Han

( iü *ÉE *$* » 71 avant notre ère), l'Empereur ordonna au com-

mandant des chariots et des cavaliers Han-tchang , d'aller à la

rencontre du C/ten-yU ou Khan des Hioung-nou Hou-àan-#iê\ et

de le conduire par plus de sept districts, le long de la route

de chacun desquels deux mille cavaliers étaient échelonnés

comme garde d'honneur.

Le jour-de-l'an de l'an 55 de notre ère le C/ten-yii rendit hom-

mage à l'Empereur dans le «Palais des Sources douces», où il

fut traité avec la plus grande cérémonie par l'empereur, qui lui

assigna sa place au dessus de tous les princes féodaux et rois,

et lui fit de magnifiques cadeaux, que Ma Toan-lin énumère

en détail.

Le Chen-yii resta plus d'un mois, avant d'être renvoyé dans

son pays. Le Chen-yii demandait lui-même d'avoir la permission

de demeurer dans le «Campement des Prospérités brillantes»

(Kouang louh sai Ma) afin de pouvoir protéger, en cas de

danger, la ville chinoise Cheou-hang l

).

[#jEMisiKm] ü ît * fi astm ä
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Ma Toan-lin a tire son récit de l'Histoire des Huns (^ jtX

flf)
1

). Le palais Kan-tsiouen, ou des Sources douces, portait

aussi le nom de Yün-yang , et avait été construit dans la 27*

année de son règne par le célèbre Tain chi Hoang-li (en l'an

220 avant notre ère). Il se trouvait à l'ouest du district de

Tchi-gang »). 11 tirait son nom de la Montagne aux douces

Sources et était à 300 li de distance de Tchang-nqan ou Si-

ngan fou *). Dans le Tou-c/ii foung-tien ( Jfc jj| i& ) l'on

lit également que le Chen-yü Hou-han-sië voulait éternellement

protéger et défendre (l'empereur) contre les invasions des Tik

boréaux *) dans YUn-tchoung (actuellement la ville de Yii-lin

(tàî flO en 38° l8
'

0S" et k»g. 107° 08' 30").

Faute d'avoir fait attention à ces détails historiques et topo-

graphiques, le professeur Von der Gabelentz fait la traduction

incompréhensible suivante: «Die nördlichen Steppenbewohner

kamen zu Hofe (um sich zu unterwerfen; die Bewohner von)

Kam-tsiuen schrien um Schutz für ihre Trinkopfer» c'.-à-d.

Wen-hen foungk'ao, Chap. 341, fol. 2, reelo et veno, Chap. 340, fol. 25, recto. La ville

do Tchoung-cheou-hang est le point de départ de la route vers le pays des Ouïgours

^ § (f *Ä A U fi M. ife ™< * 4 H #' *» n >

chap. 2.

1) V,de
"jjf ^ g| |£ jfc,

Chap. Ben-i tien, Kiv. 119, fol. 7 de l'édi-

tion de Sliang-haï.

2) Actuellement la ville de Lx-lhs'ouen, dans le dép. de Si-nganfou, Lat. 34° 30',

Long. 106° 00'.

uns ^ .* s * = w ffi .
«* = m ît h k"- «

5 : ^ ^ Palais du Nord. Comp. Wylie, Notes on Chin, literature, p 35. —
Mayers, Chin. Header's Manual, N°. 239.

m w mm smmnnuiK abb*.
Vide Wen hien (oung-k'ao, Kiv. 340, fol. 3, verto.
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«Les habitants des steppes boréaux sont venus à la cour (pour

se soumettre; les habitants de) Kam-tsHouen réclamaient la pro-

tection de leurs libations». Il est facile de voir comment le

savant professeur est arrivé à faire cette traduction inintelligible.

Ignorant, à ce qu'il paraît, que Kan~ts
c
iouen était le nom du

palais des empereurs de Han, où Siiian-li reçut l'ambassade

turque, il a cru que c'étaient les habitants de Kan-tsHouen
,

qu'il semble considérer comme le nom d'un pays ou d'une ville,

qui demandaient quelque chose; tandis, qu'au contraire, c'était

le Chen-yii des Hioung-nou qui demandait quelque chose à

l'empereur de la Chine au palais de Kan-tsiouen.

Puis, ayant vu dans ses dictionnaires, que le Kouang-lou-sze

îfâ tF) était le «Bureau des banquets» à Peking, il a

pris
,
pars pro loto , le mot, libation

,
parce qu on buvait a 1 oc-

casion des banquets officiels. Or, comme nous venons de le voir,

Kouang-lou, c'.-à-d. «La brillante prospérité», était le nom

d'un campement fortifié.

La phrase suivante commence par le caractère }g suivi d'un

blanc occupant la place de deux caractères chinois par respect

pour le nom impérial qui suit, ki est évidemment une mé-

prise pour [Éj (aze «depuis que» 1
).

m a & m z m & %. m. %mzm%^
M. * # JÊ » A 3f, ÂïtIK-Ë.
Depuis que Notre auguste Ancêtre Kao-tsou (618 de notre ère)

1) Le caractt-re Ici, suivi do yiè, signifia arrivé à; c'est dans ce sens

que M* Toan-Un (Kiv. 310, fol. 2, recto) l'emploie }g =f- jg£ (g ki yû T*ien-

kouoh, arrivé à (l'époque des) Etats belligérants. Mais dans l'inscription il n'j a

pas de yû; du reste, le sens ne souffre pas trop si l'on adopto ^ au lieu

do
j=| ; seulement ki se rapporte à un temps présent, tandis que ttte se rapporte

au temps passé.
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a fondé son domaine impérial, et qne le Grand Fondateur

(T'ai-tsoung, 627 de notre ère) a étendu après la charge im-

périale, l'instruction littéraire a été conférée dans les huits

régions, et les mérites militaires sont devenus accomplis par

sa seule énergie.

Le professeur Von der Qabelentz traduit:

«Als nun raein hoher Ahn (seine) Kaiserliche Würde gegrün-

det, und Tai-Uung dem Beherrscher der Steppennomaden

(in der Machtstellung?) folgte, führte er Bildung und Unter-

richt ein, und verbreitete sie nach den acht Himmelsgegenden,

und das Königswerk wurde durch Eintracht (durch die Tu-

gend allein?) vollendet», c'.-à-d. «Lorsque mon Ancêtre élevé

avait fondé sa dignité impériale (on peut fonder un état, un

domaine, mais pas une dignité, à ce que nous semble) et que

'Pai-tiung avait succédé au souverain des nomades des steppes

(dans son autorité?), il introduisit la civilisation et l'instruction,

et les divulgua vers les huit points du ciel, et l'œuvre royale

était accomplie par la concorde (par la vertu seule?)».

Le professeur a pris le car.
)(£

hoang dans le sens de «Steppes

des nomades» qu'il a dans la seconde colonne de l'inscription

ItE 2fë S} hoang lai tchao «Les (habitants des) Steppes

venaient rendre hommage à la cour», et il ne s'aperçoit point

que cette signification n'a aucun sens dans la période en ques-

tion. Hoang (^£) a ici le sens du verbe^ agrandir, étendre.

C'est encore une réminiscence classique qui a dicté la phrase

à l'Empereur. On lit dans le Chi-King ou Livre des Odes (IV,

V)%tt^\\\,jHÏ%Z T'ien tsoh ko chan
t
Tai-

wang hoang tchi, «Le Ciel fit la haute montagne, et le roi Tc
ai

l'a agrandie». Le commentaire Mao dit expressément que Hoang

signifie tai rendre plus grand. D'autres commentaires, que

M. Legge suit dans sa traduction, préfèrent la glose yj§ tc/n,

«to bring under cultivation». Les deux gloses se comportent

très bien. L'empereur Tc

ai-tsoung a agrandi, élargi, étendu
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(^) sa charge impériale, ou bien il l'a cultivée, exploitée (yj§);

mais en tout cas, il n'est pas question de Steppes ici.

ifc ^ Ti tsaiy que M. v. d. G. traduit avec un point

d'interrogation «Machtstellung» (autorité), est la charge impé-

riale, l'affaire du roi. C'est encore une réminiscence classique.

On lit dans le Chou-King (Choun-tien , P. II, L. I, Chap. V,

lî>#H.*Hft. «Choun

disait: Ah! vous (chef des) quatre Montagnes, y-a-t-il quelqu'un

qui sache déployer vigoureusement ses mérites et donner un

développement étendu à la charge de l'Empereur?» 1
). Le

Jfc ffî (ß ^e l'inscription est donc égal au commentaire du

Chou-King: Ç & Ä # « %Z% «Mettre vigou-

reusement à l'œuvre ses talents, afin de rendre plus large —
plus étendu — les affaires de l'empereur Yaou.y> Hoang (Jfc)

de l'inscription est donc = kouang J| du commentateur du

Chou-King.

Wen kiao (
$£jt ) est l'antithèse de jïÇ wou koung. Or

comme wou koung signifie mérites ou œuvres militaires (pas

Königswerk, œuvre royale, comme M. v. d. G. a mis proba-

blement par un lapsus calami pour Kriegswerk), il faut prendre,

selon les lois de la composition chinoise, wen kiao comme

^ ^jjr wen tchi kiao
f

l'instruction civile, littéraire, en contra-

distinction de wou tchi koung , les mérites ou œuvres militaires,

et l'on ne peut pas séparer Wen et Kiao comme le fait M. v.

d. G., et traduire civilisation {wen) et instruction (kiao). Téh

(fj§) n'est ici ni concorde, ni vertu, mais énergie morale;

comme dans
|J| fj§

yok téh, l'efficacité, la force d'un médi-

cament.

L'histoire de Tai-tsoung corrobore notre interprétation. En

l'an 626 les Turcs, effrayés des préparatifs militaires que l'Em-

1) Wu est = 3£> ^foires, business, doings, undertakings, comme le traduit

Legge. Shooking 1, p. 43. — Doctrine of the Mean, 297.
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pereur de la Chine faisait contre eux, se hâtèrent de l'adoucir

par un cadeau de 3000 chevaux et de 10,000 moutons choisis,

et pour le moment la paix était conclue entre les deux royaumes.

Cependant Tai-tsoung ne se fiait pas aux démonstrations ami-

cales des Turcs, et se souvenant du «si vis pacera parabellum»,

il profita de cette trêve pour tenir ses troupes en haleine et

les excercer. Il surveilla lui-même ces excercices malgré les re-

présentations de ses grands, qui trouvaient cela indigne d'un

empereur. La conséquence en était qu'il pouvait plus tard re-

pousser avec succès les hordes du nord et de l'ouest, qui ne

cessaient jamais leurs déprédations.

Mais T^ai-Uoung ne se distinguait pas seulement par ses mé-

rites militaires, mais aussi par son amour des lettres et de la

science. Il fit bâtir à Tchang-ngan un magnifique collège
,
qu'il

orna d'une bibliothèque de plus de deux cent mille volumes,

qu'il rendit publique. Il fit élever tout autour des bâtiments

pour loger ceux qui voudraient s'adonner à l'étude; et afin de

rendre cet établissement utile, il fit venir des différentes pro-

vinces les lettrés qui jouissaient de quelque réputation, avec

lesquels il avait souvent des conférences sur le gouvernement

et sur l'histoire.

Lorsque cet édifice immense fut achevé, Tai-houng ordonna

aux mandarins d'y envoyer leurs enfants, dont le nombre monta

à plusieurs dizaines de mille.

En 641 il alla visiter derechef ce collège, qui portait le nom

de Kouo-t8ze~Kien (g ^ g£ ), et y voyant le grand nombre

d'étudiants que y étudiait, il ordonna d'y bâtir encore mille

huit chambres pour loger ceux qui n'en avaient pas. Comme

Charlemagne, il interrogeait lui-même les étudiants et les ré-

compensait quand il était satisfait de leurs réponses l
). C'est à

1) Mailla, Hist. gén. de la Chine, Tome VI, pp. 45, 48 et 92. — Biot, In-

struction publique en Chine, pp. 256 et suir. — Mémoires concernant les Chinois,

Tome V, pp. 132, 134, 160.
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ces vertus que l'empereur Hiouen-tsoung fiait allusion dans l'in-

scription, car Tai-tsoung avait encouragé autant les lettres et

l'instruction (~$r ^ jf^g j$ A ) »
qu'amélioré la puissance

militaire de la Chine par son énergie (j^ jf^ jfè
—

' fë)
L'inscription continue :

* s & * * at m m. m
m ik p p P 0. & ä * m.

L'Azur change (les temps changent) et est donc variable. Les

noms glorieux sont alternativement célébrés. A la Un Ton peut

(le
1

) recevoir humblement?) (manquent trois caractères) cultiver.

Le tribut des frontières arrivait conséqueinment.

La dernière phrase de ce passage est très difficile parce que

les trois caractères précédents sont tellement mutilés qu'on peut

à peine les déchiffrer.

Le copiste chinois lit (ou jfc ) gf , tandis que moi je lis

^ . De ce dernier caractère l'élément phonétique à droite :

^ est encore distinctement visible dans la photographie. Or

ce phonétique ne se trouve que dans les car. (Salaire) et ^
(offrir ou recevoir); dans ce dernier sens on l'écrit généralement

sans radical : ^ , car. qui signifie recevoir respectueusementcomme

d'un supérieur. veut dire recevoir des ordres, et, par

extension, obéir aux ordres. Il est inutile de spéculer sur les

caractères perdus. Le copiste chinois fait de fantaisie l'émenda-

tion suivante ^ (ou jfc ) g — f}§ ^ f||
«Les serviteurs res-

pecteux (ou dynastiques) les observent et les cultivent tous»,

et met très correctement le point après fé. M. v. d. G. traduit:

«und endlich konnte . . . demüthig (oder züchtigen ?) (fehlen vier

Zeichen) .... die Grenzeinkünfte (Tribute) herstellen», et à la

fin pouvait . . . humblement (ou châtier?) (manquent quatre

1) C'.-à-d. le nom glorieux.

2
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caractères) rétablir (f^) les tributs des frontières. M. v.

d. G. a fait la faute de joindre cultiver (aussi restaurer) à

ÎC k ^Du^ des frontières , et joint ^ ^ «par conséquent

arrivait» à la période suivante. C'est qu'il a négligé une petite

méthode très commode pour retrouver la ponctuation (Tun texte

chinois mutilé. La phrase $s §| ^ «les noms glorieux sont

alternativement célébrés», qui prime le passage entier, compte quatre

caractères; il faut donc que les phrases suivantes qui en dépendent,

comptent également chacune quatre caractères ; nous aurons ainsi

la lecture*? O O O *. IX£t.
C'est-à-dire: Si l'empereur reçoit les louanges avec modestie,

et qu'il cultive (sa vertu ou ses bonnes qualités) *), les peuples

barbares
,

voyant que 1' Empereur n'est pas infatué , mais au

contraire modeste et vertueux, se sentiront enclins à lui rendre

hommage et à lui offrir leur tribut. Yuen ^ est traduit par

Legge thereon = J$ fè. On peut le considérer aussi comme

équivalent de yuen «peu-à-peu». On traduira alors «Le tribut

arriva peu-à-peu, graduellement».

Cette interprétation est encore en harmonie avec ce que l'his-

toire chinoise nous dit du caractère de Tai-tsoung. Lorsqu'on

686 des ambassadeurs des rois de Tchou-kou-pou et de Kantang

dans le Si-gu vinrent rendre hommage et apporter leur tribut,

l'Empereur disait à ses grands, qu'un des grands avantages de

la paix dont l'empire jouissait , était (Tengager les étrangers à

venir demander des lois
9
); mais qu'il ne fallait pas s'en enor-

gueillir *)> et qu'on devait craindre que celte gloire ne fut pas

de longue durée, comme il était arrivé à Tsin-chi Hoang-ti, dont

la réputation s'étendit jusque chez les peuples de Hou-youeï,

1) On peut y mettre ^â. ^ f(f£
avoir soin de sa cultivation personnelle

(Chou-king, m, m, I, 1; ou j£^ ffi fg£
sa noblesse naturelle étant culti-

vée (Mencius VI, ± xn, 2, 3) ou toute autre phrase pareille. Il est parfaitement

inutile de spéculer sur ces 3 caractères perdus.

2) Noua soulignons.
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mais dont la dynastie ne dépassa point Eulh-chi hoang-ti, son fils

l
).

C'est à ces paroles de Tai-tsoung que l'empereur Hiouen-

tèoung fait allusion dans l'inscription par les paroles ^
^[|, «les noms glorieux sont alternativement célébrés», c'.-à-d.

«on est glorifié aujourd'hui et oublié le lendemain» si, au

moins, on se laisse extraîner par l'infatuation de sa gloire. Or

Tai-tsoung possédait cette modestie et pratiquait le Nosce te

Ipsum. Il avait écrit pour son fils un livre en 12 chapitres rem-

plis de sages conseils sur la conduite qu'un souverain doit tenir,

dans lequel il recommande à son fils de laisser à ses grands

la liberté de le reprendre de ses défauts, et d'écarter de sa

personne tous les flatteurs et les fourbes. Dans le premier cha-

pitre il lui donna des conseils quelle conduite un empereur doit

tenir par rapport à sa personne, et quelles obligations il avait

à se perfectionner
( J^p ). Lorsqu'il remit cet ouvrage à son

fils , il lui dit e. a. : «Depuis que je suis sur le trône , j'ai fait

beaucoup de fautes que vous devez éviter; j'ai trop aimé le

faste et la grandeur; j'ai fait bâtir plusieurs palais, des mai-

sons et des jardins de plaisance; j'ai fait des dépenses excessives

pour avoir de bons chevaux, de bons chiens, et des oiseaux

de proie que j'ai envoyé chercher fort loin ... Ce sont là des

fautes qui doivent vous servir de leçons» *).

L'auteur des Portraits des célèbres Chinois, traduits dans les

Mémoires concernant les Chinois par les Jésuites de Peking

(Tome V, p. 125), fait l'éloge suivant de T'ai-tsoung:

«Un souverain auquel l'Histoire accorde l'assemblage de toutes

les vertus civiles et militaires, de toutes les belles qualités de

l'esprit et du cœur, et d'une conduite soutenue dans l'excercice

de ces qualités et de ces vertus, auquel elle ne reproche pour

tout défaut qu'une indifférence un peu trop grande pour les

cérémonies et la musique: c'est, sans contredit, un prince ac-

1) Hiat. Gén. de la Chine, VI, p. 78.

9) Bid. p. 120—181. — Mémoires concernant les Chinois, V, p. 184.
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compli. Tel fut Tay-Uoung , le second fils de Si-yuen, fondateur

de la dynastie des Tang».

On voit donc que le second membre de la phrase qui se

termine par jj^ «cultivation» a rapport à la cultivation de sa

personne {% 1$) que l'empereur doit à sa lourde responsabilité.

On peut donc suppléer aux trois caractères précédents mutilés

quelconques caractères formant un sens avec fg£ et exprimant

le devoir de la cultivation de sa personne ou de ses dons na-

turels.

L'Empereur continue:

Nous étions liés avec vous comme un père avec son fils. Nous

avons fait que les calamités du brigandage n'ont plus surgi, et

qu'on pouvait rentrer dans leurs étuis les arcs et les flèches.

Le copiste chinois a écrit et pour le caractère

mutilé qui suit fj| foh, «un sac», ou ^ Kao, «étui pour un

arc». Le sens est très clair. L'empereur a mis fin aux brigan-

dages perpétuels des Turcs, de sorte qu'on pouvait maintenant

faire rentrer les arcs et les flèches dans leurs étuis. M. v. d. G.

traduit: «die Räuber klagten, (sie könnten) nicht Bogen und

Pfeile machen (oder führen) und die Tasschen (Köcher) füllen»;

les brigands se plaignaient (qu'ils ne pouvaient) pas faire (ou

porter) des arcs et et des flèches et remplir leurs poches (étuis).

Il traduit Êg, t
«calamités» par «se plaindre», et ^ , «ne

surgissent plus» par «ne pas (pouvoir) faire ou porter» (des

arcs et des flèches), faisant un contresens inintelligible, en

divisant la période ainsi : $j ^ ^ {Jk * ®So
Tout doute sur la véritable interprétation de cette période

si simple est levé dès qu'on sait qu'elle est encore une allusion

à une ode du Chi-King. L'empereur se compare ici au prince

Wen (^ J), fondateur de la dynastie de Tcheou, dont le fils
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Wou-wang (j( 3?) renversa la dynastie de Yin. Or, dans les

odes sacrificatoires de Tcheou (Chi-King, Pars IV, lib. I (1),

ode VIII, vers 2) le poète dit:

La maison de Tcheou est brillante et illustre!

Elle a réglé la position des princes;

Elle a fait rentrer dans l'arsenal les boucliers et les lances,

Elle a fait rentrer dans leurs étuis les arcs et les flèches.

[ûî*Jl^]. La lecture |P Kao, est donc

la seule bonne.

L'empereur dit encore:

EEÎ -ftff -îk fik # ffi ffi §fc i&m 4% • 3* flfc m Sf. ^
u z * [ff « »] ^ m m.

8i Tous ne Nous inquiétez pas, Nous ne romprons pas Notre

parole envers tous; et ne sera-ce pas ainsi la garantie que

Nos frontières ne (manquent trois caractères, probablement

fî 'S IS 8eront Pms inquiétées par des incursions).

M. v. D. G. traduit: «Ihr habt mich nichts zu Leide gethan

,

und ich habe euch nicht betrogen. Da&s die Grenzen nicht . .

.

(fehlen drei Zeichen, etwa beunruhigt wurden, beruht doch

wohl auf dem gegenseitigen) vertrauen». Vous ne m'avez pas

causé des dommages, et je ne vous ai pas trompés. Que les

frontières n'étaient point (manquent trois caractères, p. e. in-

quiétées) est certes fondé sur une confiance (mutuelle).

La traduction ne rend pas le sens du texte. Ce ne sont pas

deux périodes distinctes, mais c'est une phrase continue, qui

finit avec une interrogation affirmative. La traduction allemande

fait supposer que les Turcs n'avaient jamais fait de mal aux

Chinois; or rien n'est plus vrai. Les Turcs avaient été une

source perpétuelle de danger pour la Chine. En vrais nomades,

ils avaient fait à chaque instant des incursions dans la Chine,

Digitized by Google



— 22 —
pillant, brûlant, tuant et enlevant les sujets de l'Empire du

Milieu. Enfin, terrassés à force d'armes, ils devaient demander

la paix. Mais la crainte de leurs invasions hantait perpétuelle-

ment les empereurs de la Chine, et ils avaient donc mille rai-

sons pour rester en bons termes avec leurs puissants voisins
!
).

Comme vrai père de famille l'empereur les exhorte donc ici encore

une fois: Si vous observez la paix, je ne manquerai pas à mes

obligations envers vous, et en agissant de sorte, il n'y aura

plus de danger d'incursions de votre part.

>t y<L £ *

Le Prince défunt, le Téghin Giogh, était le second fils du

Khakau Kout-tho-louk (Kutlug), et le frère cadet du Khakan

actuel Pit-kia. Sa piété filiale et ses sentiments amicaux ')

ont retenti jusque dans les pays lointains, et sa valeur était

redoutée par (les peuples de sa tribu). Proviendrait-ce seule-

ment des sentiments de fidélité envers son souverain ( =

l'empereur de la Chine), que son bisaïeul Iti-Mito beg avait

multipliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne fin?

Pour pouvoir comprendre ce passage, il faut remonter un

peu dans l'histoire des Turcs occidentaux. En l'an 600 de notre

ère, une révolution éclata dans ce pays contre le Khakan Kiet-li

(SKÏfl Wff)' et les insUTg& battirent les troupes envoyées

contre eux sous les ordres du Khakan Touli "pj" ff),

et se soumirent à la Chine. En 630, le Khakan Kiet-li fut pris

1) Do Guignes, Geschichte der Hunnen und Türken, I, p. 522—576 ot passim.

2) Comparez
gjjjj jjg- II, Chap. XXI, 2.
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vivant et envoyé à la capitale où, malgré tous les soins qu'on

avait de lui, il mourut en 634 *).

Depuis , le royaume des Turcs occidentaux tomba en décadence,

jusqu'à ce que l'Empereur T'ai-tsoung rétablit, en 639, ce

royaume en instituant un nouveau Khan, nommé Âsena Szema

( W M <B §)i un homme de la famille de Kiet-li. En

679, le peuple turc choisit comme Khan Asena Nùouk beg

(W jt M ïtë SAM )> qui fut assassiné en 681 par son propre

peuple '). En 681 Kout-tout-louk
s

) ,
après avoir d'abord com-

mandé une bande de brigands de plus de 5000 hommes, se

proclama Khan des Turcs. Il donna à son frère cadet Miktsoat

le titre de Bout (ou Sië) , et à Tousik beg le titre de Yepou 4
).

Il mourut en 693 , et fut succédé par son frère cadet Afik-tsoat

qui s'empara du Khanat, parce que le fils de Kout-tout-louk,

le Téghin Giogh, était encore en bas âge 5
). Ce Mik-twat fut

massacré, en 710, dans une forêt par quelques soldats des

Poat-i-kou *) contre lesquels il était en expédition , qui lui cou-

pèrent la tête qu'ils envoyèrent à la capitale
7
).

«Le fils de Kout-tout-louk , le Téghin Giogh
,
ayant rassemblé

«alors sa vieille horde, tua le fils de Mik-tsoat , aiusi que

«tous ses frères, et établit le Prince sage de gauche Mikkik-

«lien comme Khan, sous le nom de Pitkiä Khakan (716 de

1) Wen-Men foung-k'ao, Kiv. 343, fol. 13 et 14.

9) Ibid. fol. 19, verso.

3) En Turc KUlüg, Felix, le fortuné, l'heureux.

*>J|t*-4p#i«ï*ê:fc«TTff.aÂÂ»
^^Î2. nffi|&^J;@SIS. ** ' «• fol- 20, »äo.

fol. 21, recto.

•itii.
7) Ibid., 1. c. fol. 25, recto et verso; ^ Q , Kiv. 132, fol. 2—3.

D'après le ^£ faji' 2E fvjf «
^'Histoire propre des Turcs.

Digitized by Google



- 24

«notre ère). Le nom que ce Khan portait dans sa horde était

«Siao-cha(\ il était d'un caractère humain et amical; et, s'il

«avait lui-même obtenu le royaume, c'était par le mérite du

«Téghin Giogh
,
auquel il voulut à tout prix céder son royaume,

«que celui-ci cependant ne voulut point accepter. Le khan lui

«conféra alors le titre de «Prince sage de gauche» (en Turc

«Doghri = Chinois^ ^ ) et lui donna le commandement exclusif

«sur l'armée» l
).

Nous avons guillemetté ce dernier passage afin de faire

ressortir que: 1° le Téghin Giogh était le fils de l'ancien
s

Khakan Kout-tout-louk ;
2° qu'il avait refusé la succession du

royaume que lui avait offerte son frère Mik-kik-lien, le

Khan Pitkiä, et 8° qu'il avait obtenu le titre honorifique de

Tou-Khi ou «Prince sage»; détails qui se trouvent tous dans

l'inscription.

M. v. D. Gabelentz n'a évidemment pas même pris la peine

de consulter, soit l'Histoire des Huns de De Guignes, où ces

détails sont également consignés , soit les historiens chinois que

nous avons compulsés et cités ici , car il fait de ce passage une

traduction contraire aux faits historiques et, par conséquent,

inintelligible. Il dit:

«Der Fürst war des verstorbenen KHuet-tek-lek, des Kuk-tu-luk

Chan jüngerer Sohn, jetzt des Pit-kHe Chan Herr jüngerer

Bruder. Seine kindliche Pietät und Freundestreue sind be-

rühmt (eigentl. von denen hört man) in fernen Gegenden, seine

Wen-hen (oung-k'ao, Kiv. 343, fol. "25, verso. — ^ , Ph*-i tu»,

Kiv. 132, fol. 3, redo.
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wundervolle Tugend ist geachtet in (fehlt lVt Zeichen). Kam das

etwa daher dass er das reiche Mass von Tugendwerken gegen

die Höheren, das sein Urgrossvater Yi-ti-mi t
c
o-pik (Pu?) an-

gesammelt hatte zu Ende zu führen versuchte?» c'.-à-d. Le

prince (quel prince ?) était du défunt Kc

iuet-tek-lek, le fib cadet

du Khan Kout-tou-louk , à présent du seigneur Khan Pit-kHe

le frère cadet. Sa piété filiale et sa fidélité comme ami sont

renommées (littéralement on entend d'elles) dans des contrées

lointaines, sa merveilleuse vertu est estimée dans (manquent 1\
signes). Est-ce-que cela provenait peut-être qu'il essayait de con-

duire à bonne fin la riche mesure d'œuvres méritoires envers

les supérieurs que son bisaïeul Yi-ti-mi-t
e

o-pik (Pou?) avait ac-

cumulée?

M. v. D. G. fait d'un certain prince, qu'il ne nomme pas,

un frère cadet du Khan Pit-kia, qui serait le même que le

Khan Kout-tou-louk, dant le fils cadet serait KHuet-leh-lek.

Mais nous avouons que nous ne comprenons absolument rien

de la généalogie donnée par le traducteur l
).

La plus simple réflexion aurait cependant dû convaincre le

professeur qu'il avait mal compris le texte.

L'inscription de la stèle est en honneur du feu Téghin Giogh

lui-même
;
l'éloge est donc adressée à sa mémoire propre , et non

à une autre personne. Or le «Dieser Fürst», de sa traduction

indique un autre prince que le défunt Téghin Giogh, et à quel

prince donc, le professeur pense-t-il que l'éloge de l'Empereur

soit adressé? Logiquement il ne peut s'adresser qu'au Téghin

Giogh et à nul autre, et par conséquent le simple raisonnement

aurait dû conduire le traducteur — même en ignorance des

faits historiques — à prendre la phrase jg" §j| ^ ^
«Le prince défunt Téghin Giogh» comme sujet, et la phrase

1) Nous avons montré ce passage do la traduction de M. v. d. G. à plusieurs

Allemands, en substituant aux noms-propres turcs des noms-propres allemands.

Tous m'ont assuré n'y rien comprendre.
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^flhlfä^ffF^llR^ etc - comme complément. La particule

finale «jj^ de la période entière présuppose la particule ^f,

et ce ^ serait placé derrière le nom du Téghin Giogh,

mmm^m <#> n* ut# w ?f * * ^ <*>. m.
Il est surprenant qu'un savant qui a fait deux excellentes

grammaires chinoises soit tombé dans une faute aussi puerile;

car il a supposé que j§* était le sujet et le reste de la phrase

le complément, tandis que ^f* veut dire «le Prince dont le

nom dans la salle des ancêtres est Giogh Téghin.

Du reste, les détails historiques prouvent à l'évidence même

que la traduction du professeur v. d. G. est absolument fausse.

Dans la photographie de l'inscription l'on voit encore dis-

tinctement (dernier caractère de la 5e colonne) le côte droit

d'un caractère: igt; nous avons ajouté le radical \jin qui nous

semble se trouver à la gauche. Dans le caractère précédent on

voit distinctement en haut le radical YS l̂0U - Nous proposons

de lire ^ f& pour
jjfc j§. •) «le peuple de sa tribu» ce qui

serait l'antithèse naturelle des
~)f

«les contrées éloignées»

de la phrase précédente. Le passage est de peu d'importance.

Quant au bisaïeul du Téghin Giogh , Iti-mito Beg, nous

n'avons pas pu rencontrer son nom dans les historiens chinois.

Le grandpère de KouMou-louk, père du Téghin, n'est pas

nommé par son nom propre dans les historiens.

Ma Toan-lin dit seulement que Kout-tout-louk {Kütlug) était

un membre lointain de la famille (du Khan) Kiet-li (620—644)

et que son père était originalement un Chenyü (Khan), gou-

verneur de la ville de Yiin-tchoung *) et chef secondaire de la

1) Les trois car. ^ ot ^ sont continuellement confondus par les écri-

vains chinois.

9) Actuellement la ville de Yü-lin fou
jtfft jjfc ffî

dans lo Chensi, en Lat. 38° 18' 08"

et Long. 107° 02' 30". Comp. p. 12.

Digitized by Google



— 27 —

tribu Ckeli yüan-ying , avec le titre héréditaire de Tou-toun *).

Le jeune Téghin Kout-tout-louk (KMlüg) fut envoyé en 609

à la cour de la Chine par le Khan C/ri-pit, où il fut richement

traité et gratifié de cadeaux magnifiques*).

C'est donc par l'inscription que nous apprenons que le grand-

père de Kout-tout-louk s'appelait Iti-mito beg et qu'il avait

rendu d'importants services aux empereurs de la Chine.

L'inscription continue:

E« * 21. ? Mt, * £1 & ft ff *.
Son aïeul (le grandpère du Téghin Giogfi), Kout-tho-louk Kieh-

kin, traitait ses sujets avec une profonde humanité, et son

Ills (manquent 3 car. probablement: et petit-fils l'imitaient).

i)% mu ig ^ m m z m n . ä # * s w• T » s

^«y-i«, Khr. 343, fol. 20, r«to -g- if jj$ ^ $|^ A & • S

ûfc ^Jf > aPu^ "jjf HÜ Kiv. 15 tw*oj année 682 de notre ère.

«)«»«#i«ii*^»*«lo»BT**«.
«ff Sg e

Wen-hitn (o*ng-kao, Kiv. 343, fol. 8 ver,o.

On voit par ce passage que Ttkkim est tout simplement un titre et non un nom

propre. Ma Toan-Uu nous dit que chez les Turcs le titre de Kkakan était la même

chose que l'ancien titre do Cken-yi; qu'ils nommaient la femme du Khan Kka-

katoun, équivalent de l'ancien titre Yenchi
( ^ ^ jfc Jf g£ jfc ),

et qu'ils nommaient les fils du Khan TUtkin &f ff* J0j ^J^^ÜLg

S £ 4$ Üft (r«,-*'«» t'oung-kao, Kiv. 343, fol. 2, iwfo). U reine ou

femme du roi s'appelle en Turc padickakün metcadio chatuni. Chatoun ou Katoun

( = le Chinois Katoun) signifie tout simplement domina ou princesse. (Clodius, Diet.

Latino-turcico , p.
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S'il n'en avait pas été ainsi, d'où lenr serait-il venu cette ex-

cellence?

Nous proposons de suppléer la lacune par les trois car.

%C £ ; la phrase flg % £fc £ «et son fils et petit-fils

l'imitaient» est parfaitement à sa place.

Nous n'avons pas besoin de nous arrêter plus longtemps à

ce passage de l'inscription. L'éloge que l'Empereur donne ici

à Kout-tout-kuk et à son fils Giogh est pleinement justifié par

l'histoire.

* m m z cm #i. « m # 2 e
»ISIS*.
Pour cette raison il était capable de continuer à observer

ses sentiments amicaux , et de Nous aider à accomplir Nos des-

seins. An Nord il occupait le territoire des Hien-loui; à l'Ouest

il touchait aux plaines des Tchou-youe. Il respectait (manquent

deux caractères-, les augustes décrets?) du Tengri (Ciel, Dieu)

et obtint la charge de faveur de «Prince sage" (Tou-khi) afin

de nous favoriser dans notre possession (du royaume) de Tang.

Ce passage a été traduit de la façon suivante par le savant

professeur de Berlin: «Darum konnte er in Achtung und Ge-

«horsam, in Freundschaft und Liebe helfen (meine) Pläne zu

«vollenden. An der nördlich wohnenden Hiuen-lui Grenzen, an

«der die Westmarken bewohnenden Yuet-èi Grenzen, verehrt

«man der Cydonia japonica (n. genetivi, fehlen 2 Zeichen)...

«empfangen Tu-ce (des Schlächters??) Vertrauen. Dadurch bist

«du meiner Dynastie Tang nahe getreten»; c'.-à-d.: «Pour

cette raison il pouvait aider à accomplir (mes) desseins en res-

pect et en obéissance, en amitié et en amour. Aux frontières
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des Hiouen-loui demeurant au nord, aux frontières des Yuet-

tchi occupant les frontières occidentales , on adore de la Cydonia

japonica (signe du génitif, manquent 2 caractères) . . . recevoir

Tou-tché (du boucher??) la confiance. Par-là (par ce moyen)

tu t'est rapproché de ma dynastie de Tang».

Jamais de notre vie nous n'avons rencontré un galimatias

pareil en matière de Sinologie, si ce n'est dans les traductions

du Chinois de feu Pauthier. Et elle nous prouve pour la cen-

tième fois que les faiseurs des meilleures grammaires chinoises

sont en défaut dès qu'il s'agit de traduire correctement un texte

chinois. Le lecteur jugera. D'abord les car,
)l|Jj ,

que le pro-

fesseur v. n. G. traduit par «en respect et obéissance» (in Ach-

tung und Gehorsam), signifient recevoir (j|fc) et obéir, observer

( Jfï ) c'est-à-dire : j£ «l'amitié , les sentiments amicaux»

,

composite égale à ^ ^ '). Ce sont des détails insignifiants.

Mais le passage suivant est inconcevable. M. v. d. G. traduit

^ j& £ V** <<Aux frontières des Hiouen-loui de-

meurant au Nord».

Or selon toutes, les grammaires chinoises, cette leçon serait

traduite par g* ^Jj Mais ici Nord, est un lo-

catif: «au Nord». Dans sa propre Grammaire Chinoise, le pro-

fesseur dit lui-même (§ 348) que le sujet peut être supprimé

,

et que la phrase peut être ouverte par une déterminaison ad-

verbiale (Das Subject kann auch unterdrückt sein, und eine

adverbiale Bestimmung den Satz eröffnen), et il cite comme

preuve Mencius I, i, V. 1:^54^^, à l'Orient (je) fus

vaincu par Ts'i (im Osten wurde (ich) besiegt von Ts
e
i). Eh

bien, le cas est exactement semblable; le sujet (II, le Téghin)

est supprimé , et nous avons «Au nord» (^ ) (il) occupait
( )

le territoire des (£) Hien-loui (/j£ JJ).

1) Voyez mou Dictionnaire Néerlandais-Chiuois, Vol. IV, p. 991—999, i. v.

Friend»chap (Amitié).
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Ayant, dans le 1 er membre de la phrase, traduit ^ par de-

meurant, il n'a su que faire du dans le second membre,

et s'est vu obligé de le traduire également par demeurant ou occu-

pant; il passe tout simplement dans sa traduction le car. jf^j-

lin , «toucher à , être aux confins de . . .», traduit ^ par occu-

pant (bewohnenden) et fait de £ un nom de peuple Yuet-tchi »).

Or il arrive à cette mauvaise interprétation par faute de ne pas

observer les lois de la syntaxe chinoise, qui, bien observés,

permettent d'établir avec certainté si un ou plusieurs caractères

chinois doivent être traduits, ou simplement transcrits comme

noms propres. Or il y a pour cela une règle fort simple J
). Dans

deux phrases parallèles ou juxtaposées, les lois du style chinois

exigent que toutes les parties du discours correspondent mutu-

ellement: sujet à sujet, verbe à verbe, substantif à substantif,

adjectif à adjectif, adverbe à adverbe, nom de lieu à nom de

lieu, signe du génitif à signe du génitif, objet à objet, etc., etc.

En plaçant les deux membres de la phrase en question l'un

sous l'autre nous aurons:

** '& *j» i kz 'm

Au Nord [tu] occupes [des] Hien-loui leur territoire

1 2 3 4 s

À ï Ouest [tu] est voisin [des) Tchou-youeh leurs plaines.

et nous verrons que le locatif Nord répondra au locatif Ouest;

le verbe occuper au verbe être voisin de , toucher à ; le

nom propre Hien-loui au nom propre Tchou-youeh ; le signe du

1) Le professeur a peut-être songé aux^ nu ^ ^jjT Yu«t tcAi, les Oetat ou

Indo-Scythes, séduit par l'assonance de Yuet-cki et Yuet-tchi; mais les caractères

chinois de l'inscription, qui sont ^ ^ et non , auraient dû l'avertir

qu'il faisait fausse route.

S) Aucune grammaire chinoise, à notre connaissance, n'indique cette règle.
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génitif ^ tcfà au signe du génitif £ tchi t et l'objet territoire

à l'objet plaines. Si M. v. d. G. avait appliqué cette règle, il

aurait vu que Yœ inconnu est ^ % tchou-youeh , et non%
youeh-tchi, comme il l'a supposé; tandis que par l'application

de cette très simple règle , nous arrivons rigoureusement à l'exacte

interprétation de la phrase , et l'analyse nous prouve que tout est

clair, hormis le sens des noms propres Hien-loui et Tchou-youeh.

Ayant obtenu ce résultat irréfragable , il ne nous reste qu'à re-

trouver la signification de ces deux noms de peuple; car ils doi-

vent représenter des noms de peuplades, parce que les car.j||

et territoire et plaine , sont des définitions territoriales.

Hien-loui jjj)
*) est le nom d'une peuplade et d'un pays

situé au Nord du pays des Ousoun
, près la rivière Iii , à l'ouest

de YAltaï, à-peu-près là où se trouve maintenant Harcas*).

Tchou-youeh (Touget) était également le nom d'une

horde. Ma Toan-lin, dans sa description des Turcs occidentaux,

nous dit que ce peuple était très mélangé; qu'il y avaient des

Toulouh et des Nouchipit , des Kohlolouk, des Tchou-youeh,

des Tchoumit , des Igo , etc.
3
). Ailleurs il dit : «Les Nouchipit

,

1) Le graveur de l'inscription a mis par erreur Uiouen-loui [j£ ^ f
erreur

servilement suivie par les copistes chinois et russes , ainsi que par M. v. d. Gabelentz.

«ut s m* * ie n n >**.

des Huns dans les Annales de la Chiae; ^ ^ Prononciation et sig-

nification des livres de la dynastie de Han.

Le pays des Onsoun touchait à l'Est au pays des Hioung-nou; au N.O. à celui

des Kaptchak, à l'Ouest à celui de Fergana, et au Sud à la petite ßoucharie

du-**.) ft ft JR ft ft ft . S ft ft & JB > B & *
ft»*lï«||5»B*^. '«¥««. Er. 337. fol. 9

veno. Ce pays fut occupé plus tard par les Turcs occidentaux (De Guignes, op.

cit. IV, 361, 877). C'est le pays nommé actuellement I-ti
ffi

$£f.

Ê W > # # r",-<<CT (T*">, Kiv. 3M, fol. 1. redo, Artido
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les Tchou-youeh , les Tc/ioumit etc., se soumirent tous aux

Hilisit l
). Il mentionne cette horde des Tchou-youeh plusieurs

fois 1
). Dans les livres de la dynastie des Tang, cette horde

est également mentionnée 3
). Enfin si M. v. d. G. avait con-

sulté l'Histoire des Huns de De Guignes, il aurait trouvé men-

tionné les Tchou-youeh plusieurs fois
4
). Leur chef était le Yepou

(Ü8ä§) A*ena Ko'loa (ffî jfeSR^ @), et la tribu était

domiciliée près la rivière Talas (£%i$f j|| )
5
) et le lac Lop,

où se trouvait un désert, nommé Chato nom qui fut

ensuite donné à la horde Tchou-youeh •). Cherif el edrisi les

nomme Bayaryar 7
). C'est faute de ne pas avoir consulté ces

historiens, que M. v. d. G. a fait de la première partie du

nom de cette horde, Tchou, un verbe «demeurer, résider», et

qu'il a joint le signe du génitif £ tchi à la seconde partie

du nom de cette horde youeh , et est arrivé à créer un peuple

M j£ youeh-tcki qui n'existe pas dans l'histoire.

Sous le règne du Khan Mokan (jfc jff Pf ff)> vers 553 de

notre ère, le royaume des Turcs était en effet très vaste, car

Mokan avait vaincu dans l'Ouest le pays des Jouen-jouen et

foL 6, reckt.

2) Ibid., 1. o. fol. 7 redo, fol. 8 recto, dans la gloso, et pauim.

&m> &$. P # m a& « »«*»* «• k n°"i

pendant huit jours, l'on arrive à leur cour septentrionale (Afo Toan-lim, Kiv. 344,

fol. I iwr/o, écrit Jgî j£
;J|^ J^E)t °ù °n l08 trouve mélangés avec les Toulouh,

les Nouchipit, les Kololouk, les Tchouyoueti, les Tchotmit, les T^o etc. fïrf<?

lif > Kiv. 133, fol. 3 rtfe/o et patiitn.

4) De Guignes, Geschichte der Hunnen, Vol. 1, p. 591, 601, 605, 608 et 612.

5) Ibid. p. 608. — Wen-hie* foung-k'ao, Kiv. 344, fol. 7 verso.

6) Wen-hien fouug-k'ao, Kiv. 348, fol. 1 recto, article f^? |$£ Cha-to. |££

H 5? St Ülfl * M fli ife '
loa Chat0 étaiont Qno ftutre horde

des Turcs occidentaux de la souche des Tchou-youeh.

7) De Guignes, op. cit., Vol. II, p. 42. Livre VIII, Chap. 1.
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des Yep-fat , ou Epthalitae), avait refoulé à l'Orient les Khi-

tan , avait annexé au Nord les Khitkout , et avait soumis à son

autorité tous les pays en dehors des frontières, de sorte qua

l'Orient depuis le golfe de Corée jusqu'à l'Ouest, près le lac

occidental (la Caspienne), sur une étendue de plus de 10,000

îi, et au Sud du désert Gobi jusqu'au Nord, près du lac Baikal

,

sur un espace de cinq à six mille /«, tout le pays lui appar-

tenait
1
).

Le nom des barbares du nord Khitkout (^ »g* ) est écrit

ailleurs jjg »pj* *). Ce sont probablemeut les £ jjjj Hien-îoui

mentionnés dans l'inscripton. C'est une question à vérifier.

Continuons , car malheureusement nous ne sommes pas encore

à la fin de notre pénible tâche. Comme nous l'avons dit plus

haut (page 29) , le traducteur allemand a traduit la phrase sui-

vantegtëfc ^ Z O O M # Z E& Par «on "dore

de la Cydonia japonica (signe du génitif) . . . recevoir Vou-tche

(du boucher??) la confiance». Quel galimatias! On voit d'ici

les valeureux Turcs en adoration devant une plante *) et se ré-

jouissant dans la confiance d'un boucher!! Examinons d'abord

comment le professeur v. d. G. est arrivé à cette traduction.

Le copiste chinois de l'inscription, ainsi que M. Popofp qui

la contrôlée, sont en premier lieu les coupables, parce qu'ils

«s> mmmnM&&, mêtymMit. it

m it m s * ^ a ^ @ Mo «• m m * #.
llf ^ HU Kiv

* * 30, 3 recto
'
an 561 ^° notreère

-
— Wen-hientoung-

k'ao, Kiv. 343, fol. 3 rech. — De Guignes, Histoire des Huns, I, 503 de l'éd.

allemande.

2) ^ jjgf
*p}», We* hien (oumg-kao, Kiv. 343, fol. 18 verso.

3) Nons doutons même fortement que la Cydonia japonica croisse dans la vallée

de l'Orkhon.

8
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ont transcrit ^ ^ au lieu de |^ ^ ') qui se trouvent distinc-

tement dans la photographie. Or, ^ ^ T'anç-li est en effet

le nom que donnent les Chinois à la Cydonia japonica '). Par

contre, malgré qu'on trouve, et dans la photographie chinoise,

et dans la copie qui en a été faite à Peking ^ Tou-khi et

non j|| Tou-tché (Tu ce), M. v. d. G. a lu tou-tché et a

cru qu'il était question d'un «boucher»
;
quoique l'absurdité de

cette supposition lui ait fait mettre deux points d'interrogation

après le mot boucher.

Comme nous l'avons dit, le 64ième radical ^ se trouve très

lisiblement dans la photographie à gauche du phonétique ^
fang. Or le caractère est une variante très commune du

caractère ^ s

), qui se prononce actuellement tiang , mais était

prononcé anciennement Fing, comme encore aujourd'hui dans

le dialecte d'Emoui. Nous avons donc la leçon ^ ^ THng-li.

Or Ting-li est la transcription phonétique chinoise ordinaire du

nom du Ciel et de Dieu chez les Hioung-nou: Tengri. Les his-

toriens chinois nous le disent à l'occasion de la définition du

nom de leur pays Tengri-Koutou-Chengii. Les Hioung-nou, di-

sent-ils, nomment le Ciel Tc
ing~li {Tengri) \ un fils est nommé

Koutou, et C/ienyü exprime l'air de largeur et de grandeur,

voulant dire pas cela qu'il est immense (litt. Chenyü-ique) comme

le Ciel *). Selon De Guignes
,

Tengri est encore aujourd'hui le

1) Par mégarde le graveur chinois a mis le o. /i, ri, au lieu du c. ^jp
/» ou ri. C'est uue erreur chinoise très commune.

2) Le copiste chinois a même eu la stupidité de suppléer à la place des deux

caractères illisibles qui suivent les caractères jfêpt ^ Tengri (qu'il a lu ^ ^j*A

T ang /«) les deux caractères ^ ^ ce qui donnerait la leçon absurde: "Vous

adorez les parfums qu'a laissé derrière elle la Cydonia japonica" (tic!!).

3) Medhurst, Chiuose and English Dictionary, Vol. I. List of obsolete, contracted

and vulgar characters, pag. 17, |^ [rïj ^ . On l'écrit aussi ^ .
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nom turc pour Dieu à Constantinople ) et le nom pour Ciel

dans tous les dialectes turcs
2
).

Le passage dans l'inscription depuis ^ jnsqua contient

12 caractères, qu'il faut diviser en deux groupes, comptant

chacun 6 caractères.

Nous aurons donc, en les juxtaposant:

m m n z o o

s m % tu &
verbe nom-propre ligne du génitif adjectif substantif (objet).

Comme nous savons la signification de la seconde ligne, où

les deux derniers caractères sont un adjectif {tchoung honorable)

et un substantif objet (jin, charge, emploi), les deux derniers

caractères de la première ligne doivent également être un ad-

jectif et un substantif. Or ce ne peut être que ]§| fj^ Zwang-

ming , décrets augustes, car l'épithète hoang est celle attachée

au ciel : f|| ^ Itoang-Cien *)
, et ming sont les décrets ou com-

mandements du Ciel ou de Dieu *). Le prince «GiogZt» a toujours

respecté les commandements de Dieu , et c'est pour cette raison

que la charge de faveur de Toukhi lui avait été conférée
;
charge

qui, selon le professeur von der Gabelkntz, aurait été une

charge de boucher (tu öe) {sic!).

Après nous avoir dit que Tengri était le nom de Dieu ou

du Ciel chez les Hioung-nou , Ma Toan-lin nous dit qu'ils avaient

établi les charges de Prince sage de droite et de gauche, de

Kouri de droite et de gauche, de Grand Général de droite et

Kiv. 340, fol. 7 verio. — KhaDg-hi, Diet. imp. i. v. J|£ o

1) De Guignes, op. cit. I, p. 60.

2) Klaproth, Asia polyglotta, Sprachatlas, Tab. XXX.

3) CkikiHg, IV, I (ii) VIII.

4) Comp. p. o. j^y dans le Chiking III, I, I, 1 ; ^ £j IDI, I, I, 4 et passim.
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de gauche, de Grand Commandant de droite et de gauche,

de Grand Tanghou (chef de peuplade) de droite et de gauche,

et de Kouttouhao de droite et de gauche. Que les Hioung-nou

nommaient le mot «sage» Toukhi, pour quelle raison le prince

héréditaire portait toujours le nom de «Prince Toukhi de gau-

che» ')• Aussi voyons-nous paraître dans l'histoire des Huns un

Toukhi Chenyü qui se suicidait en 58 av. J. Chr., après une

bataille perdue*).

Du reste De Guignes, dans son histoire des Huns (I, 136

de Fed. allemande), avait déjà dit que Rien-wang et Toukhi

signifiaient dans les langues chinoise et turque un «Prince

sage» '). Donc , si M. v. d. G. avait consulté l'histoire des

Turcs, il ne serait pas tombé dans l'absurdité de nommer un

prince sage un boucher. Le passage entier est maintenant clair.

L'Empereur annonce à la postérité que le Téghin Giogh a eu la

charge d'honneur de Prince sage (Toukhi) pour son respect

pour les commandements de Dieu (Tengri).

L'Empereur continue:

Ki». M, fol. 7 MTW. - ^ f$ ,
apad

-fc 4» g , Kir. 117, fol. 7

recto. — Do Guignes, op. cit. I, p. 136.

*> is $ m T ä » i ®> r+ -£ 4 m #. louvoie
redo. — De Guigne», Ilistoire des Huns, I, p. 199. — Wen-Aien (oung-kao, Kiv.

3 AO, fol. 27 veno.

3) Mon savant collègue, M. le Professeur M. Tir. Houtsma à Utrecht, m'écrit
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C'est pour ces raisons que Nous louons tos Trois mérites , et

que Nous aTons largement ouTert (la porte de) Nos faTeurs et

de Notre bonne foi, de sorte que Nos aspirations lointaines

n'ont pas été confondues et que les Tues bornées ont été soudai-

nement dissipées (ont cessé d'exister).

Le professeur von der Gàbelentz traduit les caractères {Jjï

ß$ || par «le but rapproché sera bientôt atteint» (die

nahen Zwecke werden bald erreicht werden), et les traducteurs

russes par «en regardant de près , tu étais soudainement épuisé»

(da ich mich in der Nähe umschaue, warst du plötzlich er-

schöpft).

M. v. D. Gabelentz ajoute que cette interprétation lui semble

plausible, mais que la forme offre des difficultés.

C'est faute de ne pas avoir compris le passage précédent que,

et le traducteur allemand, et les traducteurs russes n'ont pas

saisi le sens du passage qui suit.

D'abord il faut remplacer le caractère -g- après le car.

par celui de g§| , dont il est une forme vulgaire ').

Le c. ^ doit être pris ici dans le sens de 0 ffjf ,
«souiller,

déshonorer , faire honte à , confondre» ') ; et nous aurons alors

pour le sens du premier membre de la phrase:

«Nos aspirations lointaines n'ont pas été confondues»; c'-à-d.

que les aspirations de l'empereur de la Chine pour la bonne

entente entre son empire et celui des Turcs ont été réalisées et

menées à bonne fin. Le second membre de la phrase est encore

parallèle du premier. King ^ y repond à |g| tou, plan, aspi-

ration. Conséquemment King doit être pris ici dans sa signi-

fication de vue
,
prospect , air des affaires , etc. L'antithèse d'as-

pirations lointaines est naturellement un esprit borné, petit,

D i§- \H & % Ü ^» Dict
-
de Khanghi, i. g •
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rétréci, qui n'y voit pas loin. Par conséquent doit être tra-

duit par borné, restreint.

Les vues bornées que les Turcs chérissaient d'abord, dans

la croyance que rien n'était plus avantageux pour eux que

d'aller piller dans le territoire chinois, avaient fait place pour la

vue plus large qu'il y avait plus de profit et d'intérêt pour eux

de vivre en paix avec la Chine. Donc, dit l'empereur, vos vues

bornées ont été soudainement ( ) dissipées ( J§? ). La pensée

de l'Empereur est claire maintenant.

Je le dis et le redis : la douleur et la compassion remplissent

Mon cœur de douleur car le Téghin était le frère cadet du

Khakan et le Khakan est comme Notre Ills. Quand déjà les

devoirs d'un ills envers son père consistent en une vénération

sincère, l'amour entre frère ainé et frère cadet n'attirerait-il

pas des bénédictions continues?!

L'exorde de ce passage: Jji =f ying yen, «éternellement je

dis», que nous avons traduit par «Je le dis et le redis», est

un de ces idiotismes qu'on retrouve surtout chez les poètes chi-

nois, notamment dans le C'hiking , où on le retrouve sous les

formes ^ff') gî #') S f s
) f¥ If

6

) W °) etc -
>

(
l
ue

1) Comparez le pjj f§ ^ ^ "d »ns mon cœur je suis désolé" du Chiking

(I, m, V, 1; I, xiii, I, 3., Legge, p. 46 et 216).

2) I, I, III, 1, Legge, p. H et passim.

3) I, m, V", 3, 4., Legge, p. 47 et passim.

4) II, iii, I, 1, 3., Legge, p. 278—279.

5) I, in. I, 4, 5., Legge, p. 40.

6) HI, I, I, 6., Legge, p. 431.
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M. Legge traduit tantôt, et tantôt laisse non-traduit. On peut

le traduire dans tous les passages, aussi dans celui de I, III,

V> 3 0 Ç glj Pj| où nous lisons: «En voulant [0] parler

(dire ce qui m'opprime) [fy]» ma parole est étranglée 1
).

La personne adressée ici dans l'inscription est le Khakan

régnant, le frère aine du Téghin Giogh, nommé dans l'histoire

chinoise Mik-kik-lien ( §§ ), et Moguiîaine dans l'ouvrage

de M. Heikel. L'empereur rappelle à Moguiîaine les bons

rapports qu'il avait toujours eus avec son frère cadet Giogh, dont

il déplorera la mort jusqu'à la fin de ses jours , car le Kha-

kan était pour lui comme un propre fils.

La dernière période de cette phrase paraît avoir causé quel-

ques difficultés au traducteur allemand. Il traduit d'abord: «Bei

der Liebe zwisschen älterem und jüngerem Bruder gelingt es

Verwickelungen zu vermeiden» (par l'amour entre frères ainés

et cadets on réussit à éviter des embrouillements); ensuite:

«Kann die Liebe zwisschen Brüdern anders als mit Theilnahme

verbunden sein?» (L'amour entre frères pourrait-il exister sans

être joint à la sympathie?) traduction qui, du reste, ne le

satisfait point, parce qu'il n'y a pas de particule interrogative

à la fin de la phrase. Le pivot de la phrase est 5g lien

/oui, que M. v. d. G. paraît avoir confondu avec j§[ lim

loui, qui signifie en effet «entraîner un autre en punition»

(to implicate in punishment). $fj J$
ig veut dire compro-

mettre sa femme et ses enfants, les entraîner dans sa chute,

comme le fait un homme qui commet un crime civil ou politique.

Mais, comme on le voit, le verbe lien-loui exige alors à sa

suite l'objet qu'on entraîne, et qui manque dans notre inscrip-

tion. Nous ne pouvons pas autrement expliquer comment le

professeur v. d. G. est arrivé à traduire Jfi lien-loui par

«embrouillements». Naturellement sa première leçon est fausse.

1) PjÉ = J|f • Comp. Legge, p. 49.
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Lui-même n'est pas content de sa seconde leçon, à cause du

point d'interrogation qui manque. Mais ce point d'interrogation

est compris dans les mots ^ $E . La phrase ^ j£ ^ îft *

% M 51 Hiung-ti teAi tfin, ti/t wou lien-loui, veut dire

littéralement: Frère ainé — frère cadet — leur — amour —
obtenir — pas — continues — bénédictions? c'.-à-d. «N'obtient

on pas par l'amour fraternel des bénédictions continues?» Car

loui est ici = H cAen, «bien, bonheur, bénédiction».

La phrase entière est une allusion à une ode du Chi-king

dii. n, m.»)#**r#? s#**|I.jS»W«
que nous traduisons avec les commentaires chinois: «Vous avez

un fils pieux , et les fils pieux ne vous manqueront point, et

vous serez éternellement béni» 1

). Cette bénédiction (jgj) consiste

en une lignée continue de progéniture (Ibid, vers 6). Mais

aussi cette bénédiction n'est-elle qu'une récompense pour les

fils qui observent la piété filiale. Or cette piété filiale avait

été observée pour le Téghin Giogh par sa vénération sincère

(gjr^) pour l'Empereur. Il avait cédé le trône à son frère

ainé, et avait ainsi fait preuve d'un amour fraternel exquis.

Certes, ses ancêtres lui accorderaient pour récompense une

longue filiation heureuse et prospère ( ). f& est =

j=| ,
qui n'exige pas de particule interrogative a

).

»mi. ff*2T#* H»

C'est entièrement pour Notre Ills que Nous sommes derechef

mûs par une affection profonde. Par conséquent Nous avons

1) Comparez Legge, Chinese Classics, Shiking, pp. 477 et 478; comparez aussi

ers 6 et 7, où les espèces de bénédictions sont énuméréos.

2) Comp. Prémare, Notitia Ling. Sinic. Ed. Bridgnian, p. 153, § 11, p. e.

-^f* â >^ 'öfc A Ï&L' now can be denied that Heaven gives man

his wish?
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écrit exprès une épitaphe glorieuse pour le promulguer

de loin (et de près), afin que les descendants de milliers d'âges

puissent se reposer sous un soleil resplendissant.

M. v. D. Gabelentz croit à tort qu'il manque un caractère

dans l'inscription après le car. ^f- (le second de la ll e collonne

en haut)
,
par exemple

fffc
(frère cadet). Mais il n'y a de place

entre -^p et j§ que pour un seul caractère, qui est celui de

fftj qu'on voit dans l'inscription
l
). Par conséquent il a pris

^jjj
dans le sens du verbe être, et traduit «Vous êtes tous

comme mes fils (et frères cadets)».

Le copiste chinois a inséré après le caractère j§ celui de Jj£

Yih «régions» ou §jj tching «sincère» (sic/). Le caractère qui

doit y avoir été est celui de jjg eurh «près,» qui se trouve

toujours en antithèse avec Ma «loin», jjg jjg -g* £n Ma-eurk

Mai tclà signifie «it is known by everybody» c'.-à-d. tout le

monde le sait de loin et de près.

Le c.
>flç

Mou, dans la fin de la période: ^ 5t 0 **°u

koang jih, ne doit pas être traduit par bénir (segnen) , comme

le fait le professeur v. d. G., mais par «se reposer» (sous un

soleil resplendissant) ; c'.-à-d. jouir de son existence pendant une

époque de paix et de prospérité").

Comme d'ordinaire, l'inscription finit par une petite pièce de

poésie. On lit, après la fin de la période précédente:

& m z m, T # z m,

1) Comparée le 16« caractère de la 7« colonne, où Ton trouve également ffjj

.

2) Comparez le Chi-lring II, iv, X, 5: to dwell at ease in prosperity

(Legge, p. 328).
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% fi,
1—f.

m g % ftp » II If.

ft il % A F* Ä.

ïi.

Une nouvelle élégie dit:

«Dans la région de Chasai, dans le pays de Ting-ling

,

"Des guerriers valeureux se sont élevés en niasse contre vos

[anciens rois.

"Vous Prince! avez su prospérer et porter votre splendeur

[dans plusieurs pays.

"Vos voies ont été celles de l'obéissance et Vous avez pris la

[résolution de vous rapprocher de Nous le

[(Souverain de) T c
ang.

"Qui dit que pour un pareil homme une longue prospérité ne

[soit garantie?

"La hante stèle, se dressant comme une montagne, fera des«

[cendre des bénédictions sans fin."

M. von deb Gabelentz traduit: &Ein neuer Satz besagt»

(une nouvelle sentence [phrase]) dit:

Il n'a pas fait attention que le c. j$ signifie aussi une pièce

de poésie, comme dans les f$ on g^, «Elégies de Thsou»

de KHoueh-youen ( J5 ); les car.
fjjj)

et §f étant continuelle-

ment confondus par les auteurs chinois.

Cette élégie rime même. Les rimes sont $\\hiang, wang ;

Le professeur von der Gabelentz lit au lieu de Chasai,

Chamo, qui ne se trouve pas dans le texte.

Le pays de Ting-ling est mentionné pour la première fois

dans l'histoire de la Chine sous les Wei (3
e siècle de notre ère).

Il était situé au nord du pays de Khangkiou ou Kaptchac. On

distinguait deux pays de ce nom : un à l'Ouest du pays des
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Omoun ; et le second (dont il est question dans notre inscription)

au Nord , nommé le Ting-ling au nord des Huns On trou-

vait encore au Nord du pays des Hioung-nou, les pays de

K'outchê , Kikkhun et Sinri*).

Dans ce pays du Ting-ling du nord il y avait encore un pays

appelé Manao 3
) ou «Cervelle de cheval», habité par un peuple

de centaures, étant hommes depuis les genoux jusqu'à la tête,

mais qui étaient velus en bas; ils avaient des jambes et des

sabots de cheval et couraient plus vite qu'un cheval, quoiqu'ils

n'en montassent pas *). Ce peuple est également mentionné dans

le XVIII e chapitre du Chan-hai King ( {Jj jffc $g fol. 6 recto),

où il est écrit £r ^ Ting-ling, comme habitant le territoire du

lac Baikal (ft M Z ft G $fM Z M)-
Ma Toan-lin mentionne ce pays une dernière fois dans sa

description des Kirghises (j^J^ $f ) nommés aussi Koubout et

Kietkout, qui s'étaient mélangés avec ceux de Ting-ling. On

les nommait encore Gitkout ou Gitkout*). Les Hioung-nou

1) De Guigne», Hist, des Huns, I, 75. - ~f g| ff| ^ jg| o j£

ß It* * « « it T M n i& * T ^ tilo
(oung-k'ao, Kiv. 339, fol. 5 verso.

Jôirf., 1. c.

3) Nous croyons que Ha Toan-lin se trompe, et qu'il faut lire Jj^ Ma-king

"jambes de cheval" au lieu de J]| Jfâ
Ma-nao, "cervelle de cheval"; car un peu

plus loin il écrit encore J]| j]^ ^ manao, ma ti, ils ont de la cervelle de

cheval ot des sabots de cheval; tandis que le Chan-haï King écrit correctement

fll Ü f$ ™ «V. - * j*mbes de^ •* sabots de cheval. L'erreur

est facile à expliquer, les caractères JJg et
Jjjg

se ressemblant assez.

a tu. ja t 4 ü j§ 19. ^ m « fis â ft #
Jf o

/*«., 1. c.

# H tt 11\ ft ttW 5> L ••
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avaient nommé en Tan 100 avant notre ère un certain WeUout

roi de Tingling. Ce Weilout était un transfuge chinois ').

Notons en passant que ce nom des Kirghises ou Hattfatau

(Hassack ou Gossac) est un sobriquet qui avait été donné par

les Ouigours à ce peuple, sobriquet qui signifie dans la langue

Ouigoure «Visage rouge-jaune» 3
). Car les Kirghises avaient des

cheveux roux , un teint blanc , et des yeux verts
3
).

En 62 avant J. Chr., les Ting-ling profitèrent de la faiblesse

des Hioung-nou pour attaquer ce dernier pays par le Nord *)

et ils lui firent la guerre pendant trois ans. Le nom de cette

peuplade disparaît depuis cette époque des annales chinoises.

Mais ces hordes nomades changeaient à chaque instant de nom,

quoique pas de caractère, et ils ont probablement occasionné

de nouveaux troubles sous un autre nom, jusqu'à ce qu'enfin

ils fussent entièrement détruits par les Turcs.

Nous n'avons pas pu trouver le pays de Cha-mi *) dont parle

l'inscription. Ce doit être le pays dont le Hiang (ou la horde)

de Ting-ling faisait partie, à moins qu'on ne veuille le traduire

par «la région aux frontières sablonneuses».

Le dernier vers de cette élégie est traduit par M. v. d. G. :

«La haute stèle est érigée pour proclamer une magnanimité

sans bornes». 11 a pris le c. qui signifie comme adjectif:

«libéral, généreux, magnanime», comme un substantif: «mag-

nanimité». Mais signifie prospérité , bonheur
; |£ ^ signifie

«faire prospérer l'état». Selon les lois du
Jjj^ pjc Foung-choui,

ou de la Géomancie, une haute stèle avec une pareille inscrip-

d n m mm m% t # i. *». ««•

I, 177.

jfj -j^^ /«, Ki». 348, fol. 9 recto.

3) i£5 #r A p# , % w . mS »
«*• 1 ° « 6

4) De Guignes, op. cit. I, 196.

5) yk ou Cha-tchai yÊÊ , car le caractère dans l'inscription est mutilé.
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tion, se dressant comme une montagne, porte bonheur et ré-

pand de la prospérité à l'alentour ').

Chan \\\ ,
que M. v. d. G. ne traduit point , est ici adverbe

du verbe jfc lih
t
comme "j^ kaou est adjectif du substantif

J*'>' IÜ il = ty\ LÜ JJL ou JJL jn lij
l
)> ÄSe dresser comme une

montagne». La phrase est euphémique, car la hauteur de la

stèle, sans le socle, n'est que de 332 centimètres, environ dix

pieds; sa largeur est 128 cm. à la base et 120 cm. en haut.

Ija Date.

Selon les copistes chinois à Peking, la date serait très précise.

Nous avouons que nous n'avons pas pu réussir à en déchiffrer

la moitié, même avec une très forte loupe. Elle occupe la place

de 21 caractères dout nous avons déchiffré les caractères 1 à 3,

5, 7, 8, 14—17 et 19-21.

Elle serait selon les copistes chinois:

1 2 3 4 6 0 7 » » 10 11

- M * * *, -b H T *. m.
13 13 14 15 16 17 18 19 80 81

C'est-à-dire :

Erigée dans la 20e année de (la période) Kcai-youen (de la

dynastie) des Grands Teang, Tannée cyclique étant Jin-chin,

le 12e mois (appelé) Sin-ic/teou , de la nonvelle lune, le 7e jour

(appelé) Ting-wi.

Si cette date est bien lue , elle répond au 28 Janvier de l'an

733 (date Julienne).

Dans la Table de 80 ans, la 20e année de la période K'ai-

youen est la 12e année d'un commencement de cette période

1) Comp. E. J. Eitel, Feng-shui, p. 4 et passim. Traduction française dans les

Annales du Musée Guimet

2) Comp. G. von der Gabolentz, Chinesische Grammatik, § 356 (p. 151).
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de 80 ans, qui est 720, contre laquelle on trouve les caractères

cycliques Kiak-Souk pour le 1 er Janvier. L'année 732

étant bissextile, les mômes caractères cycliques reviennent le

26 Décembre. Le 31 Décembre 732 avait les caractères fî*JjP

ki-mao , et le 1 er Janvier 733 conséquemment les caractères cy-

cliques J| Jfg king-chin , ce qui s'accorde avec le tableau des

80 années juliennes, dans lequel il occupe le n° d'ordre 13

(— 733—720). En comptant de ces caractères King-chin jus-

qu'aux caractères Sin tcheou (^-B:), désignés dans l'inscrip-

tion comme le 1 er jour du 12e mois, nous arriverons au 22

Janvier 733, qui y répond; et en comptant de là jusqu'à

Ting-ici ("J" 5(c), caractères cycliques du 7e jour, nous arrive-

rons au 28 Janvier 733 comme celui de la date du monu-

ment. L'année 733 est la 12e année du cycle métonique de 19

ans, dans lequel la 12e lune de l'année chinoise tombe encore,

et dont le premier jour est le 22 Janvier selon les tables ap-

proximatives des années du cycle métonique, calculées par M.

John Williams, assistant-secrétaire de la Société astronomique

royale de Londres ').

M. von der Gabelentz n'a pas vérifié cette date, et n'a pas

traduit le caractère sok de l'inscription , caractère qui signifie

le premier jour de la lune 9
). Or, selon les calculs que notre

savant ami et collègue M. le professeur H. G. van de Sande

Bakhuyzen, directeur de l'Observatoire à Leide, a bien voulu

faire pour nous, la nouvelle lune en Janvier 733 a eu lieu le

20 Janvier à 5 heures, temps moyen de Greenwich, et, adop-

tant la longueur de 120 degrés de longitude pour la Chine,

le 21 Janvier 733, une heure après minuit. La date chinoise

est donc exacte, le 22 Janvier commençant à l'heure de minuit.

Cette date s'accorde très bien avec les données historiques.

Selon les Annales des Turcs dans les livres de la dynastie de

1) John Williams, Observations of Comets etc. London 1871. Appendix, Table G.

2
> M Z 4â H II £ 2$ 0 Dict ImP6rial de KhaQg-hi-
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Tang, le Téghin Giogh {KHoueh tikkin) mourut dans la 19 e

année de la période Khai-youen , c'-à-d. en 731 de notre ère.

L'empereur envoya le général estafier ') Tchang Khii-yih ainsi

que le Maître des cérémonies des officiers de la capitale Lu-

Iliang pour offrir un manifeste scellé du sceau impérial, de

présenter Ses condoléances et de déposer des offrandes. L'em-

pereur fit graver pour lui une inscription sur une stèle, et éri-

ger une salle des ancêtres ainsi qu'une statue (du défunt). Sur

les quatre murs on peignit des représentations de batailles. Il

appela six artistes supérieurs pour les peindre exactement et

ressemblantes tel comme on n'en avait jamais vu dans ce pays;

et afin que Mikkikliën (Mouguilaine) en serait ému quand il

les verrait.

Le Kang (Khan) Mikkikliën ayant fait avec empressement

une recherche en mariage (avec une princesse chinoise), l'Em-

pereur y consentit.

Le Khan députa en conséquence Kokailikpit ) pour présenter

ses remerciments, et prier de vouloir bien fixer l'époque du

mariage. Mais inopinément il fut empoisonné par Méilouktoat;

luttant contre la mort , il fit tuer le Kang (Khan) Méilouk toat

et exterminer toute sa famille.

L'empereur en témoigna sa commisération, et ordonna au

Directeur de la famille impériale Li-tsoan de porter Ses condo-

léances et Ses offrandes. On profita de cette occasion pour éri-

ger une salle des ancêtres, et (l'empereur) ordonna à l'historio-

graphe Li-joung de rédiger l'épitaphe
3
).

Le Téghin Giogh étant mort en 731, ce n'est pas trop de

1) L'estafier portait de?aat l'empereur en voyage ua bâton eu cuivre, doré aux

deux bouts, appelé Kinuxm, ce qui est le nom d'un oiseau de bonne augure. Les

censeurs impériaux, ainsi que les inspecteurs généraux, y avaient également droit.

(Voyez mon diet. Néerlandais-Chinois, L v. Staf.)

2) Les traducteurs russes oat lu Kokaibi (Guoguyenbi); probablement ils ont mé-

pris le caractère ^ Uh, anc. prononciation HA, pour celui de
j/fc

mi ou 4».

(Inscriptions de l'Orkhon, p. XX.)

Digitized by Google



— 48 -

temps d'un an pour bâtir un temple en son honneur, ainsi

que de polir un rocher vivant, et d'y graver une aussi longue

inscription turco-chinoise. Tout cela ne fut donc terminé que

vers la fin de Janvier 733, date de l'inscription.

Nous faisons suivre maintenant notre traduction entière de

cette belle épitaphe, digne d'un souverain aussi puissant que

l'empereur de la dynastie de Tang. Pour faire voir comment

le professeur Von der Gabelentz a massacré cette épitaphe

dans sa traduction, nous plaçons sa version allemande en •

regard de notre traduction française.

Par la discussion de cette traduction, nous avons vu qu'il

ne suffit pas d'une plus ou moins bonne grammaire, ainsi que

d'un dictionnaire chinois, pour pouvoir traduire correctement

même une seule page de Chinois.

En conclusion nous ne pouvons adresser aux Sinologues que

ce conseil: «Vous, vétérans! ne gaspillez pas votre précieux

temps à faire des grammaires plus ou moins complètes de la

langue chinoise; le Nestor des Sinologues, James Legge, n'en

a jamais fait une; et vous, jeunes de l'avant-garde ! jetez vos

grammaires chinoises au feu. Lisez, lisez, lisez — traduisez,

traduisez, traduisez des auteurs Chinois jusqu'à ce que vous

soyez entrés dans l'ordre-d'idées chinois, et que vous pensiez

comme eux».

^^Mm^n.m ±m*. m s m imu*, m

mm mm z #& m mm m mmwc» , * m
tï. j*=sM*iR#*ii.»*j(ii.««*i«i

fifc £ £ nu # 4. y |S, Kir. 13S, fol 4.
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C'est le conseil d'un vétéran qui a lui-même appris le Chi-

nois sans grammaire, et qui l'enseigne depuis plus de vingt

ans, avee les meilleurs résultats, à ses élèves, sans faire usage

d'une grammaire. Mais si vous voulez à tout prix avoir un

guide, prenez la «Notitia Linguae Sinicae» du Père Prémare,

celui d'entre les Européens qui a su le mieux le Chinois, et

dont le petit livre , hélas ! inachevé
,
surpasse à notre avis toutes

les grammaires chinoises passées et présentes. La langue chinoise

est un sabot en bois, qui ne souffre point qu'on y force la

forme d'une grammaire des langues à flexion».

C'est Prémare qui l'a dit: «il me semble au dernier degré

impertinent de songer à adapter tous les termes usités par nos

grammairiens à la langue de ce peuple. Il sera bien plus pré-

férable de mettre de côté les conceptions artificielles et les termes

techniques subtils de la grammaire, et de conduire l'étudiant in-

expérimenté par plusieurs exemples chinois aux principes fon-

damentaux et à la pratique philosophique de la langue chinoise,

par une route plus rapide et moins ennuyeuse» *).

Un Chinois ne comprend pas notre raisonnement grammati-

cal. On le voit par la manière curieuse dont s'est pris le célèbre

pèlerin bouddhiste Hiouen-thmng lorsqu'il veut donner à ses

compatriotes une idée de la grammaire sanscrite. Et St.-Julien

remarque à ce sujet «qu'il est curieux de voir de quelle ma-

nière un Chinois, qui ria aucune idée de la grammaire, parle

des ouvrages qui traitent de cette science et des premiers éléments

de la langue indienne» *). La grammaire n'est rien pour un

écrivain chinois; il ne connaît que la syntaxe, l'euphonie et le

rhythme, et c'est tout ce dont a également besoin l'Européen

qui veut apprendre le Chinois.

1) Notitia Linguae Sinicao, p. 36, Edit. BridKman.

2) Vie et Voyage de Hiouen-tbaang, p. 166 à la noto.
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Traduction française de l'inscription chinoise de la

stèle en honneur du Teghîn Giogh

•MÜM

par

GUSTAVE SCHLEGEL.

Epitaphe du défunt Téghin Giogh.

Oh, Ciel si bleu! il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi!

Le Ciel et les humains sont liés entre-eux, et l'univers est ho-

mogène. Par son souffle il sépare le Yin et le Yang, et par ce

moyen ils deviennent séparément souverains-maîtres. La souve-

raineté est donc en principe la descendance (l'émanation) du

(Yin et du Yang).

D'abord, elle (la souveraineté) s'est étendue victorieusement

de l'Empire du Milieu , (de sorte que) les (habitants des) steppes

boréaux sont venus rendre hommage à la cour (de Chine) et

ont prié à Kan-tiiouen de garder Kouanç-lou. Conséquemment

l'intimité de Nos bonnes relations date depuis bien longtemps

à ce que Nous semble.

Depuis que Notre auguste ancêtre (Kao-tsou, 618 de notre

ère) a fondé son domaine impérial, et que le Grand Fondateur

(T^ai-tsoung , 627 de notre ère) a étendu après Sa charge im-

périale, l'instruction littéraire a été conférée dans les huits ré-

gions et les mérites militaires sont devenus accomplis par sa

seule énergie.

L'Azur change (les temps changent) et est donc variable.

Les noms glorieux sont alternativement célébrés. A la fin l'on peut
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Traduction allemande de l'inscription chinoise de

la stèle en honneur du Teghin Giogh

par

GEOBQ VON DER GABELENTZ.

Gedenkstein (zu Ehren) weiland Kluet-tek-lek's.

Jenes Himmelsblau (ist es womit) der Himmel alles (eigentl.

«nichts nicht») überdacht, (wodurch) die Menschheit (wörtlich:

des Himmels Menschen) einig, die Welt sehr gleichmässig

(einheitlich) ist. Durch seinen Odem (d. h. durch sein materiel-

les Prinzip) scheidet es (die dualistischen Grundprincipien) Yïm

und Yang. Dadurch ist es Allen gegenüber herrschend (oder:

gab es allen ihre Herrscher?). Jenes Herecherthum wurzelt

in (oder ist ursprünglich fehlen 3 Zeichen)

Grenze. Anfangs ist (es) aus dem Mittelreiche wie ein Hahn

(= kriegerisch) ausgeflogen. Die nördlichen Steppenbewohner

kamen zu Hofe (um sich zu unterwerfen; die Bewohner von)

Kam-tsiuen schrien um Schutz für ihre Trinkopfer. Darauf hin

habe ich (hat der Hof?) sie innigst geliebt, wohl schon seit

alter Zeit.

Als nun mein hoher Ahn (Kao-tsù 618—627) (seine) Kaiser-

liche Würde gegründet, und Tai-tsüng (627—650) dem Be-

herscher der Steppennomaden (in der Machtstellung?) folgte,

führte er Bildung und Unterricht ein , und verbreitete sie nach

den acht Himmelsgegenden, und das Königswerk wurde durch

Eintracht (durch die Tugend allein?) vollendet. Da jenes Him-

melsblau sich verändert (der Himmel andere Zeiten sandte),

wurde nach einander (von Generation zu Generation?) ihr Ruhm

Digitized by Google



— 52 —

(le [c'-à-d. le nom glorieux] recevoir humblement?) (manquent

trois caractères) cultiver. Le tribut des frontières arrivait con-

séquemment.

Nous étions liés avec vous comme un père avec son fils.

Nous avons fait que les calamités du brigandage n'ont plus

surgi, et qu'on pouvait rentrer dans leurs étuis les arcs et les

flèches.

Si Vous ne Nous inquiétez pas, Nous ne romprons pas Notre

parole envers vous ; et ne sera-ce pas ainsi la garantie que Nos

frontières ne (manquent trois caractères, probablement ^
jïjjft seront plus inquiétées par des incursions).

Le Prince défunt, le Téghin Giogh, était le second fils du

Khakan Kout-tho-louk (Kutlug), et le frère cadet du Khakan

actuel Pit-kia. Sa piété filiale et ses sentiments amicaux ont

retenti jusque dans les pays lointains, et sa valeur était re-

doutée par (les peuples de sa tribu). Proviendrait-ce seulement

des sentiments de fidélité envers son souverain (_£ = l'empe-

reur de la Chine), que son bisaïeul Iti-Mito beg avait multi-

pliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne fin?

Son aïeul (le grandpère du Téghin Giogh) Kout-tho-louk Kieh-

kin, traitait ses sujets avec une profonde humanité, et son fils

(manquent 3 car. probablement: et petit-fils l'imitaient).

Pour cette raison il était capable de continuer à observer

ses sentiments amicaux , et de Nous aider à accomplir Nos des-

seins. Au Nord il occupait le territoire des Hien-loui; à l'Ouest

il touchait aux plaines des Tchou-youe. 11 respectait (manquent

deux caractères: les augustes décrets?) du Tengri (Ciel, Dieu)

et obtint la charge de faveur de «Prince sage» {Tou-khi) afin

de nous favoriser dans notre possession (du royaume) de Tang.
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gepriesen, und endlich konnte .... demüthig (oder züchtigen?)

(fehlen 4 Zeichen) die Grenzeinkünfte (Tribute) herstellen.

Ja sogar war ich persönlich mit ihnen verbunden wie ein Vater

mit seinen Söhnen, so dass die Räuber klagten, (sie könnten)

nicht Bogen und Pfeile machen (oder führen) und die Taschen

(Köcher) füllen.

Ihr habt mir nichts zu Leide gethan, und ich habe euch

nicht betrogen. Dass die Grenzen nicht (fehlen 3 Zeichen

,

etwa: beunruhigt wurden, beruht doch wohl auf dem gegen-

seitigen) vertrauen.

Der Fürst war des verstorbenen Kc

iuet-tek-lek , des Kuk-tu-

luk Chan jüngerer Sohn, jetzt des Pit-k^e Chan Herr jüngerer

Bruder. Seine kindliche Pietät und Freundestreue sind berühmt

(eigentl. von denen hört man) in fernen Gegenden, seine wun-

dervolle Tugend ist geachtet in (fehlt Vft Zeichen). Kam das

etwa daher, dass er das reiche Mass von Tugendwerken gegen

die Höheren, das sein Urgrossvater Yi-ti-ini-t
e
o-pik (pu?) ange-

sammelt hatte, zu Ende zu führen versuchte?

(Andere mögliche Übersetzung, freier: hatte er es etwa der

von seinem Urgrossvater Y. angesammelten — die Höheren zu

danken, dass er (sein Leben ungestört) vollstreckte? — Die

Frage ist unter allen Umständen rhetorisch , Antwort : nein !)

(Dass sein) Ahn Kut-tuk-luk hietkin innige Menschlichkeit

gegen die Unteren übte , und sein Sohn (wie ein Sohn ?)

(fehlen 2 Zeichen) ihn (es?) war dem nicht so: wodurch erzeugte

sich diese Weisheit ? (wodurch erzeugte er diesen weisen Sohn ?)

Darum konnte er in Achtung und Gehorsam, in Freund-

schaft und Liebe helfen (meine) Pläne zu vollenden. An der

nördlich wohnenden Hiuen-lui Grenzen, an der die Westmar-

ken bewohnenden Yuet-èi Grenzen, verehrt man der Cydonia

japonica (n. genetivi, fehlen zwei Zeichen) . . . empfangen TVée
(des Schlächters??) Vertrauen. Dadurch bist du meiner Dynastie

Tang nahe getreten.
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C'est pour ces raisons que Nous louons vos vrais mérites, et

que Nous avons largement ouvert (la porte de) Nos faveurs et

de Notre bonne foi, de sorte que Nos aspirations lointaines

n'ont pas été confondues (n'ont pas subi de mortifications) et

que les vues bornées ont été soudainement dissipées.

Je le dis et le redis : la douleur et la compassion remplissent

Mon coeur de douleur; car le Téghin était le frère cadet du

Khakan, et le Khakan est comme Notre fils. Quand déjà les

devoirs d'un fils envers son père consistent en une vénération

sincère, l'amour entre frère ainé et frère cadet n'attirerait-il pas

des bénédictions continues?

C'est entièrement pour Notre fils, que Nous sommes derechef

mûs par une affection profonde. Par conséquent Nous avons

écrit exprès une épitaphe glorieuse pour le promulguer de loin

(et de près), afin que les descendants de milliers d'âges puissent

se reposer sous un soleil resplendissant.

Une nouvelle élégie dit:

Dans la région de Cha-sai, dans le pays de Ting-ling
,

Des guerriers valeureux se sont élevés en masse contre vos an-

ciens rois.

Vous , Prince ! avez su prospérer et porter votre splendeur dans

[plusieurs pays.

Vos voies ont été celles de l'obéissance, et Vous avez pris la

[résolution de vous rapprocher de Nous

[(le souverain) de Tang.
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* Qui dit que pour un pareil homme une longue prospérité ne

[soit garantie?

La haute stèle, se dressant comme une montagne, fera des-

[cendre des bénédictions sans fin.

Erigée dans la 20e année de (la période) Kcai-youen (de la

dynastie) des Grands Tang, l'année cyclique étant Jin-chin , le

12e mois (appelé) Sin-tcheou, de la nouvelle lune le 7e jour

(appelé) Ting-wi.
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Wer hätte gesagt (= gedacht), dass ein solcher Mensch

nicht in alle Zeiten (am Leben) erhalten werden sollte? Der

hohe Gedenkstein ist errichtet um Edelsinn zu verkünden ohne

Grenzen.

Errichtet in des Kai-yuen von (der Dynastie der) grossen

Tang 20 Jahre, des Jahrescyklus tsï-èïni (= ix), 12 Monats

sin-ôéu (= xxxvni) 7 Tag, ting-wei (= xliv).
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WÜRTERVERZEICHNISS

ZU DEN

INSCRIPTIONS de L'IENISSEÏ.

NACH DEN IM JAHHE 1889 VON DER FINNISCHEN EXPEDITION

AN DEN OBEREN JENLS&EI GENOMMENEN NEUEN ABKLATSCHEN UND

PHOTOGRAHUSCHEN AUFNAHMEN ZUSAMMENGESTELLT

VON

O. DONNER.

HELSINGFORS.
IHtlTKKKKI DER FINNISCHEN I.ITTFIJATi n <1ESEI.I.CH AKT.

1892.
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Bei den vorbereitenden arbeiten zur publikation der texte der

Inscriptions de l'Ienisseï hatte ich ein glossar aller in den inschrifteu

vorkommenden Wörter zusammengestellt. Aller Sorgfalt und mühe

ungeachtet mussten sich jedoch hie und da zahlreiche fehler einschlei-

chen wegen des schlechten zustandes, in welchem sich die grössere

zahl der grabsteine befindet, und der Schwierigkeit der entzifferung

der schrift aus den von den expeditionen der finnischen archäologi-

schen gesellschaft genommenen abklatschen. Zwar hatten die mit-

glieder der expeditionen diese übelstände durch schriftliche copien,

die auf der stelle genommen wurden, zu vermeiden gesucht, copien, die

auch später die Zusammenstellung und das lesen der einzelnen abklatsch-

fragmente wesentlich erleichtert haben; dennoch blieben manche

stellen sehr unklar, was ich überall in den texten mit punktirten

Charakteren bezeichnet habe. Oft wareu einzelne Charaktere oder

längere und kürzere teile der schriftreihen vollständig verwischt, was

ich teils mit punkten nach einander, z. b. XX1I,73 ..I >> • • > J,
\J O :

V,43o •• )• . {•/ »| ), teils mit einem often gelassenen räum XX V.ao

• |) rl A ö : oder durch die Stellung der schrift über-

all anzugeben versucht habe.

Im frühjahr 1889 sandte die finnische archäologische gesellschaft

ihre dritte expedition nach den gegenden des oberen JenLssei aus.

Dieser gelang es, genauere abklatsche einiger grabsteine und eine

menge photographischer aufnahmen der meisten steine zu nehmen.

Zugleich gelang es der expedition, noch fünf neue inschriften zu er-

halten. Eine, mit nummer XXXIV bezeichnet, auf einer bronzenen

riemenzierde aus dem dorfe Kapjon am Jenissei, gefunden 1871 und

von dem ingénieur Lopatiu dem museum in Minusinsk geschenkt,

besteht nur aus drei zeichen. Nr. XXXV besteht aus zwei Wörtern

auf der rückseite einer chinesischen münze, aus der zeit der dynastie
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Tang, vermutlich um das jähr 841 n. Ch., aufbewahrt im museum

zu Miuusiusk. Nr. XXXIII gehört eiuem grabsteine bei Tascheba,

Tschaatas und Nr. XXXVI und XXXVII hat Dr. Heikel in den thälern

des Jenissei in der Mongolei von grabsteiuen copirt und photographirt.

Mit hülfe dieser neuen inschriften und abbildungen habe ich

das material wieder vollständig durchgegangen, was eine geraume zeit

in ansprach genommen hat, da die verschiedenen abklatsche z. b. der

inschrift V, Elegesta, aus 70 verschiedenen abklatschfragmenten be-

stehn. Nachdem die texte in dieser weise aufs neue revidirt waren, habe

ich das Wörtermaterial wiederum gesammelt; die bearbeitung desselben

liegt im folgenden vor. Während der arbeit erfuhr ich, dass Dr. W.

Deecke in Mülhausen, wie Dr. K. L. Tallqvist hieselbst den Wortschatz

der Inscriptions lexikalisch bearbeitet haben. In einer besonderen Pub-

likation „Fünf Suljekininschriften, nach ihren texten festgestellt", 35

pag. 4:o mit 14 tafeln, Helsingfors 1891, hat A. Tötterman die unter

der Nr. XXXH der Inscriptions aufgenommenen inschriften behandelt.

Inzwischen hat Dr. A. 0. Heikel während des jahres 1890 eine

expedition nach den ufern des Orchon unternommen, um dort die von

I. Jadrintsew 1887 entdeckten schriftmonumente zu untersuchen. Es

gelang Dr. Heikel nicht nur, sehr umfassende inschriften in Jenissei-

charakteren auf zwei grossen monumenten zu copiren, wie auch

brnchstücke auf einem dritten, das in stücke zerschlagen war, sondern

auch uoch chinesische und uigurische zu finden. Das erste monument

ist auf der östlichen seite mit Jenisseischrift in 40 zeilen, auf der

westlichen mit chinesischer schrift bedeckt, die zum glück datirt ist

und aus dem jähr 732 n. Chr. herstammt. Das erst« monument hat

im ganzen 70 zeilen Jenisseischrift, das zweite monument deren 77.

Auf einzelnen bruchstücken des dritten monumentes kommen einige

zeileu vor. Vergleiche hierüber die publication: Inscriptions de

V Orkhon, Helsingfors 1892. Mit hülfe der bilinguen wie auch der

anderen inschriften kann mau jetzt hoffen, dass das rätsei der Je-

nisseischrift sich allmählich aufklären werde.

Im vorliegenden wörterverzeichniss habe ich hie und da, wenn

ähulichkeiten oder anklänge vorkommen, diese aus den neuen in-

schriften angeführt. Ich bezeichne sie Orchon I, 11, III nach den

drei grossen monumenten.



— > —

Dieses zeichen, welches ich wegen sein häufigen Vorkommens

an die spitze der Zusammenstellung aller in den inschrifteu ge-

brauchten typen in den «Inscriptions de l'Ienisseï" gestellt habe, wird

als aufaugsbuchstabe verwendet. Nur in wenigen füllen findet man

dafür >>, das soust als iulaut gebraucht wird und überhaupt dasselbe

zeichen ist, obwohl auf die seite gedreht. Da die Interpunktion oft

weggelassen oder verwischt ist, kann man daher immer, wo ein fr

mitten in der wortreihe begegnet, den anfaug eines neuen Wortes

oder Zusammensetzung vermutheu.

In den Orchon-iuschriften entspricht diesem zeichen das £•

11,22. : fr

• p. 15, z. 4

fr X 9 1 M h Y >M y T I
xvii,»..

Diese lokutiun ist rechtsläiilig geschrieben, wie mehrere in der-

selben inschrift. Bei
pi \* \ beginnt ein neues wort, s. u.

XIX,«. : T I h O A oder : T I h » fr

IV,*. k f fr oder vielleicht ..> fr.

IV,.i. 'j
fr

xvii,»». : $ fr :

: fr 1 : xvii,85.

Von links nach rechts geschrieben. Als endung kommt : $ fr

bei V,2i2 vor, sofern nicht auch hier das trenuungszeidien nur weg-

gelassen ist.

xxv,353. 4^ >> £ fr :

xv,». >r?>»$*
XU,«, t ? * ? fr :

xxiii.15. 1 e fr

xxj.74. : x >> C fr :

xix,i.. : T S $ fr :

xiv,™. : t ? 5> h ^ •&

Das unmittelbar vorherstehende V] D > tritt als stamm hervor

in : )
V| ^ > : V,5o und XXI,t59 mit suffix : ) -, wie auch in
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anderen wortformen als IX.di ) >J ^ — und XXII,i8s : ) >J > :,

vergliclien mit XXV,208 h \| ),( > Ç

XXV
S
298. ;j M ¥ > £ ^ :

Der zweite bestandteil des Wortes schliesst sich nahe an die

lautverbindung der eben erwähnten Wörter an XXII,i85 : ) J )/ ) :

und
) f >J >, welches XXIV,74 unmittelbar nach f ^ f : folgt.

XXXVI,m. : % $ £ Ç x oder

XIX,«. : f T Ç fr :

Orchon I,n, 3* und 11,22 haben : ^ Y £ £ •

xxii,io7. : ^ >$> :

xxnu 4, g x >*> Y ? *
Vollständige lesart ist XXIU,5 Hi>|x>>Y?4M>ld:.

womit die iuschrift begiuut. Vergleiche dazu
j

% v
j f H d Xl'X,»».

xxvi,.. 4
s

h T K ? ••<>••

Damit vergleiche jedoch V,ii5 : ) (\ Y K T K % sowie

xxi.1,2. : h
>

j* % fr :

xxi,2o. •:• B ^
Die ganze reihe lautet : •:• E ^ I ^ ^ Y ^ ^ T :

XXT,i3. Bei XXV,35o steht ^ >> $ : >> x f : und XXlI,nu

: $ >> x T :

XIII,33. >$> B >
Hl

t
29. : x >> B ^ :

XXXVI,Ä9, XXV,229, XXV,176, XX. 43, XIT,9G. 111,84.

Etwas undeutlich kommt das wort noch in 1 11,253 vor.

V1II )35 . fr x fr B fr :

Inwieweit diese bildung mit der vorhergehenden identisch

und hus versehen gebraucht ist, oder hier zwei Wörter vorliegen

: fr B fr • llU(l ^ x fr (vergleiche über dies letzte unten), ist

schwer zu entscheiden.
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xii,7«. x >> B :

xxv,a45. : h x >> B

xxv,««. : % A $ 4i h x B

Die wortfoige ^x^B^^H^H^^^Yf
XXV,i66, verglichen mit derjeuigeu der hier iii betracht kommenden
0

I

s x S M:^HhYh*j scheiut die lesart der beiden

stellen XXV,a43 und a«? zu bestätigen.

xxv,i»i. : >> ^ >> D >> :

xix.49. : T I h >> & oder : T I N> £

XlX,ii7. &
Vorher steht > v

) f : oder > :

::

f ) f : Die ganze zeile,

wie diese inschrift überhaupt, ist sehr verstümmelt. Wohl : 4
s

£ Y h 'fc

zu lesen, siehe unten.

xxi,isi. : y
*

1,34. : /\ :

xxu,»6. : /•-. y T )i( ) >
'

v,i78. : j I H H > * :

XIII,«. yfc X ^
XIII,a5

. >> X
IV,!. » X

Vergleiche oben x ^ B •>> Vin,35, wo möglicherweise das-

selbe wort erscheint. — Orchon II,io : ^ x % '.

Orchou 11,58 £ 4> x £ :

xxv,305. : A A H I h x &
Die drei letzten zeichen ;.j .1 f\ habe ich auch besondere au

betreffender stelle aufgeführt, da es etwas unsicher ist, ob nicht die

iuschrift das trennungszeichen : vor denselben enthält. Sonst kommt

À H n - À K sowohl als endung an wortformen

/ À H >> x T : xxi,272. jf x K >> >> x T : xxii,!«., wie

auch als isolirtes wort vor : J* X K • XXI,im.

XVIII.73. : A Î ^
in,«». : t h Y 5 * :
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Der text ist ganz deutlich. Vergleiche sonst hiermit das wort

: Y 5 : HI,", V,m und mit suffixen : ^ ? >> Y 5 :

III,i63 uud mehrere.

XVII,n.. : / ( *

Kommt iu der folgeudeu laut Verbindung vor

xvn,i73. : J(^xH^:
viil,58. x >> ? H * :

Vergl. xui,3 :^x^tro:
xxv,m. :|»AhA»x»,rF^:

vn,5. : h T r ^ :

xxi,4.. : h T Y *
Die ganze zeile enthält : \\ f f /fc $ Y f ' xx?« rait

einem lautbilde, das in anderen Verbindungen hervortritt

:peY/hTFh xxi,i«.
f
dabei : ]\ T K h :> das xi.i, xxii,« 5

-

n. m. isolirt erscheint. Die erste insclirift von Orchon hat in der

neunundzwanzigsten zeile eine form : ^ h ^ T F ^ •> Wü der

stamm mit dem vorhergehenden : f f f fr : übereinstimmt.

XV,3a. >> > - f fr oder >$> / • f fr

XXlX,n. h ? * \> fr

Steht unmittelbar nach 0 ? P À >*> "M h I
XXlX,o.

xvii,33. : r y e h * I

s
)

Ein thema mit begiuuendem f ) ist in den iuschriften nicht

belegt, möglich aber, dass eiu suflix dieser lautgestalt sich vorfindet

N
) > & > : XXII,i 29.

xxxv,6 . f\r\fr
Siehe bei : ...j Ä H : XX\>o. Das hier aufgeführte wort ist

das zweite einer insclirift auf der rückseite einer chinesischen münze,
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die kerr Martianov in Minusinsk im frühjahr 1B89 in seine haude

bekam. Auf der anderen seite trägt die münze in chinesischen Cha-

rakteren die inschrift kay yuan tung pao (= gangbarer werth aus

der période k. y.) Terrien de Lacouperie, Babyl. Or. Ree. juin

1891, bezeichnet diese benennung als wahrend drei jabrhunderten

021—943 gebräuchlich. Drouiu glaubt, sie könne zwischen 713—780

verlegt werden, Bull. Numism. 1892, s. 134. Die vollständige in-

schrift in Jenissei-charakteren ist:

xxx, ». H & h f t K & > • • H *
Orchon 11,6«. : ) >> H k • •

XXX,22. Vj

Siehe vorige nummer.

xxix,». ) $ H * :

xxi>«. : >> K e H * :

xi,i5. t n » K ? H * :

xx,«. J| K ^ * T

xxxii,.. 4
s

<J H P ^
Iu der neusten publikation von Aug. Tötterman: „Fünf Suljek-

iuschrifteu, nach ihren texten festgestellt*
4

,
Helsingfors 1891, Taf.

IX, hat die abbildung der obersten inschrift ^ O H V ^ H

lu der that ist es schwer zu entscheiden, ob das dritte zeichen ein

^ oder >^ sein soll, da der querstrich durch eiueu riss im felsen

entstanden sein kann. Vergleicht man damit aber das hier unten

zunächst aufgeführte wort, welches in den «Inscriptions de l'Ienisseï"

mit XXXII,s7, in Töttermans erwähnter arbeit als „inschrift 3", Tafel

VIII, und in photographischer abbildung Taf. V, bezeichnet ist, so

erhellt ans diesem vergleich, dass die beiden Wörter sonst ganz iden-

tisch sind, nur mit dem unterschied, dass das erste mit dem gewöhn-

lichen anfangsbuclistaben begiuut, während das zweite das als iulaut

gebrauchte >£> dazu verwendet. Das zweitletzte
(J

wird mehrfach

mit kleiner rundung an beiden Seiten geschrieben, wodurch man zu-

weilen in zweifei geräth, ob \) oder 0 gemeint ist. Noch ist bei
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diesem laute zu bemerken, dass dieser buchstabe in den beiden in-

scbriften hier nach rechts gewandt ist, während er sonst gewöhnlich

nach links gerichtet ist. Auf gruud des angeführten ist mau wohl

berechtigt, den dritten buchstaben von vorn auch hier als ^ zu lesen,

um so mehr, da das thema P^H'fc^K^M'fc sicl1 uocn in

zwei audereu inschrifteu vorfindet.

Tötterman, inschr. 3. XXXII, 37 . >M H M H >*>

xxui.69. : M M * :

xix,u. : h H 1 * :

iv,n. : t D v K H * :

xxxvii,». : T S fr :

xxxv.i. v » k ^1 fr

Anfaugswort einer auf der rlickseite ehier chinesischen münze

eingeritzteteu iuschrift Vergleiche beim worte 4" X H fr-

xxxn,2a.
I

vj
x % ninn>

Unsicher ist, ob das wort mit ^ n vor dem ^ beginnt Siehe

uuter jenen.

V.10». h fr

Davor steht j 1 £ >J >> 4> j : ^ £ h D : V,w.

Vielleicht >£> £ v| 1 # wie III.so, us, »4. XIV,3», 33 zu lesen.

xxil,uo. : j, >> : oder : h >> :

Vom thema
I

s kommt iu der Orchou-iuschr. I,4i

• $ h h £ • sowie m -
a

-
Vür -

XXX,34. \ fr h fr

xxi,7h. : j D > % h fr :

In der Orchon-inschrift 1,«. : # f £ :, l,i. : i h £
'

Oi-chon IL»«. : >M rP I

s * :> I.». : vT I rf
1

h * :

xvii,».. J* I
/\ h >£> h h * :

Orchou II,*K. : x h h £ ' imd i>«- > >> x h h h % •

by Google
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111,187. f fr

Kommt in : p f 4^ ^ £ J : 111.1*4 vor, :
I

s
fr ^ : aber steht

auch einzeln 1,-3 und XXV,3oi : ,|- £\ 4 :; soust wohl mit dem

stamm H h ^ identish. ~ Orchou II,«? hat : H h ^ h h ^

xxxvii. : T h fr •

Dies thema, sowie mehrere bildnugen ans demselben, sind häufig

vertreten in den Orchon-inschrifteu z. b. 1,5 : f^ :

1,33, 4o. : I T h ^ • i>«, ™> »*• : i Y T h ^ : und «Ue sehr

iihuliehen 1,3«. : f> Y h Ä ' I>"S a »- ^ £ Y I

s % Vergleiche

die folgenden. — Orchou 11,4». : >^ h T h £ •

xx\>. :^»Th*
Mit der endung : ^ ^ >$> -, wie iu:|^)>nM^J

XXV, 107.

xxiv>. : 4^ Y T h fr
'

Bei V,22o steht etwas undeutlich

% M O .|- Y T Ï'fr • Sieue Hi H ^ Orchon I.c .

xxiv,«.

Mit nicht sichtbarer interpunktion steht XXIV.22.

:rYIA>T^Yh^4i> - oi-chon i,i«. : t £ Y I^S :

XXV293. : 4^ $ Y r fr

Wie das vorhergehende : ^ C Y h ^ <1 h •
!

xxv,42o. :T^Y^^:
Orchon 11,74 : T h T h * nI womit vergleiche 11,-3^ M M
uud andererseits 11,5 1 : h # } £ h 4 :

XXV, n» ^ .
; i

s] : • •

Offenbar fehlt hier der anfang des Wortes.

XXX,3s. g Y X I fr

Mit vorhergehendem Zwischenraum und \ fr I

s
fr.
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x\y *. g fr xiï,n. xi,2». 1,53. # fr :

Orchou i,*4 : H ^ : 11,49, 58 : ^ :

xxxvii,o«. xxxvi,5a , 70. m.iai. m,io9. : f fr :

Rechtsläufig steht : fr \ : XVII.ut.

xxxvn,io.. : T J ^ :

XXX, lo. • • • ;;* .'5' ^

XXXVII,231. 11,47. \ fr

Bei 11,39 steht iu unmittelbarer verbiudung ^^MH^fl^lAT-
XXX,». 0À^

IX,M . \&
Die ganze reihe lautet

X % Ä > ),< * • > ) > 1 t : L\,7s.

I,i3, .-»o. : 4
s
>^ :

V,35. : sj .j- :£> :

xxiii,..*. : 4
s

>> T ^ :

xxxiii>. h T ^ :

Orchon n,5i : h T % ' I,«- : I >> T * :

: t 9 T £ : Vergi. t,7o. : T Ä K Y :

xxi,™, h h T * :

xxv.ui. : h K T >>
'

lll,2oo. : f T *
Die ganze reihe war nach der abbildung von 1887, die in die In-

scriptions de Henkle'! aufgenommen wni^ I^MHMT'fcYPh^H
111,19*. In dem ersteu manuscript meiner Zusammenstellung dieser

wörtersamlung hatte ich fehlende interpuuktion vorausgesetzt, oder

Zusammensetzung von vier dementen, die meistenteils auch anderswo

vertreten sind: V,26i >$> ) H • ITT,203, V,a2», XVITjsa J" ^ f\,
und mit

anderem suffix X1X,222 sj 4
s

H H • >
s0 aucu Y V K» obwohl ein
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ähnliches therna mit verschiedenen suffixeu X V \\ geschrieben wird.

In den neuen abbildungen und photographischen aufnahmen von 1889

kann man in der that das trenuungszeichen nach >£> ) f\ und
I

s T^
deutlich unterscheiden, und ein ähnliches ist wohl auch nach Y P K
vorhanden gewesen.

xxxvi,37. x y ^ :

v,2ea. : I x $ x Y ^ A : oder :||$xY^)\:

J

J 4: U < f X,25.

Rechtsläufig, aber sehr undeutlich. Vorher
\\ J ^ : am anfang der

zeile, was wohl gleich \ P 4 ist - Vergl. : ) $ ) o : 4^ *| f\ V,22».

:rYM)l>J:l1H: ^203. Daher wohl x,*5

: cK £ ( « * :

xxxvi,!. : ) $ > d
Häufig mit anderen suffixeu vorkommend, und besonders in den

Orchon-inscli ritten, dort aber auch einzeln. Orchon 1.2,13. : ) J > ^ :

i,3i id; 1,3. h ) ) > J : 1,32 »hî)l>ô: I," «• ». :

V ) * > d : n,3o. und ir,7i. : V ) ï > ô : : H ) * > à :

Ii,*«. : i » ) ï > ô :

1,21. : >T >> ) t > ^ :

s. ob. m,**. : h Y V * ) * > à
'

In der inschrift ist es schwer zu unterscheiden, ob interpunk-

tion vor dem f Y V ^ steht oder nicht. Jedenfalls ist dies eine

form der Wortes Y V ^ welches in zahlreichen bilduugen vertreten

ist; vgl : ç Y rM : in,ioi. :AM: xxv,mo. iHHF^
XI.23.

xxv,2S«. t H ç ) ï > J :

xxv,4,i. : ) > ) > J :

Vielleicht ist der stamm nur # > J, gemeinschaftlich für die
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vorhergehenden und nachfolgenden. Sowohl die endung ), wie der

stamm ) > XXIII,8i, sind belegt. Orch. 1,27. : ) > # > J :

xx;73 . : h H * ) > S > J :

Mit suffix 1 f|, das öfters in den Orchon-inscliriften zum Vor-

schein kommt, wie J,m, im vergleich mit 21. und 1.

V,3*c. : O > o
V,397. : >$> o > o :

xviii,». : \ o > o :

xxn,5. : s| > à :

xxxvi,-. : / >h g > ö :

Die Orchon-inschriften haben mehrere lüldimgen des Wortes

n| > <J,
wie i,2o. s| > J 1,28. :

I >> si > J
1,«. : 1 >| > J, : I,**. : N > J :

xix,2». hD T H h H > à :

xxv,3o. : . .
i> H ^ J :

Orchon 11,4,. : Y rl > d :

XXXI.23. ï> -Y > J
Unsicher. Das beginnende J scheint sowohl diesem, wie dem

worte ^ T > d XXXI.2«, zu gehören.

xx,»2 . : /\ i >> T > d :

XXXI,26. : :.$> ^ T > d
v,232. : >> ) ^ } o :

• Wahrscheinlich >> ) # > J mit gewöhnlicher >$> — endung,

vergl. oben \ >$> )°.

III,7i. : >$> ^ ) J :

xxxi,«. 1 Y ? S 1 C J

xxn,.i7. I u > ^ 6 :

v,9.w. : k r o : oder : \\ o :

xx,.. :
n A 1 h d oder : i À 1 ^ J

xxui,oo :/AMc/:
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Orchon : ff *A P H ô : m»d 11,71. : # A f M J :

xxill }3». ) 11 J :

\>5 . : >> 1 :

xxi,«. : \ e h T Id :

xix,24. : > M <M H va

v,225 . 4, f ! o
Unmittelbar nach |- y T h : s - P- n »

z - lc -

XXIX.33. H ù •

xxvn,i5. vj
t I ( |/ ( >J è :

xir
?
46. : o h (?

xxiii,». s4ïJx5>Y^5MJ: oder ^ 4î vi x Y ^ 1 1J :

xx,7o. : >> V ô
xxxvi r, loa. :

I ),( ô •

I,™-
: ) * > J V à :

Vom stamm Y ^ haben die Orchon-iiLschriften unter anderem

n,?.. : V * V d :

xii,87. :||h9:

xxxvn,i8o. : \ $ d :

xxv,™. : H > A T h • i> 6

xxxvii,ii. : \> Y à
'

xxxn j25 . n x \ 1 \ 1 n ;* N » ^ n
Es sclieiut ansicher zu sein, inwiefern das wort mit den ersten

beiden zeichen anlangt oder mit ^. Tötterman, Fünf Suljekin-
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Schriften, nennt diese inschrift die zweite nnd fasst sie: Taf. VIII

in folgender weise auf

9

111,120. £ y >> 9 :

Vergl. Orchon I.22. II,3o. 111,2. : 4
s

^ :

xxv,395. . . g à 9 :

Eine form desselbeu Wortes in den Orchon-inschr. :
I

s
>$> T £ 9 :

v,«. / T * P 9 :

xxix,,. t,TDYT4>M
orchon n,i2. : h h ^ :

xvii,».. ,r$h?)>$M
Vergl. folgende formen aus den Orchon -inschriften

: e h ^ : i, ». : T M : 1,«, n,». : g h <} : 11,«. : 4^ ^ T h 9 :

i,m. :|xTf^: 1,17.

xvii,i89. h T 9 :

xxix,22. l^TÎ

: f T Y x << : xvn,»«.

xxvii,.. : t 4i T 9
Dies wort und 4

s
>$> T 9 stehen ohne sichtbare interpunktion

nach vorhergehenden lauten, XXIX
?
22. : 4

s
>$> f <) N x f*, und

XXVII.i. \ % T 9 H X G U

In den Orchon-inschriften findet man mehrere formen I,w.
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xxxvii,^. : ^ p ^ :

xxxvu,m. : £ :

111,1«. : ) > ä rl t e :

Das wort : ) > rl • kommt sowohl bei VII, 17 u. 40, als

Orchon I,io vor. Ein wortstamm ) > £ findet sich Orchon 1,12

* V nI ) > $ 'i wo V nI endung ist wie bei 1,32. : V >] )
>,< H :

v,3i7. : T D $
xxv,43. : § 7 > e

XXXIV. T > |
Dieses auf einer gürtelzierde aus bronze vorkommende wort

zeigt den ersten buchstaben uudeutlich: die form desselben ist

Der gegenständ wurde im jähre 1871 in der nähe des dorfes Kapjon

am Jenissei gefunden uud später von dem ingénieur Lopatin dem

museum in Minusinsk geschenkt.

xxv,u. > f e :

xix,no. : h I ^ :

v,i« : » h H 1 rT J e :

Der vierte buchstabe vom schluss kann auch ein y sein.

xxxvn,i83. : ^ y k :

V,4ia. : ^ g ^ : oder : ^ ^ :

viU. x T D A M> ) > ^ rl » ?
Wegen ) > ^ oder ) > ^ rl

vergleiche oben III,us

• ) > A rl B Ç Siehe auch Orchon I,u. N $ $ H >> ^ :, sowie

Orch. 1,32. : >M >> ^ :

xxi,2i7. :
n } ^ ? : oder : I ^ ^ ? :

xxn,io3. :aTY > J :

xvir,44. x M h I H ^ ^ <]

: ? /s x << x 1, XVH.U3.

2
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III,*«. : J< v ?
Vergl. XXIX,«. XXI,ioS . : \ % p £ J :

xvin,«. : /\ 5 ? :

m,«i. : £ /\ jf ^ :

In der inschrift m,«s steht :%^5^:Ç N|)>^>| und

xvui,6i. : /\ ï y : ) > ^ 4 :

xvi,». 0
s od. : x 5 f

J h À N À T ? 5

Strahlenberg, Nord- und üstl. T. s. 318: eingeritzt auf einem

chinesischen Spiegel.

Der anfangsbuchstabe ist unsicher, er kann auch ein :•£> sein,

wie in der textausgabe gelesen ist. f T S h kommt öfters sowohl

in den Jenissei- wie in den Orchon-inschriften als wortstamm vor,

auch die oben angeführte form bei Orch. 1,5* und in,i. Suffix ^ x-

Orch. I,i7. Jeniss. III,». V,m. XXII,»*.

xxv,38o. : A F ? :

xr*>. :1HÂ4?:
vin,,. YHoAHt:

vi,i. h ? Y A h ) V D h H A P ?
Der stamm A P ^ erscheint Orch. n,si h £ A P ^ • Hier

treuue ich h H A P ^ m& gewöhnlichem suffix
I
s

rf- u°d das fol-

gende 0
h ) S

1

D- v. xxi,36. : A I

s ? H ?•

xix,»». : h H > A r t :

m,»i. : % Y H ? :

1 1 Y 9 : xvn,76.

Dies wort rechtslftufig geschrieben entspricht dem vorhergehen-

den und ist mit Orch. 1,87. : £ Y V ^ > identisch.

xi,«. : 4
s

h Ç Y H ?
m,»io. : h Y r ?

Vorher das häufig vorkommende ) $ > J : ohne sichtbare in-

terpunktiou. Die vier letzten Wörter enthalten den stamm Y F ^»

der mit verschiedenen Suffixen in den Orchon-inschriften auftritt:

U : t h Y M :> l.« ff
- : it

1

£ I

s
h Y M :> : il

1

e h Y f
1

^ :
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Wie verhalten sich aber Y P ^ m À P ^ nnd za T P ^ in den

folgenden Wörtern P Vergl. XVIII,*». : ^ H ^.

v,im. : i # $ T P ?
Folgt unmittelbar nach V,i9o. > O 4 >, ein wort das sowohl

einzeln XXV>. : h Y > O 4 >i als auch rait dem praßfix f s|

oder
>J

vorkommt XII,i. : > O 4 > 1 >] und V,is2. : > <2> 4 > n| :

Das prrcfix ^ s| betreffend vergleiche Orch. 1,33. :
|
>£> T h 5M >J

II,.«. : >» h T h * 1 >l :

xxvi.,0. t h T H ?
Mit der gewöhnlichen endung ^ h « Vorher steht recht un-

deutlich A. Vergl. Orchon I,«o. : T M :>
' h h T P ^

*

u. m.

V,u5. :)rlYhTP?
XIX,,,. : * h S I T T ri F x T F ?

Dies findet sich iu der folgenden Verbindung

0 X T F ? 4 I H ) > ' N F A H Y ? : Das zweite wort kann

auch 0
4 fj-j ) > : gelesen werden. Vergl. Orchon 1,7. X T M :

Ill,a3e. : x f? :

XlX,8o. : H H H H V t :

xxi,m. : ^ >» h * 4> H ^ :

Orchon II,«. : I
s

ft f
4
^ : u. m. a.

:» s
»il

,

t
,

ï
Dieses wort befindet sich auf einem chinesischen Spiegel, welchen

dr Martin im Minussinschen kreise gekauft hat, eingeritzt. Vergl.

>*> I V h I H H T-

xxviii,,. : A Jt Y J
v,«s. : f » T 4i "t D rT F ? :

Die form : A ,T f
4 ? : mit A-endung, wie Orch. : A F M :

neben II,?« : f
4

f ^ : zeigt hier f f
4
^ als wortstamm, identisch mit

Orch. I,4i. 11,34. : ,V M HI.» : ^ t
4

: neben 11,42 : Y M :

Vieil. 0
Y J : Iii,a47. : j< v ?

xxn,55. : >$> s 4 y
xx,27. : h /\ M
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Vorher ein langer senkrechter strich, der in der textausgabe

wohl unrichtig mit
|
wiedergegeben worden ist. Trennt man das

gewöhnliche suffix f- ab, so bleibt der stamm ~/\ f ^, vergleiche

die folgenden.

tlA*| IX,«.

So ist wohl hier rechtsläufig zu lesen.

xii,m. : >T >$> H M > h ? :

Der anfang der zwölften inschrift lautet

:»M>H:^>t>>H:^^:t^>Ä:>©H>1>l
i'^^M^^HXOh? «n* dle dritte inschrift beginnt

:t»*|:tÄD:»JV>:Jx;M*D*>H:t*D>il
Das hier vorkommende >$> J V >, sowie in der ersteu inschrift l,is

• 8> ) >l 7 > "nd XXII,i95 : ) s| Y > - lfissen das vorherge-

hende f ^ als isolirtes element erscheinen. Der stamm vj > wird

häufig gebraucht, vergl. unter demselben.

xxxvi,». : ô h h ?

Orchou i,*o. : >M n" M U : h h if M :

v. xvii,i«4. j* $ h xvu,«o. : A Y sM
Vergl. bei ^ h A Y :

xiv,7i. e Y r J :

Orchon I,m. : Ç A M ^

xni,ie. : $ n Y h y :

Möglicherweise ist f gemeinschaftlicher stamm, wie auch in

verschiedenen formen der Orchou-inschriften I,si : Ç A I

s ? :
>
H>75 -

: $ ) h ? :, Ii,,«. : r h ==i V : M M :» : (MM^
II,-'. : $ I .F M :

XXXII,84. > f 1 $

iii,»^. i,m. : ? :

xxm,o. : 4i J x Y ^
xxn,59. y > Y ? :

xxxi
5
7. 1 y ? :

Orchon Lie. : 1 Y ^ • Xahe liegende formen sind 1,4 : h h Y ^.

I.™. : h h r Y ^ :> : rM Y ^ ferner ll,,a. : 1 A ^ :>

: >T A ^ % U : * A ^ :
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xxi,««. : h h T Y ? :

xxi,.. : M x IM
Vergl. Orch. 11,47, : H* H $ TM :

xix,i. : x H !

i o H
xix,75 . : H Mi 1 ô *

xxn,79. x B J T i H >> ! %
xxx,i2. $ #

xvii,.. * X li e -f

XXV,«. : # À e rf

Orch. i,«. : h h e rr* :; n,u. : h ^ $ :

xxi,7o. : t> >> > 4,

folgt nach H >

xxii. 80. : t D > Hi

nach dem selbständig gebrauchten f Vergl. Orchon 1,2.

: h H > rr
1

:

xxii,.™. : 4 ? > #
xxiv,*..

: >M >N > J h T ,
N 4/:

ix,«.. \ $ ^ > y *
xxi,.w. : t > h ) * :

Orchon 11,69. : ^ ^ ^ :

I

xix,M . : 1 :

:
I f : xvii,.«.

xxv,i58. : ^ f5 1

v,3W . : T 4i ? I
:

Orchon 11,16. : rP ^ I :, 11.67. : ^ h y >$> p ^ 1 :

xx,27.
i h a h f I

v,386. •
<i H : oder : ),( n| H ^ 4i S I

:

xxxvii,88 . xxxvii^,
j » * I

:
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xix,io4. > * I
:

Wahrscheinlich für >$> Jjf | :

xviu,52. V,«*. v,u8. v,28. v,i3.
j t » 4> I

:

m,**. : ^ >> ^ I
:

IV,»8. : vj » * I
oder : t » * I

V.ioi. n] >$> 4> I
• s - nuten.

xxxvii.222. xxxvii,^, xxxvii,». : \ >> * | :

Noch findetman in derselben i lischrift XXXVII,« 4
s^ ^ |^V^ •

vom stamme \( vgl. XXXIII,n und Orchon Lis. : 4 Y $ :,

I,i7. : i A Y $ : u. a.

xxxvi,e*. x \ I
:

xxxvi,«,. : x » t I
:

s. 23,5. :
I Hi 4< "I oder :

I s

K
4) 4< \ x,ss.

V,2M . : » Y * I
:

v,.oi. n * M t vi » * I
:

Hier ist wohl ^^vll^'J^^^M 211 lesen- Das wort

• ^ ^ 4i I
• wird nämlich an zahlreichen stellen in Verbindung

teils mit jenem worte, teils mit : J* I
s

D : und auch noch mit

beiden gebraucht So V,u. und V.na. :J'^hP:Jk ^4il'»
v,«*. :»)H:»Y4il:>T^M):; v,m. :t»4il:JÄm
xviii,*. :»ÂJ1ï:t»4il:»)H:»YÏ; ™*
rechtsläufig : d \ & {, :

| 4> << 1, oder
| h 4i << 1, X,3i. Hier-

mit sind noch zu vergleichen IV,4s. # n| 1 # : 4"' >> # j
oder

v] >> # 1. sowie Hl,«. :>>^>J4B:>>x>>B^:^^t):
4
s» -f* I : t A D :; rechtsläufig ix,49. fllÄI^IPvtlHK*
und ix

;
i». d 1 ^ 1, : j F K ^

xxxvn,83. : n $ x
|

Oi-ch. 11,2*. : x
I :, Ii,«?. R x >> x

I
:

xxiv)2 . : 4, A H ) I
:

xxiv,s6.
j h x ^ H I

Wegeu des wortschlusses vergleiche XXIV,5i. : h X 1-, das

offenbar das ende einer längeren zeile ist. Die Orchon-inschriften

zeigen n,5o. : h h Y ^ P I
H,«8 . : » h T ^ P I

: ™d noch

andere bildungen mit -P | :
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xxix,,, f F A » TS h I

Nachher folgt ohue interpuaktion ^ ^ H P fr

xxv,206. : > o M:
xxv,™. : » >|

I j :

xix,îoo. : h H I

xvn,«. : T M I
:

I y T 9 : xvn,m.

I k T I
xvii,™

xvn)98 . rT T S I

Alle diese foraen haben vorher das wort ^ 4 h» bei den zwei

ersten gewandt h V f>

v,27». : c g > o n :

IV,*. X # v,
I

xxxii,*,. -1 h j j

Tötterman, Fünf Suljekinschriften, n:o 5, Taf. VIII, liest diese

stelle in folgender weise ^' ) N 1 I
Au dem totalbilde dieser in-

schriften Taf. IX hat er aber ^' ^ N 1 I I h

M H I IU(K XVII,.*.

xni,*.. x 1 M
xix,™, e h 9 M :

xxiv,,.
! H, X H ) M I

:

S. oben : H, A H ) I : a- bei J< A H-

xix,i7o, 1,37, 1,1. : £ |s
I

:

in,«»,
i >> * M !

hi,8.. U » ff M !

XII,3i. N • oder ^ >J> % ^ | :

xu,i.i. : t >> * M :

xx,M. : f * m :

xvni,,.. : 1,^4, M:
S. 21,6 v. u.

I
N ^ 4( I X,35

Unsicher ob dies rechtsläufige wort
| h *h <c 1, oder

| 4, ^
zu lesen ist. Beide kommen in Verbindung mit : \ f [)

: ^ ^ {) : und formen des thema ^ # vor, ganz wie bei dem
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sehr ähnlichen worte : \ >> % | :: so XIX,eo. £ I

s
| : J" ^ I

s
|) :;

in,«.. : ffc D : 4^ » ^ M :
;
xviiw » jg 1 * : M

XX,i7. :^^ijfh|:^^J4i- _ Bemerkenswerth ist die

stelle I,2i. J'J^/vPl/N^rÄJlJ'^I^hl:

xxn,,e. : 4, » # M :

xx,4«. » Y I

s * ï\ :

Vergleiche die lokution au dieser stelle

»Kh*M:»x»B*:t?»Yhniit xn,9«. : h h V h :

XXV,««. n > h x T N I

xvm,m. Hi H J" I
:

xxxi,w. : 1 h ^ I

Vergl. XXIII,** : h I \ h \ :

XXXII,w. ! M Y I
/ • • • • •

Diese äusserst undeutliche stelle gibt Tötterman, Fünf Suljek-

inschr. Taf. VIII, mit
| H Y I

wieder. Auf seinem totalbilde Taf.

IX steht jedoch
| N Y 1

*

xxv, ne. : s] & .] A I
:

Orchon 11,5. : t H Y I
:

xxi,m. : r » \ Y A I
:

xix,m. : $ T I
:

xxv,37S . : H Y A > £ T I
:

Der zweite buchstabe von rechts unsicher, köunte auch ein

s? sein.

t

Ausser dem an elf stellen vorkommenden worte >> x >> B &
und dessen biegungsform findet man den typus & noch an dreizehn

andereu stellen, meistens wie dort als inlaut; nur in den folgenden

als anlaut.
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XXV,2oo. £ >> B :

xvni,*,. : >i r
4

1 A I F B

Wenn B dem an Orchon gebrauchten R entspricht, so ist wohl

der wortstamin hier mit 1,49 :
| f R : identisch.

xxm,23. \ y h / A B

Folgt nach J* >> X T-

D

vn,32. & /\ H p :

In den Inscriptions ist die schrift umgekehrt gelesen. — Orchon

I,i8. : rN J t> :

xxi,ioo. : Y H» 0 :

Vergl. Orchon II,m. : ) ^ D :

xxn,8 t. : >» $ 4 ? A ) I D :

Vielleicht A cM D> s- uuteu.

xix,i97. : h I D :

xvm,iai. • » v i i>

Richtiger wohl :>>',' >>. Orch. I,«. 4
s

>,< >> :

xv,4o.
j a D :

111,133. : ^ r| /\ D :

xvi.il. 1,36. : 4
s
I >> /\

t> :

xni,ai. >> x ^ a |) :

Vergl. 1,32. 4^|)>AP:/\>>:^J:mit lll.m.

:»ÄJ1*:trf»^&:^»h:»nAr und weiter

noch das mangelhafte XV,3«. /fc 4*:4#:>>/\D:$YAP-
Wahrscheinlich 9 ^ A P XXV.no. : >$> n [)

xxxvii.188. : n y a D :

xxxvii,«. : i g > D :

XVII.218. f •] .4 > h

XVII,2o7. -1 H >J > D>
oder 1 4 J > [)

XIV,«.
j> j j ? A 1 > t>

Der stamm -«J > [) ist in den Orchon-inschriften häufig ver-

treten. 1,2«, 11,12. :
I

s
J > p :; 11,10. : h >1 V n| > D ^ 11,4*.

: t A V J > D : ,P Ç Mi V >l > » : «• « w.
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v,4oi. »xT t ) D oder >> x T T > t> •

Orchon i,2 . : h h T 1
s
> t> :

111,1.0. » A » t> !

Orchon H,u. : £ > D :, n,4. : ^ f rH $ > D :

xxv,is3. xxi.204. in,«u. m,u. ni,». : t ^ D :

ix,72. : j ^ p

Ohue trennungszeichen steht : x^AD^^JM^Y^nIk*
Die formel : K > O \| t>

fin(iet sicû aDer Dei der inschrift XII,i,

uud /\ kommt mehrfach als eudlaut vor. — Über die Wortfolge

in,i9. : ^ >> * | : t Ä D : ™d xxv,»*. >> $ 4 $ : t A D :

siehe bei jenen Wörtern.

Orchon I,i7. : I

s # $ [> : von einem stamm $ t>
mit der en-

dung f wie in II.si; I,o; I,«3 u. m.

XX,.8. H ? >T A t>

xxix,22. :i»xTÎY + >

xxxvi,7o. : j< ç h 4, i D :

xxi,247. 4
s

h D •

xxiii,!. : A d >J D

Orchon 11,3. : h À ô nI D :

xiu : f > o si D

ix,«. :HHaïH»T>0^
Wahrscheinlich fehlende interpunktiou oder Zusammensetzung,

denn : \> : ist gewöhnliches wort, und >$> /\ # p|
begegnet

bei 111,43; IH,au; XIII,9; XVIII,*. Es bleibt übrig >> Y > O s| D

mit ganz allgemeinem ^>-suffix im vergleich zu der form XII,i.

iv,2i. x ç s y p > © g d

In unmittelbarem anschluss an vorhergehendem f\ Der

vierte bnchstabe / ist ziemlich verwischt.

v,m. : :•>>
( ;r ^ h D : oder : ( >p ^ h D :

XIX, 100. XIV, 14. V,4S0. V,3fll. V,354. V.U.
j ^ f** f> J
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Vergleiche dieses wort mit der in den Orchoninschriften vor-

kommenden form 1,37. : ^ $ |^ < :, welches noch mit anderen

elementen verbunden wird, wie II,5i. : f # ^ $ f <J : und II,5e.

: >M £ B $ I

s
4 : Die form 4"

I

s $ tritt aucü selbständig auf, I,is.

: <J \ \ : x^i.

Rechtsläflg : (J 1 ^ 1, : ;
N ^ << ^ oder 0

: I % <$c \, nicht

wie in der textausgabe gelesen.

<] <] $ : ix,i8.

Rechtsläufig und in einem folge mit vorhergehendem •{ \ <$ X <,

welches mit XXI.iss. : >> >> f : und XXlI.m. : > $ rf I

s
:

verwandt ist; vergl. diese.

4 1 Ä t ix,«.

In unmittelbarer fortsetzung nach dem vorhergehenden steht

i f hM < * i t

1

H * f 4 1 £
d 1 a ^ : ix,M .

Die zeile lautet rechtslänfig in folgender weise IX,39.

rl< d % \ f 1 A * H 1 Ä t : { f
1 V t I H S << 4v Das

so häufig gebrauchte : 4
s

$ D > rl : III,»; V,»; VIII,ia; XII,i3; XV,4;

XX,7, der stamm f ^ a und ^ ^, welches mehrfach in Verbin-

dung mit anderen Wörtern ohne interpunktion vorkommt, bestätigen

die richtigkeit der interpretation.

XXI.59. v > h I

s
t>

Ohne trennungszeichen geht diesem vorher >$> s| 4 # :, welches

regelmässige bildung des Stammes -n| 4 ^ : ist. In betracht dessen,

sowie des folgenden Wortes habe ich es hier auch einzeln aufgeführt

xxi,iie. : \ h h D :

V f«i. : H nI h D :

VU h ? Y À M 7 D

Folgt unmittelbar nach dem mit f rj-suffix ausgebildeten stamm

Ar?.
XXI 297. : tri Y D :

Orchon 11,38. : >,< D i>*«- : rf Y D :

xvin,tt.
r« T H W 1 »i

1

D :

xx, 6*. : ^ * r V D
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In Verbindung mit vorhergehendem H h I H. wie das folgende

in Verbindung mit h 8 H = linksläufig H $ H isolirt aufgeführt,

da ein wortstamm y [) mehrfach zum Vorschein kommt, beson-

ders in den Orchon-iuschriften mit vielfacher formbildung, wie 1,29.

: M h V D :, n,». : y h y D 1,27, 11,39. :
I » T h Y t>

II,i3. I h M ^ J h Y D î Der stamm allein zeigt sich 11,33.

: h V t> :

Diese rechtsläuffg zu lesende stelle lautet vollständig

: h $ F 4 V 1 8^ :

xxvnu h A h Y î> !

xxv,388. : g $ y D

Das wort steht am anfang einer zeile, wo die unmittelbar fol-

gende schrift verwischt ist.

XXXVI,84.
! $ » H D i

xn,uo. : f $ a D :

XXV.364. XXV,276. h ^ >J 4^ D !

s. 0 Y h * 4i >. xix,,». : ^ ç y D * > :

XXII.29. !
N

) > » > : oder
; 1 ) > :» > :

Vergleiche hiermit Orchon 11,73. : H > > :

Xin,i3. : J >$> \ oder : >| >> >-

Die Stellung in der zeile macht es wahrscheinlich, das hier nur

die endung des Wortes vorliegt. Vergl. Orchon 11,68. : J J Y > :

xxxvii,™. : » H I » /\ :

v,43o. : h » fi >
Die endung findet sich XXI,to. : [) >$> > % obwohl möglicher-

weise dieses kein selbständiges wort ist. — Orch. I,si hat : $ > :

Xni.28. >$> B > X 1 M /\

xxvi.2. : 4, > ? > :
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XXV,m. : Y > oder : £ >
Wahrscheinlich nur wortschluss.

xxi,5,. * A > : oder : Y S J J X > :

Orchon : j A > :; i,«. : if Y 3M Ô 4
s Â > :

xxiv,33. >14^>
xxiv,». :hYIA>T^Yh^H>>

Am anfang der zeile scheinen einige zeichen zu fehlen. Sonst

wird das häufig isolirt vorkommende
>f* Ç Y I

s ^ aucu m& anderen

präfixen verbunden, wie XIX,m : 4
s

§ Y i> fr > • was woul

• f § Y h fr > • zu le8011 ist. Ebenso in den Orchon-inschriften

l,»o. >r $ Y h * Y h :

Siehe * h ç XIV,3o. itf$>hÇ&HD>
xxi,»». v,5u. : ) C> >

XIV.4*.
! ^ H >> a 5 H H D > !

xiv,!.
! f a » ) ) rl H D >

Vergleiche bei : /\ £ H

xxxvi.19. : v D > :

xvi,,. : D H * i > o • • • <>
<>h(<AY«AA xvii,..

XXn,65. : $ > oder : a >
Wahrscheinlich wortschluss.

XXX
;
,e. ^HI^)A

XXV,2s. : $ A > oder : ? ^ >
xxxvi,8i. : # ^ > :

Orchon n,u. : ^ $ > :, il,*». : 4^ ri # $ > :

xxv,». PM)hÄ>:
Orchon I}7o. : ^ ri $ > :

XXIII,«. : ) >
xxi,«o. : D ) >

v,m.
i, Y t> ) >

XXII,m.
! h h Y M) ) >
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Diese stelle lautet
J >> $ H ! h h Y h D ) > nnd bei XXÏ,wo

• J'^XH'hxhYh'D)^»*118 welchen die Selbständigkeit

des wortes f |i Y h hervorgeht, das wohl eine form des thema

-Y |^ ist mit gewöhnlichem suffix f h-; v^g1 - 0rcn - • 4" h Y h
'

u. a,

xix,86. : * M I T T ri H * T P t H i H ) > :

Das dritte und vierte zeichen sind unsicher, sie könnten auch

ein einziges sein von folgendem aussehen |+|. — Offenbar enthält

diese reihe mehrere Wörter zusammengeschrieben. Die form f I

s1

?
ist in vielen bildungen vorhanden, siehe dieses unten.

XIX,M8. F > :

xxv,*». : h Y > © H >

v,i»o. :0,Ä$TF?>*H>
v,im. : > o 4 > g :

xn,a. > o h > 1 g

Die oben angeführten gehören gewiss zusammen. Bei V,w
tritt > O 4 > in Verbindung mit dem thema T P % von &em

zahlreiche formen vorhanden sind V,i« : ) f| Y h T H ? î XXVLio

>T h T ri
Mit präfigirtem -g und g erscheint : > O 4 > iu

den inschriften V,i52 und XII,i zu denen die bildungen der Orchon-

inschriften IT,««. : h f ^ £ f g : und 11,7«. : T Mf I

s £ si $
zu vergleichen sind. Es scheint aber noch einen stamm > g, vergl.

XIX,i82, zu geben; als selbständiges wort kommt : \ g : in den

Orchon-inschriften 1,48 vor.

XXI,«7 . : D » > 4) » H >
Vergl. s. 28,5 v. u.

HT,i5,i73,i8o. : >$> g V > •

Mit anderen elementen verbunden steht XV,is |^ > 6 rl
'»

xxiv,,*. : ) h g V > h ? h xxv,298 . : ri M Y > £ * :

und weiter noch XII.23 in folgender verbindtiug

t » n I : 4
s » ) >J V > r ? : » D * > H - in den

Orchon-inschriften findet man unter anderen 11,57. : ^ J Y > :,

n,.8 . : n| vi V > :, i,... : h g Y > : » ) J Y > :

Siehe die folgenden Wörter.

: \ rl >> si Y > vielleicht vin,». : \ H » g >
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xxii.™.
! ) g y > \

xd> i,i5. : t » ) g V >
in,*«,

i T ) vl > :

xxv,2W . : > x, y > oder : ) i y >
xxxvii. : M k > i

xxm,9a. : h nI S
1 >

Vollständig ist diese stelle :M7 > Ht H A :

xix,iM . : h g y > )

xix,Hi. : $ i,i > :

iv,57 . » * v >
Vergl. Orchon I,io. : >M S H $ Y > S :

XXIl,m. : » J y > h :

xxxvii,^,
i ),( y v k h > !

xxiv,4i. : 4
s

H S J >
Unmittelbar mit vorhergehendem J h T h 4i • verbunden. —

Orchon I,*o. : M 4 g > :

xn,«7, . » ) ^ yo :

Orchon i,is. : p i y g > :

Orchon 1,5« : > D g > : Die formen Y 8 und Y 5
werden mit anderen Wörtern verbundeu.

v,33o. : y & ^ a - > :

v,s«. ^ © M iU > :

xxv
f
»i. : ^ % v :

xix,»*.
: > )

i,» * H ) rT > :

: < « < f : xvii,i«.

xxv,». : ) i g T a $ > :

Das anfänglichen könnte auch ein ) sein. Sonst stimmt mit

der hier angenommenen form /\ # > die bei n:o XVII rechtsläufig

gehende < # <. - Orchon I,e hat : f # > : uud II,«. : ^ $ > :

xxii.io.
: I * f V * > :
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Das aufangszeichen ist deutlich ) geschrieben.

xvi,*., x ^ r A > :

XXV,i8i. ç > oder f >
Wahrscheinlich wortschluss, siehe bei dem letzteren.

XXI,*. )3>T>
V,sm. x T < :

xi,». : H > Je H d » ) nI T > :

vra,». : B rl » >l >

Die zeile fängt mit diesem worte an. In der inschrift IV

stehen vereinzelt mitten in der zeile ziemlich undeutlich und daher

unsicher

xxxvn,i86. : r| A :

xxxvu,iw. H >> A :

xxni,88. : M V > 4i rl » ^ :

Vergleiche oben das nicht seltene
I

s
>J V >, sowie überhaupt

den stamm ^ >.

xix,iu. V: & A :

Orchon i, 57 . : I

s A V >> S :> I >«9 - : >l* I f* Y $ :

xxxiii,6. : h B •

XXVIILia. 4, > ^ > :

xviii.31. xvn,t-9. xn,7. 1,4». : 1s A > ^ :

Orchon :
| >> $ > $ :; I.ao. : 1 $ > $ :; n,48. 4, £ > $ :;

]>. : 4^ $ > $ :

xxv,37a. : H Y A > Ä y I
:

Das zweite zeichen sehr undeutlich. Bemerkenswerth ist die

teilweise Übereinstimmung des inhalts XVIII,«. : f ^ > ^ :

Y P ? A I F B, xxviii,*. ^>^>^:ArTr^und xxv,™.

- A H ? '

H Y A > Ä y I
: - wortgestalt betreifend, ist das

letztgenannte mit Orchon I.si. :HX$>$YM ZU vergleichen,
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wo $ wie immer dem entspricht und der anfang des Wortes also

nach der Jenissei-schreibart -fc > Y h • ware - Nocn andere

formen kommen in den Orchon-inschriften vor. wie J,io. : ^ $ > £ | > :.

i,«. : h V S > t :, 1,3*. : ) 1 « > « :

xxv,32i. xxv
5
a. : 4, H > :

An letzterer stelle folgt : f :, an jener ist nur f : ge-

blieben, das übrige schon verwischt. Vergl noch XXIII,«8. s. 32, z. 16.

M V > *h rl * Orchon 1I,„. : rf rl > $ :

xxxvi,4o. : ^ >> K > A :

xxi,225. : g i,i /\ -a
:

Die Wortfolge ist : A $ ^ : g V /\ ^ : g V ^ H :

XVII.1W. i,i 1 ),(> ^ :

i,«. :)».•> ^ Y 5 :

Y 5 und Y I
s werden bisweilen vor anderen Wörtern gestellt,

siehe bei Y 8- - Orchon I,so. ^ Ç Y I

s £ Y h : Vas wort V > A
findet sich auch in den Ürchou-inschriften, z. b. I,«. : Y > $ :;

u,i2. : > Y > $ : u. : t 4 Y > $ :

xxv,i7. : ) ^ :

a xxn 207. >$> ) A Y 4 > : xxxvn,««. >> ) <^ :

xxv,2«7. : ff A ^ x x
xix,i78. : v 1 x ^ :

xxv,m. : ) H H A :

xxm,M . : ) h 1 ^
Orchon JSHHS^AdHÄ-

vn,2i. » w J H Ä :

XlX.iaa. : h /k :

xv,2os. : I H

xxxvn,24. t » * I >» V Ä :

xxxm,n.

xxxvn,5>. : > s n £ :

xxi,». : h A $ & :

Orchon I,.. : s H > ) I A $ t
'

xxv,*, : M » À Ä :

A A < H : ix,i.

3
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So ist wohl rechtsläufig zu lesen, da diese iuschrift grössten-

teils die nämliche richtung zeigt und dann auch das zeichen die

gewöhnliche Stellung erhält, so auch später in derselben reihe das y.

xxij2a. : À H ? 4 Y > h U<UhT1>5HYÄ
Orchou i,3o. h h ¥ $ n,2i. : t 4 ¥ S

xxv,™, y h xUT*:
V,3.3. ^ g T Ä

)

Der aufang und das ende der zeile ist völlig verwischt. Ein

vergleich mit XVIII,». :)>|J1I:t*4i|:»)rf: deu-

tet jedoch ziemlich sicher darauf, dass K >$> ) nur auslaut eines

>> ) H ist und das folgende : ^ >> # | siehe dies wort.

xrx,i28. : M V > )

Vergl. : r g V > :
- Orchon 111,3. T > Y > ) :

xx,M. : * > a ) :

v,27o suffix : t ^ ) -. xix,2oo. n x ) t ) :

vn,2«. : M £ 4 h x } oder : V M h x )

In der textausgabe der Inscriptions umgekehrt, aber wohl nicht

richtig gelesen. Es kommen au dieser sehr undeutlichen zeile auch

andere conectionen vor.

XXXIII,*. : »1 ) :

xxxin,u. ) > 11 H ) :

V,«.. : g > H rl ) •

xxm,3e. : i rl ) :

xvn,«. : h y $ h * h )

Vergl. oben bei : f Y $ h — Orchon 1,7. : 1 B D h ) :

Das anlautende
I

s
) betreneud, vergleiche noch Orch. I,u.

: T PT h * n< :
™d

: T h T h * g * :

xxxvn,i53. : ),( Y v ^ h ) :

xv,*,. fP*ltHX(>o)
xviu. iro):
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xxi,». :MHd>JHI»THdt)<:
Wahrscheinlich fehlt hier interpunktion; vergl. unter anderen

ix,M . : ç > J H > m xx,*. & >J H ) xvm,io.
j * 4M H 1

1

Orchon I.2, 11,7. :
I

s $ 4 J :. S. X,m suff. cc < [ :

Siehe « $ >. xxn,io. :
I » T V I ) :

Die euduug | welche in den Orchon-inschriften äusserst

zahlreich vertreteu ist, erscheint nur ausnahmsweise am Jenissei.

Iu der gestalt
| >$> f- wie hier begegnet sie mehrfach I,m,5.

: I >» T H > H si > :, W- : I » T ) V H : W: I » T h Y D :

aus dem stamm - f Y \). Sonst kommt auch das wort :
| » T •

einzeln vor, wie 1,48.

v,«. » g v )

lu betracht der Wortstellung :^»4>l '»nIXO^XHi/T*'
verglichen mit III.n. : 4

s
>$> ^ | : 4

s ^ D :>>s] V > : x $ H

steht wohl hier ) am anfang fur >.

( { < xvn,7î.

X

xix,«. » !•• A. .r h <\H Y H h H % x :

Orchon 1,4* und 11,3. : \* ç x :, I,n. : £ p $ x :

v,325 . : ) i> 1 1 x :

xix,3o. : H Js. t x :

Orchon 11,74. M T h X

Vergl. XXV,305.
| ^ :> x &

V,444. J- vj & f 5 :

xxv,i... : Jrf n ï :

xxxnu : y 5 :

Über die verschiedenen formen des wortes Y ï vergleiche zu-

nächst Y [\ das mehrere gemeinschaftliche biegungsendungen zeigt,

wie 4
s

4^ ^ Das suffix Ç- stimmt mit demselben bei

-Y f
4 ? un(l vT V y sowie -» x T> Stämme die jedoch auch eine

anzahl anderer suffixe gebrauchen.
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Y J steht in Verbindung mit vorhergehenden » ) t\ au der

etwas undeutlichen stelle V,ii8. ^ I

s $s "t* j> Hi Y ï ) ri iO r!
<:> :

?

wo dieselbe zeile V,m mit : ^ >> Y 5 ) H anfängt. Vergl. das

folgende.

XVIII,4i. V,2«4. in,115. 111,79. 1,59. : >> y 5
'

Interpunktion fehlt in m,75. : >J> Y ï h T i" h '< wie aus

1,55. : :»Y5 : hTS hundDLm. : h : 8>YÖ : h T k h :

hervorgeht. Ebenso wohl in V,m. : ^ » Y ï ^ ) rl
am anfang

der zeile, in betracht des isolirten : » ) r)
in III, 194.

: h T ft Y P h : >*> ) H und der form XXV.ni. : 4
s
H >> ) H :

sowie xviu,*«. : ) H : >> Y 5-

s. v,iu. I,*. : 4^ >$> Y 5 :

xn,M . : 4 ? >> Y 5 :

ni,i63. : 4* ? >$> Y S oder : t ? Y $ •

Die beiden vorhergehenden sind mit 1,5». : 4
s ^ : » Y $ •

zu vergleichen.

vm,44. n*-î?TliA.JI>»Y5:
Offenbar fehlt in dieser sehr verwischten zeile die interpunk-

tion an mehreren stellen. \ ^ tritt sonst nicht selbständig

auf, dagegen giebt es ein wort : £ f :, welches mit der gewöhn-

lichen endung ^ ^ » die obige form gibt, wie : Ç ft : und

: 4" ^ £ ft mit 4
s $ * ö vergleiche 1,21. : 4^ >> ) £ > ^> :,

XXXVI,i. : ) J > cJ und andere bildungen aus > eJ- Orch.

n,7o. : 4
s
Î > d :

m,65. : t h >> Y S ft :

Über die endung siehe bei XXVI,9. 4
s

h T H ? A u. m.

xvi,!., f r A f
1 » Y 8 :

In den Orchon-inschriften finden sich öfters auf dem ersten

monument : it

1

P A F •*> auf dem zweiten : ^ A P • S. 39, z. 13.

xxxvi.16. : $ y 5 :

xvi,5s. * \ » ? Y i

Dies wort bildet den schluss einer langen zeile von 25 typen

ohne interpunktion.

I,«. :),»> Ä Y ï :

Vergl. bei : )
i,i > ^

v,.«. : j*
I T V h Y 5 :
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Vergi. orehoii 1,4. :
| £ | T P h : ; H,«. :niTr h:

xvni,«. :
I J) h Y J :

Vergl. Orch. 1,5». : 4 > À > M h :

i,«.
: M h A Y 5 :

Vergl. Orch. 1,3«. : f h # M h À :

vnu : H > À À Y $

xvi,24. : T ï

Vor dem 5 findet sich ein halb verwischtes zeichen das dem \

ähulich aussieht. Da dieses zeichen sonst nicht in den Jenissei-

inschrifteu vorkommt, sondern den Orchou-schriften gehört, habe ich

das wort oben unter f aufgeführt.

x,4o. : Vi >> T Ï

xvm,9i. > ) y 8 :

xxv,3u. ^ÄJTx^F:
xxn,iM. : ç H :

xxi,a58 . : 4
s » X H :

In diesen beiden Wörtern erscheint die gewöhnliche suffigirung

>>- und J" ^ Die Orchon insclirift Il.ss. zeigt die wortgestalt

: T Y H ' ottenbar vom stamm £ mit derselben eudungf Y%
wie hier unten : X Y f T : I>as wort : £ f< : ist öfters in

den Orchon-inschriften vertreten, wie I,io,3o; II,ti. In I,a erscheint

die form : $ $ \* :

XXXI,3i. N ) h X X $ r :

in,»7.
! T Y % r :

xxxvn,m. : XT k V >

Vergl. Orch. m,2 . * T $ N

xxi».

^ H :

Schlusswort einer inschrift, eingeritzt auf eiuem chinesischen

spiegel, welchen Dr. Martin im Minussinschen kreise von einem

bauer gekauft hat. Vergl. Orch. 1,24. : >> ft p : S. auch XXIX,i7.
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xxi,s7. : \ h % r* :

Orchou I,n,38. : t ^ h ff Î

4
:

m,i68 . : >> h * t* :

Das anfangszeicheu ist undeutlich und konnte möglicherweise

jj
sein, da der linke Schenkel hoch hinauf geht; s. bei 0 £ i\.

xix,;u. : d i> F :

ix |3t. HvUIID>F
Diese stelle ist in der textausgabe wie hier gelesen, muss aber

ohne zweifei umgekehrt und rechtsläufig aufgefasst werden, vergl.

bei : n \> > ri : und : \ h D :

xxxvi.12. : p P > f* :

xxii, loo. : î .j sj > H :

Iii,i77. : * > p :

Orchou 11,7*. : T h rf I rf > f* :

S. 30, z. 9 v. u. XXV,22*. : g y > H :

xxxi,i2. : >> ) p :

xix,».. F f H H :

XXII,«. : t rf) rl h H :

s. 30, z. î v. u. vin,». : \ H >> s| > ,r s r
1

h r*

Unsicher. Vorher unmittelbar am aufaug der zeile >$>[)$> rl

• \ \ D > Hi identisch mit XII,« und nur am ende des zweiten

wortes verschieden von III,i und V,i.

XXV,i83. « $ 0 oder : ^ >> f f< :

Vielleicht ^ >$> J" [\ vergl. jenes.

xvin,ii7. 4) S rT r :

xxn,i7*. : > ^ rT r :

xv,26. t jN /\ $ p

xx
?
3«. : t ? » Y P

in,««. : 5 ? A r oder :iur
Orchon 1,23. :

n X $ ^ A V :

xvi,«. xiv,io.
I
>> x Y p

vu,u. : > À F
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Anfang der zeile. Vergl. Orch. II,io. : ft V > \ f* :

xxiv,«. j ä ri A H :

Das unmittelbar folgende h h Hi 4i % h ist wohl in betracht

des wortes XXII,i«i. : ^ x % 4> £ h • davon zu trennen. Das

suffix 4
s oder ^ findet sich auch bei XXV,e* und i<n,

4
s ^ bei m,43 und IX,«a.

XXIV,87. h -i Y F :

oi-ch. i,«.. : r Y V :

1 A *l oder 1 A 1/ xvn,«.

Folgt nach : f : f x <(, vergl. unten und XXIjtn.

: 4* A r! » x T sowie xxn, 3*. 1, N Î
1 » x T T.

ni,.7. : ,r h A r
4

Nach Y 5 : xvi,». : j* p à. F

xxi,i«3.
j f a H !

v.u. : ,r A f
1

:

Die lautverbindung ,T A F erscheint am schluss vieler formen,

wie xxiv,a : Hi A H ) I
xxiv,7 . : Hi X H ) M I :, v,*u.

: rT A H » x T xxii,^. : ,r X F » » x T : undxxiv,,*.

rTAHHih^xT: - Orchon n,36 u. m. hat : ^ A t
4

: I,»v*

u. m. : if r
1 A f

4

«i aucn andere formen kommen vor, vergl. unten.

x\>. : $ Y A I
4

111,23.. : » T Y f :

Orchon : H T Y r Lv- : * h T Y F :

xix,m. : -t Ç T F :

Orch. i,«o. : T V •

xxw : <fc * » g É T X H :

4 1

S. unten. XXV,«*. : 1 > rl
oder : 1 > H

V,4u. : h >> rT > 1 :

xxi,». : >|
f," H :

x,i. 1^)4
Siehe 9

g ^ ) H = rechtsläufig h ) A V *•

xxxvn,«37. : 1, M h 1 :

Digitized by Google



- 40 -

xiv,.o. : D (S 4) H 1

So nach der textaiisgabe, muss aber rechtsläufig und umgekehrt

h y\ \ : X,22 gelesen werden. Vergleiche das wort >f 1 rl
De*

111,203, V,22« u. s. w., siehe s. 42.

V,s7«. : % h T M
: f P x H 1 ^ ^ ix.27.

XVI,.. : rl 0 H :

xxxvi,!. : 1,1 :

rv,8 . : ^ 1 «p oder : ^ J H

Ist vielleicht nur wortschluss.

xxxvn,2i8. : >> H Y 1
'

XXI,». :AH?H'7^>h:>r*vlhT1 >i 4 Y A
Spuren eines trennungszeichens sind uach .] 4 Y A wahrzu-

nehmen, ein wort das noch am ende des folgenden Wortes in ande-

rer form wieder begegnet X V J 4 Y A-
xxv,».. : 1 T H T 4 :

rl

XXV,M». : % > % » H

Folgt unmittelbar nach [), vergl. XXI,67. : t> > 4i >$> rl >•

V,,M . : >5> [••
n tf

J

^ :

xn,us. à H :

xv,», » h V > 6 rl :

Verschiedene formen des wortes s| > sind im vorhergehen-

den aufgeführt, vergl. die betreffenden stellen.

XXV,2u. X ! b rl

xxv,»i«. : ô T 0 oder : f T 6 rl :

v,38< . : Y g ri 1 4i ? H :

XV,.. : » D ( 5 ? H :

s. oben. m,ie8. • 1,1 * P oder : >> rl
',' # rl

ni,n. : ^ x ^ H

xix,iM . : > ) V H H

Folgt nach ) rr > :

xx,si. : » ä ) V * rf :
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Orchon IT,*>. Y fP ri : »• m -

xn,«. : y * H :

XXX,*, t $ rl

XXI.301. : ) A >$> 0 r| :

\x,,. xv,*. xn,i3. v.i. ni,i. : tl & > H :

vra,». : \ % D > ri

Rechtsläufig, das anfangszeicheu niüsste aber so gelesen h

sein. Im texte der Inscriptions ist diese stelle umgekehrt als

X # t> > H gelesen :
<J i Ä> 1, zeugt jedoch von der richtigkeit der

hier gegebenen lesart. Vergleiche übrigens das Zwischenglied

^ 'l A ^ |, rechtsläufig, mit dem verwandten in der phrase

xil,,3. :t»HM>h?:»P)>rf:t*|>>ri:
XXV,4os. : 1 '/ H oder : 1 > H

Orchon 1,3». : 1 > H • Vergl. oben.

Xll,i8 . : )> M > ri :

vm,». : ^ H >l >.r*hrhH»P)>ri:
Der zweite bestandtheil dieser zeile, wo offenbar die inter-

punktion fehlt, ist unter h P h ? angeführt. S. auch s. 30, 1 v. u.

XX.12. XVIII,!. >> M ) ri

Hier ist wohl ^ [) ) > ri
zu lesen, wie an den übrigen stellen.

III,« :|xy»M>rl:
V,.. : t * » > > ri :

xxu,.7. : \ >» D ) > H :

U : D > <> ri

XXV,s6.. : .|* >T > ri : oder : g ^ > H :

xvn,283. > o t> ^ H
in,!«. : ) > Ä ri B e : vn,«. : ) > ^ ri :

Vergl. VN,«. A n
f) ) > H >> Orchon I,io. : ) > $ ri :

IX,3S. (i X & H

Richtiger rechtsläufig d x H, wie die ganze zeile.

IX,*. H I,' Ä rf

Vor diesem steht unmittelbar I >; ©.

v,»t. : S ) J M & H :
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Vergl. Orchon : h X V $ rf :; Lm. : h # Y $ H :

xviii.*». v,2«i. nia.*. : >> ) H

v,.,..
: t » Y J >> ) H

v,i«. * .J h h t v % Y J >> ) H

Vollständig lautet diese stelle Y,««. °Yö>>)rlMl!iO:,
wo mehrfache Zusammensetzung oder fehlende interpunktion anzu-

nehmen ist. Dies bestätigt das eben angeführte wort bei V.m, ver-

glichen mit Will,«. : >> ) rl : >> Y ü- Vergl. bei I,*.: ^ >> Y Ï :

und andere formen des Y 5- Vergl. XVII,«. < > h (

xx\>.. : j H » ) H :

h ( Ä K ),(: x,»-

In der textausgabe der Inscriptions umgekehrt; es ist aber rechte-

läufig zu lesen wegen des folgenden : A 1 9 ^ 1 = XVII, «o und

d 7 1 # X - das mit XX,69. : ^ ^ h ),( D übereinstimmt. —
Orchou U.M. hat : f ) H :

xviii,«. :4>Dif Hold:
xxxvii,™. : \ p H :

xxviii, l.
I h Fi H

xviii,.». : 4 ) ) V 1 H :

Orchon I,.. : y 4 h :

h f X xvii,*.

: h P t xvii,.si.

V,43o u. mehrere, s. unten. V,a». III,ao3.
j 4

s

^ H !

XVn,M,.oi. : ^ H H

Das aussehen der ganzen zeile von drei Wörtern £ h A Y :

T 1 S I
: 4 rl £* Dti keinen sicheren ausschluss über die lesart.

Der text der Inscriptions ist in hier gegebener weise aufgefasst,

wegen der Stellung des f und der Übereinstimmung des anfangs-

wortes mit ähnlichen in n. IU, V und den eben angeführten. Gegen

diese auffassung spricht nur die Stellung des 4 und das sonst nicht

belegte £ h A Y-

Dagegen wird die obige lesart von anderen mit demselben

worte in Verbindung stehenden Wörtern der XVII inschrift als rich-

tig erwiesen, vgl. X H \> rT T H I
und

>
rechtsläufig geschrieben,

i \ t * i y T I-
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1 ii tritt in nähere beziehung zu den Wörtern ^ ) H- h T ^
und Y P h> wie III,*». : ^ 1 rl : T Y f h : >> ) r|, die

in Verbindung auch mit anderen elementen erscheinen.

Orchon II.i3,4». : t 4 H - n,3*. : I

s
4 H H>*7 -

* h S rl,

i,«. : V H rl :; U :
I e T V h t H H :

v,43o. : j> >> il >> > i i H :

Über das zweite element vergleiche Orchon I,ai. : \, $ ^ > :

u. oben.

xxx,,. t^T i e rl 1.4 H

Der aufang der zeile hat ursprünglich mehrere zeichen enthalten,

ist aber verwischt.

XlX,m. : >J ^ 4 rl

h A X ' X,».

h f X I y T I
xvii,".

Ohne interpuuktion in einer langen reihe.

: h V tl Y T 9 : xviLm.

xvii,»,. rT T H I >r H H

xix,..™. : A H rf :

xxxvii,,*;. : I >> Y H"
rl

Unmittelbar vorher steht "> i ^ Ç x T T-

XU,«, t » * h rl :

III,»«. : $ v ? i % |^ H :

xxn,»5. » h T £ rl ^ 4 1 rl :

xvm, 7«. n^v,u H H h H :

xxi,»*. : T B * J r H

S. 0
h H h h >l

bei XXI.m findet sich die endung : ^ l J.

XXI,**. : ) g H :

XXV,ns. : >*> I V > f n H :

xxvaöi. : ^ h I
x T h >i> e H :

s. : $ fr : V.2o«. : $ ^ o rl :

XXII. 181. 9 x © H

XXXII,». 1 ^> H

XXXII,». N 'i' k O n n
r|

XXV,2io. A- I b rl - x V rl •
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Orchon I,* u. m. : ) Y H ^ ) ¥ rl 'M**- '

>T H ) V H :

uud noch zahlreiche andere formen.

xni,i. i>M . : f t\ :

Hftnflg als suffix, auch Orchon ü,i. : 4
s

rl

xxv,3i3. : f / H :

xn,m. * h

Alleiniger reet einer längeren zeile.

XVIII,«. XIU,.. III,«.,
i

/\ I rl :

IX,62 : I Ä > » a 1 d

Folgt unmittelbar ohne interpunktion nach ^ Y > © J D>

welches gewöhnliche bildung des sonst auch vertretenen temas

Y > O >| D °der > 0 J ^ ist. Noch kommt diese bildung bei

XIV,u. :JH»/MHH>>: nnd XIV.,. : J* \ * ) } H 4 P > vor.

Vergl. XY>. III,«. : J 0 >> ^ % H :

Das 0 ist wohl als D und das Schlusszeichen als 4
s aufzufassen,

wodurch dies mit dem vorhergehenden identisch wird.

XVIII,io3. : t\ /\ rl

'

xx, 5*. r^JM/DHMH
Der anfang etwas undeutlich wie 0

f ) ) H-

: h f M V 1 < I :

Dies rechtßläuflg zu lesende wort bestätigt die form des vor-

hergehenden. Beide enthalten zwei verschiedene demente, denn

>T # I

s V t>
kommt einzeln, wie mehrere formen des f V [) vor,

das letztere auch Orchon Ü,s3.

v,*.. : » Y * rl :

V>7. : j * Y $ H

V,32«. :>)..! t rl :

XXV,3io. : ;j }. rl

Siehe : ,j }. H | f >> x die vollständige form, wo wahr-

scheinlich J* X rl
z« lesen ist, in anbetracht des Wortes XXI.»?i.

: À rl ^> x T verglichen mit XXII,ie7. : J
1

X H >*> >> X T :

Der 8chlu8s des letzten Wortes findet sich auch einzeln XXI,m.

: rT A H f erscheint als suffix in V,57 . : f X *\\ F ^ : »n<*

a. m. a. Vergl. noch XXXV,«. ^ rl
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xxv.» : t * A A rl

Vergl. XX1II,43. : ! Y H >> x T-
xxuilM . ? H 1^ Y H

xxvii,io. : a ^ T Y H :

h

xxxvii,**. . . h :

1,3*. : a : 111,130. : a h •

xix.**. ;p- 5 » x ^ h :

xxil,i.i. : x Hi 4* Ç h :

xxiv.«. h h % Hi ^ h

Ohne trennungszeichen folgt diese bildung anmittelbar nach

tÄrlAF^dasmit^ ^-suffix gebildet ist, wie XXV.n uud xo7.

Das hier gebrauchte suffix
I

s
h- findet sich noch XXII,»*. : hh Y h

vou dem sehr verbreiteten stamme -Y h und häufig in den Orchou-

inschriften, z. b. 1,22. :
f» h Y P •

XXI,*-. : jjf 1 $ h :

Orchon l,a,ao; H,a7 : f $ h :; auch andere nahestehende

formen I,*,«. : h x $ h 11,7*. : x ^ f h :, Li. h

v,««. •:>> i ,! » I-- [. K /i x ? h :

xxv,». : Va :

Orch. 1,7. : 1 ^ h :

xix,.*. M * H 4i h

xix,»*. : h » T Ç $ h

xxi,». : À F * 4 y * > h :

Diese bildung schliesst mit dem oft in verschiedenen formen

und auch isoliert auftretenden stamme : A H ? Die als undeut-

lich bezeichneten typen sind eng zusammengeschrieben. Vergl

4 H Y Ä s. 34, z. 4.

s. >$> I v >. xxii,m. : » J V > h :

xxiii.:,. : 1 H h :

xvii,3i. : k h

xxiv,*5. ? h h :
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Vergl. Orch. Lu. : f h ^ P h :

XIV..O.
! » 6 % H h

Vergl. Orchon I
r
*o. : >$> h Y P h

* ? <* P < 1 * f R

Strahlenberg, Nord u. östl. s. 357,400, Tab. V. Auf einem chi-

nesischen spiegel, gefunden in einem grabhttgel nahe bei Abakansk,

eingeritzt

XXII,42. : 1 H h

S. XXI,»3«. /\ H h- Orch. I,s7 n. Ii,«. : h M f h :

XU,,...
! h h r h :

Orchon 11,4. : R f p h :

III,™.
! h T * Y P h :

Das selbständige wort
I

s T ^ au8 T 4b ftat- nocn andere

formen, wie XXIII, ?«. hf XXI. n.. N h T ^ rott h- und

I- h-suffix, vergl. XXI,*.. : h T H & ™d XXII..«. h h Y M> ) >,

sowie hier unten.

xxx,a6 . ©Ait^^errh
Obwohl nicht einzeln belegt, ist wohl auch die form 0 X Ii 4b

als selbständiges wort anzunehmen, in aubetracht der zahlreichen

anderen formen des temas T P h : vergl. oben. Bei XX,si und XV,\*

kommt das suffix fr zum Vorschein, an letzterer stelle zwar etwas

unsicher.

XXII,»7. : h T H h :

xi,i. : h T P h

v,.7.. : H> h T P h

xxi,iso.
j H e Y h T H h

Nr XXI.46 steht : h T F X Y ^ ' Vu bei XXII,«-.

• h T F h
' uud XXI,*«. : R T P 4b als isolierte formen auftreten,

bleibt hier H $ Y *k besonderes element.

Die Orchon-inschriften enthalten mehrere formen dieses Wortes,

wie l.«u. : R T P h H,«. : h T P h : Ç t
4 T r h :.

: I $ T P h :, : rr* >> P T P h :< m,.. : rH H T H h :

V.m. : J* I T r h

Diese form steht unmittelbar nach Y 8 ••

viilto. iii,75,n,
s h T Y h !

X1I,7.. : P T S h
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Vergleiche die Zusammenstellungen

^^»YJrrTHhJ 1 *:, m,75 . : ^ ^ : » y 5 : h T Y h :,

m,io,. :>Th:>>YJ:rTPh:rr^:^Thh:, xn, 7«.

• i 1 >> Y 5 : h T H h, sowie nia»». :4^»Yll:hT1h:,
aus denen die Identität der Charaktere >| - y und 1 = f hervor-

zugehen scheint

v>.
: 4" x h T H h

Orchon La.,*.. Ii.».. : h T S h L«. >T x h T S h :

xl\>5 . : ^ h >| h :

xxi.it«. : 4
s

? r h :

Orchon n,4Vo.
: >T ^ h h .% Lie. : >> x î) f h '< n, 7 7.

: ï x r T 1 h, Us. : h * 5| r h :

xxv.41«. : / H h h :

Orch. I.M . : >T >J H h h :

XXXVI].:. : » n 1, 4 g h :

ni.i«. : £ T I

s
h :

Ill,i». : h T 1 h
orchon i.i».

: r t e t r h l«. rr e h h :

111,11«. : ^ h :

xxxvn,56 . : h h Y h :

xxv,»,.
: J£ Y h 4M U

Siehe bei : 4
s

£ Y I
s
fc.

xxvn,i.
: \ \ T î S rT 6 U

xxxi,». lÄJJ/ITk:
Orchon ii,82 . : 4

s

A T h :

xxi,.i. : T 1 » n| h H h h >l :

Orchon i,M hat :
| >» g f h U*- : » $ >> g h H

xix, isä. > >] :

xix.238. sufüx : /•.. g XIX.5M1. : v ..| :

Orchon II. : 1 > ,J :, richtiger wohl : 1 > J, :
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xxiv,7o. : T *h > si :

v,i«. : > <s> H > g :

Orchon l,a7 . : ) H h H > g :, : > 4 V H > 4 :

XU,!. : > o H > 1 4

Ein wortstamm -> O H > begegnet bei V,i.o, und wohl auch

XXV,m, obwohl in der betreffenden wortreihe der anfang der zeile

fehlt. Als präfigiertes element kommt f g in den Orchon-inschriften

mehrfach vor, z. b I,33 . :
| T h Ä h -J -» Hi««*- :>>hTI^£N : -

aber es erscheint auch als selbständiges wort 1,4«. : \ g :. wie ohne

zweifei mit f-^föx in der wortform : T 1 >l • hier unten.

xxi,«. : T 1 J :

Orchon II $i. : rP h T 1 >l :

xxv,»». : H Y Ä > * 1 A :

Die zwei ersten zeichen undeutlich, das erste könnte ein |, das

zweite f od . f sein.

In den Inscriptions ist dieses wort als • > g | : gelesen.

Strahlenberg, Nord. u. östl. s. 318, T. V., und Klaproth, Mém.

relat. l'Asie, 1824, s. 158 pl. II, welche beide eine zwar sehr man-

gelhafte, aber von einander abweichende abbildung dieser inschrift

geben, lesen dieses wort 0
| g.

XXVI,.. ) g :

I,»i. : ^ g :

XXII,«. : ) > ^ g :

xviii,.!.
î ) > A g

»

m,«.
j e 1 ) > Ä g

v,«.t. :
î ^ v g ) > ä g :

xxi.207. :a[)|0)Y)>^nI
Orchon l,ao. : ) > Z g :, I,... : ¥ >> h ^ ) > $ g :

xxm,*9. : t i,i > g :

xxxi.1. : 4
s o Y > Ä g

xxv,»«. : h ^ g 1,7». : A g :

m,w*.
î k r >*> h & g :

Wohl zusammengesetzt, siehe unter der form
} Y f Orchon

II,i.. : rf $ > t* $ g :, das zweite element auch einzeln.

XXV,,«,. : J n D 1 £ g
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Die eudting stimmt mit derjenigen in XXV.ea. : \ ^ T h

überein, wo das erste element bekannter wortstamm ist, wie in

XXXVI,78. : T h ^ ' Die typenform ^ for ^ wird ziemlich sel-

ten gebraucht.

: >l h ci V : XVIW
Rechtsläufig, wie mehrere zeileu dieser inschrift. Die wort-

stämme f >J
und :

I

s $ : erscheinen einzeln oder in Verbin-

dung mit verschiedenen dementen auch in den Orchon-inschriften,

wie : h z i :, n,48. rJ^HiPS^SJ:
xxv,Mi. : t ^ v] :

ix,i. à > H 6 U X A :

So in der textausgabe, ist vielleicht aber rechtsläufig

• h \ y 1 9 h < Ç zu leseu
^
vergl- unten.

v,i.i. : I J V J
xxii,i78 . 9 x <M UN :

ix,«. :|*J»A|H»T>on
Ein |, kommt sonst nicht in diesen inschriften vor, dagegen

das wort XII,i. : K > 0 s| [), wesshalb auch hier ohne zweifei am

anfang [) zu lesen ist. Siehe bei 0 ^ /\ $ H-

h

xvn,ioa. : t H H î 1 Y h » r :

Die richtung der schrift ist in der betreffenden reihe schwer

zu ermitteln, vergl. bei : f 5 T * << << l* 1 À 1 rl

1 T SI :

xix,M . : T $ t M
xxn,i«. : M«5 ^ f :

xxiv,,*. : ) M V > M h :

Der schlussbestandtteil dieses Wortes kommt in mehreren ge-

stalten vor, wie XXXVI,«. : M X > *• (womit XIX,i28 zu ver-

gleichen ist), XXV,M8.
rl h J V > ç ^ : und XXII,w. : ) >| Y >

'

— Vergleiche noch XII,s3. îjs ^)>|\(>h^: und Orchon

i,-.
: h >l V > M h ^ :

4
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xxi. us. » ^ x T TD h :

xvi,88 . ? » y e >j àm r
Orchou i,3i, II,»«. : e a r ^ e I h U»- : r h e I h :

xvn,iM . : g ) ^ M h

xxv,i. : £ v h
xxv,32o. : t % v h :

xvn,io7. sMH*1Yf*>h
xix,23i. : /•.. sj .X T < '/ H h

n,37. ) n

XIX.HS. : ? ) h :

xxv,,o,. 4i ) h :

xxi,iM . : >> » ,r h :

Verschiedene formen des temas |^ begegnen in den Orchon-

inschriften:
:

| >» ,f f- i,«o. ^e^YM»^:.
I.»-

: h Y if h n,".
: vT >> ^ h n,». : M rf

1

h :

1 \ < A « d 1 A \ : ix.u.

Über das selbständige wort (HAI^tAhP vergleiche

dieses.

xxi,™. : r B S rH e Hi h :

xxi,3i3. rl^HHifh
xxn,i7*. : > i # ? : oder : > $ ^ M

Vergleiche Orchon 1,56. : > * Hi M
V,«o. : >> $ M

Orchon 1,34. :
I I ^ :, ii,a2. : 4, $ ^ :

* T I Y vi h
Die zweite hälfte einer inschrift anf einer chines, münze im

Minusiuschen museum. Vorher ^ | £ 4

xix,u9. : y h :

xxi,286. : » Y r
xxv,383. ^AAh:
xxv,i87. : I A h

xxv,i6«. xxi,2«7. : t ? >> y |v
:

xxn,i52. : sT x >> Y I" :

xxi,»*. 4H h T ^ H h 4> Y N
xxn,i88. : h h Y h

Digitized by Google



— 51 —

8. bei
() ) >. welches diesem vorgeht.

xxi,™. : h x h Y h :

xxi,m. : t ? % H Y P :

xiv,». !» h A h !

xxv,**. : t H P Y P :

Oben bei Y Ï igt au übereinstimmende biegungsart jenes

Wortes mit Y h erinnert worden. Es begegnen dort die formen

Y 5, >> Y It » Y It J >> Y 5 e Y 5, t > » Y 5 und

noch einige, dabei sowohl doppelschreibung als umgedrehte Stellung

des buch8taben8 sich zeigt H > À À Y 5» w*e in einzelneu formen

anderer Stämme, so XV,3«. : £ Y À P nebeu xx
>
38 - • t ? >> Y P

'

— Zahlreich vertreten ist der wortstamm -Y h in den Orchou-

inschriften, teilweise mit ähnlichen eigentümlichkeiten der orthogra-

phie: 1,32. : » Y h :> : £ Y P :> H,». : $ £ Y Y h :.

11,3«. : e Y Y P I,». : P T C Y h : >P h Y P :>

n,32. :
I T h Y P : «nd noch i,s5

,
li,3o t 111,3. : ^ P Y P i,"-

'
I » ^ À h • Vor • t £ Y h Ä UU(l anderen steht öfters das

einfache -Y h :

XXIII,*.. \ Y h

xix,™. :i i»in»iTh:
XXII,hi. • h y oder : ) T P :

xxv,«,. : H > A T h

1

xxxvi,». : f P > p oder : ,r P > 1 :

Vergl. Orchou 1,37. : >> 4 > \ :

: P X y I 9 h < Ç ix,».

In der textausgabe umgekehrt gelesen.

xxiv,m.
!
p.x 1

Bildet die fortsetzuug einer zeile, wo mehrere zeichen fehlen.

- Orchon 1,3«. : ff X h > h X P

Vergl. s. 15, z. 3 v. u. XXXn,33 . | 1 /J t P
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xxxvn,M6. : \ \< >/ :

xxxvn,i83. : T x p h v :

Vergl. Orchon 11,73. T P T I

s * wie I,«>. : f f f I

s * ^ * :,

aber 1,48. : T F T h * : Mc
:

xxxvi,M .

o

xviii,io9. # o :

LX,87. ) g V ^ ri I ? 0

o n

vllM . ^g 1 h & I
s

1> ts Y ï ) ri O ri 0 :

Mehrfache Zusammensetzung oder fehlende interpunktion, ver-

gleiche bei IH,i8*, : ^ ) ri
nnd bei den folgenden im wörterver-

zeichniss, wie bei Y i-

Xin,u. : * X * ? F O :

Vergl. Vm,58. >> x >£• ^ y wo das erste zeichen viel-

leicht ein O gewesen; die linien sind undeutlich.

xxn,73. > PFo:
xxxvn,9i. : h h ) n

xxxvn,«. : » T h h ) n :

xxxvn,... : >> h n :

P

Dieses zeichen kommt nur anf einein gi'absteiue aus der west-

lichen Mongolei, nämlich bei Kemtshik Dshirgak vor; die züge der

einzelnen buchstaben sind sehr deutlich. Ausser den drei hier ange-

führten Wörtern findet man es als inlaut in folgenden Wörtern,

XXXVn,io». : ^ P h H :» : T X P h )/ :, und weiter in

XXXVH,i8» und aie. p $ f Ii :

xxxvii,«3. : h h p :
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\xxvii,i72. : h /> Y P :

xxxvn,iw. M T P :

M

Auch dieser typus erscheint deutlich nur vier mal in den Je-

uissei-schriften, auf dem eben erwähnten grabsteine XXXVII, siehe

unten, und als inlaut bei n:o XXXÜI.u. ) > (1 4 ) • D&gegeu

kommt er in den Orchou-inschritfen öfters zum Vorschein.

XXXVII,25o. >> W :

xxxvn,23o. : ^ /\ >> fl :

xxxvn,io». : ^ P h ri :

\ S

Vergl. s. 35, z. 12. V,*o. : g \< ) ^ x % $ :

xxm,8a. : M % h *U :

xxxi,4o. : \ \ \> $
Vorher geht ein |.

xxi,*,. : h T H * jC Y X :

Wahrscheinlich : h T F 'fc $ Y rT : zu lesen. Damit ver-

gleiche XXI,i8o. : H^Y^hTHh» desseu erstes element

• h T P h ' i11 XJ» 1 und XXII,w7 isolirt vorkommt, : H T P

mit h-suffix wie mehrere, vergl. bei : ^ f t
4 ^ •

xxxvn,i8». p $ t \ :

xxxvn,««. p ç t \ :

v,sio. : t D e t >1 T ^ > » t
Hier fehlt ein zeichen am anfang.

XVII,M . H h ^ :

Die richtung und Stellung der schritt ist unsicher. Da : ^ :

sowohl in den Jenissei- als auch in den Orchon-inschriften häufig

vorkommt, scheint diese auffassung, wodurch die schrift umgekehrt
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wie in der textpublikatiou gelesen werden muss, grössere Wahrschein-

lichkeit ftir sich zu haben; vergl. dieses wort s. 42.

xvn,i85. : M 1 >M
\\<k<4W*\: ix,».

Rechtsläufig. Die Zusammensetzung mit
<] 1 A l' kehrt häu-

fig wieder, siehe unter diesem worte und dessen linksläufige form

ix,75. 1,&Ä>¥*->)>1J:

IV,.. : 4
s

J H J }

xix,4o. : g > M :

xvui,i23. 4i»l>IHA)>Tt):
In den Orchon-inschrifteu wird J

4

$ mit verschiedenen bil-

dnngen verbunden, wie I.32. :
| >^ h h J" ^ • uua* ' 1 h h 4

s
$ : *

1,20. : ff x h M ^ :, 1,50. : T P T h Ä t ^ aber auch

freisteheud I,s8. : 4
s

$ :. — Das wort )M 1 # erscheint drei-

mal in der inschrift XVIII, hier sieht es aber aus, als ob zwischen

# und
>J

das trennungszeichen : sich befiude.

xxxii,«. >T1'lAVHTirMnH1Hn1 H ! T \

Diese inschrift unterscheidet sich von deu übrigen wenigstens

durch zwei deutlich erkennbare zeichen, von welchen Y nur bei

XII.50, vielleicht auch IV,*7 vorkommt, das audere \ sich sonst nir-

gends findet. Im übrigen aber ist die felseuwand bei Suljek von so

zahlreichen schrammen und rissen bedeckt, dass es äusserst schwie-

rig hält die richtigen schriftzüge aus den vielen liuien herauszulesen,

wie es die photographischen abbildungen, Taf. XI, XII und XIH

bei Tötterman zur genüge beweiseu. Besonders die zeichen bei >
und Y sowie H und V sind ziemlich unklar; das letztgenannte steht

vollkommen isolirt, ohne entfernteste ähnlichkeit anderswo. Mir
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scheint daher die oben gegebene reihe von 25 zeichen als die wahr-

scheinlichste lesart zu sein. Nach der auffassung Tötterman's

aber, Fünf Suljekiuschriften 8. 14 u. 27, beträgt die anzahl der

buch8taben darin 36. Die inschrift soll nämlich, wie er Taf. II—IV

und VII näher ausführt, in folgender weise gelesen werden

„Die altsemitischen, der aramäisch-egyptischen Schriftart zuge-

hörenden buchstaben sind also" sagt T. * w tv t f r w (it) q w iv

'
l t w (ft) tk' n q* tl j ' (â) k z j tv (ft) djbljhf tv j, fol-

genden arabischen Worten entsprechend: guïïatu" furûgu* wawuulu"

tutu" kdanqaa 'adjäku" zajûdûna (rujftdu*) bilju" hafwâni.

In seiner neuesten publication: „Zu der Festschrift Fünf Suljek-

iuschriften", H:fors 1892, Finska Vet. Soc. Förh. XXXIV, s. 5 ff.

zählt er sogar 37 buchstaben, indem das eilfte zeichen von rechts

5 buchstaben, das seichzehnte 4 buchstaben enthalteu soll. Die

Schlussworte liest er zujudîni, bi^u", hafwiju" und übersetzt: ein

kamel, tvelclies zu dem geschlecfU der fortgelaufenen, irrenden kamele

gehört.

Den lautwerth der einzelnen zeichen betreffend, fasste er früher

das \ als dem arab. ^ s entsprechend, jetzt dem ^ z.

3

v,m. : t » Ä >] % I :

Das zweite und dritte zeichen unsicher. Wenn jenes H ist,

stimmt die form sowohl zu >> J 4 $ wie zu f 4

XIX,M . : * H § :

XV,«. : 4 I :

XXI,™. : h ^ 4 * :

xxi.M . v > h M> » >l H * :
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xxi,m. : >T ^ 4 1 8 :

xn,». :t»ïH9>J1|:
Der zweite bestandteil des Wortes vielleicht verwandt mit dem

stamin-elemeut der Orchon-wörter L*. : f $ 4 ô :, I,n . : Y $ 4 £ :,

II,«. : 4, î 4 à :

ix,**.
! £ > 1 F î !

In bezug auf des folgende <M ^ 1, ist vielleicht die zeile

rechteläuflg zu lesen und wird dann : IM K $ : F F X M 1 A V
XXV,ss. nilv

xxvjs. : 1, »| > 1 I :

: f f v }\ H i « H> ix,«.

So rechtsläufig in betracht des vorhergehenden fc\ (\ ^ \ :,

sonst niüsste 4* :£s J rl I 4
s ^ A $ : gelesen werden.

XX,«. ^^4$:
111,50,1M, 154. ^ /fc >J ^ $ ;

xx,n. xvm,io. xiv,*.. ni,34. : ^ g 4 } :

xrv>. 1 » ^ g 4 I :

V,io5. N^^Hf
Folgt nach 4 >> % | :, wahrscheinlich = J- >> ^ vj f<

vergl. s. 22, z. 15.

V,4M . • 1 I wahrsch. : t » ^ >i H* * :

XVIII ,41,56,6«. IV,S*. >^ $ v| I :

XVm.iso. % >£ } >| 1

1

Unmittelbar vorher steht /\ X <f* $ • Möglich dass das

trennungszeichen : sich zwischen # und J befindet Vergl. 0 ^ £ :

XXI,«.. ,r :» I >| II :

xxxvi,**. : >» Ä i H * :

xxv,».. : t v A h A d » HI :

xix,M. : 4> H S 1 :

xxx,i8. 4^M
xn,»4. : 8> 4 \? n J

Y

Dieses zeichen kommt sicher vor nur in der dritten iuschrift

und zwar als anlaut; als inlaut (?) in XXXVII,u7 u. folg. in modifiirter
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form mit kleineren oder gerundeten flügeln : ),( Y V £ h ) :

X >> Y Ê f" d- Etwas unsicher ist es in XXIX,«. : ^ >> f Y + 1>

und XXX1I,7ü. j H Y j
oder

j f- \ Y I-
In (ten Orchon-inschriften

erscheint es als anlaut in drei Wörtern.

m,m. : T >*> Y Y :

1
s

11,2*. x ^ '

xxv,*,. Il, x ]• F t :

Y A

xxxi,io. : y
Orchon i,«. : # >> Y n,». : >> A :

n,u. x H A Y
xxm,8.. :)n^)>^AjA

• ) rl 1 A wahrscheinlich selbständiges wort, wie XXV,m*.

: ) rl H ^ : Vergl. s. 33, z. 22.

XXI,ie. 1, >> £ Y
XXXVI,»*. • e oder : § $ f $ ^ :

xxxvil,eo. : n $ x
| f ç Y :

Orchon I,3 . :r$$>$,VÇY:
vn,i. :

n A > A
Vergl. 1,49 u. m. : 1

s
> :, sowie Orchon !!,«. P $ > $ :,

I,»*. : ) 1 t > $ :

xxxiv. T >
Der anfang ist wohl lieber als $ aufzufassen, s. bei jenem.

xvi,». iJ^çNJ^YMdmr >ÄA
Enthält ohne zweifei mehrere Wörter, vergl. unter h £ | h ^ >^ Y»

s. 50, 63 u. XXVlI,is, seite is z. 9, wo |« Ç* >J £ : zu lesen ist.

XIX.107. : H H À

xxxn,«*.
J 1 x
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xxxii, n M 1 K

Diese inschrift findet sich in Töttermans's Fünf Sujjekinschrif-

ten", Taf. IX, welches ein totalbild des felsens enthält. Sie ist je-

doch weder in seine deutungsversuche aufgenommen, noch andenwo

erwähnt. — Orch. I,«7. : it
1

P H M A •

xxxi,44. 1 9 g Y :

xv.i. : h si A
: A h 9 a h : xvn,8o.

Sowohl die Stellung des 9» das wort ^ ^ und das folgende

C 'i' 1 ï \ beweisen, dass diese stelle rechtslänfig gelesen werden

muss, nicht nach links wie in den Inscriptions. Es stimmt dabei

gut mit dem vorhergehenden, nur die Stellung des \ wechselt wie

oft mit |\ — Orchon I,io. : ) Y H >> I

s A l>*i- > h ) H h A :>

I,*. : e h * M h A :

xxv,ias. : >T » A h A
Vorher >$> x f H s. 8, z. 9.

xvii,*,. 4 h A Y :

Wegen der ungewöhnlichen Stellung des £ und der vielen bil-

dungen aus f ^ ist dies wort auch als : A Y >J ? aufgeführt. Die

Stellung des vorhergehenden X UIla* das häufig vorkommende wort

: 4
s

4 H scheinen jedoch der hier gegebenen lesart den Vorzug zu

geben.

XXIV,*. : r Y I A
XXXII,8. KNT konnNIk

In seinem „Entzifterungsversuch einiger inschriften auf einer

felsenwand bei Suljek", Helsingfors 1888, s. 3 if. deutet Tötterman,

unter der annähme dass hier arabische worte mit altsemitischen

buchstaben wiedergegeben sind, die obige reihe durch die buch-

staben gmvrt'gjvjm(j)n = yurnüratu 'ufümin, in der

bedeutung „die gehässiglceit des beissens". Später, in seiner zweiten

schrift „Studien über die Suljekfelsen-inschriften«, H:fors 1889 s. 22 ff,

liest er y w m r t
'
y w (ty ™ = yatvmaratu yudmaini = „der

erbitterte streit zweier junger kameele von verschiedenen heerden".
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Tötterman's neueste arbeit „Fünf Suljekinschriften nach ihren texten

festgestellt", H:fors 1891, enthält keine neue Übersetzung dieses

textes, auch das aussehen der verschiedenen zeichen ist mit dem in

seiner zweiten Publikation identisch, nur mit der ausnähme, dass der

endbuch8tabe jetzt als Y angesetzt wird, statt des
|
jener schritt,

In der auffassung Uber die form der verschiedenen zeichen

dieser inschrift, die von Tötterman mit n:o 4 jetzt bezeichnet wird,

stimme ich mit leitung der neuen abklatsche überhaupt, jedoch nicht

vollständig, mit seiner Zeichnung Taf. VI und VHI überein, umso-

mehr da die neue lesart nur unerheblich von dem texte der «In-

scriptions"
I r| V h O n n r|

| h abweicht. Mehrere sehr genaue

abklatsche zeigen statt des zweiten und dritten Zeichens ein \\\, ver-

gleiche Tötterman's Taf. VI; die erste querlinie rechts aber ist wohl

durch einen riss im felsen entstanden, und ein ähnliches zeichen

findet sich sonst nirgends.

Das in seiner photographischen abbildung Taf. XIV sehr deut-

liche
'I'

gibt T. noch mit '? wieder, obwohl von zwei fragezeichen

begleitet (Taf. VI). Sich darauf stützend, dass die typographischen

texte der „Inscriptions" nicht überall die entsprechenden abklatsche

vollständig abspiegeln, — was wohl bei ähnlichen arbeiten niemals

der fall sein kann — erklärt er die bei n:o XXXII abgedruckten

texte als „emendationsverauche, welche in Wirklichkeit textcorruptio-

nen sind" (Fünf Suljekinschr. s. 15); sie seien auf grand der übri-

gen lithographischen texte der Inscriptions gemachte „conjectural-

texte", welche „keine direkte bedeutung bei der feststellung der

texte der fünf inschriften haben, eben weil sie nur conjekturaltexte

sind" (s. 19, 20). Weil das zeichen nicht „überall" in den in-

schrifteu dieselbe form hat, sei es „mehr als wahrscheinlich, dass

das buchstabenzeichen an allen (ungefähr 30) stellen nicht aus drei

freistehenden, sondern aus drei mit einander verbundenen stricheu

besteht" (s. 22). T. glaubt sich wenigstens an einer stelle, bei dem

16:ten buchstaben der ersten lithografischen inschrift gefunden, dass

die Seitenlinien des buchstabens nach dem abklatsche und dem licht-

drucke deutlich mit der oberen spitze der mittleren Unie verbunden

seien, wesshalb er „die wirkliche form des achten buchstabens in

der 4:ten inschrift" als Y auffasst (s. 16). „Ist nun die form eines
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so bedeutenden buchstabens in den typographischen texten der „In-

scriptions" unrichtig wiedergegeben 44

, fahrt Tötterman fort, „so kann

man, ohne sich in weitläufigere Untersuchungen einzulassen, mit

gutem gewissen diese texte für unzuverlässitj erkläreu" (s. 23).

„Aber sind nun die typographischen texte in den „Inscriptions" un-

zuverlässig, so können sie nicht zur correctur der Suljekinschriften

angewendet werden, vorausgesetzt dass das schriftsystem für alle

inschriften gemeinsam wäre". „Eine weitere folge dieser unzuver-

lässigkeit bei den typographischen texten ist, dass sie für wissen-

schaftliche deutung8versuche nicht zu gründe gelegt werden könuen.

In so fern ist der zweck ihrer herausgäbe verfehlt" (s. 24).

Dieses Verdammungsurteil, sowie die daraus gezogene conclu-

sion über die unzuverlässigkeit der texte überhaupt auf grand eines

einzigen Zeichens, Iuschr. Iae, ist ziemlich leichtfertig hingeworfen.

Die Verbindung der Seitenlinien mit der obereu spitze der mittleren

linie scheint a. a. o. offenbar auf einer furche im gesteine zu beru-

heu, die noch weiter fortgesetzt wird. Au zahlreichen anderen stel-

len tritt das zeichen mit unverkennbaren zügen zum Vorschein.

Entscheidend aber für die frage über deu typus des hier betreffen-

den Zeichens ist die lexikalische congruenz mehrerer Wörter, die un-

abhängig von einander aus den verschiedenen inschriften heraus-

gelesen worden sind, wie z. b. das eben anbezweifelte V iu I,is.

• >T ^ ) >l V X verglichen mit XXII,ios. : ) «J Y > : und IU,mi.

• T ) >J V y '> sowie III,i5 und III,i«>. : >J > :, verglichen

mit Orchon n,49. : >$> J Y > : Aus diesen, wie aus zahlreichen

anderen beispielen geht zur genüge hervor, dass die Jenissei-inschrif-

ten ein zeichen abwechselnd rait Y gebrauchen, welches in den

Orchon-inschriften aus der Ost-Mongolei konsequent als Y erscheint.

Siehe mehrere beispiele unter ) h >4 'i
1

>-

Schliesslich mag hier der von Rob. Brown J:r gemachte ver-

such verschiedene stellen aus den Jenissei-inschriften zu deuten, er-

wähnt werden. Er fasst sie als mongolisch auf und liest die ange-

führte stelle XKXII,8 von rechts nach links als i k m t o m o kik

mit der bedeutung „two-camels-huniped-two u
, d. i. „a couple of two-

humped camels". Babylon. & Oriental Record, Vol. IV, n:o 10,

s. 235.
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xii,«*. : x h o T A :

iil,25o. :
-,x> T Y :

T

xx,68. H T : oder : T :

xxv>*. : >> T :

xix,i.3. : |^ # T :

xxxiiu : >> >i> T
xvm,i37 . /\ T

In der Verbindung Hï^JJIÎ^^T^*.'

IV,,*. ^ T :

lm texte steht x $ Y 7 f ") O >l \> >> T : ^as wort

O J l>
oder > 0 J () kommt aber in verschiedeneu formen vor;

-^•suffix erscheint in XX.si. A j 4 ) vergl. XIV,3b. : >> ^ >J 4 # :

il. m. Vergl. s. 26, z. 5 v. u., wo zwei correctionen zu machen siud.

xx,M . :MFti*T
Siehe bei ^ >| fr.

iv>. ,r,M»T
xxi

t
i».

: À » T T
Oi-chon J,3i. : | >$> T l,*«- '

) T \ >> T -, U< ¥ >> T :;

vergl. 1,33. :
| >> T M-

Xll,7i. : 4
s T :

Vergl. VIII.33. XXV,28. : Ç T :

Orchon I,«. : Ç T •

Vergl. XXXV11I,7. 5 ? fr. VIII, 53. : \ ^ fr £ T
: Y 9 /\

I
: xvi,u6.

xxv,i.. 4^ 1 y ie?:
xxv,3.2 . : h $ y

xxx,7 . «herod. fri tr
Orchou 1,44. : >T >> $ T M wie 1,33 : I >> T M :

uud i,3i. :
I T :; ni,.. : t h Jf h e T-

Vorher A h ) V D- VI,n. ? T
xxi,i9«. : t Y î T :
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Bei XXlI,i2» fiudet sich folgende Zusammenstellung

»Tf l Y^TIh)> >> > '» wo wahrscheinlich die letalere

hälfte mit fehlende interpunction ein selbständiges wort ist 0 Y ^ X-

oi-chon i,e». : f> y ^ T :> u,««- ç Y ^ T :

xxn,i». : v| ? > £ Y J T
xix,37. :

i,i
I T :

xvni,8o. J T y v T
xxxvi,«7. : >> T

11,3,. 1 * XI rl A d » I ^ T
xxxvii,*. : jr A t D > A T :

xxxvn,«o. : » h ^ T

xxv,35o. : » x T :

Vergl. v,«i. >> x T 1
s
> D

' «• T x << : xvn.uo.

XXll,i. : » x T T
V,so6. x T T

xxii
?
n3. : x T :

xxii,«. : | H h Ht H >l F » x T T

Der anfang der schrift geht offenbar nach rechts, ob aber

dann weiter 1 A 1 rT rechtsläufig zu lesen ist oder nach links

4** 1 À 1 rf 1M I : i 4 Hi vergl. f r H I
« $ 1 * * h : *

schwer zu entscheiden.

v,*u. : ,f A H » x T :

xxil,i07. :nP»»xT:
xxm,43. : S Y r!

x T
XXI,™. : rT A 'rl » x T :

xxi,28i. >| x T T
xxiv,.*, jf A F Hi h » x T :

Sowohl : ff A H
' wie : ;i A H • kommeu als selbständige

Wörter vor, jenes bei V,s4 u. XXI,i«3 und dieses bei XXV,sio. Iu

dem rechtsläufig gelesenen worte oben sind mehrere Wörter euthalteu,

vergl. XXIV
?
87. f !• Y F ™d III,o7. : ,T h A P> weiter noch

Orchon I,«. t^rAr.^lAIrT.
xxv,i«. : * M » x T

Vorher f # j\ :
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XXIII,,., î H X Y H ,f x k Y h rT k B rT >> x T
Vergl. s. 25, z. 5 u. s. 45, z. 4.

xxi,, 3 . v»H^»ÇY»xT:
Zu >> & /fc vergl. s. 0.

il,w. : » >$> «û> x T T
XXXVII,?*. : * r> >> s? x T T :

xxxvn,i. : >> r ä x T T
n,«. )M,»axTT:

s. 43, z. ie. xxxvn,ui. :ï»Y^!lI8>vxTT
xxxvi,**. :

n x T :

Der schlusslaut ist undeutlich, kann [• oder
f*

oder X sein.

XXV,..g. s * > h X T
Vorher

| |, wahrscheinlich wortschluss. Vergl. V,ass.

xx,«. : T : oder H T :

xxv,M,io4. xxn,3i. i,7o. : >$> h T '

Als schluss Orch. 1,32, 11,5«, selbständig 1,32.

xxi,iM . : % >» h T :

xxv,**», h h X :

xxi,«. : j 4> g h T :

Der stamm «h f ist in den Orchon-inschriften zahlreich ver-

treten, wie I,»a. : h T 'i I,i»,««- n,*,»». : h h T •»

'
r
1
H h T '» I»"- n,io. : ff ^ h T Mit denselben sufftxen

begegnen u. a. XXm,78. h T ^ ' und XXI,n«. h h T ^ '»

xxv,™. : x H ? vi,i. h H A T Orch. i,«o. : T V J u,*.

: h h T V ^ 'r xix,i49. : y h xxi,™. : » Y I"
xxn,i88.

: h h Y h :
?
Orch. i,.8 . : h h T H > :

xix,m. : * î>
n x

xxn,204. : rV h T :

Orchon n,si. : ,1* X 1 J : "»it vorgesetztem \ J wie öfters;

XXII,8*. !^x:^HT
xxxix,i.

! » P h I cH X
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Anfang der inschrift auf d:r Martins chin. Spiegel aus Minns-

sinsk. Vergl. s. 19, z. » v. u., wo der schluss zu eorrigieren ist.

xxiv,™. : 4^ f

v,»8o. : $ D >> B x » T Y T :

xxviLm. : f >\> % n T :

Der schlusslaut kann auch -f- sein.

xxxvn,2u. :
I 8> ^ T :

xxv,io. : x T :

xxv,357. : :> x T

xxxvi,*.. . r rT s X :

Vergl. s. 57, z. 6 v. u. XVI,u. >M £ Ç I rl ? >> Y
v,«*. : > 4i » I

1 1 Y :

xxrx,s. ^ x d y
Vereinzelt stehende endung mit vorhergehendem Y' # p %

welches allein vorkommt in V>; vergl. V,57. : |T T 4) f
4 ^ •

xxi,2n. : > t> t o > Y
Vergl. Xin,2i. /\ |> :, XV,w. : /\ D :

xvn,i68. : ) > ( ) Y
xxn,s. : 4 Y :

xxv,™. » r A 6 > 4 Y :

vn,.. ) > o r :

xix,aâ . y :

xxi,™, g » x T T h l><! V :
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Inschriften

welche in den Inscriptions de l'Iénisseï nicht vorkommen
und, mit ausnähme von XXXV und XXXVIII, früher

nicht publiciert worden sind.

XXXm. Tashebâ, Tshaatas.

) > fi H ) ! r M A : Y ï : h B ^ : 1) : » » T
15 ](»

XXXIV. Bronzene riemenzierde, dorf Kapjon am Jenissei.

T > k

XXXV. Chinesische münze, Minussinsk.

: t À H * : V p k >l *

XXXVin. Chinesischer Spiegel, Strahlenberg Nord. u. Östl.

Th. s. 318.

XXXIX. Chinesischer Spiegel, Minussinsk.

XL. Chinesische münze, Minussinsk.
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Berichtigungen und Nachträge.

S. 6 füge hinzu XXXVIII,7. : ? ^
vm,». : \ ?

7 « II,«. >£> # /\ x ^
» * XL,t. ^ I Ä 1 >>

n g n XV,SÎ. >> ^ f"

1 ^
v,7». r^xhTShBr»

„ 9. z. 10 v. o. lies H .y\ N | 0

„ 11 füge hinzu XL,,. Ä T I Y J h * ï Ä
- 12 „ xvni,i2i. : >$> v

Orch. i,as. 4^ Y >> n.ii. h Y 8> :

„ 13, z. 10 v. o. lies à <;' £ << < i X,25.

„ 14 füge hinzu Vin,*9. $ y f $ /, $
XXIV,«. : 4

s rH si > ô
» » n XXXI,19. ^ ) ù
,15 „ xi,io. : h > # h à

xxi,*». : h ^ H ô
xxi, 5«. : Y 1 à

xxi,235. » Y H à
XVI,«. £ >| à

Vorher steht
f* £ | f*,

vergl. s. 57 u. 50. z. 2.

„ - z. 9 v. o. lies XXVU,i5. M § >| à :

n , füge hinzu xxni, s . î À q} :

xxv,i4o. : t V A h A ô
„ 16 z. 8 v. o. lies » ^< ... Y T i

'

I ^ it 7 Ti & „ : f x T x <<
'

, 17 füge hinzu XXXIX,7. : >> ? :

Orch. 1,3a. : ? ^ :

. 19 z. 9 v. u. lies * ? t
4

h I rH T
„ „ z. 12 v. u. , xxxix,». : >> ^ ^ P ? :
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S. 20 füge hinzu .... XXÜ,ui. 0 T M od- •> * T h
:

?

„25 „ XXI,ji5. : /\ D

„ 26 z. 5 v. u. lies IV,«. x ^ Y f H O ^
„ 27 füge hinzu VII,4*. .1 f- &

„ 30 z. 9 v. u. lies XXY,m. : >> J V > •

„ 31 z. 18 v. o. lies XXXII,207 statt XXÜ,ao7.

„ 32 z. 10 v. o. füge hinzu . XXXVI,*7. : >$> nach ^ 4 $ :

„ „ füge hinzu XXX, 13. 4
%
H & )' &

„ 33 z. 18 v. o. lies Orch. 111,2. : ) 6
„ 34 z. 9 v. o. lies IV, 0

: t #| T )

n . B 15 » Orch. Y > ¥ > ) :

36 . 7 v. u. füge hinzu .... Vergl. Ongin : 4
s

§ Y 5

37 „ 12 v. o. , Vergl. Ongin :
| » T 5 :. H h T J :

n „ n 9 v. u. „ „ Orch. I,ai. : >$> T Y $ F :

„ 38 füge liinzu V,3«. :w> x p

40 z. 9 v. o. füge hinzu: Vergl. Ongin : ^ 4 :, Orch. 111,2. : $ 4
s M

„ „ fiige hinzu As-Chete >T ^ >J ô rl

„ 42 z. 18 v. o. lies : |^ £ U H

„ 43 ,. 10 v. u. ftlge hinzu: Orch. l,u. II,2o. : ^ # ^ s| ^ f| : u. m.

„ „ v 8 „ Orch. m,*. : ) M
„ „ fuge hinzu XVI,*7. i vj >> £ j rf

„47 . xviii,ioi. : H > D >l

„ 48 z. 12 v. o. füge hinzu: Orch. I,3s. : ^ I

s
>J :

„ 49 z. 11 v. n. lies XVII,ioT.

„ 50 z. 2 v. o. füge hinzu Ongin : £ | f :

Vergl. s. 15 *| -i f H J cj : XXVII,».

„ „ z. 9 v. o. „ .... Orch. III,*. V >J $ ) F :

„ „ fllge hinzu ...... xxn,m. » T r Y ? T I h

„ „ z. 7 v. o. ist zu streichen.

„ 52 z. 8 v. o. lies XVHI,to9. : $ 0 :

n * » 15 » » Xlll.a.

„ 54 „ 9 „ „ II,*«. : \ •

„ 55 „ 4 v. u. „ XIX,5*. : % H ! $ :

„ 56 „ 19 v. o. n = /\\ v|
v| I

„ „ füge hinzu XXI.2«. : M 4 à > >J H *

• . - . xn,»9. :t»*H9>>l4*:
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Zum schluss spreche ich Herrn Doctor TP. Deecke meinen leb-

haftesten dank aas für seine freundliche mitwirkung bei der obigen

arbeit. Durch seine sorgfältige prüfung der meisten correcturbogen,

durch seine zahlreichen berichtigungen und Zusätze hat die vor-

liegende Schrift bedeutend an Vollständigkeit gewonnen. Die vielen

nachtrage und Verbesserungen, welche dennoch hier gegeben worden

sind, zeigen zur genüge wie mühsam und schwierig alle derartige

arbeiten sind.

Digitized by Google



Digitized by Google



INSCRIPTIONS DE L'ORKHON

DÉCHIFFRÉES

l'A K

YILH. THOMSEN,
l-KOl-ESS-HK l»K l'HILOLOOIE fOMIAKlF. A l'iNIVEKSITK I>K ( Ol KSHAOt E.

Suomalais-ugrilaisen seuran toimituksia. V. — Mémoires de la Société Finno-Ougrienne. V.

HELSINGFORS.
IMPRIMERIE DE LA SOCIÉTÉ DE LITTÉRATURE FINNOISE.

1SM.

Digitized by Google



Digitized by Google



Table des matières.

Pages.

I. L'alphabet 5.

Voyelles 10.

Consonnes 16.

rl» <i 4- 18 «

^.R 19.

Y, Ç 20.

S h 22.

I. X 23.

1 -
Ô, *«> 24.-

D, % 8 26.

H, ). * 28.

H, T 3i.

J. Y 33.

A, Y a*.

V l rV 36.

M, * 40.

Double point 43.

Remarques sur l'origine de l'alphabet 44.

II. Transcription et traduction des textes (monuments I et II) ôô.

Introduction f>7.

Monument I. Côté de l'Est, avec II, Côté de l'Est,

2-24 97.

— Côté du Nord 111.

Digitized by Google



Pages.

Monument I. Côté du Sud, avec II, Côté du Nord 1—8 114.

= Côté Hu Nnrd-Kst. 119

= Côté du Sud-Est 120.

= Côté du Sud-Ouest =
- Côté de l'Ouest 121-

Monument II. Côté de l'Est 122.

- Côté du Suri-Est l'J*.

= Côté d u Sud l-JSJ .

= Côté du Nord 131.

- Côté de FOiiest, Fronton 133.

= Côté du Snd-Oiipst i:u.

NûtfiS . . . . . , . . . . . . . , . , « , li&

Additions et rectifications , , . , , , ._ , , , . , ,
1*8.

I. Index analytique des matières 199.

II. Index turc, a. Lexique 201.

1>. Grammaire 209.

Appendice. L'inscription chinoise du monument I. Nouvelle

traduction anglaise par M. E.-H. Parker 212.

Remarques finales 217.

9d by Google



Dans la Notice préliminaire intitulée Déchiffrement des inscrip-

tions de rOrkhon et de Vlênisséi et que j'ai publiée dans le Bulletin

de l'Académie Royale des Sciences et des Lettres de Dauemark pour

Tannée 1893 (p. 285—299), j'ai communiqué l'alphabet des remar-

quables inscriptions mentionnées, surtout de celles de l'Orkhon, tel

que j'ai réussi à le déchiffrer, et j'ai brièvement indiqué la voie

suivie par moi pour atteindre à ce résultat, voie qui m'a conduit à

commencer par déterminer les signes des voyelles par opposition aux

consonnes, puis à apprécier séparément tous les autres signes, les

mots h T H h tängri, £ h h Y M kül-tigin et R f F h
me servant de point de départ. Finalement j'ai montré que la

langue de ces inscriptions qui proviennent essentiellement du peuple

appelé Tou-kioue par les historiens chinois, est un idiome turc pur,

plus ancien qu'aucune des langues turques que nous connaissons

jusqu'ici.

Je terminai cette courte notice en disant que je me réservais

de communiquer ailleurs et en détail les résultats de mon déchiffre-

ment C'est là ce que je vais soumettre au monde savant. Je ferai

d'abord quelques remarques sur l'alphabet, soit pour montrer ou —
comme il serait prolixe, sinon impossible de répéter en détail toutes

les considérations qui ont précédé les résultats définitifs, — au moins

indiquer par une série d'exemples pourquoi j'ai assigné à chaque

signe la valeur que je lui ai donnée, soit pour faire ressortir ce

qu'il pourrait d'ailleurs y avoir à remarquer à l'égard de la ma-

nière dont l'alphabet sert dans les inscriptions à représenter les

divers sons. Ceci me fournira aussi l'occasion de parler de divers

phénomènes en fait de grammaire, tandis qu'il est en dehors du

plan de cet ouvrage, de donner sous forme cohérente une grammaire

ou un vocabulaire. J'y ajouterai quelques mots sur l'origine présu-

mable de l'alphabet. Dans la seconde partie de mon ouvrage, j'es-

sayerai de donner une transcription et une traduction des deux

grandes inscriptions de l'Orkhon.

Digitized by Google



- 4 —

Je dois tout d'abord faire remarquer que, si les langues tur-

ques ne me sont point étrangères, il s'en faut pourtant bien que je

puisse me vauter d'en faire une spécialité. Si donc on veut consi-

dérer la difficulté particulière du sujet, Ton s'étonnera d'autant

moins d'y voir que j'ai dû renoncer à expliquer divers détails ou

qu'il y en a qui ne me font que trop bien sentir l'insuccès de ma
tentative pour aller jusqu'au fond. En général je ne doute poiut

que le langage et le texte des inscriptions ne renferment un grand

nombre de choses susceptibles d'être modifiées dans l'avenir par les

recherches de savants plus versés que moi dans les langues turques

et dans l'histoire de l'Asie orientale. Néanmoins j'ai l'espoir que

mon travail pourra en tout cas servir de base à des études ulté-

rieures sur les remarquables monuments devenus aujourd'hui abor-

dables à la science

l
) A l'égard du premier monument de l'Orkhon, l'éminent turcologue M.

Radloff, a déjà pris les devants sur moi en publiant une nouvelle reproduction

typographic de l'inscription de ce monument, suivie d'une transcription et d'une

traduction allemande et en se servant de la clef trouvée et communiquée par

moi (Die alttürkischen Inschriften der Mongolei. I. Das Denkmal eu Ehren

des Prinzen Kül Tegin. Von W. Radloff. St. Petersburg, 1894, 35 pages. Dans

ce qui suit, je désigne cet ouvrage par Denkm. Kül T.). Mon travail était déjà

à peu près terminé, quand je reçus ce mémoire de M. lladloff; mais après l'avoir

reçu j'ai pensé devoir faire subir une revision à mon travail avant qu'on l'impri-

mât. C'est pour moi une grande satisfaction que non seulement M. Radloff ait

accepté mon déchiffrement de l'alphabet — quant à un très petit nombre d'ad-

ditions qu'il a cru devoir faire, j'en parlerai dans la suite — mais encore qu'à

l'égard du déchiffrement des inscriptions, la grande majorité de ses résultats

concordent parfaitement avec ceux auxquels j'étais déjà arrivé, tandis qu'il y a

également des points dont l'intelligence lui a aussi peu réussi qu'à moi. Si, d'autre

part, pour être juste, je dois reconnaître l'appui que m'a procuré le travail de

M. lladloff en ce qui concerne l'intelligence de divers détails difficiles ou dou-

teux, il y a aussi, soit pour fixer les leçons du texte, soit relativement aux prin-

cipes de la transcription et à la manière de concevoir les formes de la langue

en question, soit enfin concernant l'interprétation, un assez grand nombre de

détails où je suis arrivé à des résultats différents et, j'ose le croire, plus exacts

que les siens. Il y a mémo certains points où son travail — je ne puis pas me
dispenser de le dire, — me parait dénoter une exécution trop précipitée. Pour

cette raison je n'ai pas non plus pensé que le travail de M. lladloff devrait me

détourner de publier celui que j'avais annoncé dans ma Notice préliminaire. J'ai

l'espoir qu'au moins dans une partie des points où je m'écarte de M. Radloff,

j'ai réussi à approcher plus que lui de la vérité.
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L'ALPHABET.
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Je dresse ici l'alphabet turc (ou turc-altaïque) comme je l'ai

donné dans ma Notice préliminaire, en plaçant comme formes princi-

pales (bien qu'indubitablement elles ne soient pas toujours les plus

primitives) les caractères, au nombre de 38, qui figurent sur les

deux grands monuments „turcs" proprement dits, c'est-à-dire ceux

qui sont marqués I et II dans les Inscriptions de VOrkhon recueillies

par Vexpédition finnoise 1890 et publiées par la société finno-ougriennc

(Helsingfors 1892), et K et X dans YAttas der Alterthümer der

Mongolei, im Auftrage der Kais. Akademie der Wissenschaften heraus-

gegeben von Dr. W. Badloff (Saint-Pétersbourg 1892) »).

Dans le tableau j'ajoute d'abord les variantes qui figurent sur

le monument III des Inscriptions de VOrkhon (pl. XXXV de YAtlas

de Radloff), monument postérieur d'environ 50 ans aux susdite

et qui date du temps de la dynastie ouigonre. L'inscription en

caractères turcs que porte ce monument, à côté d'inscriptions en

caractères ouigours et en chinois, n'offre pas seulement de petits

écarts dans la forme des signes, mais encore dans la langue: autant

') Ce ne sont pourtant pas les seules inscriptions que nous aient laissées

les Turcs (Tou-kiouc). Il y faut joindre par exemple celles qui sont reproduites

sur la planche XXVI de YAtlas de Radloff, surtout l'inscription assez longue

trouvée près de l'Ougin. Cependant, à l'aide de la photographie seule, il est

impossible d'en lire plus que des parties assez rares. Quelques-uns des caractè-

res (par exemple 0, b*, m) ont, dans l'inscription de l'Ongin, des formes plus

arrondies que dans les inscriptions I et II.
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que les fragments peu nombreux nous permettent d'eu juger, le dia-

lecte de cette inscription n'est pas „turc
tt proprement dit, mais

ouigour.

D'autre part j'ajoute les variantes les plus importantes et les

moins douteuses qu'offrent les inscriptions de l'Iénisséi 1
). Du reste,

quant à ces dernières inscriptions, je n'y toucherai que rarement:

elles présentent tant de particularités qu'on doit eu faire l'objet

d'uu travail à part. Ces particularités se révèlent, non seulement

par les formes des lettres, mais encore pas la négligence qui y règue

souvent, soit daus l'épellation des mots, soit dans la manière dont

les inscriptions ont été taillées. On ne peut donc pas s'étonner

qu'évidemment l'édition imprimée n'ait pas réussi à surmonter tou-

tes les difficultés que présentent l'identification des sigues et la

reproduction typographique de ces inscriptions, et qu'il y ait beau-

coup de détails qui suscitent de grands doutes (nous en verrons des

exemples plus loin): je suis convaincu que sans pouvoir consulter les

originaux ou des estampages exacts, ce serait peine perdue que de

vouloir en tenter le déchiffrement ou l'interprétation en totalité.

Même le dialecte paraît différer un peu de celui des inscriptions de

l'Orkhon: on peut supposer que c'est une forme ancienne du kirghiz 2
).

(Parmi les variantes, j'exclus les formes à rebours employées daus

les cas où exceptionnellement ou a écrit de gauche à droite. Je

désigne par » qu'on emploie aussi la forme des inscriptions de l'Or-

khon, et par — que telle lettre fait défaut, excepté les iuscriptious

dont le numéro est ajouté entre parenthèses.)

Dans le tableau j'exprime par uu 1 les signes de consonnes

qui ne s'emploient qu'en combinaison avec les voyelles vélaires (a, o, n

et, en général, y), et par 2 les consonnes dont l'emploi est restreint

aux voyelles palatales.

') Inscriptions de l'Iénisséi recueillies cl publiées par la société finlandaise

d'archéologie. Helsingfors 18*9. — O. Donnku, Wörterverzeichnis* zu den

Inscriptions de V Ienisseï. Ilmi. 1892.

*) Comp. Klaproth, Journal asiatique II, 1823, p. 5 et suiv. — Mémoires

relatifs à l'Asie I, 1824, p. 160 et suiv. — Inscr. de l'Iénisséi p. 7.
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Orkh.m Iéaissùi.
Orkh.
ni>

Iùniss6i.

h a ä 1 Y ^ i
2

» r u/

1 y» «
L

» r * <-
(Cr YYVVIfi
^ç. AAA VU,)

> V o, h Lr n r

U
r

U
n r ) n*

n n 7 v /v ; T»

d // devant nu \y AAA 111)

au i «/ H r 1

1 1 h

..1 m (lavant (tn
I T >

2
n

1 # V/ / M' )( \X U T
I 'l v TV I vl ' C 1

)
j

« V
7 » / 1

C /• devant, on D
9 Y i (P) n

Rt)i'A(2 il n A *
7» X

V U y 'J ) Ê f Y 'J P

>v
O <â V\

n n * n S — (comp, .s)

n « » ivy • s? - j 1
*2

(*)

X ff-
8 ¥ i YM^nano?

1 /' .4i* + *t
à O o ?

« 5 ^ 5 > «i .nu
D / » o 0 n « — (XXXIII, XXXVII)

Ajoutez encore le double point : qu'on emploie pour séparer

les mots.

En allant faire plus ample mention des divers signes, je ferai

encore remarquer une ibis pour tontes que dans la transcription

j'exprime des voyelles qui, dans le texte original, ne sont pas écri-

tes, mais qu'il faut sous-entendre, à l'aide de petits caractères, pat-

exemple "l»p 1 >| , et que j'emploie w entre deux mots qui dans

l'original ne sont pas écrits séparément. Dans les exemples que je

cite en cette partie de mon ouvrage, avec renvoi aux inscriptions 1
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ou II, je suis la (fausse) iudication des ligues *) dounée par les Lis-

criptions de VOrkfion. Mais en général je n'ajoute point de renvois
*

aux exemples, ces derniers étant aisés à retrouver à Taide du voca-

bulaire joint à l'édition mentionnée. De même, je regarde en géné-*

ral comme superflu que les exemples cités par moi soient addition-

nés de parallèles avec les autres langues turques: je crois pouvoir

supposer que, grâce au conservatisme phénoménal de cette famille

de langues, la plupart de ces exemples seront d'emblée intelligibles

pour quiconque a de simples connaissances d'uue langue turque.

Voyelles.

Pour désiguer les voyelles, on a les quatre signes que voici:

4
s

a, ä h y, * > o, u f ö, m.

Le premier de ces signes,
,
s'emploie presque exclusivement à

la fin des mots, et y revient aussi avec une fréquence extraordinaire;

d'autre part, je ne saurais citer aucun exemple sûr dans lequel un

a, a final des inscriptions de l'Orkhon eût été laissé saus indice 2
).

Au contraire, tant au commencement des mots qu'à l'intérieur, les

voyelles a, ä restent presque toujours sans indice. S'il faut lire a

ou «, soit que la voyelle figure dans l'écriture, soit qu'on l'y omette,

cela depend des consonnes du mot. Il est très rare de rencontrer

un mot où aucune consonne ne fournisse de renseignement décisif

sur la nature des voyelles. Je cite comme exemples: ^ $ > $
tuta, tenant (gérundium), $ Y $ iaY(lai

sur la montagne, 4" x f T H h
Pîîrida, au ciel, 4^ H) Y H rranqa, au khan, >M T M j'>*«,

au pays,
I

s
) "ny, ace, i) n| "n"r, dat., 4

s
va/

anda, là (locatif, de

n| > oly il), h ^ rl

a
qJ'ly*h sou cheval blanc, 4^ >| , à moi,

sans doute comme dans la plupart des autres langues turques wa/ia,

non mAïm, en dépit du nominatif >^ ma
n. Comme exemples de

l'emploi exceptionnel de 4^ dans d'autres positions, l'on peut citer

^ h t t 1,34 =
f
s $ 11,35 atyn, son nom; >M >T $ > à I,"

l
) Voir ma Notice préliminaire p. 5—6 — 289—290.

*) M. Rad I off l'admet assez souvent. A mon sens, il a tort.

Digitized by Google



— 11 —

bujamqa, ces signes;
| >> >M Y > D :

I t S Y M lV
syytam»s juyiam*s, ils se lamentaient et pleuraient (comp, la traduc-

tion).

Parmi les autres signes de voyelles, le signe f est, à propre-

ment parler, la voyelle t; mais, employé eu combinaison avec les

sigues de consonnes qui caractérisent les voyelles vélaires, ce même

f représente certainement un autre son, savoir la variation mixte

qui se retrouve encore dans la plupart des langues turques, et res-

semble à l'y polonais. Dans ce sens, par conséquent avec les con-

sonnes du premier groupe (celles qui se combinent avec les voyelles

vélaires), nous transcrivons f par y, et n'employons i qu'avec les

consonnes du second groupe (avec les voyelles palatales). La pos-

sibilité d'une troisième signification de n'est peut-être pas exclue:

j'y reviens tout de suite. — > est à la fois u (ou français) et o, f
sert et d'ö (m français) et d'o (cm français). Quant à décider la-

quelle des deux valeurs assuraables pour chacun de ces signes on

doit choisir pour les divers cas, l'unique règle pour nous est de

suivre les dialectes turcs encore en usage. Il faut certainement

admettre que la place des sons o, ö a été, comme dans la grande

majorité de ces dialectes, limitée à la première syllabe du mot. C'est

donc seulement pour la part de cette syllabe qu'il peut quelquefois

y avoir doute sur ce point, et cela dans les seuls cas où les dialec-

tes actuels sont incertains, ou dans les mots qu'on ne retrouve dans

aucun de ces dialectes.

Ces trois signes de voyelles s'écrivent toujours, ainsi que 4
s

, à

la fiu des mots, par exemple f £ >J

atty, six, f h h ^ sept,

F T V h törü, loi ; les assez nombreux dérivés adverbiaux en > 4 Y
-Y"ru, V T § -o

arû comme > 4 Y f* H > vl/ quryy'rU) en arrière,

V T £ Y h Wru, en avant; les gérundiums à terminaison vocali-

que (égaux au thème du présent, moins r?) comme
| >$> T h £ M

"tyjjirm's, littéralement: eu prenant il donna, h h h faisant,

P Y P ölü, mourant, > t> s| ¥ d brfrju, commençant, f <) Y V I

siWjîi, eutrant en campagne, faisant une expédition, etc.

Au contraire, dans les affixes, eu dehors de la fin du mot, ces

trois voyelles s'omettent plus souvent qu'elles ne s'écriveut, par

exemple rf S ) >l Y > oyPnWss, vos garçons (soldats?), >> £ >|
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atl*iH% nous prîmes, y 1 rl T >$> h Pm'rjtfpr, porte de fer, £ h I

s £
bit'g, écrit, Y £ X M a*M&% écoute, A = >> h A mon

oncle; fV^>(=^>^> lén. XX.e*) trente, ) $ > à
(= ) > # > Ô I-27 lén. XX,73, XXV,*n) &H<fMw, peuple; ¥ >$> M
käm% argeut, i^XÏ^ =

r^

J

l

v Ar/ ücün, à cause de. Dans les

cas tels que 4, # H artuq, plus, surplus, ^ -J ô Wyq, v^e? lft

voyelle de la seconde syllabe est indiquée par la consonne finale.

Eu raison de la relation réglementée qui, dans tous les

idiomes turcs, existe entre les voyelles d'un mot, il est, la plupart

du temps, facile de suppléer la voyelle sous-entendue, et en tout cas

c'est à peine si, pour les lecteurs du temps, ce point a pu susciter

aucune difficulté. Autre chose est le fait qu'il n'en reste pas moins

diverses séries de cas où nous sommes fondés à douter de la nuance

de la voyelle ou, en d'autres termes, de la portée que peut avoir eue

riufluence de l'harmonie des voyelles. En cela ma pensée porte sur-

tout sur les cas où, à proprement parler, un affixe a les voyelles

grêles y, / et où le thème contient une voyelle labiale: o, m, ö, ü.

Dans les langues turques connues, ces cas admettent, en plus ou

moius forte proportion, une affection labiale de la voyelle de laffixe 1
).

La question est celle-ci: Quelle attitude la langue de nos inscrip-

tions a-t-elle prise à cet égard ou, en tout cas, quels principes doit-

on suivre dans la transcription? En somme, à mon sens, on doit

sonteuir qu'au moius dans la laugue des deux grands monuments I

et II, l'influence labiale de ce genre a été moins prononcée que

dans la plupart des idiomes turcs plus récents, principalement dans

les mots ayant plus de deux syllabes; mais en tout cas il n'y en a

pas moins eu un commencement. Le phénomène de la labialisation

se manifeste plus fortement dans la langue du monument III, qui

ressemble à cet égard à l'ouigour tel que nous le rencontrons dans

le Komlathou Bilik (comp. p. 7—8).

Parmi les affixes commençant par une consonne, nous trouvons

toujours, par exemple, la terminaison de la 3° personne du prétérit

sous les formes d>j
}

ih\ Uj} ti finissant par
I

s
,
par exemple h fi > à

') Voir Itadlojf, Vergleich. Grammatik der nördlichen Türksprachen, I.

Phonetik (Leipzig 1882) .J5—40. 50—51. Comp. le même auteur dans Vinter-

nationale Zfitachr. für alhjem. Sprachiciss. II, p. 18—20.
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bofjy, il devint, h % ft > d buzdy, il détruisit, h h Y P <'"', >I

monnit. D'après quoi, l'on a bien aussi 3^ ff > d l>md*m, je

détruisis (c'est indubitablement ainsi qu'on doit lire 11,5, au lieu de

> * > ô )i ^ rf > ù fa**'»»»*, lro personne du pluriel,

etc. — La terminaison -myë, -mië du (participe du) prétérit garde

également partout y, i, comme le montre l'épellation fréquente par

I
, car ce signe, en taut qu'il remplace Y S, ne peut s'employer

qu'après y, i (voir plus bas), par exemple
| ^ J > à boim% -m»$. —

Quand à côté de V nI -'-7» $ Y -fy ou trouve des formes sans y, y,

comme h Y ^ F £ fort
>

puissant, cela montre que la voyelle

de l'affixe n'a pas été labialisée. D'autre part, la transcription chi-

noise de Kout-tho-lmik (nom du père de Kul-tèghin) suppose une forme

telle que qutluy, heureux (formé du thème monosyllabique qut + hjy),

qui concorde avec \\ < £ \ < ),( (à lire de gauche à droite) Ién.

X,i; nous trouvons également, Orkh. m, 4, s, Ç H Y À H ^
hïchïg, fort (comp, aussi Y > >] > III, 2, io uluy, grand = Y >l >
ailleurs).

En fait d'affixes commençant par une voyelle (ou ajoutés à

l'aide d'une voyelle insérée), l'influence labiale a manifestement été

un peu plus forte, surtout quand l'afiixe se termine par une con-

sonne; mais c'est à peine si cette influence s'est exercée dans toute

sa portée. Dans l'afiixe pronominal de la 3° personne, nous trouvons

toujours f y, /, même après les voyelles labiales, par exemple f >J Y >
oyly, acc. ff M Y > °rhjn

>
sou fils; f ) $ > à l>ud»ny, acc. ft I

s
)°

-mjn, son peuple; MM siisi, acc rH M F I
süsin, son armée

(.s m). Il est donc vraisemblable qu'on a également eu, avec y, /,

>> g Y > °Y lv»h mon fils, ) $ > à 1>ud*n»m, mon peuple, >$> ft \*

öz'ni, moi-même. C'est seulement dans I,i: qu'apparaît >| f R >j p |

simülctn), tes ossements GP f T P h lörtin ? IT.e«), et III, 5, 4,

>$> H Hi H özäm, qui dénote au moins un certain degré d'influence

labiale. — Devant la marque d'accusatif Y Y (après les voyelles

palatales, £ g\ comp, plus bas) nous trouvons > u en Y > ^ \| H H
(c'est ainsi qu'il faut lire 1,0«) q

arhtquy, le(s) Karlouk(s) (nom de

peuple), Y y D $ y *l> qonp'juy I,2i = Y D° U>as
>

sens douteux,

vraisemblablement épouse 1
). Mais est-ce qu'alors, par exemple

1 Non pas yuntaj- avec a, comme le transcrit Kadlott, Denkm. Kül T..
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Y ) $ y à désigne budunyy, ou forcément rien que budunuy? Je

n'ose en décider, niais en transcrivant je préfère employer les formes

non labialisées *y,
{
g. — Devant le suffixe du gérundium 1 -p,

on n'écrit jamais la voyelle (excepté dans 1|s H>M»« = 14>t>
I>i WW* du thème dissyllabique jory-, aller); ou ne peut donc pas

démontrer rigoureusement quelle a été la voyelle de la dernière syl-

labe dans des mots tels que 1 n] > c) ,
étant, devenant, boi*p ou

— comme dans presque toutes les langues tunnies modernes —
bot-p? 1 4 >| >> étant assis» °**r*p ou oi'fp?

A l'égard de ce point tout entier, il faut donc renoncer à ac-

quérir certitude parfaite ou conséquence dans la transcription.

Dans la première syllabe d'un mot, et plus encore au commen-

cement des mots, il est assez rare qu'on omette > et et on les

omet presque uniquement lorsque la présence d'une de ces voyelles

est appelée par d'autres conditions, surtout quand elle est indiquée

par Tune des consonnes 4, ou R, par exemple ^ ^ = ^ > \>joq, non,

> 4, $ passim, # ^ $ 11,8 (if rf > $ H 41, 49, Ién. XXV,«,

32») toquz, neuf (nom de nombre) (>| >J ^ II, 39, abusivement pour

>| J > ^ ibid. buPn, coin [du monde]);
| >$> f w R <J 1,39 (23) =

^ P ^ jiih1ndarmis
i

il fit se baisser, il courba; f $ 4 > ) /> nU

I,s, s, ce qu'à mon avis il faut lire oqun^ttrty (oqun, cas instrumen-

tal de oq, flèche), il frappa de flèches, tua de coups de flèches;

¥ f R 1,45 = ¥ ^ f 11,71 et ailleurs, öküS, nombreux. Bien qu'on

pût être porté à le soupçonner, la combiuaison M F ^ 1^ par

exemple, dont le sens doit être „son nom et sa renommée", ne peut

donc pas représenter "tyjktisi, (racine öJc, louer), mais il faut suppo-

ser un mot kü (ou akü P). (Est-ce que nous avons ce même mot dans

1 X
I P ^ I>29

»
peut-être küJ'sWp, en entendant le bruit?)

Dans la première syllabe il en est autrement de f . On doit

ici, à ce qu'il semble, faire une distinction de deux séries différen-

tes de mots, à l'égard desquelles on constate une concordance re-

marquable avec les relations phonétiques des langues apparentées.

K20, Kl»9, romp.
t> > { > H ^n. 1,9, J) > ) > f\ XX,. î. XV,. il faut sans

dontc lire |) > * > H ou >$> D *° au lieu de >> D ( $ ? f\, leçon de

l'édition imprimée. (Comp, turc «rient., osm. qovëu, voisin?)
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D'un côté se trouvent les mots qui, dans tous les idiomes turcs, ont

Vi pur. Dans ces mots-là, nos inscriptions ne comportent jamais

l'omission de f; en tout cas c'est tellement exceptionnel, qu'il faut

y voir une erreur, par exemple h h ÎW1S frère cadet;

f
4 T $ Y h Ü9arü, en avant (très souvent; une seule fois f f Ç Y

1,20) ? f I f* 5|, f Y ^ kièi, homme; f I

s
£, bir, uu; toutes les

formes de la racine Y h £ W-» savoir, par exemple, très souvent

>T Ç Y h * Wffiï> sage (seulement 4
s

Ç Y * Y h H,« =

t £ Y I

s * Y h I,3o iMgä, etc.).

Il y a, au contraire, d'autres mots où |^ tantôt s'écrit, tantôt

s'omet: dans le sens d'y, le cas est pourtant assez rare, par exemple

H¥>^? = H¥^h^ jymê'q, mou, tendre (turc orient, etc.

jumëaq), tandis que, pour Vi palatal, la fréquence est d'autant plus

grande, par exemple T ^ = T h ^ terre, pays; >^ h T £ =

^ T h St birt'm, je donnai, et autres formes de la même racine;

I h £ bis, cinq, mais
<J J J | £ II,u Vsb'iyj, Bichbalik („Ciuq-

ville"), nom propre; |^ h ^ = h h h } fri, sept;
f> » T Ê } =

°^7h ^ jig'rmi, vingt; formes du thème Y = Y h peuplade,

empire; ^ ^ toujours dans les inscriptions de l'Orkhon =
f> ^ f*

iki

Ién. XXIV,74, deux; de même, sans doute ff >£> X h I>20> A côté de

rP ^ X h h itdWz, nous fîmes; ^ £ h Y V ^ I»«2 » autrement

c'est toujours § f h
0

,
kül^tig'n, etc. Dans ces cas, les langues

apparentées ont en majeure partie ä (e), parfois », par exemple, ai,

el, il, peuplade. Sans doute il est tout à fait invraisemblable que

dans le dialecte même de nos inscriptions l'on ait fait indistinctement

usage des deux formes, en sorte que, par exemple, X ^ indique la

prononciation jär, et f h ^ la prononciation jir. Je suis plutôt

porté à admettre qu'ici — comme aussi dans certains autres mots,

qui ne figurent accidentellement que, soit avec f , comme °[s h ti, dire,

soit sans , comme la première syllabe de x f |
"sid, écoute, — le

dialecte n'a eu ni ä ni i, mais un troisième son intermédiaire à «

(qui doit avoir été à peu près l'a dans l'anglais fat) et i, de

même que (d'après l'échelle phonétique des idiomes turcs) o inter-

médiaire à a et m, les rapports avec i devenant par conséquent

ceux de o à u, d'i> à ü: ce serait donc telle ou telle espèce de

e (é) (et de même un c mixte correspondant à y?). Faute de
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sigue propre, on pourrait très bien concevoir ce son comme ayant

été exprimé tantôt par «, tantôt par i
1
). En attendant je n'ose point,

quand je transcris, tenir compte de cette hypothèse, d'autant moins

que IV présumé ne pourrait guère être appliqué d'une manière con-

séquente; mais, comme je n'en regarde pas moins comme irréalisable

la restitution phonétique exacte en dehors de ce que fournissent les

inscriptions, je maintiens i lorsque, d'un mot donné, on trouve des

formes ayant
I

s ou ne l'ayant pas, telles que jir, j'r. Si, au con-

traire, il ne se trouve pas de formes latérales avec (S j'emploie à\

par exemple »std 2
).

Quant à la figuration des diphtougues, comparez ce qui vient

plus loin sous les titres j ([), % ^) et b (£, £)•

Consonnes.

Relativement aux consonnes, il faut d'abord rappeler de nouveau

que, pour la plupart d'entre elles, il y a deux signes différents, dont

') En somme, les idiomes turcs auraient-ils eu dès l'origine un pareil son,

capable de se fusionner plus tard soit avec â, soit avec i? Quant si la possibi-

lité de retrouver, dans la langue comane, un e différent dc ä et de i, voir Coder

Cumanicus, ed. Cornes Géza Kuun (Budapestini 1880), p. XC et suiv. Comp,

d'autre part Hadloff dans YInternationale Zeitschr. II, p. 23 et suiv.; lii, cepen-

dant, la possibilité d'un e n'est pas mentionnée directement.

») Dans son ouvrage plusieurs fois cité, Denkm. Kfd T., p. 1 et suiv., M.

Uadloff a aussi mentionné le même phénomène et avancé l'opinion que voici: le

signe ne représente pas seulement y, ». mais au commencement d'un mot et

dans la l
ru syllabe il peut aussi être tout simplement l'expression du son à.

M. Radloff transcrit donc partout jär, äl, etc. (mais bilgä, etc.). Toutefois je

doute fort que ce soit fondé. On doit entre autres faire ressortir que cet alter-

nat entre f et un â non tignré ne peut généralement se présenter que dans une

certaine série de mots, tandis qu'il y a beaucoup de mots qui de fait ont ä à la

première syllabe et dans lesquels la figuration de ce son pourrait paraître aussi

nécessaire, sinon plus nécessaire que dans beaucoup de ces mots-M, mais où l'on

ne trouvera jamais tracé le ^ . Et, en somme, pourquoi écrire, par exemple,

^ ^ , si la prononciation était jär tout simplement? C'est bien f ^
qui en serait l'expression adéquate, ne pouvant signifier autre chose que jär,

tandis que le rendrait seulement équivoque la lecture.

Digitized by Google



— 17 -

l'un ne sert qu'en combinaison avec les voyelles vélaires (a, o, « et

eu général y), l'autre ne servant que combinée avec les voyelles pa-

latales ä, ö, a, i). Le son propre de la consonne a été sans doute

dans la plupart des cas tout à fait le même; £ t", par exemple, n'a

pas été différent de h ''7

; à ^a n
'

a V*s différé de £ b3, etc. Toute-

fois il est indubitable que, tout comme aujourd'hui encore dans la

plupart des idiomes turcs, il a existé une différence déterminée entre

les sons vélaires H (avec les formes latérales <| et 4,), >,< et les

sons palataux ^ (et R), £ . C'est pourquoi en transcrivant j'emploie

différents signes: pour les premiers sons, q et y, pour les derniers,

k et y. Eux aussi, les deux signes de l, savoir
>J et Y> on t- Pu dé-

signer deux sons différents, i et /, que nous trouvons aujourd'hui

encore dans la plupart des langues turques; j'ai cru utile de les

distinguer dans la transcription *). Il est fort rare de voir confon-

dues les deux séries de consonnes daus les inscriptions de l'Orkhon,

surtout dans celles du monument I, où la taille est très soignée (on

doit ici faire abstraction de certaiues particularités qui marquent cons-

tamment l'emploi de |
.s
2 et de ^ w2

; à ce sujet, voir plus bas).

En voici des exemples: ^ x $ H I,m au lieu de ^ # $ p|

n,ii, f* x Y $ H I?59 au ^eu de h $ Y $ ri
I>53, tandis que, dans

la reproduction typographique des Inscr. de VOrkhon, les formes

I" k t Y £ I
I»™, ff h $ si I>««> h Y D > $ par exemple,

sont dues a une faute de lecture: il faudrait lire °Y M , ff >$> t J>

) Y0
-

Il est beaucoup plus fréquent de rencontrer de pareilles confu-

sions dans les inscriptions de l'Iéuisséi. dans des formes telles que

^ /v T Pour ^ h T art
{M et une foule d'autres semblables.

On peut encore remarquer que les consonues qui peuvent se

présenter au commencement des mots sont q, k, U b
y j, s, c, plus ra-

rement, w, niy § et, seulement dans des mots empruntés au chinois, /,

jamais y, y, d, ù, r, s et, paraît-il, p. Quand, au commencement

d'un mot écrit, on trouve un signe représentant un de ces sons

(ou les groupes tid, «c, W), 011 doit toujours considérer ce signe

comme précédé d'une voyelle sous-entendue (comp, plus haut), tandis

») Concernant ces sons-là, comp. Radioff, Phonetik, p. XVI-XV1I et §

146 et suiv.

2
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que le reste des consonnes est équivoque à cet égard. On doit au

contraire, faire ressortir que toutes les consonnes simples, entre

autres aussi y, g, d
}

peuvent figurer aussi bien à la fin de mots

ou de thèmes que dans le corps.

Plusieurs difficultés se rattachent à la question de la réparti-

tion de t et de d au commencement d'affixes, cas où dans certaines

occurrences (comp, plus bas) il paraît y avoir quelque chose de con-

ventionnel, sans que cependant j'ose nier qu'en tout ce qu'il y a

d'essentiel, l'écriture n'ait tout de même reproduit les formes de la

langue parlée 1
).

Comme exemple de redoublement de consonnes pourrait servir

Ç Y Y h (de peuplade, empire + -ïig). Toutefois on omet

souvent de redoubler les consonnes en de pareils cas.

Nous allons maintenant examiner de plus près les divers signes

de consonnes.

rl» <> 4^-

r| est le signe ordinaire de la vélaire explosive soufflée q (voir

plus haut, p. 17), qui peut figurer en combinaison avec chacune des

voyelles vélaires a, o, u et y, par exemple, ) Y H 0VW> k»an 2
)>

>1 y H 2M^i esclave,
| >^ s| I

s
r| <iytm»s, fit; rj -qa, terminaison

du datif (= ouig.) comme H ) Y H ?Y'«2«> au khan, 4
s

rl h rP D

f'zyqa, à la plaine; H H >l > QuttfQ, oreille (ouig. id.), H 4 à î>

j
abt°q

}
lâche, méchant (= ouig.).

A côté de H et alternant avec ce signe figurent cependant

deux autres signes, plus limités dans leur emploi et qui ont mani-

festement tout à fait la même valeur phonétique, savoir < , dont

») Dans Denkm. Kûî T., M. Radloff suppose une vaste confusion de con-

sonnes soufflées (sourdes) et de consonnes vocaliques (sonores), surtout t et d,

partiellement aussi q et y, k et g ; par conséquent il introduit, dans la transcrip-

tion, de nombreux changements motivés par la théorie ou réglés sur les formes

des idiomes turcs modernes. Je considère un pareil procédé comme mal fondé

et, sous ce rapport aussi, je m'en tiens ponctuellement à la désignation telle

que la donne l'original.

*) Le signe qui figure, par exemple, sur le fronton du mon. I, côté de l'Est,

«marque du khan", est évidemment dû à un entrelacement des lettres de ce mot.
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l'emploi n'a lieu que devant ou après la voyelle y (I
s
), et 4, (Ién.

f), celui-ci ne s'employant que devant ou après les voyelles o, «

(» i), par exemple,
I

s M I

s
<J 11,2« = M h H vMv, 11 fit

»

f\ \\ l < I,7o = H H h H !t«8 Wî. quarante; ^ H H I

s
< n

>
w

et ailleurs = rr* H M h ri
I>™ </yrq*z, Kirghiz; ft f < ^ fille,

^ £ 4 si à tehjqtla, dans la ville; — >|>4- = >I>H ÏM*> im es"

clave; 1 > 4, II,» et ailleurs = 1 > H 1,39 r/o/>, beaucoup 2
); ft > 4, £

souvent —
rf H > ^ n

>
4l

>
49

> 4i H > A Ién - XXV, 8
,

sa*, /o</«r,

neuf (nom de nombre); >^ # $ I
s
4» $ ïf*2 = °h H > £ V3 /o"

qyUPm, j'ai fait tailler; h >J^ 4 t> > ô buj'ruqy, son commandement.

^ R.

^ est l'explosive palatale k, et peut figurer combinée avec cha-

cune des voyelles palutales ä, i, ö, «, par exemple,
I

s
h Y ^ WH,

il vint, h Y M *W, MM domine, ,f Ç h h Y M *«C

•V», n. pr., ^ p ^ Ârâb
9
bleu, >| \* ^ Mû, une esclave, ,M TM

jirkä, au pays, ^ Y £ ft bayl% principauté, noblesse.

>) Lorsque, devant ou après ces deux signes, la voyelle, soit |\ soit

est omise dans l'écriture, j'emploie pour 4 dans la transcription qy, yq et pour

4m uq, etc., au lieu d'écrire la voyelle avec un petit caractère.

*) Il est possible que ce mot qui revient si fréquemment, n'ait pas partout

la même signification. Toutefois, dans la grande majorité des passages, il signifie

évidemment beaucoup et correspond au Up à voyelle palatale des autres dialec-

tes. I/alternat des vocalisations palatale et vélaire n'est, bien que rare, pourtant

pas impossible à rencontrer dans les idiomes turcs (comp. p. ex. f X £ P ^
jôg*rù I,», so = turc or., osm. joqary, la partie supérieure, en haut). En com-

binaison avec un substantif, qop prend le plus souvent place après lui (de même

que, par exemple, jima, qamyy, tous) et fréquemment il semble presque rem-

placer le pluriel formé par la terminaison -iar, -ïàr, dont l'emploi dans nos

inscriptions est très restreint. M. Radloff, dans Denkm. Kül T., traduit ordi-

nairement qop par „sich erhebend* (en s'élevant), qu'il considère par conséquent

comme gérnndium au lieu de * qopup, et fait allusion (loc. cit., p. 8, note) à la

possibilité d'une autre explication comme répondant au persan ^«b „gut gewirkt"

(bien travaillé). Je ne puis adhérer à aucune de ces explications: même abstrac-

tion faite des difficultés de forme, la première n'est applicable au contexte que

dans le plus petit nombre des passages, et il en est également ainsi de

l'autre: en outre, à ce qu'il parait, on ne trouve pas, dans nos textes, des mots

empruntés au persan.
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A côté de ^, et tout à fait avec la même valeur phonétique,

figure R (Ién. g; comp. Donner, Wörterverzeichnis*, p. 24), mais

seulement avant ou après ö, il (f), par conséquent parallèle à la

cousoune vélaire J,
1
), par exemple ^ \* R I,3s

(fc \* -"j Ién. V,«;

comp. Donner, 1. c. p. 18) = ^ M kök, bleu; iV £ h h Y P R

I,i5, 56 = °Y V ^ hüljufn, n. pr.; rf P R 1.33, 37 = M H>"> 37

hin, soleil, jour; ¥ f
4

R 1,45 ohm — Y ^ ll,7i nombreux;

R h P I»*7 = ^ t
4
h P »M., #k*sw» épithète ou nom propre

de la „forêt natale" des Turcs (voir la traduction);
| >$> X R 9

1,3» =
I >> H ^ IP 11,39 jiik*nj«rm% il fit se baisser; R T P h

fwrfc 2
), turc; R x >$> Y h £ bilmaduk, ignorance.

Y,

Parallèlement aux sons soufflés q et h dont on vient de parler,

nous avons pour les sons en g correspondants les deux signes Y»

que je trauscris y et qui ne s'emploie qu'avec les voyelles vélaires,

et g, en combinaison avec des voyelles palatales. Aucun de ces

sons ne peut figurer au commencement des mots, tandis que, dans

d'autres positions, ces sons reparaissent très fréquemment et corres-

pondent souvent aux g, k des langues apparentées; mais, d'autre

part, à un seul phénomène près, ils se sont conservé^ là où les lan-

gues modernes les ont modifiés ou rejetés 3
); par exemple, ) Y f\

q"Y"»i khan,
f* Y a

yy, richesse, f Y D fyy, enuemi; rt
1

Ç h h

prince, ^ £ Y h St saSe> h £ h <V (après un datif) jusque;

Y £ ("Y, montague, Y 1 H porte (ouig. qapuq, osm. qajnt);

Ç % Wff, prince, chef, £ h h £ bitty, écrit (ouig. bitik), Ç Y h £
hiVg, savoir, sagesse (ouig. hilih); de même £ h -/"//, tout comme,

particule affixe qui n'est pas soumise à l'harmonie des voyelles,

par exemple, Ç h h T V £ 1>uritag, comme un loup, des loups,

£ h ^ > ^ QO'fy, comme un mouton, des moutons.

') En transcrivant j'emploie pour R, sans P ,
uk, kit, etc.; comp. p. 19,

note 1.

*) Le r intermédiaire n'empêche donc point que dans ce seul mot iï influe

sur la figuration «le k. Il serait certainement inadmissible de songer ici à une

prononciation dissyllabique: *türük.

J
j
Comp. Uadloff, Phonetik 26U 3(33-364.
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Entre d'autres terminaisons qui contiennent ces sons, on peut

signaler l'affixe adjectif extrêmement fréquent Y v| -tyy, $ Y -%>

comme Y v| ) Y rl fffnty, ayant un khan, Y J ¥ ô fr^JS ayant

une tête, chef, £ Y ^ T ärkl% mâle. Parfois il se peut que dans

cet affixe, comme cela arrive plus ou moins dans les idiomes turcs

modernes, y, g fasse défaut, cas auquel on doit naturellement écrire

la voyelle |\ par exemple, h Y ^ T s
>kli, h Y ^ F * Midi, fort,

puissant. — Une particularité du dialecte de nos inscriptions c'est la

terminaison y, // à l'accusatif, comme $ f* |
siig, acc. de sii, armée,

Y ) V rl q
a
rn»r, Ç # £ I

s
h £ T homme (de même,

par ex., Ién. XXV,2«), etc. Sans oser faire l'historique de cette ter-

minaison, j'incline à y voir une ancienne forme latérale de la ter-

minaison -i en turc-osman, dans le dialecte de l'Aderbeïdjan et en

yakout 1
); la terminaison -ni, au contraire, qui est répandue dans les

autres idiomes turcs, ne figure ici que dans les pronoms tels que

h ) > d bung, acc- de &M
>

celui-ci, (proprement bun-y\ et l'on peut

très bien penser que cette terminaison a pu, dès le commencement,

être limitée aux pronoms et qu'elle a pu plus tard être étendue aux

substantifs par voie d'analogie (obs. encore, dans les affixes prono-

minaux, les formes d'accusatif en n extraordinairement nombreuses

telles que
I

s
>J Y > oyhjn, acc. de ^ >| Y > °^lJi son ^s)-

—
Une autre particularité de la langue des inscriptions, est l'usage de

y, g dans les affixes de la 26 personne du sing, et du plur. du pré-

térit des verbes, au lieu de ù que nous rencontrons dans toutes les

langues apparentées, par exemple, Y # H à k'nty, tu allas, Y N h H

qyM*r, tu fis, $ h Y F ôWg, tu mourus; Y $ 4 d &Ä«ty»?, I,«,

vous allâtes (mais 4i H $ 4 d h*rd*n»z, Atlas Radl. pl. XXVI, 4,

tombeau à Askhete), ft § h T vous fûtes (mais 4i H h T
V/'7/'>, Ién. XXI,34o). Mais, adapté aux substantifs, l'affixe de la

2® personne a en général n (comp, plus bas et c'est pure excep-

tion, à peine même dans le mon. I, si y, g a pénétré jusqu'ici,

comme Ç R H [H 1 \^&fJy H»« = S V R H V I
süniiküh, I,i7,

tes ossements; # Ç f P h tör«g% 11,23 = ^ >| Y T V h törfm'n,

I,i9, tes lois (acc).

') Est-ce que y, g a pu d'abord bc développer comme remplaçant de y, i

après les thèmes en voyelle, (comp, le mongol, où en ce cas on a -gi au lieu de -i)'f
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En somme, à cet égard aussi, l'esprit de conséquence est telle-

ment dominant qu'il n'y a pas lieu de douter que récriture ne re-

produise eu essence les formes de la langue parlée même l
).

h-

Pour t l'on a les deux sigues $ (mou. III 6, Ongin ô» lén. ^)
et h 5

le premier pour les voyelles vélaires, l'autre pour les voyelles

palatales, mais évidemment sans différence de prononciation, par

exemple, Y $ ty, montagne, > 4, % toquz, neuf (9), % > ^ %
("mit, Tangout (n. pr.), £ Y M $!(Y*t, lamentation, $ > ot, feu,

^ $ aty 1° son nom, 2° son cheval, h $ \| six> ) > % 4
a^un,

or; - h T S h ^ïri, ciel, rf Ê h h prince, R f P h

turc, T h täm'r
,

fer, h T t
4
h twrt> quatre,

I

s
h h sept.

En fait d'affixes commençant par nous trouvons au locatif

(et à l'ablatif?) -ta, -ta au lieu de l'ordinaire -da, -dii, après i, l, (r, m),

comme 4
s $ n| > t> föta, sur le chemin, J> h Y H F ^ dans

le cœur, h T frt«> A un Men, J" h rP 1 T f
4 örpantä,

à Eurpen (?). — De même, au prétérit, -ty, -ti au lieu de -dy, -di, en

général après i, l et r ainsi que d, qui alors s'eflface, comme h $ >|

Hly, il prit, h h Y r »Iti, il mourut; |^ h T ü fut, |^ h TM
ifcör/f, il vit, voyait, >$> h T I

s * hirt'm, je donnai, >*> h T Y P

öl*H'm, je tuai; |^ $ |^ yfy, il envoya (yd + rfy), >$> h Ç h W**,
je relevai, rétablis {îyid + di). En outre le nom verbal en -tuq, -tük

«) Je Buis étonné de voir que, dans Benkm. Kûl T., p. 3, M. Radloff dit

que „Y et $ comme marques flexionnellcs a la fin des mots semblent avoir une

valeur un peu différente", et je m'étonne que plus tard, dans sa transcription, il

reproduise ces signes (je substitue ici mes signes aux siens) tantôt y, g, tantôt

h (2* personne des verbes), tantôt n ou «y, ni (à l'accusatif), tantôt ya, gâ (dans

des formes d'accusatif où il voit un datif). On no comprend pas pourquoi l'on

s'aviserait d'écrire y, y dans certains cas déterminés et sans aucune inconséquence,

si la langue avait ici des sons tout autres, sons que, bien entendu, l'écriture est

en état de représenter, et représente, dans d'autres cas, d'une manière tout aussi

conséquente. Je ne puis donc pas non plus comprendre qu'on soit fondé à faire

des changements aussi arbitraires, si ce n'est naturellement dans les très rares

cas où il serait permis de supposer une faute réelfe commise par celui qui a

gravé l'inscription.
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à côté de -duq, -dtïk, comme «f^hsl^^vj^d boîtuqyiida, lors-

qu'il était devenu; R h T h % birtnk, donné, don.

Les signes de d sont $ avec les voyelles vélaires, x avec les

palatales. Le son même ne figure point au commencement des mots,

mais souvent dans le corps, plus rarement à la fin, par exemple,

rl # pied (ouig. adaq, t or., osm., etc. ajaq), \* $ x ndyü, bon

(ouig. äthii ou ädgii)\ Y $ D fdy, qui marche à pied, fantassin

(ouig. jadaq, t. or. jajaq, osm. jaja), ) $ > £ ftmfr/i, peuple (ouig.

&m</«m ou pudun\
I
s x fi//, maître; # Y 1,27, 24, u, etc., un

titre (voir la traduction), x f |
*sid

t
écoute, x f

1
«>/, 1° temps, 2° bile.

Le sens de ces signes ressort le plus manifestement de certains

affixes (comp, plus haut, 0 comme locatif (et ablatif) $ -da, f x
-dä, par exemple, $ Y $ tyda, sur la montagne, ^ $ Y ô frëda,

à la tête (sur le sommet, etc.), ,f # $ H > D jurtda, à la yourte,

t $ < nI à b'tyqda, dans la ville, i X |^ 1M rl
ï'nridâ, au ciel,

I X T h ? jirdä, dans le pays (= 4
s

h T ^f'M, P- 22); ou le pré-

térit (l'imparfait) |^ # -dy, f x -di, par exemple, h $ $ > $
tutdy, il tint, h x h h il n% h $ À > tt^/> ü s'envola,

^ # H Ô lfsd*m
% je comprimai, attaquai, >^ $ rf > à buzd*m, je

dévastai, h X $ h il atteignit, attaqua,
I

s # 4 à il alla

(après r autrement eu général 0« ) h ) } udym"d*m, je ne

dormais pas, >^ x h h £ bitid'm, j'ai écrit; en outre le nom

verbal en -duq, -diik, par exemple, $ 4, $ A > ucduqda, quand

il s'envola, R x $ h assaut, R x Y h % bilmPdük, igno-

rance.

Comp, avec t et plus bas H , va/

.

1.

Il ne peut y avoir aucun doute que ce signe ne signifie p ,

sans distinction aucune suivant la sorte de voyelles que contiennent

les mots eu question. ^ figure le plus souvent comme finale, surtout

dans les gérundiums en (et aussi -pan, -pän) si extraordinaire-

Digitized by Google



— 24 —

ment fréquents ici comme dans tons les idiomes turcs *), par exemple,

1 $ > $ tul*p, ) 1 $ > $ tuVpa
n, tenant, ayant tenu, 1 sj *l*p

t

prenant (ahj dans la locution
| >$> T h £ h nI "tyJbirm's est une

autre formation du gérundium, voir p. H), 1 \| > à bofrp ou -Mp
(voir p. 14), étant devenu, 1 Y ^ W% \ Y ^ Wfa venant,

étant venu, i h h <W disant, etc. De même ^ 4 "ty, vaillant,

^ > ^ beaucoup (voir p. 19).

Dans le corps des mots aussi, ^ figure assez souvent, par

exemple, >T rl V 1 rl T ^> h t^r^p^qa, à la porte de fer, 4* 1 $
t
apa, contre, h V 1 P h ttipüt, le Thibet.

Au contraire, le son p, ici comme dans la plupart des idiomes

turcs et mongols, semble ne pas figurer au commencement des mots,

où il est remplacé par b (si surtout certaines langues turques du

Nord ont aujourd'hui le p dans cette position, c'est que très certai-

nement il n'y faut pas voir un trait primitif, mais au contraire une

évolution postérieure). Les seuls exemples qu'on ait de ^ écrit au

commencement des mots, sont les noms de peuple ^ H > 1 : 4 1

1,37, 11,37, noms inconnus, et ft ^ 1 1,22 (comp. >> 4" 1 >^ P À
1,2«, m, II,3o, 3»), ainsi que [)] H H $ f 1 H.*5

» Qui doit être

apparenté avec le mot précédent. Il est indubitable que partout ici

l'on a une voyelle a précédant p: ^rj'pur^m, "pam's*)
t

apa^

t*rq*[n].

à, * (5).

Pour b l'on a deux signes: avec les voyelles vélaires, ^ (avec

diverses variantes dans les inscriptions de l'Iénisséi, voir p. 9) ; avec

les voyelles palatales, £ (I,7o $ , mou. III & ,
Ongin ß , J ; de même

Ién. et g, sans qu'il me soit clair s'il y a quelque différence

dans la signification spéciale des deux signes; quelquefois même ils

') Voir par ex. Mirza Kascm-Beg, Gramm, d. tttrk.-tatar. Sprache, Leipzig

1848, p. 140 et suiv., § 312- 317.

*) Ce thème "pa- ligure seulement comhiné avec le thème f* X cii- ou

plutôt
,7
ciï-, dans les formes

H
ciïmJ'pam et

K
ciim

%

z "pamTz, où -m et -m'**, -m?z

doivent être les affixes pronominaux de la 1° personne, sing, et plur. Le sens

exact de chacun de ces mots m'est inconnu, mais le tout signifie évidemment

quelque chose comme mes, nos ancêtres, aïeux. (M. Radloff, dans Denkm. Kül

T., ne traduit pas ces mots.)
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paraissent combinés, comme A 5^ XVIIL™, Vè ou b"$, cinq; comp.

Donner, Wörterverz. p. 7 et suiv.). Par opposition aux sons men-

tionnés dans ce qui précède, b a sa place spéciale an commencement

des mots, tandis que p semble y faire défaut, par exemple, > bu,

celui-ci, ) $ > £ bvd"n, peuple,
| n| > ô bûtm's, fut, et autres

formes de la même racine.
I

s # H ù bardy, il alla, Y £ bas, tête;

$ * b»y, prince, T h * hir, un, t Y T h * WWÄ, avec, * h T h *
birl'm, je donnai, $ h h £ M1

!!* écrit
î h T Y £ loup.

On doit remarquer spécialement qu'ici nous trouvons b dans les

cas où la syllabe thématique se termine par une nasale et où autre-

ment tous les idiomes turcs (même l'ouigour), à la seule exception

des langues méridionales telles que l'osmanli, ont permuté b en m.

Ce point est donc un témoignage remarquable de l'ancienneté de

notre langue, mais ne saurait servir de preuve péremptoire d'une

plus proche parenté avec les idiomes turcs méridionaux >). Aiusi

nous trouvons
I

s
) > £ buny, accusatif, et va/ > ô bunda, locatif

et adverbe, ici, de > ô celui-ci (ouig., djag., etc. muni, munda,

osm. bunt/, bunda); ^ f £ bin'p, en montant (à cheval) (ouig.,

djag., etc. min-, osm. bin-); >| f £ (p Ién. III,i87, >| f ^ XIX,io)

bin, mille (ouig., djag., etc. min, osm. bin); de même f $ >j £ ¥nyii,

éternel, Y £ f $ >| £ WitgiiJPS, „pierre éternelle", monument, et

dans les inscriptions de l'Ienisseï (X >> K $ H XXI,im?, > $ H ^
XXIX,», avec > au lieu de r?) >T 0 d H ^ H ^ h'hih'Wja, XXXII,i,

Tötterman, Fmm/* Suljckinschriflcn, Helsingfors 1891, pl. IX en haut,

= <MHMH>> m'Mri^qrja, XXXU,37, Tötterman, 1. c
,

pl. V,

VIII,3, rocher éternel, commémoratif, monumental (ce mot ne figure

d'ailleurs que duos les langues ayant m, telles que ouig., djag. mänyi,

altaï mönkii, comp, mongol möngke); de plus H ^ ô bun, peine,

chagrin, I,sa. \ H > à buns'z, I,so, II,i3, 64, ««, % M >| > <}

bunsyz, Ién. XIX,2i3, sans peine (ouig. munq, munqsuz, djag., yakout

muny, comp. osm. Auria?- être asphyxié, anxieux) 2
). Le seul mot

») Comp., par exemplp, J. Schmidt: Die Verwandtschaftsverhältnisse der

indogerm. Sprachen, Weimar 1872, p. 19 et suiv.

*) M. Rad 1 off, Denim. Kid T., p. 8, note 3, explique buh et bunsac (c'est

là sa leçon) par „eine aus China zuerhaltende kostbare Waareu (marchandise

précieuse qu'on peut tenir de la Chine). L'impossibilité de cette explication
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qui paraisse faire exception à cette règle, est # >$> ms
n, je, ^ >| >>

m"na, à moi, mais Ién. &*w > v°i r les citations dans Donner,

Wörtcrvcrz, p. 12 (comp. osm. 6a», baûa). Comp. ) à 4 £ P H
5
}

VniiPrlM, = ) >> H V 't
arman I,ao, nom de lieu.

Comme exemples de b dans le corps des mots ou à la fin je

cite X Y à $ fbfà (ouig. tapqac), auguste, chinois, H >l à D j"^?»

lâche (ouig. jabiaq, javiaq), ff à D faible, vilain (ouig. ja&u.?,

javus, turc or. ^ ^ ^ jatw.?, osm.
^ j b iÛM*)> h à S son

message, son édit (pas sa renommée) (ouig. «a&, *ai>, s«m), ô > H

eau (ouig. «m6, sut?), 4
s X £ W«, à la maison, rt

1

I

s £ sa mai-

son (acc.) (donc «6 maison = ouig. äp, äb, äv, osm. äv)
t \ # % \

6%*ii% se réjouissant (ouig. säbin-, siivin-, osm. savin-). Concer-

nant quelques-uns de ces mots on pourrait peut-être demander si b

après une voyelle eût pu servir à exprimer v («?); mais il est plus

probable que partout le vrai sens est b, ancienne forme qui repré-

sente le v des dialectes plus récents •).

I>,

Parmi ces trois signes p représente j (i consonne) avec les

voyelles vélaires, ^ (Ién. XXXVII p?) avec les palatales; toutefois,

au moins au commencement des mots, ^ s'emploie aussi toujours

devant la voyelle mixte y. Au commencement des mots ou des syl-

labes, ces deux caractères sont très communs, par exemple, f Y \) ,

fyy, ennemi, rp Y D jV^i brun
?
sombre,

I

s
D plaine, ¥ M°

ressort clairement de c« et de Ién. XIX,îia, ce dernier passage montrant de

plus qu'on doit lire bunsyz, par conséquent avec l'afßxe ordinaire -stjz, sans,

privé de.

') Quant aux formes ouigourcs, comp. Rad loft', Das Kudatku Bilik, I,

St-Pétereb. 1891, p. LXXXIX. Se pourrait-il que 1 ) H Ién. XXXII,«,

Tötterman, loc. cit., pl. I, 6—9, VII, doive se lire "bi
a
j^p, en chassant? En ce

cas, notre ab signifierait nécessairement au, car originairement, parait-il, ce

thème ne contient pas b, mais « ou y. Les cinq lettres précédentes j h I T >

devraient donc, à mon avis, se lire "nj^y^'st^p, „en persécutant comme cela (et

chassant)". Le reste de cette inscription est gravé d'une manière si désordon-

née qu'il est impossible de le déchiffrer avec certitude.
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age, an, 2° larme,
| >> $ 4 ()

j'Y'tmKs, (qui) a organisé »), 4, > D

,

4, D (Iéu. D) joq, non, t $ S 4 > ïjurlda, à la yourte; T
T ^ terre» PW h>>T$M»°$^ ßffirmi, vingt, h h h ^»

h h ^ (h h P Kn. XXXVU.43?) jtïi, sept, jf f ft P ibd. no?)

jt<>, cent; H) nI ^ Mî«). (dans r)anuée, h H >l h ^ (h > Y P

ibd. 172?) jyiqy, (troupeau de) chevaux, (J^ H) ¥ h 9 jyK'la)i (a la)

forêt,
rl Y ^ h % î jtjmS"q, mou, teudre. Il est très rare

que j soit tombé au commencement des mots devaut y, i, ce qui est

sonveut le cas dans les dialectes modernes 2
), par exemple, H H h

yr'tj, lointain, pas jyraq. Comme exemples des deux signes à l'inté-

rieur des mots, je cite: 4 t> > Ù btifruq, commaudemeut,

officier, > D \| ¥ ô ba§laju, commençant, rV I

s
I> ^ h ydm"j*n,

je n'enverrai pas, ^ h h en disant (afin que).

A la fin d'une syllabe, [) figure comme formaut le dernier élé-

ment d'une diphtongue en », par exemple,
t)

aj {ai), mois (accolé

toujours, dans l'écriture, à d'autres mots, comme h ^ H D I? 57»

"jjrtuqy, un mois plus (quatre jours), ^ | H H»48 '"«'«SJî/» le

cinquième mois, D ^ baj, riche, 4 Y D > 4 > Y D > El, 1, 5,

njyur, ouigour. (En fait de diphtongues palatales, il n'y a pas

d'exemples; ^ semble donc ne jamais servir de cette manière à la

fin d'une syllabe.)

Toutefois, en ce même sens, on emploie aussi, dans les inscrip-

tions de l'Orkhon, B. <Iue Je transcris / et qui ne figure qu'à la fin

d'uue syllabe, le plus souvent dans le sens de 0./; Y ^
a
i»y, vertueux,

civilisé (?), civilisation (P), # S D j
aid»m, 11,9, j'étendis, je disper-

sai» B Y h À cyy"/, pauvre, B $ h < QyWi nom propre de peuple 3
).

*) C'est sans doute ainsi qu'il faut lire aussi II,«, dans le titre du khan:

t
a
nri j

a
r
attn% à sens passif, „institué par le ciel" (non pas fr^tmPS, „qui a

illuminé le ciel", comme je l'avais interprété dans ma Notice préîitn. p. 13 — 297).

») Comp. Radioff, Phonetik §§ 244, 247.

*) Rad 1 off, Denkm. Kül T., lit aiduq pour le mot 4, $ qui reparait

plusieurs fois, et le traduit par , nommé". Ceci étant correct, nous aurions donc

ici ai exprimé par f . Mais il est très étonnant que dans ce seul mot on ait

été conséquent en faisant usage de cette désignation-là, qui autrement ne ligure

jamais, et de plus, l'ordre des mots dans certains passages me paraît susciter

des difficultés contre cette interprétation. Il m'est impossible de lire ce mot
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De la même manière on trouve aussi ^ après o dans $ h 8 > ^
tjoii% comme un mouton, et après y dans ^ ^ 4 rf 1,7,

très peu, à moins que ce ne soit uue faute pour 4
s

)° "zqyna, — a~,

peu, -f- î'affixe diminutif -qyna (-yyna) *)• Les inscriptions de Tlénis-

séi, au contraire, n'emploient pas ce signe. Seulement dans celle de

Kemtchik, Djirgak (XXXVII), qui présente beaucoup de particulari-

tés, on trouve par ex., *| vj £ 31 p/Vwii, mes poulains (?).

Ces caractères représentent les diverses nasales. Je considère

aussi comme appartenant à cette catégorie le son figuré par >|, la

nasale vêlaire-palatale n (ou y), bien que ceux qui ont inventé

l'alphabet et ceux qui Tont employé, aient pu y pressentir plutôt

un symbole de la combinaison w/, parallèle à \& m/, £ nô. Ce

même signe est commun à toutes les voyelles.

Le son n ne peut jamais figurer au commencement d'un mot.

Quand nous trouvons >| écrit eu pareil lieu, il y a toujours de sous-

entendu une voyelle qui précède ^, par exemple 4 >)
anar (égal à

Touig.), à lui, lui (datif), h ^ Y S "«'V/v, ^ f Y H '«'H*, le premier,

premièrement (««, particule devant le superlatif et semblables). Voici

d'autres exemples: f X S h *<ï/,r'> c^e'» V £ H £ 6a////iV, éternel (voir

plus haut p. 25), >| f ^ ktm, (nuej esclave (à côté de >| > 4, qut,

(uu) esclave), Y S V ^ Mû% cœur, esprit, £ > H £ finit, Tangout,

nom propre, H n| > à"&M'""? c(>m, point cardinal (ouig., koïbal, kara-

gasse, mongol, bouriate id.), # f >| |
6"inw, titre d'un haut fonction-

naire, emprunté, selon moi, au chinois siang- ou tsiany-kiun, général

ou un titre analogue. En fait d'affixes on peut remarquer n comme

désinence du génitif, par exemple H rV ^ m*n'A, mon, à moi, S rr* h £
biz'ii, notre, à nous, >| ) $ > à budu

n*ii. IJ,«o, du peuple,

autrement que yduq, envoyé, donné par le destin, bienheureux, béni (venant de

yd, envoyer; comp. Radion", Wörterbuch d. Türk-Dialecte, I, p. 138'J et 138]).

Kn tant que ce mot est joint à des noms de montagnes ou de sources, cela

pourrait bien avoir rapport à la toi des Turcs païens, dont comp. Rad 1 off, Aus

Sibirien, Leipzig 18S4, II. p. 7.

V) Comp, azyyna, Radioff, Worterb. I, p. Wib\ Phonetik p. 239 § 399; p. 33.
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HtV^hhYP^ laljif/wn (cette formation est assez rare daus

les substantifs, car le génitif s'exprime presque toujours sans dési-

nence particulière, et par l'affixe possessif ajouté au mot régissant,

par ex. £ : ) # > ^ budun a
ty, le nom [at] du peuple)

; >| -à sert

égalemeut d'afhxe possessif pour la 2e personne du singulier; pluriel

>| -// vj, -/«'j (comp, sous V, p. 21), par exemple >| >J Y >
oyf*/ï, I,i7, ton fils,

) H >l Y > oyfrn'n, ace, 11.29, etc.; en outre

>| -m constitue la désinence du pluriel pour la 2° personne de l'impé-

ratif, par exemple -\ Y h % W'h I?42
»

43
?
H>9

.
sachez, >| x

|
W/i,

écoutez. ^ -na forme le datif des pronoms et de l'affixe

pronominal de la 3" personne, par exemple 4
s

H ^ w"«a, à moi,

4
s

H h Y \> j
a
tyn<ii dans sa (ue) année, 4

s

H T h ? jir'/ïâ, à son

pays.

Le son n a les deux signes ) pour les voyelles vélaires et ^
(qu'il faut bien distinguer de z) pour les voyelles palatales.

Après y, |\ cependant, l'emploi de # est plus fréquent que celui de

). Il n'y a que très peu de mots commençant par le son m, à peine

d'autres que 4
s ^ mä, quoi, quel, et ses dérivés 4^ $ rf *äncä, com-

bien, et >1 |^ näti
t quelque chose, chose, bien *). Au contraire nous

avons w, par exemple daus f ) "ny, le (acc.), f ) p|
q"ny, où, ) >

on, dix, ) '1
e

rj qy», khan; ^ |
s*n 1,47, tu, ^ h h prince,

^ ^ I

s »V»i, mon frère cadet (/«/), ^ f ^ hin, jour; ) Y h 4

£1/5"/}, en hiver, ) ft D j**"w, au priutemps (11,5$; cas instrumental;

ici, après y, on écrit toujours ) ), | ) >| h H qy^nmK% fut fait

') I,« = 11,70 je trouve ce mot redoublé en >| H rt
1
» avec le sens de

„quiequid", dans la phrase nr'nn
r
'h s

u
bvm amä

r que j'interprète, mot à mot, „quoi

que soit mon message, mon édit" (comp, turc or. nämä, nimä, quoi, nämärsä,

nimärsä, quoi que ce soit, dont I'm [pour « V] semble être duc à l'influence de

Aim, kimärsä). D'après les photographies, les deux sont très nets dans les

deux inscriptions et ne peuvent être confondus avec ff ; la quatrième lettre seu-

lement est douteuse: on ne voit distinctement que |, mais il y a des traces

d une barre transversale dans l'intervalle assez grand entre | et le double point.

M. Radloff lit nn;n, ce qu'il corrige en nähsic („sans richesse"), et il traduit:

„wie mein Ruhm sich nicht auf Reichthum gründet" (que ma renommée n'est

pas fondée sur la richesse). A mon avis, non seulement la leçon nähsie, mais

encore cette interprétation sont, à plusieurs titres, inadmissibles. En tout cas on

aurait dû dire sabym nänsiz ärsär.
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(gjfi + î/w, signe du passif), ) f> ) Y 1,3* =
rt

1 M* n,35 et

ailleurs, qynyn, son, leur khan (acc.),
ri

4
h >J Y > oyhjn, son, leur

fils, etc.; ) 1 £ > $ iui»i>«n, ayant tenu, rM Y ^ Wp% étant

venu (comp. p. 23—24).

>^ est m, sans égard à la nature des voyelles. Au commen-

cement du mot, on trouve «m dans ^ ma
n, je (comp. p. 2f> sous

£ et p. 28 sous >|); en outre, par exemple, ^ Ç
amy% peine,

fatigue, 4^ >> h <), ^ » <) jMf, tous (ouig. id.),
I

s
>$> T £ I" }

jjr/'rtw/, vingt. >> est très fréquent comme affixe de la l re personne

du singulier, par exemple ^ f m'tw, mon frère cadet (/«/),

n| Y y or&m, mon fils, au datif ^ >$> ^ f in'mä, à mon frère

cadet, 4^ Y I)
j^'ma (4

s
f\ >>° j

aë*mqa 11,27), dans ma (n°) an-

née; an plur. ft ^ -m**, -w^, comme ff >^ P T P h törilm% uotre

loi. Également dans les verbes, tels que ^ $ n|
aiPm, je pris,

>> h T h * Je donnai, au pluriel rf >> $ >| ^/»m^,

ff >î> h T h % birl'm'z, et bien d'autres (remarquer cette dernière

forme de la l ro personne du pluriel, différente de la forme ordinaire

des langues turques: -dyq, etc.). — Concernant l'affixe du participe

(et de l'indicatif) du prétérit Y |
-tw^, -m'5, voir plus bas,

sons Y- A peu près dans le même sens, mais seulement comme une

sorte de participe pur, se présente un affixe 4" Y, 4
s ^ dont

la vocalisation est douteuse devant le m, -ywtff, -y*ma ou -fmaï etc.,

et auquel je ne connais pas de parallèle exact dans les langues ap-

parentées, par exemple 4" £ T h P ^ köfrg'mä? H,2i =

¥ >> T h M kôfrm'i I,ie, qui a élevé, 4" >$> £ T I

s
<I
ui a

donné, I,ie, ^^Çhh&Qtûa écrit, 42, 4
s Y 4 à» <lui

est allé, I,i7, n,22. — Avec ^ -ma-, -mä-, on obtient, comme dans

les autres langues turques, la forme négative des verbes, par exemple,

^ $ ^ h $ y udytnmd*m, je ne dormais pas, $ \| I

s
rl

fjytmad*m, je n'ai pas fait, ft Y h % hilm'e (qui) ne sait pas,

) > rf ^ >l > à bolmazun, qu'il ne soit pas. (Je dois mentionner

ici que dans les deux inscriptions I et II, en turc proprement dit,

il n'y a aucun exemple de cet affixe de l'infinitif, qui dans les lan-

gues turques est d'ailleurs général -maq, -mäk IrV M h À H H

1,33] P, taudis que nous trouvons dans ni, 4, »:r|^Y>)>H
• H ^ Y 6 4 6 qonuSm"q l

art'sma
q.)
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H, T
représentent r, 4 avec les voyelles vélaires, f auprès des pa-

latales. La confusion des deux signes, dont les inscriptions de l'Ié-

nisséi présentent beaucoup d'exemples, est rare dans celles de l'Or-

khon, comme
| 4 ^ ^IP ^1 [jüypn&rm's II,», au lieu de

I X° T
>
3» et ailleurs. Le son r ne figure jamais au commence-

ment des mots; là où il paraît avoir cette position, il y a toujours

une voyelle sous-entendue. En voici des exemples: >r H (rP h ^)

('kitijjrra, I,*o, entre (les deux), 4, $ 4
mrtuq, plus, surplus; f$4>

urty, il frappa, battit, f $ 4 à 1>*rdy
t

il alla, 4
s

4 rl
?"ra

»
no*r

i

() » (onJfrUi, (dix) hommes (acc.), h h T "
rti

>
H fut

i T h £
6îr, un, I Y T h Ä avec, h T S h ciel, R T P h

tftrk, turc.

Exemples de r en affixes: pluriel en -iar, -lär comme f Y £ £
b*</l

a
r, plur. de f> &a#, prince, chef, dignitaire, 4 n| t> $ > 4"

qonö'jPr'm, mes femmes (? comp. p. 13) (le plus souveut le pluriel n'a

pas d'expression spéciale; surtout cette désinence ne figure jamais

dans aucune forme verbale, on la 3e personne du pluriel est toujours

la même qu'au singulier); > 4 Y P 4 > -is Qury?"™» en arrière,

V T $ Y en avant; le présent des verbes en r (participe

et indicatif) comme 4 h H à 1>
aryr et 4 > H à h'rur, allant, il va,

T Y h % bil
{
r, sachant, il sait, H > t> ¥ D j

as
ajur, étant âgé, T I T

arsar, étant (osm. imr) ») ; des dérivations transitives telles que

t H > $ 4 > wturl'm, j'ai fait frapper, graver («r + -tur),

>> h T Y V ÖPrfm, je tuai (öl mourir + -[t]ur),
I

s
h T P Y ^

jt'/iïr/i, il fit venir, apporta (käl venir) 2
).

Je mentionne encore ici le singulier affixe verbal 4 S ? T I
et,

avec le t transitif, $ 4 ^» h T l> ^ sans doute doit se vocaliser

'S*)-°-t-, -sW-t- et se rapprocher du kirghiz qan-syra-, perdre son sang

(„sich verbluten 44

)
3
); par exemple

| >$> 4 S ) Y ri
:

I T I Y

>) Les formes en •sar, -sâr, à ce qu'il parait, ne sont pas seulement des

participes, mais aussi des subjonctifs, correspondant à -sa, -sä (3
e personne)

dans tous les autres dialectes turcs; voir par exemple 59, «, etc.

») Comp, par exemple Mirza Kasem-Bcg, Gramm. §§ 218, 363.

») Cité dans Radioff, Phonetik, p. 258 et 428. Dans les assez grandes

portions de Radioff, Proben der VoJksîitteratur der türk. Stämme Süd-Sibiriens,

que j
r

ai lues, je n ai accidentellement noté aucun exemple de cette formation.
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HsWrn's q°y°ns»r"m>s, 1,28,
| h T I Y *lsWm%

| » $ H H ) V
q<Ynb*r"tm*s 1,26, II,». Cet afûxe, j'en suis convaincu, a ici, tout

comme dans le mot kirghiz, un sens privatif, en sorte que, par

exemple, qayan-syra- signifie perdre le khan (déposer le khan, par

opposition à qay an-la- 1,3*, créer un khan?) et la forme transitive,

faire perdre à qn son khau, priver de son khan („dékhaniserM pour

ainsi dire (sit venia verbo !))*). Je suis porté à relier cette forma-

tion à l'affixe -syz, -siz, privé de, sans, soit que -syra- représente

-sy.:-ra-, ou que r puisse être un simple changement de * 2
).

') Voici les exemples des susdites formations qui se présentent dans nos

inscriptions: I,w (I E 13) '/«VW* q"y
a
n8*r

am"s budMn*y küh^dm's quP*dm*8,

ils dépossédèrent des peuples (indépendants), ils déposèrent des khans et réduisi-

rent en servitude les peuples (hommes et femmes), ou peut-être: ils réduisirent

en servitude les peuples qui avaient perdu leur indépendance et leur khan

(Radloflf, qui vocalise également cet aftixe comme -syra-, -sirâ-, traduit, mais à

tort selon moi : „sie bildeten einen Stamm und er nahm die Chanswürde an, das

Volk diente ilim als Knechte und Mägde"). D'après le contexte, ce passage et

les deux passages cités plus bas, parlent seulement des relations des Turcs aux

autres peuples sur lesquels ils étendent leur domination, et non point de leur

évolution intérieure propre. I, 26 (I E ») = 11,2« (II E m) iU*g*g WW*,
qy'niYï qYnn^lm^, j'Yv b

a
z^qylm»8, etc., à ceux qui formaient un peuple

(indépendant), il enleva leur peuple (c.-à-d. leur indépendance) ; ceux qui avaient

un khan, il les priva de leur khan; il pacifia les ennemis, etc. (Radioff: „er

fügte die in Stämmen lebenden wieder stammweise zusammen, brachte die Chans-

würde (ici qayaniyy est absolument adjectif, comp, plus haut p. 21
;
*qayanlyq

serait le substantif] wieder zu ihrer Geltung" [?], etc.); de même I.23 [I E is]

UVg'g ils^tdWz, q
a
y
a
ni'Jy*y q

u
y
aM?ratd»m*z; I,j. (I E 10) türk bud'n öfrßfn

wrVy
i*" <V'M > jc veux tuer le peuple turc et le rendrai sans postérité (ici Rad-

loff lit uruy asratajyn, et traduit: „wir wollen das [Fürsten-, lire:] Türkenvolk

tödten und die Nachkommen ernähren", interprétation qui, d'après le contexte,

est tout à fait invraisemblable).

*) Comp. Radioff, Phonetik, § 286, où sont cités quelques exemples de

cette permutation, fort rare à la vérité, de z en r. (Au moment d'envoyer mon

manuscrit tout prêt, je tombe par hasard, dans Iiadloff, Wörterbuch der Türk-

Dialecte, I, p. 829 et suiv., sur le mot älairä, dialecte de Kasan, „kraftlos wer-

den, schwach werden, ermüden" (devenir sans force, s'affaiblir, se fatiguer) et

älsirfU, „schwächen, schwach machen", (affaiblir, rendre faible) [en kirghiz ellirä

„zerfallen, aus einander gehen" (sc disloquer, se disjoindre)], avec l'explication

que voici: de (il [(kas., kirgh., = arab. hûl) „Kraft, Macht" (force, pouvoir)]

+ siz -j- r/i, — ce qui forme un important et intéressant parallèle à l'interpré-

tation de cet aftixe telle que je l'ai avancée plus haut.)
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J, Y

sont les signes de l: le premier,
>J,

avec les voyelles vélaires, /,

(comp, plus haut, p. 17); l'autre, Y> ' avec les palatales. Au com-

mencement des mots turcs purs, /, / se comporte tout à fait comme r.

Voici quelques exemples: 1 >| 1° nlp, vaillant, 2° al»p, en prenant,

I

s t >l

B% 1° six, 2° il prit, ) > $ v| "Hun, or, >> $ g q«lt*m
y

je restai, >| > ^ qui, un esclave, 1 H >J > olur"p, étant assis *),

v| h ^ jyt, an,
I ^ s| h H QV^s, il fit, î>JV> oy^w, mon fils;

- Ç Y *li(J (proprement «%?), cinquante, Y h peuplade, empire,

•) Le thème olur- remplace une forme primitive *oltur-, de même que

les formes transitives Ölür-, tuer, kälür-, apporter, remplacent *ô7/tïr-, *kâltûr-\

voir p. 31 sous le titre T* r> 11 reste, M. Rad 1 oft* transcrit partout ce

thème verbal H >J ^ i
(lu > figure avec différents affixes, non par ofur-, mais par

ufar-, et en général il le traduit par „sich erheben* ou „erstarken" (s'élever,

devenir fort). Toutefois je doute fort de la justesse de ce procédé, quoique, na-

turellement, en face d'une autorité comme M. Radloff, je n'ose nier la possibilité

d'une telle formation par r. si surprenante qu'elle puisse paraître: moi-même je ne

connais que le turc oriental ulal-, yakout utat- (t pour i), grandir (ouîgour utqa-,

utla- id., Vâmbéry, Üigurische Sprachmonumente, p. 201, 202, turc or. ulya-,

-yan-, -yaj-, grandir, vieillir; comp, uiuq, uhty, utu, grand). Il y a toute une

suite de passages où le sens de s'asseoir, être assis, rester, demeurer, semble être

la soûle acception convenable et où, par conséquent, je n'ai point hésité îi trans-

crire ofr-; voir, par exemple, I,«, m, sî, 47 (employé ici avec le régime direct

au lieu du cas local, comme, par exemple, qon- Ce qui est plus particulier,

c'est l'emploi du thème 4 >J > à propos du khan (ou du chad), dans le sens

de régner, monter sur le trône (et de la môme manière la forme transitive

% H >l y Pmir signifier proclamer, créer khan qn, I,is). Ici surgit donc la

question de la possibilité de deux verbes différents, de telle manière qu'ici l'on

doit peut-être lire ular-, ulart-. C'est ce que néanmoins je ne peux pas croire.

Non seulement ladite hypothèse a priori serait invraisemblable, mais encore, à

mon sens, il serait étonnant qu'on eût exprimé l'idée de régner par un verbe

ne signifiant que grandir (on ne pourrait pas comparer l'emploi de kötür-, élever,

I,M, to; 11,32, si, ce thème ayant un sens tout différent, comp. Vâmbéry, Etymol.

Wörterb. der turko-tatar. Sprachen, 1878, n° 114, I). On peut alors tout aussi

bien admettre que nos Turcs ont employé le thème olur' dans le sens de régner

(être assis sur le trône ou monter sur le trône), ligure dont nous trouvons le

parallèle dans beaucoup de langues, bien que peut-être pas précisément dans les

langues turques. Ce que considérant, j'emploie partout la transcription ofur-.

mais ce n'est pas sans hésiter.

.3

Digitized by Google



- 'M —

t Ç Y h 2 WW sage, en venant, h h Y P il

mourut, ^ $ h h Y V *\ W/J^; ^ I h Y H.47 Krön = Li-tsoau

(Schlegel) ou Li-thsiouen (Stan. Julien; d'après la prononciation du

temps, peut-être Li-tsüuP), nom propre chinois (voir la traduction).

Des affixes contenant i, l sont, par exemple, H f Y "**r
>

voir p. 31; >,< g Ç Y -fy, voir p. 21; h g >,<, jtfy, h Y ^
-ty/i, qui forme une espèce d'adjectifs verbaux, voir par exemple

ll,u, io (comp, des formes ouigoures en -y^y, -iWt 1
)); N Y -r'H

Y £ -</'/, impératif, comme Y $ X h I

âsidg% I,s4, écoute; l est le

signe caractéristique du passif, comme 1 Y T h h tir'Fp, I,», se

rassemblant (tir + -»/-), etc.

À, Y-

La signification de X 684 manifestement c (c.-à-d. fc/i). La

seule question possible est de savoir si, à côté de <?, la langue a pu

avoir le son & (c.-à-d. dj), qui a dû alors être représenté par ce

même signe. Dans la transcription j'emploie toujours è. Exemples:

B Y h À cyfi, pauvre; A f iiï, trois, \* A f ûâiin, par, à cause

de
> £ A I

s
^ Peu > À Y à $ Fhfc, auguste, chinois (ouig.

tapqaê), A Y h yY
a
ë, bois- En outre, les affixes 4" A -ca, -öä, tels

que J" À à > S ™^«» comme de l'eau, A Y $ comme

une moutagne, ^ X $ > comme du feu, ^ A H > Ô
comme une tempête? (djag. &wran), J" A rP £ V ûfzëà, comme un

fleuve; et ^ A affixe bien connu qui revient dans tontes les

langues turques et s'attache aux thèmes soit nominaux, soit verbaux

pour former des noms d'agent, par exemple, ^ À Y ^ ^ Cmf'cy,

garde des sceaux, ^ A Z Y h I

' l A Y > D fctfy <l
ui pleure

») Voir Yûmbéry, Uigurische Sprachmonumente, p. 39. (Si Ton ne

considère que la forme de cet affixe, on pourrait bien le lire -y"fy, -g
a
li et le

rattacher à de9 gérnndiums en "yaty, -o/y, etc. dans certains des autres idiomes

turcs, comp. Mirza Kasem-Iieg. Gramm., p. 145 § 328; llminsky, Bull, de VAv.

imp. de St.-Pétb. I, 1860 p. 560 - Mélanges asiatiques IV, p. G8. Vâmbéry, Ca-

ffataisehe Spracfatudieti, Leipz. 1867, p. 26. Le sens général de ces gérnn-

diums, „depuis que —u
, ne convient pas dans no? textes et défend de maintenir

un tel rapprochement.)
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et se lamente (des substantifs ju y, pleurs, deuil, syyyt, lamentation),

h A P £ h h ügüci, faiseur (du thème verbal it, faire, plus l'afnxe

nominal yu, yû; comp. ouig. -qu-cy, à présent -u£y, -y&y). Attaché

aux thèmes verbaux et ayant la signification d'un participe (présent

ou futur), nous trouvons qu'après r et t, 1, cet affixe est généralement

précédé d'un t, ou que l est remplacé par [*] ,
que je transcris M.

Je ne sais pas au juste si en pareils cas on a une syllabe entière

où o, ä serait sous-entendu, par conséquent -taày, -täöi (on ne saurait

guère comparer, par exemple, ouig. tut taci, qui tient, Vâmbéry,

Uigur. Sprachmonumente, p. 03, ch. IV, v. 26; p. 67, ch. V, v. 15,

Itadlotf, Das Kudatku Bilik, p. 9 [U,so], p. 10 [12,2i]?), ou si, pré-

cisément parce que tous les exemples ont l'élément en question, /,

après r et l, ce t ne se rattache pas plutôt, sans voyelle inter-

médiaire, à è pour signifier telle ou telle particularité de la pronon-

ciation, une certaine intensité ou quelque chose d'analogue, par

exemple, h A $ H >l > ol*rï£y, I,*?, qui est assis (comp. p. 33, note),

h À h T V ^ 11,6* kort'ci, qui voit, h A h Y f olt'ci, mourant,

mort, h À M H D j
an**d'èy, qui s'égare, f A M > d hid'cy I,ei, 59,

II,e4 = h A t >l > à boit'è-y n,n, devenant, h A M H > ^ D

ftujtfld-cy, I,6i, qui reste couché. Je ne sais guère comment

P À >J ¥ 1 >J ? nom propre de cheval, doit se lire et s'expliquer.

La forme la plus approchée est sans doute "fp^S^ây; mais une

forme comme, par exemple, "fpj'èfrcy n'impliquerait aucune impossi-

bilité formelle. — Il y a quelque chose de singulier dans l'emploi

de A (lans la forme ) > A J > d ï*30»
H>32

>
boiëûti, dont le con-

texte semble devoir faire une 3° personne de l'impératif au lieu de

bolsun, qu'il existe, qu'il subsiste.

Le caractère Y ne figure qu'un petit nombre de fois, mais re-

présente évidemment le même son que A- Le seul document a

l'aide duquel nous puissions déterminer la valeur de Ai est Ie dou-

blet ¥ >> ^ Y n,s3 =
I >> ^ A h (ou iWm'S?) dont le

sens semble être quelque chose comme entra, ou rentra, retourna

(formé, paraît-il, de iâ, intérieur, comme
| >$> H ¥ $ ï» 30

» I >$> 4 ¥ Z
La«, ¥ >>° n,io, Pë'qm** [ou Mtfm'è?], sortit, de taS, extérieur). On

a donc ici Y = A ce avec Qu°i concorde 11,5, où nous trou-

vons côte à côte les deux mots ayant clairement la même racine.
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h X ^ Y : >T >> $ ^ À h 'à'tymâ i&MiY, et dont le dernier est

encore identique à x ^| A h !>3 Je transcris donc ce signe je.

S > I > ¥ * rr
1

•

La parenté de ces caractères, au moins des trois premiers, se

révèle tont de suite, sans qu'on ait à considérer leur valeur, quand

on voit comment
|

alterne, dans certains cas, avec \ , dans d'autres

avec Y (j'en citerai tout à l'heure des exemples); et si l'on consi-

dère de plus près les cas où nous trouvons employés ces caractères,

ou ne tardera pas à voir qu'ils ne peuvent représenter que les sif-

flantes.

Des trois premiers caractères, les deux dont l'emploi est le

plus nettement limité, sont \ ,
qui est le s soufflé, avec les voyelles

vélaires, et Y, qui représente S (ch français) et est adaptable à

toutes les voyelles, bien qu'il figure moins souvent avec les voyelles

palatales qu'avec les voyelles vélaires. |, au contraire, est d'une

application plus compliquée. A proprement parler, 1° c'est le signe

de .9 avec les voyelles palatales; mais 2° souvent aussi un emploi

collatéral le fait figurer avant ou après la voyelle y
l
) au lieu de \ ,

et 8° enfin, il est commun, surtout dans l'inscription du mon. I,

comme remplaçant de Y .<? avec (après) les voyelles palatales, en

certains cas (la terminaison -my8), mais presque seulement dans le

mon. I (et III), avec y. Le fait qu'en employant
|
dans ce dernier

sens, on est loin d'être conséquent, montre que ce ne peut être essen-

tiellement qu'une particularité graphique de représenter le son S par

le signe du s et qu'en règle générale du moins, on ne doit pas y

voir de véritable changement phonétique de S en s 2
), pas même

une particularité de dialecte personnelle à celui qui a rédigé ou

taillé l'inscription. Conformément aux principes que je suis généra-

lement daus ma transcription, je n'en maintiens pas moins ici $ par-

tout où il est écrit
|

(et \), et j'emploie S là seulement où l'original

') Jamais avec 1rs autres voyelles appartenant au groupe velaire, a, o, «.

Le signe
| en combinaison avec les consonnes caractéristiques de ce groupe accuse

toujours le voisinage de la voyelle y.

*) Comp, lladloff Phonetik 208, 278 et suiv., 344 et suiv.
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porte Y . Je le fais d'autant plus qu'il y a des cas où l'on ne peut

pas en toute certitude décider si c'est le son s ou le son S qu'on a

voulu représenter; d'autant plus aussi qu'il y a des cas où, avec plus

ou moins de probabilité, l'on peut présumer des traces du change-

ment de S en s dans la langue même Citons quelques exemples

où figurent ces trois caractères:

S : d > S eau, > f) \ s
a
ju, par (au sens distributif, ouig.

id., yakout âjtj, Böhtlingk, Jakut. Wörtcrb., p. 7), ft \ ) \

innombrable, ft \ ) > $ ton&% sans vêtement, 4
s

4 S ,,sra> en bas

(comp, coman astry, ouig. aatyn), ^ | \ ^ b"sdy, il (pressa, foula

aux pieds) attaqua. — Dans les mots rl S Y > $ toyus»q-, lever du

soleil (>T $ rfS Y > $ torWj-tla, dans l'orieut, ^ H \ Y > $
datif, proprement toy*s»q-qa) % et rj X t d oWq-

t
coucher du soleil

(h H # rl S $ à b'l»i>»q'daqy, qui sont daus l'occident), et en face

du toyus, batiß de la plupart des autres langues, \ n'a certainement

pas le sens de 5; mais ici l'on doit voir des formations avec un

*) Au début j'avais pensé employer un caractère spécial, par exemple é,

au lieu de |, dans les cas où il remplace «; mais la raison susmentionnée m'y a

également fait renoncer. — Il est singulier que, dans les inscriptions de l'Iénis-

séi, non seulement le signe même manque, mais il ne semble pas exister de signe

particulier pour s près des voyelles vélaires. Autant que je puisse voir, on em-

ploie duns ce cas simplement la même désignation que pour S. Pour le son S on

a deux ou trois signes différents: /\ (et plus rarement U) qui ne parait figurer

— et avec lea voyelles vélaires et avec les palatales — que dans ledit sens (voir

quelques exemples dans ce qui suit), et Y> signe équivalant au Y (III Y) des

inscriptions de l'Orkhou, mais dont la valeur est peut-être n dans quelques cas,

tels que XXV,9c, où la désinence f Y représente peut-être -ny, affixe pronomi-

nal de la :i« personne, ou XXV sts 4 Y £ > A = XXI.» 4 Y £ > h tuis"r?

(comp, des formes en 4 S [P- 31] dans les inscriptions de l'Orkhou, telles que

4 S $ y £ II, ;i'f). Parmi ces signes, Y cst indubitablement, au début, i

(comp, plus bas les remarques sur l'origine de l'alphabet), tandis que pour le

moment je n'ose pas décider si /\ (ainsi que H?) n'a été originairement qu'une

variante de Y ou 8 '' a Pu avoir une autre valeur (par exemple, celle de s 1
?).

Dans ce dernier cas il a du s'introduire une confusion dont il faut réserver à

l'avenir, et par voie de recherches plus approfondies, une solution (telle que, par

exemple, la possibilité d'un commencement de fusion eutre les sons > et .s?).
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autre affixe, -syq et uon -ë 1
). (Sur le monum. III, 3 on constate au

contraire un écart d'avec le dialecte des autres monuments, savoir

des formes qui concordent avec l'ouigour, telles que |\PH] > Y Y > o
tortura], [>MI h Y ô ô

I
: 1° s avec les voyelles palatales: ft ^ |

sakl
z, huit, ^ Y M

sil% pur, P I
6«, armée (= ouig.), h I r

1

I
^s, >

son armée, h I h r^
1

h

inisi, son frère cadet, rf I ^ Y h Ä biVgs'z, sans sagesse.

2° s avec la voyelle y: $ Y N W*i lamentation, ¥ >T £ Y N
syrtam'ë, 11,37 =

| >> 4
s

$ Y I

s
S h** ils se lamentaient, 4

s

HM I $ à
bal*s*qyha, 1,53 = °< S £ c) H»7«» au coucher (du soleil), à l'occi-

dent (comp, plus haut), P | P Y t> ftysyi son eunemi, ft | Y D
jayy

Ä
y-

}
sans enuemis.

3° au lieu de ¥ *'
:

I h £ cinq (plusieurs fois) = ¥ h

bië, 1,23; I

s
I p ^ A:isi = P ¥ h ^ (II.")» homme; extra-

ordinairement souvent
| >$> -m*s, -m's = ¥ -m'5 >

affixe du

prétérit (du participe), la première de ces formes surabondant eu I,

la dernière en II, (comp.
| >J> ,J y J butm*s, ayant trouvé, III, 1, 3,

Ién.
I >> T 9rm% était, XXII,»,

| >> Ç }i T ? XXXVII,!», comp.

Douuer, Inscr. de V Orkhon, p. XLVII, autrement ë, par exemple,

A h >$> T armiB, XX,97, /\ >$> T XM,m);
| h ^ L»

= ¥ >$> h j'tm'ë II,3i, soixante-dix (comp. : a >$> : £ >|
alt-m*ë,

soixante, Ién. 1,35);
| p R tjfcfis, I,« = ¥ V R» ¥ ^ t

4 ôkûë, nom-

breux;
I >$> f ^ /ctfmS-, 11,47, = ¥ >> M A«W flJ 1,50, 58, 11,67,

argent; MPI sùn% combat, 1,26, ft X H P |
8imas#m% nous

combattîmes, I,oo, 63 = °¥ H P |
6ô«^- partout ailleurs.

Si Ton trouve seulement des formes en
|

, sans formes latérales

en ¥» mais répondant aux formes en s des autres langues, U doit

être vraisemblable que l'écart d'avec ces dernières formes est pure-

meut graphique. Pourtant l'on ne peut pas nier a priori la possi-

bilité d'uu véritable changement phonétique de ë eu s. Aiusi x P |

",V*V, 1,53, Y $ X P I
«Sitty'l, 1,54, (11,77), éCOUte, S X P I

««Cft», 1,45,

(Il,7o), etc., écoutez (= âëit-, cëit-, iëit- dans les autres langues); de même

I P is, att'aire, occupation, travail, dans la locution que présentent

•) Comp. peut-Ctrc ^ | Y c( ' f
l
lu" J»' Ii* nü" P»s <>l*>

s
k, mort (Radl.).

mais iW's'k, part, portion, division, comp. ülä£ et iiliië dans les autres dialectes.

Lu forme 4 I S à ,vuir P ,U!> l,as ' indique que l'aftixe a la voycllr y, i.
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assez fréquemment soit I, soit II °Th£:$ÀMÇIt*
ix'f/Jcûc'fj bir-

y
„donner (vouer) à qn (son) travail et (ses) forces",

servir qn avec zèle, s'employer pour qu, comp., par exemple, osm.

ié gû£, affaires importantes, occupations sérieuses, iSlü f/ü$lü, sé-

rieusement occupé 1
).

¥ : ¥ à àaS-, tête, ¥ $ t% Pierre, ¥ D (Ién. /\ D, n D, D)

j
a
ë âge, au; larme, rf S ¥ sans nourriture, ¥ h ^ 1*

forêt noire, H ¥ ^ h ^ jy^èa
q, mou; comme affixe dans la

forme réciproque des verbes, par exemple: ft x ¥ Y ff Y I

sosVèiVm'z, nous nous parlâmes. Pour plus d'exemples, voir plus

haut sous
1

, 3°.

Reste à parler d'un signe sur la nature duquel, eu tant que

sifflante, ou ne peut avoir de doute, savoir ft (en III et souvent

dans les inscriptions de l'Iénisséi, à l'envers: \ [peut-être pour mieux

le distinguer de # m2
?]; pour d'autres formes de l'Ién. voir p. 9).

La valeur qui se présente immédiatement pour ce caractère et qui

s'adapte partout, est s, commuu à toutes les voyelles. Ceci concorde

avec le fait que rarement on le trouve écrit au commencement des

mot« et, en ce cas, manifestement de façon qu'on doit toujours le

lire comme précédé d'une voyelle (a, a). Dans neuf cas sur dix

nous avons ici le mot ft (qui s'écrit toujours accolé au mot summt)

peu, peu nombreux; autre exemple: f r| > ft "Jiugy, La, ses (leurs)

provisions (turc orient, asuq). Au contraire, ft est fréquent dans

d'autres positions, par exemple, ft > 4, $ toqus, neuf, ft $ > otuz,

trente, 4
s

ft f bzä, eu haut, dessus,
I

s
ft f özi, lui-même, ft f*

ôs'm, moi-même, f ft 'fzy, uue plaine, ) Y ft r| tfzyn- (avec

différente affixes), gagner (djag. qazqan-), ft £ biz, nous; ft >$>-

1° -myz, -mis, affixe de la l ro personne du pluriel, comme

>$> Y T Y h törüm% notre loi; ft >> $ «J
"tl*m*z, nous primes,

ft ^ h T a
rtim is

y
nous fûmes, ft X h h ittPm% nous fimes; 2°

-mas, -mäs, affixe de la forme négative du présent des verbes, comme

') Uadlofl", Denkm. Kiïl T., lit et transcrit äs, intelligence, sens, )<• mot ru

question. La locution osmanli cité»' plus haut me parait décidément parler

contre cette manière de voir, (f f $ ¥ h> comme on le lit dans 1rs

Imcr. de VOrkhon, 11.87, n'a pas ici sa place, mais y figure par erreur au lieu de

r T Ç Y h <V'"U
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rF >$> Y h £ M»»**, (qui) «e sait pas, ) > # >$> vj > à boimazun,

quïl ue soit pas, ne devienne pas.

Ces trois caractères occupent une position particulière, car il

est manifeste qu'ils ne représentent pas des sons Isolés, mais des

combinaisons phoniques. Chacun d'eux est applicable à toutes les

voyelles.

Y\ ne figure pas très souvent; mais sa signification ressort du

doublet >$> M I

s
r| 11,1«, et ailleurs = >£> $ >| f r) I,ia, qyit»m, je

fis. On a donc ici f| = £ >J
//. Avec ceci concordent les formes

h M > à } Y M H D (2° persouue), prétérit des thèmes v| > d hai-,

devenir, sj S D j"ny l-, se tromper, commettre uue faute. De ce

dernier thème additiouué de l'affixe du nom verbal -duq, -tuq, nous

trouvons rP h vU N H D H>26> et finalement nous trouvons [*1 au lieu

de si devant l'affixe |^ A -ci (comp, plus haut p. 35) dans

rV M I

s À M H t>
I,** et h A 11 > à I.« (comp, h A £ >l > ô

II,i i) des deux mêmes thèmes, j
aù*i- et loi-, ainsi que daus h A, M H

I,6i, de ->| r| (ft-, rester. Ces formes fournissent donc toutes des

indications dans le même sens, relativement à la signification de ce

caractère.

Néanmoins on doit faire ressortir qu'en général, daus les ins-

criptions de rOrkhon, Y\ s'emploie seulement daus le petit nombre

de thèmes que je viens de désigner, et seulement daus les cas où

les langues apparentées ont /</, Id {l, l appartenant au thème, d

à l'affixe) ; au contraire ne remplace jamais un H, U commun aux

langues turques (par exemple, c'est toujours exclusivement f £ >J

ufty
}
six, ou analogues) *). On doit donc laisser indécise la question

•) Le texte typographie des Inscr. de VOrkhon porte >^ Y I M >

mais, p. 4S, cette leçon est recti liée en ^ Y !"! \' \ » °» pourtant r| ne saurait

être correct, [Radloff, Deiikm. KM T., p. 13, lit >$> Y h fi- Qu'il transcrit

alty rï/im, et il traduit ce passage entier par „dem hatfcn wir unsere sechs

Stamme der Kuntschajug verliehen".] A n'en pas douter, ou doit liro

^ Y H h I
siit'l'm, ma sœur endette (turc orient, singil) et ce passage si-

gnifie: „uous lui donnâmes ma su ur cadette pour épouse" (quant au mot t£onèuj-

comp. plus haut. p. liJ).
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de savoir si fi est à proprement parler it, U ou si ce ne serait pas

plutôt U, hl (de telle sorte qu'une forme comme f ïl > à serait

parallèle à f % H ^, voir plus haut, p. 23), ou en tout cas signe

commun de it, U et de id, Id. Telles que sont les inscriptions de

l'Orkhon à cet égard, je préfère en tout cas transcrire ici le carac-

tère en question id, Id, et ne saurais voir un obstacle qui s'y oppose,

dans le fait qu'il n'alterne qu'avec it, It, uon pas avec id, Id, parce

que, après i, l, ou écrit toujours t, pas d (là où Ton écrit # >J,

X y , les sons i, l et d sont, à ce qu'il semble, toujours séparés

dans la prononciation par l'iuterpositiou d'une voyelle, comme

)^ X Y Tl sûlWm, j'eutrai eu campagne, je fis une expédition,

comp, ^ Y M impératif, II,»; M ^| À <J M QU^dy
1,65, il sabra, de \* \

sii, armée, *qyiyc (ouig., djag., etc.), sabre,

épée, additionnés de l'aftixe ia, lä, qui forme des verbes denomi-

nates).

Parmi les inscriptions sibériennes, les n°* XXXIII (Tachebà)

et XXXVII (Kemtcliik) sout seuls à fournir des exemples de p|

(Donner, Wörtervcrz., p. 53, 65 et sniv). Mais ici la valeur parait

être simplement it, It, par exemple, ) > fi J^mm?, XXXIII,i«, or;

t P MI "äyJ"*?, XXXVILto«, six cents?; £/\ M "Hmy^at?,

ibid. 234, soixante chevaux?

viy (III o ,
Ongiu id. à trois pointe) représente une combinaison

semblable, dont le premier éléraeut est u; c'est donc nt ou «#/. En

ce qui concerne les inscriptions de l'Orkhon, je préfère transcrire

partout nd, et cela pour les mêmes raisons qui m ont fait transi-rire

["1 (d. Voici les preuves de cette valeur du caractère en question:

1° les doublets # va/ f ^ H,2o = rf h M künl%

de jour (djag., osm. kündüz)\ \* \& ^ I,m, N,m =
f* h ^ I.*

Z^/M, lui-même (ouig. kändii, etc.); |^ va; £ rfJ II,n = h h ^ rf

1,03,
a
«<f*uli, -nti, n. pr.; 2° le fait qu'uu u à la fin d'un thème est

toujours tombé devaut kcj , tandis (iue les formes qui se produisent

de cette manière sont parallèles à celles formées à l'aide d'affixes

commençant par / ou d, par exemple, ^ $ > ù budrntda, dans

le peuple ( ) # > £ ), | ^ y J q"Y"t*da, de la part du khan

< ) Y H )> 4
s ^ 1^ nI Y > oylytuja, dans, de sou (ses) tils ( ^ f >J Y > ),

>> ysf Y ff H <W>d*»>, je gagnai H I6n - xx >
31

;
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thème ) Y rf rl )> >^ ^ H S f&nd'm, je pensai, je me désolai ( ) H S ) ;

36 cette valeur doune, partout ou on la substitue, des formes intel-

ligibles et exactes, par exemple, ^ va/ > £ bunda, ici, $ \& (f o
III, 2,u) °nja, là, Y ^ ada

Yi ainsi l

), ) w r| 2°^* ou -d°w, d'où,

I ^ H ^ > vi- qond*rm*s, il fit s'établir; de même >| > vs/ Y è'nduù

(ou Santuù)
f nom d'une localité à l'est des Turcs, en chinois Chan-

toung; X Y T • ) ^ h À H>*7 cytidan (ou cyw*0») yj^c, espèce de

bois précieux, (ouig. „tschintan, Aloeholz [bois d'aloèsj, chin, tsdtin-

thûn", Klaproth, Abh. üb. die Sprache und Schrift der Uiguren,

1822, in-fol., p. 15).

Reste encore le caractère Ici, il est vrai, nous manquons

de doublets graphiques pour indiquer la route; mais diverses raisons

rendent évident que ledit caractère ne saurait représenter un son

isolé et convient seulement à une combinaison de consonnes commen-

çant par «, et l'unique valeur applicable, qui convient d'ailleurs à

tous les cas, est ne (y compris égalemeut wjr? si toutefois la langue

a comporté ce son, voir plus haut p 34). De cette manière nous

trouvons diverses formes prouominales : £ > à bun£a, tant, cette

quantité (turc orient. mun$a), 4
s

$ "fiëa, tant, à ce degré (t or.

anca), $ $ # nanöä, combien (ouig. wäwcö); les nombres ordiuaux

se terminent par $ wc, fait qui a son pendant le plus approximatif

eu ouigour, par exemple, $ \ f w<S'wc, I,8,«4, troisième, $ h T F h

tört'nö, 1,64, 11,11, quatrième, $ | f £ bis'né, cinquième, $ h h

jil'nc, septième, $ ) > ow'mc, dixième; eu outre 4
s

$ M P T P h

törüaincä) conformément à ses lois ( sin- -f -ia). 1,44
2
) et 11,64 nous avons,

deux fois même, le mot Y h $ $ ?
0,ue je lis "d^ncyy et rattache à

l'ouigour adymyq, -zaq
}

autrement (adyn, autre, eu outre, au con-

traire). Si j'ai raison, wc serait ici pour w*-, comme ic pour is en

bolùun, p. 35. — En dehors des affixes, nous avons $ ,
par exemple

eu h # M A
rt

îi«fy, il perça, vainquit (t. or., osiu. san$-)
t

[* $ h ^
jinùû, perle (t. or., osm. in&ü).

') Comp. Y J ), Ién. XXII.in, le seul exemple que j'aie noté de la com-

binaison J ) . Dans les inscriptions de l'Orkhon ou ne trouve jamais ni $ )

ni X # seulement | § )?], h ou Kùf

.

) On verra que daus la manière dont, après examen scrupuleux des pho-

tographies, je lis et comprends tout ce passage, je m'écarte beaucoup de M. Hadloff.
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Double point.

Nous venons de parcourir en détail tous les 38 signes qui re-

présentent les lettres de l'alphabet. L'écriture turque ajoute cepen-

dant à ces caractères un signe de plus, le double point (:), qui sert

à la ponctuation, car il est destiné à séparer les mots ou plutôt à

marquer la fiu d'un mot. Ce signe se met donc, non seulement

eutre deux mots dans une même ligne, mais encore en général à la

fin d'une ligne et jamais au commencement. (Je ferai remarquer

entre parenthèses que jamais un mot ne se scinde d'une ligne à

l'autre, mais que les lignes finissent toujours par un mot entier et

peuvent eu conséquence être d'inégale longueur. Il ne faut en ex-

cepter que les cas très rares où, pour des motifs spéciaux, on a visé

à ordonner symétriquement les lettres, comme on l'a fait dans le

fronton du monument III, où cet arrangement combiné avec les for-

mes un peu raffinées des lettres mêmes, constitue un élément de

l'ornementation; aussi dans ce fronton le double point ne fignre-t-il

nulle part.)

Toutefois il s'en faut de beaucoup que ce signe soit constam-

ment employé après chaque mot: très souvent nous trouvons deux

et même trois mots écrits de suite sans être séparés par le double

point, et paraissant alors ne former qu'un mot. Dans la plupart des

cas, cela n'est dû qu'à des considérations d'art graphique, et la règle

principale est la longueur de chaque mot: tel mot qui ne se compose

que d'une lettre, comme $ % cheval, D "j, mois, f a
r, homme, ne

s'écrit jamais seul, mais s'accole toujonrs au mot suivant ou an mot

précédent; les mots de deux lettres se trouvent en général plus

fréquemment fusionnés avec d'autres qu'écrite isolément; dans les

mots de trois lettres, l'ordre est déjà renversé. En somme, moins

les mote sont courts, plus la règle de les isoler par le double point

fait loi, et plus les exceptions à cette règle se limiteront tout au

plus aux cas où il y a une combinaison logique spéciale, par exemple,

celle d'un substantif avec son adjectif, son nom de nombre ou ana-

logue, les appositions ou les mote coordonnés, qui constituent comme

un seul concept, une postposition avec le mot qu'elle régit, et autres
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semblables. Voici quelques exemples épars : rH I

s $ H V'y»»
son cheval blanc; : $ Y 4 > $ toiyjt, 1,8, cheval alezan, bai;

:f"hYF:J"^$>J> ^vL"'^ <>tti, I,«, ce cheval mourut là;

: h T S h : 1 V * ï * t
4 i," = «h =1 M : >T # P

kök t*nri
y

le ciel bleu eu haut ; : >I" 4 rf
1

h ^ 'kinj*™, entre les

deux; : Ç T M lMJr% I>* («a), deux hommes (ace); : T rF P Ml
j'ti^jitej'r, 1,28, n,3i, sept cents hommes; : ) Y h ^ h À a^m^
q
a
V
an, mon oncle le khan; :

| >$> T ) Y H1 >l !»S8 = °T • )°

11,38,
nlp„qa

y
an ärm% c'était un vaillant khan; : $ X f ^ $ I h

isUjJriicUj, travail et force (ace; voir p. 39); : ^ \* $ >| 4 \>

11,29 -
: ^ Y kV ^ I

5
2« j''rt*q

a(1uq ») ücüii, par le décret, par

la grâce; :
| >> >M > r| wpj'tin's, 1,3», il(s) pri(ren)t beaucoup.

Remarques sur l'origine de l'alphabet.

Reste encore la question de l'origine de cet alphabet si sin-

gulier et de ses rapports avec les autres alphabets. Je vais essayer

de formuler brièvement ma manière de concevoir cette question, en-

trant aussi peu que possible dans des détails inconnus siuou par

hypothèse.

S'en tenant exclusivement à la forme des lettres, sans pouvoir

tenir compte de leur signification, il semble que jusqu'ici Fou ait été

fortement enclin à chercher en Europe le poiut de départ de l'alpha-

bet, et l'on ne peut nier que plus d'un signe présente effectivement

par sa forme une ressemblance plus ou moius frappante avec telles

lettres de divers anciens alphabets européens. Ainsi M. Donner l
) a

cru pouvoir signaler w la conformité générale existant entre les ca-

ractères de riéuisséi et ceux qui dérivent des alphabets du système

d'écriture grecque en Asie Mineure, notamment ceux des Lyciens et

des ('ariens". Mais, outre que l'intervalle chronologique considérable

•) Ou j
n
r"fq"duq f Les langues apparentées fluctuent entre l'une ou l'autre

de cos formes, mais la première semble être la plus primitive.

V) Inscriptions de VOrkhon, p. XLIII et suiv.
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— eiiviroii mille ans — qui sépare les inscriptions turques des ins-

criptions d'Asie Mineure dont il s'agit, doit éveiller de forts doutes

sur la rectitude de l'assertion, la différence complète qui se révèle

entre les significations respectives de tous les signes de forme ana-

logue, s'oppose le plus carrément possible à ce qu'on cherche par la

susdite voie la filiation de l'ancien alphabet turc.

D'autres ont comparé notre alphabet aux anciennes runes du

Nord et pensé qu'il a pu trouver son origine dans ces runes et venir

d'Europe par le Nord de la Sibérie. Beaucoup d'autres aussi out

simplement appliqué à ces caractères turcs le nom de runes („ruues

de Sibérie", „runes de l'Iénisséi"); mais l'on ne saurait trop prému-

nir contre cet usage. Il n'y a pas le moindre 'motif d'employer le

nom de rimes pour désiguer plutôt ces caractères que tant d'autres

alphabets, et cette dénomination n'est propre qu'à éveiller de fausses

idées. Car il appert aujourd'hui qu'à l'instar des rapports avec

l'alphabet grec et ceux de l'Asie Mineure, il n'y a pas trace de

ressemblance, quant aux détails, entre les deux alphabets en ques-

tion, et qu'entre eux on ne peut pas non plus imaginer de solida-

rité génétique. La ressemblance se réduit à certaines concordances

de forme communes devant se présenter facilement d'elles-mêmes. Il

y a surtout un point qu'on peut mettre en relief, c'est que l'alphabet

turc, comme les runes, ne se compose essentiellement que de lignes

verticales on obliques et évite les traits horizontaux l
) (le turc pour-

tant, contrairement aux runes, emploie parfois les lignes courbes;

comp. ^, ^, [) , Si mon ingénieux compatriote J.-H. Breds-

dorff a eu raison de présumer, comme il l'a déjà dit en 1822, que

pour la part des runes cette apparence est due surtout au fait que

ces runes devaient être taillées dans le bois, ce qui rendait impra-

') La seule exception qui contienne d'une manière conséquente le trait

horizontal, est le caractère Y des monuments de l'Orkhon I et II; mais c'est à

peine aussi la forme originelle de ce signe, qui doit hien plutôt se présenter

sous l'aspect «le Y» Y* A" surplus, la forme des signes de ces deux monu-

ments est quelquefois sans doute moins primitive que dans certains antres monu-

ments, surtout ceux de riénis*éi. par exemple. 4, vis-à-vis de 1% $ [III 6 ]

vis-à-vis de .
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ticables les traits suivant le til
1
), il ne serait pas invraisemblable

que le même motif ait pu accidentellement être pris en considération

pour la forme des caractères turcs 2
).

Ni dans le Sud ni dans le Nord de l'Europe, on ne trouve

donc de point de ralliement pour l'alphabet turc, et toute idée de

lui trouver une origine européenne doit par conséquent s'évanouir.

Or, en examinant d'un peu plus près cet étrange alphabet et

surtout l'originalité qui le détache de tous les alphabets que pourrait

rappeler d'ailleurs la forme extérieure des caractères, savoir ses

différentes séries de signes pour les mêmes consonnes d'après les

différentes voyelles, on ne saurait douter que, considéré dans son

ensemble, il n'a pu surgir que pour s'adapter précisément à une de

ces langues turques si distinctement caractérisées par la nature de

leur vocalisme. S'il en est ainsi, on trouvera sans doute aussi tout

de suite vraisemblable qu'un assez grand nombre de ces signes af-

fectés aux mêmes sons doivent être l'invention libre de celui ou de

ceux qui, appréciant le caractère phonétique de la langue turque,

ont su composer si ingénieusement cet alphabet.

D'autre part il n'est pas moius clair que, non seulement l'im-

pulsion qui a fait naître cet alphabet, mais encore le fonds propre

d'où furent tirés ses caractères, doit provenir du dehors, et, pour

trouver dans quelle direction remonter au point de départ, il n'est

pas nécessaire de chercher longtemps. Comme je crois possible de

le démontrer avec certitude, et comme je l'ai déjà brièvement donué

à entendre dans ma Notice préliminaire', c'est dans le Sud-Ouest,

dans la région iranienne.

La source d'où est tirée l'origine de l'alphabet turc, sinon im-

médiatement, du moins par intermédiaire, c'est la forme de l'alpha-

') Comp. Wimmer, Die Runenschrift, Berlin, 1887, p. 97 et suiv.

*) Comp, ce que rapportât les écrivains chinois sur les Turcs (Tou-kioue).

„Iis n'ont point d'écriture [c.-à-d. d'écriture comme la chinoiscj, et pratiquent

des entailles sur des plaques de bois pour faire des contrats", Stan. Julien.

Documents historiques sur les Tou-kioue, dans le Journ. asiatique, 6»-' série. III.

1S04, p. 331. Autre part nous lisons: .Les caractères de leur écriture ressem-

blent à ceux des barbares", ibid., p. 3'.\b. Comp. Abel Rémusat. Recherches sur

les langues tartares. l'aris 1820. p. ti'> et suiv.
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bet sémitique qu'on appelle araméenne l
). (''est ce que prouvent

quantité de ressemblances spéciales dans la forme et la signification

des lettres, outre que la direction de l'écriture de droite à gauche

concorde aussi particulièrement bien avec cela 2
).

On sait quelle extension prit, à dater des Âchéménides, l'al-

phabet araméen dans l'empire perse, et quel rôle important il y a

joué. Non seulement il s'y est maintenu longtemps, même sous les

') De même que je dois considérer comme arbitraires et mal réussies les

interprétations publiées par M. le professeur A. Tötterman dans divers petits

mémoires et portant sur certaines des inscriptions de l'Iénisséi (Souliek), je ne

puis pas non plus approuver les rapprochements qu'il établit entre les signes de

l'écriture de Souliek et ceux des alphabets sémitiques (Studien über die Suljek-

feUen-Inschriften dans l'Öfversigt af Finska Vetensk. Societetens Förhandlingar,

XXXI, Helsingfors 1889, pl. III; comp. Fünf Suljekinschriften nach ihren Tex-

ten festgestellt, ibid. 1891, in 4°, pl. X). Le Bignc \\ t est le seul où par hasard

nos opinions se rencontrent. — Dans le Babylonian and Oriental Record, VII,

n» 4, déc. 1893, p. 94, M. le professeur Terrien de Lacouperie a formulé

l'hypothèse que notre alphabet est une adaptation des caractères indo-bactriens

et himyarites. J'avoue que je ne peux aucunement me ranger à cette hypothèse

du savant orientaliste. Il est vrai qu'en apparence cet alphabet indo-bactrien

présente une certaine ressemblance d'habitus général avec l'alphabet turc; mais

cette ressemblance s'efTace entièrement, aussitôt qu'on passe aux détails, excepté

peut-être un très petit nombre de points (tels que *, f, IV), ce dont l'explication

doit, à mon sens, être cherchée dans une souche commune: l'alphabet sémitique

(araméen). En ce qui concerne l'alphabet himyarite, il m'est au contraire im-

possible d'y trouver un point de ralliement quelconque pour notre alphabet, et

je ne vois pas non plus que les faits historiques invoqués par ce savant auteur,

suffisent a écarter les difficultés historiques et chronologiques qui s'opposent ù

l'admission de ladite hypothèse.

*) Quand on écrit de haut en bas et, de plus, de telle manière que les

lignes se suivent de droite à gauche (voir ma Notice préliminaire, p. 4 — 288

et suiv.), j'ai la plus grande tendance à y voir une imitation secondaire du chi-

nois, laquelle, surtout dans les inscriptions I et II de l'Orkhon, a dft être très

naturelle d'après les circonstances dans lesquelles elles ont été tracées (comp, la

traduction). Le fait que dans ce cas les signes sont couchés, montre toutefois

qu'antérieurement on a dû avoir l'habitude d'écrire par lignes horizontales, de

droite à gauche. Je doute donc qu'on puisse d'emblée mettre ceci en parallèle

avec ce que Iliouen-Thsang raconte des habitants de Sonli (Kachgar), savoir

qu'ils ont une écriture de 32 lettres et qu'ils lisent de haut en bas (Hiouen-

Thsang. Mémoires trad, par Stan. Julien. Paris 1657, I. p. 13).
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Sassauides, pour servir à la laugue araméenne, que parlait un grand

nombre des sujets de l'empire perse, mais il est redevenu à son

tour le prototype de divers autres alphabets qui plus tard se sont

développés dans la région iranienne et chez les peuples voisins »)• Celui

de ces alphabets que nous connaissons le mieux, est l'alphabet pehlvi

tel que nous l'avons dans ses différentes phases d'évolution, en mon-

naies, inscriptions et manuscrits (ainsi que dans l'alphabet zend, fort

pioche parent du pelüvi) 2
). Mais à côté de l'alphabet pehlvi, l'épo-

que s'étendant à peu près jusqu'au VIIe siècle de notre ère, en a vu

encore plusieurs autres, chez les peuples iraniens et leurs voisins.

Ainsi on a signalé, dans des monnaies de Boukhara datant des

VI" et VIIe siècles, des traces d'un alphabet „sogdien", évidemment

d'origine araméenne et ayant un cachet un peu moins cursif que

l'alphabet pehlvi 3
). Il y a encore une série de monnaies dont les

légendes présentent un autre alphabet („khovarezmien"?) qui semble

appartenir au même type principal que le sogdien, mais qu'on n'a

même pas encore déchiffré *). A ceux-ci viennent s'ajouter divers

autres alphabets qui ont été en usage chez différents peuples „toura-

niens", devenus successivement voisius on maîtres de peuples iraniens s
).

') Voir, par ex., Ph. Berger, Histoire de l'écriture dans Vantiquité, Paris

1891, p. 213 et suit., et le tableau vis-à-vis de la p. 300. Taylor, The Alphabet,

London 1883, I, p. 250, II, 219 et suiv.

') Comp. Ia Zeitschrift für vergleich. Sprachforsch. XXIV, pl. I (Hubsch-

mann-Euting); Berger, loc. cit., p. 249 et suiv.; Taylor, loc. cit. II, p. 236 et suiv.;

Drouin, Observations sur los monnaies à légendes en pehlvi et pehlvi-arabe,

Revue archéologique. 3» série, IV—VI, 1884—85 (pl. V (XVII), XXIII); le même,

La numismatique araméenne sous les Arsacides, Journ. Asiat., 8e série. XIII,

1889. p. 376 et suiv.

*) Lercii, Sur les monnaies des Boukhar-Khoudahs, Travaux de la 3e session

du Congrès internat, des Orientalistes, St.-Pétersbourg 1876, II, p. 417 et suiv.

Comp. Drouin, Revue archéol. VI, 1885, p. 146 et pl. XXIII, io; le même, Journal

numism. 1891, p. 222; Catalogue des monnaies arsacides, etc. décrites par A. de

Markof (Collections scientifiques de l'Inst. des langues orientales, partie V, St,-

Pétersbourg 1889), p. 133, n08 1-9.

*) Markof, 1. c, n°* 734—771, p. 49—54; M. Drouin (Journ. num. 1891 p.

222, comp. p. 466) comprend ces deux alphabets sous le nom d^araméo-kouchan".

») Comp. Dronin, Journ. num. 1891, p. 215 et suiv. (Les monnaies tonra-

niennes), et ibid. p. 454 et suiv. (Sur quelques monnaies turco-chinoises des VI«,

VII« et VIII» siècles).
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Toutefois ce que nous savons des détails de tous ces alphabets,

présente de si grandes lacunes que, pour le moment, je ne vois pas

la possibilité d'établir avec certitude à laquelle de ces sources on

doit plutôt rapporter la base de l'alphabet turc. Serait-ce directe-

ment à l'alphabet araméen même ou indirectement, par l'intermé-

diaire de l'un des alphabets iraniens qui eu dérivent?

Je dresse ici un tableau des caractères de l'alphabet turc, tels

qu'à mon sens ils proviennent, directement ou indirectement, de l'al-

phabet araméen. Des raisons de typographie me forcent, en ce qui

concerne la forme exacte des lettres de l'alphabet araméen et de

ses dérivés, à me contenter de renvoyer le lecteur aux passages

cités plus haut, où l'on trouvera des renseignements sur ces alpha-

bets, et je ne fais qu'indiquer, à l'aide des lettres hébraïques corres-

pondantes, les parallèles qui me paraissent évidents ou, en totit

cas. plus où moins plausibles. Par l'addition de a, /), s, je désigne

que le caractère turc en question me paraît plutôt ressembler à la

lettre correspondante de l'alphabet araméen, du pehlvi ou du sogdien,

((^nant a ce dernier, l'on doit se rappeler que c'est seulement un

très petit nombre de ses lettres qui, somme toute, figurent dans les

légendes peu nombreuses et peu variées des monnaies: si nous en

savions davantage sur cet alphabet, ses points de ressemblance avec

l'alphabet turc seraient peut-être plus considérables qu'il ne le

paraît.)

n a, p (s retourné)

* P

rs a, p
'

(«)? P (comp, zen il), .v

T (a) p

(n a

n

Cp
3 a. p
5 a (l'angle à droite), p

" P

("), p, s

à
»

>

4l (f (additionné dn trait vertical)

If)

ri?

r?>

=1 ?

)
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— /\ n D 37 note 5 ^ ?)

T» ft (n\ — -1

— Ai XW
^ u — w s>

(„ p [au sens de c] = Y?)

? <* = t (4,)

"> a, (P), * = H

- a, </>) = Y Y (¥)

n (3) a, j, = h

Comme sigues caractérisant spécialement l'alphabet araméen et

ses dérivés, je mets surtout eu relief les trois derniers, t|
, Y » h »

tandis que, tout en concordant exactement avec le type araméen, ^,

par exemple, ne fait que reproduire en même temps le cachet sémi-

tique commun. Si mes rapprochements sont justes, on pourra en

outre noter que nous trouvons la lettre p adoptée en turc ) et,

peut-être, -J dans le sens de s (\). Ceci pourrait dénoter que l'al-

phabet père a servi a une langue sémitique et, par conséquent, a

pu être une forme de l'alphabet araméen même; mais, d'autre part,

cette forme a dû être tellement récente qu'elle a côtoyé les alpha-

bets dérivés (pehlvi, khovarezmien-sogdien). puisque d'autres parmi

ses caractères semblent plutôt avoir leurs parallèles dans ces deux

alphabets, — à moins que l'alphabet turc n'ait achevé son évolu-

tion seulement durant le cours d'une assez longue période et sous

l'influence de l'alphabet primitif en ses diverses phases; il moins

aussi que, dès l'abord, cet alphabet turc n'ait surgi d'un procédé

éclectique (comp, plus haut t
, z ? , r

,
s ?).

Quant aux antres caractères turcs inexplicables de la manière

qu'on vient d'indiquer, il est bien possible que quelques-uns provien-

nent de l'emploi arbitraire de lettres superflues (telles que v?) on de

doublets autres que ceux auxquels on a déjà fait allusion (il y a,

par exemple, des formes de - où à la rigueur on pourrait voir l'ori-

gine soit de % soit de ^?); peut-être aussi y a-t-il eu d'autres im-

pulsions du dehors, surtout de l'alphabet grec, que les auteurs de

l'alphabet turc auraient bien pu voir, par exemple sur des monnaies.
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saus eu comprendre rien, et auquel ils auraient pu emprunter la forme

extérieure de tel ou tel caractère, sans égard à sa valeur (comme B

,

0?IîM>^>Y)X»Y)- Cependant tout cela resterait à l'état d'hypo-

thèses dénuées de toute espèce de preuves. Après tout, on doit

bien considérer tous ces caractères comme des formations nouvelles

n'a\fant pas de modèle direct. Ainsi il est hors de doute que les

trois caractères voyelles, |\ ^ sont composés d'après un plan

commun, soit qu'ils résultent tous d'une invention libre, soit que f

égale "
. En ce dernier cas, les deux autres ont dû être formés

par analogie à f ,
par l'addition arbitraire de traits accessoires dia-

critiques. Les caractères consonnes de ce genre ne désignent essen-

tiellement pas d'autres sons que ceux qui sont représentés dans la

série précédente de caractères, et pour la plupart leur formation

s'est faite seulement en vertu du principe propre de l'écriture, savoir

les séries doubles de signes consonnes, tandis qu'un très petit nombre

(trois) est destiné à désigner des combinaisons de consounes. Ni

dans l'un ui dans l'autre cas nous ne trouvons, dans les alphabets

avoisinants que nous connaissons et datant d'une époque générale-

ment mentionnable ici, quoi que ce soit de correspondant. Ajoutez

à cela, sous le rapport des formes, que si d'une part les signes

d origine araméenne sont, à très peu d'exceptions près, asymétriques,

la relation des sigues eu question est telle que le nombre des carac-

tères asymétriques est inférieur à celui des caractères symétriques

R m D, V, B?, H, - V, Ä Kl, x, T. Y, I, À» Y?,
0 |vï/],

f*1). Elles aussi, ces considérations donnent à croire que

tous ces caractères sont au fond des formations nouvelles iudépen-

dantes.

Si, eu outre, on demande à quelle époque l'alphabet a pris

naissance ou, eu tout cas, est parvenu aux Turcs orientaux, nous pou-

vons avec assurance répondre que ce dernier fait n'a guère été possible

avant l'époque où ce peuple a commencé à jouer un rôle dans l'Asie

Centrale, par conséquent vera le milieu du VIe siècle de notre ère.

C'est aussi à cette époque ou peu après qu'ils commencèrent à

étendre à l'Ouest leur domination, entre autres sur la Sogdiane,

après avoir vaincu les Ephthalites et s'être ainsi mis eu contact

avec les peuples iraniens et la civilisation iranienne. En tout cas,
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c'est seulement peu de temps après ces événements que nous trou-

vons les Turcs eu possession d'une écriture, l'ambassade turque qui

alla à Constantinople en 568 apportant des lettres (avXXaßai,

ixKJToXal, yçcififia <jxv&ixov) que l'empereur lit avec l'aide d'inter-

prètes >)• Rien n'empêche de supposer que ces lettres ont été écrites

avec cet alphabet; mais si les choses se sont passées ainsi, ou si

leur alphabet a été un de ces autres alphabets dont on a laissé en-

trevoir l'existence dans ce qui précède, c'est ce dont naturellement

on ne saurait rien savoir ni rien prouver 2
).

En considérant les formes raides des lettres et l'affinité appa-

rente de certaines d'entre elles avec les formes spécialement ara-

méennes même d'ancien type, on aurait sans doute plutôt l'impres-

sion que notre alphabet doit être un peu plus ancien qu'on ne le

croirait d'après ces faits. Toutefois, si l'hypothèse énoncée p. 45

et suiv., et concernant la cause des formes angulaires des lettres,

à l'instar des runes, est bien établie, cette difficulté, il est vrai,

disparaît ou peu s'en faut: alors on pourrait expliquer la chose en

disaut que les lettres auraient reçu pour ce motif uu plus fort cachet

de raideur et, eu apparence, d'antiquité qu'on n'aurait dû s'y atten-

dre d'après l'époque à laquelle elles appartiennent. Mais d'autre

part il est naturellement possible aussi — comme des allusions faites

par des auteurs chinois peuvent même sembler le confirmer — que

dès l'abord l'alphabet n'ait pas pris naissance chez les Turcs propre-

ment dits tTou-kioue), mais chez une autre tribu turque, spéciale-

ment celle des Ouigours, d'où il aurait été transporté chez les Turcs 3
).

En ce cas, la conclusion serait que l'origine de cet alphabet aurait

pu devaucer un peu l'époque indiquée. On doit bien sûrement espé-

rer et compter que l'avenir amèuera de nouvelles trouvailles qui

M Ménandrc Protector, ch. 18 (Fragin. histor. Urxc. coll. C. Müller. IV.

Paris 1851, p. 226).

*') M. Drouin Revue archeol. VI. lsSô, p. 146; Revue uumism. 1*91. p. 466)

-onge en ceci à l'alphabet „arainéo-kuu« hau" (khovarc/.mien et sogdien) en sup-

posant que «cette écriture resta celle des Turcs occidentaux jusqu'à la conquête

ouigoure '74.">
, pendant que les caractères „runiques" étaient employés par les

Turcs orientaux de l'Altaï et de Karakorom*.

s
) Comp. Al». Rémusat, Recherches sur les langues tartans, p. 45; Drouin.

Revue archéol. VI. 1^5. p. ]4:>; Radioit, Das Kudatku Bilik, p. LXXXIV et suiv.
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éclaireront mieux toutes ces questions. Les expressions des annales

ou des auteurs chinois concernant les écritures des peuples étrangers

sout en général trop flottantes et trop vagues pour qu'on puisse

rien tirer de solide d'elles seules.

Des Turcs l'alphabet a continué sa route vers le Nord, surtout

dans les régions de 1 Iéuisséi supérieur, c'est-à-dire, sans aucun doute,

chez les Kirghiz, par conséquent encore chez une peuplade turque.

Comme un certain nombre des formes de lettres que nous trouvons

employées ici. sout indubitablement plus primitives que celles (pie

nous rencontrons dans les deux grands monuments de l'Orkhon, nous

pouvous supposer avec certitude que l'extension de l'alphabet aux ré-

gions de riénisséi est de beaucoup autérieure à ces deux monuments,

et a dû avoir lieu au moins dans le VIIe siècle, sinon déjà au VIe
.

On peut présumer que, dans ces régions lointaines, cet alphabet s'est

aussi maintenu un peu plus longtemps que chez les Turcs et les

Ouigours; mais là-dessus on ne peut rien préciser, car, autant que

je puisse voir, les inscriptions de riénisséi ne contieuneut aucune

indication chronologique directe.

Après le renversement de l'empire turc, en 745, par les Oui-

gours, l'ancien alphabet turc se présente encore à nous, sous des

formes évidemment plus jeunes et plus raffinées, daus le monument

III de l'Orkhon, qui provient de la dyuastie ouigoure et parait dater

de 7s 1. Mais ce serait bien aussi là le dernier document relatif à

cette écriture, et en outre nous trouvons déjà sur le même monument

récriture qui prend alors là haute main jusqu'au moment où, à son

tour, elle est supplantée par l'alphabet arabe: l'écriture dite oui-

tjourc, émauée de l'Estranghélo syriaque. On doit supposer (pie si

l'écriture ouigoure triomphe de l'ancien alphabet turc malgré la su-

périorité de ce dernier pour les moyeus de représenter les différents

sous, c'est d'une part, en général, la puissance avec laquelle une ci-

vilisation étrangère exerce son influence, d'autre part, le fait (prê-

tant cursifs à un haut degré, ces caractères sont plus commodes à

tracer, tandis que la portée de l'ancienne écriture n'était calculée

que pour l'eutaille sur bois ou pierre. 11 serait en outre intéressant

de découvrir, dans l'écriture ouigoure, des réminiscences, non pas de

forme naturellement, mais de principe dataut de cette antique écri-
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ture. Mais je ne crois pas qu'il y eu ait. de ces reminiscences 1
). Le

seul point de ce genre dont il puisse être question, serait peut-être

l'usage du caractère représentant / pour correspondre non seulement

à i, mais fréquemment aussi à Vä de la plupart des langues moder-

nes, usage qui se répète aussi dans l'emploi de l'alphabet arabe.

Toutefois je doute que la supposition d'uue telle filiation daus ce

phénomène soit admissible, et je suis plutôt porté à voir partout des

manifestations parallèles d'un seul et même motif, celui que j'ai in-

diqué plus haut, p. 15 et suiv.

Ainsi donc l'ancien alphabet turc disparait sans vestiges après

une existence de quelques centaines d'années.

*i J'ajoute que les ressemblances spécieuses de l'alphabet turc et l'alpha-

bet dit hunno-scijthvjuc (voir P. Kirâly de Dada. Habyl. and Oriental Record VI,

n° 10. 1693. p. 227 et suiv.. sont trop peu nombreuses et trop impercep-

tibles pour justifier une parenté îles deux alphabets.
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Introduction.

Comme le peuple dont proviennent ces inscriptions, savoir les

Turcs ou, comme les Chinois les appelaient, les Tou-kioue (Tou-

kin-), avaient, pendant les deux siècles que dura leur empire,

beaucoup* de relations, soit de paix, soit de guerre, avec les

Chinois, il est tout naturel que, dans les annales contemporaines

de la dynastie des Thang, qui régna en Chine de 618 à 907, et

dans d'autres ouvrages de la riche littérature chinoise, ouvrages

qui ont puisé dans ces annales, nous trouvions bon nombre de

détails sur ces relations et sur le peuple Tou-kioue lui-même.

Divers auteurs ont communiqué des traductions ou des ex-

traits de ces récits chinois, et par là les ont rendus accessibles à

la science européenne. Les travaux les plus importants de ce

genre dont j'aie pu disposer, sont les suivants: Deguignes, His-

toire générale des Huns, des Turcs, des Mogols, etc., t. I,

2e partie (Paris 1756), p. 367 et suiv. ; Visdelou, Supplément à

la Bibliothèque Orientale d'Herbelot (Maëstricht 1776), p. 40 et

suiv.; Stanislas Julien, Documents historiques sur les Tou-

kioue (Turcs). Extraits de Pien-i-tien et traduits du chinois

(Journal asiatique, 6° série, t. HI et IV, Paris 1864
')).

l

) Comp, en outre (Gaubil,) Abrégé de l'histoire chinoise de la grande

dynastie Tang, dans les Mémoires concernant l'histoire, etc. des Chinois,

XV (Paris 1791 ) el XVI (ibid. IHM; malheureusonx-iH je n'en ai pu consulter

5
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Los Turcs entrèrent aussi en relations avec l'empire byzantin:

en 568, ils envoyèrent une ambassade à Constantinople. Kn

revanche, l'année suivante, on envoya, sous la conduite de Ze-

markh, une ambassade grecque au «khagan» turc «Dizaboul». C'est

surtout à ce propos que divers auteurs byzantins, notamment

Ménandre Protector et Théophylacte Simocatta, donnent des ren-

seignements sur les Turcs, renseignements qui sont pourtant assez

insignifiants en comparaison de ceux dont nous sommes redevables

aux Chinois.

Pour servir de donnée à l'intelligence de la teneur des ins-

criptions et contrôler ce qu'elles nous racontent, je jugerais con-

venable de présenter ici quelques points principaux de l'histoire

des Turcs en suivant, mais seulement en seconde main, la version

chinoise. Cet exposé consiste en des extraits empruntés aux ouvrages

précités, surtout au mémoire de Stan. Julien. (Les passages re-

produits littéralement, sont mis en c ».) Quant à la reproduction

des mots et noms chinois, je regrette de n'avoir pu être conséquent;

toutefois je m'en tiens en général à ce même auteur, à moins

d'indication contraire.

Voici d'abord quelques notices sur les mœurs des Tou-kioue ') :

«Les Tou-kioue laissent flotter leurs cheveux, jettent à gauche

le pan de leur vêtement 2
), et habitent sous des tentes de feutre.

Ils se transportent d'un lieu à un autre, suivant qu'ils y trouvent

de l'eau et des herbes. Leur principale occupation est l'élève des

troupeaux et la chasse. Ils font peu de cas des vieillards, et

montrent une grande estime pour les hommes qui sont dans la

force de l'âge. Ils ont peu d'intégrité et de honte du mal, et ne

que le tome XVI); Klaproth, Tnhleoux historiques de fAsie (Paris 1826),

surtout p 113 et suiv ; A. Heikki, dans Inscription» de l'Orkhon, p. XVII et

suiv. Je regrette vivement que les ouvrages russes du Père Hyacinthe (Bit-

chourin) relatifs à l'histoire de l'Asie Centrale, ne se trouvent pas dans nos

bibliothèques, de sorte que je n'ai pu les utiliser.

') Journ. asiat , s., Ill, p. 331 et suiv. (sous l'année 553), p. 351 et suiv.

(sous l'année 581); Visdelou, 1. c. p. 56 et suiv. Les notices regardent donc un

temps plus ancien que celui de nos inscriptions; mais, à coup sûr, les détails

rapportés n'ont subi que très peu de changements pendant cet intervalle.

*) «Les Chinois le jettent à droite, et considèrent l'usage contraire comme

le sigue auquel on reconnaît qu'une nation n'est pas civilisée »
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connaissent ni les rites ni la justice; ils ressemblent en cela aux

anciens Hiong-nou.»

«Les grands officiers sont: 1° le Yc-pou, 2° le Bout, 3° le

Tihk'in (Teh-k'm), 4° le Sou-li-pat, 5° le To-toun-pat l
), enfin

d'autres petits magistrats. Ces fonctionnaires publics forment en

tout vingt-huil classes distinctes. Toutes ces charges sont héré-

ditaires. — Pour armes ils ont l'arc, la flèche, la flèche sifflante,

la cuirasse, la lance, le sabre et l'épée. {Ils sont habiles à monter

à cheval et à tirer de l'arc] Leurs ceintures ont des ornements

en creux et en relief. Au sommet de la hampe de leurs drapeaux,

ils placent une tête de louve en or. Les satellites du roi s'appel-

lent fou-U, mot qui signifie loup 8
). [Ils attendent que la lune soit

dans son plein pour commencer leurs déprédations.]»

«Quand un homme est mort, on dépose son corps dans sa

tente. Ses fils, ses neveux, ses parents des deux sexes, tuent

chacun un mouton et un cheval (ou: tuent une multitude de

bœufs et de chevaux], et les étendent devant la tente comme pour

les lui offrir en sacrifice. Ils en font sept fois le tour à cheval,

en poussant des cris lugubres, et dès qu'ils sont arrivés devant

la porte de la tente, ils se tailladent le visage avec un couteau,

de sorte qu'on voit le sang couler avec leurs larmes. Après avoir

fait sept tours, ils s'arrêtent. Ils choisissent alors un jour fa-

') J'ai substitué ici aux transcriptions de Stan. Julien celles de M. G. Schle-

gel, La stèle funéraire du Ttyhin Gioyh, Helsingfors 1892, p. 6. Ce savant

suppose que le caractère </îo«/» est fautif pour «CA/1». Je serais plutôt porté

à supposer qu'il faut lire tChaftj* (comp. p. 74 , ce caractère ressemblant à

tfiout» autant que «CA/*» (voir par ex. Schlegel I. c, p. 24 note, dernier carac-

tère de Ia I. 3 . Sous les Thang, «le chef de la maison militaire était nommé

Ché-ts;, et son second Tik-ffin, tandis que les grands officiers portaient res

pectivement les titres de Yepou, K'out-lout-tsoat ,
Apo, Soul

i
put, Totnun,

Soukin, Yen houng tat, Kiehlipat et Tutkan* (Schlegel, 1 c, p. 7; comp.

Visdelou, 1. c. p. 42 a; Journ. asiat. IV, p. 201; Devéria dans Inser. de

l'Orkhon p. XXXVII |24]). Quant au mot tik k'in, voir plus loin, p 73; totoun

et ta(t)kan sont évidemment les litres turcs tiutun (inscription II E 40?) et

tan/an (voir I N 12, I W 2, 11 S 13); yepou <= che hou, dans les auteurs

antérieurs?), à mon avis, pourrait bien rendre la forme turque jabyu (voir

I E 14 — II E 12, note 21). Pour le reste de ces titres, l'identification avec d«»s

formes turques est trop douteuse.

-) En turc, bnri ou bnri, loup.
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vorable, et brûlent le cheval que montait le défunt ainsi que tous

les objets qui étaient à son usage. On en recueille les cendres,

et on enterre le mort à des époques particulières. Lorsqu'un

homme est décédé au printemps ou en été, on attend pour l'en-

terrer que les feuilles des arbres aient jauni et soient tombées.

S'il est décédé en automne ou en hiver, on attend que les feuilles

soient poussées et, que les plantes soient en fleur. Alors on creuse

une fosse et on l'enterre. Le jour des funérailles, les parents et

les proches offrent un sacrifice, courent à cheval et se tailladent

la figure comme le premier jour où la personne est morte. Après

l'enterrement, auprès de la sépulture, on place des pierres et l'on

dresse un écriteau 1
). Le nombre des pierres est proportionné à

celui des ennemis que le défunt a tués pendant sa vie. [S'il a

tué un homme, on dresse une pierre; il y en a pour qui l'on a

dressé jusqu'à cent et mille de ces pierres.] Après la mort d'un

père, d'un frère aîné ou d'un oncle, le fils, le frère cadet et les

neveux épousent leurs veuves et leurs sœurs.»

«Quoique les Tou-kioue émigrent ou changent de domicile,

chacun d'eux a toujours une portion de terre. Le khan habite

constamment sur le mont Tou-kin 2
). Sa tente s'ouvre du côté

de l'orient, par respect pour le côté du ciel où se lève le

soleil.» —
«Us révèrent les démons et les esprits, et croient aux magi-

ciens. Ils se font gloire de mourir dans un combat, et rougiraient

de finir de maladie. En général, ils ont les mêmes mœurs que

les Hiong-nou.» —
D'après les auteurs chinois, les Tou-kioue étaient une race

particulière des Hiong-nou (Huns) et demeuraient dans les monts

l

) «Ils dressent une haute perche, pour signaler le tombeau, et construisent

audessus une maison, dans l'intérieur de laquelle ils peignent la personne du

mort, et représentent les combats auxquels il a pris part pendant sa vie»,

Journ. as III, p. 352. Cette remarque doit avoir égard à des cas spéciaux

et rares; comp, plus loin, p. 78.

*) Je ne sais pas la situation exacte de cette localité, mais je suppose

qu'elle a appartenu aux ramifications orientales du système des monts Altaï.

Deguignes, I, 2, p. 375, «vers les sources de la rivière Irtisch»(?); p. 395, «une

des branches des monts Altaï: /nsrr. de fOrkhon, p. XVII, où l'on s'appuie

sur le Père Hyacinthe, «au nord d'Ordos*. Comp. I E 23, note 32.
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Altaï (en chinois Kin r.han. les monts d'or). C'est peut-être là

aussi, dans les monts Ektag («mont d'or»), que Zemarkh rencontra

le «khagan» des Turcs 1

). Vers le milieu du VIe siècle, leur cheî

était Tourtnen, qui se donna le premier le titre de Kho-han (ka-

gan, khan 8
)) ou I-li-khan et à sa femme (non pas tà sa fille») celui

de Kho-ho toun*). Dans ce temps-là, les Turcs étaient déjà de-

venus nombreux et puissants et commencèrent «à se rendre aux

frontières de la Chine pour vendre de la soie et entrer en relation

avec le royaume du Milieu 4
)». Tou-men attaqua entre autres les

Thie-le, peuple nombreux de race turque 5
), les battit et soumit

environ cinquante mille familles. Tou-men mourut en 552. Son

fils Kho-io ou Isi-f ki-Jkhan, qui lui succéda, ne régna qu'un an.

Après sa mort, son frère cadet Sse-kin ou Sse-teou (ou Yen-tou)

lui succéda et reçut le nom de (Mo-han ou) Mo kan-khan*). «11

était d'un naturel dur et cruel, et ne s'occupait que de combats.»

«Il se dirigea vers l'ouest et défit les Ye ta (Yep-t'at, Schlegel;

e.à-d. les Ephthalites des auteurs byzantins); à l'est, il poursuivit

les Khi-tan 1
)', au nord, il s'empara du royaume de Ki-ko (des

K it-kout, Schlegel). Par la puissance de ses armes, il soumit tous

les royaumes situés en dehors des frontières (de la Chine). A

l'est, depuis l'ouest de la mer de Liao (le golfe de Corée); à

') 'Entixa èxoQSvovro çin> toTç tç to jotôvôe itnaypèvou;, ïva 6 Xayâvoç av-

lôç i)y, èv Sçei uvl leyopivq> 'Extây, toç âv eltoi XQvao^v 'EXltjv tttffe,

Ménandre Protector, ch. 18. Le nom d Ektag est d'ailleurs inconnu et n'existe

pas à présent. Il n'est donc point certain que cette localité appartienne aux

monts Altaï m0me9; comp. Bretschnbider , Mvdiœcal Researches from

Eastern Asiatic Sources (London 1888), I, p. 13, note 6.

') Je ferai remarquer une fois pour toutes que dans cette Introduction

j'emploie en général, à l'instar de la plupart de mes sources, la forme plus ré-

cente de ce titre, khan, tandis que dans la traduction des inscriptions mêmes

je garde la forme ancienne, kugan, en turc, qayan.
s
) En turc, qatun; comp. l'inscription I E 11, 25, 31, I N 9.

*) Journ. as III, p. 326- 329; IV, p. 201. Deguignes, 1. c, p. 373 et suiv.

*) En turc, à mon avis, Tods ou Tôlâs Voir I K 13 - Il E 12, note 21.

") Ibd. p. 331 et suiv.; p. 350 et suiv. Deguignes, 1 c, p. 377.

7
)
Peuple de race tongouse ou mongole (?), qui demeurait dans la partie

méridionale de la Mandchourie de nos jours. En turc, Qytai (I E 2 et I, et

ailleurs). Comp. Klaproth, Tableaux historiques de l'Asie, p. 87, 159, (j. H.

Plath. Die Völker der Mandschurrij, I (Göttingen 1830V p H2 et «miv ; Brot-

schileider, I. c. p. 20H.
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l'ouest, jusqu'à la mer Occidentale (la Caspienne ou le lac Bal-

kach?), sur une étendue de dix mille //; au sud, depuis le nord

du grand désert de sables (Chamo ou Gobi); au nord, jusqu'à la

mer du Nord (le lac Baikal?), sur un espace de cinq à six mille

//. tout lui était soumis 1
).»

«Mo-kan mourut après vingt ans de règne; il délaissa son fils

Ta-lo-pien et se donna pour successeur son propre frère cadet.

Celui-ci s'appela Tho-po khan. Il donna à Che-thou, fils d'I-si-khan,

le titre de Eul-fo khan, et le chargea du commandement général

de la partie orientale de ses États. Il donna au fils de son frère

cadet Jo-tan-khan le titre de Pou-li-khan, et l'établit dans la partie

occidentale. A cette époque, Tho-po-khan avait cent mille ar-

chers, et il inspirait de sérieuses craintes au royaume du Milieu 8
).»

«Il régna pendant dix ans, et mourut de maladie. Après sa mort,

les grands de la nation voulurent placer Ta-lo-pien sur le trône;

mais, comme sa mère était d'une famille obscure, le peuple ne

voulait point se soumettre à lui. D'un autre côté, la mère de

An lo (fils de Tho-po-khan) étant d'une famille noble, les Turcs

avaient pour lui la plus grande estime. Che-thou, étant arrivé le

dernier, s'adressa aux grands et leur dit: 'Si vous placez sur le

trône 'An lo, je veux me mettre à son service avec mes frères;

mais si vous lui préférez Ta-lo-pien, je suis décidé à garder les

frontières et à l'attendre l'épée au côté et la lance au poing.'

Comme Che-thou était d'une haute stature et plein de bravoure,

les grands du royaume furent saisis de crainte, et nul n'osa lui

faire opposition. En conséquence, ils prirent aussitôt 'An-lo pour

succéder à Tho-po-khan. Ta-lo-pien, n'ayant pu monter sur le

trône, ne se soumit pas du fond du cœur à 'An-lo. Chaque jour

il envoyait des hommes pour l'injurier et l'accabler d'affronts.

'An-lo, ne pouvant réprimer ces outrages, céda le trône à Che-

') J. as. Ill, p. 381, 351; G. Schlegel, SMe funéraire, p. 32 et suiv.;

Inscr. de VOrkkon, p. XVII. — Dix mille li serait environ 5700 kilom., et cinq

à six mille li, environ 3000 kilom., — pourvu que le H ait eu alors la môme
longueur qu'aujourd'hui, ce qui n'est point certain (comp. Bretschneider, I. c,

p. 15, note 10) C'est par inadvertance que Stan. Julien traduit «jusqu'à dix

mille li de la mer Occidentale» et «jusqu'à cinq à six mille li de la mer du

Nord».

*) Journ. as. Ill, p. 353.
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thou. Les grands du royaume délibérèrent ensemble, et dirent :

'Des fils des quatre khans, Che-thou est le plus sage.' En con-

séquence, ils allèrent au-devant de lui, et le nommèrent roi sous

le nom de I-li-kiu-liu-che-mo-ho-chi-po lo khan; on l'appelait aussi

Cha-po-Iio; il fixa sa résidence sur le mont Tou-kin (voir p. 60,

note 2). 'An lo, s etant soumis à lui, alla demeurer sur les bords

de la rivière To-lo 1

), et reçut le titre de second khan. ïa-lo-pien

adressa alors une demande à Cha-polio: 'Moi et vous, dit-il,

nous sommes tous deux fils de khans, et chacun de nous a

le droit de succéder à son père; mais, aujourd'hui, vous êtes au

sommet des honneurs, et moi seul je ne suis revêtu d'aucune

dignité. Pourquoi cela?' Cha po lio
8
) en fut affligé et lui donna

le titre d'A-po-khan. Il s'en retourna et se mit à la tête de ses

sujets 8
).»

Il y eut encore d'autres membres de la dynastie qui reçurent

le titre de khan, sous la suzeraineté de Cha-po lio. Tel fut en

particulier Tien-kioue, frère (ou oncle?) de Cha-po lio, et qui fut

mis à la tête des Turcs occidentaux avec le titre de Ta-teou-khan

(= Tardou, Tâçdov des écrivains byzantins 4
)). De cette époque

- vers l'an 600 — date la séparation des Turcs en deux empires,

les Turcs orientaux et les Turcs occidentaux, ayant chacun leur

khan, et ces derniers ne nous regardant pas (comp. p. 70,

note 3).

Les Tou-kioue furent toujours des voisins très gênants pour

les Chinois: ils faisaient constamment des irruptions sur les fron-

tières de la Chine et ravageaient le pays, ou bien ils s'immisçaient

duns les troubles des Chinois si bien qu'ils savaient toujours en

tirer parti. Tout en désirant se tenir bien avec ces voisins guer-

l

) Tola, affluent de l'Orkhon, en turc, Toyta, voir II E 30.

*) C'est par inadvertance qne Stan. Julien écrit Ta-lo-pien.

') Journ. as. Ill, p. 354—356. J'ai cité in extenso ce passage et un autre

plus bas, parce qu'ils mettent en bonne lumière ce que disent les inscriptions

1 E 4—6 = II E 5—6. Comp, aussi ce que dit plus tard un prince turc, fils

de Che-thou khan: «Depuis Mokan khan, un grand nombre de nos princes

des Tou-kioue ont remplacé leurs frères aînés par leurs frères cadets, leurs fils

légitimes par des bâtards. Ils ont manqué de respect à nos ancêtres et ont

violé leurs lois.» Ibid p. 604.

*) Peut-être = turc Tarduit Voir 1 E 13, note 21; I N 13.
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riers et puissants, les Chinois avaient toute la peine du monde à

les tenir à l'écart, par force ou par ruse. Ainsi nous lisons, à la

date de l'an 580, qu'un diplomate chinois, Tchang-sun-tching, qui

avait été envoyé en ambassade chez les Tou-kioue, et qui avait

eu l'occasion de bien les étudier sous tous les rapports, représenta

à l'empereur «que Che-thou, Tien-kioue, A po, etc., qui étaient

oncles et neveux, frères aînés et frères cadets, avaient chacun

sous ses ordres des troupes nombreuses; qu'ils avaient tous le

titre de khan; qu'ils étaient établis séparément à l'est et à l'ouest,

au midi et au nord; qu'intérieurement ils se soupçonnaient et se

détestaient, quoique au dehors ils parussent unis; qu'il était diffi-

cile de les vaincre par la force, mais qu'il était aisé de mettre

entre eux la division.» Ce plan fut suivi avec beaucoup d'astuce,

et de cette manière les Chinois réussirent, en attendant, à affaiblir

considérablement les Turcs en excitant les uns contre les autres

les différents khans 1

).

Il serait inutile de s'arrêter davantage aux destinées de ces

anciens khans et de leurs successeurs. Il suffit de rappeler que

les choses continuent de se passer chez les Turcs comme aupa-

ravant: plusieurs khans qui rivalisent entre eux; incursions con-

tinuelles sur les frontières chinoises et guerres entre les deux

nations (il va sans dire que, la plupart du temps, c'est là ce que

nous apprennent les textes chinois, qui ne savent pour ainsi dire

rien sur les rapports des Turcs aux peuples de l'Ouest).

Cependant l'on voit que, grâce non seulement à leurs armes,

mais encore à la supériorité de leur civilisation en général, les

Chinois gagnent successivement et de plus en plus des avantages

sur les Tou-kioue. En 630, les Chinois réussissent enfin à dé-

faire complètement ces derniers et à faire prisonnier leur khan

même, Kie-li*). Dès lors les Tou rkioue sont vassaux des Chinois.

La plupart des hordes qui avaient fait partie de l'empire des Tou-

kioue, s'étaient déjà partiellement soumises auparavant; en partie,

elles se soumettent maintenant peu à peu à la Chine, tandis que

') Jonrn. as. Ill, p. 358 et suiv.

*) Ou Ktet'U, comme l'écrit M. G. Schlegel, conformément à l'ancienne

prononciation. Journ. as. IV, p. 228 et suiv.; Deguignes, p. 431 et suiv.; Vis

delou. p- 13 et suiv.
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certains autres des peuples asservis profitèrent de l'occasion pour

s'émanciper. Le nouvel État tributaire, qui conserva toujours une

certaine indépendance intérieure, se divise en une série de pro-

vinces administrées par des gouverneurs ou commandants indi-

gènes, pourvus de titres chinois; à leur tête est préposé un chef

portant l'ancien titre de Chen-yu ou bien Khan. Beaucoup des

Turcs avec leurs chefs acceptent loyalement, ce semble, ce nou-

veau régime, et un assez grand nombre vont successivement

s'établir paisiblement en dedans des frontières de la Chine — où,

à proprement parler, ils ne semblent pas avoir été vus d'un bon

œil, — attirés par la civilisation supérieure et la vie plus aisée.

Mais au fond la grande majorité des Turcs restent irréconciliables:

ils ne peuvent oublier l'ancienne liberté. Les soulèvements vont

en croissant; mais, même s'ils sont suivis d'un succès passager,

les Chinois parviennent toujours à les étouffer provisoirement.

Il se produit un changement complet à l'apparition d'un nou-

veau chef ou khan des Turcs, qui descendait de Kie-li-khan *).

C'est Ko-to lo (Stan. Julien) ou Kou-tou-lou ou, conformément à

l'ancienne prononciation des signes en question, Kout-tout louk ou

bien Kout-tho-louk (G. Schlegel*)), c'est-à-dire le turc qvU\uy,

l'heureux, évidemment non pas son nom personnel, mais son sur-

nom de khan, et, comme tel, fort approprié, si l'on considère les

résultats de son activité. Après avoir d'abord commandé une bande

de brigands de plus de 5000 hommes, il se proclama khan des

Turcs en 681 3
). Il battit les Chinois en presque toutes les ren-

contres et vint faire le ravage jusqu'en Chine 4
). Il paraît que les

Turcs avaient fait également de grandes incursions dans l'intérieur

') D'après Deguignes, I. c, p. 447; Visdelou, p. 46 b.

*) Schlegel, Stèle Juncmirv, p 23. C'est aussi sous ce nom qu'il est

mentionné dans l'inscription chinoise du mon. I, tandis que ce nom ne se

trouve pas dans la partie turque, qui ne lui donne qu'une seule fois le nom

de lltärüs (I E 11 = H E 10) et ne le mentionne d'ailleurs que comme tmon

père le kagan».

*) Schlegel, I. c. D'après la date fournie en chinois, ibid., note 4 (la

2e année de la période Yong-chun), ce serait toutefois plutôt 683; de même

dans Deguignes 1, 1, p. 227; I, 2, p. 447.

*) Journ. as. IV, p. 410 et suiv.; Deguignes, I. c, p 447— 48; Visde-

lou, I c.
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du Turkestan et dans les pays possédés par les Turcs occidentaux,

qui s'en trouvèrent si incommodés qu'ils demandèrent aux Chinois

d'être placés dans quelqu'une de leurs provinces 1

).

Dans les ouvrages qui sont à ma disposition, l'on ne voit pas

quelle est, dans les annales chinoises, la désignation de l'an de

sa mort. Tandis que Stan. Julien (1. c, p. 414) n'indique aucune

année, on lit 693 dans Deguignes et Schlegel 8
), mais 690 dans

Visdelou (p. 46 b). D'après ce qu'on peut déduire à cet égard

de nos inscriptions, indiquant l'âge qu'avaient ses fils à la mort

de leur père (voir plus loin), il semble plutôt qu'on doive en

fixer la date à 691, peut-être, toutefois, à 690, mais non pas

à 693.

A la mort de Kou-tou-lou, ses fils étaient mineurs (nos

inscriptions nous apprennent que l'aîné avait huit ans, le

cadet, sept; voir II K 14 et I E 30); dans ces circonstances,

le frère cadet du défunt, celui que les annales chinoises appellent

Me-tch'oue (Stan. Julien) ou, d'après la transcription de Schlegel.

Mik tsoat*), prit sa place et se proclama khan (il faut bien se

rappeler que les Turcs restent, de nom du moins, vassaux de la

Chine). Je vais présenter, sur ce khan, quelques détails qui me

paraissent offrir de l'intérêt, soit en général comme caractérisant

ce type d'un khan turc, soit pour servir de comparaison à la

teneur de nos inscriptions.

En 694, dit-on 4
), «il attaqua l'arrondissement de Ling-tcheou

(sur le Hoang-ho), tua et enleva de force un grand nombre de

magistrats et d'hommes du peuple.» Il fit de même pendant les

années suivantes, et cela d'autant plus que les Chinois étaient

affairés d'un soulèvement des Khi-tan et que, par conséquent, il

pouvait penser qu'on ne pourrait lui opposer des forces con-

sidérables. Mais ensuite il adopte un autre procédé, probable-

') Deguignes, p. 448.

*) Deguignes I, 1. p. 227. 1. 2, p. 448; Schlegel, I peut-être seulement

d'après Deguignes.

*) Ce nom ne parait guère turc, et l'on ne sait pas trop quel était en turc

le nom propre de ce khan. Les inscriptions ne l'appellent jamais par son nom,

mais seulement «mon oncle le kagan>.

4
) Journ. as. IV, p. 414 et suiv.
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ment mieux adapté, selon lui, à la réalisation de ses divers plans:

il sollicite la permission de marcher contre les Khi-tan rebelles

afin de faire preuve de son dévouement. Dans ce temps-là, la

Chine était gouvernée par l'impératrice Wou-heou, qui, après avoir

déposé son fils, l'empereur Tchoung-tsoung, et l'avoir exilé, avait

usurpé le pouvoir. Elle fit même tuer tous les membres de la

dynastie régnante des Thang, à l'exception de deux princes, vou-

lant que la couronne échût à un prince de sa propre famille, et

à cet effet elle aurait bien accepté le secours des Turcs 1
). Aussi

donna-t-elle à Me-tch'oue la permission sollicitée avec le grade de

général de la garde de la gauche. «U amena alors ses soldats,

attaqua les Khi-tan et battit leurs principaux chefs'). L'impéra-

trice rendit un décret par lequel elle lui donna le nom de Kie-

thie-li-chi-ta-chen-yu et lui conféra le titre de Kong-pao-koue-kho-han

(c.-à-d. le khan qui, par ses services, a témoigné sa reconnais-

sance au royaume).» Mais Me-tch'oue ne pensait nullement se

contenter de si peu, et, «avant d'avoir reçu l'investiture, il attaqua

tout à coup les arrondissements de Ling-tcheou et de Ghing-tcheou

et tua et enleva de force un grand nombre d'habitants.» Après

avoir subi une défaite, il envoya des ambassadeurs pour présenter

ses excuses et ses demandes: il désirait devenir le fils de l'im-

pératrice et épouser une princesse chinoise 8
), et il ajoutait:

l

J'ai

des filles que je désire marier aux deux princes" {ceux qui res-

taient de la dynastie des Thang). De plus, il demandait qu'on

lui livrât les Turcs qui s'étaient soumis à la Chine et qui étaient

disséminés dans six arrondissements situés près du coude du

fleuve Jaune. Enfin il exigeait «un million de boisseaux de millet

pour ensemencer ses terres, trois mille instruments d'agriculture

et une énorme quantité de fer». Parmi les conseillers de l'impé-

') Deguignes, 1 c, p. 450.

*) Plus tard il subjugua lui-même une partie au moins des Khi-tan et d'un

peuple qui leur était très apparenté et que les Chinois appellent Hi (Deguignes,

1. c; Journ. as. IV, p 455—57; Visdelou, I. c, p. 47 a).

*) Il ne cesse de répéter jusqu'à ses dernières années cette prière; mais

toutes les fois qu'il semble être sur le point de voir s'accomplir son désir, il

détruit lui-même le résultat par son manque d'égards. Les détails de cette affaire

sont insignifiants pour notre sujet, bien que pour lui-même elle jouât toujours

un rôle très important.
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ratrice, les opinions étaient fort partagées; mais on finit par ré-

soudre «d'accéder à ses demandes. En conséquence, on lui

accorda du millet, des instruments d'agriculture et plusieurs mil-

liers de tentes des Turcs soumis. Par suite de ces circonstances,

les Tou-kioue devinrent très puissants.»

Ensuite l'impératrice ordonna à son propre neveu, qui, on se

le rappelle (comp, plus haut), n'appartenait pas aux Thang, et

qu elle destinait à lui succéder, d'aller demander au khan une de

ses filles. Mais le khân le fit jeter en prison et déclara dans les

termes les plus injurieux qu'il ne voulait donner sa fille qu'à un

prince de la dynastie des Thang, dont les Turcs avaient reçu tant

de bienfaits, et qu'avec toutes ses troupes il voulait courir au

secours des deux princes survivants de la dynastie pour empêcher

qu'on ne leur enlevât l'empire. Cette réponse, accompagnée d'une

lettre d'une teneur pareille, fut cause coopérante que l'impératrice

fit revenir l'empereur son fils à la cour 1
).

Ce changement en faveur de l'empereur, n'empêcha point que

le khan n'exécutât les menaces qu'il avait proférées. Il se mit à .

la tête de 100000 cavaliers, se dirigea vers le sud et pénétra en

Chine. Toutes les villes situées au nord du Hoang-ho en furent

en alarmes; il les prit et les saccagea l'une après l'autre, et semble

même être entré dans la province de Chan-toung*); «il brûla les

chaumières et les maisons, et convertit en désert les bourgs et

les villages. L'impératrice fut transportée de colère. Elle rendit

un décret par lequel elle mettait à prix la tête de Me-tch'oue, et

promettait à celui qui le tuerait le titre de roi et le surnom de

Tchan-tch'oue (c.-â-d. celui qui a décapité Me-tch'oue).» En

outre on envoya de nouvelles armées contre lui. Mais il se retira

sans avoir été rejoint par elles. Auparavant «il prit les hommes

et les femmes qu'il avait enlevés de force et les fit périr, au

nombre de quatre-vingt-dix mille 3
).»

Ceci eut lieu en 698, à ce qu'il semble. De la même ma-

nière, il entrait tous les ans dans les frontières pour les ravager.

'i Deguigni's. p. 450; Journ. as. IV, p. 418.

*) Ce ne serait pas là la seule fois qu'il envahit cette province; comp, le

Journ. as. IV, p. 425 et l'inscription 1 E 17 — Il E 15.

») Journ. as. IV, p. 418 et suiv.; p. 415.
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«Les soldats chargés de les défendre, n'avaient pas un instant de

repos.» La force des Turcs résidait surtout dans leur grande

célérité: ils paraissaient subitement, se livrant au vol et au bri-

gandage; mais, avant que les troupes chinoises se fussent mises

en marche, ils avaient disparu. Ce n'est qu'assez rarement qu'on

livrait bataille 1
). Ainsi l'on mentionne, à la date de 706, que le

général chinois Cha-tchatchong-i «livra bataille aux Tou-kioue,

près de Ming cha, et fut vaincu 8
).»

«Me-tcb/oue, lit-on
s
), fier de ses victoires, méprisait le

royaume du Milieu et se montrait plein d'orgueil. En général, son

armée était presque égale à celle que possédait autrefois Kie-li-

khan. Ses États avaient, en long et en large, une étendue de

dix mille li; tous les barbares lui étaient soumis. Il donna le

gouvernement d'orient à son frère To-si-fou 4
), et celui d'occident

') Comp, ce qu'avait dit autrefois un empereur chinois (Journ. as. III,

p. 547, an 617): «Ce qui fait la supériorité des Turcs, ce sont les cavaliers et

les archers. Quand ils se voient dans une position avantageuse, ils s'avancent

avec ardeur; mais s'ils aperçoivent du danger, ils s'enfuient avec la rapidité du

vent et disparaissent aussi vite que l'éclair, sans pouvoir se maintenir dans

leurs rangs. L'arc et la flèche leur servent d'ongles et de dents. La cuirasse

et le casque sont leur vêtement ordinaire. Leurs troupes ne marchent pas en

ordre, leur camp n'a pas de place fixe. Ils campent partout où ils trouvent

des herbes et des eaux; les moutons et les chevaux forment la nourriture de

leur armée. S'ils sont vainqueurs, ils s'arrêtent et cherchent les richesses de

l'ennemi; s'ils sont vaincus, ils s'enfuient sans éprouver un sentiment de honte.

Us ne prennent pas la peine de veiller pendant la nuit ni de faire des rondes

pendant le jour; ils ne font point de dépenses pour construire des retranche-

ments, ni pour se procurer des vivres et des provisions. Mais quand les sol-

dats de la Chine vont en campagne, ils agissent tout autrement. S'ils entrent

en lutte avec les Turcs, il est rare qu'ils puissent remporter la victoire.» L'em-

pereur en conclut que, pour les vaincre, il faut adopter leurs procédés. — C'est

aussi cette manière de faire la guerre qui explique le fait que le nombre som-

maire de batailles qu'indiquent les inscriptions, est toujours inférieur à celui

des campagnes (comp. I E 15 et 18).

*) Journ. as. IV, p. 424. Je suppose que c'est la même bataille à laquelle

fait allusion la p. 426 du même endroit, et où ce même général perdit près de

dix mille hommes. L'année suivante il fut de nouveau «battu par les Tou-

kioue», ibid. p. 427. Comp. I E 32 et note 39; II E 26.

*) Ibid. p. 424. Deguignes, p. 451.

*) Ou Tousik beg, Schlegel, I. c, p 23.
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à Me-kiu, fils de Kou-tou-lou *). Chacun d eux possédait vingt

mille soldats. Son fils, Fou-kiu, qui avait le titre de petit khan,

commandait aux deux précédents. 11 avait sous ses ordres qua-

rante mille hommes, et était appelé Tho-si-khan.»

Il va de soi que Me-tch'oue a aussi fait une série d'expédi-

tions contre d'autres peuples que les Chinois, surtout vers l'ouest;

mais les textes chinois n'en disent que peu de chase. On rap-

porte*) que vers 710 (en 708?) «il se porta à l'ouest avec toute

son armée, et attaqua les Tou-ki-chi*).* Alors les Chinois profi-

tèrent de son absence pour élever quelques forteresses près de la

frontière nord. En 714, il «ordonna a son fils I-ni-khan de

prendre sous ses ordres Thong-'o, du titre de Te-kin, Ho-pa, du

titre de Kie-li-fa (Kieh-li-pat, Schlegel; p. 59, note 1), et Chi-chi-pi,

et d'aller avec des cavaliers d'élite attaquer Pe(i)-thing*). Kouo-

') Son titre exact n'est pas indiqué dans le passage cité; comp. II E 14—15,

note 21, et I E 17.

*) Journ. as. IV, p. 428; Deguignes, p. 451; comp. Visdelou, p. 54.

*) Les Tou-ki-chi, en turc, selon moi, Tiïryâs (TùryàÀî Täryis ou -Ht)

— voir surtout 1 E 18—19, 36 et suiv. — étaient à proprement parler une

grande horde des Turcs occidentaux (comp. p. 63). A peu près au même

temps que les Turcs orientaux, ou un peu plus tard, les Turcs occidentaux

tombèrent aussi sous la dépendance des Chinois, dont ils subirent constamment

la profonde influence: les Chinois déposaient et proclamaient des khans ou les

emmenaient prisonniers en Chine; en même temps l'empire des Turcs souffrait

beaucoup de luttes perpétuelles, entre autres avec les Persans. En 704, le der-

nier khan de la dynastie ancienne, prince faible, fut déposé à la suite d une

révolte de ses sujets, qui antérieurement déjà avaient proclamé khan Ou-tche-le,

l'habile et brave chef des Tou-ki-chi. De toutes parts on venait se soumettre à lui.

Il campait au nord-ouest de la rivière Soui-che (Tchou?), située à l'occident du lac

lssi-kul, proche de la rivière Iii. 11 établit sa grande cour dans la ville de Koung-

yue et sa petite cour sur les bords de la rivière Iii. Après la mort de ce khan,

survenue en 706, son fils So ko (ou Sou-kha) lui succéda Voilà donc comment

l'empire des Turcs occidentaux avait été renversé et remplacé par celui des

Tou-ki-chi ou Turghès, qui dura jusqu'en 766, époque où il fut renversé par les

Ouigours. Comp. Deguignes, p. 493 et suiv.; Visdelou, p. 54; Klaproth, TabU-uur

historiques, p. 119 et suiv.

*) En turc, Dièbalyq, «Cinq-villes* = l'Ouroumlsi de nos jours, sur le

revers septentrional des monts Célestes, Thien-chan. Au VII« siècle, ce fut

une des résidences des Tou-kioue. Après que ces derniers se furent soumis à

la Chine. Pe-thing fut le siège d'un gouverneur général chinois (tou tum). Plus
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kien-kouan. de titre du Ton hou (c.-à-d. gouverneur général chi-

nois) les attaqua, et décapita Thong- o sous les inurs de la ville.

Les ennemis se débandèrent et s'enfuirent. Ho pa n'osa point s'en

retourner; il emmena sa femme et ses enfants et vint se sou-

mettre à la Chine 1
).»

A la même époque (714V) on mentionne encore une expédi-

tion contre les Tou-ki chi. Le khan de ceux-ci, So ko, fils

d'Ou-tche-le (voir p. 70. note 8), avait partagé le gouvernement

de son empire avec Tche-nou. son frère cadet. Celui ci, jaloux

de n'être pas le plus puissant, ou abandonné des siens à cause

de sa vjolence, alla se rendre à Me-tch'oue, s'offrant à lui servir

de guide pour aller faire la guerre à son frère aîné. Me tch'oue

fit arrêter Tche-nou et alla seul à la tète de vingt mille chevaux

attaquer So-ko, et le fit prisonnier. Au retour de cette expé-

dition, parlant à Tche-nou: «Vous deux, quoique frères, dit-il,

vous ne pouvez vous accorder ensemble; puis-je attendre

aucune fidélité de votre part?> et il les fit mourir sur-le-champ

tous deux*).

On mentionne aussi qu'il «avait souvent attaqué les Ko lo-hw*),*

tard, Pething ou Bichbalik appartint aux Ouigours. Voir Klaproth, Mémoires

relatifs à l'Asie, II, 1826, p. 366 et suiv.; Bretschneider, I. c , p. 66, note 167.

Comp. Inscr. II E 28.

•) Journ. as. IV, p. 46* (463); comp. Deguignes, p. 462, Visdelou,

p. 47.

*) Deguignes, I. c, p. 496 et suiv.; Visdelou, I. c, p. 54 b. Comp. I E 19.

) En turc, Qarlut/ (de qar, neige?). Voici ce que racontent à leur égard

tes sources chinoises, dans une section à part de l'histoire des Thang (voir Vis-

delou, p. 76): «C'était dans sa première origine un ramas de familles Tou-kioue.

Ils étaient placés au nord-ouest de Pe-thing (voir plus haut) et à l'occident des

monts d'Or. Ils étaient partagés en trois corps ou familles. En 660, ou peu

après, les trois corps furent réduits en province par les Chinois. Les chefs de

ces corps eurent le titre de Tou tou Ces trois corps étaient serrés par les

Tou-kioue du côté de l'orient et du côté de l'occident. Ils observaient la force

ou la faiblesse des Tou kioue, pour régler sur cela leur soumission ou leur ré-

volte, sans avoir k cet égard aucune conduite arrêtée. Dans la suite, ils

s'avancèrent peu ä peu vers le midi, et leur chef prit le titre de Chu hou

[Ye-fHHil romp. p. 59, note lj des trois familles ou corps. Ils étaient courageux

et aimaient la guerre. Un peu après 713, les Ko-lo-lou vinrent deux fois rendre

hommage à la Chine. Après 742. ils se soumirent aux Ouigours et vinrent
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et que «l'empereur avait ordonné aux gouverneurs des lieux

voisins de leur prêter secours 1
).»

Enfin, la puissance de Me-tch'oue commença à faiblir. 11

était maintenant vieux, et «comme il tyrannisait ses sujets, et

que la vieillesse avait augmenté sa faiblesse d'esprit et sa cru-

auté, ses hordes l'avaient pris en haine et s'étaient révoltées.»

Un nombre croissant des hordes qu'il avait assujetties, vinrent

avec leurs chefs (entre autres son propre gendre avec Sse-thaï,

chef des Hie-thîe*), les trois familles des Ko-lo-lou, et bien

d'autres) se rendre aux Chinois. De cette manière, plus de

10000 tentes des Turcs vinrent successivement à la frontière

pour faire leur soumission (en 715). L'empereur ordonna par un

décret de les interner au midi du fleuve Jaune, dans le pays

d'Ordos, et conféra aux chefs des dignités de différents degrés.

«Tous ces déserteurs tramaient avec les Chinois la perte de Me-

tch'oue et étaient prêts à l'attaquer, en cas qu'il voulût entrer

dans la Chine.»

En attendant, Me-tch'oue alla châtier une des hordes rebelles,

les Pa-ye-kou*), au nord du grand désert; «il leur livra bataille

près du fleuve To-lo (Tola, voir plus haut) et les tailla en pièces.

11 s'en retourna à la légère et sans prendre de précautions.

Comme il traversait une forêt, quelques restes des Pa-ye-kou

l'attaquèrent impétueusement et le décapitèrent (22 juillet 716).

Ils remirent sa tète à l'ambassadeur chinois Ho-ling-thsiouen, qui

l'envoya à la capitale 4
).»

s'établir dans les monts Ou-dc-ghien (Ou-tau-ghai ou, en chinois, Ou-iou-kiun

ou bien Oute-kicn [Outkin, Devéria]), où ils s'assujettirent aux Houi-ho (Oui-

gours). Ceux qui demeuraient dans les monts d'Or et à Pe-thing, rendaient

tous les ans hommage à l'empereur.» Leur histoire ultérieure est insignifiante

pour notre sujet. Comp. Devéria dans Inscr. de l'Orkhon, p. XXXV r
15] ;

Bretscbneider, I. c, H, p. 39 et suiv., et l'inscr. I N 1, II E 29, 40.

') Journ. as. IV, p. 456; Deguignes, p. 494; Visdelou, p. 47, 64.

*) Horde des Houi-ho (Ouigours) appelée aussi A-thic (A-te) ou Ha thie.

En turc, peut-être, Adiz; comp. 1 N 5.

s
) Horde des Thie-le ou Houi-ho

;
d'après la transcription de M. Schlegel,

1. c., p. 23, Poat-ikou; en turc, peut-être, Bajgrqu, v. I E 34. Comp. Visdelou.

p. 74 et suiv.

*) Journ. as. IV, p. 455—58; Deguignes, p. 453; Visdelou, p. 47, Mémoires
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«Après la mort de son oncle, Kiouo-te-kin (c est à-dire, en

turc, Kül tigin ou tegin, le prince Kul 1

)), fils de Kou-toulou,

ayant rassemblé son ancienne horde, attaqua et tua le Iiis de

Me-tch'one («le petit khan», voir p. 70) ainsi que tous ses frères,

et mit sur le trône son frère aîné Me-kilien, qui prit le titre de

Pi(t)kia kho-han, c'est-à-dire, en turc, Bilgä qayan, le sage

kagan*). Le nom que ce khan portait dans sa horde, était Siao-

sur les Chinois XVI, p. 6 et suiv. (Visdelou et [par une faute d'impression?] les

Mém. sur les Chin , p. 11, indiquent comme année de la mort de Me-tch'oue

715, ce qui n'est pas juste) Ce sont là tous ces détails auxquels Tont allusion

nos inscriptions I E 22—24 = II E 18—20; comp. 1 S 5— 9 — II N 4-7.

') Le mot kül figure aussi dans le nom de Kûl-éur, qui se présente

II S 11. Dans l'épopée nationale kirghize sur Semätäi, un des personnages

principaux porte le nom de Kül Poro. qui y est relié au mot kül. Heur (voir

Radioff, Proben der Volks/ittcratur der türk Stämme Südsibiriens, V, p. 318,

v. 221- 225: %Kül nUap tiUkön baiany Kül coro kojtif» aidy deit» = id.,

Uebersctzung V, p. 321; «Jenem Kinde mit der Blume gab den Namen Kül

Tschoro er»). Est ce donc qu'aussi en ancien turc le nom de Kül signifie fleur

tout simplement? Je n'ose le décider; mais tel n'est probablement pas le cas.

Car le mot kül, fleur, qui se retrouve dans diverses langues turques, paraît

partout emprunté au persan gui, à proprement parler, rose. Mais alors, on

peut difficilement se figurer que ce mot ait existé dans celte période de la

langue qui autrement n'admet pas d'emprunts faits à la langue persane. Pour

que ladite étymologie soit possible, on devrait forcément supposer que ce mot

est du turc véritable et que la ressemblance avec le persan n'est due qu'au

hasard. Il est donc plus vraisemblable qu'il faut rattacher le nom de Kül au

mot külig, vaillant (c'est là aussi l avis de M. Radloff, Die alttürk. Inschriften

der Monyolei, p. 115). — Dans Tottny pao, Archives, etc , V, Leide 1893,

p. 173, M. Schlegel a montré que l'ancienne prononciation du caractère chinois

par lequel ce mot est rendu, a été selon toute probabilité k'üt, et qu'en général,

dans les anciennes transcriptions chinoises de mots étrangers, / final est re-

présenté par un t (dans son mémoire intitulé La stèle funéraire du Téghin

Giogh, il avait suivi la prononciation giok, qui se trouve aussi, et l'avait rendu

par Giogh répondant à une forme supposée turque kok, littéralement «bleu»).

— Le mot turc ligin, tegin, täyin, prince du sang, employé spécialement en

parlant du tils ou du frère du khan, se rend en chinois par te(h)kin ou

tik kin (comp, p 59); autrefois on lisait incorrectement ce mot, là où il appa-

raissait dans la littérature chinoise, comme te le, et tel on le trouvera dans

la plupart des ouvrages antérieurs. Comp. Devéria, T'oung pao II, p. 231;

Schlegel. Stèle funéraire, p. 6.

') Mc ki lien ou, selon M. Schlegel, conformément à l'ancienne prononcia-

tion, Mik kik-Uen (comp, aussi Mekin plus haut, p. 70) pourrait bien être une
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chad), le petit chad 1

); il éUiit d'un caractère humain et plein

d'amitié fraternelle; et s il avait lui-même obtenu le royaume,

c'était par le mérite de Kione-te-kin, auquel il voulut à tout prix

céder son royaume, que celui-ci ne voulut cependant point ac-

cepter. Le khan lui conféra alors le titre de «Prince sage de la

gauche» (Txo-hirn wang)-), et lui donna le commandement ex-

clusif sur l'armée 3
).»

«Me-teh'ouc aussitôt mort, Kioue-te-kin avait fait périr toutes

les personnes attachées à son service. Mais Tun yo-kou*), dont la

fille, Po-fou, avait été mariée à Me-ki-lien, échappa seul à ce

massacre. Quand il fut revenu vers sa horde, Sou-lo, général

turc de la horde des Tou-ki-chi, après avoir ramassé les débris

de la défaite des deux frères So-ko et Tche nou (p. 71), s'était lui-

même nommé khan, et la plupart des Tou-kioue allaient se donner

à lui; mais Me ki-lien avait appelé Tun yo-kou pour le consulter

sur les affaires du royaume. C'était un homme de soixante dix

ans et qui inspirait à tout le monde une crainte respectueuse.

Tout à coup, Sse-thaï. de la horde de Hie-thie, et autres, vinrent

du coude du fleuve Jaune et se soumirent à lui. Dans le com-

mencement, les familles soumises s'étaient transportées dans le

midi. Tchang ichi-yun, qui avait le titre de Tou-hou en second

du Chen-yu, excita la haine et la colère des barbares de l'Ouest.

Quand Kiang-hoei fut nommé inspecteur des frontières, Tchang-

tchi-yun leur défendit de faire usage d'arcs et de flèches, et leur

ôta tout moyen de subsister du produit de la chasse. Kiang-hoei

leur ayant rendu toutes leurs armes, ils attaquèrent ensemble

Tchang-tchi yun , le firent prisonnier et furent sur le point de

l'envoyer aux Turcs. Mais ils furent contraints de le mettre en

corruption du nom turc personnel du khan; mais quel a été ce nom, c'est ce

qui reste obscur Dans les inscriptions, If khan n'a que le nom de liittjâ

i/aynn ce cpji, d'ailleurs, semble avoir été la dénomination générale des khans)

ou, quand son Litre est complet, TafiriUhj tunridii bohny.i tûrk bihjtï qoyan,

c a d., le sage kagan des Turcs, qui ressemble au ciel et qui est venu du ciel.

- Dans la forme chinoise I
J
it knt, ( représente, selon M. Schlegel, le / primitif.

') Comp. I E U (note 21,. 17; H E 15; Il S 15.

'') Ou: lui donna le gouvernement d'orient, Deguigues, p. 463.

') Jotirn. as. IV. p. 408 et suiv.; Schlegel, Strie ftint/:, p. 23 et suiv.

Comp. TitnjiujiKf, Il S 14.
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liberie et s'enfuirent vers le Nord, où ils vinrent se rendre à

Me-ki-lien.»

cDès qu'il fut maître des hordes soumises, il voulut attaquer

la Chine; mais Tun-yo-kou l'en détourna en lui représentant que

l'empereur de la Chine était un prince brave; que les Chinois

jouissaient depuis longtemps d'une paix profonde, et que l'abon-

dance régnait parmi eux; qu'au contraire les Turcs, fatigués par

de longues guerres, avaient besoin de repos, et que d'ailleurs

leurs armées n'étaient composées que de soldats nouvellement ra-

massés. Me ki lien voulait, en outre, entourer de murs sa rési-

dence, et y élever des temples consacrés au Bouddha et à Lao-tseu.

Tun-yo kou lui dit: 'Tous les Tou-kioue ne peuvent tenir tête

aux Thang; ceux qui sont en état de combattre, et dont le nom-

bre est d'un sur cent, cherchent les eaux et les pâturages, se

livrent à la chasse, n'ont pas de demeure fixe et s'exercent à la

guerre Quand ils se sentent forts, ils vont en avant; s'ils se

croient faibles, ils s'enfuient et se cachent. De la sorte, des

troupes nombreuses deviennent inutiles aux Chinois. Si vous vous

établissez dans une ville murée, et que vous soyez une fois vaincu,

vous ne pourrez manquer de devenir leur prisonnier. Quant au

Bouddha et à Lao-tseu, ils enseignent aux hommes la douceur et

l'humilité; ce n'est pas la science des guerriers. »

«Me-ki-lien approuva ce projet') et envoya aussitôt un am-

') Deguignes, p 464, et les Mém. sur les Chin XVI, p. 11, ajoutent qu'il

«se contenta de faire bâtir près de la rivière Orkhon une ville que l'on appela

dans la suite Ho lin. * Holin, ou Ha /a llo lin, est le nom chinois de Kara-

korom. Cette ville, plus tard si célèbre comme capitale des Mongols et située

près de l'Orkhon, là où le monastère d'Erdentsô (Erdenitchao) se trouve aujour-

d'hui, est d ailleurs indiquée comme fondée vers 12H5 par Ogotaï khan. Voilà

pourquoi on peut probablement regarder comme très douteux que Me-ki-lien

soit le fondateur de cette ville .Supposée exacte, l'indication ci-dessus citée

pourrait plutôt se rapporter à la ville qui fut la capitale des Ouigours après la

ruine de l'empire des Tou kioue, et qui est identique aux ruines actuelles de

KaraBalgassoun. à l'ouest de l'Orkhon, à environ 3ô ou 40 kilomètres au N.-O.

d'Erdentsô. Ces deux villes sont très souvent confondues. En tout cas, c'est

dans ces mêmes contrées que les Tou-kioue avaient à cette époque leur centre.

Relativement aux villes de Karakorom et de Kara Balgassoun, voir, entre autres,

Heikel dans fuser. île l'Orhfum, p. XXIII, et Devéria, ibid , p. XXXIV; Hret-
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bassadeur pour demander à faire la paix (en 718). L'empereur

rejeta sa demande et ordonna de l'attaquer. Dans l'automne de

720. le général chinois Wang tsun rassembla les troupes sur les

bords de la rivière Ki lo
;
puis il ordonna aux Pa-si-mi, aux Hi et

aux Khi-tan d'aller par des routes différentes pour surprendre le

camp de Me ki-lien et s'emparer de sa personne. Me-ki lien fut

fortement effrayé. Tun-yo-kou le rassura en lui disant entre

autres: 'Les Pa si-mi se trouvent à Pe-thing (voir p. 70), et sont

fort éloignés des Hi et des Khi-tan; il leur sera impossible de se

réunir.' Les choses arrivèrent comme Tun-yo-kou l'avait dit: les

Pa-si-mi, n'apprenant aucune nouvelle des Khi-tan ni des autres

alliés, s'en retournèrent sur leurs pas. Le khan des Tou-kioue

voulut alors les attaquer, mais Tun-yo-kou l'en détourna. Quand

il fut arrivé à deux cents li de Pe-thing, il divisa ses troupes et

prit un chemin détourné pour s'emparer par surprise de cette

ville. Il attaqua aussitôt les Pa si-mi avec vigueur, ceux-ci s'en-

fuirent précipitamment à Pe-thing, et comme ils n'avaient plus

aucun lieu de refuge, il les fit tous prisonniers. Il s'en retourna

par la Chine, pilla Liang-tcheou et battit complètement l'armée

chinoise. Les Tou-kioue devinrent aussitôt puissants et eurent

tout le reste des sujets de Me-tch'oue ').»

En 721, «le khan sollicita vivement la paix et demanda la

permission de servir l'empereur comme un père 8
); celui-ci le lui

promit. Il continua chaque année à envoyer des ambassadeurs

pour offrir des produits de son pays et demander une princesse

chinoise;» mais on se défiait des Turcs et on la lui refusait

toujours 3
).

En 725, l'empereur envoya Vouen-tching en ambassade au

khan pour inviter les principaux chefs à entrer dans les gardes

du corps. «Me-ki-lien donna un festin dans sa tente, où il se

Schneider, I. c, p. 122, note 304; Cordier, Toung pao, Archives, IV, p. 33 et

suiv. Comp, plus loin, p. 80.

') Journ. as. IV, p. 459—467; Désignes, P- 453—455; Visdelou, p. 47;

Mém. sur les Chin XVI, p. 11, 12, 14; Inacr. de l'Orkh
, p. XIX.

*) D'après les Mém. sur les Chin. XVI, p. 15, l'empereur reçut la lettre du

khan le 11 mars 721.

*) J. as. IV, p. 467; Deguignes, p. 455 et suiv.
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trouvait avec la princesse sa femme. Kioue-te-kin, et Tun -yo-kou.

'Les Toufan (Thibétains), dit-il à Youen-tching, sont de la race

des chiens, et cependant les Thang ont fait avec eux une alliance

de mariage; les Hi et les Khi-tan, qui étaient nos esclaves et ser-

vaient dans nos rangs, ont obtenu des princesses chinoises. Les

Tou-kioue seuls, malgré des instances réitérées, ont vu rejeter

leur demande. Pourquoi cela?' — 'Le khan, dit Youen tchin, est

regardé comme le fils de l'empereur; pourrait-il épouser une de

ses filles?' Meki-lien lui répondit: 'Cela n'est pas exact. Les

Hi et les Khi-tan ont été adoptés par la famille impériale et ont

épousé des princesses chinoises
;
pourquoi cette faveur me serait -

elle refusée? D'ailleurs, la princesse demandée n'est point la

fille de l'empereur. Si je n'obtiens point la personne dont j'ai

fait choix, si mes demandes réitérées sont repoussées, je deviendrai

t
un objet de risée pour tous les royaumes.'»

«Youen tchin ayant promis de présenter lui-même la demande

du khan, celui-ci envoya un de ses ministres pour offrir des pré-

sents. L'ambassadeur accompagna l'empereur et assista au sacri-

fice qu'il offrit sur le mont Thaï-chan, dans la province de Chan-

toung. Après cette solennité, l'empereur le traita généreusement

et le renvoya après l'avoir comblé de présents; mais il ne lui

accorda point l'alliance de mariage qu'il sollicitait. Depuis cette

époque, Me ki-lien envoyait chaque année un de ses grands offi-

ciers pour offrir ses hommages à l'empereur 1
).»

Kn 727, «les Ton-fan (Thibétains) ayant engagé Me ki-lien

par une lettre à s'associer avec eux pour ravager les frontières,

il n'osa y consentir. 11 cacheta la lettre et l'envoya à l'empereur,

qui le félicita de sa conduite. L'empereur rendit un décret par

lequel il autorisait les Turcs à commercer dans la ville de

Cheou-kiang-lch'ing. au nord du pays d'Ordos. Ce commerce

procura à la Chine les chevaux dont elle avait besoin, et aux

Turcs beaucoup d'argent et d'étoffes. En outre, l'empereur lui

envoya chaque année un présent de dix mille pièces de soie 2
).»

') J. as. IV, p. 468 et suiv.; Deguignes, p. 456 et suiv.; Visdelou, p. 47;

Mém. sur les Chin. XVI, p. 18; Inscr. de l'Orkh., p. XIX.

*) J. as. IV, p. 470: Deguignes, p 457 et suiv.; Mém. sur les Chin. XVI,

p. 21.
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En 732, il y eut de grands troubles dans le pays des Khi-

tan. Leur roi venait d'être tué; un de ses ministres se sauva

avec tous ceux de son parti auprès du khan, pendant que la

reine des Khi-tan, qui était Chinoise, se retira en Chine, ce qui

donna naissance à une guerre à laquelle les Turcs eurent

quelque part, mais qui finit au désavantage des rebelles 1
).

«La dix-neuvième année de la période Kbai youen, c.-à-d. en

731, Kioue te-kin mourut. L'empereur ordonna à Tchang-kîu-i*),

dont le titre était Kin-'ou-tsiang-kiun 3
), et à Liu-hiang% qui avait

le titre de ïou-kouan-lang-tchong
r

'), d'aller, avec un décret muni

du sceau impérial, porter des compliments de condoléance au

grand khan, et déposer des offrandes. Il ordonna de graver une

inscription sur une stèle, d'ériger une statue du défunt et de cons-

truire un temple (une salle des ancêtres). Sur les quatre murs

on devait peindre des tableaux de batailles. Il chargea six ar-

tistes supérieurs de les peindre exactement et ressemblants et tels

qu'on n'en avait jamais vus dans ce pays, et afin que le khan en

fût ému quand il le verrait. >

«Le khan demanda de nouveau la princesse, et l'empereur,

voyant ses instances pressantes, la lui accorda. En conséquence,

il députa un ambassadeur 6
)

pour présenter ses remercîments à

l'empereur et le prier de vouloir bien fixer l'époque du mariage.

Mais inopinément il fut empoisonné par Meï-lou-tch
r
oue 7

) ; luttant

') Deguignes, p. 458; Mém. sur les Chin. XVI, p. 24, 26. Comp. II S

7-8?
*) Tchang Khü-yih, Schlegel, I. c, p. 47. J'ai mis kiu au lieu de kin

dans Stan. Julien, ce qui n'est sans doute qu'une faute d'impression. Dans Inscr.

de l'Orkhon, p. XX, on écrit kiouï, d'après le Père Hyacinthe.

*) «C'était un fonctionnaire qui précédait l'empereur lorsqu'il sortait, pour

prévenir les dangers imprévus. Il tenait à la main un bâton de cuivre doré

aux deux bouts, et qu'on appelait kin-'ou» (kin-wou, Schlegel).

*) Corrigé par moi pour Linhiang, St. Julien; Lü-hiang, Schlegel, 1. c,

Lhmï Sân, rnsrr. île l'Orkhon, I. c, d'après le Père Hyacinthe. Peut-être le

même que Likäng, I N 12.

b
) «Maître des cérémonies des officiers de la capitale», Schlegel, 1. c.

e
) Stan. Julien, qui dit «son frère aîné, Kiaï-li-pi», a dû se tromper sur le

sens du premier caractère du nom; car le khan ne peut pas avoir de frère

aîné. M. Schlegel le nomme Kokailikpit CInscr. <lc l'Orkh. «Gueguyeubi»).

') Meïlouk toat, Schlegel, I. c.
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contre la mort, il fit tuer Meï-lou-tch'oue et exterminer toute sa

famille » Ceci eut lieu dans l'automne de 734 l
).

«L'empereur en témoigna une grande douleur, et ordonna à

Lithstauen*), dont le titre était Tsong-tching-khing (surintendant

de la famille impériale), d'aller porter ses compliments de con-

doléance et ses offrandes. On profita de cette occasion pour

élever un temple (une salle des ancêtres), et f empereur ordonna

à l'historiographe Li-hiong 3
) de rédiger l'inscription pour la

stèle 4
).»

Tous ses sujets, d'un commun accord, donnèrent à son fils

I-jm le titre de khan ô
). Il mourut après huit ans de règne.

Après cela, de grands troubles éclatèrent dans le pays des

Tou-kioue, et en 745 le chef des Ouigours (Houi-ho) s'empara de

tout le pays que les Tou-kioue avaient possédé, et tua leur der-

nier khan.

Après ce temps, les Tou-kioue ne sont mentionnés que très

rarement dans l'histoire de la Chine; la dernière fois en 941, époque

où, lisons-nous, ils envoyèrent une ambassade à l'empereur. Dans

la suite, il n'y en eut plus aucune. A cette époque, les Tou-kioue

étaient devenus extrêmement faibles 8
). Sans doute ils ont succes-

sivement dû perdre leurs particularités nationales et être absorbés

par d'autres peuples de race turque.

Ce sont ces deux monuments, mentionnés dans les sources

chinoises, érigés en l'honneur de Kul-téghin et de son frère Hilghè

l

) «A la huitième lune» (septembre), Mém. sur les Chin. XVI, p. 26. Comp,

pourtant II S 10

*) Li-tsoan, Schlegel. Comp. II S 9 et p. 34.

") Lijoung, Schlegel.

4
) Quant aux détails sur la mort de Kioue-te-kin et de Pi-kia-khan, voir

J. as. IV. p. 471-472: Schlegel, I. c , p 47; Inzer, de VOrkhon, p. XX.
h

) Son nom ne figure pas dans les parties de l'inscription II qui le re-

gardent, non plus que ceux des autres khans. Son titre complet y est: tânri-

tâfj lânri jnratmyZ tiirk bifgä qayan, c.-à-d. le sage kagan ties Turcs, qui res-

semble au ciel et est institué par le ciel; comp. p. 27, note 1

*) Journ. as., p. 476—477.

<
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kagan, et restés dans l'oubli durant des siècles, qu'on vient de

retrouver.

Les deux monuments 1

), distants d'environ un kilomètre l'un

de l'autre, se trouvent dans des entourages tout à fait déserts,

près du lac Kocho Tsaïdam, à l'est de la rivière Orkhon. La

localité est située à environ 60 kilomètres au nord du monas-

tère d'Erdentsö (l'emplacement de l'ancienne ville de Karakorom)

et à environ 30 kilomètres au nord-ouest de Kara-Balgassoun,

restes de l'ancienne capitale des Ouigours, à l'ouest de l'Orkhon

(comp. p. 75, note 1).

Ce sont deux grands monolithes carrés, arrondis en demi-

cercle vers le haut et qui ont été dressés sur un socle. L'un et

l'autre ces deux socles restent en place, tandis que les monuments

eux-mêmes se trouvent renversés, ce qui a amené la fracture du

mon. II en quatre morceaux, sans compter que d'ailleurs la sur-

face se trouve fort endommagée. La hauteur du mon. I sans le

socle est de 332 rm , et l'inscription en couvre 231. La pierre

mesure en largeur 132'* 111 à la base et 122 cm vers le haut;

l'épaisseur est de 46''"' à la base et de 44 c,n au sommet. —
Originairement le mon. II a eu une forme et des dimensions ana-

logues, mais l'état de la pierre semble rendre impossible d'en in-

diquer les mesures exactes.

Près des deux monuments on trouve renversées un certain •

nombre de pierres hautes et étroites et plusieurs figures sculptées,

dont aujourd'hui les têtes sont toutes abattues. Au mon. I, soit

le nombre de ces pierres, qui ont dù primitivement être placées,

d une manière ou d'une autre, autour du monument même, soit

l'espace occupé par elles, sont considérablement plus grands qu'au

mon. II
2
). Ensuite on trouve au voisinage de chaque monument

un amas de terre, indication évidente d'un édifice écroulé: on en

a retiré des tuiles demi-rondes, telles qu'on les emploie encore

généralement en Chine pour couvrir les toits des maisons. Il est

hors de doute que ces édifices ont été ces temples ou salles des

') Je m'en tiens à la description détaillée présentée dans Inscr. de

l Orkhon, p. VII et suiv.

') Ces pierres auraient-elles rapport aux ennemis tués? Comp, plus haut,

p. 60.
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ancêtres mentionnés et dans les sources chinoises et dans les

inscriptions turques 1

) comme se rattachant aux monuments.

Outre les inscriptions volumineuses en caractères turcs aux-

quelles je reviendrai tout à l'heure, chacun des' deux monuments

porte sur l'un de ses côtés, celui de l'Ouest, une inscription en

chinois. Ces dernières sont extraordinairement bien taillées et,

au moins dans le mon. I, encadrées d'une large bordure à entre-

lacs déliés dont le dessin est d'une grande beauté. L'inscription

chinoise du mon. I, en l'honneur de Kul-téghin, est presque com-

plètement conservée. G. von der Gabelentz en a donné une

traduction allemande dans Inscr. de VOrkhon, p. XXV et suiv.

Une traduction française considérablement améliorée et accom-

pagnée de renseignements détaillés, est due à M. G. Schlegel,

professeur à Leide (La stèle funéraire du Téghin Giogh, Mé-

moires de la société finno-ougrienne, III, Helsingfors, 1892 *)).

Cette inscription, rédigée au nom de l'empereur de Chine et

qui est toute différente de l'inscription turque, commence, d'après

la traduction de M. Schlegel, en ces termes: «0, Ciel si bleu!

Il n'y a rien qui ne soit abrité par Toi. Le ciel et les humains

sont liés entre eux, et l'univers est homogène. Par son souffle il

sépare le Yin et le Yang (les éléments positifs et négatifs), et par

ce moyen ils deviennent séparément souverains-maîtres 8
).» Vient

') I S 12, H N 14. Le mot turc correspondant est btirq, que je traduis

par édifice.

*) J'ajouterai que M. W. F. Wassiliew vient d'en donner une traduction

nouvelle, dans la 2^ livraison, p. 167 et suiv , de Radloff, Die al ftürkischen

Inschriften der Mongolei (comp, plus loin), livraison qui me parvient seulement

au moment où cette partie de mon travail est déjà chez l'imprimeur. Je me

permets de reproduire quelques passages de cette traduction pour comparer

avec celle de M. Schlegel

) Selon M. Wassiliew: «(Da) dieser blaue Himmel das All bedeckt

[wörtl. Nichts nicht bedeckt], (so ist. wenn) Himmel und Menschen gegenseitfg

eintrachtig- sind, das Weltall ganz einheitlich und (es besteht) kein Unterschied.

Da (aber, wenn) ihr [des Himmels und der Menschen] Geist sich getrennt hat,

die Anwendung von Jin und Jang eintritt, so erscheinen (dann) verschiedene

Herrscher und Häuptlinge.» — Dans ma Notice préliminaire, p. 8 (— 292),

note 1, j'ai déjà fait remarquer que spuI ce passage offre une ressemblance

lointaine avec le commencement de l'inscription turque du côté <!• l'Est: «Quand
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ensuite une allusion à des rapports antérieurs établis entre les

Chinois et les Turcs et aux relations d'amitié qui se sont succes-

sivement développées entre les deux peuples: f Nous étions liés

avec vous comme un père avec son fils. Nous avons fait que les

calamités du brigandage n'ont plus surgi, et qu'on pouvait rentrer

dans leurs étuis les arcs et les flèches 1
).» Puis on lit: «Le Prince

défunt, le Téghin K'iueh (ou ICut 9
)), était le second fils du

Khakan Kout-tho4ouk
y

et le frère cadet du Khakan actuel Pit kiä.

Sa piété filiale et ses sentiments amicaux ont retenti jusque dans

les pays lointains, 6t sa valeur était redoutée par f— ]. Provien-

drait-ce seulement des sentiments de fidélité envers son souverain

(c.-à d. l'empereur de la Chine), que son bisaïeul lti-\Iito beg

avait multipliés et qu'il avait su mener lui-même à bonne fin?

Son aïeul (le grand-père du Téghin), Koutiho-louk K'ich-kin, trai-

tait ses sujets avec une profonde humanité, et son fils fet son

petit-fils l imitaient] 3
).» Après avoir continué de faire ressortir les

nobles qualités du défunt, sa loyauté et sa bravoure, l'empereur

exprime ses regrets de sa mort inattendue: «Je le dis et le redis:

la douleur et la compassion remplissent mon cœur de douleur;

car le Téghin était le frère cadet du Khakan. et le Khakan est

le ciel bleu en haut et la sombre terre en bas furent créés, entre les deux

furent créés les fils des hommes, etc.»

') Selon M. Wassiliew: «Was mich betrifft, so habe ich [mit ihnen] die

gegenseitige Vereinigung eines Vaters mit (seinem) Sohne abgeschlossen und es

dahin gebracht, dass Einfälle und Beunruhigungen nicht (ferner) stattfanden.

Bogen und Pfeile wurden in die Köcher gelegt.»

r
j Je substitue cette forme à celle — Giogh — qu'emploie M. Schlegel

lui-même; comp. p. 73, note 1.

•) Selon M. Wassiliew: «(Der hier begrabene) Herr (trug den) Namén

Küe [KülJ-Tegin, (er war) der zweite Sohn des Ku-lu-lu Kagan, der berühmte

jüngere Bruder des jetzigen Pi-kia [Bilgä] Kagan. Seine Ehrfurcht gegen die

Eltern, und seine Freundestreue gegen Alle wurden gepriesen in fernen Län-

dern, seine Hoheit und seine Tugend veranlassten?) Furcht O uno< Veränderung

der Sitten. Wie war dies (möglich, wenn nicht) deshalb (, dass) sein Vorfahr
»

Mi-rni-schi-fu, sammelnd [da er ausübtej Tugenden gegen den hohen (Himmel?),

(seinen Körper bis zu Ende führen konnte [eines natürlichen Todes starb], dass

sein Grossvater Ku-tu-lu hie-kin wahre Menschlichkeit gegen die Niedrigen aus-

übte und sein Sohn OOO [und Enkel fortfuhren].»
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comme Notre fils, etc ')». Suit encore une pièce de vers en

l'honneur du défunt.

Enfin, vers la conclusion de l'inscription, l'on ajoute en ces

termes la date exacte de l'érection du monument: «Érigé dans

la 20e année de (la période) K'ai-youen (de la dynastie) des Grands

Tang, l'année cyclique étant Jinchin, le 9e mois (appelé) Sin-tcheou,

de la nouvelle lune le 7e jour (appelé) Ting-w(e)i. » Le chiffre in-

diquant le mois, est mutilé; selon moi, il faut lire 7, ce qui con-

corderait avec ce qu'indique l'inscription turque de INK, savoir

que notre monument fut inauguré au 7e mois. En ce cas, la date

complète correspondrait exactement au 1
er août 732 d'après notre

ère. Afin de ne pas interrompre ici l'exposition par une longue

digression relative a la chronologie, je renvoie à la note con-

cernant INK, à la fin de mon travail, l'argumentation de cette

manière de voir personnelle.

L'inscription chinoise du mon. II, en l'honneur de Bilghè

kagan, est fortement mutilée, en sorte que c'est seulement une

partie très restreinte qu'on peut lire de suite 8
). Sa fin porte pour

date la 23e année de la période K'ai-youen, c'est-à-dire 735 d'après

notre ère, et dans le corps du texte on cite la 22e année de la

même période, soit 734; évidemment c'est l'année de la mort du

khan, ce qui concorde avec les indications puisées autre part

(voir plus haut, p. 79). Il va sans dire qu'originairement il s'est

trouvé une addition des mois et jour, mais il n'y en a plus au-

cune trace.

Les autres côtés des deux monuments, tant le côté large de

l'Est que les deux étroits du Nord et du Sud, sont couverts

d'inscriptions serrées, exécutées avec les singuliers caractères

turcs. Ces inscriptions sont au nombre des plus considérables

qui existent d'ailleurs: celle du mon. I contient en tout près de

10000 caractères; celle du mon. II. d'une écriture un peu plus

') Selon M. Wassiliew: «Ewig werde ich mein Mitgefühl aussprechen,

denn) der Kummer ist in meinein Herzen. Dazu (war) der Tegin der jüngere

Bruder des Kagan, und der Kagan isl gleichsam mein Sohn »

*; Voir Devéria dans Insrr. <lc f'Orhhon, p. XXVII et suiv., el à présent

Wassiliew dans RadlofT, 1. c, p. 170 et suiv.
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serrée que celle de la première, a été un peu plus vaste encore

alors qu'elle était entière.

L'inscription du mon. I se compose de deux sections, rédigées

l'une et l'autre au nom du khan. L'une de ces sections, la plus

grande, couvre tout entier le côté de l'Est (je la désigne par I E),

40 lignes, et va se continuer sur le côté du Nord (I N), qui cons-

titue 13 lignes. Après un court aperçu de l'histoire antérieure

des Turcs et en s'arrêtant surtout aux mérites du père et de

l'oncle, comme à l'essor que prit l'empire des Turcs sous leur

règne, le khan rapporte en détail ses exploits et ceux de son

frère défunt l

), ainsi que la mort de ce dernier, et enfin il dépeint

les regrets qu'il éprouve à cette occasion et les compliments de

condoléance qu'il a reçus de la part de différents peuples.

La seconde section, moins grande, occupant le côté étroit du

Sud (1 S), soit 13 lignes, et qu'on doit considérer ou comme épi-

logue ou comme prologue de la section principale désignée la pre-

mière, contient, sous forme d'allocution aux Turcs, soit des

remarques générales des vicissitudes qui se sont successivement

déclarées dans leurs destinées par suite de leurs relations avec

les Chinois, tout en déplorant la désobéissance et les dissensions

des Turcs, soit la glorification des mérites du khan lui-même, soit,

en terminant, la communication concernant le monument même

et sa genèse.

A ces inscriptions il s'en rattache d'autres encore, de peu

d'étendue, chacune d'une seule ligne, aux trois angles de la

pierre, savoir ceux du N.-E., S.-E. et S. 0., et dont l'une (I NE)

nous renseigne sur l'âge de Kul-téghin avec les dates de sa mort

et de ses funérailles, ainsi que de l'inauguration de la pierre. Dans

les deux autres, ce n'est plus le khan qui parle: c'est un parent des

deux frères, nommé Yolig- (ou YolIig-V)téghin*) et désigné comme

') Comme petit trait caractérisant ce peuple de cavaliers, on doit faire

ressortir que, dans le récit des diverses batailles auxquelles le défunt a pris

part, on communique aussi les noms des chevaux qu'il y a montés, et leur sort

respectif.

*) La même parenté le relie aux deux frères, puisqu'il est leur «/y (hïil*-

tiij'n "tysy 1 SE, [fi°}yan "tysy II SW); mais la signification de ce mot, qui

ne semble pas se trouver dans les langues apparentées, est douteuse. Le titre
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celui qui a écrit toute l'inscription. Je partage l'opinion de

M. Kauloff, savoir que ceci veut dire sans doute que c est

Yolig-téghin qui a rédigé l'inscription et Ta tracée sur la pierre,

tandis qu'à coup sûr ce sont les ouvriers chinois qui l'ont

gravée.

Enfin nous avons à ajouter encore deux lignes placées sur le

côte de l'Ouest, à côté de l'inscription chinoise (IW). Là c'est

encore le khan qui parle à la l
re personne. Mais évidemment

ces deux lignes n'ont été écrites que postérieurement à toutes les

autres inscriptions et par une personne autre que celle qui a

exécuté le reste: plusieurs des lettres sont façonnées autrement

que celles du reste des inscriptions, par exemple g au lieu de

Ä b 2
, et l'orthographe de certains mots diffère aussi légèrement.

Cependant, que ces deux lignes émanent de Bilghè kagan lui-même,

comme le pense M. Hadloff, p. 3, c'est là une conclusion que, ce

me semble, on n'est pas autorisé à faire.

L'ensemble de l'inscription du mon. 1 est de 71 lignes.

L'inscription du mon. II qui, comme je l'ai déjà dit, est de

beaucoup plus mutilée que celle du mon. I, est d une composition

tout à fait pareille à cette dernière. C'est encore ici le côté de

l'Est (II E) qui porte la section principale historique, qui cepen-

dant va se continuer sur le côté du Sud (II S) et non, comme

dans I, sur le côté du Nord. Après une courte introduction ren-

fermée dans les deux premières lignes de II E, où parle le fils

et le successeur (l'I-jen khan des sources chinoises) du khan dé-

funt, on passe immédiatement à répéter, presque mot à mot,

l'inscription du côté oriental du mon. I. Ce mot-à-raot, qui pré-

sente très peu d'écarts, la plupart d'un caractère graphique, va

de la fin de II E 2 au milieu de II E 24, correspondant à I E 1, à

de téghin paraît dénoter que ce doit être un agnat. Il n'y a donc guère d'au-

tres possibilités sinon que aty soit ou neveu ou bien cousin (peut-être demi

frère ou frère naturel?). M. Radloff le traduit par neveu, sans doute seulement

d'après I E ö — II K 5, où il trouve ce mot <w/ly-"ty), ce dont cependant je

ne saurais convenir (voir la note 10). Comme celui qui a rédigé l'inscription, doit

probablement être un homme d'un âge plus mûr qu'on ne devrait le supposer

dans un neveu (c à d. le fils d'un frère cadet) du khan et du téghin, j'aime

mieux le traduire par cousin. Mais ce n'est là qu une hypothèse.
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partir du commencement, jusqu'au commencement de IE 30. Aussi

dans la suite, jusqu'à 11 E 32, qui traite, bien que d'une manière

assez voilée, du même combat où Kul téghin trouva la mort, on

raconte jusqu'à un certain point les mêmes événements que dans

I, quelquefois à peu près dans les mêmes termes. Cependant

tout se rapporte ici exclusivement au khan, tandis que tout ce

qui dans les récits du mon. I concerne Kul-téghin, est omis; bien

plus, ce dernier n'est nommé nulle part dans toute l'inscriplion

du mon. II, si ce n'est II E 21 et 22. La continuation de 1 ins-

cription n'a pas d'analogue dans le mon. I. Malheureusement ces

parties sont trop mutilées pour donner autre chose qu'un tableau

fort incomplet des événements qui y sont mentionnés; cela est

d'autant plus à regretter que plusieurs de ces événements sont

les mêmes qui sont mentionnés par les Chinois, et qu'il aurait

été d'un intérêt spécial de pouvoir comparer plus en détail la

version turque avec celle des Chinois. Cependant c'est toujours

le khan défunt qui y parle à la l re personne, jusqu'à ce que le

récit, II S 8, atteigne à sa mort. Dès lors et sans aucune transition

il est mentionné, dans 1q reste de cette section, à la 3e personne,

tandis que c'est le nouveau khan qui parle.

Les trois dernières lignes du côté du Sud (Il S 13— 15) cons-

tituent une petite section à part, où le jeune khan énumère les

nobles qui sont venus dans le temps rendre hommage à son

père à l'occasion de son avènement au trône (et maintenant en-

core à l'occasion de son propre avènement?).

La seconde section principale, qui occupe tout le côté du

Nord (II N, 15 lignes), contient essentiellement la répétition pres-

que littérale de toute l'inscription du côté méridional du mon. I.

Les lignes 1—8 se calquent pour ainsi dire sur I S 1—11. Mais

ensuite on intercale un nouveau morceau, qui va de la fin de la

I. 8 jusque vers le milieu de la 1. 14, malheureusement avec de

grandes lacunes et, en tout cas, souvent difficile à lire. Autant

que l'état mutilé permet d'en juger, la fin semble concorder avec

les dernières lignes de 1 S. Comme dans la section nommée la

première, Il E et S, et dans I, c'est encore ici le khan défunt qui

parle d'un bout à l'autre, à la l
re personne, et le titre du khan,

au commencement de la I. 1, est celui qu'il emploie .(p. 74, note).

C'est seulement dans le dernier passage, qui traile du monument
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même et de sa genèse, qu'il faut voir dans celui qui parle le

nouveau khan, quoique ce fait ne soit pas indiqué et que le texte

concorde avec l'inscription de I S, où l'on met les mêmes mots

dans la bouche de son père.

Outre ces inscriptions couvrant les trois faces latérales unies,

il y a une ligne sur l'angle qui sépare les côtés de l'Est et du

Sud (II SE), ligne qui, je le suppose, doit se lire comme elle est

située, c'est-à dire entre la dernière ligne du côté de l'Est et la

première du côté du Sud. Ensuite on trouve sur l'angle sud-ouest

une ligne à part (II SW). où le même Yolig-téghin à qui l'on doit

l'inscription ayant trait à Kul téghin, se nomme comme celui qui

a aussi rédigé celle-ci.

Enfin il y a, s'écartant du mon. I, dans le fronton surmon-

tant 1 inscription chinoise du côté de l'Ouest, une petite inscription

turque (II W) qui contient, ce semble, une expression lyrique du

chagrin que le jeune khan éprouve à l'occasion de la mort de

son père. Elle aussi, cette inscription est malheureusement assez

mutilée. Elle ne me paraît guère avoir pu contenir plus de 9

lignes, 4 de chaque côté de la ligne qui se trouve à peu près

sous le sommet du fronton. (Selon M. Radloff, cependant, il y

aurait eu là 11 lignes.) Déplus, chaque ligne de cette inscription

a été assez courte et n'a guère pu contenir plus de 13 à Hi

lettres.

Les inscriptions turques du mon. II ont donc présenté l'en-

semble d'au moins 82 (peut-être 84) lignes.

Reste à savoir quel est le mode de succession des deux sec-

tions principales contenues dans chacune des inscriptions. Toute-

fois c'est là une question d'importance secondaire. Si, dans ce

qui suit, je me suis décidé à commencer par le côté de l'Est et

à regarder par conséquent l'autre section des deux inscriptions,

I S et II N, comme une sorte d'épilogue qui s'y rattache, c'est

que, d'une part, la grande section historique est absolument la

partie principale — et pour cette raison l'on pourrait aussi la

supposer destinée à ouvrir l'inscription --; d'autre part, j'y ai été

amené par la raison pratique qu'en tout cas cette section

est le meilleur moyen d'initier le lecteur au contenu des ins-

criptions.

Cependant des réflexions renouvelées m'ont rendu vraisemblable
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que l'auteur même des inscriptions a pensé autrement. En ceci

j'attache moins d'importance à ce qu'en soi il pourrait sans doute

être probable que l'ensemble de l'inscription a commencé par la

formule titulaire du khan qui l'a fait graver et qui par cette voie

parle à son peuple et à la postérité. Mais il y a un autre détail

qui mérite une attention spéciale. C'est le fait que, dans le

mon. I, l'inscription du côté de l'Est, contrairement à ce qu'on

devait attendre, ne se continue pas sur le côté du Sud, immé-

diatement de l'autre côté de l'angle sud-est, où elle finit, mais

bien sur le côté du Nord, ce qui fait faire un grand saut au lec-

teur, jusqu'à l'angle diagonalement opposé, celui du Nord-Ouest.

A coup sûr, la seule explication de cet étrange arrangement c'est

le fait que le côté du Sud était déjà couvert de caractères lors-

qu'on grava l'inscription du côté de l'Est. Il faut donc admettre

que l'auteur a commencé par la section de moindre dimension

I S, où il a visé à donner un prologue, une introduction à la

grande section historique; mais par inadvertance on est venu à

placer cette première section à droite de l'inscription chinoise, si

celle-ci a été gravée la première, ou bien, si l'on y a travaillé en

même temps qu'à l'inscription turque, il est arrivé qu'on a placé

l'inscription chinoise sur le côté originairement destiné à recevoir

la grande inscription turque. Dans le mon. Il l'on a évité cette

faute, et toutes les lignes de l'inscription s'y suivent dans l'ordre

naturel, si l'on commence par le côté du Nord (la petite section

= I S) et finit par le côté du Sud. C'est pourquoi sans doute,

dans la reproduction suivante des inscriptions, j'aurais mieux fait

de distribuer les diverses sections conformément à cette manière

de voir; mais à présent il est trop tard pour changer le plan une

fois tracé de l'arrangement, et, comme je viens de le dire, en

elle-même toute cette question n'est pas d'une grande impor-

tance.

Dans l'édition présentée dans Jnscr. de l'Orkhon, l'on a

préféré compter de suite l'ensemble des lignes sur chacun des

deux monuments en en arrangeant les différents côtés dans l'ordre

suivant: Est, Sud, Ouest, Nord 1
). Pour ma part, j'aime mieux

') Dans ma Not. fee préliminaire, p. t (— 288) et suiv., j'ai déjà dé-

montré qu'il faut lire les lignes de droite à gauche, et non de gauche à
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compter simplement les lignes sans sortir du cadre de chaque

côté, de la même manière que l'a fait M. KadlofT. Seulement

j'emploie une autre désignation que la sienne, en donnant à chaque

côté le nom du point cardinal qu'il regarde (ou qu'il a regardé)

et en employant à cela les marques N, S, E, W internationale-

ment acceptées. Dans ma transcription je mets en marge cette

désignation, tandis que, dans le corps du texte et au commence-

ment de chaque ligne, je place la désignation fautive des lignes,

qui se trouve dans Inner, de l'Orkhon. Le tableau ci-dessous

montre la corrélation des désignations différentes: »

laser, de

l'Orkhon.
Radloff 1

).

1 K 1—40 40—1 K (40— 1) 1- 40

1 N 1— 13 69-57 Kb(13-1) 1 -13

1 S 1—13 54-42 Ka(13 -1) 1 -13

1 NE 70 Kill

1 SE 41 K II

ISVV 55 KI

I W 1-2 56 Kc 1-2

II E 1—41 41—1 X (41—1) 1 - 41

II SE 42 XII

Il S 1—15 57-43 Xa (9-1) 1 -13

Il N 1 - 15 77-64 Xb(15 -1) 1 -15

II SW 58 XI
II W 1-9(11?) 63-59 Xc 1-7

Quant au texte des inscriptions, l'on approuvera sans doute

que j'en donne seulement la transcription. Les textes originaux

ont déjà été publiés plusieurs fois de différentes manières: une

copie nouvelle ne serait donc importante que si elle se fondait

sur une collation critique nouvelle des monuments originaux

droite, comme cela se fait et dans Inscr. de l'Orkhon et dans l'Atlas de

M. Radloff.

l

) Je mets entre parenthèses les chiffres de lignes fautifs de l'Atlas, et

en dehors des parenthèses ceux qu'emploie M. Radloff dans sa publication

récente.

7
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mêmes, et doit être réservée à cette collation. La publication

dont j'ai fait la principale base de mon texte, est la copie typo-

graphiée qu'on trouve dans Inscr. de VOrkhon. Elle a été géné-

ralement exécutée avec beaucoup de précision, surtout en ce qui

concerne le mon. I, et se fonde sur une copie faite, d'après les

originaux mêmes, par le chef de l'expédition finnoise envoyée

dans ces parages, M. le Dr. A. Heikel, secondé par son frère.

Avant d'être imprimée, cette copie a été ultérieurement collation-

née avec ce qu'on avait pris de plaques photographiées et

d'épreuves sur papier représentant le mon. I
1

). Un nombre assez

considérable de détails de ce texte typographié*) se laissent cor-

riger immédiatement et avec une parfaite certitude, dès que l'on

connaît l'alphabet et la langue (p. ex. dans des mots ou phrases

reparaissant souvent, tels que kül-tig'n, bir^p op\"ju V'gdi et bien

d'autres, ou bien là où les deux inscriptions contiennent des textes

parallèles). Mais en outre j'ai rapproché le tout, avec le plus

grand scrupule possible, tant des planches des Inscr. de l'Or-

khon (dont toutefois quelques-unes sont malheureusement très peu

lisibles) que des planches non retouchées de l'Atlas der Alter-

thümer der Mongolei par M. le Dr. W. Radloff, qui reproduisent,

par voie photographique, des estampages sur calicot exécutés par

M. Radloff comme chef de l'expédition russe envoyée dans ces

régions 3
). Je crois que, grâce à cette collation, je suis parvenu, dans

un nombre assez considérable de passages, à obtenir des résultats

plus précis et plus sûrs que les textes typographiés. Enfin, sur

ma prière, M. Heikel a bien voulu collationner avec les photo-

graphies originales et ses estampages divers passages où il m'im-

portait de savoir plus exactement que ne me permettaient de le

voir les planches, quelles traces de lettres on pourrait constater.

Malheureusement, dans nombre de cas, cette revision renouvelée

') Inscr. de VOrkhon, p. X.

') Quand je cile exceptionnellement ce texte dans les notes, je le désigne

par 10. Ordinairement je regarde comme superflu d'indiquer les écarts de

mon texte par rapport à ce dernier, quand ils tiennent à une correction sûre

et qui s'entend logiquement de la leçon erronée ou défectueuse d'un mot.

8
) Au contraire, les planches retouchées que renferme cet ouvrage, sont

très sujettes a caution et fort en arrière du texte imprimé des Inner. </<•

l'Orkhon.
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n'a point donné de résultats; mais on d'autres cas ce m'a été

une satisfaction de voir confirmée une conjecture ou d'acquérir

la certitude que telle ou telle leçon était ou possible ou impos-

sible, et je me permets ici de remercier sincèrement M. Heikel

d'avoir bien voulu se donner tant de peine pour moi à ce

sujet 1

).

• Ensuite je dois mentionner que, l'impression du présent mé-

moire ayant à peu près atteint la fin de sa première partie, le

travail de M. Kadloff assez souvent cité par moi dans cette pre-

mière partie, Denkm. KM T. {voir p. 4), a été remplacé, à titre

de canevas provisoire, par une publication nouvelle et plus

élaborée du même auteur et qui, sous le titre de Die alttür-

kischen Inschriften der Mongolei. Die Denkmäler ron Koscho-

Xaiäam (St. Petersburg 1894), comprend les deux grands monu-

ments. Toutefois les modifications (soit du plan, soit du texte,

soit de la traduction de l'inscription I et des parties qu elle a de

commun avec 11) par lesquelles ce travail se distingue du canevas

dont je viens de parler, sont généralement assez superficielles;

dans certains cas, j'ai éprouvé une satisfaction personnelle à y

rencontrer les mêmes manières de voir auxquelles j'étais arrivé

indépendamment, tandis que, d'autre part, il y a aussi des modi-

fications qui ne me paraissent pas être des améliorations 2
). Au

reste, le lecteur qui aura pris connaissance de la première partie

1

) Je désigne par H ce que je dois aux communications de M. le Dr. Heikel.

*) Je ferai particulièrement ressortir qu'il arrive que tous les points a

l'égard desquels j'ai émis des opinions divergentes dans la première partie de

mon travail (sans compter bien d'autres de même nature que je n'ai pas for-

mellement mentionnés) ont passé sans changement dans la publication re-

maniée. A ceci ne font exception que quelques rares détails d'importance se-

condaire: aujourd'hui M. Radloff traduit aussi la combinaison àctï apn (voir

p. 24, note 2) par «Vorfahr(en)>, même signification que, indépendamment de

lui, j'avais assignée à cette combinaison, et dans son glossaire, p. 84 et 14H,

il lit aussi à présent bufisyz et traduit buh par «Maas, Ende (eigentlich «das

Diessein, Sosein» [?])». et bui\sy; par *ohne Ende (Maass), endlos, gross, mäch-

tig» (sans fin, sans bornes, infini, grand, puissant), taudis que dans sa traduction

il avait rendu ces mots de la même manière que dans son travail préliminaire;

voir plus haut, p. 25, note 2. Cependant je dois regarder cette interprétation

comme arbitraire et erronée, tout en maintenant nettement la justesse de

l'interprétation que j'y ai donnée de ces mots.

7*
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de mon travail ou qui voudra se donner la peine de comparer en

détail la manière dont M. Radloff, d'une part, et moi, de l'autre,

traitons ces anciens monuments, verra tout de suite que, indépen-

damment du plus ou moins de familiarité avec les idiomes turcs,

il y a une profonde différence de principe entre la méthode suivie

par cet illustre savant et celle que je regarde comme juste. Ce

lecteur verra que non seulement cette différence éclate en maint

endroit quand il s'agit de fixer les leçons exactes du texte 1

): elle

se révèle à un degré éminent dans le plan à suivre pour la trans-

cription: tandis que sur ce terrain je m en tiens exactement à ce

que donnent les inscriptions et sans rien changer, M. Radloff,

tout en suivant parfois de trop près les langues turques (du Nord)

modernes, a, selon ma conviction, traité tout au long ce point

avec un tel arbitraire, qu'on acquiert même à certains égards une

idée fausse de la langue des inscriptions*). Enfin je crois que si

l'on veut comparer entre elles les traductions, on ne trouvera pas

moins de divergence relativement à l'intelligence et à l'interpré-

tation d'un grand nombre de détails qui ont trait soit à la langue,

soit aux faits historiques et géographiques mentionnés dans les

inscriptions, côté que M. Radloff n'a touché que très rarement 3
).

') Il est regrettable que M. Radloff ne paraisse point avoir tenu compte

des textes contenus dans Inscr. de VOrkhon, ouvrage qu'en tout cas il ne

nomme nulle part: dans ces textes il eût trouvé, en plus d'un endroit, des

leçons — ou des indices de leçons — évidemment plus correctes ou plus com-

plètes que celles qu'il a suivies. Du reste, je prie le lecteur qui voudra com-

parer les textes donnés par M. Radloff et par moi, de vouloir bien, dans les

cas douteux, ne pas se prononcer sur nous sans avoir comparé aussi les publi-

cations accessibles des inscriptions originales mêmes

*) Comp , par exemple, plus baut, p. 18, note 2, p. 22, note 1, et plusieurs

autres endroits Dans le glossaire postérieurement publié, cet arbitraire a été

poussé plus loin encore que dans les textes mêmes

") 11 serait superflu, même irréalisable d'indiquer expressément chaque

divergence de leçon et, encore plus, de transcription ou de traduction. Dans les

notes mises au bas des textes turcs, je le fais seulement dans quelques cas où

la leçon est en elle même plus ou moins douteuse, en y désignant par R la

leçon de M. Radloff. Concernant certains autres cas où il y a des divergences

plus importantes ou plus caractéristiques, je me permettrai de formuler, dans

les notes explicatives mises à la fin de mon travail, mes objections contre la

version Radloff en y joignant les motifs de la mienne. Je pourrais ajouter

qu'il y a aussi un assez grand nombre de divergences qui ne sont dues qu'à
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Du reste, pour ce qui concerne mon propre travail, je ne saurais

m'en tenir qu'à ce que j'ai énoncé à la page 4.

Quant à l'arrangement que j'ai suivi en reproduisant le texte,

je dois encore faire ressortir que, dans les parties où les deux

inscriptions se suivent littéralement, j'ai préféré insérer le texte

du mon. II sous I pour y donner les deux textes en lignes

parallèles. On obtient par là que le lecteur puisse aisément faire

la comparaison des deux textes, et l'on évite de donner deux

fois des traductions identiques de ces passages d'assez longue

haleine.

Dans le texte, je me sers du signe
[ ]

pour désigner ce qu'on

ne peut plus lire sur la pierre, tandis que je désigne par < >
ce qui n'est point une lacune, mais ne s'est jamais trouvé sur la

pierre 1

). Enfin, le signe
( )

marque ce que porte la pierre, mais

doit être supprimé à titre de faute commise par la personne qui

a rédigé l'inscription ou qui l'a gravée. Entre
( ]

j'indique, au-

tant que possible, au moyen de points ([. . .]) le nombre ap-

proximatif de caractères (turcs) supposés disparus dans la lacune.

Si l'on ne peut déterminer ce nombre avec une exactitude ap-

proximative, j'emploie au lieu des points un ou plusieurs traits

((
— — ])• Quand je crois pouvoir, en tout ou en partie, combler

une lacune par voie de conjecture, j'en informe par de menus

caractères entre
[ ], et des points ou lignes éventuels n'ont alors

trait qu'à la partie restante de la lacune. Là où je reproduis les

doubles textes en lignes parallèles, j'ai regardé comme superflu de

compléter l'un des textes au moyen de l'autre, chaque lecteur

pouvant le faire immédiatement lui-même. Seulement, dans le

cas de lacunes parallèles dans l'un et l'autre texte, j'en fais

quelquefois l'essai.

Dans la traduction j'emploie
[ )

dans le même sens que dans

de petites inadvertances ou à des fautes d'impression soit dans le texte, soit

clans la traduction. Par exemple, Radioff, p 5S, X 24 «sechs und zwanzig-

sten», qu'il faut lire tacht u z»; p. 70, Xa 8 «neunten», qu'il faut lire «zehn-

ten», *siebf n und zwanzigsten», qu'il faut lire «s. u. dreissigsten», etc.

l
) Dans les textes reproduits parallèlement, j'emploie quelquefois "S>

pour faire remarquer expressément que certains mots qu'on lit dans l'un des

textes, ne se retrouvent pas dans l'autre.
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le texte; seulement, j'y mets un nombre arbitraire et plus petit

de points ou de lignes. Par des points en dehors de
[ ]

je dé-

signe que quelque chose m'est incompréhensible à moi. Au con-

traire, je mets ici entre
( ) les additions supplémentaires ou ex-

plicatives que ne porte pas l'original, ou quelquefois des traduc-

tions qui ne sont que de pures conjectures. Ce que d'ailleurs

j'aurais à faire observer pour renseigner sur certains détails, a

trouvé place dans les notes qui terminent le travail

Cependant il y a un point qu'il serait bon de faire précéder

d'une remarque. C'est la chronologie employée dans les inscrip-

tions. Comme nous le savons aussi d'autre part, les Turcs se

sont servis à cette époque du calendrier chinois, touj au plus

avec une légère modification (voir la note relative à INK); mais

ils n'ont pas compté les années de suite à partir d'un point

lixe. Quand les inscriptions indiquent la date de quelque

événement, cela se fait régulièrement par un renvoi à l'âge res-

pectif du téghin ou du khan. Il ne reste pas tout à fait clair

si. dans ces cas, l'âge est compté d'anniversaire en anniversaire,

ou si l'on entend par là une année lunaire (l'année civile), soit

celle dans le cours de laquelle la personne en question atteint

l'âge indiqué, soit l'année suivante au commencement de laquelle

il aurait conséquemment atteint cet âge. Cette dernière alternative

de l'année lunaire serait sans doute la plus vraisemblable et pour-

rait peut-être trouver de l'appui dans le fait que, dans II S 2, on

mentionne, en continuité immédiate, des événements qui ont eu

lieu pendant l'hiver de la 38e année du khan et au printemps de

sa 39e année (c'est là ce que sans aucun doute il faut lire); car

l'année lunaire commence par «le printemps» — à moins que par

hasard l'anniversaire du khan ne soit tombé précisément autour

du nouvel an, cas où toutefois l'année d'âge atteinte coïnciderait,

pour la part du khan, avec l'année lunaire.

Or, plusieurs fois nous trouvons le même événement men-

tionné dans l'une et l'autre inscription et rattaché à l'âge de

chacun des deux frères. On constate alors que le chiffre repré-

sentant l'âge du khan dépasse régulièrement de 1 celui qui re-

présente l'âge du téghin; dans un seul cas il se présente (peut-

être grâce à une inexactitude existant dans l'une des inscriptions)

une différence de 2. Ainsi on lit:
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âge du khan âge du (éghin

muri du père 8 (II E 14) 7 (I E 30)

expédition contre les Sogdak, etc. 28 (II E 24) 26 (I E 31)

les Karlouk ... 31 (Il E 29) 30 (I N 1-2) 1

)

les Chinois ... 32 (Il E 25) 31 (I E 32)

» » les Kirghiz et les

Turghès .... 37 (II E 26) 36 (I E 35)

Il doit donc y avoir entre les deux frères une différence d'âge

de 1 an ou un peu plus, et pourtant moindre que 2 ans, de sorte

que vraisemblablement ils ont du naître en deux années lunaires

successives.

Or. il demeure certain que Kul-téghin mourut au printemps

de 731. à l'âge de 47 ans (voir p. 78 et I NE). Par conséquent

il a dû naître en 684 (ou 683), et son frère aîné, le khan, on 683

(ou 682). Donc, conformément à la manière de calculer employée

dans les inscriptions, ce dernier a dû, à sa mort survenue dans

l'automne de 734, être âgé de 51 ans, ce qui concorde bien avec

le fait qu'à l'occasion du dernier événement mentionné immé-

diatement avant sa mort (II S 7), il est indiqué comme ayant

50 ans. D'après ceci les données chronologiques peuvent par

conséquent être aisément converties en années approximatives de

notre ère en ajoutant à 684 ou à 683 les âges respectifs 2
).

11 serait inutile d'entamer ici la démonstration de l'importance

eminente de ces inscriptions comme étant les plus anciens monu-

ments de la langue et de la littérature turques, vierges encore de

tout souffle du monde mahométan, et comme des documents

historiques originaux qui constituent un supplément on ne peut

plus précieux aux récits des Chinois.

Si, dans les parties où il s'agit d'énumérer les expéditions

militaires, les ambassades, etc., non seulement le style est en

') Cette donnée est due à une correction ajoutée dans l'inscription même,

l'âge de 37 ans ayant été préalablement indiqué.

*) Malheureusement il se trouve que parmi les événements dont l'époque

est fixée de la manière indiquée, il n'y en a, je pense, aucun (excepté la mort

de Kul-téghin et peut-être celle du père) qu'on puisse identifier, avec une

parfaite certitude, à tel événement isolé rapporté par les annales chinoises à

une année déterminée.
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général sec et monotone, mais aussi l'exposition est assez dés-

ordonnée, de l'autre côté il y a de grandes parties où la langue,

bien que souvent un peu contrainte et lourde, s'élève néanmoins

à des expressions de sentiments réellement profonds et de vraie

poésie, et où ce langage est appuyé par un style d'une couleur très

caractéristique et souvent fort vive. Comme trait typique sous le

rapport du style, il faut surtout signaler la figure bien connue

aussi d'autre part et qui consiste à exprimer la même idée en

deux phrases coordonnées, construites ou parallèlement ou sous

forme d'antithèse. Non seulement cette figure donne au style un

cachet tout particulier de force et de charme; mais lorsque une

fois l'on a su saisir la sûreté et la logique de l'emploi de cette

figure, elle se présente également à nous comme un auxiliaire ex-

trêmement important relativement à la juste intelligence de beau-

coup de passages. Quelquefois il se rattache encore à l'emploi

de cette figure un usage évidemment intentionnel d'allitérations

(voir, par exemple, I E 23 = II E 19, note 31). Si nous y ajou-

tons encore que bon nombre des métaphores que nous trouvons

employées dans les inscriptions, se retrouvent aujourd'hui même
dans la poésie populaire de diverses tribus turques (j'en citerai

quelques exemples dans les notes), tout ceci vient se résumer en

une impression tout à fait à part que laissent ces anciennes ins-

criptions. On dirait presque de lointains échos d'une épopée

nationale, tour à tour triomphants et pleins d'une douloureuse

tristesse, qui viendraient nous frapper, émanant de ces pierres

moussues, dans lesquelles la voix se ranime aujourd'hui!
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Monument I.

Côté de l'Est,

avec II, Côté de l'Est, 2-2* (H, 40-18) = I E 1—30 (I, 40-11).

(i,*o) özä~kök t
anri asra j

ay>z j'r qyl>nduqda 'kin~ ara kisi oy\y IKl

Özä kök~tänri as[ 7.7 HE2

qyi>nm>s. kisi oylynda özä scum~apam bumyn-qa
y
an ist

Hmi-q a
>'
an

] fil, a») kisi oylynda özä tt£üm~ apam bum-vn-qa
y
an ^mi-q^n UE3

ol"rm>s 2
, ol llr>pan türk bud"n>n ilin törüsin tuta birm's, iti birm's.

ot'TnPs*, ol"r>pan türk bud un>n ilin törüsin tuta-birm's, iti~birm's.

(i.39j tört bul'"n qop j^y^rm's, sü~sül fi

p
an tört bul"nd a

qy budunyy 1E2

tort bu
l
un qop j^y^rra's, sü~sülä

p
3n tört bul"nda

qy bud"n>>

qop~alm>s, qop~baz qytm vs, basi>y>> jäk^nd^rm^, tizl'g'g sökürm's.

I ]

bas^y[. . J^ndWs, tizl
j

g[

ilg^rü q
ad>rq an jysqa-tÄgi, kirü t

am'r-qap>>qa-tagi qond"rm>s,

1 di. 38) t
am ir-q*p-vyqa t°gi qond"rm-vs, HE*

1 Pour ce qui précède voir plus loin. * Comp. p. 33, note 1.

Côté de l'Est.

Quand le ciel bleu en haut et la sombre terre en bas furent IE1

créés, entre les deux furent créés les fils des hommes. Au-dessus (iie3)

des fils des hommes s'élevèrent mes ancêtres Boumin kagan et

Istèmi kagan 1

). Après être devenus maîtres, ils gouvernèrent et

fixèrent l'empire *) et les institutions du peuple turc. Aux quatre IE2

coins du monde ils avaient beaucoup d'ennemis 3
), mais faisant

des expéditions avec des armées, ils asservirent et pacifièrent

beaucoup de peuples aux quatre coins du monde; ils leur firent

baisser la tête et ployer le genou 4
); ils les firent s'établir en avant

(c'est-à-dire vers l'est) jusqu'à la forêt de Kadirkan''), en arrière

(c.-à d vers 1 ouest) jusqu'à la Porte de Fer ,:

). Si loin entre ces deux (into
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IE3 »kin~ara o.mu idioqs>z kök türk anf-a ol'Tur^rm's. bilgä q
a
y
an~

ikin^ra idioqs>z kök~türk [. ]iti>-
anöa 1 o^rur^rnVs. bilgä q^n

arm's, aip~qa
y
an armis, buj uruqy~j'mä bilgä arm's~ ar'nc\ alp~arm's~

r,rm's, alp~qa
y
an ärmis, buj"ruqy bilgä arm's~ ar'nc\ alp^rm's-

är'nc\ bägl arH'mä bud"ny-j'mä tüz-^rm's. any-ücun il'g
anca~

ar'n6, bägl arH'mä bud"ny [ ] üöün il'g
anéa~

IE4 tutm>s h>n(', il'g^tut>'p törüg itm's. özinca (i.a?) k^k bolm>s.

tutmyä^r'nfi, iPg-tuUp törüj 7 ]
dl.«)

juyfiy syyytcy önrä kün toy us>qda bökli cöl'g*-'!, t
abyBé, tüpüt, apar

11E5 juycy syyxtöy öniä kün toyusyqda bökli eol'gMI, t
abyaö, tüpüt, a

p
ar-

apur>m, qyrq>'z. üc~quryqan, otuz~tatar, qytai, t
a
t
aby, bunca bud"n

apur>m, qyrq>z, üc~quryqan, ot"z~tatar, qyta i, t
a
t
aby, bunéa bud"n

kal'pan syytam>s juytamys. and a
y kül'g q

a
y
an-a rm's. anda kisrä

k*Vphn syytam>s juytam>'s. anday~kiU'g q^n ä
r[

• in'si~q a
y
an ii,m) bolm^^r'né, oyly-*ty q

a
y
an-bolm>s- ar'nc, anda-

]nc\ oyty~aty q
a
y
an bohi^s-Vnc, anda

kisrä inisi Äcisintag qyl>'nmaduq~ ar'nc, oyiy a
q
anyntÄg qyiynm aduq~

ÜE«
[ I m.^qytynn^duq^r'nc, oyly a

q
anynta

g qy^nrnMiiq-

1 ou [.JämuM/ • 00l<l>ig?

IE3 (points extrêmes) s'étendaient en souverains les Turcs Bleus 7
).

C'étaient de sages kagans, c'étaient de vaillants kagans; tous leurs

officiers étaient sages, étaient vaillants; tous leurs nobles, leur

peuple entier, étaient justes. C'est pourquoi ils pouvaient gouverner

un si grand empire et, en gouvernant l'empire, donner des lois.

IE4 A leur tour, ils trépassèrent. Pleurant et se lamentant arrivèrent de
(11E'5;

l'avant, du côté du soleil levant, les puissants peuples du désert

(c'est-à-dire étrangers?), les Chinois, les Thibétains, les Apar et

Apourim, les Kirghiz, les Trois-Kourikans, les. Trente-Tatars, les

Kitaï, les Tatabi 8
),
— tous ces peuples vinrent se lamenter et

pleurer 11

) : si vaillants avaient été ces kagans. Après cela leurs frères

lEô cadets devinrent kagans, et leurs fils
10

) devinrent kagans; mais alors

(iiEoj les frères cadets n'étaient point créés comme leurs frères aînés,

les fils n'étaient point créés comme leurs pères. Des kagans sans
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Vnc. bil'izsiz q
a
j'
a n ol"rm>'s -Vnf . jabta

q q
a
y
an ol"rm>'s Vnf-.

ar'nè, bil'gs'z q
:yn ol"rm>'s "r'nc, j

!, blaq q
a
y
an ol"rm>s Vnc.

buj"ruqy j'mä bil'gs'z^r'nc, j^^q^rm's-^r'né. a, 35) bHgl âri bud"ny IE6

buj'Tuqy j'mä bil'gs'z^rmk-'Vnc,
j
ablaq ^roVs-^r'nc. b^gl'Vi bud"ny

tüzs'z-üc^n, t%aé~bud"n f'bPgin körl'g-üöün, «rWqcysyn üöün,

tüzs'z-üe 1

'!!. t
abyac- bud"n t

abl jgin körl'ginl . . .]yn üc fl
n,

in'li Vili kinfsürtükin üYün, b f,
gli bud untyy jon>surtuqyn ûèïin,

in'li [ T
]
fii.35)jon>surtuqyn ü£"n, HK7

—

*

türk bud"n ill
adük ilin ycj*nu ydm>s, n,»u q»y»nJMuq qynyn jif'rü IE?

türk bud"n ilMük ilin yc^nu ydm^s, q
a
y
aniaduq q

a
y
anyn jit

nrü~

ydm>s. t
ab?ac bud"nqa bagl'k ury-oyly(n) qut-boldy, sil'k qyz~

ydm>s. t
Rbya r- bud"nqa bagl'k ury~oylyn quJ-qyïty, s'I'k-qyz-

oy*y(n) kün-boidy. türk baglar türk atyn yty, t^cyy bÄglär

oylyn kün~qyldy. türk b figlar türk Hyn yty, t
ab[

J
bäglar

t«byV- atyn tut>'pan t
abya

è q
a
y
anqa ci.m) körm's, Rl'g~jyl is'g- ,E8

t
abya

è
a
t[

]
diM) is'g- I,E8

kiiê'g birm's. ilgarü kün toy"syqda bökli q
a
y
anqa t

agi sülajü

küc'g birm's. ilgÄrü kün toy usyq<q?>a bökli q
a
y
anqa t

agi sül Äjü

sagesse, des kagans lâches montèrent sur le trône; leurs officiers IE6

étaient tous sans sagesse, étaient lâches. Et comme leurs nobles

et leur peuple étaient iniques, et à cause de (l'aménité et du charme?)

du peuple chinois, et de (son insinuation?), et comme les (partisans

des 9
) frères cadets et les (partisans des?) frères aînés tramaient des

complots les uns contre les autres, et que ceux qui tenaient pour <UK7 >

les nobles et ceux qui tenaient pour le peuple, suscitaient des que-

relles les uns contre les autres 11
), le peuple turc amena la dissolu-

tion de son empire, qui était devenu son empire, et amena la IE7

ruine de son kagan, qui était devenu son kagan. Les fils des nobles

devinrent esclaves du peuple chinois, leurs pures filles devinrent

ses .serves. Les nobles des Turcs abandonnèrent leurs titres

turcs et, portant les titres chinois des dignitaires de Chine, ils *E8

se soumirent au kagan chinois et lui vouèrent pendant cin-

quante ans leur travail et leur force 12
). En avant, vers le so-

leil levant, ils firent ties expéditions jusque chez le puissant kagan;
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birm's, qur^ru t
fim'r~q apyyqa t

sgi sül fi

jü birm's, t
abyac q

a -

birm's, quryyaru tWr qapyyqa sül*jü birm's, tabyac~qa -

1E9 y»nqa ilin törüsin aly~birm's. türk q
ara~q am.vy <i,ao bud un anèa~

y
anqa ilin tör r,sin aly~birm's. türk q

ara q
am>> bud l,n anea~

Urn's: ill'g bud l,n~ art'm, il'm amaty~qany? kämkä il'g q
azyanur-

tim's: ill'g budun[

mÄn? tir~ärm's. q
a
y
anl>> budun art'm, q

a
y
anym~q any? nä~q*yanqa

]
ni, sa) q^nb'y budun art'm, q

a
y
an-vm q

any? nä~qa
y
anqa

is'g-küc'g birürruan? tir-arm's. an£a~tip t
abyaö q

a
y
anqa j

ayy-

is'g-küö'g birürman? tir~urm's. anca~tip tabyaè~qa
y
anqa j

8
yy

IE10 bolm v
s, (1,31; j

ayy^bol>p it'Jnü j
a
r
atunu umduq j

ana té'km's. bunca

bolmJs, j
a
yy bol>p itijnü j

aratunu umduq" j
ana ic'km's. bunca

is'g-küC'g birtükgarü s'^nm'Hy, türk bud un öl'T^jin, ur l'ys>ratajyn,

is'g-küc^g birtükrü saq>nm aty, türk bud l,n>> öl'"'r[

tir~arm's, joq adu baryr arm's. özä türk Pnrisi türk-yduq-jiri d.soj

,IE1°
]

(ii.sa) türk t
änrisi ~yduq jiri

IE11 Suby •nCa-'tm's. türk bud"n joq bolm azun tij'n. bud"n bolcun-

suby ^ca-'tnVs-är'nc. türk bud"n joq~bohn8zun tij'n, bud lln botéun

en arrière (c'est-à-dire vers l'ouest) ils firent des expéditions jus-

qu'à la Porte de Fer; mais au kagan chinois ils livrèrent leur

IE9 empire et leurs institutions. Mais tout entier le menu peuple

turc parla ainsi: «J'ai été un peuple ayant son propre empire;

où est (maintenant) la gloire (?)
18

) de mon empire? A qui gagnerai-je

(11K9) un empire?» — ainsi disaient-ils. «J'ai été un peuple qui avait

son propre kagan; où est (maintenant) mon kagan? A quel kagan

vouerai-je mon travail et ma force?» — ainsi disaient ils. En parlant

ainsi ils se firent les ennemis du kagan chinois. Après qu'ils

1E10 furent devenus ses ennemis, ils reprirent de nouveau l'espoir de se

constituer et de s'organiser 14
). Mais comme tous ceux-ci ne pensaient

plus 15
) à leur vouer leur travail et leur force, ils (c.-à-d. les Chinois)

dirent: «Je veux tuer le peuple turc et le rendrai sans postérité»
16

),

aiEio; et ils partirent pour les anéantir. Mais le dieu des Turcs en haut dans

IE11 le ciel et les saints génies de la terre et de l'eau des Turcs 17
) firent

ainsi: pour que le peuple turc ne fût point anéanti, et pour qu'il
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tij'n,
a
q
an>rn ilt«rV-q«»j»*n>'j\ ögam ilbilg;iwq alun>)- t

s nri löp fisindä

tij'n, a
q
an>ïn ilt'Vs q»>'"ii v

y, ögjm ilb'lgü q
utun>y t

flnri löp r,sindä

tut>p jög&rü kötürm's-^r'nc. R
q
an vm~qa

y
an jiti-j'g'rmi-^r'n t

as>qm>s.

tutyp jög
ärü kötürti~arinc\ a

q
an>'in~qay

an j'ti-j'g'rmi 5r'n [

t
asra joryjur tij'n kü-'Vd'p' balyqda

qy t^qm^s 2
,

t
ayd aqy 1E12

[
T r

]
(ii.si)

inm's, tir'l'p j'tm's- r,r~bolmys. t
änri kùè birtûk~iiè r'n "qWm-

inm's. tir'l'p j'tm's-*!' botm^s. tr,nri küe-birtük ü£ r, n n
q
anym- ilEll

q
a
y
an süsi borit^g arm's, j

ayysy qoitHg~arm's. ilg'Vü qur>>aru süläp

q
a
y
an süsi büritag "rrn's, j

a
yysy qoil*g 5rm's. ilg^rü quryynru sül tt

p

ti| . ]m'( .
]
qobart[ . . . ]ra^y o.w> j'ti-jüz~Är bohnys. j'ti-jüz^ar bol>p IE13

tirm'à qobartmys, q
amyyy j'ti-jüz~ ar bolm-vs. j'ti-jüz^r boJyp

'Is^m's q
a
y
ansyrarays bud^n>> künadm's qulMmys, bud"nyy türk

[ Wy
7 tü(. .

törüsün yèyynmys, budunyy aéùm~apam tôriisinéâ j
aratmys, bus^ur-

. .]r
r,sin

[ ]
(11,80) bud unyy aéûm- apam toriisinèa j

aratmys, busyu
r- HE12

1 voir p. 14. * 10., «y ( Y) distinct» H. (tnSyjnüts R.?).

redevînt un peuple, ils élevèrent mon père le kagan Iltèrès et

ma mère la katoun Ilbilghè, les tenant -au sommet du ciel' 8
). Mon

père le kagan partit avec vingt-sept hommes, et en apprenant le

bruit 19
)

qu'il sort et s'avance, ceux qui étaient dans les villes, mon- JE12

tèrent dans les montagnes, et ceux qui étaient sur les montagnes,

descendirent, et après s'être réunis, ils furent soixante et dix lUEn >

hommes. Comme le ciel leur donnait la force, l'armée de mon

père était comme des loups, et ses ennemis comme des brebis.

Faisant dos expéditions par devant et par derrière (c'est à-dire

vers l'est et vers l'ouest) il rassembla (des gens) et les fit se

soulever; en tout ils furent sept cents hommes. Après qu'ils ieim

furent devenus sept cents hommes, il déposséda des peuples (in-

dépendants) et déposa des khans, il fit les peuples serves et escla-

ves*0
); il abolit les peuples et leurs institutions turques; il régla les (ii ei2>

peuples d'après les institutions de nos ancêtres et les enflamma.
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IE14 m>s. tölis t
ardus [ ]

'I.27.
,j

abyiiy sM^y anda b'rnVs.

ra>s. töl's t
ardus bud'Wy anda~itm's, j

abyuy sM^y anda~birm's.

b'r'jä t
abyBc bud"n j

ayy- arm's, jyr>ja baz~qa
y
an, toquz-oy"z budun

bir'jä t
abyaë bud"n j

ayy~ ilrm's, jyr>'ja baz-qa
y
8n, toquz oyuz bud"n

j^y^rm's, qyrq^z, quryqan, ot"z~tatar, qytaj, t
a
t
aby, qop j

ayy~ftrm's.

ja
ry

^armig
> qy(

1E15 a
q
anym-q ft

y
an bunca

[ j
o.w) qyrq Brtuqy

. jn^m [ 7 j
fiC»)

j'ti joly sülam's, j'g'rmi süiV's siitV'sm's. t
Hnri j

arlyq aduq üc-ün

1IE13 jiti joiy siil
ttm's, j'g'rmi süiV's süfiV'sJm's. t»nri j

a
ri>'q

aduq^iié r,n

ill'g'g 'Is'HHm's, q
a
y
anl>'yyy q^nsWmrs,

j
a
yyy baz~qylmys, tizPg'g

ill'g'g 'Is'rHm's, q»yHnPy*y q
a
y
ansyratm>'s, j

a
yyy baz~qyhn>s, tizl'g'g

1E16 sökürm's, basl>'yyy jiik'"'ndii[ «néa il'gvj (i,aro törüg

söV'rm's, bas|yy>> jükr'nd r'rm's. a
q
anym q

a
y
an [

q
azyan*p uca bTra^s. a

q
anym q

a
y
anqa baslaju baz-qa

y
anry Mb*

]

a
q
anym [ j

ba
s(l

aj]u baz~q a
y
anyy blb[

.

tikm's. < > ol~

HEU aqaftym] (ii, as) q
a
y
an uöduqda öz'ni sftk'z~j asda q

aRym. ol~

1E14 II y constitua les peuples Teulès et Tardouch et leur donna un

yabgou et un chad* 1

). A droite (c.-à-d. vers le sud) le peuple chinois

était (notre) ennemi, à gauche (c.-a-d. vers le nord) Baz kagan et le

peuple des NeufOgouz 22
) étaient (nos) ennemis; les Kirghiz, les

Kourikans, les Trente-Tatars , les Kitaï, les Tatabi, beaucoup

IE15 étaient ennemis. Mon père le kagan
[ ]

tous ceux-ci; il se

dims) tnit quarante-sept fois en campagne et lutta en vingt batailles;

comme le ciel lui était propice, il rendit sans empire (priva de

leur indépendance) ceux qui avaient un empire (formaient un

peuple indépendant), ceux qui avaient un kagan, il les rendit sans

kagan; il pacifia les ennemis et leur fit ployer le genou et baisser

la tête. Après avoir fait [tant de choses pour l'empire et pour?]

1E1G les institutions, mon père le kagan mourut. En tète (du cortège?) de

(iiKi4) mon père le kagan, on fit mener le deuil (?)
2:i

) a Baz kagan*). D'après

") Il E li ajoute: Quand mon père le kanan mourut, je fus moi-même

laissé à l'âge de huit ans.
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törüdä özä Äcim-q a
;'
an ol'Tty. ftcim~q7an ol"rypan türk bud"n>>

tördä özä «^m-qV« °*"rty. < > ol"r>p«n türk bud"n>>

jicä itdi, ig'ti, cyyai>>
[ j

d,a+) ^im-q^n 1E17 '

jièâ itdi, jica ig'ti, t yy
a
i
y
y baj~qyldy, azyy~ök"s qyldy. »(•im-qyn

oJurtuqda öz'm <
o»urtuq<d>a l öz'm tig'n ark(. . . .]ij[ *] t

anri [j«rfyq«duq mn\

> t
ardus bud un özä sad~art'm. •ö'm-q^n

(Fi. 27) tört j'g'rmi j
as?mqa tardus bud"n özä sad~ot lWm. n (- im-qa

y
an I|Elft

birlä ilg*rü j^Mig^z sandun j
azyqa~tagi sül'd'm'z, qur>>aru t

am'r~

birlä ilg*rü
j
as yl~üg r,z sandun j

azyqa t*gi suWm'z, quryy flru t
Hm'r

q
a
pyyqa t*gi sürM'm'z, kögman asa qy f

|

q
ap>>qa t

agi süTd'm'z, kögman~ asa qyrq^z jir'nä t
Rgi s[ül&dim'z

(1,33) q
am>>y bis~otuz siil

ad'm'z, üc-j'g'rmi siuV'sd'm'z, ill'g'g ils'rH- IE18

] otuz sü[

d'm'z, q*y*n\yy*y q
a
y
ansyratd>Wz, tizl'g'g söV'rtWz, b^si^'y jük-

j (11.26; sök'-'rtWz, basl>>>> jük- IIE16

1 ou 4uq<q>at * environ 36 caractères.

l'usage, mon oncle paternel le kagan monta sur le trône. Après

être monté sur le trône, mon oncle le kagan gouverna bien

le peuple turc, et le releva; les pauvres il les rendit riches, ceux

qui étaient en petit nombre, il les rendit nombreux. Quand mon IE17

oncle paternel monta sur le trône, j'étais moi-même chad du (iiki.v>

peuple Tardouch*). De concert avec mon oncle le kagan, nous

fîmes des expéditions en avant (c.-à-d. vers l'est) jusqu'au fleuve

Vert et la plaine de Chantoung, en arrière (c.-à-d. vers l'ouest)

nous fîmes des expéditions jusqu'à la Porte de Fer; au delà de

Keugmen, nous fîmes des expéditions jusqu'au pays des Kirghiz 24
). IE18

Kn tout nous fîmes trente cinq expéditions et nous luttâmes dans

vingt-trois batailles. Ceux qui avaient un empire, nous les rendîmes
*

sans empire; ceux qui avaient un kagan, nous les rendîmes

sans kagan; nous leur fîmes ployer le genou et baisser la tète. niKt<;>

Le kagan des Turghès était de nos Turcs, de mon peuple").

•) Il E 11-15: [j'étais?] moi-mAme téghin [ par la grâce du] ciel

dans ma vingt-quatrième année je devins chad, etc.

Digitized by Google



— 104 -

IE19 iind^rt'!!) 1^. türg*s q
a
)'
an tiirk'm'z

[ |
<i. *s> iit-iin

'"'rid'ïrtWz. türg*s q
a
y
an türk^m '] bud»n>m Mi. bilnvMükin itf"n

biz 1™*
j
any}uqyn < > ücün q

a
?'
any ölti, buj"niqy baglari j'mii

biz'nä 3
j
an>1duqyn j

az>'nduqyn üc"n q
a
y
any ölti, buj'Tuqy baglari j'nm

ölti, unuq bud"n amgHk körti. »cum'z apam?z tutm^s jir~sub

ölti, unuq bud un amgftk^körti. ttc[

id's'z bolm azun tij'n, az~bud"n>'}' it'p j
ar[»typ

j

. .}s'z q
ahnazun

[

1E20 (1,21) bars~bHg
tt
rti, q

a
j'
an^ a

t bunda biz birt'm'z, sin'l'm 4 qomV'juj»

HE17
j (11,25)

a
rti, q

a
y
an-atyy bunda biz-birt'nVz, sin'l'm 4 qo|né u

]j*>

birt'm'z. özi~jan>Jdy, q
a
y
any ölti, bud uny kün-qul botdy. kögmsn

birt'm'z. özH az>*ndy, q
a
y
any ölti, bud uny kün-qui boidy. kögman

jir-sub id's'z q
afmazun~tij'n, az>-qyrqyz bud unyy j

ar*t|

jir-sub id's'z q
alm azun tij'n,

az~qyrqrz bud"n>> i[tfp]
5~j aratyp kalt'm'z

1E21 ilin ?] (1.20) j
ana birt'm'z. Mg^rü q*dyrqan jys^

sürV'sdWz [
] q

ad>rqan j[. . .

asa bud un>> anca~qondurtymyz. anèà~itd'm'z, quryyaru kflnü-tar-

I1E18 . .] b[. . .\y
anèa [.

.~ ~
]

(ii. 24) kÄnü~tar-

1 H. 1 «n (^) distinct» H. * 10., «semble être /i» H. (*-» biskû R.).

4
v. p. 40, note 1.

6 "nta R.?

/ — - - - - -

—

1 — ——
IE19 Comme il était sans sagesse et parce qu'il tomba en faute à notre

égard*), leur kagan fut tué et tous ses officiers et nobles furent

tués. Le peuple bien aimé subit des peines. Pour que la terre

et l'eau que nos ancêtres avaient eues en possession, ne fussent**)

point sans maître, nous organisâmes le peuple peu nombreux et

IE20 [
J

il y avait Bars-beg. Nous lui donnâmes ici le titre de

aïKi") kagan, et nous lui donnâmes ma sœur cadette pour épouse 86
). Mais

lui-même tomba en faute. Leur kagan fut tué, et son peuple devint

serves et esclaves. Pour que la terre et l'eau de Keugmen ne

restassent pas sans maître, nous nous chargeâmes du petit peuple

kirghiz; nous y vînmes et luttâmes, mais nous leur rendîmes [leur

IE21 indépendance?]. En avant (c.-à-d. vers l est) au delà de la forêt

de Kadirkan, nous fîmes s'établir le peuple et nous l'organisâmes;

*) ii li 1U ajoute: et (nous; manqua "} II E ltî: restassent.
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m nnqa t"gi tiirk bud"n-v j'
nn('a-qond"rt>m>'z, »nca-'td'm'z. oMidkii

banqa t*gi Kirk bud'^yy anôa-qond"rt>myz, anea~itd'm'z. ol~ödkä

qui qut^y boim^s a
rti

[

qui quttyy kün künl'g botm^s tt
rti, in'si Viisin bilmaz a

rti, oyly a
q
a -

. . .*] d,i9) anèa- q
azyanm>'s itm's 'l'm'z törüm'z ft

rti. türk IE22

nyn bilm llz ä
rti.

an£a q
azyanm>s an6a- itm's il'm(

oy"z bagl*ri bud"n *s'd'n! özä-tänri basmasar, asra- jir t^'nmVr,

]d un ^s'd! özä t
änri basmß

[ ]
j'r M'nnrVr,

tiirk bud ,ln, 'l'n'n törün'n käm~ artaty? [
]

•n.*»> tiirk budu n, iPn'n törg'n kam artaty? udcy[..]y 8
tiirk bud"n ä

rt z IIE19

(Lis) ökün ! körgüiVn ücun ig'dnVs bilgä qVnyn*n «Ws-b»™^ *dgiK IE23

ökün 3
! körgün'n üc r'n igidm's • • q^n^na »rm^

}

'l'nä kilndü-j a
n>"ldy)', j

ablaq kigürt j

g. j^qt*')' q
andyn 4 kM'p j

aia-'ltdi?

'l'nä k*ndü-j anyfd>>, j
ablaq kigürt'g. j

araqlyy q
andyn 4 kÄl

j

p j
aia-iltdi?

sün'^gl'g q
andyn 4 k^l^n sürä 'Itdi? yduq ötükän j[yà

sün-'gl'g q
andyn 4

[. . . .j sürä [
. jy^bud un bardyy,

1 peut-être küfy kûàl'f/ botmUÀ «r/t. * ou udêa^[ytt]yt 1 ou "r< - -[.]~

ökün (s très net; *• comp, note 29).
4 ou dan.

en arrière (c.-à-d. à l'ouest) jusqu'à Kengu-tarban (ou -tarman), nous ansis)

fîmes s'établir le peuple turc et nous l'organisâmes 27
). En ce temps,

les esclaves étaient devenus propriétaires d'esclaves, les serves

étaient devenues propriétaires de serves, le frère cadet ne con-

naissait pas son frère aîné, le fils ne connaissait pas son père 28
).

Nous avions tant acquis et organisé; c'était notre empire, nos IE22

institutions. Ecoutez, nobles et peuple des Ogouz turcs! Le ciel

en haut ne les ayant pas écrasés, ni la terre en bas n'ayant v lEl9 >

éclaté, ô peuple turc, qui est-ce qui a ruiné [. .?] ton empire et tes

institutions 2")? 01 peuple turc, . . . repens-toi! C'est toi-même qui t'es IE23

rendu coupable et qui t es conduit en lâche contre ton Bilghè (sage)

kagan, qui grâce à ton obéissance t'avait rétabli, et contre ton bon

peuple (empire), qui avait joui de la liberté
30

). D'où des hommes

armés sont-ils venus pour te disperser et t'emmener? D'où sont

venus des lanciers pour t entraîner * 1

)? 0, peuple de la forêt sacrée

8
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IE24
! (M?) bard>"y, qiiryy ttru bai*y>'ma bard>>\ barduq jirdä

UE20 ilg^ni |b»r>yyma?J bard>>, qur>yaru <n,»> bar>>>ma bard>y, barduq j'rdä

"dgüg 1 oMr'nè q-Wn subi-a jüg'Tti, sönükün t
ayca j

ntdy, b^l'k ury

Mgiig 1 oK Mr'nè [..jn üg r,zca jüg'Tti, sönü^g t^fa j
atdy, b^l'k ury-

oyiyfi qui botdy, s'l'k- qyz- oyPh kün-boldy. bilmMük üc ün

oyi^n qui qyWy [
J
kün^ qyld^. ol bilm-dük^n üc r,n

IE26
[ ]

(Mo) baslaju qyrq^z- qy^y
j
Bbiaqyn>'n iV r

'n "ê'm-qVn uca bardy. bft
staju qyrq^z qymj.

WW tikd'm. türk bud"n(yy) «ty-kfisi joq bolmazun tij'n,
a
q
an>'m-

] türk bud"n aty kiisi joq bohnazuq tij'n . »q an>'m-

q
a
y
an>> ög*m-qatun>> köt'Vm's t

anri il-bir'g'mü t
a
nri, türk bud»n

IIE21 q«y«ri>> <ii.m) ög^m q
atun>> köf'r'g'raä t

anri il-b'r'g'j . . .]nri, türk bud"n

IE26 «ty^Itiisi joq~bolmazun [
](i,i5)qy»n olurtdy~ Br'nè.

aty-kùsi joq~bolmazun tij'n, öz'm'n oKtanri q
a
y
an ol"'rt[. . . .

iMx-jylsJy* bud"nqa olurm ad>'m, icrä »»ss^z, t
asra tons^z, j

ab*z~

. . .jylsJ'j'* bud"nda özä olurmad>'m, itfrä a
ss>"z, t

asra tons>'z, j
ab>'z

1

ûdgiï^àflî * écrit avec |. donc pas jyts^y, v. p. 36 note 1.

d'Eutuken 38
), (c'est toi-même qui) es parti: quelques-uns des tiens

IE24 allèrent en avant (c.-àd. vers Test), d'autres des tiens allèrent en
(HK20)

arr,ere (c ..a-a\ a l'ouest) 33
), mais dans le pays où tu allas, bien

que ce (pays ) là fût bon(?), ton sang y coula comme l'eau*), et

tes ossements furent entassés comme un mont*4
); les fils de ta

noblesse devinrent**) esclaves, tes pures filles devinrent**) serves.

IE25 Kn raison de ta folie et de ta lâcheté, mon oncle le kagan trouva

la mort. A la tête je lis mener le deuil (?) au kagan des Kirghiz.

Le ciel qui, pour que le nom et la réputation du peuple turc ne

uE-ii) fussent pas perdus, avait élevé mon père le kagan et ma mère la

katoun, le ciel qui leur avait donné l'empire, ce même ciel

m'établit moi-même comme kagan, pour que le nom et la réputation

lE2fi du peuple turc ne fussent pas perdus. Je ne régnai pas sur un peuple

brillant (?) par su richesse; je régnai sur un peuple faible et lâche,

•) Il E 20. comme un torrent. ••) Il E 20: tu les lis.
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j

aW'l
(| btid"nda özü ol"rP'm in'm

j»b*»q bud»nda f
(inim kül-tijg'n 'ki~sad) i^m

kül tig'n birlä sözPsd'm'z. a
q
an>Wz il£'m'z q

az[

kül tig'n
( )

sözl^sd'm'z. (....] <ii,M) a#m sz q
a
z}>

anm>'s bud"n aty- UE'22

]
(i.u) tij'n, türk bud un ûéiin tün ud>'m adym, künf'z IE27

küsi joq-bo{tm»z]un ty'n, türk bud un ûè r,n tun udymadym, künd r
'z

ol"rmad<*m>. in'm kül tig'n birlä 'ki sad birlä öliUjitü q
azyandym.

ol'Tm^m. hVm ( j
birlä ölü jitü q

azyand>ni.

anèa-qazyanJrp bir'ki bud"!!'/ ot subqytmad>'m. m*n[öz'mqayanol»rtuq>ma

anèa q
azyanyp bir'ki bud"nyy ot sub qylm8dym.

[

) a. i3) barmys bud"n ölü jitü j
adayyn j^iïïn j

ana^ka
lti. bu- IE28

jir saju barmys bu[d"n jad^yn jajaf» n ?] ölü jitü (j«na?] di.i») ka lti. bu- IIE23

d i

»n>j; ig'dajin tij'n, jyryaru oy uz-bud un t
apa, ilgarü qyta i t

ataby

d"n>> ig'daj'n tij'n, jyryaru oy"z bud"n t
apa, ilg*ru qyta

i t
a
t
aby

bud"n t
apa, birg*rü t

abyac~tapa utuy-sü ^i-j'g'rfmi sül&dim

[bu]d"n t
apa, birg*rü t

abyac- t
apa < > 'ki-j^rfmi suivra

]

) (Ma) kisrä t
anri j

arfyq azu qut^m bar- üö'"'n, ülüg'm bar- IE29

sün r,sd'm. anda kisrä t
,lnri jM^qMuq üC r,n qut>'m üK'g'm bar-

qui au dedans était sans nourriture et au dehors était sans vête-

ments. J'en ai parlé avec mon frère cadet Kul-téghin*). Pour

que le nom et la réputation du peuple acquis par notre père ot (iiej-2)

notre oncle ne fussent pas perdus, j'ai passé, pour l'amour du IE27

peuple turc, la nuit sans dormir et le jour sans rester tranquille.

De concert avec mon frère cadet Kul-téghin et les deux chads

j'ai travaillé à mort. Kn travaillant tant je n'ai pas rendu mé-

contents l'ensemble des peuples(?) 3r>

). [Quand] je [fus moi-même de-

venu kagan,] le peuple qui était allé en différents pays, revint mou- iE28

rant, à pied et nu 36
). Four rétablir le peuple j'ai fait vingt deux

expéditions avec de grandes armées, à gauche (c. à d. vers le nord)

contre le peuple des Ogouz, vers l est contre les peuples Kitaï et

Tatabi, à droite (c.-à-d. vers le sud) contre les Chinois, et j'ai

lutté dans i. . . . batailles]. Après, par la grâce du ciel, comme 1E29

•) Il E 22 ajoute: et avec les deux chads, et répète deux fois: mon frère K.

8«
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iicïin ölt*ei bud"n J'j' tir'grii ig't'm, j
a
l
an- bud'^y ton!*}», cyy*U

üc rin öltuei bud u
n>"yj jü igTni, j°ian bud"n>> tonJ>> qyld>m, èyyai

bud"n>> b8j-qyld-vm, az- bud"n>> öku s qyh^ni. yy
ar- 'll^dä [. . .

I1E24 bud(..Jbaj- qy|..](n.iR) az> bud"nyyök"s qyW>m. yy
ar- I

ll
,gdä[y]y8rq By*n-

IE3° j<i. u)bud unty qop baz-qy}d'm. j*yysyz

Pyda j'g qytd^m, tort bu*"nda
qy bud"n>> qop baz qykPm, ]

&y*s>7.

qyWym, qop m8na körti. is'g-kitö'g birür bunca törüg q
azyanyp

qy[ld]*m, qop mana körti. (Pour la rontinuatiori voir plus loin.)

in'm kùktig'n özincä k*rg*k boldy. aqWm-q^n uéduqda into

IE31 küKtig'n ji[ti jasda qalty 1
. . . j

(i.iw uniajt*g ögfm q
atun

qut>'na in'm kül tig*n ftr~ a
t boldy. »Hy-j'g'rmi jasyna »cim-q^n

ilin tönisin anéa qazyandy. ajfy-cub soydaq-t*pa siil'tfm'z, buz-

1E31 d>'m>z. t
abyacT on tutuq bis-t;üm»n sü k*Mli. sürt-isdimiz?«] d,9) küMig'n

1 comp II Eli. ' comp. II E 25.

la fortune me suivait et que le destin m'était propice, j'ai" ramené

à la vie le peuple mourant, j'ai procuré au peuple nu des vête-

aiEM) ments, j'ai rendu riche le peuple pauvre, nombreux le peuple qui

était en petit nombre. Parmi ceux dont le peuple et le kagan se

joignirent à moi(?), j'ai fait du bien(?). Beaucoup de peuples aux

IE30 quatre coins du monde ont été pacifiés par moi, et amenés à cesser

les hostilités, beaucoup se sont soumis à moi*). Mon frère cadet

Kul-téghin, qui m'a voué son travail et sa force, est mort à son

tour après avoir tant fait pour les institutions. A la mort de mon

père le kagan, mon frère cadet Kul téghin [fut laissé à l'âge de) se[pt

IE31 ans ]. Par bonheur pour ma mère la katoun, qui ressemblait

à (la déesse?) Oumaï, mon frère Kul-téghin lui tint lieu (proprement:

nom) de mari(?) s7
). Voici ce qu'il fit, à l'âge de vingt-six ans, pour

l'empire et le gouvernement de mon oncle le kagan: noûs fimes

une expédition contre Alti-Tchoub (les Six-Tchoub) et les Sog-

dak 38
), et nous les dévastâmes. Une armée de cinquante mille (ou

IE32 cinq divisions d') Ong-toutouk(?) chinois vint [et nous luttâmes).

*) Ici finit la partie commune aux inscriptions I et II. Pour la continuation

en 11 voir plus loin, p 123 cl suiv
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i

a
(l
a
?->'n opJ*ju • t*gdi, on tutuq jor^yn j

!
'r
arj}>> "'I'g'n tutdy. j»raq

l -
vydy

q
a
y
anqa 8né(?)-uJady. o*~süg anda joq qysdym^z. bir-of'z j

aSyna

caca s"nünkä siuV-sdMz. «n'lki t»dyqyty~éuryn boz \*iyY binip

lagdi. ot-at^anda] (1.8) ölti. 'kinti ysbara j
ama

t
ar boz~ &Vy binJ

p t^di.

o»-»U»nda ölti. îiù'ne jVnsil l

g b^g'n kM'ml'g tor>>~»t bin^ t
agdi.

ot~aU anda ölti. j
araqynda j

a
l
amasynda jùz- artuq oqun^urty, j»*-

kâs basyna birt[ j
<i,v t

agdükin türk bagl flr qop~

bilirsiz. o\ süg anda joq« qy^m^z. anda^kisrä j'r-b^rqu uJ"y-

irk*n j*yy-boidy. ftny j
a
i
y
p tiirgi-j aryun költä buzdym^z. u\uy irkän

azqyia 3
*rln t

az'p bftrdy. kül tig ln [<*Hy otuz *] <i,6) j
asyna qyrq*z-tapa

siilM'mV,. sünüg b"tvmy q
Ar*y sök J

p
an kögman jyèyy toys, joryp qyrq>'z

bud"n>'^ uda basdym>'z, q
ay*nyn birlii sona-jysda sün usdImIz. kül-

tig'n bajyrqun[>û aq~ady>]r(yy] 5
(i, >) bin'p oplftju t^gdi, bir ar1

g oqun-

1 voir p. 14. 1 ou ' peut-être "si/yna-t v. p. 30. 4 comp. II E 26—27.
a voir I E 36.

Kul-téghin attaqua à pied. A main armée, il fit prisonnier(s) le(s) . .

des Ong-toutouk et procura la paix(?) au kagan par la force des armes.

Mais cette armée, nous l'anéantîmes là. Dans sa trente et unième

année, nous luttâmes contre Tchatcha-sengun 59
). D'abord il monta le

cheval gris de Tadik(ing?)-tchour 39a
) et attaqua. Ce cheval fut tué là. IE33

En second lieu il monta le cheval gris Ichbara-Yamatar et attaqua.

Ce cheval fut tué là. En troisième lieu il monta Kèdimlig, le

cheval bai d'Yéghinsilig-beg, et attaqua. Dans son armure et son . . .

il atteignit de flèches plus de cent 40
), ..(... .?|. Son attaque est 1E34;

dans le souvenir de beaucoup d'entre vous, ô nobles turcs. Mais

cette armée nous l'anéantîmes là. Ensuite les Yér-Bayirkou (et?)

les Ouloug lrken(?) devinrent (nos) ennemis. Nous les dispersâmes

et les détruisîmes près du lac de Turgi-Yargoun. Les Ouloug-Irken

prirent la fuite avec très peu d'hommes 41
). Dans la [36e]

année IE35

de Kul-téghin, nous fîmes une expédition contre les Kirghiz. En

traversant la neige qui avait la hauteur de nos lances 42
), nous

montâmes les montagnes boisées du Keugmen, et fondîmes en

vainqueurs sur le peuple des Kirghiz, et nous luttâmes contre

leur kagan dans la forêt au delà. Kul-téghin attaqua, monté

sur I étalon blanc dej Hayirkou(n?); il atteignit d une flèche lEBti

IE33

1E34

IE35

IË36
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- Ho-
urly, 'ki "Hg ud>'sru sHncdy. ol t

agdiikdä baj yrqunyn aq~ady 5rrvy

udPqyn syju urty. qyrqyz q
aj^nyn ö^rfm^, ilin aHyrayz. oi jylqa

1E87 tü[rgüs t*pa «Nun jysvy 1

] <j, i) toy& "rt's- üg^z'g kaeä jorydymyz. türg*s

bud"nyy uda basdymyz. tiirg*s q
a
y
an siisi bolcuda otca bui^ca kalti,

sün^sd'm'z. küUtig'n bas>u boz- a
t bin'p-t'gdi. basyu-boz k'[. . .

IK3H
]

(I, », tutztj.] jkisin özMdzdy. anda-j ana kir'p

tiirg*s q»y»n buj"ruqy "z-tutuquy tutdy. q
a
y
anyn~anda ölür

t'm'z, ilin aU>'m>z. qHra tiirg"s bud"n qop-ié'kdi. ol-budun>>

1E39 t
abarda qo[ j a. a> soydaq budun it

ajin tij'n, jincii

• ug (,z'g kacä Pm'r- q
ap>>qa t

ttgi süWnVz. anda kisrä q
ara-türg*s

budun j*yy-bomiys, k*n*r*s-t*pa bHrdy. biz'n- sü aty turuq "^zuqy

IE40 joq a
rti, j

abr*q-kisi a
rf

j
<i, d aJp- ar biz'nä* t^gm's

"rti. •nd*y- ödkä ökün'p kül-tig'n'g az- Är'n irtürü ytymyz. u\ay

1 comp. II E 27. * »Des traces nettes du 5t h (*); n distinct», Hr

{qyzuha R. à tort).

un homme, il transperça deux hommes dans la rencontre 43
). Dans

cette attaque, il éreinta . . . l'étalon blanc de Bayirkou(n?) 44
). Nous

tuâmes le kagan des Kirghiz et asservîmes leur peuple. Durant la

même année nous marchâmes contre les Turghès en montant les

IE 37 montagnes boisées d'AItoun et en passant le fleuve Irtych 45
). Nous

fondîmes en vainqueurs sur le peuple des Turghès. L'armée du

kagan des Turghès arriva à Boltchou(?) comme le feu et la tempête,

et nous luttâmes. Kul-téghin attaqua, monté sur le cheval gris

IE38 Bachgou. Bachgou
f.
...).. . ,

4fi
). Pénétrant de nouveau, les of

ficiers du kagan des Turghès firent là un petit nombre de prison-

niers 47
). Nous tuâmes leur kagan et asservîmes leur peuple. Beaucoup

1E8» parmi les Kara-Turghès s'en retournèrent. Ce peuple . . [. . .]

4H
).

Pour organiser le peuple sogdak, je fis une expédition jusqu'à la Porte

de Fer en passant la rivière des Perles (Yintchuuguz) 41
'). Après

cela, le peuple kara-turghès commença les hostilités et se porta sur

Kenghèrès. Notre armée et ses chevaux n'avaient ni station ni

IE40 provisions, et c'étaient des gens lâches [..<...] c'étaient des

hommes braves qui nous avaient attaqués 50
). Découragés dans

ces eii constances, nous détachâmes Kul léghin avec un petit nombre
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sün".s siinSn^s. Älp sak
v

y
1 a

q
Ktyn bin'p t^gm 1

«. q
ara tiirgfts bu

dun?y anda-ölärm's HvcPs. j*na jorJpf
]

Côté du Nord.

'i. »,
[ ]

birlä qosuMutuq birlä siin^sm's, ftrin-qop ölür- INI

m's; abin bar*myn 3
[

jin
4 qop kBlürti. küMig'n jiti-otuz j

asyna

q
arluq bud"n ftriir^barur ärkli j*yy~boldy. t

ama^yduq basda

siir^sd'm'z. n.œj [küUjtig'n ol-sünüsdä otuz j
8sajur^*rti. ^Ip-s'Wy IN2

[aq^ai?]yn bin'p oplaju l*gdi. *ki— **r
1

g udy§ru sanëdy. q*rluquy ölür-

tWz, altymyz. az-bud un j^y q
aldy 6

. q
ara"~költä sün^sd'm'z. kül-

tig'n bir-qyrq j
as*jur Ä

rti. 4p salßy aqyn n, 67; bin l

p op^ju-t^gdi. INB

»z-Ml'bVg tutdy 7
,

az-bud lln anda^joq^boldy. «éinwqYto iii q
ama-

s_ s_-

1 voir p. 36. * <*tu§u R. * sic; pas barqyn. * ou s'zt qlysz 10.; buz"p

sus'n R., impossible. 6 R.; boidy 10. 6 R. 7 tutmudy R.; «il n'y a pas même
place pour une m» H

de ses gens. Il livra une grande bataille. Monté sur son cheval

blanc Alp-chaltchi, il attaqua. Là il tua et asservit le peuple kara-

turghès. En retournant [ ]

Côté du Nord.

— il lutta contre [••-.] et contre les Kochou-toutouk(V), il INI

tua beaucoup de leurs hommes; ils livrèrent (ou il rapporta) leurs

maisons et leur biens [. .) en grand nombre. Kultéghin ayant

trente-sept ans, le peuple des Karlouk 51
) devint un vaillant ennemi

jouissant de la liberté. Nous luttâmes près de la sainte source (?) du

Tamag. Kul téghin n'avait que trente ans quand cette bataille eut IN2

lieu. Monté sur son cheval blanc Alp-chaltchi, il attaqua. Il trans-

perça deux hommes dans la rencontre. Nous tuâmes et asservîmes

les Karlouk. Une petite partie du peuple resta ennemie, et nous

luttâmes à Kara-keul (le lac Noir). Kul téghin avait alors quarante

et un ans. Monté sur son cheval blanc Alp chaltchi, il attaqua.

Il fit prisonniers peu d'Eltèbers(?), et le petit peuple fut anéanti IN3

là. ^)uand l'empire de mon oncle le kagan fut épuisé et que
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k*y hnlluqynda, bud"n jlgikgj
1 boHuqynda izg'l bnd"n birlä

INI süAüsd ,m 1z. kül tig'n ft

1p- sHl#y ^yn bi^p i.wv o[pl»ju t«gd]i. o\

tt
t *nda tüs|di, i]zg'l [bud»nj ölti. toquz-oy"z bud un k*ntii bud"n-vm

A
rti. l^ri jir butyttqyn ücün j*yy-bofcly. bir-jyiqa bis-joty si'uV's-

IN5 d'm'z. »nil'k toyu b'lyqda siin^dWz. 'i.w, kiiUtig'n azman aq>>

bin'p op*»ju t*gdi. "Jty^r'g s*ncdy, siU [t*]gisindä jit
fnc-¥g qyi>c

My. 'k'nti qusPj^qda *d'z-birlä sün^sdWz. kül tig'n "z-j^zyn

IN6 bin'p oplaju t
ug'p bir dr*g sBnôdy, îi.m> toquz- ur*g "g'rîl-toqydy, M'z

bud"n «nda-ölti. ûè'nc bu[7.]da oy"z^birlä sur^sd'm'z." kül-tig'n

Rzman- ft
qy>' bi^p t*gdi, sancdy; süsin sRncd>'myz, ilin^ aH>'myz. tört'nc

ÏN7 cus a basynda süiV'sdWz. türk <i,s», bud"n adaq q
amftstdy, j

abl"q

bo[ld*£]y 8~H
rti. oza-tPjlm's süsin kül—tig1

!!
a
y
ytyp tonra bir uyys alp-

ayu on^'Vg tona-tig'n juyynda ^g'Hp-öl'^t'm'z. bis'né ^g^nti q
a-

1N8 dazdä 4 oynz birlä sün^sd'm'z. küMig'n (i,g2) az-ja>»>*zyn bin'p t^gdi.

1
peut-ôtre il'yi- (ou iWigi~)ik<igül * ou tuëy-'t 9 comp. II E 31.

4
écrit avec X, v. p. 17; s distinct, non n.

le peuple fut (divisé?), nous luttâmes contre le peuple des IzghiP*).

IN4 Monté sur son cheval blanc Alp-chaltchi, Kultéghin attaqua. Ce

cheval s'abattit là, mais le peuple des Izghii fut tué. Le peuple des

Neuf-Ogouz était mon propre peuple 5îa
). Comme il y avait boule-

versement au ciel et sur la terre, ils devinrent (nos) ennemis. En un

an nous luttâmes cinq fois. D'abord nous luttâmes près de la ville

iNô de Togou. Monté sur le cheval blanc Azman, Kul téghin attaqua. Il

transperça six hommes; dans la mêlée 53
) des armées il sabra un

septième homme. La seconde fois nous luttâmes contre les Èdiz 54
) à

Kouchligak. Monté sur son cheval brun Az-yaghiz, Kultéghin attaqua.

IJN6 U transperça un homme, en en venant aux mains"5
) il abattit neuf

hommes. Le peuple èdiz fut tué là. La troisième fois nous luttâmes

contre les Ogouz à Bo[. . .]. Monté sur le cheval blanc Azman, Kul-

téghin attaqua et perça (l'ennemi avec la lance); nous vainquîmes leur

armée et asservîmes leur peuple. La quatrième fois nous luttâmes

1N7 près de la source du Tchouch(iV). Le peuple turc tombait de fatigue

et se démoralisait M ). Kul téghin laissa donc échapper leur armée

qui était arrivé avant nous. Mais en en venant aux mains pendant

les funérailles de Tonga-téghin, nous tuâmes un homme de la race

des Tongra (nommé) Alpagou et dix hommes (?)
67

). La cinquième

IN8 fois nous luttâmes contre les Ogouz à Kzghenti-kadaz •'•*). Monté

£üoiti7firH^GoL.^
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tki-*r'ff s*nêdy. b rt

[. .

! a bB L Idy
1

. ol~sü a nda~iï[lti? Hmya 2 qur/»n

qyst*p j
azyha o^'z^ru su-tas>qdym yz. küM*g'n b'^-b^ju qyt>myz.

o^'z-j^y orduy b*sdy. kiiUtigto (Mn ögs'z-'qyn bi^p toquz- ar*n INH

sanédy, orduy birmAdi. ög*m-q»tun ulHju og^rVm *k*larlm kM'nün'm

qone«'jfrym bunèa-j'mâ tir'gi kün~bo*d»cy~*rti. öl ägi jurtda jotta

j
atu-qald«cy art«gTz. (i.60) kùï~tig'n joq~"rs*r, qop öltaci »rttyz. in lm~ INK)

kùMig*n k»rg*k boldy. öz'm saqyndrm. körür köz'm körmazt»g,

biPr bil'g'm bilmaztÄg botdy. öz'm-s^ndym. öd~tanri j
asar, kisi-

oyly qop öl"gli törüm's 3
. d.w; anca saq>'ndrm. közdäjas~ka

ls
a
r,

atida(?) 4 1N11

köiV'Itä syyn ka
ls

a
r, jand'ru s»q>nd>'m, q

ftt>>dy saq>nd>'m. 'ki-sM

uHju in'j'gün'm oyrWm b^g^r'm bud"nym közi~qasy j
abr*q bolda6y~

1 b"iy/a (pour b"ty«j«/a) b"rm"dy R.? * ou amyy (comp. 11 E 31), m"ya
ou m^yyf * liriinis R.? voir note 60. * voir note 61.

sur son Az-jaghiz, Kul-téghin attaqua. 11 transperça deux hommes

[....). Cette armée (fut tuée?] là. Après avoir hiverné dans la

forteresse d'Amga-kourgan, nous mîmes en marche, au printemps,

l'armée vers les Ogouz. Sous les ordres du beg Kul-téghin nous

nous avançâmes. Mais les Ogouz ennemis assaillirent l'ordou (le

camp, la capitale). Monté sur son cheval blanc Eugsiz (l'orphelin), 1N9

Kul-téghin transperça neuf hommes, et ne livra pas l'ordou. Pour

ma mère la katoun, suivie de mes belles-mères, mes sœurs (et mes

tantes?), mes brus et mes femmes, toutes celles d'entre elles qui

auraient survécu, seraient devenues esclaves, celles d'entre vous

qui auraient trouvé la mort, seraient restées gisantes à la yourte

ou sur le chemin 59
). Si Kul-téghin n'avait été, un grand nombre INIO

d'entre vous auraient trouvé la mort. Mais mon frère Kul-téghin

périt. Moi-même je me désolai: Bien que mon œil vît, ce fut

comme s'il ne voyait pas; bien que mon esprit fût conscient, ce

fut comme s'il eilt perdu conscience. Moi-même je me désolai. Le

ciel dispose du temps, mais les nombreux fils des hommes sont

nés mortels 60
). Je me désolai tellement: pendant que les larmes 1N11

tombent de mon œil. et le gémissement sort abondamment (?)
6 1

) de

mon cœur, je me désolai de nouveau, je me désolai profondément.

Je me désolai en disant: Les yeux et les sourcils des deux chads

et de mes cadets(?k de mes princes, de mes nobles et de mon

peuple se gâteront 1

-). Pleurant et se lamentant vinrent d'abord les
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IN12 lip s*c]yncl>'m. juyèy syy*t£y qyta
i t

a
t
Bby bud"n h*sl*ju n.v*) udar-

sftnun kaTti. t
aby*c q*y*nda is'ji likah kalti. bir~tüm*n~*yy 4tun-

kiim"s k^ks^ kalürti. tüpüt q^nda bölan kft
lti. qur*ja kün ba-

tysyqdaqy soyd b^rc^r 1 buq^q-u^s bud unda n^-s^im oyuM*rqan

IN13 kalti. f 1. 57) unuq oyt^m türg^s q*y»nda mtttfrV' t
amy*öy, oyaz bilga

t*my*öy kalti. qyrq^z q
a
y
anda t

ardus ynanßu~cur 3 ktt
Iti. barq itgiici

bWz j
a
ratyy>'ma bifg-t^ itgitfi t»by«ô q

a
y
an éyq

any 4 canwsanün

kalti.

Côté du Sud,

avec II, Côté du Nord, 1-8 (II, 77-70) = I S 1-11 (I, 54-44).

ISI (LawTtoritag t
anridä bolm^s türk bilgä q

a
y
an bu-ödkä ol"rt>m.

UNI d.îTiTOrit^ t
anridä bo\mH türk bilgä~qa

y
an bödkä otWm.

s^m^n tük5ti asidg'l, utaju in'j'gun'm oylan>'m bii^ki uyy§ym budunym,

s^m^n tükMMs'd, ut*ju in'j'gii^m oyr*n>m biHki uy>svra [

1 ou bäröälArf » R.; n«fc 10. * ynpnimur R.? * tfnqany R.? «à tort», H.

1N12 peuples Kitaï et Tatabi (représentés par) Oudar-sengun. De la part du

kagan chinois vint Isiyi Likeng 6!l
). Il apporta des objets précieux

(de la valeur) d'un tumen (dix mille) et une infinité d'or et d'ar-

gent. De la part du kagan du Thibet vint Beulen (ou vinrent des

beulens?). De la part des peuples qui habitent en arrière, au

soleil couchant, les Sogds, les Perses (?) et les Boukarak-oulis 64
),

IN13 vinrent Neng(?)-sengun et Ogoul -tarkan (?). De la part de mon fils

aimé, le kagan des Turghès 65
), vinrent Makaratch, le garde des

sceaux, et le sage garde des sceaux des Ogouz. De la part du

kagan des Kirghiz vinrent Tardouch et Inantchou-tchour. Pour

élever l'édifice et travailler la pierre aux inscriptions, ornée de

travaux de sculpture. vin(ren)t Ie(s) tehikan(s)(?) du kagan chinois

(et ?) ïchang-sengun 6b
).

Côté du Sud.

ISI Moi qui ressemble au ciel, Bilghè (c.-à-d. sage) kagan des

(,IN,) Turcs, venu du ciel, à l'heure qu'il est, je suis monté sur le

trône. Ecoutez jusqu'au bout ce que je vous mande, vous qui

venez après moi, nies cadets (V), mes princes, et tous ensemble.
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b'r'jii s*d?pyl • l«*iil*r. l\r>ja l'Tq**! biij"ruq~bagl a
r ot"z |ï«l»r

. . . .1 (1.53) toquz-oy"z bBglari bud uny. bu~sabym>n *dgüti *sid, 1S2

q
at>>dy tinla

1

! ilg*rii kiin toy"s> <q>qa, birgarii kiin ortusynaru.

]
11.76* toy"s>'qyna, birjg^rü kün ortusynHru, HN2

quryynm kün bft
t
vsyqyna, jyry»ru tun ortusyh aru, anda icr*ki bud"n

qury^ru kün bRt>syqyna, jyry*™ tun ortusyn*ru, anda 'èi^ki bud"

n

f.
. . Jm [ . . |k[. . . . »n6ja~bud un*- a. an qop itd'm. ol~amaty ap>~joq 1S3

qop mana körür.
f

*
j
oMmaty »i>'y-joq

türk q*y"n ötükan jys oi'TsT, iltä bun-joq. ilg*rü sandun j"zyqa-

Kirk q«yn ötükan [. ]tä j. . . ilg[. . ]ndun (

lägt sülM'm, t
alujqa kic'g t

ngmad'm, birgsrü toquz 5rs'nkä t%i

]7n.75) «rs'nkä t
;igi HNH

sülM'm, tüpütkä kic'g
f.
jmM'm. quryyaru j'ncu~ug[ . ]

<i.w)k*öä tfWr- IS*

Bül*d«m, tüpülkä kiô'g PgnM'm. quryy»ru~jincu~ügöz ka6ä t-m'r-

1
sic! pour tinlü. * m«n bunùu R.?

membres de ma race, ainsi que toi mon peuple; à droite, vous

nobles chadapits; à gauche, vous nobles et officiers tarkats(?),

vous [nobles . . . des?] Trente-! Tatars? . . .] vous nobles et IS2

peuple des Neuf-Ogouz 67
) ! Ecoutez bien ce que je vous mande,

prêtez l'oreille attentivement! En avant vers le soleil levant, à (iixa

droite au midi, en arrière vers le .soleil couchant, à gauche au

minuit — en dedans de ce (cercle) il y a beaucoup de peuples

f
f
ii î me sont soumis, (dans cette étendue; il y a beaucoup de

peuples que j'ai organisés. Pendant que le kagan des Turcs IS3

habite la forêt d'Eutuken sans cette gloire ni cette civilisation, le

peuple n'a aucun chagrin™). En avant (c.-à-d. vers l'est) j'ai fait

des expéditions jusqu'à la plaine de Chantoung, mais je n'ai nulle

ment touché à la mer(?); à droite (c.-à-d. vers le sud) j'ai fait

des expéditions jusqu'aux Neuf-Ersins, mais je n'ai nullement <1,N^

touché au Thibet; en arrière (c.-à-d. vers l'ouest) j'ai fait des ex

péditioiis au delà de lu rivière des l'erles. jusqu'à la l'or!»- de IS*

d by Google
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f|
ap>;»qa t

a
gi sül*d'm. jyryni j'r-baj>'rqu jirihii t*gi siil

ad'm. bunéa

q
ap>>qa t*gi sül^d'm, jyryaru jir~bajyrqu j'r'nä t

ägi sü(

jirkä t
agi jornd>m. ötükan jysda jig idi-joq «rm's, iMuts>q' jir

jükan [...]da jig i[. . .~) *rm% il[

155 ötükan jys~arm's. bu~jirdä ol l,r>p t
abyac bud un birlä o,so) tüzalt»m.

.]tük[.j jys arm's. [ ]
birlä tüz[. . .

altun küm üs is'gti qutaj buns^z anéa~biriir t
abya6 bud un saby

IIN4 .jtun küm ns 's'gf..] fii,7*)qut*j buns>z anêa~biriir t
abg*é bud un saby~

sùéig, ayysy jymsaq arm's. sùéig sabyn jymsa
q

ayyn fti*p yraq~

siiè'g, 'yysy
j
ymsaq arm's. süc'g s*b>'n j>msa

q *yyn ar*P vr*q

bud un>> «mea-j^utir* arm's, jag'/ru qonduqda kisrä ^yy-bil'g anda-

f.
.... . .7 j

agutir* hm% [ ]
qondf. ~] kisrä ^y-bil^n anda~

156 üjür^rm's. Mgü bilgä kisig *dgü ftlp~kisig jor>*tm*z arm's, bir~

ii[ ]s. "dgu [. . .]gä kisig adgii aip kisig jo[. . . .] ^n^s, bir~

kisi j
Bnylsar, uy>sy bud"ny bisükinä t*gi qydm'z "rm's. sùéig

lINö kisi j
an>ls[ jükinä~t»gi qy[. . .) (I1.73) arm's. su#g

1 ou tuts'iqî * sic (-</•)! * ou öjür.

•

Fer; à gauche (c.-à-d. vers le nord) j'ai fait des expéditions jus-

qu'au pays des Yér-Bayirkou 69
). Jusqu'à tant de pays j'ai conduit

(les Turcs). Dans la forêt d'Eutuken ils n'avaient pas de . . .

suzerain: le centre d'où se gouvernait l'empire, c'était la forêt

iSô d'Eutuken. Habitant ce pays j'entrai en relations avec le peuple

chinois. L'appel du peuple chinois, qui nous donne sans peine

(iiM) tant d'or, d'argent, é'isigti, de soie(?), était doux, ses richesses

étaient molles 70
). En s'insinuant par leur doux appel et leurs

richesses molles 71
), ils (les Chinois) firent approcher d'eux le

peuple lointain. Après qu'ils (les Turcs) se furent établis dans

leur voisinage, ils (les Chinois) répandirent (?) parmi eux leur civi-

IS6 lisation et leur savoir. Le bon homme sage, le bon homme

vaillant, ils ne le renvoyaient (?) pas. Si un homme tombait en

faute, ils n<« s'avançaient pas jusqu'à . . de sa race et de son

diN.> peuple u \. En se laissant vaincre par leur doux appel et leurs

Digitized by Google



— 117

sabyna j>'ms*q "yysyna artur>'p öküs türk bud"n ölt'g. türk bud"n

sftbyna \*màH\ ayysyna Ritur>p ök üs türk bud"n ült'g. lürk bud"n

ül^k'n, bir'jä coyaj jys tügö
lt«n, u.«> j

azy qon ajyn-tisar türk bud"n IS7

ülWn, birijä i. . .jj jys tügr'ltün, j
azy

[ ]yn (....] türk bud»n

ü^s'k^^nda ^y-kisi anéa busyurur ^m's. yr*q-arsftr j
ablaq *yy~

üPsWg^nda Hakisi anca busf )
Vm's. yraq

ttrsilr j^q-^y
•
—

-

—

birür, j
ayuq ârs fir ädgü ayy~ birür tip- anèa busyurur ârm's. bil j

g

birür, j
ayuq~ârsâr ädgü ayy~birür tip~*nùa busy"rur arm's. bi[. .j

bilm^ kisi ot~sab>> al>p, j*y£ru bar>p ök r,s~kisi ölt'g. d.*7) of-j'rçrVû IS8

dl. 7a) bilm8z kisi o*~sab>> ai>p, j
ayVru bar>p ök r,s~kisi ölt'g. oH'r [- •]« IINß

barsar türk bud un ölta6isan; ötükan jir ol"ryp arq>s tirk's ysar.

barsar türk [. . . .| ôltaèisan; ötükan \ j tirk's ysar,

nan-buA-^-joq ötükan jys olursar, bängü il- tuta ol"rta(-ysan
F
türk

nan~b[ 7 . . 7 . .]ys ol"rsar, bängüf ]ysan, türk

bud un, toqr^fq^n; aés^q 1 tosaq*^ümazsan3
, bir todsaraèsvq ümäzsan a

.

bud"n toqraq]fqasan ; aèsar tosaq
8 ümazsan s

, bir todsar aès>q ümazsHn 3
.

1 sic (concernant y, comp. p. 8fi, noie 1). * ou iits'/i/f (pour toria-). * ou

oin» z.¥>n t

richesses molles, beaucoup des tiens, ô peuple turc! sont morts.

Comme une partie des tiens, ô peuple turc, considérant qu'à droite

(au midi) n'était pas(?) la sombre forêt, disait: «Je veux m'établir IS7

dans la plaine», les gens policés excitèrent la partie du peuple

turc, qui parlait ainsi 7 ''). «Celui qui est au loin donne de mau-

vais trésors, celui qui est près donne de bons trésors» — en par-

lant ainsi il les excitaient. Comme des gens ignorants acceptèrent (usa

cette invitation et s'approchèrent, beaucoup des tiens sont morts.

«Si tu vas dans ce pays-là, ô peuple turc!, tu mourras. Mais iss

si, demeurant dans le pays d'Kutuken, tu envoies des caravanes

et des convois, et si tu restes dans la forêt d'Eutuken où il n'y

a ni richesse ni chagrin, tu continueras à conserver un empire

éternel, ô peuple turc! et tu te rassasieras davantage; (autrement,)

quand tu as faim, tu ne peux pas te rassasier, mais quand tu t'es

une lois rassasié, tu ne peux pas avoir faim (V)
7
') * Mais sans
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IS9 and*y>n>'n d,«) ücün ig'dm's q'ynWn sabyn ahn atyn jir-saju bHrd-vj\

HN7 andayynyn üC an ig'dm's q
a
|. . . .j (m.td sabyn alm atyn jir saju bard>>,

qop- anda ^nd^y aryH>y. anda-q ahnysy jir saju~qop turn ölü

qop- anda 4q>nd>> Vif. .).
nnda \.\im\. .) jir [.jju qop turu~o(. .

jor^jur-^rt'g. t
änri j

a
ri>'q

aduqyn ûéiin [ölz'm
1 qut>'m bar-üöün

. . . .]ur art'g. t
ftnri j

a
r(. .7 ! qut>'m bar~ü£ an

1510 q
a
y
an ol"rt>m. q 8

y
an ol"r>p a.*o joq cy^a i bud^y qop-qobartdym,

q
a

[ )m. q
a
y
an ol"r-vp joq~éyya

i bud"nyy qop qobWm,

öyya
i bud un>> baj~qyldym, az-bud"nyy öküs qyldym. azu~bu~

cyyai bud un>> ba
j^ qytd>'m, az~bud"n>> ok^qyld'in. [....] (".^

sab>'mda ig'd-b'^rj'U türk b^g^r bud"n buny "sid'n. tiirk [. . . .

I1N8 sabymda ig'd~baryu türk bagl rtr bud"n buny »sid'n. türk bud"n-

1511 . . .jr'p il-tutsfqyn>n bunda urt>m, jWtyp ül^k'nin j'ma d,«) bunda

[yy tir«p ijMutsyqWn bunda uiVni,
j
an-vt>p üWkWn j'mä bufT .

urt>m. nannan s sabym ärs ttr bangü t
asqa urt>m. an ar~körü~bil'n,

. . .jm. n annj.]sab[. . .]r bängü t
asqa urt>m. anar~körü bil'n,

türk amaty bud un bägl är, bödkä köV'g'mä bag)ar- i

Jgü j
an>kl acy-

türk amaty bud»n bagl*r, bödkä kürag
lmä

[
7 . .

1
« distinct.

1 voir p. 29, note 1.

IS9 accepter les recommandations de ton kagan, qui grace à ceux des

(UN?) tiens qui étaient là
7S

), t'avait relevé, tu allas dans tous pays et beau-

coup des tiens y sont perdus ou fatigués. Mais de ceux qui restèrent

en ce pays-là, un grand nombre encore ont émigré en différents pays

à la vie ou à la mort. Par la grâce du ciel et parce que j'avais

1510 la fortune avec moi, je suis moi-même devenu kagan. Après être

devenu kagan, j'ai élevé le peuple de rien et pauvre 7
"), le peuple

pauvre je l'ai rendu riche, le peuple peu nombreux je l'ai rendu

<nx8) nombreux. Pour tirer profit(?) de mon allocution 77
), écoutez ceci,

vous nobles et peuple turcs! Comment tu as rassemblé le peuple

turc et gouverné l'empire, je l'ai inscrit ici. Comment tu as failli et

1511 t es divisé, je l'ai inscrit ici. Tout ce que j'ai à dire
7H

), je l'ai

inscrit sur la pierre éternelle. En la regardant, sachez, ô peuple

et nobles turcs, . . les nobles qui ont obéi au trûne, vous tom-
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siz
1

. m*n t>"l fitriï i»s in|>>'H]è q»yanda Iv'd'zci k^liirt'm, b"

. . .] ( Convertian t la continuation roir plus loin).

d^t'm. m'Vn sabym>n symady. (i.«> t*by»f qVan>n itr^ki b*d'zftg IS12

yty. an ar ad>ncy}' s bRrq j
araturt>m, icin~tasyn ad>ncyy bM'z urtur-

t>m, t
as~toqytd>ra, kön r

'lt
aki sab>m>n u(

~
. . unuq oylynja 3

t°tyna t*gi buny körü biPn: bangù~tas (Ma: toqytd'm. bu-*r i

g*~ ,S ja

arsâr, [ . jt-qa «rig-j'rtä irs r,r- anca ^g-j'rtä bangü~t as toqytd>m,

bitid'm. »ny-kör'p anöa bil'n : oMas j
[d^m. bu-bit'g

bit'g'mä atysy jol>y~t[ig'n — ?).

Côté du Nord-Est.

(1,70) KüMig'n qoi jylqa jiti j'g'rm'kü u£dy. toq"zynè~ a
j j'ti- INE

otuzqa juy "rtürt'ra'z. barqyn b rtd'zin bit'g- t
as[yn] bifin jyiqa

1 z net. * v. p. 42. * comp. II N 15. * ou 6«~<Vi/~ ? la leçon est très douteuse ;

d'après 10 et H. la première lettre ne serait pas à b\ mais h t*f jayuq R.?

berez en faute 7t
0*). C'est moi qui [. . . la pierre éternelle?]. De

chez le kagan des Chinois j'ai fait venir des sculpteurs et je (leur)

ai (fait) sculpter. On n'a pas rejeté
H0

) mon invitation, mais on a

envoyé les sculpteurs intérieurs (c.-à-d. attachés à la maison) du IS12

kagan. Je leur ai fait ériger à part lédifice (le temple, la salle),

et tailler à part les sculptures à l'intérieur et à l'extérieur 81
), et je

leur ai fait tailler la pierre. I^e message que j'ai sur le cœur [je

l'ai fait inscrire? . . . .) jusqu'à [vos Iiis bien-aimés] et vos descen-

dants^) en le voyant, sachez ceci: j'ai fait tailler la pierre éternelle. IS1M

Parce que ce lieu est désert (?), et parce que . . .(?) est dans

d âpres(?) lieux, j'ai fait tailler cette pierre dans un àpre{?) lieu,

et je l'ai chargée d'inscriptions. En la voyant, sachez ceci! Cette

pierre, j'ai [....]. En ce qui concerne celui qui a tracé cette

inscription, c'est son cousin (?), Yolig-téghin[—
?]

88
).

Côté du Nord-Est

Kùl-téghin trépassa dans l'année du mouton, le vingt-septième ine

jour. Au neuvième mois, le trente-septième jour, nous fîmes les

funérailles. Sa salle, sa statue et sa pierre à inscriptions, nous

') Concernant la continuation en II voir plus loin.
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jit'nc~aj jiti~ot"zqa qop-alqÄd[>m>lz. küMig'n ö[l'p?| qyrq artuq[y

jjitf
j
asyk bulyt 1

t
as(?) [ ] bunca bezeig

tojy"n a
lt
abar kRlü<r>ti.

Côté du Sud-Est.

ISE ei.«) Bunéa bit'g bit'g'mä küMig'n »tysy jol^-tig^ bitid'in.

jig'rmi kiin otur>p bu~tasqa bu-tamqa qop jol>'}'~tig'n bitid'm.

y7
ar oylan>'n>'zda t

aj^unrn>zda j'g
adi 2

ig'diir "rt'g'z, uc'a-bard>>>'z.

t
anr[i. .?] tirigdäkicä 3!-?].

Côté du Sud-Ouest.

1SW en») [—-] kültig'n'n "Hunyn küm"sin ayysyn bar>'myn~tür[. . . .

. .)q[. .jyn
4 jyma tojgt(?) bu[

]
b^m tig 1

!! jüg
arü t

a
n[ri

) t
as bit'd'm joH>> tig'n.

1

lire jaMuy buHyt * ou j'ydät ou k'hjdàt (ce que R. change en kôktû!).

* 10., H.; tirgidkiâi R. (p. 127, changé en tiriy ütküti). 4 peut-ötre törß ôbin^

j'Jl]q[ys]ynt — türk êyyai q<*rnyn R.?

les avons inaugurés, (en assistant) en grand nombre, dans l'année

du singe, au septième mois, le trente-septième jour 88
). A sa mort

Kul-téghin avait quarante-sept ans
[ J.

Les Toïgouns et les

Eltèbers firent venir tant de sculpteurs.

Côté du Sud-Est.

ISE En ce qui concerne celui qui a écrit toute cette inscription,

c'est moi, Yolig-téghin, cousin(V) de Kul-téghin, qui l'ai écrite.

Demeurant ici pendant vingt jours, moi Yolig-téghin j'ai écrit ces

nombreux signes sur cette pierre. En faisant du bien parmi vos

fidèles princes et taïgouns, vous les avez rétablis. (Maintenant)

vous êtes morts. Le ciel [est?] (ou: [vous êtes au] ciel) comme

étant parmi les vivants **).

Côté du Sud-Ouest.

1SW [— ]
l'or, l'argent, les richesses ('?), les biens, [les quatre maisons

et les chevaux'?] de Kul-téghin ....[....] mon seigneur le téghin

' en haul |auj ciel [....]. Moi Yollig-téghin, j'ai écrit sur la pierre.
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Côté de l'Ouest

A droite de l'inscription chinoise (i, a*)
1

.

IW1
Qur d ftn[.]uy [.jörti in'm-küUtig'n [

'
]

is'g

küc'g birtük ûé r,n türk-bilgä q^n anuq[ . ]qa 3 in'm-küMig'n'g

közMü* ol"rt[
)

Ynan6u apa j
nryan~tarq an at^y 5

[. . .jrt m[.]i[
J. nV2

1 voir p. 86. * uâa^bardyt (ölti R.?) » joqyqa R.? 4 oo kösädif

(kiïiulâ à tori R.; s très distinct, non n; le dernier caractère ne peut pas être
s

R., ytuy 10.

Côté de l'Ouest

— — mon frère cadet Kul-téghin [est mort ....]. Parce iwi

qu'il m'a voué son travail et ses forces, moi Bilghè (sage) kagan

des Turcs, [j'ai été] assis à(?) . . . en veillant mon frère cadet Kul-

téghin [ ].

Inantchou Apa Yargan tarkan . . j
- — — ]. IW2
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Monument II

Côté de l'Est.

1IE1 dl,«) Tanritag t'Viri j
ar"tm>s türk bilgä q

a
y
an sab>m: a

q
an>m

türk bilgä [qay«n ]tysy~flr

toq"z~oy"z 'ki »M'z^r-kiil'g baglari bud"ny
|

.... tü]rk [täftjri
[

IIE2
j

(ii,4o) özä q
a
y
an oiWm. ol'Ttuq/ma öltscica

saq>n>>>*ma türk baglar budun «g'Vp s^bWp tontam>à* közi jog^rti-

körti. bödkä öz'm~ol"r>p bunca a
y-
vr törüg tört bul"ndaqy [bud<m-

it]d'm.

(Concernant la continuation depuis la fin de IIE 2 jusqu'au

commencement de 11 E24, voir p. 97—108.)

1 toqt'imH*?

Côté de l'Est.

IIEl Moi qui ressemble» au ciel et qui suis institué par le ciel, Bilghè

(sage) kagan des Turcs, (voici) ce que je vous mande: (A la mort

de?] mon père, Bilghè (sage) kagan des Turcs, [....] les vaillants

nobles et le peuple des Neuf-Ogouz . . [ J
ciel des Turcs

IIE2
[ ]

je suis devenu kagan de [ ). A mon avène-

ment, les nobles et le peuple des Turcs, qui s'étaient désolés

comme s'ils allaient mourir, changèrent et se réjouirent, et ras-

surés (?) levèrent les yeux 85
). Après être moi-même monté sur le

trône, j'ai donné tant de lois importantes [ parmi les

peuples] des quatre coins du monde.

(Concernant la continuation depuis la fin de II E 2

\=IE1] jusqu'au commencement de IIE24 [= IE 20], voir

p. 97—10H.)
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(IM«) jiti-jigirmi j*sJpma t«nut t
apa siilM'm. t

anut biid-n??' IIE24

buzd>m, oylyn joftazjyn 1 jytqysyn bar>myn anda~aK>m. s^'z-j'g'rmi

j
asyma aUy~c[ub so^q*] 01, i-> t

apa siilM'm, ^ud'Ti^ anda^buzd>m. IIE25

t
ab[yaè ojntutuq b's tüman sü~k r,

lti, yduq~basda siin-'sd'ni, ot-siig
—

anda~joq~qysd vm. < 3 > j'g'rmi j
as>ma b°sm>l yduq~a

t u^s^m

bud un a
rti.

Brq>s~ydmaz tij'n, sülM'm q[ ]m

tfg'rt'm, q
n
|yy[. .] fyrü k alürt'm. 'ki~ot"z j

asvma t
a
b>»ui! di. i«) IIE26

t
apa sülM'm. cA

y

:a~saftün sak'z tiim5n [sü] birlä süft ri sd'm, süsin

anda öT'rt'm. aHy-~ot"z
j

as vma rik bud"n qyrq>'z birlä j
ayy-boMy.

k^m-kVä r-ik-fpa sül'M'm. ürp"ntä siiiV'sd'm, süsin sarud>'m,

az[~b]u[d'»n>y- «H>']m
(

jgrt'm. j'ti— o[t»z j«sym]a qyrq>z l
apa

sülM'm. sün f,g~bat>"my ot.m q
n
r>'j' sök'pan kögnV'n jys>> toya jofryp] UE27

qyrq*z bud"nty uda basd>m, q*yanyn birlä softa jysda siift
r,sd'm.

1 joq*~>qyhlum R.? * v. I E 31. 8 pas de lacune, mais le graveur semble

avoir oublié toqus.

Dans ma vingt-septième année, je fis une expédition contre UE24

les Tangout. Je dévastai le peuple des Tangout, et j'y pris leurs

fils, leurs gens(?), leurs chevaux et leurs biens Sfî
). Dans ma

vingt-huitième année, je fis une expédition contre Alti-Tchoub (les

Six-Tchoub) et les Sogdak, et j'y dévastai le peuple. Une armée de IIR25

cinquante mille (cinq divisions d') Ongtoutouk(?) chinois vint. Je

luttai près du mont(?) sacré, et j'y anéantis cette armée 87
). Dans

ma vingt<-neuv>ième année, il y avait un peuple de ma race

au nom sacré de Basmil. Comme ils n'envoyaient pas de cara-

vanes (avec le tribut), je fis une expédition ( )
. . . j'en

rapportai
f.

. .]**). Dans ma trente-deuxième année, je fis une ex

pédition contre les Chinois. J'y luttai contre Tchatcha-sengun et IIK2fi

une armée de quatre-vingt mille (huit divisions)
;
j'y tuai son armée"9

).

Dans ma trente-sixième année, le peuple des Tchik avec les Kirghiz

devinrent (nos) ennemis. En passant le Kern (l'Iénisséi) je fis une

expédition contre les Tchik; je luttai à Eurpen et je vainquis leur

armée [et asservis le] petit [peuple . . .]. Dans ma trente-septième

année, je fis une expédition contre les Kirghiz 90
). En traversant

la neige qui avait la hauteur de nos lances, je marchai en montant IIE27

les montagnes boisées du Keugmen et fondis en vainqueur sur le

peuple des Kirghiz; je luttai contre leur kagan dans la forêt au

9*
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q*y*nyn öl'Vt'm, il'n anda- Wm. oHylqa tufg*s t
apa "Uun-jys^y

asa J [arJt's-üg'Vg k ft6älory[dym, tûrgâs bud»nyy uda) basd*m. tûrg^

IIE28 q
a
y
an süsi otca buraca kalti, m,u) boléuda sûù r,ôd im iz, q

a
y
anyn

j
abyufsy]n sadyn «mda-öl^m, il'n anda~ aKrm. otuz j

asyma b's-

ba
*yq t

apa sülM'm

.

w
a*ty~joiy siir^sd'm [

sü]sin qop ö[lü]r-

^mr^nda1
] ic^ki-nä 3 kisi- tin[i? ]y joq~[boH*]cy

a
r[ti ja oqyyiy kâlti. b'sb^yq any~ûcûn ozdy. otuz~

IIE29 artuqy (ii, n> bir j
as>'ma q

arluq bud l,n buns^z [är]ür barur *rkli j
ayy~

boldy. t
amay~yduq basda süA^äd^. qarluq bud unyy ölört'm,

anda~ altym. [ j»s7]ma 4
q[. . .] büd [.]

6
q
arluq budun

tir[ ]ra ö[l Qrt'm]. t[oquz oyxxjz m^n'n

I1E30 budunym- ri
rti. t

snri j'r buty^yn ùé f, n, ödin[ä] (ii.it) köni t*gdük

üc"n j^y-boldy. bir-jyiqa tört joly süA r'sd'm. *nilki toyu balyqda

sün/'sd'm. toyla üg r,z'g jüVti kac'p süsi(
]

jkind[i] uryuda 6 siuV'sd'm, süsin sancdym [ :

1
sic; = toya I E 37. * des traces nettes de * sic; -ni 10., R.

4 ou bas]mult (R.) 4 peut-être büdünit * andaryuda (? 10., H.) R.

delà, et je tuai leur kagan et asservis leur peuple. Durant la même

année, je marchai contre les Turghès en passant les montagnes boi-

sées d'Altounet le fleuve Irtych. Je fondis [en vainqueur sur le

peuple des Turghès]. L'armée du kagan des Turghès arriva comme

I1E28 le feu et la tempête, et nous luttâmes à Boltchou(?); j'y tuai leur

kagan, leur yabgou et leur chad, et j'asservis leur peuple. Dans ma

trentième année, je fis une expédition contre Bichbalik. Je luttai

six fois (. . .
. I

je tuai beaucoup de leurs troupes. En se disant:

cQuelles gens est-ce qui sont là-dedans?», (. . . .] aurai(en)t été per-

il K29 du(s) 1- •
I
vinrent (le*) appeler (?). Grâce à eux, Bichbalik échappa 01

).

Dans ma trente et unième année, le peuple des Karlouk devint un

vaillant ennemi, vivant en liberté sans inquiétudes. Je luttai près de

la sainte source(?) du Tamag. Je tuai le peuple des Karlouk et je l'as-

servis là" 2
). Dans ma [. .]

année(?)
f.

. .] le peuple entier(?) des Kar-

HE30 louk [se réunit ... je les) tuai 93
). Les Neuf-Ogouz étaient mon propre

peuple. Comme il y avait bouleversement au ciel et sur la terre et

que la jalousie leur avait remué la bile, ils devinrent nos ennemis.

Kn un an je luttai quatre fois ;M
). D'abord je luttai près de la

ville de Togou. Après avoir passé à la nage la rivière Togla

(Tola) 1''), leur année
j j. La seconde fois, je luttai près
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.... ü6'n£ eus 1 baSynda sa]6 r,äd ,m. türk bud"n adaq-qam asty, j
ab-

l
aq (ii,u) boHaèy arti~oza

j
aja kttl'g'mä süsin ayn?m, ök üs-ölt*£i IIE31

anda~tir'lti. anda tonra jylpayu~aty(?) bir uy^y tona tig'n juy[ynda]

gtä toqydym. tört 'né ftzg*ndi q
ad azda sün r,sd'm. süsin~ anda

sanödym j
abrytdym.

(
]j»bryt[ j»sy]ma amyy 8w

quryan qys»aduqda jut boldy. j
Bz*ùa <". 10) oy"z tapa süWm. I1E32

ilki-sü tasyqmy§ a
rti, |kin~sü abdä ärti. üc~oy»z süsi basa kalti.

j»day j
ab>z boldy tip "l^yly kalti. |syn] ar süsi ftb jg^barq>> jul>yty

bardy. syn ar süsi sün'^gli kalti. biz »z^rtWz, j
abyz ^»m'z,

oy[»z ]t j
a
y[y? t&nri] küc birtük uù r,n anda~

santdym, (ii,»> j^d'm. t
anri j

arlyq
aduq-ü£ r,n, mRn~q azyanduq ûé r,n IIE33

türk bud"n qazy[»n . . . .jnö
3

. man-injljgü bunca baslaju q
azyan-

1 ou cms//-
;
comp. 1 N 7.

1 comp. I N 8 * <i'^y^nniU^"r'nC' \\

d'Ourgou (? ou Andargou?) et vainquis leur arméeM). [

La troisième fois] je luttai [près de la source du Tchouch(i?)]. Le

peuple turc tombait de fatigue et se démoralisait. Je laissai donc HE31

échapper leur armée, qui nous avait devancés en (nous) disper-

sant; mais beaucoup d'entre eux s'y réunirent pour y trouver la

mort. En en venant aux mains pendant les funérailles de Tonga-

téghin, j'abattis là un homme de la race des Tongra, nommé

Yilpagou(?). La quatrième fois, je luttai à Ezghendi kadaz.

J'y vainquis et défis leur armée. [ Dans ma . . année]

quand j'eus hiverné à Amghi kourgan, il y eut gelée suivie de

famine. Au printemps, j'entrai en campagne contre les Ogouz. La IIE32

première armée s'était mise en marche, la seconde (?) année était

à la maison. Trois armées ogouz vinrent nous attaquer. En di-

• sant: «Ils sont devenus sans chevaux (littér. à pied) et faibles»,

ils vinrent nous prendre. L'une de leurs armées envahissantes alla

en pillant les maisons et les bâtiments; une autre(?) vint luttant.

Nous étions peu nombreux et nous étions faibles, mais l'ennemi (?)

og[ouz? ] comme [. . le ciel] nous donna force, je les y

vainquis et les dispersai 07
). Par la grâce du ciel et comme je HE33

travaillais, le peuple turc travaillait aussi?]. Si au commence-

ment je n'avais pas tant travaillé (exécuté), de concert avec mon
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m^tyjn 1 türk bud"n ölt'Vü nrti, joq~[botda]éy a
rti. [türk] baglÄr [bud>«n

«nè]a-saq>nyfi, ftnca~bil'n. oy"z bu[d»n

IIE34 Jd ydmajyn tij'n sula[dini], (U.s> abin

barqyn buzd>'m. o[>,u z] bud un toq uz t
a
t
ar birlä tir'Pp ka

lti.
ayuda

iki-ul ,,

y süiV's siin"sd'm, siisin [buz]dym, 'lin
anda~ alt>*m. anca~

q
azyany[p tâùri]

j
ari>q aduq Ûé ûn öfz^m]*

otuz artuqy jaâyma

UE3Ö . . .
.~ uq~»rti s

] ödsg ötülg küc 4 [— ?] <ii.7) igidm's

q
a

[y
an ja]n>'Wy 5

. [. . ö]zä t
ânri yduq

j

jr~sub [W*m? q*]y*n quty t
apla-

mady 6~ar'nè. toquz oyu z bud"n j'r'n subyn yd^p t
abyaô>aru b8rdy.

t%ac[
~

]
biH'rdä kalti. ig'd^n Üj«n sa-

q[ynyp?

IIE36
] bud"n [....] di. e) j

azuqla[ h\]ryd

t
abyacda aty~küsi joq-boldy, bu-j'rdä m ana qul~boldy. man~öz'm

q
n
y
an oi'Ttuq^m ûè r,n türk bud"n>y

[ ]
qyi-

1 ou -mfnsajrt * màn R.? • 10., R. * R. 6 10. 6 ou -m«duq 10.?

(t'lpqtjlmudy, R. p. 65, tfipyqinmndy id. p. 124?)

frère cadet, le peuple lure aurait été mort, aurait été perdu 1"*).

01 nobles et peuple turcs, songez-y et sachez! Le peuple ogouz

[ J
Pour ne pas envoyer (? abandonner?) [....] j'en-

IIE34 trai en campagne et dévastai leurs maisons et leurs bâtiments.

Le peuple [ogouz] s'allia avec les Neuf-Tatars, et ils vinrent.

Près d'Agou, je livrai deux grandes batailles; je dévastai leur

armée et j'asservis là leur peuple. Après avoir tant exécuté

[ ]
par la grâce du ciel [....] dans ma trente-trois[ième

année
] le kagan qui avait relevé [. . .] la force . . .

I1E35 [. . .] tomba en faute. Ni le ciel en haut ni les saints génies de la

terre et de l'eau ni le bonheur de [mon oncle?] le kagan ne lui étaient

en aide ,Jl>

). Le peuple des Neuf-Ogouz abandonna sa terre et

son eau, et alla vers la Chine. Les Chinois
[ ] ils arrivèrent

dans ce pays. En comptant les relever
[ ]

peuple

1IEH6 [. . .] faillit [. . .] au sud, dans la Chine, leur nom et leur répu-

tation furent perdus, dans ce pays ils devinrent mes esclaves.

Parce que moi-même j'étais devenu kagan, je ne faisais pas

[ ] le peuple turc; [voilà combien] j'ai exéculé au profit des
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mad>m. W) törüg j'g^di q
azyandym. yd[

1

tir'l'p j'[ 7
]
dl,«

[anda süri'-.jsd'm, süsin sanédym. iè'k'g'mâ ic^kdi, bud l'n boldy, öiymä HE37
*- w —

^

-ölti. sä l
afm qody jorypan q

Rray
yn qysaKa* «bin barqyn anda^buz-

d^m [ ]
jy§qa aydy. ujy l'r- fil[tä]bar juzcä-Mn

ilg*[r]ü tä[zip b»rdy?

] (11,4)
[ ]ti. türk 1IE38

bud lln aé~&rti. oJ-jytqyy ^yp-ig't'm. otuz~artuqy tört j^ma oy"z

^z'p t
abyaeqa kirti. öV'n'p sülM'm suq*n [. . T

. . . oyjlyn jotBzyn "nda-aWm. 'kMIWrl'g budun [

] (im [ ]t
R[t»i)]y bud"n ^by^-q^nqa körti. IIE39

j
a
t
abcy Ädgü saby ötögi k ftlmBz-tij'n, jyn-süWm, bud"nyy anda~

btizd^m, jylqy[syn
j süsi tirM'p kalti. q

a-

dyrqan-jys qon[

'

]
(II, i)

[ ]y
a - UE40

qrfia j'r'närü subyriaru qondy. bir'jä q
arluq bud"n~tapa sülä tip

' ou ["nêajt » qysUHa R

institutions [ ]
se réunissant [ ]

j'y luttai

et je vainquis leur armée. Quelques-uns rentrèrent et redevinrent IIE37

un peuple, d'autres moururent 100
). Puis je marchai en aval de la Se-

lenga 101
), et j'y dévastai leurs maisons et leurs bâtiments en réprimant

leurs pillages (?). [ ]
échappèrent dans les montagnes. Les Eltè-

bers ouigours 108
)
[fuirent?] par centaines vers l'est [ ].

Le peuple turc avait faim. Je le relevai en prenant ces troupeaux HE38

de chevaux. Dans ma trente-quatrième année, les Ogouz fuirent

et entrèrent en Chine. Fâché, je me mis en marche [ ];
j'y

pris leurs fils et leurs gens(?). Deux peuples d'Eltèbers [

j. Le peuple Tatabi était soumis au kagan chinois. Vu I1E39

qu'il ne venait pas de bonnes nouvelles ni de bonnes deman-

des (°) de la part des envoyés, j'y fis une expédition en été 103
);

j'y dévastai le peuple et pris leurs troupeaux de chevaux [ J

l'armée de [. . .] vint, après s'être rassemblée. Ils firent (ou nous

fîmes?) halte dans la forêt de Kadirkan
[ ] s'é- UE40

tablirent dans leur terre et leur eau. En disant: «Marche vers
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tudun j
am»t»ryy ytym~bardy

f

. . qarfoq jl]t
abar joq^bolm^, in'si bir quryf

• • •
"

}

11E41 di. « [ «r]qysy j^lm^i 1

. »ny ainajyn 2
tip süIM'm.

qoryu »ki~ü6 kis|l}gü 3
t*z lp~b«rdy. q

ara~budun q
a
y
anym k*lti~tip

ög[di? jqa at~bir-

t*m. kiflg *t\yy[

]

-

Côté du Sud-Est.

USE ai,*)
[ ]ön?

g joyaru sü~joryp tünli künli jiti

öd r'skä subs^z k^dta, éoraqqa tVp jolyyéa 4
[.]g[

.

?

)s Wnkä t*gi [. .

T

1 kfilm«dit * ait<tji/n? anSt'tßnf * yhi R. ? * ou -tyf

le sud, contre le peuple karlouk», j'envoyai Toudoun Yam(a)tar,

et il alla. [ ] les Eltèbers karlouk furent anéantis;

son (leurs?) frère(s) cadet(s) [ ] leurs (ses?)

IIE41 caravanes ne se hâtèrent pas. En disant: cJe veux les ré-

clamer^)», je me mis en marche. Par crainte il(s?) s'enfui(ren)t

avec (par?) deux ou trois hoinmes(?). Mais le menu peuple (s'ex-

alta?] en disant: «Mon kagan est arrivé». [ ]
je

donnai à [. . .] des chevaux (?). La cavalerie peu nombreuse

[ ].

Côté du Sud-Est.

USE [ ] en marchant avec l'armée en amont je traversai,

en sept jours et nuits ,04
), le désert aride, et arrivé à Tchorak . .

.

[ ]
jusqu'à [. .] Kètchin [. . ].
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Côté du Sud.

(U.57) [ tab^è at\yy süsi bir~tüman artuqy jtti^bin siig ilki IISI

kün öl^rt'm, j
ad a

y süsin 'k'ndi-kün qo[p öK'rJt'm. bi[

js-p
1 bard[

]
(li.ae) [— j]oly sü- HS2

l
ad'm. otuz^ artuqy sak'z j

asyma qys*n qytaj~tapa süWra [

ot"z-artuqy toq"z jasyjma j^z'n t
a
t
aby t

npa siiflM'm — ] (11,55) HS3

[— ] m fin [— — j
öK'rt'm, oytyn jot nz[yn jy]*qy8yn b^myn [

—]rä qu[— — — ] (11.54) bu[ jo]tazyn joq~q[yldym HS4

—] (M.53) jor[ ] m. m) sün['-sdim? US6.6

] dl.«) (. .Jt'm.
alp~*rin öl'Vp [M]W qytu b'rt'm. »l'g-j^ma HS7

tat»by bud"n qytaida ad[ ]lkr t
ayqa[ ]

di.») US»

qu~sanün basadu tört tüman sü~k ft
lti. tönk^s tayda t

a
g

j

p loqydrm.

üfMüm'n süg [öK'rt'Jm, b[ir tüm*n? ]rs
Ä
r[

]öktlm t
a
t
8by( ]

(ii.«) ö[l«"«]rti. ui uy oyVm ayr>p 11S9

joq-bolôa quy-s^'iün'g WW tikä birt'm. man toq"'z j'g'rmi jyi

1

10.; lp R.

Côté du Sud.

[— — ] le premier jour, je tuai la cavalerie chinoise (qui usi

comptait) dix-sept mille hommes; le deuxième jour, je tuai quan-

tité de leur infanterie. [- — —
]

j'ai fait des expéditions [. .] 11S2

fois. Dans ma trente huitième année, en hiver, je me mis en

marche contre les Kitaï [— — dans ma trente-neuvième anjnée,

au printemps, je me mis en marche contre les Tatabi [
—

]

1W5
), HS3

je tuai [— et je pris?] leurs fils, leurs gens(?), leurs troupeaux

de chevaux, leurs biens [—
]
j'anéantis leurs gens(?) [ 1IS4-5

— — — je] lutt[ai — — — — — ]. Âyant tué leurs hommes 1IS6-7

braves, j'en fis faire les cérémonies funèbres (?). Dans ma cin-

quantième année 106
), le peuple des Tatabi [. . .] en Kitaï [—

]

à la montagne de [— — ] une armée de quarante mille hommes, HS8

conduits par Kon-sengun 107
) , arriva. Près de la montagne de

Teunkes, je les attaquai et les battis. Je [tuai] trente mille

hommes, d[ix mille hommes se sauvèrent? — —
] les

Tatabi [ ]
tuèrent (?). Mon fils aîné étant mort de maladie, 1IS9

je fis mener le deuil (?) à Kou-sengun. Pendant vingt-neuf ans j'ai
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sad~ot"rt ym, toq[uz j'g'rjmi jyl [qay»n ol»]rtym, iMutdym. ot"z~artuqy

11510 bir [— —] (ii,4«) türk'mä bud unyma [j^n anèa~qazyanu bi^m.

bunèa q
azyan>p [»q»ùym qayan y]t~jyl on>nc~ a

j
aHy~ot"zqa uéa bardy.

alyazyn jyl bis>nc~aj jiti-otuzqa juy ^tiirt'm. buq ?

y tutuq[— —

]

11511 (11,47) n^na 1 lisün t
aj~sanün basad[u] bis^jüz-^r'n ka

lti. qoqylyq

ö[ ]
altun küm fis k^ks'z kMürti. juy j

yp
aryy kaiüVp

11512 tikä birti, cyndan yy
a
é MüVp öz~jar[

]
ai. 46) bunöa bud"n

saëyn qulqaqyn [. . .
2 bjyödy, adgü özl'k-Hyn q

ara kisin kök t
a
j
anin

sansyz k^ür'p qop qoty.

11513 (iL«) Tanritag t
anri j

aratmys tiirk bilgä [q^n sa]bym: ft

q
anym

türk bilgä q
a
y
an ol'Ttuqynda türk amHy b*glar, kisrä 3

tardus bfigl ,l
r

küUcur ba
sl

aju ulaju sadapyt b^r, önrä tölas baglâr apa-tarqa[n]

11514 (11.44) basluju ulaju sada[pyt] b ttglar bu[
)

R.; <m<*tïy 10.? * j»n"<]!/nt R Iit ]«[]. * "m/rt kisrä R ?

été chad, pendant vingt-neuf(!) ans j'ai été kagan et j'ai gouverné

HSIO l'empire*08). [Pendant?] trente et un [ans . .] j'ai procuré tant de

bien à mes Turcs, à mon peuple. — Après avoir tant fait [mon

père le kagan] est mort dans l'année du chien, au dixième mois,

le trente-sixième jour. Dans l'année du porc, au cinquième

mois, le trente-septième jour, je fis faire les funérailles 109
).

11511 ...[...] Lisun taïsengun vint chez moi à la tète de cinq

cents hommes 110
). Ils apportèrent une infinité de parfums, de

[ ], d'or et d'argent. Ils apportèrent du musc(?) pour

les funérailles et le placèrent, et ils apportèrent du bois de

11512 sandal . . [. .
]

1H
). Tous ces peuples se coupèrent les cheveux

et se tailladèrent les oreilles [et les joues?] 112
); ils apportèrent

leurs bons chevaux particuliers, leurs zibelines noires et leurs

écureuils bleus sans nombre, et en déposèrent une grande

quantité.

11513 Moi qui ressemble au ciel et qui suis institué par le ciel,

Bilghè (sage) kagan des Turcs, voici ce que je vous mande 113
):

A l'avènement de mon père Bilghè kagan des Turcs, les illustres

nobles des Turcs, en arrière (de l'ouest) les nobles des Tardouch,

précédés par Kul-tchour, suivi des nobles chadapit. en avant (de l'est)

11514 les nobles des Teulès, précédés par Apa-tarkan, suivi des nobles
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t"manfrq an tonjuquq bujhib*ya- t*rqan ulaju buj"ruq (
jiiV

buj uruq ssbtt

g kül irk'z baslaju ulaju buj'Tuq, bunèa am»ty baglftr

»qWm q»yanqa srtanü [— 9 1

]
di.is) ft

rt5nü *tïTm*y(?j i[tdi? 1IS15

tjürk b«gl*rin bud"nyn firt
änü »ti^ra'yf?) itdi ig[. . . .

. .] qyn 1
[ Jca *yyj-l»&y juyn| . }y türk baglar bud»n

i[ jirti cVmä bunca [— ?]

Côté du Nord.

(Concernant II N 1—8 = I S t—U, voir p. 111—119.)

[•->q*ùymj (11,69) q
ay*n aé lm~qa

y
an ot'Ttuqynda tort bul"nd aqy 11N9

bud-Wy nänoä itm[<ä 3
] t

Ânrï j"r>qaduq [M-'.n öjz'm

ol'Tliufma [tört bu»"Adaqy?] bud"n>> itd'm j*r»tdym, i[

]qyldym 4
[. . . t]iirg*s q

a
y
anqa qyzym[yn . . . .]

ftrtanii

[ul»y] törün ^y T^m. tür[g*s qyn'/] di,asj qyzyn artanü uiuy UN10

1 ou ärt'iäü écrit deux fois? * R. » peut être: itm['è jnratmai "rti,

«nia]. 4 R.

chadapit [ ]
Taman-tarkan et Tonyoukouk Bouilabaga-

tarkan, suivis des officiers [....] officiers précédés par Sèbèg-kul-

irkiz, suivi des officiers, tous ces illustres nobles [rendirent] hom-

mage (?) à mon père le kagan [ ]
il ... ses nobles et IlSlô

son peuple turc ..[....] nobles et peuple turcs [ ]. A

moi-même autant de f— — —
].

Côté du Nord.

(Concernant II N 1—8 =-- I S 1—11, coir p. 111-119.)

Autant de peuples aux quatre coins du monde [mon HN9

père] le kagan et mon oncle le kagan après leur avènement

[avaient organisés et constitués, autant de] peuples [aux quatre

coins du monde) j'ai moi-même organisés et constitués après mon

avènement par la grâce du ciel .
[ ]. Au kagan des Tur-

ghès j'ai donné ma fille avec grands honneurs 114
), et j'ai donné à

mon fils avec grands honneurs la fille [du kagan des] Tur[ghès], et UNIO
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törün oy^ma •iy^birt'm [

1
«r-

täüü u)\"y [törün aty~]birt'm. j
a

[ ]t

artü[. .]m
[

b*§tyyy]y jiikûndûrt'm,

IIN11 tizPg'g sökürt'ra. özä t
snri ftsra j*r j

arJyqaduq iië[<"'n - ] (U.eT) köz'n

körm*dük qulq^yn »s^mMük bud"n>myn ilg*rii kün to[y"syqyha?],
^

—

birg*rü [ ]qa, qur>>aru [kün b»tysyqyna?, jyryäni tun ... .

aHunyln örön-küm r,s ln qyryyylyy qutajyn 2

IIN12 »kinl'g «s'gttisjin özl lk~atyn «dy>ryn q
ara k[isin] m.66, kök t

aj*nin

türk'mä bud"nyma q
azyanu birt'm, itUbirt'm. [ ]*n" bunsyz

qyidym. özä t
aÇri «rkl'g [

]üm*n oy[

]

ln[. . . . bftgiâîjr'g bud"n-

IIM3 [— 4
]

(11,65; [. . .

5
]
igWn amgatmây toty

atman [. . . .]ra türk b*glar,

türk bud l'nym ( ]

a
t [. .)rVm [ ]qa ta[.]y[.

. . . .)ür[
]
q^yWp j

a
nf ]i bu[

]a bu- qywnda bu-b^r^ |

UN14 . .jbynd[a
]

ti(—] (11.64) [. . .] «dgü körtadisan, »b'nä

1 qyrlqrn 10.? * qutijsün R.? * [bud"nUin}un t * [f/ytj 6 peut être

U'cäjf comp. I E 16 = II E 14; idi It.?

j'ai donné avec grands [honneurs .... ]. Je

leur ai fait baisser la tête et ployer les genoux. Par la grâce du

11N11 ciel en haut et de la terre en bas [j'ai conduit] mon peuple, qui

n'en avait rien vu avec les yeux ni entendu avec les oreilles,

en avant, vers le soleil levant, à droite, [vers le midi,] en arrière

[vers le soleil couchant, à gauche, vers le minuit ]. J'ai

procuré à mes Turcs, à mon peuple [de la part des Chinois?]

leur [or rouge?], leur argent blanc, leurs pièces de soie(?), leur

graine d'isigii(?), leurs chevaux particuliers et étalons, leurs zibe-

HN12 lines noires et leurs écureuils bleus, et je l'ai arrangé 115
). J'ai

rendu [mon peuple?] sans inquiétude. Le ciel en haut(?) [....]

puissant [ ]
les nobles (?) et le

HN13 peuple, [. .] relevez-les, ne les faites pas souffrir, ne les tour-

mentez pas [. . .] les nobles turcs, mon peuple turc [

. . .] de la part de(?) ton kagan, ces nobles [ ]

I1N14 peuple turc, [. .] tu verras [. . .], tu [. .)ras à ta maison, tu seras
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körtÄcis ftn, bunsrz botdacys[*n ] kisrä [t*b-

y*i q»y*nd']a oM^ci qop k[»lürt»m, m*n«n s»]bym>'n symady. icraki

bM'zcig^yty. anar ad*nc> barq j»rnd*m, i6m^tasyn M^nc^y b»d*z

[urtym, t»s toqydym. köüültäki s»bymyn u
] |

unuq Oylyna IIN15

Wna t*gi buny köru bil ln: b*ngü taà [ 1.

"

Côté de l'Ouest.

Fronton au dessus de l'inscription chinoise*.

(• • •] özä ( ]•

bilgä qyn u[é-]

dl,«»)
j
aj^bolsar, özä t[»nri]

dl.«« kobr^i t
arca «dH

(11,61) t^da syyun tsr\ [— 5
]

(11,60) s*qynurman. Bq»iiym[-q^*n]

(11,59) t»syn oz'm q
a
y
an [— ?)

I )

(
)•

1 Comp. I S 11.
1 voir p. 87.

s
peut-être [türkt] özä folurmui "q*Ailm?l

* pour tàzsàrl » peut-être y'«na.

sans inquiétude
[ ]

m
). Puis, de chez le kagan des

Chinois j'ai fait venir beaucoup de sculpteurs. 11 n'a pas rejeté

mon invitation, mais il a envoyé des sculpteurs intérieurs (c.-à-d.

attachés à sa maison). Avec leur aide j'ai érigé à part l'édifice

(le temple), [j'ai fait tailler] à part les sculptures à l'intérieur et

à l'extérieur, [et j'ai fait tailler la pierre. Le message que j'ai

sur le cœur
]

jusqu'à vos fils bien-aimés et vos descen- IIN15

dants(?), en le voyant, sachez ceci: la pierre éternelle [
—

j.

Côté de l'Ouest.

Fronton 11

7

).

(Mon père] Bilghè kagan [qui a régné] sur [les Turcs, étant nwi—

7

mort?], je le pleurerai [encore?], quand l'été reviendra, quand le

pont (la voûte) du ciel en haut sera ..[...], et que le cerf

fuira(?) sur la montagne. La pierre de mon i>ère le kagan, c'est

moi-même le kagan qui l*ai[— — — — ].

IIWI

2

3

4

ô

6

7

8

9
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Côté du Sud-Ouest.

FTSW di, w) (— bilgä] q^n b[it«gin?] jol^tig'n bitWm. bunßa b»rq>y

bMVg uzyy [ q
ft
]y

an atysy joiyy tig'n män
a
j- «rtuqy tort kiin [ot"]ryp bitid'm bM'zt'm j

n
[ j.

Côté du Sud-Ouest.

HSW — j c'est moi Yolig-téghin qui ai écrit l'inscription du

kagan. Tout cela, l'édifice, les sculptures, les peintures
[

. . .|. C'est moi Yolig-téghin, cousin du kagan, qui, demeurant

ici pendant un mois et quatre jours, ai écrit et fait sculpter

[ )•
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Notes

1) [I E 1, Il E 3] Burnyn r/ayan islämi-^qayan doit nécessairement être une

combinaison de deux mots parallèles, coordonnés, ici des noms propres. Je traduis

par «Boumin kagan et Istèmi kagan», car, comme on le sait, les langues turques

n'ont pas de mot pour la conjonction «et», et je donne comme pluriel (ils, leur,

etc.) tout ce qui dans la suite renvoie à ces mots (même dans les cas où, à propre-

ment parler, on ne peut penser qu'à l'un d'eux), la langue des inscriptions ne

distinguant pas, dans la grande majorité des cas, entre le pluriel et le singulier.

(Radloff traduit par «mein Vorfahr, Bumyn Chan, der berühmte Chan», et

emploie par conséquent le singulier aussi dans ce qui suit. C'est ce que je ne

peux pas regarder comme correct; car 1° on ne trouve pas, je pense, d'exemple

d'apposition de cette forme; on se servirait d'une proposition nouvelle: «C'était

un illustre kagan» ; 2» dans la combinaison ûitïm apani, «mes ancêtres» (p. 24,

note 2, p. 91, note 2), il faut bien, je pense, que chacun des deux mots, «tT«

et «/>«, quel que soit leur sens propre, ait dû désigner un degré de parenté dif-

férent, et être compris comme tel, de sorte qu'on ne pourra les employer com-

binés en parlant d'une seule et môme personne dans ses rapports à une seule

et même personne différente, mais uniquement d'au moins deux aïeux de degrés

différents, p. ex. mon bisaïeul et mon grand-père ;
3<> il y a plus d'une objection

à faire contre la leçon *ä$itmä» (*-mi») et la traduction «illustre»: il suffit de

signaler que le thème dont ce mot devrait être dérivé, thème qui signifie «en-

tendre, écouter >, se présente toujours dans les inscriptions sous la forme de

âsid avec à, jamais avec t, deux sons qui sont d'ailleurs distingués avec la

plus grande conséquence.) — Quels sont ces deux kagans? Si ce ne sont pas

des figures tout à fait légendaires, d'un passé lointain, ce qui n'est pas vraisem-

blable, ce ne peut être à coup sûr que les deux premiers grands kagans des

Turcs, les vrais fondateurs de l'empire turc (voir p. 61), ceux que les Chinois

appellent Tou-men et Mo kan, son fils, aussi appelé Sze-kin ou Sze teou, nom

sous lequel se cacherait peut-être une forme turque Isiä mi (comp, toutefois

Se-ti-mii, Visdki.ou p. 48 b, Che-tiemi, Deguignbs, I, 2, p. 463?).

Oturmys, «s'élevèrent» et oiurypan, «après être devenus maîtres», mot à

mot «s'assirent», «après s'être assis», voir p. 33, note 1.

2) [I E 1, II E 3] Le mot il (H) désigne un peuple ou une réunion de

peuples considérés comme formant un tout indépendant et organisé et ayant à

sa tête un kagan. La meilleure traduction est souvent «empire», pourvu toute-

fois qu'on n'y rattache pas des idées trop européennes d'État ayant une orga-

nisation fixe (comp, le tableau intéressant de l'évolution historique des nomades

turcs, ainsi que des fondations de leurs États, dans Radloff, Das KtuUUku bi
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tik, I, St.-Pétersbourg 1891, p. LI et suiv.). Le mot butlun désigne le people,

tant en général que par opposition aux chefs, au kagan et aux begs.

8) [I E 2, H E 3) Mot à mot «les quatre coins du monde étaient ennemis

(en état d'hostilité, en guerre) en grand nombre». Quant au mot qop, «beau-

coup», voir p. 19, note 2. (Je sais bien que la contraction qop pour qopup ou

qobup se trouve dans les langues turques du Nord modernes; mais cela ne

saurait justifier l'existence d'une telle forme dans la langue beaucoup plus an-

tique des inscriptions.)

4) [I E 2, II E 3] Mot à mot, par un idiotisme turc connu, «ceux qui

avaient une tête, il(s) les fi(ren)t se baisser, ceux qui avaient des genoux, il(s)

les leur fi(ren)t ployer». DaSlyy et tizliy sont des adjectifs parallèles, formés

de baè, tête, de tiz, genou, + l'affixe 4yy, -lig, p. 21; jükändür- est la

forme transitive de jûkûn- (djag.), être courbé, incliné, se prosterner, sôkûr-,

forme transitive de sökjü)- (ouig), ployer le genou, se mettre à genoux (VXm-

bèry, Etymol. Wörterbuch, p. 187, n<> 199, III, comp. Radloff, Phonetik,

p. löO) = djag ânk-, id., forme transitive, tölair- (aussi osm.). — Radloff: «die

Häuptlinge unterwarf er sich und machte sich die Hoheit (*ülizligni*) unter-

than», ce qui enfreint la règle du parallélisme (voir p. 96;. Quoique baSlyy

pût très bien signifier «chef», un substantif dérivé tel que «altesse» devrait

nécessairement avoir l'affixe -tik, (-lyq), que ce dialecte distingue encore ri-

goureusement de l'affixe adjectif 4yy, lig (-iy, -li). Par conséquent on aurait

dû avoir âtizlik, pourvu que l'adjectif «haut» ait été exprimé ici par âtiz et

non pas, ce qui est plus vraisemblable, par âdiz, avec d (comp, ädiz note 54?;

dans 1 N 12 et II S 14, où Radloff lit âtiz, les deux inscriptions ont en

réalité UHn).

6) [I E 2, II E 3] Je rends qadyrqan jyS par «forêt de Kadirkan», tandis

que Radloff voit dans qeularqan (c'est là sa leçon dans le texte) un adjectif

ordinaire, et il traduit «der dichte Bergwald», l'épaisse forêt de montagne, je ne

vois pas bien pour quelle raison (comp. Radloff, p. 107; le mot, jy$, «Schwarz

wald, Bergwald, Waldgebirge», Kadl. [forêt, montagne boisée], s'emploie aujour-

d'hui même dans les dialectes de toutes les tribus montagnardes des Turcs du

Nord). Cependant l'on trouvera que qadyrqan jys s'emploie exclusivement

quand il s'agit d'une localité déterminée, savoir les montagnes boisées qui ont

constitué la limite orientale des Turcs et qui ont séparé ces derniers des peuples

Kitaï et Tatabi (dans la Mandchourie de nos jours, voir p. 61, note 7 ;
comp.

I E 21 = II E 17, II E 39). En conséquence, qadyrqan jys a dû être un nom

propre et désigner, selon toute probabilité, les monts Khingan, en grande partie

couverts de bois, ou bien certaines portions de ces montagnes. J'ignore l'accep-

tion appellative de qadyrqan. 11 va de soi qu'on ne saurait en rapprocher le

mot qailyryan, qadaryan, dans les dialectes de l'Abakan (q. mat, bétail qu'on

mène paître), de qadyr-, garder. On serait plutôt tenté de penser au nom

d'arbre ouigour (d'après Klaproth, Sprache und SchriJ'l Oer Uigurcn, p. 13):
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«c/uolin/mn [c.-àd. qnthjn/nn}, ein dor Acazie (Mimosa?) ähnlicher Batini, dessen

Blätter /um Gelbfarben gebraucht werden.» Suivant une communication que

M. G. Schlegel a bien voulu me faire, le mot chinois hoai, traduisant le vo-

cable ouigour, désignerait ou le Sophora japonica ou bien le liiynonia tomcn

(osa (- Paulotrnia imperiales). (Ce doit être au premier de ces deux arbres

que fait allusion la description de Klaproth.) Toutefois j'ignore qu'aucun de ces

arbres pousse particulièrement dans ces contrées.

6) [I E 2, II E 4r) Aujourd'hui l'expression Porte de Fer s'emploie géné-

ralement en turc pour désigner un passage étroit dans les montagnes: aussi

existet-il diverses «Portes de Fer» (comp., par ex., D'Herhklot, liibl. orientale,

1776, p. 206 b). Ici, cependant, il ne saurait y avoir ombre de doute sur Je

sens de la «Porte de Fer» (tâmir-qapyy) qui marque la limite occidentale des

Turcs ou leur point le plus avancé vers l'ouest (comp. I E 8 — Il E 8, I E 17

-HE 15, I E 89, I S 4 = II N 3): c'est une localité n'étant pas seulement

jadis de la plus grande importance, et fameuse comme une des merveilles du

monde, mais qui encore méritait qu'on lui donnât de préférence ce nom (et qui

a pu donner lieu à son application ultérieure?). C'est un défilé de 12 à 20

mètres de large et de 3 kilomètres de long, situé à environ 90 kilomètres au

sud de la ville de Kach. et dans lequel s'engage la route qui mène de Balkh à

Samarkand. Cette Porte de Fer se trouve mentionnée pour la première fois

dans la littérature chinoise, et le plus amplement par le voyageur chinois Hiouen-

Thsano, qui environ en 680 y passa en allant du royaume (turc: de Kie-choung-na

(Kaçanna, Kach) à celui de Tou-ho-lo (Toukharâ, Tokharestan), et qui décrit

l'endroit comme suit: «Il fit environ deux cents li au sud-est, à travers les

montagnes, et entra dans les Portes de Fer. On appelle ainsi les gorges de

deux montagnes parallèles qui s'élèvent à droite et à gauche, et dont la hau-

teur est prodigieuse. Elles ne sont séparées que par un sentier qui est fort

étroit, et, en outre, hérissé de précipices. Ces montagnes forment, des deux

côtés, de grands murs de pierre dont la couleur ressemble à celle du fer On

y a établi des portes à deux battants, qu'on a consolidées avec du fer. On a

suspendu aux battants une multitude de sonnettes en fer; et comme ce passage

est difficile et fortement défendu, on lui a donné le nom qu'il porte aujourd'hui.

>

(Hiouen-Thsang. Mémoires sur les rontri-es occidentales, trad, par Stan. Jumen,

I, Paris 1857, p. 23). Des auteurs arabes et persans du moyen Age mentionnent

souvent cette localité sous le nom persan de Dor i-ahan, porte de fer, ou sous

celui de Kolonyn; de nos jours, on appelle l'endroit ftousyola khann, «Cabane

des Chèvres». Le premier Européen qui y ait passé, fut Clavijo, que Henri III

de Castille envoya en ambassade à la cour de Timour, en I40i. Cet ambassa-

deur décrit celte localité à peu près comme Iliouen-Thsang, mais il ajoute: «On

dit que jadis une porte garnie de fer barrait le défilé»; il attire l'attention sur

les grands revenus que Timour en tirait, parce que tout le commerce entre

Samarkand et l'Inde devait forcément passer par là. Après ce temps-là, aucun

Européen n'y a mis le pied, jusqu'à ce qu'en 1875 une expédition scientifique

russe vînt visiter ces lieux qu elle examina avec soin, après quoi, en 1878, une

10
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mission militaire russe, envoyée auprès de l'émir d'Afghanistan, passa aussi par

là. Comp, la Russische Reçue VII, 1875, p. 182 et suiv.; Brbtschnbider, Me-

diœcal Researches, I, p. 82 et suiv., note 211. II, p. 274, note 1089; Él. Re-

clus, Nouvelle géographie univers., VI, 1881, p. 502, avec une vue du «Défilé

de la Porte de Fer*.

7) [I E 3, II E 4] Dans l'expression les «Turcs Bleus», Kök Türk, je sup-

pose que cette épithète de bleu, couleur sacrée du ciel (kôk signifie à la fois

ciel et azur, bleu), doit désigner les Turcs comme les «célestes», les «augustes»,

maîtres de la terre, lout à fait de la même manière que lorsque Genghis-Khan

appelle ses Mongols Kôkâ Monggol, les Mongols Bleus, les Mongols célestes

(v. I. J. Schmidt, Geschichte der Ost Mongolen, cerjasst con SsanangSsetscn,

St. Petersb. & Leipz. 1829, p. 70; Klaproth, Asia polyglott», p. 265; Schott

dans Abh. d. Berlin. Akad. 1845, p. 448 et suiv.) (Le mot kok, bleu, qu'on lit

distinctement et dans 1 et dans II, Radloff l'a tacitement changé en ôkté,

nombreux [la première esquisse, Denkm. KM T., p. 23, contenait une note dans

laquelle l'auteur, trouvant kök incompréhensible, supposait dans ce mot une faute

d'écriture pour okûs; mais cette note a été supprimée dans le travail définitif,

et ôkûs substitué, sans autre forme de procès, dans le texte comme leçon des

originaux]. Cependant, cette correction est tout à fait invraisemblable: d'une

part, il est inconcevable que, grâce à une faute d'écriture, non seulement dans

l'une de ces inscriptions solennelles, mais dans toutes les deux, l'on en fût

venu à donner au nom de la nation turque même l'épithète de «bleu», épithète

qui, si c'était une faute, serait tout simplement ridicule, qui serait même blas-

phématoire; d'autre part, «nombreux» comme correction donne effectivement à

ce passage une teinte pâle et qui s'harmonise peu avec le reste de la couleur

du style.) —
La combinaison idioqsys signifie en tout cas «souverain»: -syz, sans, idi,

maître, seigneur, c'est-à-dire suzerain, comme le fut plus tard l'empereur chi-

nois; comp. I S 4 et idisi: I E 19, 20 = II E 16, 17; seulement j'hésite sur la

manière de concevoir oq («sans suzerain ni — »?). Ce ne peut guère être ni la

particule affixeo^/ (plutôt oyf notes 34, 71), même, aussi, ni la racine de l'ouig. oqki-,

ressembler, etc. (<sans maîtres ni égaux»?): Je suis plutôt porté à y voir un

emploi particulier du mot commun oq, Ilèche. Comp. Deguignes, I, 2, p. 11,

note d. «Les annales chinoises rapportent plusieurs divisions des Turcs par

flèches; c'est-àdire qu'une Ilèche répondait alors au terme de horde ou tribu.

Les flèches désignaient aussi la servitude, et l'arc la supériorité.» (Radloff

voit dans uqsys le mot uq, famille, race, génération, mot qui se rencontre dans

le dialecte Altaï [même auteur, Wörlcrb., I, p. 1605], et il traduit par «herren-

und geschlechtslos», cl, p. 102, uqsyz, par «ohne edle Geschlechter, von schlechter

Abstammung», ce qui paraît mal concorder avec le contexte. Comp, aussi

uyys, note 57). — Qu'est-ce que, dans II, iti— ou / .jiti—anc» (ou / jjitinbl t) -

»nôa I? Est-ce que iti est identique à l'ouig. âti ou ûdi, très, bien, augmen-

tant le sens de anca, tant (si loin)? Comp, note «1. Radloff présente, p. 94,

d'autres hypothèses.
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8) [I E 4, Il E 5] Sur tnyimyq voir p. 37 et suiv. Au lieu de folig

ou plutôt (comp. p. 18) tV><7>//y if, Hadloff lit tôlgi ûl, leçon prohibée par

l'épellation de 1 folgt, sans i final, et quand même l'interprétation de R , p. 131,

«das Steppenvolk (Gegensatz zu Bergbewohner taydaqy oder jyS âli)* serait

d'ailleurs correcte, ce dont je doute fort, n'aurait-on pas dû s'attendre à «&>/-

dûki ûht Le mot est dérivé de <W (djag.), «désert, tout ce qui est hors d'une

ville ou d'une contrée habitée; hors, dehors». Le mot âôfig n'aurait-il pas pu

être employé dans le sens d'étranger («forain»)? Les mots bôkli èôlig il, les

puissants peuples (empires) étrangers, seraient alors une désignation compréhen-

sive et fort appropriée des noms suivants de peuples dont les uns n'avaient ja-

mais appartenu à l'empire turc, les autres n'avaient eu avec lui que des rela-

tions plus ou moins passagères. (Là où il s'agit du désert aride lui-même,

II SE emploie subsys, et non âôl). —
Tabyac, chinois, Chine = ouig. tapqaê (talryact), vénérable, auguste, il-

lustre, ce qui doit être le sens propre (quoiqu'il soit étonnant que nous ayons

h dans ce mot, mais p dans ta/Aa-, II E 35, servir). On pourrait supposer que

l'emploi de ce mot comme nom de peuple, a surgi lorsque les Turcs sont venus

sous la dépendance des Chinois. Toutefois il doit être de plus ancienne date,

soit qu'il n'indique que du respect pour la civilisation chinoise, soit qu'il ait

surgi dans une autre tribu turque. Dans ses récits sur les Turcs (comp, plus

haut, p 58), l'auteur byzantin Théophylactb Simocatta mentionne, VII, 7 et

9, «une ville» (xôktç èmtpavriç), «colonisée par les Turcs», ville nommée Taugast

(Tavyàax). Dans ses Mémoires relatifs à l'Asie, III, 1828, p. 261 et suiv.,

Klaproth a déjà montré que tous les détails fournis par l'auteur grec sur cette

localité, se rapportent uniquement à la Chine, et que par conséquent la désigna-

tion porte seulement sur la Chine [proprement, sans doute, une certaine localité

déterminée, située en Chine ou de dépendance chinoise]. Klaproth n'a pas

su expliquer ce nom, que les Grecs ont dû entendre chez les Turcs; ce ne sont

que nos inscriptions qui maintenant en donnent la clef (Tavyàot pour Tavyàiç;

la prononciation que semble supposer cette forme, serait donc tuwyaê, tauyaâ

plutôt que tabyaè, comp, plus haut, p. 26). Touchant ce même nom, nous trou-

vons un témoignage datant d'une époque moins ancienne; c'est dans l'ouvrage

chinois intitulé Siyou-ki, relation d'un voyage fait en 1221 - 1224, où l'on dit

des habitants d'A-li ma — Almalik, dans la vallée de l'IIi, près du Kouldja,

«qu'ils appellent les Chinois 7"ao-houa-rhi ,» c'est-à-dire tauyai, voir Bret-

schneider, L c, I, p. 71, où ce nom est rapproché du mot tamgadj [indubi-

tablement une corruption du turc tabyaô], qui «dans les anciens temps est

appliqué à la Chine par les mahométans». Est-ce que le mot tapqaê a eu

aussi en ouigour la même signilication? Dans la littérature nous n'eu trouvons

pas d'exemple positif; voir, par exemple, les observations contre Jaubert dans

VXmbkry, Uigurischa Sprachmonumente, p. 231; comp. Radloff, Das Au-

datku Bilik, p. LXXIX et suiv. (on ne saurait non plus rien conclure d'un

vers dans le Koudatkou Bilik, Va'mbéry, 1. c, p 68—69, VII, v. 6: tChitai

arkiif jafdi tapkaê ati, China's Karavane hat Tapkac Name verbreitet», mais

selon Hadloff, I. c, p. 11 (14, 2), Wnrterb., 1, p. 301, 833: tQytai aryyiy
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jätit/ Utfniai f/t//, die chinesische Karawane hat ihre berühmten, werthvnllen

Waaren verbreitet»; toutefois cette question mériterait d'être traitée de plus près. —
Tüpüt, le Thibet, Thibétain = ouig. Tübüt, Klaproth, Spr. u. Sehr. d.

Uig-, p. 18. — Apar Apurym (y. p. 24), peuples inconnus (chin A-pa, Jourru

asiat , 6« sér., Ill, p. 499, 529 ? ou bien = "4ßaQ$g, Théophyl. Simoc, i. c,

différents des Avares d'Europe?) —
Qyrqyz, les Kirghiz. Les Chinois appelaient les Kirghiz on leurs ancêtres

de différents noms: Kicnkouen (d'après la rivière Kien, Kern, voir plus bas),

Kiekhou ou Ki ku (Khitkout, p. 61), Hia-kiasze (Hakas) ou Kiè-kia-sze, plus

tard, du temps des Mongols, Kidi-ki-sse. Nous trouvons en grec Kherkhis

dans Ménandre Protector (C. Müller, Fragm. histor. Grtce., IV, p. 228:

rar df. ZrjfiaQxov xai QeQaxaivj] iitftrjae SogiaXtuTip
,

ij âè lyv èx r<5v Xzyofitrarr

XfQxk). Si peut-être les Kirghiz, ou la population primitive du pays des Kir-

ghiz, n'ont pas été de prime abord de race turque, il faut pourtant que dès ce

temps-là ils soient devenus essentiellement Turcs. Ils habitaient principalement

sur les rives du haut Iénisséi (Kern et Kemtchik) et s'étendaient au sud jusque

vers les monts Tangnou. En général, ils savaient se tenir indépendants des

Tou-kioue; mais, peu après le milieu du Ville siècle, ils furent défaits par les

Ouigours. Après avoir repris force, les Kirghiz renversèrent à leur tour l'empire

ouigour en 840. Voir Vispelou, p. 78 et suiv.; W. Schott, Über die ächten

Kirgisen, dans Philol. u. hist. Abhdlg. d. Berlin Akad. 1864, p. 429 et suiv ;

Radloi f. Aus Silurien, I, 1884, p. 186 et suiv., 181 et suiv , 209; Bret-

schneider, I. c, I, p. 101, note 262, p. 241; Devkria. dans Inner, tie fOr-

khon, p. XXXVII, note 28; Klaphoth, Tableaux historiques, p. 170.

Quryuan, les Kourikans, évidemment la même chose que le Kuu li kan

ou -han des Chinois, suivant l'indication, une horde des Ouigours, Houi ho, et

habitant au nord(?) du lac Baikal. Voir Deguignes I, 2. p. lix et suiv.; Vis-

DEi.ou, p. 76 et suiv ; Rahlofp, Aus Sib., 1, p. 133 et suiv. (où cet auteur les

identifie aux Yakoutes de nos jours?) et Das Kudatku Hitik, p. LXIII; Bhkt-

Schneider, 1. c, I, p 2t, note 42. — Ici, comme en d'autres cas, le nom de

nombre trois, placé devant (le quryqan, les Trois-Kourikan) ittdique en com-

bien de tribus ou familles le peuple était divisé. —
(Otuz jtatar, les (Trente- [tribus des]) Tatars (de infime I E 14, mais U E 34,

tutiuz-taiar, les Keuf Tatars). nom bien connu que nous rencontrons ici pour la

première fois dans l'histoire Dans la littérature chinoise, Ta ta se présente

au commencement du IX'- siècle, ("est aux Mongols ou plutôt à une de leurs

tribus que revient cette dénomination, et non à aucun peuple de race turque

Il faut bien qu'alors encore les peuples mongols aient occupé un territoire assez

limité, à ce qu'il semble, à l est et au sud-est du lac Baikal et des monts la-

blonnoï jusque vers les monts Khingan, à peine plus avant vers le sud que

dans les environs de la rivière Kéroulon. Les Tatars que mentionnent les ins-

criptions, semblent avoir avoisiné. vers l'ouest, les Ogouz ou Ouigours (comp,

note 22) et, vers l'est, les Kitaï Voir Klaproth. Asia /lolyglotta, p. 202 t-t

suiv.; Schott, Älteste Nachrichten con Mongolen und Tataren, dans Abhanri.

d. Berlin. Akad., a. <i. J. lK4ô, p. iiô el suiv.. surtout p 4<>8 el suiv. —
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Sur Qytai , les Kitaï, voir p. 61, note 7. — Tataby, nom, d'ailleurs in-

connu, d'un peuple mentionné toujours conjointement avec les Kitaï el qui a

dû s'en rapprocher. C'est peut-être le même peuple que les Chinois appellent

Hi, et qui pareillement est toujours nommé conjointement avec les Khi-tan

(p. 67, note 2)?

9) [I E 4, II E 6] Je suppose que juyta- (de juy, proprement pleurs, en-

suite deuil, funérailles? comp. djag. jt'yi) est identique à jyyta-, yyia-, nyla-,

uifa-, etc dans les autres dialectes, pleurer. C'est un fait très général que le

verbe en question se combine, comme ici, avec syytä-, se lamenter, par ex.

«sichtab, yichlab, das Weinen», Klaproth, Üb. Spr. u. Sehr. d. Uig., p. 26,

et très souvent dans Raoloff, Prob. d. Volksl.it., comme uyiady(iar) syqtu-

dy(Uir) I, p. 267 v. 110, p. 280 v. 42, p. 287 v. 151, syqtaii uiUiit I, p 97 v.

414, syqtap yyfap I, p. 305 v. 124—5, syqtap yiyap II, p. 601 v. 117, p. 607

v. 313, p. 613 v. 532, p. 614 v 549, ylyap syqtap 1, p. 330 v. 162—3, p. 320

v. 332—3, II, p. 107 v. 668, etc.

10) [I E 5, II E 5] Qu'est-ce que aty dans la combinaison oyhj atyt

Kadloff traduit ces mots par «leurs fils el leurs neveux». Si je ne peux pas

adhérer à cette traduction — même dans l'hypothèse qu'il y ait eu un mot aty

dans le sens de «neveu» (voir plus haut, p 84, noie 2) - c'est d'une part,

que c'aurait dû ici être (dysy, et non aty, ce qu'on trouve et dans 1 et dans

II; d'autre part, parce que dans la suite, à côté des «frères cadets», il n'est

point du tout question de neveux, ce à quoi l'on aurait dû s'attendre, mais

seulement de fils (oyty). A en juger d'après sa forme, aty ne peut ici se dé

river que de ut, nom, et oyly^aty, que ma traduction rend simplement par

«leurs fils», me parait, à proprement parler, devoir signifier quelque chose comme

«leurs fils (au moins) de nom» (littéralement «leurs noms de fils»?); comp. p. 63,

note 8, et 1 E 31 âr~at botdy, qui semble signifier mot à mot «il lui devint

nom de mari», c'est-à-dire mari (au moins) de nom, ou bien, il lui tint lieu de

mari. (Si ma manière de voir est correcte, il semble que le mot at ait l'affixe

pronominal, quand le mot auquel il se relie, l'a, et nice persâî) — Sur les faits

historiques légèrement eflleurés ici, comme dans ce qui suit, voir plus haut,

p. 62 et suiv.

11) [I E 6, Il E 6] Ce passage, qui indique pourquoi l'empire turc subit

une décadence successive et tomba sous la dépendance définitive des Chinois,

contient divers détails difficiles et douteux. Que signifient les mots tâblig, kôr-

Ug et armaqdy ou araniaqty? Évidemment les deux premiers sont de vrais

adjectifs (-lig, p. 21) et non pas des substantifs; le dernier, nom d'agent ou

adjectif; mais la construction tient à l'emploi particulier — connu aussi d'autre

part — d'adjectifs abstraits (avec ou sans a ffixe pronominal) ayant le sens de

substantifs abstraits, romp., par ex., immédiatement en avant, tûzsiz, jabiaqynyn,

ta lâcheté, H E 20 {bümädük, ignorant et ignorance, I E 24 = II E 20, U E 16),

et voyez entre autres Böhtlingk, Über die Sprache der Jakuten, § 634. La
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traduction que j'ai donnée, entre parenthèses, de ces mots, est une pure conjecture,

et ne doit être prise pour autre chose, quoique vraisemblablement la signification

gise à peu près dans le sens insinué par là (comp. I S 6 et suiv.). Ce n'est

pas même à titre d'appui, mais simplement comme de vagues associations

d'idées que j'ose citer: aba tâbi
}

«des Vaters Genoss», compagnon du père,

Radloff. Proben der Voiksiitieratur der ttlrk. Stämme, I. p. 378 v. 92

(Schor); djag. körlük, chose dans laquelle on met sa confiance, Pavet db

Coubteii.lb, Diet, turc-oriental, p. 468, ou yakoute kör, amusement, kôrdôx,

amusant; ara, milieu, djag., osm. ara-, chercher, examiner le milieu d'une

chose, visiter, poursuivre, comp, arap, I S 5, «en s'insinuant» ? (Radloff

passe körtig sans le traduire, et rend, quoique avec doute, tâblig par «inimitié»

[«da sie der Feindschaft(V) der Chinesen ausgesetzt waren»], en en rapprochant

l'ouig. Uïpsâ-, «anfeinden», et armât/c'y par «Betrüger (Zauberer)», trompeur

[«da bei ihnen Trug und Lug war»], conformément au djag. arbaydi, sorcier,

arbay, enchantement, imposture, fable. Cependant, ce dernier rapprochement

est peu probable, parce que la langue des inscriptions ue semble pas avoir m
vis-à-vis de b dans les autres dialectes, par ex. le djagataï, mais bien cice

cersà; comp. p. 25 et suiv. Et est-ce qu'on oserait mentionner les Chinois de

cette manière?) — Inili âèili pourrait, à n'en pas douter, signifier «partisans

des (ou ceux qui appartiennent aux) frères cadets et des frères aînés» (comp.,

immédiatement après, bägli budunlyyl), mais conformément du moins à l'usage

des langues modernes, ce doit aussi pouvoir signifier simplement «les frères

cadets et les frères aînés» (ainsi traduit Radloff); comp., par ex., agaly inili,

Raül., Wörterb., I, p. 148, adalyg oylyg, père et fils, id., Prob. d. Volkslit. H,

p. 694 v. 22. Sur li pour liy voir p. 21. — A titre d'hypothèse, j'ai traduit

kiàâsûr- par «tramer des complots», le regardant comme transitif de kinûs-

(c.-à-d. kiàâ&-) = ouig., djag., com. kângâè-, se consulter, tenir conseil. De

même je regarde joàysur- (ou joitu&ur), «faire s'entre-quereller, susciter des

querelles les uns contre les autres», comme transitif de johyë- ou joàuè"-, forme

réciproque de joh- (ouig.), calomnier, Vâmbbky, Uig. Sprarhmon., p. 248.

12) [I E 8, II E 8]. Sur isig^kütig voir p. 39. — Le laps de 60 ans,

indiqué ici, s'accorde assez exactement avec le temps qui s'écoula depuis la

capture de Kie-li-khan par les Chinois, en 630, jusqu'à ce que le père de Kul-

tégliin se proclamât khan en 681 ou en 683. Voir p. 64 et suiv.

13) [I E 9] Je suppose qu'il faut lire ce mot comme amaty (non maty,

R.) et qu'il est identique à l'ouig umal (ton), vêtement d'honneur, et qu'il

signifie gloire, rang (illustre I S 11 = Il N 8, II S 11, 12: toujours avec affixe

pronominal?). (Toutefois, dans ce passage, on pourrait aussi se figurer la leçon

amty = ânidi, maintenant, dans les autres dialectes?)

14) [I E 10, II E 9J Les gérundiums ou infinitifs it*nü jaratunu appar-

tiennent à la forme réfléchie de it- et jarat-; la marque réfléchie semble donc

être un-, un-, différente de la marque passive -yn-, in- après /, t (par ex.
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qytyn- I K 1, ft, (afin- I E 22, autrement yh, -if-, p 29 el suiv., 31). Ces gé-

rundiums ou infinitifs sont régis par umduq, nom verbal de um-, espérer, for-

mation qui peut avoir et le sens adjectif et le sens substantif (comp., par ex.,

note 11); ici, c'est le sens substantif qui se présente: espoir Le mot jana a

ici, comme toujours, le sens d'adverbe: de nouveau, de retour; à proprement

parler, c'est le gérundium (p. 11) de jan , retourner, revenir. Sur iâik- voir

p. 35; quant à la formation, comp., par ex., outre taSyq-, sortir, voir ibid.,

tayyq-, monter, I E 12 (de tay, montagne); birih (= ouig.. djag., osm., etc),

être réuni, I E 27, I S 1 = II N 1 (de bir, un); djag. atiq-, acquérir de la

réputation; (se) nommer (de ai, nom); jayiq- 1° devenir gras, huileux (de jay
y

graisse), 2° se livrer à des actes d'hostilités (de jayi, ennemi, en état d'hostilité),

etc. Umduq doit sans doute aucun être conçu comme le régime, sans affixe

local (mot à mot: «ils rentrèrent dans l'espoir», c'est-à-dire ils reprirent l'espoir),

et non comme sujet de la phrase («l'espoir revint»). (Radloff traduit autre-

ment: «Sie wandten sich dahin [ou, p. 116, «sie zogen sich nach dem Lande

zurück»], wo sie zu gedeih' n hofften» [p 95, «wo man hofft zu gedeih« n und

sich wohl zu befinden»], interprétation qui présente l'inconvénient de forcer à

regarder jana comme fautif pour «/«yj/wi [sic?] ou janyàa» (p. 95) ou pour

tjanqa* (p. 116), du substantif jan, côté.)

15) [I E 10, II E 9] Saqynmaty (de mqyn-, penser, -f- -ma-, affixe de la

forme négative) ne peut pas être le prétérit, dont la terminaison est (-ma)dy,

avec d. On s'attend ici à une construction sub rdonnée avec le gérundium ou

le subjonctif, et vraisemblablement -maty est une forme latéral»' de -mntyn,

gérundium (passé) du verbe négatif, voir note 75. (Est ce que le rapport entre

maty et -matyn est pareil à celui qui existe entre le gérundium en -/> et le

gérundium en -pan, pan?).

16) [1 E 10] Sur uruysyrat- voir p. 32, note 1. (Ajoutez que, dans le

sens de nourrir, on aurait plutôt eu azrat que aarat-.)

17) [I E 10—11, II E 10] Si toutefois nous pouvions nourrir quelque

doute là-dessus, ces mots nous montrent jusqu'à l'évidence que les Turcs étaient

païens. Les Chinois (comp, plus haut, p. 60) nous apprennent peu de chose

sur leurs idées religieuses. D'après Thbophylacte Simocatta (VII, 8, P 176

B-C) Us portaient respect au feu, à l'air, à l'eau et à la terre; ils adoraient un

Dieu qu'ils regardaient m nime l'auteur de l'univers, et ils lui sacrifiaient des

chevaux, des bœufs et des moutons; leurs prêtres prétendaient av >ir le don de

prophétie (comp. Dequignes, I, 2, p.
' 75) On arrive à un bien meilleur ré-

sultat en considérant les idées qui ont cours chez les Turcs en petit nombre,

surtout dans les monts Altaï, qui sont encore plus ou moins païens chama-

nistes, idées dont, entre autres, Radloff, Aus Sibirien, II, p. 1 et suiv., a

donné un exposé très intéressant. Ces idées qui en général s'accordent avec

ce qu'on trouve conservé de chamanisme chez d'autres peuples voisins, par

exemple les Mongols, sont, s >us tous les rapports essentiels, celles des an-
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cieiis Turcs L'univers est supposé se composer d'un certain nombre de couches.

Dix-sept couches par en haut constitueut le ciel, empire de la lumière; sept ou

neuf couches constituent les enfers, empire des ténèbres. Entre ces deux em-

pires est située la surface de la terre, séjour du genre humain, qui est sous

l'iniluence des deux empires (comp. 1 E 1) Celui qui a créé le ciel, la terre

et les hommes avec toutes autres choses, s'appelle, chez les Turcs de l'Altaï,

Tengern Kuira kan (= Tâàrij; il réside aujourd'hui même dans la couche

suprême du ciel, d'où il régit les destinées de l'univers. Les autres couches

célestes sont occupées d'une série de divers bons esprits ou divinités, et là est

aussi entre autres le paradis, où les ancêtres des hommes actuellement vivants

demeurent comme intermédiaires entre les dieux du ciel et leurs propres des-

cendants sur la terre. Dans les couches souterraines résident d'une manière

semblable divers êtres malins et gobelins, qui cherchent à nuire aux hommes;

là est aussi l'enfer, séjour des maudits. Enfin, la terre elle-même est supposée

personnifiée dans un nombre de génies bienveillants, qu'on désigne en bloc sous

le nom de Yer-sou (identique au jir-sub, c'est-à-dire terre et eau, des inscrip-

tions) et dont chacun a sa demeure soit sur les sommets élevés des montagnes,

soit près des sources des rivières. Ce sont ces divinités Yer-sou auxquelles

les hommes touchent de plus près, dont ils recoiveul les bienfaits et auxquelles

ils sacrifient; et même, à chaque défilé dangereux, à chaque passage d'un tor-

rent rapide, le voyageur rend des actions de grâces à la divinité de l'endroit.

Les hommes n'osent s'adresser directement aux dieux du ciel; pour cela il leur

faut des intermédiaires, qui sont les ancêtres en paradis. Mais les vivants n'ont

pas tous au même degré la force de se mettre en rapport avec ces ancêtres:

ce don est réservé surtout aux familles chamaniques. —
Sur le mot yduq voir p. 27, note 3. Radloff, Wnrtcrb., I, p. 1382 et

suiv., rend l'ouig. ydyq, yduq par «das von Gott geschickte Verhängnisz; (von

Gott) gesendet, glücklich, gesegnet»; dans les dialectes de l'Altaï, ibid., p 135t),

1414, yjyq, iq, dans les dialectes de l'Abakan, p. I3i)7, yzyq, «Gott geweiht,

zum Opfer bestimmt, auf ein Opfer bezüglich» (jjjyq tü, «ein heiliger, ge

weihter Berg», yzyq lay, «der Opferberg» [mont situé près de l'Abakan]). De

même, le yakoute ytyk «geachtet, verehrt; heilig» (ytyk xuJa> *der verehrte

Felsen» [nom d'un rocher situé près de Yakoutsk]), Böhtlingk, WörU-rb., p. 30

Je traduis partout yduq par «saint» ou «sacré»; ajouté à des noms de mon-

tagnes ou de sources, je suppose que ce mot doit exprimer du respect envers

les divinités de l'endroit, sans que pour cela ces endroits doivent toujours être

particulièrement sacrés (voir I E 23, H E 2ö bis, 2*J, 35 bis).

(Voici comment Radloff traduit ce passage: «Da sprach oben der Gott

der Türken, den die Türken 'ihr Land und Wasser' (jâri subi) nennen, Folgendes»

(il lit *tûrk aiduq jâri suby anca tamis*). 11 y a différentes objections à

faire contre cette traduction: 1" on peut difficilement dire que les Turcs appel-

lent leur dieu même dans les deux (tûnri) «leur terre et leur eau»; ce sont

là deux idées différentes; 2° quand même la transcription aiduq, nommé, pour-

rait autrement être défendue, ce dont je ne peux pas convenir (comp. p. 27 et

suiv., note 3), cette interprétation n'en serait pas moins incompatible avec la
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position des mois; 3* le verbe qui signifie «dire», s'écrit partout ailleurs et

sans exception aucune avec f , ti-: tms peut seulement se lire comme 'tm*$

ou, selon Radtoff, âtmiS, fit, firenl, comp. 'UUm's 1 E 21 = itdinvs II E 18.)

18) [I E 11, 11 E 10]. Le mot tijin (de ti, dire, - soit une forme par-

ticulière du gérundium, «en disant», soit plutôt la I«*« pers de l'impératif,

proprement «que je dise», «je dirai», comp. djag. däjin, Pavbt i>b

Courteili.e, Dirt, turc or., p. 328) s'emploie comme une espèce de conjonction

régissant une proposition précédente qui a toujours la forme de discours direct;

avec l'impératif, comme dans ce passage-ci, le sens en est pour que, oßn que

(comp. 1 E 19, 20, 25, 27, 28, 39; II E 17, 20, 21, 22, 23, 33. 35); avec l'indi-

catif, c'est quo, parce que, etc. (1 E 12; 11 E 25, 39); comp. osm. däji

^zl-' (voir, par ex., Piquerb, Grammatik dar tnrk.-osm. Umyanyxspravhc,

Wien 1870, p. 244, 245) Au sens du gérundium «en disant», après un véri-

table discours direct, on n'emploie jamais tijin, mais seulement tip (I N 11,

1 S 7 = Il N 5, II E 32, 40, 41). — Sur boh'un voir p. 35 Le changement

en t
T de s qui suit /, se retrouve peut-être en boita, Il S 7, pour Msa î Quant

à ma traduction «pour qu'il redevînt un peuple», comp, budun ttoldij, H E 37,

ils redevinrent un peuple. — Le mol signifiant «mère», qu'il faut sans doute lire

en deux syllabes, ivjft (ôyâm), plutôt que oy (oyim ou -tint), est inconnu dans

tous les autres dialectes turcs, de même que aqan, père (comp, yakoute aya,

id.). Mais le mot peut bien avoir été plus répandu autrefois. N'en a-t-on pas

un dérivé dans le mot commun öysis (ok.siz, -stiz), orphelin (ic> I N 9), dont

l'étymologie est autrement douteuse (ouig. nk, esprit, Ram.off? Comp. VXm

béry, Elymol. Wortorb., p. 46)? — Sur le kagan désigné comme «mon père le

kagan» voir p. 05 et suiv Le sens appellatif du nom IltârâK (ou -tarif T t iris f

= IltaräH qayan, Onghin 8) m'est inconnu. En tout cas, il n'a aucun rapport

à un nom de forme douteuse que nous trouvons dans Racbid eddin et qu'entre

autres choses on a lu // Uteres (Al Àltirir, Raploff, has Kudutku lii/ik,

p. XXVI). Sur llbilyä (qatun), c.-à-d. la sage (kaloun) de l'empire, comp

Dkvkria dans Inscr. de t'Orkhon, p. XXXIV, noie 3: «A leur titre chinois de

Konytchou les princesses chinoises destinées à un Khakan ouïgour ajoutaient

l'épilbète de Pi-kiè Kong-tchou, et, après leur mariage, ce titre était remplacé

par celui de Pi kiè Khatoun* (comp. p. 61, note 3. p. 73 avec note 2). Nous

voyons que ce titre de Bilyä n'a été restreint ni aux Ouigours ni aux princesses

d'origine chinoise. — A l'expression tânri tô/msindâ, au sommet (töpä) du ciel,

on peut comparer l'expression, très fréquente dans la poésie populaire des Turcs,

tänäri (tänärin in, tay ri, tâyrinin, etc.) tozûndâ, au fond, au bord du ciel,

désignation de ce qui est lointain, par ex. Radloff, Prob. d. Volksfit . I, p. 242

v. 8. 243 v. 30, 244 v. 66, 266 v. 99, 304 v. 79, 88, II, p. 419 v. 1367, 500 v.

292, 504 v. 411, 505 v. 448.

10) [1 E 11—12, II E 10]. La forme ärin écrite sans ^ ("Hn) est cas

instrumental de är, homme, et signifie avec tant d'hommes, fort de tant d'hom

mes comp. 1 E 34, 40, 11 E 37, Il S 11), tandis que l'accusatif avec I affixe pro-
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nominal dc la 3e personne s'écrit, règle générale, avec h "r/n (I N I, Il S 7:

"r<n 1 N 9). Il a dû y avoir une différence de prononciation, soit dans l'accentua-

tion, soit dans la quantité de l'y, i. — Sur kü-üsidip voir p 14. Comp. kù,

voix (Altaï), Radloff, Prob. d. Volksfit., I, p. 167, 2 v. 7 (et Yâmbéry, Etym.

Wôrtcrb., n« 117). Sur tijin, avec l'indicatif, que, voir note 18. — On remar-

quera comment le chiffre 7, nombre sacré des Turcs (comp, note 17), se re-

trouve dans les chiffres, évidemment légendaires et trop faibles, qui désignent la

suite croissante du kagan : 27 - 70—700 (comp. p. 65).

20) [I E 13, Il E 11]. Sur ilsirâ-, qayansyra- voir p. 32. Les thèmes

kiinâd-, quiad- (non ktlàdâ -, qukla), faire esclave (de küA, une esclave, serve,

qui, un esclave; observez cet ordre kuri qttt, comp. I E 20 = II E 17, avec

le même climax du féminin au masculin qu'en osmanli, par ex., ana baba,

mère et père, parents, qary qodja, femme et mari), sont formés comme, par

ex., joqad-, anéantir (joqtulu I S 10, de joq, rien), baSad-, faire chef, avoir

pour chef (bnsadu II S 8, de ba§, tête; mais baMa-, être à la tête, com-

mencer), jigàd- faire du bien (jigûdi ou dût I SE, II E 36, de jig, bien, le

mieux?).

21) [I E 13—14, Il E 12]. Jabyu, yabgou (jabyuy, accusatif de jabyu,

comp. Il E 28; jabyu :, inscr de l'Onghin 8; de jap- [ouig., djag., osm], faire,

bâtir, arranger, ajuster?), et Sad, chad, étaient deux grandes dignités chez les

Turcs D'après l'ordre établi, il y avait deux chads, l'un pour la partie occi-

dentale de l'empire, l'autre pour la partie orientale (comp. II E 21, I E 27,

1 N 11. Journ. as. IV, 1864, p. 472 et suiv ). Les Chinois, à ce qu'il semble,

rendent jabyu par yc-pou, è(ul par chaCt), voir p. 59, note 1. (En traduisant

par «einen Jabgug[sict]-Schad», Radi.off réunit deux titres en un seul, et en

donne au premier une forme incorrecte.) — Tolas ou Tôlis, Teulès, est le

nom d'un peuple de race turque, vraisemblablement celui que les Chinois ap-

pellent Thie-le, voir p. 61, note 5. Originairement un grand peuple, il était

depuis longtemps soumis aux Turcs. Chez les Chinois, nous trouvons une série

de hordes désignées comme faisant partie tantôt des Thie-le, tantôt des Houi-ho

ou Ouigours; par degrés ce dernier nom supplante le précédent, mais semble

du reste n'avoir désigné, dans l'origine, qu'une partie des Thie-le (comp,

note 22). Quoi qu'il en soit, le nom de Thie-le ou Teulès doit être local et

particulier à la partie de l'est du territoire des Turcs orientaux (comp. Il S 13),

et peut être, à cette époque, a-t-il moins servi à désigner particulièrement et

exactement un nom de peuple qu'à indiquer un peu vaguement cette même
moitié orientale. Aujourd'hui même, To/às existe à l'état de nom de famille

chez les tribus altaïques (Radloff, Aus Sibirien, I, p. 126, 179, 216 et suiv.,

252 et suiv.). — Tardus", Tardouch (comp. p. 63, note) est défini par Radloff,

p. 123, comme «das türkische Geschlecht des Bilgä-Chan», la famille turque de

Bilghè kagan. J'ignore sur quoi s'appuie cette explication. Abstraction faite de

I N 13, où c'est un nom de personne, Tardouch se présente, et dans ce pas-

sage et dans I N 17 = U E 16, comme nom de peuple (budun, comp, note 2),
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signification que nous ne retrouvons pas, il est vrai, dans d'autres sources; et,

H S 13, nous ie rencontrons comme ici côte à côte avec Teulès et avec addi-

tion de «en arrière», par conséquent vers l'ouest. Or, les Chinois racontent en

outre (v. p. 69—70) qu'après la victoire remportée, en 706, sur eux, Mc-tch'oue

«donna le gouvernement d'occident à Me-kiu, fils de Koutoulou». C'est là

évidemment la même chose que le kagan lui-même rapporte II E 16: «dans ma
24»-* année (c.-à-d. 707 ou 706, comp, note 108) je devins chad du peuple Tardouch.»

Conséquemment le nom de Tardouch doit s'appliquer à la partie occidentale de

l'empire des Turcs orientaux, et ce qui relie Bilghè kagan aux Tar louch, c'est

qu'avant son avènement au trône il les a gouvernés avec le titre de chad. Le

passage dont il s'agit ici, signifie donc que le kagan, après avoir «aboli les insti-

tutions» nationales des peuples assujetti*, organisa l'administration des deux

moitiés de l'empire, savoir la moitié orientale et la moitié occidentale, con-

formément au régime traditionnel des kagans turcs.

22) [I E 14, II E 12]. Ifirijâ —jyryjä (ou jyryjä), b'rfpgärü —jyrfyyyru,

1« en deçà — au delà, — 2« à droite — à gauche (par ex. I S 1 = II N 1),

3o vers le sud — vers le nord; comp, ilgärä, ö/irü (I E 4 — Il E 6, Il S 13;

Onghin 6; ouig on, face), en avant, vers l'est, quryja (IN 12), qurt/yaru, kird

(I E 2), kisrâ (Il S 13 [kirâf Onghin 6]; ailleurs: après), en arrière, vers l'ouest.

Mûri (baril), (en) deçà (pas de bir, un; peut-être de bar-, bir-, donner?) est

bien connu dans tous les dialectes turcs. La contre-partie, (au) delà, s'appelle,

dans la plupart des dialectes, art/; ici l'on emploie des formes d'un thème jyr-

(comp, ynui [jyraq], lointain, p. 27?). — Qui est has qayant Comp. 1 E 16

— HE 13. Serait-ce le kagan des Ogouz? — Oyu:
y
Ogouz, nom souvent cité

et bien connu dans l'histoire légendaire des Turcs («Ogouz khan», personnifica-

tion du peuple Ogouz et fondateur fabuleux de l'empire ouigour) est ici le nom

d'un peuple composé de 9 tribus (toqus Oyus, les Neuf-Ogouz, ici et I N 4,

1 S 2, Il E 1, 29, 35; Onghin 10), établi au nord (au nord-est?) des Turcs (ici,

I E 28 = II E 23), près, par ex., des rivières Tola (II E 30) el Selenga

(Il E 37, pourvu que ce soient les Ogouz dont il s'agit ici). Ils sont proches pa-

rents des Turcs et leur sont assujettis (comp., par ex., I N 13, I S 2, Il E 1);

toutefois, au moins à l'époque dont traitent essentiellement les inscriptions, ils

n'ont pas cessé d'être mécontents et rebelles (par ex I E 22, I N 4 et suiv ,

II E 29 et suiv., 35, 38). Quand nous considérons tous ces détails, il ne sau-

rait guère y avoir de doute que les Ogouz - nom que jusqu'ici, dans les temps

historiques, on n'a pas pu constater comme nom de peuple, — ne soient les

mêmes qui, sous un autre nom et présumablement d'après une autre répartition

des tribus, sont appelés Ouigours (ujyur ligure II E 37; mais ce passage est si

mutilé qu'on ne voit pas nettement le sens de ce nom, tandis que, dans le titre

du kagan ouigour que présente le fronton du mon. III, ce nom figure dans le

sens ordinaire; voir ma Notice préliminaire, p. 13 = 297, note). Les Chinois

rendent diversement le nom d'Ouigour: sous la dynastie des Soui (589—618)

par Wci ho, sous la dynastie des Thang, par Houi ho, et, à partir de 788, par

lioui hou; eulin, du temps des Mongols, par WcUcou-rh ou Oui lujou rh.
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Toutefois, dans les anciens temps, nous trouvons aussi, et dans le même sens,

la forme de Woa-Ao ou Wou hou, qui, selon moi, correspond non pas à Oui-

gour, Vjyurs en turc, mais à Oyus, Ogouz. Sous la dynastie des Thang, la

tribu de laquelle les Houi-ho tiraient leur origine, était établie au nord du grand

désert, dans la partie septentrionale de la Mongolie de nos jours. Us étaient

tributaires des Tou-kioue; mais, au commencement du VIIe siècle, ils se ré-

voltèrent de concert avec d'autres tribus des Thie-le, proclamèrent leur indé-

pendance et prirent le nom de Houi-ho. Leur khan avait sa résidence sur la

rivière Soting (Selenga), un peu plus tard, sur la Tou lo (Tola). En 630, ils

reconnurent la suzeraineté de la Chine (comp. p. 64 et suiv); leur territoire

fut organisé à l'instar des provinces chinoises, et leurs chefs furent regardés

comme gouverneurs chinois. Ils étaient souvent en guerre avec les Tou-kioue

jusqu'à ce que, en 7+5, les Ouigours réussissent à renverser l'empire de ces

derniers. A cette époque-là, les Houi-ho étaient divisés en neuf tribus. Eux

aussi, les auteurs mahométans un peu moins anciens et dont les récits tiennent

assez de la légende, surtout Rachid-eddin, placent les anciens établissements

des Ouigours ou spécialement des Tokouz-Ouigours (Neuf-Ouigours) en ces

mêmes contrées, tandis que d'autres Ouigours (On-Ouigours, les Dix-Ouigours)

ont été établis plus au sud, d'où ils ont émigré vers l'ouest. (Dans divers au

leurs mahométans, il se présente un nom de peuple turc dont la forme tradi-

tionnelle est tyzyz, c'est-à-dire tlayazyas*. Aujourd'hui l'on suppose correcte la

leçon ty;yi\ c'est-à-dire toyozyor = Togouz Ouigour, d'après Raoloff, Das Ku-

ttatku Hilik, p. LXXVI. Mais ne pourrait-ce être tysyz, c'est-à-dire toynsoyuz,

les Ncuf-Ogouz, par conséquent une réminiscence de l'ancien nom que nos ins-

criptions viennent de nous faire connaître?) D'après tout ceci, l'identité des

Ogouz des inscriptions avec les Ouigours des sources littéraires, semble incon-

testable. Il est donc presumable qu'on doit admettre qu'Ogouz est le véritable

nom ancien du peuple ou tribu en question, et, comme tel, resté en usage

parmi les Turcs, tandis qu'Ouigour est une dénomination plus récente, pour

ainsi dire, politique d'une certaine confédération de peuples ou tribus (toutefois

il est absolument impossible que ce mot ait pu signifier «les alliés», «les obéis-

sants» ou autre chose semblable, de la racine ni- des langues turques plus ré-

centes, «se conformer à», ce qui aurait dû faire ud-, iidyur en ouigour et en

ancien turc). Sur les Ouigours voir d'ailleurs Visdbi.ou, p. 67 et suiv.; Klap-

roth, Tableaux historiques, p. 121 et suiv.; Bretschnbider, 1, p. 236 et suiv.;

Radloff, Das Kudatku Bilik, introd. —
En ce qui concerne le reste des peuples mentionnés dans ce passage,

voir note 8.

23) [I E 16, II E 13]. Sur la mort du kagan en 690 ou 691, voir

p. 66 et 95. — Le mot Mbi semble inconnu dans toutes les langues apparen-

tées, et l'on n'est sûr ni de sa vocalisation (baibulï) ni de sa signitication.

Mais l'expression bibi tik- (djag. tik-, osm. dik- planter [un arbre, un pieu ou

un objet semblable], coudre, osm. bu urnurinâ sisy dikârim, «je vous charge

de ces affaires», [mol à mot: je vous plante dans ces affaires], Barbier de

Digitized by Google



— 149 -

Meynard, Did. ture f'ranç.y 1, p. 780; comp. H S 11) a évidemment trait aux

usages funèbres (comp., outre ce passage, I E 25 et II S 9, ainsi que II S 7:

[MJbi 'iyl-) et doit désigner quelque cérémonie dont, en pareille occurrence, on

charge une personne qu'on veut honorer. Me servant d'une expression mo-

derne, j'ai traduit ces mots par «faire mener le deuil» A cette expression se

relie le gérundium (de basfa, être à la tête, commencer, ouvrir la voie à,

guider) baMaju, ou seul, ou bien, comme ici, régissant un datif. C'est ce que,

employant de nouveau une expression moderne, j'ai traduit par «en tête du

cortège», quoiqu'il soit incertain si c'est précisément le cortège auquel se fait

l'allusion. (Radi.ofk: «In Betreff meines Vaters, des Chans, brachte man zuerst

die Trauernachricht ?) dem Bas-Chan», traduction que je ne saurais faire accorder

avec la construction.)

24) [I E 17, II E 15]. JaSyi üyüz, le lleuve Vert, est sans aucun

doute le Hoang-ho, le fleuve Jaune (mongol Khura muntn, le fleuve Noir),

appelé ainsi à cause de son eau bourbeuse — La plaine de Sanduny est la

province chinoise de Chan-toung, qui contient précisément de vastes plaines

alluviales que parcourt le Hoang-ho jusqu'à son embouchure. Comp., par ex.,

Reclus, GSngr. uniccrsvUe, VII, p. 340; plus haut, p. 68, note 2. (On ne

pourra alléguer la manière turque d'écrire ce nom comme preuve que \&
pourrait uniquement être nt, non nd; voir p. 41 et suiv. ; comp., par ex., à au

lieu du chinois A -|- k dans m'tnûn du chin, tsianykiun, p. 28 [la forme siaruj,

ibid., est inexacte et doit être supprimée].) — Käymän, Keugmen, nom d'une

chaîne de montagnes boisées, habitées par les Kirghiz, au moins sur le versant

opposé au pays des Turcs (mriia jyS, I E 35, Il E 27), et que ces derniers doi-

vent traverser pour arriver au pays des Kirghiz (voir note 8), 1 E 20 — Il E 17,

I E 35, Il E 27. La pensée doit donc sans doute se reporter plutôt aux monts

Tangnou; mais peut-être aussi pourraientee être les monts Sayans ou une

bande montagneuse située entre ces deux chaînes. Ensuite c'est peut être la

même localité que les Chinois appelaient Thsiny-ehan, le(s) mont(s) Bleu(s) (comp,

le turc /co/f, bleu?) et où résidait le roi des Kirghiz; Visdelou, p. 79 a; Klaphoth,

Tableaux histor., p. 170; Schott, Philol. u. hist. Abh. d. Berl. Akad., 1864,

p. 434 et suiv., 453 - L'orthographe Sa (dans II, par-dessus le marché, soudé

au mot précédent käymän) ne saurait désigner que le mot ordinaire osa, en

passant, au delà de, comme aUun-^jySyy aSa U E 27 = altun~jy$yy toya

I E 35, et käymän jySyy toya II E 27 (comp, notes 27 et 45). Je m'étonne

que Hadloff trouve ici un nom propre «Scha» (comp, aussi note 27): «bis nach

Kögmän, dem Lande der Scha-Kirgisen» (le texte ne porte pas même tbis

nach», «jusqu'à»).

26) [I E 18—19, il E 16]. Sur Turghès, Tùryâs = chin. Tou ki-chi,

voir p 70, note 3. L'événement auquel fait allusion ce qui suit, peut être

l'expédition même qui eut lieu environ 714 et qui se termina par la mort de

So-ko khan et de son frère Tsche-nou; voir p. 71. Est-ce qu'on peut retrouver

aujourd'hui ce même nom chez les Turcs de l'Altaï dans Tïirâyûseh, village
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des Koumandines, Radloff, Aus Sibirien 1, p. 364, Tirgâsrh, tribu des Ta-

lares de la forêt Noire, ibid., p. 213; comp le même auteur, Proben d. Volks-

lit. I, p. 136, 146, 167 = Versetzung I, p. 146, 168, 172?

26) [I E 20, H E 17]. La lacune de la fin de 1 E 19 a pu contenir, par

exemple, quelque chose comme Uin jana birtimiz, nous leur rendîmes leur

indépendance, comp. I E 20—21. Ce serait donc du peuple Turghès que les

Turcs font kagan Bars-beg. Mais c'est une exagération, si le sens est qu'après

la mort de ce dernier les Turghès tombèrent sous la dépendance complète des

Turcs, ou en tout cas cette dépendance n'a pu être que de très courte durée

(comp, note 46 et p. 74). Au reste, comme on le sait, le pays des Turghès

ou, en somme, des Turcs occidentaux avait effectivement appartenu une fois,

avant le partage de l'empire, aux ancêtres du kagan; voir p. 63. - La combi-

naison jir-sub, lerre et eau, ne s'emploie aucunement que dans l'acception

religieuse mentionnée dans la note 17, mais désigne aussi tout simplement

l'ensemble d'un pays comme notion géographique (comp. 1 E 20 = 11 E 17,

11 E 35 Jirin subyn, 40); de même 1'ouigour järsu; voir, par ex., Vâmbbry,

Uiy. S/irachmon., p. 218, citation sous hing, küng (mot qu'il aurait dû tra-

duire par «une esclave») et, dans les dialectes modernes, par ex. Radloff,

Pr. d. Voiksi. II, p. 495 v. 125 Jerinä süna, à sa terre et à son eau, cà-d.

à son pays. — Sur sià il voir p. 40, note 1; sur qondtij et l'interprétation

différente de ce passage par Radloff, voir ibid., p. 13 et suiv., note 1, et note 59.

(Ce dernier mot peut-il être emprunté au chinois kouny-tchou, princesse du

sang, infante? C'est ce que je ne crois pas.)

27) [I E 21, II E 17—18]. Sur Qadynjan jys voir note 5; sur «sa,

au delà de, voir note 24, fin. (Ici aussi, Radloff trouve un nom propre

cScha» [«das SchaVolk», p. 135, ce qui toutefois est simplement supprimé

dans la traduction]; par là il est forcément amené à corriger, p. 135, le jyhyy

précédent [*jySny* H., «bis zum dichten Bergwaldes] en JySqa [on aurait dû

cependant ajouter encore täyt].) Ce passage signifie donc que la frontière des

Turcs est reculée plus avant vers l'est qu'auparavant, ce qui suppose l'assujet-

tissement de quelques-uns des peuples domiciliés au delà de Kadirkan, savoir

les Kitaï; comp. p. 67, note 2. — Le nom de Kengutarban ou tarinan est

inconnu; lui aussi, ce nom semble désigner un point plus avancé vers l'ouest

que l'ancienne frontière des Turcs. Y a-l-il quelque rapport entre Tarhan et

l'actuel Tarbagataï?

28) [1 E 21, II E 18]. Ces mots peignent la puissance des Turcs:

leurs conquêtes leur avaient fait tant d'esclaves qu'à leur tour ces derniers pou-

vaient avoir des esclaves. En somme, les Turcs avaient causé, parmi les

peuples soumis, de ces bouleversements qui font dire, dans un poème téléoute

sur la lin du monde et les révolutions dont elle est témoin (Radloff, Prob. d.

Volksfit. I, p. 167 v. 12—13): iAb<t paiasyn tanybas, pala abazyn tany-

bas*, le père ne connaîtra pas son enfant, l'enfant ne connaîtra pas son père.
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Ce dernier passage ne semble d'ailleurs se trouver que dans II, puisqu'il n'y

en a pas place dans la lacune de I, qui ne comprend que 10 caractères

environ.

29) [1 E 22—24, II E 18-20]. Toute cette apostrophe aux Turcs et

spécialement aux Ogouz, fait allusion à la grande défection et à l'émigration en

Chine, qui, d'après les sources chinoises, eurent lieu pendant la dernière année

de la vie de Me tch'oue, 715, et qui furent l'occasion de sa mort. Voir p. 72.

(Ma traduction de tout ce passage. I E 22—21, s'écarte très considérablement

de celle de Radloiï, laquelle je ne comprends pas en partie et qu'il serait trop

long de réfuter dans tous les détails.) — Les formes basmasar (de bfis-, pres-

ser, fouler aux pieds, attaquer à l'improviste, fondre sur qn) et tâlinrnûsâr (de

tâlin, osm. dâfân-, éclater, passif de djag., etc. täi-, til-, osm. dâl-, percer, trouer,

diviser en petits morceaux) sont des subjonctifs en sar (= sa dans les autres

dialectes, aftixe dont le rapport à -sur est le même que celui d'un gérundium à

un nom verbal [participe, indicatif]; comp. p. 11); voir p. 31, note 1. et comp.

aâsar 11 N 6, ärsör I N 10, I S 11 = U N 8, ofursar I S 3, 8, ysar (pour

ydsarj I S 8 = Il N 6, kfdsär I N 11, janytsar 1 S 6 = II N 4, todsar

I S 8 = II N 6, barsar ibid., buisar II W 3. (Radloff voit dans cette forme

seulement un participe et traduit, par ex. ici: «0 Türkenvolk, das oben der

Himmel nicht bedrängt und unten die Erde nicht beneidet!» [?].) — Artaty est

le prétérit de artad-, ouig. artat- ou, selon Radloff, Wörterb., ardat-, téléoute

artat-, ruiner; comp p. 22 et note 20. (Radloff: «Wer hat deine Stämme und

deine Gesetze vermehrt?» II lit artty [ce qu'on aurait écrit urtdy], de art-,

dans le sens arbitrairement supposé transitif d'agrandir ) — Ce qui vient en-

suite: udêy[. Jy ou udca[. .]y, odtuf. ]y, est obscur. Radloff le change

arbitrairement en uttaâysy, qu'il traduit par «siegreich», victorieux, de u</-,

vaincre; cependant, sa leçon ainsi que son interprétation sont impossibles (sur

•kity voir note 56). Je m'attendrais plutôt à y trouver un prétérit, peut-être

d'une expression à périphrase, parallèle à artaty, par ex., udêa (ou odêu)^[yt]y

ou quelque chose de semblable; toutefois le sens reste obscur pour moi: qui a

ruiné ton empire [et l'a désorganisé, déshonoré?]? Je ne trouve pas moins

d'obscurité dans ce qui suit: rtz ou rts[.], à voyelles palatales (äriüz- ou

ârtiz ï). On s'attendrait plutôt à un impératif, parallèle à ökün, repens-toi!

Quoique le s soit tout à fait distinct, Radloff lit rtn, qu'ensuite il change ar-

bitrairement en ärtiil, tu étais, ce qui est partout ailleurs et sans aucune ex

ception ârtiy; voir p. 21. Par conséquent, l'interprétation de ce passage par

Radio IT. «du warst das siegreiche Türkenvolk», eat inadmissible selon ma
conviction. En attendant, je dois moi-même renoncer à en trouver la solution.

80) [I E 23, Il E 19]. La combinaison ârbar (comp. I N 1, II E 29)

mot à mot «être et aller», doit signifier vivre et se remuer à son gré (en no-

mades). Je traduis par «vivre en liberté» ou «jouir de la liberté». Comp.

par-put, vivre, par ex. Radloff. Pr. d. Volkslit. II, p. 650 v. 614. 616. —
Dans la traduction j'ai suivi la leçon de II fpiyanyna, datif, parallèle à ilinâ:
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«contre ton kagnn — et contre ton peuple (empire)». Cette leçon est en tont

cas à préférer à celle de I qaynnyhyn, qui est ou accusatif, employé par une

anacoluthe, ou génitif (comme 1 S 9): «contre le bon empire — de ton Bilghè

kagan — ».

31) [1 E 23, il E 19J. Qandyn ou qantlan, seul exemple de la dé-

sinence ablative dyn, -din (comp. ouig. -dyn, -din, djag., tarantchi -din), ou

dan, dan (osm. et les autres dialectes); autrement, l'ablatif est identique au

locatif se terminant en -da, -dâ. — Jaraqtyy, armé (I E 32), de jaraq, armes,

armure (I E 33, = osm., djag); xMûglig, muni d une lance, lancier, de sùàûg,

lance (comp. I E 35 et note 42), = ouig. süngük (sûàiUjî), id
,
sûngû, mnû,

en djag., javeline, petite lance, baïonnette, en osm., baïonnette; la même racine

figure dans le fréquent srHtU, combat; lutter, proprement se porter des coups

de lances l'un à l'autre. (Radi.off: «Von wo ist (dir) die Ruhe[?] gekommen,

wer hat sie verbreitet [?]? von wo her ist die Geschlechtseintheilung [confusion

de süAüg et de snniik, note 42, ainsi que de dig et de -lik, note 4] gekommen,

wer hat sie verbreitet [?]?) Observer les allitérations de I E 23 — Il E 19:

jaraqtyy — jaia^iltdi, sühüglig — sürä~UUti.

32) [1 E 23, II E 19]. Ötükün ou fdtïkân ou kin (comp. p. 20), tou-

jours combiné avec jy&, mont boisé, voir note 5 (1 S 3, 4, 8 = Il N 2, 3),

une fois avec jir, pays (I S 8), est rendu par «der geliebte Bergwald» (ici

pourtant, par inadvertance, «der dichte B.») dans la traduction de Radloff, qui

renvoie à l'ouig. tötfi* [= ödür-, ötür-f], choisir, élire. La manière dont s'em-

ploie ce mot, exclusivement là où il s'agit de la localité qui était le pays propre

des Turcs, et qui était, ou du moins avait été jusque-là, le centre de leur em-

pire et la résidence du kagan, montre incontestablement que c'est un nom propre

dont le sens appellatif est obscur et sans importance (tat. de Kasan iUkin^

sagaï ôtktïn, tranchant, aigu?). C'est pourquoi je rends ce mot par «la forôt,

le pays d'Eutuken». Indubitablement c'est ce môme nom que, pour la part

d'une époque un peu plus reculée, nous trouvons rendu par les Chinois dans

la forme Tou kin, le mont où habite le kagan des Turcs; voir p. 60, note 2,

p. 63. Mais, de plus, ce doit ôtre le même nom que, dans un temps un peu

plus récent, nous retrouvons sous la forme plus complète Wou-tvkien (ou

Ou ie kivn, etc.). Il s'est trouvé mentionné dans la notice sur les Karlouk,

p. 71, note 3. Un autre endroit, nous lisons qu'après le renversement de l'em-

pire turc, en 745, le kagan des Ouigours établit sa résidence «entre les monts

Wou-tc-kien et la rivière h'oun* (c.-à-d. l'Orkhon; Visdbi.ou, p. 59 b; Brkt-

schneidkh, 1, p. 240, note 604; Dbvkhia dans Inscr. de l'Orkhon, p XXXIV

b, note 1). Comme cette résidence était Kara-Balgassoun (voir p. 75, note 1). il

faut bien que les monts cités soient ou le Hangaï ou bien, peutetre, la partie

orientales des Altaï du Sud. Eutin c'est évidemment ce même nom que nous

. rencontrons dans Hachid eddin sous la forme (Kikan (o^^ 1

) comme nom

d'une des dix rivières où demeuraient autrefois Un Ouigours, et d'une tribu des
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Ouigours (Brbtschneidbr I, p. 259; Radloff, Dos Kudatku Bilik, p. XXVI,

tÛtigân*).

83) [I E 23—24, II E 19-20]. Mot à mot: «toi qui allas en avant, allas (en

avant), toi qui allas en arrière, allas (en arrière)», comme II E 87: iâikigimà

tëikdi, — ôlûgimâ ôlti, mot à mot: «ceux qui rentrèrent, rentrèrent, ceux qui

moururent, moururent», c-à-d. quelques-uns rentrèrent, d'autres moururent;

comp., par ex., Radloff, Pr. d. Volkslit. I, p. 357 v. 267—68: suya kirârgâ

suya kir êâr, tay asarya tay aS âar, «theils stürzten sie sich in's Wasser,

theils stiegen sie auf den Berg».

34) [I E 24, Il E 20]. Les mots âdgâg ol ârinâ me sont incompré-

hensibles. La traduction que j'ai donnée, n'est qu'un pis-aller. J'y ai supposé

que âdgâg pourrait être ädgü^(ö)g, J

comp. nän<~bun^oy-joq(?\ I S 8 (-oy, -ög,

même, aussi, comp, note 7)? (Radloff: «ihr zeigtet eure Trefflichkeit», ce que

je ne comprends pas davantage.) — La métaphore qui suit ces mots, est d'une

très grande fréquence dans la poésie populaire turque, par ex., Radloff, Pr.

d. Volkslit. I, p. 76 v. 580—81: qany qara m poèdy, nlyôn sôytï taiqa

poidg, «sein Blut wurde eine Quelle, des Gestorbenen Knochen wurden ein

Waldgebirge»; I, p. 84 v. 858 — 59: aqqan qany talai pofdy, ölyön söyü taiqa

poldy, «das geflossene Blut wurde ein Meer,» etc.; de même p. 335 v. 135—36,

p. 347 v. 166—67, p. 358 v. 300, p. 366 v. 70, p. 393 v. 74—76; II, p. 639

v. 1413: ölgön söyübüs pir tagda jatsyn! aqqan qanybys pir su polyp

aqayn! «unsere Gebeine mögen einen Berg bilden I unser geflossenes Blut

möge einen Fluss bilden!» etc.

35) [I E 27, II E 22]. Le verbe qazyan- ne signifie pas seulement

gagner, acquérir, obtenir; mais souvent, comme ici, par exemple, on le rend

mieux soit par faire, exécuter, soit par travailler (chercher à gagner, obtenir).

— Les deux inscriptions ont très nettement birki, avec (non pas *bâlki*,

comme lit Radloff, qui le traduit par «connu», «die bekannten Völker»).

Je le lis bir'ki (comp. 1 S 1 = II N 1), et j'y vois le gérundium (comp., par

ex., ulaju, note 59, tûkâtt, note 67) de birik- (ouig., djag., osm.), se réunir,

être réuni; par conséquent, le(s) peuple(s) étant réuni(s), l'ensemble du (des)

peuple(s). — Otsub qyèmadym, je n'(en) ai pas fait le feu et l'eau, c.-à d. je

n'ai pas provoqué le mécontentement, je ne les ai pas rendus mécontents, hos-

tiles, soit mutuellement, soit à mon égard? C'est une autre métaphore que

lorsqu'en ouigour on dit otsub ärik-bär-, consoler: ici, l'idée est sans doute,

à proprement parler, donner, verser de l'eau sur le feu.

36) [I E 27—28, II E 22—23]. Je considère comme sûre, quant au

sens, ma conjecture tendant à combler la lacune, et dans la forme proposée

celle conjecture concorde en tout cas avec le nombre des caractères qui font

défaut. Ce passage a trait à la rentrée que firent, après l'avènement au trône

du kagan, les Turcs qui s'étaient réfugiés en Chine; il n'y a rien d'étonnant à

11
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ce qu'ils revinssent en mauvais étal, voir p. 74 et suiv. — Jir saju (comp.

I S 9 = Il N 7; saju, v. p. 37, proprement ten comptant», gérundium de

saj (ou sa-?], compter) signifie «en chaque pays», c'est-à-dire «chacun dans

son pays,» «les uns dans un pays, les autres dans un autre» («alii in aliam

terram»), «en différents pays». Comp. I E 23—24 (note 33): «quelques-uns

allèrent vers l'est, d'autres allèrent à l'ouest». (Radloff: «Jedes Mal, wenn

das Volk ausziehen wollte, kam es sterbensmüde, zu Fuss und nackt (zu mir)» ;

mais cet emploi de saju, «chaque fois que», ne saurait se trouver qu'après

une forme verbale.) — Jadayyn jalaàyn, cas instrumental pour désigner la

manière de se présenter.

87) [1 E 30—31]. Sur la mort du père et l'âge des fils, voir plus haut,

p. 66, 95. — Oumai, comp. Radloff, Wôrlerb. I, p. 1788: umai (Schor), «ein

guter Schutzgeist der Kinder; der Geist, der die Seelen der Verstorbenen fort-

führt». — Sur âr-at voir note 10. Sans doute on ne doit pas entendre par

là qu'il l'aurait effectivement épousée (comp. p. 60).

38) [I E 31—32]. Cette expédition, qui a dû avoir lieu environ 710

(voir p. 95), est aussi mentionnée 11 E 24, mais n'est pas indiquée par d'autn s

sources, pas plus que la plupart des autres événements dont parlent les ins-

criptions. — Sur Soydaq comp. I E 39, qui place ce peuple près de la Porte

de Fer; sans doute, identique au Soyd de I N 12. Ce ne peut être que le

pays du Sogd ou la Sogdiane, soumise aux Turcs depuis Mo-kan khan (Ménandre

Protector, ch. 18: ol Zoyôaîtat ol jiqo roß fièv 'Eip&aXn&v, Ttjvtxavxa ôè Tovgxtov

xait
}
xoot; comp., plus haut, p 61 et Deguignes I, 2, p. 385). Radloff rend

arbitrairement, quoique avec doute, le mot dub par «Geschlechtsabtheilung»

(p. 132): «die sechs Abtheilungen der Sugdak» ou «Sogdak»; mais est-ce que,

dans ce sens, on p urrait dire alty-èub soydaq t C'est ce que je ne crois pas.

Sans doute Aftyâub, les Six-Tchoub, est la dénomination d'une localité située

plus près des Turcs que Sogdak, et je supposerais volontiers que Cub, Tchoub

est la rivière appelée aujourd'hui Tchou, chin. Soui-che ou Soui ye (p. 70, note 3;

Tomaschek, Kritik der ältesten Nachrichten über den Skythischen Norden,

II. Die Nachr. Herodot's üb. d. skyth. Karawanenweg nach Innerasien,

Wien 1888, p. 53). et que AUy-cub, Six-Tchoub, est le nom du pays environnant

celte rivière et ses affluents supérieurs, pays situé près du lac Issilcul, au sud

du territoire des Turghès. Les Turcs ont dû précisément passer par ces contrées

pour arriver au Sogd.

Dans ce qui suit, OA- ou UAtutuq est obscur. Tutuq (aussi I N 1, mais

sans doute différent de tutuquy I E 38, note 47) est-il un mol turc (de tut-, tenir),

ou bien est-il identique à tou-tou, titre chinois, par exemple, des chefs des Kar-

louk, gouverneur général (p. 71, note 3; comp. Dbvéria, Inscr. de l'Orkhon,

p. XXXVII, note 25)? et également o/l, ttà, en turc, main droite? ou, par ex.,

= chin wang, roi (Klaproth, Spr. u Sehr. d. Uiguren, p. 30, note 3)? Si

ce mot ne désigne qu'une seule personne, il faudrait traduire: «l'Ong-toutouk

chinois vint avec une armée de cinquante mille». (Radloff émet l'idée que
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uàtutwj pourrait être «Au frührer (?)»?) Aussi obscur est jorytyn («le(s) joryt des

(de V)Ong t.*, ou tVOng-t. (les O.) et son, ses (leur(s)) y.»?). — L'inscription

semble avoir ntuldy, que Radloff lit anëa uiydy, et il traduit: «so viel

Heere sich dem Chane angeschlossen hatten, alle vernichteten wir dort»; mais

anêa signifie tant (tantum, U t), non tant que (quantum, quot, nânëâ II N 9),

et aurait dû d'ailleurs s'écrire avec ^ "nâa. Et qui est le kagan? Comme,

dans le passage en question, il s'agit de ce que Kul-téghin fait «pour l'empire

et le gouvernement de mon oncle le kagan», et qu'il n'est nommé aucun autre

kagan, il faut bien que ce soit l'mcle de Kul-téghin à qui l'on pense. J'ai pro-

posé "ne"^ul*dy, il procura {ula-, note 59) la paix (ouig., com. ânè) au kagan.

39) [I E 32]. Le iVu'o- sâàûn mentionné ici et II E 26, est évidemment,

comme l'a dit aussi Radloff, p. 174, le général (tsiangkiun) chinois souvent

mentionné ChatchaUhonyi (p. 69, Journ. asiat, 6c sér., IV, p. 416, 420, 424,

426, 427). Cependant les sources chinoises ne semblent pas parler de lui à

l'occasion des combats livrés contre les Turcs après 707, tandis que la bataille

dont il s'agit ici, aurait eu lieu environ 715. — Sur sâàûn voir p. 28 et note

24 et comp. Dbvéria, Inscr. de l'Orkh., p. XXXVU, note 25.

39 a) [I E 32]. On trouve plusieurs fois âur comme dernier élément de

noms propres de personnes: KM dur II S 13, Ynanêuëur I N 13 (comp.

Ynnnéu Apa I W 2). Peut être est-ce un titre? Pourvu qu'ici la leçon Tady-

qyàduryà soit juste, je suis porté à croire que la forme propre du nom est

Tadyq dur, et que, par exception, l'affixe de génitif -à a été joint aux deux

membres du nom, comme, par ex., celui d'accusatif en Q«y- màûnig, II S 9,

accusatif de Qu-sâàûn, II S 8.

40) [I E 33]. Sur jaraq voir note 31; sur oqnn, p. 14. Jafmasynda

ou jatama- est obscur. Peut être, de ja, arc, -ta- -+- -ma, appareil, équipement

pour le tir de l'arc? (Radloff traduit tout ce passage dune manière toute

différente, que je ne saurais accepter.)

41) [I E 34]. Sur Jir-fiajyrqu (et non tbujuruqy* , Radloff, comp.

I S 4 = II N 3), qui doit en tout cas être le nom d'un peuple, comp. p. 72,

note 3 (de bajyr, djag., désert, plaine; osm., coteau, colline?). Les autres noms

sont inconnus. Celte expédition pourrait bien être celle où fut tué Me-tch'oue;

voir p. 72. — Sur ârfn voir note 19. — Le verbe tâz- (tâzip, aussi H E 38,

41. comp. II W 5?) doit signifier fuir — tâzip, «fliehend», Radloff, Pr. d.

Volkslit. I, p. 356 v. 254, p. 357 v. 266, tezip, II, p. 395 v. 550, etc. Comp.

VXmbkby, Etym. Wôrterb. p. 174, n" 186, II. (Radloff: tizi-, «aufreihen»,

«mit sich nehmen», comp. djag. U'z-, enfiler des coquilles, ranger en files, osm.

diz , aligner, ranger, disposer en ordre. D'un côté, je ne vois pas que cette accep-

tion convienne, de l'autre, cette dernière racine a un i pur, tandis que la racine

11
#
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dont il s'agit s'écrit toujours sans i dans les inscriptions, et a dû par conséquent

être tàs-.)

42) [I E 35; comp. II E 26—27]. Sur sünüg, lance, voir note 31.

Batym est dérivé de bat- (ouig., djag., osm.), descendre, s'enfoncer, enfoncer,

avec l'affixe m, qui désigne la mesure dans laquelle agit l'action exprimée par

le verbe, par ex., osm., tat, etc. atym (de at-, jeter, lancer): oq atymy, portée

de flèche; âayyrym (de êayyr-, crier), la distance où l'on entend le cri d'un

homme, une versle; icVm (de it
T
-, boire), gorgée, etc. Par conséquent, sùnûg

batymy est la mesure, la profondeur jusqu'où les lances s'enfoncent (dans la

neige). Qaryy est l'accusatif de qar, neige, et sôk- (ouig., djag., osm.), fendre,

séparer, débrouiller, etc. (joi sôkâr, «bricht seinen Weg», il fraie le chemin,

VXmbéry, Uig. Spraehmon , p. 87 v. 38). (Radloff: «ihr Geschlecht, die Ba-

tymy (das Geschl. B.) Räuber [qaray, pillage] schimpfend». Mais, sans parler

de ce qu'il y a d'étonnant à ce qu'on eût trouvé cela un exploit digne d'être éter-

nisé, il faut faire ressortir lo que, comme nom propre, Batymy aurait dû pré-

céder, et non pas suivre, le mot qui devait signifier «famille»; 2° que le mot

qui signifie «famille, race» et dont la signification propre est «os», s'appelle sönük

(ou sûiïiïk), avec /<- (voir I E 24 = II E 20) comme partout dans les langues

turques (ouig. id.; djag. söngäk; osm. sôkûlc; dialectes de l'Altaï süök, etc);

mais le mon. II a bien nettement sùnûg, avec g, et le mon. I a du moins g

plutôt que k, bien que ce dernier caractère du mot soit quelque peu effacé;

en somme, les deux caractères g et k sont distingués avec précision l'un de

l'autre dans les inscriptions, où on ne les confond point; 3o comme en font

unanimement foi les langues apparentées, telles que les osm., djag., etc., qui

distinguent encore, aussi nettement que l'ancien turc des inscriptions, entre k

et g, on doit s'attendre que le verbe injurier a eu la forme sôg- (djag. sôg-,

osm. söi-), non sôk-.)

48) [I E 36]. D'après la manière de combattre des Turcs, une attaque

comprend deux ou, éventuellement, trois actions: lo étant encore à distance,

on tire sur l'ennemi avec des flèches (oqtin ur , comp. p. 14); 2» on le charge,

lance baissée, pour le transpercer (san!-); 3° on lutte dans la mêlée avec

l'épée ou peut-être la hache pour l'abattre (toqy-); (comp, également Vambéry,

Uig. Spraehmon., p. 126—127 v. 145-6, où, au lieu de sôkftn, il faut lire

süngük (sünüg) ou bien süngüng (mnün) connue dans Radloff, Das Ku

ilatku Bilik, 88, 24—25, p. 99). — Le sens du verbe opta- dont le gérundium

oplaju se joint à lüg-, attaquer, charger (ici, I E 32, I N 2, 3, 5), m'est in-

connu. — Le verbe sanMy reçoit ici et en I N 2 l'addition de l'adverbe

udysru, que je relie à l'ouig. tulru, au djag. utru, à l'allaï uduru, etc., en

face («entgegen, gegenüber, zur Begegnung», Radloff, Wörtcrb.). La diffé-

rence se réduit à ce qu'ici l affixe adverbial n'est pas ajouté au simple thème

ml-, mais à une formation réciproque en -ê. Je traduis cela «dans la rencontre»,

présumant qu'il a trait à un moment où l'armée qui donne la charge, se heurte

contre l'ennemi.
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44) [I E 36]. La combinaison qdyry n'admet pas d'autre leçon que aq-

adyyryy, l'étalon blanc, à l'accusatif. Adyyr, qui se présente également II N 11

comme adyyryn, est l'ancienne forme historiquement correcte = djag., osm.,

etc., aiyyr, soïote, koïbal, etc., asqyr, le d originaire, qui s'est toujours main-

tenu, sans exception aucune, dans la langue des inscriptions, s'étant régulière-

ment changé, après une voyelle, en i, j, dans les premiers de ces dialectes;

en s, respectivement s, dans les derniers. — Le bajyrqunyfi (ou bajraq-?) qui

précède, est naturellement un génitif; mais la question est de savoir si c'est

bajyrqun + -yd (comp. p. 28 et suiv.) ou si ce ne pourrait pas être bajyrqu

+ -nyA, en sorte que l'affixe de génitif après des thèmes se terminant par

une voyelle, à l'instar, par ex., de l'ouigour, a été, non pas -A, mais nyà (il

ne se présente pas d'autre exemple de génitif d'un thème en voyelle). En

faveur de la dernière alternative on pourrait alléguer que dans le second

bjrqunà, I E 36, n est exprimé par rf, en dépit de l'a qui le précède, comme

si nyà se faisait sentir comme un élément à part lui. Bajyrqu deviendrait

donc le même mot que celui mentionné dans la note 41, bien qu'ici il soit

vraisemblablement nom de personne. Dans la traduction j'ai exprimé mon

doute en écrivant Baytrkou(nt). — Syju est un gérundium en u, de sy-, en

osm. trompre, casser, briser; détruire; égorger ou abattre un animal; mettre

une armée en fuite» (Barbier de Meynard, Diet, turefranç., II, p. 24-2), et

de même en ouig. (Vâmbbry, Uig. Sprachmon., p. 112—113 v. 4, p. 255 et

suiv.; id., Etym. Wârtvrb., p. 152, no 163). De là aussi symady, I S 11 =
Ii N 14, dans un sens figuré («il n'a pas rejeté»), — Le mot le plus douteux,

c'est udtyqyn (pd-7). L'épellation par h y, écrit dans la dernière syllabe,

montre positivement que ce ne peut pas être le cas instrumental, où i, y, ne

s'écrit jamais, mais un accusatif avec l'affixe pronominal de la 3e personne.

C'est donc le régime direct de syju urty, coordonné à adyyryy (comp., p. ex.,

budunyy tilrk tôrûsûn I E 13). Ne pourrait-ce pas être une forme ancienne

répondant au djag. uiluq, osm. uiluq, yakoute uliux, cuisse? Bien que je ne

sois pas à même de justifier, par des preuves exactes, cette hyp thèse, elle

s'accorde pourtant bien avec la phonétique et le sens. La traduction littérale

de ce passage serait donc: «il frappa, en le (la?) cassant, l'étalon blanc de B,

(savoir) sa cuisse(?)», ce dont la seule signification est que durant l'attaque il

arrive à Kut-téghin de faire au cheval en question, qu'il monte lui-même, telle

ou telle blessure dangereuse (le sort même des chevaux n'est, en général, men-

tionné que quand ils trouvent la mort dans une lutte), soit qu'il blesse involon-

tairement l'animal, ou que ce dernier se casse la cuisse. Dans ma traduction

je me suis contenté de rendre ainsi ce passage: «il éreinta l'étalon blanc de B.»

(Radloff lit tout ce passage et l'interprète d'une tout autre manière que je ne

puis en aucun point trouver justifiable [voir aussi dans son Glossaire les diffé-

rents mots en question]. En transcrivant il donne, p. ex , BajyrqunyAa, bien que

l'original n'ait pas d'à final; il lit qadyyray, «sehr heftig«; mais ici, comme

toujours dans les langues apparentées, l'adjectif propre est qatyy, par un t

(I N 11, I S 2), et de même l'affixe du comparatif est raq {toqraq- 1 S 8 = II N 6,

note 74?) non -ray, etc.)
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45) [1 E 36—37; comp. II E 27]. AUun-jyè, «les monts d'or» (concernant

jyè voir note 6) = chin. Kin-chan (comp. p. 61), doit être le' Grand Altaï. —
Le verbe toy-, qui dans les autres langues signifie seulement «naître, s'élever>

(en parlant des astres), s'emploie ici transitivement dans le sens de «monter,

gravir». Quel est celui des affluents du fleuve Irtych (l'Irtych Noir, l'Irtych

Gris, etc.) dont ou veut parler, c'est ce qu'on ne peut naturellement pas décider.

— A l'égard de Ttirgâs voir note 25 et suiv. Cette campagne faite dans la

37e année de Bilghè kagan (II E 26-27), c'est-à-dire environ en 720, a bien

pu avoir pour but de châtier les Turghès (Tou-ki-chi) de l'essor qu'ils avaient

pris après la mort de Me-tch'oue (voir p. 74). Le khan des Tou-ki-chi, dont il

est parlé à cette époque, Sou-lo, vit, il est vrai, encore nombre d'années après;

mais il se peut bien qu'on fasse ici allusion à un autre prétendant qui n'est

pas mentionné dans les sources chinoises. — Dans ce qui suit, Bofiu, Boltchou

semble avoir été le nom d'une localité, dont la détermination est impossible. —
Quant aux mots otôa buraâa, que je traduis «comme le feu et la tempête >, et

qui semblent figurer la vitesse, voir p. 34.

46) [I E 37—38]. Ces mots me sont inintelligibles, ce qui est en partie

le résultat de la lacune précédente; seulement kisin doit être ikisin, tous deux

(ou deux d'entre eux?), à l'accusatif, et ôsi, lui-même. Radloff donne dans sa

transcription: tutuzdy âkisin ôsi aityzdy, qu'il traduit: «. . wurden beide dort

ergriffen und er selbst festgenommen», interprétation que je ne saurais faire

concorder avec texte ni contexte.

47) [1 E 38]. Je ne peux pas comprendre autrement les mots {bttjuruqy

[nominatif] as tutuquy etc.), bien qu'on eût plutôt pu s'attendre à voir indiqué que

les Turcs auraient fait prisonniers quelques-uns des Turghès (c'est ce que pense

Radloff: «er drang aber wiederum ein und nahm einige Gefangene von den

Beamten des Chans mit eigener Hand fest»). La forme tutuquy est l'accusatif

(comp. p. 13 au bas) de tutuq, pris, ici prisonnier (comp., par ex., Va'mbbry,

Uiy. Sprachm., p. 101 v. 77; différent de l'autre tutuq, note 38?).

48) [1 E 39]. Qara-Türgäs, les Turghès Noirs, doivent être quelque section

spéciale des Turghès; d'après Radloff, p. 131, c'était un peuple établi au S.-O.

des Turghès. Sur quoi s'appuie cette assertion, je l'ignore. L'enchaînement

des choses ne serait-il pas autre? Sur le compte de Sou-lo, qui se proclama

khan des Tou-ki-chi après la mort de So-ko khan (voir p. 74), les Chinois ra-

content qu'il gagna le dévouement de ses sujets et qu'ils obéissaient à ses ordres

avec empressement. Mais plus tard il y eut une réaction: ses sujets commen-

cèrent à l'abandonner et à exciter des troubles. Sa cour fut divisée en deux

factions; celle qui avait pour chef un descendant de l'ancien khan So-ko, fut

appelée la faction jaune (chin, hoany), et ceux qui suivaient le parti de Sou-lo,

furent connus sous le nom de faction noire (chin. he). Pendant ces troubles,

Sou-lo fut assassiné, en 738. (Voir Deguignes, I, 2, p. 499 et suiv., Visdelou,

p. 54 et suiv.) N'aurions nous pas ici la clef de l'énigme de ce nom singulier
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de QaraTüryäs, les Turghès Noirs, nom qui servirait ainsi a désigner ceux

des Turghès qui s'étaient attachés à Soulo (Suluyî) khan? Il est vrai que ces

factions ne sont mentionnées que comme ayant trait à la fln du règne de Sou lo

khan; mais rien n'empêche de supposer qu'elles ont déjà existé antérieurement,

ou qu'on a employé ici par anachronisme le nom de «Noirs». (Concernant

l'emploi des mots aq, blanc, et qara, noir, pour distinguer les tribus respective-

ment dominantes et assujetties, comp, aussi Howorth dans Travaux de la

3« session du Congrès des Orientalistes, St.-Pétb., 1876, II, p. 142.)

Quant à tabarda, que je n'ai pas traduit, je pense que Tabar est un

nom propre d lieu (naturellement sans désigner le Tabar ou Tabaristan au sud

de la mer Caspienne; car ce dernier pays est trop éloigné; mais il est possible

que ce même nom ait représenté d'autres localités; comp Dorn, Caspia,

St.-Pélersh, 1875, p. 47, 136, note 1). Comment combler la lacune qui vient

après r/o- ou qu t Ce point est obscur. On pourrait, par exemple, imaginer

qo[ndurtymyz; jana jorypj , <nous établîmes ce peuple à Tabar; en retour-

nant, etc.»; mais ce n'est qu'une supposition en l'air. (Radloff regarde tabarda

comme une forme verbale de tab-, trouver [plutôt tap ; comp, tapa, contre,

litt, pour trouver, rencontrer], et traduit par «um dieses Volk aufzufinden» ou

p. 124, «bei dem Auffinden dieses Volkes». Une pareille formation serait pourtant

dépourvue d'analogie dans le langage des inscriptions.)

49) [I E 39]. Jinâûûgûs, la rivière des Perles, est aussi mentionnée

I S 3—4 — II N 3. Comme nous le montrent ces trois passages, cette rivière

était située au loin dans l'ouest. Les Turcs la passent durant la campagne qu'ils

font contre le peuple sogdak, leur vassal (voir note 38), et ils durent la passer

avant d'atteindre à la Porte de Fer, leur frontière à l'ouest (note 6). A n'en

pas douter, ce ne peut être que la rivière Sogd même, le Zarajchan de nos

jours, «celle qui répand de l'or», la même que les Grecs appelaient Polytimetos,

«la précieuse» (Strabon, p. 518). (Radloff, p. 119, sous Jânèft, suppose, mais

en hésitant, que ce serait l'Amou-Daria (Oxus). ce qui est impossible; car ce

dernier coule de l'autre côté de la Porte de Fer, vu du côté des Turcs.)

Serait-ce la même rivière dont parle un des fragments chinois du mon. Ill, sous

le nom de Tchen-ichou ho, «la rivière de la vraie perle», et concernant laquelle

M. Devéria présume que Tchen tchou est la transcription chinoise d'un nom

turc (Inscr. de l'Orkhon, p XXXI, 15, XXXVI, note 17)? Ce nom contiendrait,

pour l'oreille et le sens, l'accommodation du turc Jinàî-iiyia.

60) [I E 40]. Bisinä est le datif de bis, nous. Il est hors de doute

que la vieille langue turque des inscriptions a eu cette forme particulière de

datif, constituée par l'affixe (na,) Aâ
%
qui a dû remplacer (qaj -kâ par l'analogie

des autres datifs pronominaux, comme maàa, à moi, l'aflixe de la 3e personne

-yna, -iàâ et autres, où c'est, à proprement parler, le thème qui finit eu n.

Nous retrouvons cette même forme dans 1 E 19 = LI E 16 (Radloff, qui lit

ici qysyha, traduit: «er hatte sich an die Tochter eines Helden gemacht»

(c.-a-d. il était entré en relation avec la fille d'un héros). Je ne vois pas quel

Digitized by Google



- 160 -

sens ce propos donne aa passage en question, en plein tableau d'un combat

Dans les autres passages, Radloff Ut biskâ; comp. p. 104, notes 2—3.)

Dans la lacune au bout de I E 39, il y a probablement eu des mots

signifiant que l'ennemi avait station et provisions, ou quelque chose de sem-

blable. L'infinitif ou gérundium irtûrù qui vient après et que je n'ai pas

traduit, ne serait-il pas du môme thème que ûrtûrtimds) I NE, II S 10

(II N 10?), c-à-d. la forme transitive Otûr-) de âr- (ou plutôt »>-, comp. p. 16?),

être, par conséquent faire être, faire? En ce cas, il devrait bien signifier: pour

(comp., par ex., joqadu I E 10, turn ölü I S 9, et note 56, fin) procurer, pour-

voir à (des station et provisions).

51) [I N 1]. Concernant les Karlouk voir p. 71, note 3. Cette même
expédition qui a dû avoir lieu en 714 environ, est aussi mentionnée II E 28—29.

Quant à ärbar voir note 30. Tamay dont parle la suite, est un lieu inconnu,

et peut d'autant moins être déterminé que le mot baè, tête, s'emploie et dans

le sens de sommet de montagne et dans celui de source de rivière. Si Tamay

est = djag. tamax, gorge, le dernier sens est sans doute le plus probable.

52) [I N 3]. L'adjectif qamaèyy (ou qaniySyy\ que je traduis par épuisé,

est, à mon sens, apparenté à la forme verbale qamaètdy I E 6; voir note 56.

Ce que veut dire ilgikgi, c'est ce que je ne puis interpréter. Toutes les lettres

sont parfaitement nettes, à l'exception de la première et de la dernière: i pour-

rait bien y être ù. Dans la note sous le texte, j'ai suggéré comment on pour-

rait lire; mais l'interprétation n'en reste pas moins obscure (ikägü, nombre

collectif, tous deux, l'un et l'autre?). J'ai traduit par «divisé?» comme répon-

dant à peu près à l'idée. (Radloff change arbitrairement les deux caractères

et lit ôlûg iklig, ce qu'il traduit par cda das Volk gestorben und umgekommen

war» [? iklig, malade]). — Isghil, nom d'un peuple inconnu. Serait-ce = Hkä
ou Iskät, dans Rachid-eddin, nom attribué à une des dix rivières de l'ancien

pays des Ouigours?

52 a) [1 N 4]. Concernant les Ogoux voir note 22. Sur les combats

racontés plus loin et livrés à ce peuple, comp. II E 29—33.

58) [I N 6J. La rectitude de la leçon siï^tâgisindâ me parait élevée

hors de doute: il y a des traces de h t qui ne sont pas méconnaissables; les

autres lettres sont tout à fait nettes. Tag is = djag. tag ti, «action d'arriver,

de se rencontrer, de combattre» (Pavet de Courtbillb, p. 263). Je traduis ce

mot par «la mêlée» (la troisième phase de l'attaque, notes 43 et ôô). (C'est

décidément à tort que Radloff, avec changement arbitraire de [t]gi- en fcst-, lit

sm- kiSisindä, «von den Kriegsleuten»; ajoutez, par exemple, qu'à ces derniers

appartenaient pourtant aussi les six hommes précités, et oomp. ici p. 15.)

54) [I N 5], Comme le fait voir ce passage, les Èdis ont dû être une

tribu des Ogouz, vraisemblablement les mêmes que les Chinois appelaient
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A thie; voir p. 72, note 2. Le sens appellatif de ce nom peut être «haut»;

comp, note 4 à la fin.

55) [I N 6]. Ag(i)rA (ou âg(i)ri, car la dernière lettre n'est pas tout à

fait claire, mais semble être ^ ) 86 retrouve aussi, suivi du verbe toqy-, dans

41 E Hl; en outre, ûgfijrip 1 N 7 et II E 2. Ces formes, changées partout

par Radloff de différentes manières, appartiennent au thème Cigir- ou âgàr-

(djag., osm , etc ), tourner, faire tourner. Ce sens de tourner ou changer res-

sort manifestement de II E 2; mais il s'applique encore aux autres passages où

ce même mot doit évidemment se concevoir comme terme de guerre. On pour-

rait imaginer que le mot faisait allusion à l'opération fréquemment pratiquée par

les Turcs de feindre une fuite et de s'arrêter brusquement pour renouveler

l'attaque (est-ce là ce qu'on doit voir dans I N 7?). Toutefois, comme âgfijrâ

est, dans les deux passages où on le trouve, relié au verbe toqy-, battre,

abattre, je crois plutôt qu'il veut dire changer le mode de combat, en cessant

d'employer la lance et la remplaçant par les armes de taille (comp, notes 43

et 53). C'est pourquoi je traduis librement par «en en venant aux mains».

56) [I N 7]. QamaStdy (ou qamyèf), prétérit de la forme transitive

(-tr) de qamaS- (qamyS), djag., osm., s'émousser, surtout en parlant des yeux

ou des dents. (En II E 31, on écrit qamaëty, sans d, en général supprimé

fréquemment après t en II.) Par conséquent, mot à mot: le peuple turc amol-

lissait le pied (adaq, p. 23), faisait amollir le pied, ce que j'ai rendu par: «—
tombait de fatigue». — Dans ce qui suit immédiatement, la leçon bo[idaÔ]y-

ârti se trouve confirmée par le passage parallèle de H E 31. P. 35, j'ai men-

tionné l'affixe se présentant dans botdaôy, ayant douté là, sans raison, de la

présence d'une voyelle «, « devant â. C'est seulement après l'impression du

passage en question que je suis arrivé à une idée bien nette de ces formes,

bien que j'eusse déjà compris alors que, dans un grand nombre de cas au

moins, elles ont le sens du futur (p. ex. avec un pronom enclitique, comme

sân, voir p. 29), et, combinées avec ûrli, le sens du conditionnel. Nous re-

trouvons l'affixe lui-même, en coman, dans certaines formations avec le sens

de noms d'agent ordinaires, telles que jendàéi (jâfidâèi), cvictor», tuurdati,

«parens», kutkardaèi, «libcrator» (G. Kucn, Codex cuman., p. CIV). Mais

une concordance complète avec le langage des inscriptions se présente dans

une petite série de formes en -daiy, -dâêi, dont M. Houtsma a constaté la

présence dans quelques vieilles sources turques; voir la Zcitschr. d. deut.

Murgenl. Ges., XLIII, 1889, p. 74, ainsi que Ein türkisch-arabisches Glossar,

Leiden, 1894, p. 42 (c'est M. l'académicien Salemann, de Saint-Pétersbourg, qui

a bien voulu attirer mon attention sur ces passages dans les travaux de

M. Houtsma). Ces dernières formes, c'est M. Houtsma qui l'a démontré, ont

le sens d'un «nomen futuri», et s'emploient, avec des affixes pronominaux

enclitiques, comme le futur, p. ex., otdaêysân, tu seras. Avec ceci concordent

tout à fait, comme on vient de le dire, les formes de ce genre que nous trou-

vons dans les inscriptions. Tandis que Radloff les a généralement rendues
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comme formes du passé, il faut maintenir que leur sens est: 1» un participe

du futur, «nomen fuluri», comme boidaêy ou boltaiy, futurus, ôltâêi, moriturus

(voir surtout I E 29, Il E 2, 23, 31; Radloff: «todt», «gestorben>) ; 2o un futur

(de l'indicatif), à la 3e personne sans affixe, comme (jablaq) bofdaêy, I N 11,

il sera, ils seront (chétif(s), gâté(s)) (Radloff: csind gewordene); (à la Ire et) à

la 2e personne avec affixe pronominal: ùttâôisân, I S 8, tu mourras, olurtaây*

sân, ibid., tu resteras, kôrtâêisân, II N 14, tu verras, boèdaêysân, ibid., tu

seras; janyldaëysis, I S 11, vous tomberez en faute (Radloff, qui laisse toutes

ces cinq formes se terminer en -sin, les regarJe soit comme accusatif, soit

comme instrumental avec affixe pronominal pour la 3e personne, p. ex., öitä-

êisin, «durch die Todten», etc.); 3° avec le prétérit ârti, un conditionnel,

emploi dont on n'a pas constaté de parallèle fourni par d'autres sources:

botdaiy ärti, 1 N 9, II E 31, 33 (futurus erat, c -à-d ) il(s) serai(en)t, aurai(en)t

été, serai(en)t devenu(s) (ici, mot à mot: «il aurait été lâche»; Radloff [qui

ici lit autrement] p. ex. II E 31: «sie waren feige», etc.), öltäii ârti, II E 33,

ärtiy is, I N 10, il(s) serai(en)t, vous seriez mort(s) (Radl. «starb», «ihr seid

gestorben»), qaidaây ärtiyis, I N 9, vous seriez restés (Radl. «blieben»). —
J'ai fait remarquer, p. 36, que l'affixe en question ne se présente qu'après r et

è, l. Vis-à-vis de ce fait, il y a un point digne d'attention, c'est que les sources

publiées par M. Houtsma ne fournissent d'exemples tie ces formations qu'après

des racines se terminant en i, l, savoir oldaôy, butdaây, aldaèy, qaldaêy,

käldääi. ' Quand même cet usage n'a guère été aussi limité, je ne saurais

croire que nous ayons là un pur hasard. Il faut donc admettre qu'à côté de

cet affixe on a eu d'autres moyens, dont l'emploi a été moins limité, d'exprimer

l'idée du futur. Ainsi, M Houtsma, Z. D. M. G., XLIII, p. 73, cite, du poème

ancien turc qu'il y a publié, -a (= optatif en osm.) à côté de -ur. Dans nos

inscriptions nous avons indubitablement -ur (et le gérundium -u, comp, note 50)

avec le sens du futur, p ex., qasyanurmân, birürmän, 1 E 9, saqynurmân

II W 6, etc. Mais ce même affixe peut également avoir le sens du présent

(aoriste). Il est plus douteux qu'il y ait aussi un exemple de a; comp, note 74

(toqraqyqasûn'î).

57) [I N 7]. Les détails de tout ce passage présentent beaucoup de dif-

ficultés, et l'exposé est en lui-même peu clair. Il importe de faire la compa-

raison du passage parallèle de II E 31. La forme sûsi, son armée, leur armée,

ne s'emploie, sans complément, qu'en parlant de l'armée des ennemis; comme

le montre évidemment II, c'est de la sorte qu'ici aussi l'on doit comprendre cette

expression. Le participe [kâjlmis = kâtigimû en II (comp. p. 30), venu, en est

le complément déterminatif. Osa (ouig id., avant), gérundium de os- (djag.,

etc.), devancer; en II se trouve en outre ajouté jaia, de jai-, élargir, disperser

(trans ); comp. 1 E 23, 34, II E 19, 33. Ayyt-, faire couler, laisser échapper

(Radloff, Wörterb. 1, p. 166; en II ayytyni pour ayytdym, comp, note 56:

qamasty); ou bien, ce mot peut-il signifier faire monter, laisser monter, de ay-

(djag.), monter (aydy, Il E 37, toutefois échappa plutôt que monta)? Je ne
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saurais donc traduire ces mois autrement que je ue l'ai fait, quoique le sens

ne soit pas trop clair.

Dans ce qui suit, les difficultés se rattachent surtout aux mots toàra bir

uyyS atpayu = toàra jytpayuly (c -à-d., selon moi, -yu^-aty) bir uyySyy, II E 31,

et elles concernent soit les mots pris séparément, soit leur combinaison syn-

taxique. Qu'est ce que uyyS ou uytiS? Radloff le traduit par cweise», (un

homme) sage, ce qui, je crois, n'est pas correct. J'y vois une dérivation de

*uy, uq dans les dialectes de l'Altaï, race, famille («Geschlecht, Familie, Her-

kunft», Radloff, Wörterb. I, p. 1605; ces dialectes n'ont jamais y, mais seule-

ment q, dans la fin des mots). En conséquence, uyyè signifierait: appartenant

à une race ou à la même race, acception qui me paraît convenir partout où

se présente ce mot (1 S 1 = II N 1, I S 6, II E 25). Il peut très bien être

identique au djag. uyuS, petit-fils, acception qui a pu surgir par une spécialisa-

tion de celle qu'on vient de nommer. Alors Tongra semble devoir être le nom

de la race ou famille à laquelle appartient le tué, et probablement une race

distinguée. Je ne saurais décider si ceci est la même chose que le Thoung-lo

des Chinois, nom d'une horde des Houi-ho (voir, p ex , Visdelou, p. 57 b).

Enfin je suppose qa'Alpagou est le nom du personnage même, nommé, en H,

Yilpayou Uylpayu-aty^ mot à mot: Y. son nom, c.-à-d nommé Y.?). Je ne

saurais croire qu'il y ait de relation entre ce mot et aipaul (coman, dial, de

Kasan), aipayyt (Tobolsk), alpagut (mongol), tEdelmann, Gutsbesilzer, Guts-

herr» (Radloff, Wörtarb. I, p. 430, 431). La marque de l'accusatif n'est

ajoutée qu'au dernier mot, ici ârig, en II uyySyy. — Pour la traduction des

mots toAa-tigin juyynda, pendant les funérailles de Tonga-téghin, je me range

du côté de Radloff, «bei der Leichenfeier (der Bestattung) des Tonga-Tegin»,

sans pouvoir autrement donner de renseignement sur ce détail. S'il est correct

que tous les combats mentionnés en I N 4—8 eussent lieu «en un an», il faut

bien, comme cela résulte de ce qui suit, que l'épisode dont il s'agit ici, se soit

passé en 730, l'année précédant la mort de Kultéghin. A elle-même cette rai-

son suffit pour rendre évident que Tonga-téghin (un Ogouz?) ne saurait être

identique à ce Thong'otekin qui, suivant les sources chinoises, fut décapité,

en 714, sous les murs de Pei thing ou Bichbalik, quoique le nom semble être

le même (voir p. 70 et suiv .). — Sur âgirip, en II ûyirà, voir note 55.

58) fi N 7]. Le dernier élément de ce nom, qadas ou qudys (la con-

fusion des deux signes pour d dans l'affixe da s'expliquerait peut-être plus facile-

ment, si la voyelle de la dernière syllabe était y que si elle était a?) a indu-

bitablement un sens appellatif, p. ex., vallée ou quelque chose de semblable;

mais, ne sachant rien là-dessus, j'ai maintenu le mot turc dans la traduction.

Quant à la leçon adoptée par Radloff, qadynda (= ouig qadyn), «unterhalb

des Àsgânti», je fais observer, d'une part, que les deux inscriptions ont bien

nettement z rP, qu'on ne saurait confondre avec n jfl ; d'autre part, qu'en

somme on n'écrit jamais d après n; voir p. 42, note 1.
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59) [I N 9]. Uiaju («en s'y joignant», «suivi de»), gérundiura de ula- (ouig.,

djag., osm., etc.), joindre, attacher («zusammensetzen, vereinigen, [sich mit Jd.

vereinigen]; mit sich vereinigen, erlangen, erwerben», Radloff, WÖrterb. I, p.

1676—77), désigne que la (ou les) personne(s) nommée(s) après uiaju, vien(nen t

après celle dont le nom précède ulaju ou y est sons-entendu, ou bien qu'elles

lui sont subordonnées (comp. 1 N 11 , I S 1 = II N 1 , II S 13, 14 trois

fois; ulady 1 E 32, note 38; Radloff écrit ulyju, «sich anschliessend», ulydy,

de uly-, «sich anschliessen»; mais dans son Wörterb. I, p. 1689, il traduit uly

par «sich unterwerfen, unterliegen; in Kummer sein, weinen»). La contre-partie

en est baSlaju, voir note 23. Parmi les dames de la famille du kagan, celle

du premier rang, c'est âgâm qatun, «ma mère la katoun» (note 18); à côté

d'elle figurent ôgâlârim
y
mes mères, c.-à-d. mes belles-mères, les autres femmes

du kagan défunt (différent de djag., etc., ôgâi, adoptif); Radloff, dans son

glossaire, p. 99, suggère aussi cette interprétation, tandis que dans le texte il

traduit par «meine Tanten». Äkä ne peut être que sœur ainée et tante (Rad-

loff, p. 90, où il rapproche djag âgâèf, sœur aînée, coman ägäci, tante); les

langues turques peuvent bien exprimer ces deux idées par le même mot,

comme frère aîné et oncle. Kâlinûn, de kâlin (djag., osm., etc.), fiancée,

mariée, bru (ici, peut être, et brus et belles-sœurs) + kun, -gùn, peuple, qui

s'emploie enclitiquement pour désigner une assemblée, un corps de quelque

chose; comp. ouig. »7-, âl-kiln = il, âl, peuple, et note 62 inijigùnim (A

= n 4- g ou k, comp, note 24; k<Hin:l«rim (sic!), mes brus, Inscr. de

riânisêM, III, 247). Concernant qonâuj voir note 26. Le seul sens qui

convienne ici, c'est celui de «mes épouses, mes femmes», qui doivent né-

cessairement être nommées dans ce contexte, mais qui n'auraient autrement pas

été nommées.

Sur les formes conditionnelles bofdaëy ârti, etc., voir note 56. Dans sa

traduction, Radloff voit le prétérit de l'indicatif tant dans ces formes que dans

le subjonctif joq àrsâr (= ouig. joq ärsä, p. ex. VXmbêry, Uig. Sprachm.,

p. 89 v. 52; p. 123 v. 102). En réalité, ce passage exprime seulement combien

l'attaque de l'ennemi contre l'ordou fut dangereuse, attaque que néanmoins

Kul téghin réussit à repousser, sauf à y perdre la vie.

60) [I N 10]. Jasdr, de jasa- (djag ), arranger, exécuter. (Dans sa

transcription, Radloff le change en jaëar [comp. jaSajur, âgé de, 1 N 2] et

traduit comme voici: «ewig (alle[?] Zeit) lebt [?] nur der Himmel» ) — La planche

12 dans Inscr. dc VOrkhon me parait avoir nettement tôrûmis (dans le texte

imprimé, p. 9, lârimis), par conséquent de tôrfi-, tôrâ- (ouig., etc.), naître,

venir au monde. 11 me semble qu'on peut le lire également dans YAtlas de

Radloff, pl. XIX, 2 (Kb.), 1. 4, et dans la pl. XX, planche retouchée, il est

effectivement rendu par tôrimis, comme dans Inscr. de VOrkhon. Radloff

lui-même lit à présent tirimis, il(s) vivai(en)t. L'emploi gnomique de la

forme du p étérit en -mië ne ferait sans doute pas de difficulté; mais, d'après

les langues apparentées, on s'attendrait peut-être plutôt que le verbe oierv
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dont on ne trouve aucun autre exemple dans les inscriptions, aurait été,

p. ex., tiril- (ou tirig-t).

61) [I N 11]. Âtida, quel qu'en soit le sens, doit être une forme in-

correcte, les signes employés pour t et pour d étant incompatibles. Est-ce que

par hasard $ da serait dû à une faute de taille au lieu de né, de sorte

qu'il faudrait lire Uinéà ou Ui~<*néa, ce qu'on trouvera mentionné à la fin de

la note 7? En tout cas, c'est & X'ûti dont il est question là que j'ai pensé en

traduisant par abonxlamment. Comp. âU'^-may, II S 15, note 113? (Raoloff,

p. 94, a proposé d'autres conjectures peu plausibles, p. ex., ätidä, de sa chair,

ce qui cependant eût dû être âtindà, etc.)

62) [I N 11]. Il ne saurait y avoir de doute sur la justesse de la leçon

injgùnm (Inscr. de l'Orkhon) dans cet endroit. Ce mot se retrouve I S 1 =
II N 1 dans une combinaison toute pareille, et je l'interprète comme ini, frère

cadet, + -gûn, voir note 59. La difficulté gît en J, que je ne peux pas ex-

pliquer. (Autrement Radloff, p. 102.) — Le mot oylan, proprement enfant,

garçon, me parait, dans tous les endroits où il se présente (outre celui-ci,

I S 1 = Il N 1, I SE), ne pouvoir signifier que (jeune) prince de la famille

du kagan, prince du sang, infant. Comp. Pavet db Courtbille, Diet, turc-or.,

p. 68, sous .j'^Lc.l: «chez les Mongols, titre des princes du sang impérial».

Cette acception s'adapte à merveille à la hiérarchie de l'énumération donnée

ici et en I S 1. — Concernant Sad voir note 21; sur boidaêy, note 66.

(C'est par inalvertance que Radloff a traduit comme voici: «0, ihr beiden

Schad, etc.! Ich gräme mich, dass meine Augen und Brauen jetzt schlecht ge-

worden».)

68) [1 N 12]. Likàà, Likeng est l'ambassadeur Liuhiang dont parlent

aussi les sources chinoises, voir p. 78. Nous voyons que, dans ce mot chi-

nois, le son h, que n'a pas le turc, est rendu par k. — Isfijji se rattache-t-il

à Likân, ou est-ce un autre personnage et, en ce cas, lequel? C'est ce dont

je ne saurais rien dire. Dans une lettre, M. G. Schlegel a attiré mon attention

sur le mot chinois yûchi, historien impérial; mais je n'ose rien décider sur la

possibilité do l'identité de ces mots.

64) [I N 12]. Soyd, voir note 38. Buqaraq (leçon qui est tout à fait

sûre) ne saurait être que Boukhara, cité très ancienne et déjà célèbre avant

l'époque qui nous occupe ici. Vhja ou ufus doit être = ouig., osm., etc. ulus,

djag. ulus, peuple, par conséquent, le peuple de Boukhara. Entre soyd et

buqaraq on trouve bâréâkâr (lârî), qui semble également être le nom d'un

peuple; je l'ai supposé identique aux Perses. La terminaison de bârââkâr —
c'est ainsi que la pierre semble le porler, — m'est incompréhensible (comp.

âdizkârî II E 1?). Si j'ai raison d'y voir un nom de peuple, bâréâlâr serait,

d'autre part, d'autant moins vraisemblable que les noms de peuple ne s'em-

ploient jamais d'ailleurs au pluriel.
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65) [I N 13]. «Mon fils aimé, le kagan des Turghès,» c'est-à-dire «mon

gendre», voir II N 9, note 114

66) [I N 13]. Tchang sengun, c-à-d. l'ambassadeur chinois Tchang

kiu-i, dont le titre était kin'outsiang-kiun, voir p. 78. Concernant ïyqan,

tchikan, qui doit être un mot chinois, M. 6. Schlegel a bien voulu, sur ma
demande, suggérer la possibilité du chinois chikouan, les historiens-censeurs

de la cour.

67) (I S 1, II N 1]. Voici comment je conçois le sens de cette intro-

duction destinée, selon moi, à ouvrir toute l'inscription (voir p. 87 et suiv.):

Le kagan déclare qu'il vient de s'asseoir sur le trône; par conséquent c'est de

son trône qu'il parle en kagan, et qu'il adresse son discours (c'est-à-dire la

teneur de l'inscription) à ceux qui sont censés entourer ce trône: 1« ceux qui

se joignent à lui comme sa suite (ulaju, note 69): ses parents de près et de

loin (inijigùnim oylanym, note 62; uyySym, note 57; biriki, note 35) et son

peuple; 2° ceux qui sont placés à droite (birijâ, note 22): la noblesse la plus

qualifiée (? êadapyt, II S 13, 14, mot inconnu, apparenté avec £a</, note 21?

Ce n'est pas là sans doute ce mot qui, en chinois, est devenu v-soulipat* , p. 59,

note 1?), et 3o ceux qui sont placés à gauche: les classes moins élevées(?) et

les représentants de certains des peuplos soumis.

Concernant le titre du kagan voir p. 73, note 2. — Bu~ödkä, dans I, à

ce temps, à l'heure qu'il est, comp, oi^ödkä I E 21 = II E 18, anday-àdkà

1 E 40 (quoique la pierre soit ici un peu endommagée, la leçon bu^ôdkâ est

parfaitement distincte et indiscutable). Au lieu de ceci, II porte bödkä, datif

de beul, que Raoloff traduit, sans doute avec raison, par trône; comp. I S 11

= II N 8, II E 2, où, comme ici, bödkä olur- signifie «s'asseoir sur le trône»,

«monter sur le trône», ce qui s'exprime aussi par olur- seulement (p. 33 note)

— Le mot sab (fréquent dans cette partie de l'inscription; comp, aussi II E 39)

ne signifie nullement «renommée, crédit» («Ruhm, Einfluss», Radloff), mais

bien t message, mandement, appel, invitation» et autres choses semblables (p. 26);

comp. I'ouigour sab, sau, «Kunde, Kundschaft, Ruf, Nachricht», sauây, «Pro-

phet, Verkünder, Nachrichtgeber» (VAmbbry, Uig. Sprachmon., p. 253), djag.

sauöi, messager, intermédiaire, sacun, invitation, convocation (Pavbt de Cour-

TBiLi.K, Diet, t. or., p. 344). — Je lis le mot qui suit le premier sabymyn

comme tûkûti (non pas tôkti R.), et je le traduis par «jusqu'au bout», propre-

ment «en (l')achevant», gérundium de tükät- (ouig., djag., etc.), achever.

68) [I S 3, II N 2]. Concernant amaty voir note 13. — Le mot aùjy

s'emploie, comme tant de noms abstraits (note 11), soit adjectivement (a kisi 1 S 7

= II N 6), soit substantivement (ici, I S 5 = II N 4). Il tient à ajyq (osm.,

djag.. etc.), dégrisé, qui a retrouvé la raison; intelligent; (ouig., téléoute) «Auf-

merksamkeit, Beobachtung» (Radloff, Wörtcrb. 1, p. 218 [? comp, plus bas];

«Wohlstand, Fülle, Reichtbum(?)», Vamdéry, Uig. Sprnum
, p. 183); ajy (ouig.).

«rein, sündlos» (Radi.off, toc cit.; «Tugend, Güte, Wohlthat», Vambéry, lac
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cit.); ai (allai*), «Richtigkeit, Regel, richtiges Verständniss, Einsicht, Erklärung»

(Radloff, loc. cit., p. 3). D'après le contexte, notre aiyy, en tant qu'adjectif,

signifie «rangé, instruit, policé», et, comme substantif, «civilisation, degré supé-

rieur de développement intellectuel et moral, instruction, politesse» (est ce que

l'ouig. ajyq se prendrait aussi dans cette dernière acception dans le seul ex-

emple où ce mot semble figurer, exemple cité et par Vâmbéry et par Radloff:

«Si l'on donne ajyq [de l'éducation?] à une propriété [c'est à-dire à un serf],

elle ne ploie pas la nuque»?). — Sur Ôtûkân, Eutuken, voir note 32; sur olur-

sar, note 29; sur buA, p. 25 et 91 note 2; iltâ, locatif, «dans le peuple»,

comp. p. 22.

69) [I S 3

—

I, II N 2—3]. La plupart des noms propres qui se présen-

tent ici, sont mentionnés dans les notes précédentes. Quant à taiuj, je doute

que ce soit là un nom propre, et je suis plus porté à y voir le même mot que

taiai, la mer, mot qui se présente dans les idiomes turcs du Nord (et dans le

mongol). Klaproth, Spr. u. Sehr. d. Uig , p. 11, donne taloi, d'après le

vocabulaire ouigour chinois. Si cette forme est correcte, nous aurions une

concordance complète avec le taiuj des inscriptions. — 7*09«- àrsin, les Neuf-

Ersins, nom inconnu d'un peuple ou d'une localité du côté du Thibet. — Con-

cernant Jir-bajyrqu voir note 4-1. — Le mot kièig (tâgmâdim), qui figure deux

fois, est conçu par Radloff, qui le transcrit tkätig*. comme passage, «Ueber-

gang (über einen Fluss)» (de k<ux-, passer): «den Uebergang zu den Talui — , den

Uebergang (über den gelben Fluss) zu den Tibetanern habe ich nicht erreicht»

(p. 113). Sans mentionner d'autres objections, je ferai seulement observer 1« que

le thème kât- s'écrit toujours d'ailleurs sans f et évidemment a eu à pur

(comp. p. 16, note 2); 2° que le verbe tâg- régit toujours le datif et, pour cette

raison, on aurait forcément dû dire kââigkâ. Je vois en taiujqa et tüpütkä le

régime de tâgmâdim, et en kiêig le mot turc ordinaire pour «petit», et,

quoique ne pouvant en signaler aucun parallèle, je suppose qu'on a pu s'en

servir comme renforçant la négation, à l'instar de brin, mie («nullement»).

70) [1 S 5, II N 3—4]. Le mot tûzâltim ou tùzûltim, que j'ai traduit

par «j'entrai en relations», aurait peut-être pu se traduire plus correctement par

«je me suis réconcilié» ou «j'ai fait une convention (avec — )» (comp. p. 75 et

suiv.). — Radloff fait dériver isigti (p. 102 *isinti», comp, plus haut p 22,

note 1) de l'ouig. is, odeur, et le traduit par «Wohlgerüche», parfums, par con-

séquent synonyme de qoqytyq II S 11. Si, comme je le crois avec certitude, je

suis fondé à lire isigtisin II N 11, l'adjectif préposé ôkinlig montre que ce

doit être le nom de quelque espèce de blé, article qui, lui aussi, devrait figurer

parmi les choses que les Turcs reçurent de la Chine (comp p 67 et note 115).

Quant à l'étymologie de ce mot, je ne me prononcerai pas là-dessus. — Qutaj

(qotujfj signifie «soie» selon la présomption, sans doute correcte, de Radloff.

Ceci se trouve aussi confirmé par II N 11, seul endroit où nous trouvions ce

mot combiné avec un adjectif (voir note 115). — Sab, voir note 67; ayy (fré-

quent dans cette section; comp I N 12) = ouig. id., 1" libéral, généreux;
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2o objets précieux (Radloff, Wörterb. 1, p. 164); il est vraisemblable que ce

mot peut signifier aussi présent, don, tandis que «Tribut, Lohn» (Radloff)

ne convient pas. Comp., quant aux *ayy* que les Turcs reçurent de la Chine,

un vers du Koudatkou Bilik: *Kitai arkis~i kezse arkiS turur kajun kelkü

erdi tümendü aki [c.-à-d. ayy); wenn Chatai's [= China's] Karavane dahin-

zieht, so ist es eine Karavane, von wo tausendfache Spenden kommen sollen»,

Vambéry, Uig. Sprachmon., p. 134—135 v. 8 (Radloff, Das Kudatku Bilik,

p. 149 = 126, 35).

71) [I S 5, II N 4]. Les formes sabyn et ayyn sont cas instrumental

se terminant par ); voir p. 29. Concernant arap — c'est ainsi, je suppose,

qu'il faut lire rp, du thème ara- — voir note 11, p. 142. — Dans ce qui suit,

je me suis rangé, malgré beaucoup de doutes, à l'avis de Radloff, et conçois

ûjiir (ou öjür) comme répondant aux altaï, téléoute it-, kirg. ai-, sagaï, koïbal

tig-, djag. ôk-, accumuler, entasser («anhäufen, aufhäufen», Radloff, Wörterb.

I, p. 1798, 1800, 1807, 1178). Mes doutes se basent soit sur la forme du mot,

qui semble plutôt concorder avec les formes modernes les moins primitives, soit

sur le sens figuré où il doit être employé ici et dont, ce semble, il n'y a pas

d'analogue dans les autres idiomes. En tout cas, ce mot doit nécessairement,

selon moi, se concevoir comme verbe transitif, à cause de l'accusatif biligin,

«leur savoir», en II, tandis que Radloff traduit: «—so ist (bei ihnen) einsichts-

volles Wissen verbreitet», et, dans le Glossaire, p. 104, il explique ûjûr comme

«aufgehäuft, viel». J'ai traduit: «ils (les Chinois) répandirent(?) parmi eux leur

civilisation, etc.»; il aurait été peut-être plus correct de l'interpréter ainsi: «ils

(les Turcs) amassèrent, c'est-à-dire s'approprièrent largement, la civilisation, etc.

des Chinois», ou bien «ils firent croître leur (propre) civilisation, etc.»? Le

thème du verbe affecte vraisemblablement la forme u- (+ j-ûr) et non «/'-, ùj-

(+ tir); en somme, les diphtongues palatales ne semblent pas se présenter

(voir p 27). Comp, ümüzsün, note 74 (Jm [note 19]: ü- = altaï ktî: à ?).

72) [I S 6, II N 4]. Le sens du mot bistïk (bisûkiàâj m'est obscur, et

j'ai dû passer sur ce mot dans ma traduction. Voici la traduction de tout ce

passage par Radloff: «(Selbst) der sich irrende Mensch wagt sich nicht an die

Ehre (den Schmuck) ihrer Weisen und ihres Volkes», et dans le Glossaire,

p. 139, il traduit bïistïk par «der Schmuck, Glanz», tout en en rapprochant

l'ouigour bäzttk, qui signifae orné; ornement(?); comp, djag., osm. bûzâk, orne-

ment, parure, du thème verbal bâsû-, ouig. bas-, orner, parer. Cependant

l'on verra que, dans tous les idiomes cités, ce thème a z, et non s, ce que

d'autre part nous trouvons dans l'inscription, et comme l'ancien turc distingue,

d'une manière très conséquente et en concordance parfaite avec le djagataï et

l'osmanli, entre s et s, comme en général entre les sons vocaliques et les sons

soufflés, l'interprétation de Radloff devient tout à fait invraisemblable, d'autant

plus qu'en lui même le sens me paraît demeurer assez obscur. A regarder la

forme seulement, je supposerais plutôt que bistïk était = ouig., djag., etc.

bisùk, -ik, cuit, mou, mûr, de bis- (pis-), cuire, être cuit, devenir mou, mûr
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(aussi tse souvenir, Pavet db Courteillb). Alors le mot devrait être em-

ployé dans quelque sens spécial, figuré, que je ne pourrais pas mieux définir.

78) [I S 6—7, II N 7]. Concernant ulàaik voir p. 38, note 1. — Quant

à foyaj, que je traduis par «sombre», comp. djag. êoya, ombre. — La forme

tûgûltin, tûn est obscure. Radloff, qui la change en tëyûltià (avec n), tra-

duit «— so habt ihr euch über den dichten Bergwald ergossen», ou, p. 128,

«du ergössest dich vom[l] dicbten B.>, ce qui eût dû être tögültig ou plutôt tô-

kültig (comp. p. 21). Ma traduction se fonde sur l'hypothèse que cette forme

pourrait être un gérundium, formé de tùgûl (djag., etc.), (il, ce) n'est pas, par

analogie avec les formes en (ma)tyn, (mâj tin, mentionnés dans la note 75.

Mais j'hésite beaucoup à avancer cette opinion, et je n'en saurais citer de pa-

rallèle dans aucun autre idiome turc. — La leçon qonajyn est parfaite-

ment nette et sûre; c'est ainsi que lit le texte typographié dans Inscr. de

l'Orkhon. (Radloff lit qojbin, qu'il transcrit qojyp àn et traduit par «ver-

lasset (die Ebene)» ou bien, p. 91 et 108, c(die Steppe) verlassend, steige

hinab». Toutefois, cette leçon et son interprétation sont impossibles en elles-

mêmes, et pour des raisons de grammaire [par ex., gérundium en b an lieu de

p] et pour des raisons do logique [où descendre de la plaine?]). — Concernant

aijjy voir note 68. — BuSyur- ou boèyur- (également I E 13 — H E 12) est le

transitif de l'ouig buë-, boS-, «aufwallen, zürnen, hassen» (Vâmbbry), djag. boè-

«s'altérer, se gâter, se fâcher, se tourmenter» (Pavet db Courtbillb). D'après

le contexte, cette forme transitive ne s'emploie nullement en mauvaise part ex-

clusivement «fâcher, irriter» («erzürnen», Radloff), mais doit signifier «en-

flammer, exciter». (Vambbry. Uig. Sprachmon., p. 125, cite un verbe boëur-,

qu'il traduit, je ne sais de quel droit, par «loslassen; weglassen, verabschieden».

A en juger d'après la forme de ce mot, on le croirait transitif du thème verbal

en question bos-, par conséquent = notre busyur-, bosyur-, plutôt que dériva-

tion de l'adjectif boS, vide, d'où boSat- (= osm , djag.), vider, lâcher, répudier.

Dans le seul exemple cité par Vàmbéry et qu'il traduit ainsi: «Viele wunder-

bare Dinge mir zeigend, hast du mich entlassen» (boSurdung), notre mot semble

aussi bien pouvoir signifier «tu m'as excité, tu as piqué ma curiosité», ou autres

choses semblables?)

74) [1 S 8, Il N 6]. On doit concevoir tout ce passage comme les aver-

tissements du kagan à ceux de ses sujets qui avaient le désir d'émigrer en

Chine. Concernant les formes en sur voir note 29, sur -tady, tââi, avec

le pronom personnel affixe son, voir note 66. — Je ne saurais concevoir

arqys que comme «caravane», répondant â l'ouig. aryys (Radloff) ou arqyè,

djag. arqiâ (Pavet de Courteillb), id. Cette acception satisfait également à

H E 25. Si j'ai traduit le mot parallèle tirkiS par «convoi», c'est un peu plus

arbitraire, ne connaissant pas aux autres idiomes turcs un pareil substantif.

Mais il peut se rattacher au verbe djag. ^+^^0» osm. târkûè-, marcher à

la file, â la suite l'un de l'autre (Barbier de Meynard, Diet, turc, I, p. 460,

y compare tôrki, arrière de la selle; comp, aussi Vambkky, Etymol. Wôrterb.,

12
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p. 170 no 182 II, p. 166 no 172 II?). Ysar doit être pour ydsar (comp.,

immédiatement après, tosaq ou -syq?\ de yd-, envoyer (p. ex. II E 26 et sou-

vent; on ne pourrait songer ni à la forme ys- [Radloff, Wôrterb., I, p. 1385]

ni à la forme t- [ibid , p 1409] = yd-, la première de ces formes étant limitée

aux dialectes où un d primitif est devenu s, s [p. ex., azaq poor adaq, pied],

tandis que la seconde est basée sur la transition de d en i, j [p. ex. ajaq)).

— Dans la combinaison suivante nûà~buà~oy(t)^joq, j'ai supposé que y pour-

rait exprimer oy, «même, aussi», particule mentionnée dans les notes 5, fin,

et 34. —
Dans le mot que je transcris toqraqyqasàn, le thème est toq (adjectif

qui se retrouve dans tous les idiomes turcs), rassasié, -raq, affixe de com-

paratif. Puis j'ai présumé — mais c'est là une pure supposition, — que -yq- pour-

rait être l'affixe verbal mentionné dans la note 14 («devenir plus rassasié»), et

qu'en fin on y a ajouté -a comme marque du futur; comp, note 56, fin, el les

formes de la 1« personne ölüräjin, uruysyratajyn, I E 10, Uäjin, I E 39,

qonajyn, I S 7, ydmajyn, Il E 33, igidâjin, II E 35. — La fin de tout ce pas-

sage présente de grandes difficultés, et la pensée semble en elle-même peu claire,

en tout cas exprimée peu clairement. Parmi les mots constitutifs, atsyq doit si-

gnifier «faim, l'état d'avoir faim» (comp, ici aisar, subjonctif de ai-, avoir faim,

et aâ, adjectif, qui a faim, II E 38), et il faut que tosyq ou tosaq signifie

«satiété, l'état d'être rassasié», soit que d soit tombé devant s (comme en ysar,

v. plus haut; comp, todsar, subjonctif de totl-, être rassasié = djag., osm., etc.

toi-), soit plutôt que le mot soit formé de la racine to-, remplir (d'où aussi toq, v.

plus haut). (Radloff, qui, I SW, change arbitrairement tojgt : bu . . . [comp,

son Atlas, pl. XIX et XX, Inscr. de l'Orkhon, p. 8, I, 55] en tojg (üojyn*):

tbu . ., voit dans le premier de ces mots le toj (toi) qui se retrouve dans tous

les idiomes turcs et qui signifie «festin, noce», et, p. 128, la présence de cette

forme à côté du thème verbal iod- lui permet, pense-t-il, dè conclure que la

forme secondaire toi- était en usage, même pour la part du thème verbal, «dès

le VIIIe siècle». Mais, quand même nous aurions vraiment le mot toj (toi)

dans I SW, ce qui, selon moi, est impossible, cette conclusion de Radloff n'en

serait pas mieux fondée. En effet, on ne peut pas prouver que i, j, de toj

provienne d'un d antérieur; au contraire, nous avons de prime abord la diph-

tongue dans ce substantif, et c'est aussi là ce que nous trouvons dans les idi-

omes où d est d'ailleurs développé autrement, par exemple, le koïbal toi, noce(s),

mais le thème verbal tos- ftoskan, rassasié), cet idiome étant du nombre de

ceux où le d primitif s'est changé en s, .<?.)

Reste enfin umâzsûn, qui en tout cas Hoit être une 2e personne (comme

toutes les formes verbales précédentes) de la forme négative (mâz) d'un thème

verbal ü . J'incline à penser que c'est le même thème qui nous rencontre en

üjür, note 71. Si cela est, ce mot signifierait donc littéralement: «tu n'amas-

seras pas», c. à-d. «tu n'augmenteras pas, tu n'éprouveras pas à un plus haut

degré de satiété, de faim».

Dans la première partie de notre passage, la leçon de II, aâsar, «si

(quand) tu as faim», est préférable à celle de I, atsyq. qui donnerait l'étrange
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sens que voici: «tu ne . . . ni faim ni rassasiement », et qui est due peut-être à

une anticipation du aèsyq suivant. Quoi qu'il en soit, il reste assez «l'obscu-

rité, et en somme je ne puis comprendre l'ensemble que dans l'hypothèse,

arbitraire il est vrai, que la première partie du passage se rapporte à ceux des

Turcs qui veulent émigrer (ce que j'ai désigné en intercalant «autrement»), et

la dernière à ceux qui veulent rester.

75) [I S 8—9, Il N 6—7]. J'ai traduit andayyAyn par «ceux des tiens

qui étaient là», de andayy (djag. andayi) -f l'affixe de la 2e personne, A-yn.

Peut être qu'il eût été plus correct de traduire par «ceux des tiens qui étaient

tels», c'est-à-dire qui pensaient et agissaient ainsi, qui avaient les mêmes idées,

de anday, tel, pareil, -f- -yti-yn. — Selon moi, aimatyn est gérundium (passé)

de la forme négative de al-, prendre, accepter (comp, ok sabyy alyp, 1 S 7 =
II N 6), de sorte que l'affixe -malyn est = -bin, -pin (b pour m) des dialectes

de l'Abakan. Comp. qazyanma[ty]n, II E 33, si celte leçon est correcte. Sur

la forme latérale en maty voir note 15.

76) [1 S 10, II N 7]. En traduisant joq tyyai par «de rien et pauvre»,

j'ai suivi Radloff: «das elende, arme Volk», par conséquent à peu près la

même chose que le (yyai budunyy qui suit immédiatement. Est-ce que la pre-

mière expression ne peut plutôt signifier «(ceux du peuple) qui n'étaient pas

pauvres»?

77) [I S 10, II N 7—8]. Ici encore, plusieurs mots sont douteux. Dans

igid-baryu j'ai cru voir, bien qu'avec doute, un nom verbal en -yu (= ouig.

qu, VXmbêry, Uig. Sprachmon., p. 39) d'une combinaison igidbar-, dont la

signification pourrait être «faire des progrès», «tirer profit», ou autre chose sem-

blable (igid-, élever, relever, accomplir). Mais qu'est-ce que azu't Pourrait ce

être le gérundium de uz- (ouig., djag., osm , etc ), s'égarer, perdre la raison?

Et le sens de l'ensemble pourrait-il être à peu près ceci: «Que vous vous

égariez ou que, par suite de mes avertissements, vous vous avanciez (dans la

bonne voie), écoutez ceci»? Cependant c'est là une idée si vague que je n'ai

même pas osé le donner à entendre dans la traduction.

78) [1 S 11, II N 8]. Concernant nüAnüA sahym ârsûr, cquoi que soit

mon message», ttout ce que j'ai à vous dire», voir p. 2i>, note 1.

79) [I S 11]. JaAyhiacysiz ne saurait signifier que «vous tomberez en

faute», futur de jaAyl-. Mais qu'est-ce qui les fera tomber en faute? Le seul

mot qui semble en comporter l'indication, est gti. Je l'ai lu comme âgth et j'y

supposerais un gérundium de âg- (djag. id.. ouig. âk- [âg-?]), osm. <ï/'-),

courber, incliner, pencher. Est-ce donc qu'il pourrait signifier, par exemple, «en

détournant (de leur fidélité) les nobles qui ont obéi au trône, etc »? Ne sachant

si üg- peut s'employer dans un pareil sens figuré, j'ai laissé en blanc la

traduction.

12*
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80) [I S 11]. Concernant symady voir note 44.

81) [I S 12]. Sur adyntyy voir p. 42. Le mot barq désigne évidem-

ment ici, comme I N 13 et II N 14, II SW, le temple (la salle des ancêtres)

élevé, sur l'ordre de l'empereur chinois, à côté du monument; voir p. 78, 80

et suiv. Je le traduis ici par «édifice». Dans d'autres endroits (II E 32, 34, 37)

il s'emploie dans la combinaison üb barg, que je traduis par «maison(s) et

bâtiments)»; j'aurais pu dire aussi cmaison(s) et mobiliers)» (comp. Pavet de

Courteille, Diet turc-or., p 147, «maison; mobilier de la maison»; Vâmbêry,

Uig. Sprachmon., p. 149, XXIX, v. 2, «Hausgeräth») ; si j'ai préféré la pre-

mière traduction, c'est d'une part à cause du parallélisme avec l'acception ci-

dessus nommée, d'autre part, parce que d'après le sens ce seraient plutôt

choses fixes dépendant de la maison et que, dans une attaque, on détruit et

n'enlève pas. En réalité, la combinaison âb barq est seulement = maison(s).

Les leçons jaraturtym et iïin^ taèyn sont parfaitement sûres. On verra

qu'avec les verbe^ doublement transitifs la personne à qui l'on fait faire quelque

chose, est désignée par le datif, comme, par exemple, en osm., en yakoute

(BÖHTLINGK, Jakut. Gramm. § 560), etc

82) [I S 13]. La lecture et l'interprétation de la première moitié de

cette ligne sont extrêmement douteuses, et je ne crois pas être parvenu à bien

rencontrer. Le mot ârig m'a fait penser au djag. ûrik, dur, rude, grossier

(Pavet de Courteille, p. 107; Radloff, Wörterb. I, p. 762), et en somme

j'ai cru que ceci faisait allusion au fait que le monument était érigé dans un

lieu désert, et non dans le voisinage immédiat de demeures pour les hommes.

— Concernant atysy Jofyy tigin voir p. 84 et suiv., et note 10; comp, égale-

ment note 84.

88) [I N E]. Pour comprendre les dates données dans ce passage, il

faut, d'une part, comparer la date de l'inscription chinoise qui se trouve sur ce

même monument (voir p 83), d'autre part, jeter en somme un coup d'œil sur

l'antique chronologie chinoise, si exacte et si remarquable, usitée depuis plus

de 4000 ans et sans interruption aucune. Comp, sur ce point Idbler, Ueber

die Zeitrechnung der Chinesen dans Hist.-philol. Abhandlungen d. Kgl. Akad.

d. Wissensch, zu Berlin, aus dem Jahre 1837, p. 199 et suiv.; J. Williams,

Observations qj' Cornets, from B. C. 6/1 to A. D. 1640, extracted from

Chinese Annals, London 1871, p. XV et suiv., avec les tableaux qui s'y rap-

portent, AG; H Fritsche. On Chronology ami the Construction of the Cal-

endar tcith sj>ecial regard to the Chinese computation of time, St. Péters-

bourg 1886.

L'année chinoise est une année lunaire ordinairement composée de 12

mois (lunaisons), chacun de 29 ou de 30 jours, en tout, par conséquent, 354

ou 355 jours. Les écarts d'avec l'année solaire sont compensés par l'intercala-

lion, faite tous les deux ou trois ans, d'un mois entier, et cela suivant des

règles astronomiques déterminées (le mois bissextile étant la lunaison au cou-
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rant de laquelle le soleil n'entre pas dans une nouvelle constellation zodiacale),

en sorte qu'en dedans d'un cycle de 19 ans il arrive 7 années bissextiles de

13 mois (lunaisons), soit 384 ou 385 jours. L'année isolée est désignée soit

comme le quantième du règne de tel empereur ou de telle période de son

règne, soit d'après sa place dans un cycle de 60 ans, dont le point de départ

remonte à l'an 2637 av. J.-C, et dont les années constitutives sont désignées,

non point par des chiffres, mais par des caractères cycliques particuliers, formés

par des combinaisons alternantes de deux séries de caractères (1894, p ex

,

est kiaou, c'est-à-dire la 31« année du 76c cycle sexagésimal, le numéro du

cycle lui-même n'étant toutefois ordinairement pas exprimé). Concernant un

autre cycle antique de 12 ans, aujourd'hui tout à fait hors d'usage en Chine,

voir ci-dessous. Le premier mois (lunaison) de l'année chinoise est celui au

courant duquel le soleil entre dans la constellation des Poissons; d'après cela

le premier jonr qui puisse constituer le jour de l'an de Chine, est, d'après l'ère

julienne, le 21 (le 20) janvier (Pritsche, loc. cit., p. 21, et non le 22, Will-

iams, p. XVI), le dernier, le 20 (le 19) février. Le jour isolé est désigné soit

de la même manière que chez nous, comme quantième de tel mois, soit d'après

sa place dans un cycle («semaine») de 60 jours continué depuis des millénaires

et avec les caractères cycliques tout à fait les mêmes que ceux du cycle de

60 ans.

Après ces quelques remarques générales, passons à la date de l'érection

de notre monument, date fournie par l'inscription chinoise et que j'ai com-

muniquée p. 83. Ici la désignation de l'année est on ne peut plus incontestable:

«la 20e année de (la période) K'aiyouen* correspond au laps qui s'étend du

1er ou 2 février 732 au 20 janvier 733 de notre ère, et cette année a précisé-

ment le caractère cyclique tJinchin*. c'est-à-dire la 9« année du (57e) cycle

sexagésimal, dont la première année est 724 (L'art de oértflcr les dates, t. II,

partie 2, Paris 1818, p. 288, 309. Idbler, loc. cit., p. 2H6; Williams, lue. cit.,

p. 110 et tabl. C, F, G; Fritschb, loc. cit., p. 86.)

La difficulté d'identifier la date complète, «le x« mois (appelé) Sin-tchcou,

de la nouvelle lune le 7« jour (appelé) Ting-ic(e)h , gît en ce que le chiffre dé-

signant le mois (la lunaison) est mutilé; on n'en voit nettement que la partie

supérieure, trait presque vertical avec un trait transversal, à peu près horizon-

tal. Quant à ce chiffre, on y a vu 12 (chin. +) dans la transcription repré-

sentée, dans Inscr. de VOrkhon, dans la planche qui regarde la page XXV, et

l'on trouve la même manière de lire et dans G. v. d. Gabblentz, ibid.,

p. XXVI, et — bien qu'avec doute, à ce qu'il semble, — dans G. Schlegel,

Stele funéraire, p. 45. Toutefois, cette leçon ne peut pas être juste. D'abord

il ne tombe, dans le 12e mois de cette année-là. aucun jour ayant le caractère

cyclique indiqué, savoir Tiny icfeji (c'est-à-dire le 44e <Ju cycle sexagésimal, la

«semaine» chinoise de 60 jours). Si néanmoins M. Schlegel fixe par calcul la

date de l'inscription au 28 janvier 733, ceci tient à une inadvertance, et ne

concorde pas avec ses propres indications de la page 46. Il est vrai que ce

jour a le caractère cyclique Ting-ic(e)i, mais il ne rentre pas dans le 12c mois

de la 20e année K'ai youen, qui finit e 20 janvier 733. En effet, le 28 janvier
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733 correspondrait au 8« jour du premier mois de la 21« année K'aiyouen.

(M. Scblegel indique lui-même que la nouvelle lune a eu lieu en Chine le

21 janvier 733; mais, comme le mois commence par le jour même de la nou-

velle lune [Idbler, loc. cit., p. 252J, ceci est donc le premier jour du premier

mois de la nouvelle année ) Mais si, d'autre part, on veut regarder les repré-

sentations photographiques de l'Atlas de Radloff, pl. XVI, ou des Inscr. de

l'Orkhon, pl. 15, il devient hors de doute qu'on ne saurait jamais lire 12 (+):

il n'y a de place que pour un seul chiffre. On doit donc penser préférablement

à 10 (+); en effet, c'est là la leçon de M. Wassiliew, dans Radloff, p. 169.

Toutefois ceci non plus ne peut être correct; car dans cette année là il ne

tombe, au 10e mois, dont le premier jour était — 24 octobre (avec le caractère

cyclique Sinw(e)i = 8), pas plus de jour Ting-w(e)i (44) qu'au 12« mois.

Aussi M. Wassiliew n'a-t-il pu rendre cette date que tout vaguement par «im

November 732». — Je suis fermement convaincu qu'il faut lire 7 (en chinois -fc),

chiffre dont la partie supérieure ressemble précisément au chiffre 10 (à peu

près -f ). Ce même chiffre 7 se présente peu après tout conservé, et le chiffre

mutilé en question concorde parfaitement à la partie correspondante du chiffre

7. La ressemblance se manifeste surtout, si l'on fait passer une règle par le

milieu des caractères symétriques de cette ligne verticale, qui, comme l'ins-

cription tout entière, a été gravée avec une admirable précision. Alors on

verra distinctement que le trait vertical du chiffre en question n'est pas dans

la ligne médiane même, comme tel serait le cas, si c'était un chiffre symétrique,

+- = 10, mais un peu à gauche de cette ligne, tout comme dans le chiffre 7

en dessous. 11 me paraît même que dans les photographies l'on peut pour-

suivre nettement l'inflexion à droite de la partie inférieure de ce chiffre. Si

donc nous lisons «le 7e mois», cela concorderait d'abord avec la désignation

chronologique de l'inscription turque, à laquelle nous reviendrons tout à l'heure

et d'après laquelle le monument fut précisément inauguré au 7e mois; mais

ensuite c'est là le seul mois pour lequel les autres données se laissent combiner.

De fait, le jour Ting wfeji tomba dans ce mois, répondant au 1er août 732.

De plus, d'après les calculs que mon collègue, le D r T.-N. Thiele, professeur

d'astronomie, a bien voulu faire pour moi, il y eut nouvelle lune en Chine le

26 juillet 732 à lOh'/i du soir. Ce jour-là, répondant au caractère cyclique

Sintcheou (38). était donc le premier jour du 7e mois, et par conséquent le

1er août est précisément le septième jour du mois. A ceci concorde encore

parfaitement un autre calcul, d'après lequel le jour Sinicfeji (le 8e du cycle

sexagésimal), le 1« du 8e mois de la même année, où eut lieu une éclipse de

soleil, est le 25 août 732 (25 — 1 = 60 -f 8— 44; voir Mémoires concernant

les Chinois, XVI, p. 25; L'art de ctrißer les dates, II, 2, p. 130). - Reste

encore à mentionner le caractère cyclique Sin tcheou (le 38e du cycle sexagési-

mal), ajouté à côté du mois. Ce n'est là, à n'en pas douter, que la désignation

du jour de la nouvelle lune, le premier jour du mois, ce qui cadre avec toutes

les données, mais qui pourrait sembler d'ailleurs une addition superflue. En

tout cas, il faut que ce caractère cyclique soit employé ici d'une autre manière

que celle dont on emploie aujourd'hui les caractères cycliques, aussi par rap
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port aux mois, et qui, en outre, ne semble pas usitée depuis trop de siècles

(Ideler, loc. cit., p. 210); car s'il en était ainsi, il n'y aurait en somme aucun

mois au caractère cyclique Sintcheou dans cette année chinoise.

Je regarde donc comme prouvé que la date de l'inscription chinoise équi-

vaut au W août 732 de notre ère.

Or quant aux Turcs, nous lisons, à la date de 553, dans les annales chi-

noises qui parlent d'eux: «Ils n'ont point de calendrier, et comptent les années

d'après le nombre de fois que les plantes ont verdi» (Journ. asiat., 6« série,

OI, 1864, p. 335). Il n'y a aucun doute que. non seulement cette communication

ne soit correcte pour la part du temps auquel elle appartient, mais encore que

plus tard aussi les Turcs ne devancent ordinairement pas pour l'usage quotidien

le point désigné dans la relation. En effet, peut-on voir autre chose dans nos

inscriptions qui, n'ayant pas d'autre moyen d'indiquer le moment de tel ou tel

événement, le rapportent à l'âge du téghin ou du kagan (comp. p. 94)? Mais

aussitôt que, dès la seconde moitié du Vie siècle, les Chinois ont commencé

à faire sentir leur ascendant sur les Turcs et môme à recevoir de certains

d'entre eux un tribut, une des premières conséquences de ce fait, comme

chez tous les peuples qui entraient dans une relation analogue avec les Chinois,

c'est l'imposition du calendrier chinois. Suivant Dbguignbs, Hist, générale

des Huns, etc., I, 2, p. 404, ceci eut lieu en 686. Cependant il est permis de

douter que, chez les anciens Turcs, l'emploi de ce calendrier ait dépassé no-

tablement la sphère d'action officielle, et les exemples que nos inscriptions four-

nissent de son emploi, annoncent en outre que l'exactitude du calcul du calen-

drier et de la désignation de ses divers éléments, a laissé, chez nos Turcs,

beaucoup à désirer. (Sur l'emploi de ce même calendrier, originairement

chinois, dans d'autres tribus turques, on a un mémoire important, rédigé en

14-4-4 environ à Samarkand par le prince turc Ouloug-bbg; comp. Idblbr,

Uebcr die Zeitrechnung con Chatâ und Igùr, dans Hist.-philol. Abhandl. d.

Akad. d. Wiss. zu Berlin, aus dem Jahre 1832, p. 271 et suiv.).

Or, on ne tardera pas à voir que les dates fournies par ce passage, I NE,

se basent sur le calendrier chinois. Les années sont désignées d'une manière

singulière, conformément à un ancien cycle de 12 ans, usité depuis un temps

immémorial et tout à fait uniformément dans toute l'Asie Orientale et Centrale

et qui s'emploie aujourd'hui même chez certains peuples. Chaque année de ce

cycle porte le nom dun animal, savoir: lo rat; 2<> bœuf; 3° tigre oujéopard;

4o lièvre; 5« dragon; 6o serpent; 7« cheval; 8« mouton; 9° singe; 10» poule;

ilo chien; 12« porc (comp. Abel Rémusat, Recherches sur les langues tar-

tares, I, 1820, p. 300 et suiv.; Klaproth, Tableaux hisior , p 169; Ideler,

Abhdl. d. Ak. Berlin, 1832, p. 235; 1837, p. 276 et suiv). Ici, nous sommes

en présence des deux d'entre ces noms: l'année du Mouton (qoi) et celle du

Singe (biéin, non pidin, comme l'écrit Radloff; l'inscription porte très nette-

ment 5t , non 1 ; comp aussi plus haut, p 2-1). Cependant, comme ces dé-

nominations des années n'ont, au plus haut degré, qu'une valeur relative, et

non pas absolue, il serait impossible de décider quelles années du Mouton et

du Singe on veut désigner, si nous n'avions la date de l'inscription chinoise.
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Or, en réalité il se trouve que l'année 731 était précisément celle du Mouton,

et 732 celle du Singe. Nous savons qu'il en était ainsi chez les Chinois, mais

— comme du reste nous pourrions nous le dire nous-mêmes, — ceci concorde

parfaitement, môme avec l'usage actuel du cycle duodénaire chez les Turcs

Orientaux, ou avec des indications qui se trouvent dans des auteurs mahomé-

tans anciens (quoique bien plus récents que nos inscriptions), surtout Aboul-

ghazi Behadour-Khan. Par exemple, Genghiz-Khan mourut le 14 ramazan 624

ap. l'hég. (août 1227), ce qui est indiqué être l'année du Porc: 1227—41.12 =
735, qui était également l'année du Porc, etc.

A ceci l'on ajoute l'indication du mois (excepté dans la première date) et

du jour, ce dernier s'exprimant au moyen du datif C-qa, -kà) du nombre car-

dinal, comme, en somme, on se sert du datif pour désigner le temps où se

passe une chose (comp., entre autres, Bôhtlingk, Jakut Gramm. % 564),

p. ex., souvent jytqa, en l'an, jaëyàa, dans sa (n«) année, ödkä, au temps,

I S 1, etc. (Radloff, qui lit jigirmiki, otuzqy, là même où ^ est parfaite-

ment net et distinct, regarde ces formes comme nombres ordinaux au nomina-

tif: le 20«, le 30e, formations qui seraient sans aucun parallèle dans leB idiomes

turcs.) Les chiffres forts qui se présentent ici (37 ici et dans II N 10; en ce

dernier endroit, aussi 36) montrent qu'ils ne peuvent pas désigner le quantième

de tel mois même, mais qu'ils indiquent le jour d'après sa place dans la t se-

maine» sexagésimale mentionnée plus haut 11 faut donc que, chez les Turcs,

les singuliers caractères cycliques des Chinois soient tout simplement remplacés

par des nombres cardinaux (dans Ouloug-beg, au contraire, nous trouvons les

noms chinois mêmes; voir Idelbr, loc. cit., 1832, p. 277 et suiv.). Cependant,

l'identification exacte de ces dates avec le calendrier chinois, présente diverses

difficultés qui ne s'expliquent que par la négligence des Turcs dans le manie-

ment du calendrier.

Commençons par la dernière date, celle de l'inauguration du monument

tau septième mois, le trente-septième jour*, 732. (Il faut faire ressortir en

passant qu'à coup sûr ce n'est pas l'effet d'un pur hasard que les trois quan-

tièmes qui se présentent ici et dans II N 10, et qui se basent sur un choix

libre, portent tous le chiffre 37: ceci a dû être regardé comme un jour «heureux»;

comp, aussi note 19.) Comme nous l'avons vu ci-dessus, le caractère cyclique

37 (chin. Kang tsse) ne se trouve cependant point du tout dans le septième

mois de l'an 732, le premier jour de ce mois-là de cette année ayant le carac-

tère Sin teheou, c'est-à-dire 38. Or, il faut probablement supposer l'un des deux:

ou bien l'indication dn «septième mois» est une faute, et en réalité on aurait

voulu dire le dernier jour du sixième mois (= 25 juillet 732), auquel cas l'in-

auguration du monument par les Turcs a eu lieu sept jours avant celui où les

Chinois seraient censés avoir dû en célébrer «l'érection» par une cérémonie

quelconque, savoir le 1er août 732 avec le caractère cyclique Ting œ(c)i ou

44; ou bien les dates chinoise et turque de «l'érection» ou de «l'inauguration»

sont identiques, cas auquel, dans leur désignation des jours de la «semaine»

sexagésimale, les Turcs ont dû, d'une manière ou d'autre, être de sept jours en

arrière aux Chinois, de sorte que le trente-septième jour des Turcs, par ex-
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emple, est égal au 44© jour des Chinois, etc. D'entre ces deux alternatives, je

suis porté à regarder la dernière pour la plus vraisemblable.

Puis nous avons la seconde date, celle de l'enterrement, qui eut lieu «a«

neuvième mois, le trente-septième jour» de l'an 731. Ici encore il arrive que,

selon le calendrier chinois, le caractère cyclique 37 ne tombe pas au 9« mois

(depuis le commencement d'octobre jusqu'au commencement de novembre) de

cette année. Si, au contraire, nous supposons que le 37« jour des Turcs soit

le 44« des Chinois, tout s'arrange, et la date indiquée répondrait alors au 6 oc-

tobre 731.

Enfin nous avons la date de la mort de Kul téghin, qui n'est indiquée que

comme ayant eu lieu «dans l'année du Mouton (— 731). le vingt-septième

jour», par conséquent sans indication du mois. Bien que ceci soit une négli-

gence, il va sans dire qu'on ne veut dire par là autre chose que la première

fois où le nombre cyclique 27 se présente dans cette année, ce qui est dans le

second mois (depuis le milieu du mars jusqu'au milieu d'avril). D'après le

calendrier chinois exact, ce serait le 23 mars, et, si le calendrier turc est de

sept jours en arrière, le 30 mars. En tout cas ceci concorJe avec I N 8,

d'après lequel les luttes qui amenèrent ta mort de Kul-téghin, eurent lieu «au

printemps».

Quant au long espace de temps — un peu plus de six mois — qui, selon

l'usage des Turcs, sépare la mort du prince et ses funérailles, voir p. 60 et

comp. Il S 10.

La leçon alqad[ymy]s (ou alqyd[ymy]z?) me parait sûre d'après Inscr.

de l'Orkhon, p. 11; comp, cüqa-, ahya-, ulya-, atyy-, bénir, Radloff, Wôrterb.,

I, p. 389 et suiv.

84) [I SE]. Concernant Yolig-téghin et sa part au travail de l'inscription

«pendant vingt jours», voir p. 84 et suiv. La taille même de l'inscription a

certainement pris plus de vingt jours. — Yyar (se retrouvant I E 29 = II E 24)

se rattache peut-être h yq-, «stromabwärts schwimmen, fahren; (kirg.) mit dem

Winde gehen» (Radloff, Worterb., I, p. 1353); djag. iq-, couler; subst, direc-

tion en aval sur un fleuve (Pavbt db Courteille, p 118) Il ne serait peut-

être pas impossible d'admettre que yyar, après avoir désigné celui qui suit le

fil de l'eau (celui qui ne tâche pas de marcher à contre courant), puisse passer

à signifier «qui s'attache de bonne grâce à qn», «fidèle». Telle semble en tout

cas être la signification de ce mot (Radloff: «trefflich»?). — Dans tajyun la

première syllabe semble être le mot chinois taî, grand (comp, note 110). Quant

à yun, je suis porté à le regarder comme la même chose que -giin (note ô9),

changé d'après la loi de l'harmonie des voyelles (on n'y saurait guère voir le

chinois kouan [taikouan, grand officier], qu'en turc on aurait sans doute

rendu par qan, comp, êyqan, note 66;- Le sens de tajyun serait donc «les

grands». (Tojyun ou tujyun, I NE, semble être une formation analogue; mais

j'en ignore le sens.) — La leçon jigûdi, à la vérité, n'est pas tout à fait sûre,

puisqu'il peut être douteux que le premier caractère soit ^ k ou 9 j, et le

dernier i ou â (ou u); mais elle est très vraisemblable; comp. Il E 36 et la note 20.
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85) [II E 1—2]. Dans ces lignes c'est le fils et le successeur du kagan

défunt qui parle, et la formule titulaire du commencement est celle qu'il em-

ploie, différant un peu de celle du père. Voir p. 85 et p. 79, note 6. — Quant

à iki^ûdiskûr, leçon et interprétation sont également peu sûres. Serait-ce

Mis, les Èdiz? Comp, notes 04 et 64. - Ôltûâi, note 66, + -èà, p. 34, c.-à-d.

«comme ceux qui vont mourir». Sur ägirip v. note 66. — L'inscription paraît

plutôt avoir toAtamyS ou tohatmyê (i): mais qu'est-ce que cela veut dire? Il

ne semble pas admissible de penser à quelque dérivation de toh-, geler. Rad-

loff lit tostamyS («— mit hervortretenden Augen — »), avec |, ce qui jure

avec les traits de l'inscription et les principes de l'écriture (p. 86 note 1). Si

j'ai traduit en hésitant par «rassuré», c'est que j'ai pensé à toqtamyS (djag.),

«qui a pris repos, qui s'est affermi». Mot à mot: «leurs yeux rassurés (?) re-

gardèrent en haut».

86) [II E 24-]. Le séjour du peuple des Tangout — soit qu'alors ce fût

un peuple de race turque ou, comme plus tard les habitants de Tangout,

de race tibétaine — doit être cherché dans le même pays qui porte plus

tard aussi le nom de Tangout, c'est à dire les contrées montagneuses situées au

nord du lac Koukou-Nor jusque vers le coude nord-ouest du Hoang-ho et à

l'ouest et au nord-ouest de la province chinoise de Chen si; comp. Klaproth,

Asia polyglotte, p. 213; id., Spr. u. Sehr. d. Uig., p. 19, 62 et suiv. — Le

mot jotas (ou jotuz?) est inconnu et sans parallèle immédiatement analogue

dans les idiomes apparentés. U désigne quelque espèce d'êtres vivants que

dans une attaque on emmène ou tue (voir, outre ce passage, encore II E 38,

11 S 3, 4). La position des mots dans les passages où il se rencontre, permet

de conclure que ce que désigne ce mot, est de moindre valeur que ties fils» et

supérieur aux «chevaux». Je suppose qu'il signifie «gens, domestiques». Serait ce

un parent du mot jon, peuple, gens, mot qui se rencontre dans diverses lan-

gues turques du Nord? Comp., par exemple, Radloff, Pr. d. Volkslit. II,

p. 405 v. 876—7 (sagaï, : *of adaàny ôdùrgân, oi ijàhni ôdûrgân, jonyn

malyn sürparyan*, = Übers. Il, p. 412: «(Er) hat diesen deinen Vater ge-

tödtet, hat diese deine Mutter getödtet, hat dein [ihr] Volk und Vieh fortgetrieben».

87) [Il E 24—26J. Comp. I E Hl—32. Nous voici en présence du seul

exemple où, dans la mention du même événement, on ait indiqué une différence

de deux ans entre l äge du kagan (28) et celui de téghin (26). Comp. p. 94

et suiv.

88) [II E 25]. Basntyt (ou Basymyl'i), nom d un peuple turc, sans

doute celui même que les Chinois appellent Pasi/ni ou - d'après la gracieuse

communication de M E H. Parker, — Pa(t)si(k)-mi(tj (en coré< n P'alsikmil),

conformément à l'ancienne prononciation (concernant t pour l voir p. 73,

noie 1). Comp. p. 76; Visdelou, p. 76 b. D'après le «Tableau ethnographique»

dans l'atlas de Klaproth, Tableaux historiques, les princes des Pa-si-mi

«étaient de la famille d'Assena», comme ceux des Turcs. C'est peut-être à
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cela que fait allusion la désignation uyysyni, «de ma race» (voir note 57). —
Comme les deux événements précédents ont eu lieu dans les 27e et 28e années

du kagan, et celui dont il est mention après, dans sa 32« année, il est très

vraisemblable que l'expédition dont il s'agit ici, a eu lieu — comme j'ai donné

à entendre dans le texte, — non dans sa 20e année, mais dans sa 29«, par

conséquent environ 712, d'autant plus que dans sa 24« année seulement il avait

obtenu la dignité de chad (11 E 14—15, p. 103) — Le thème iâgir, est pro-

bablement la forme transitive de iâ-, boire, = osm. iêir-, djag. iökür-, faire

boire (comp, bu&yur-, note 73). La lacune rend impossible de décider si ce

mot a été employé au propre ou au figuré, par ex., comme en osm. et en djag.,

combiné avec ant, and, serment: «faire prêter serment». Avons-nous le même

mot dans [. .]grtim, II E 26? Le mot suivant qui commence par q"t . ., est

peut-être identique à celui qui, d'après Inscr. de l'Orkhon, se rencontre INI
(p. 111, note 4); mais la forme comme la signification sont peu sûres (qatyàfyn]?

leurs trésors, provisions? comp ouig., etc. qaiyn, yà, beaucoup, épais?).

Est-ce que âbrû — si toutefois la leçon est correcte, — peut signifier «à la

maison», de äb, maison, + ru, vers? Comp, kirii, note 22, birtükrü, II E 9,

tirigrü, I E 29 (à moins que ces deux mots ne soient pour birtdk<Zg>ärü

= I E 10, Uriy<£sj>ärü, avec l'affixe -gärü\ -yaru, p. 11?), udyëru, note 43,

jayuru, I S 5, 7.

89) [Il E 25-26]. Comp. I E 32-34.

90) [II E 26—28]. Concernant les deux événements rapportés à cette

année, comp. I E 34—38 avec les notes qui s'y rattachent.

91) [II E 28]. Sur Biêbalyq, Bichbalik, voir p. 70, note 4. Cette ex-

pédition, qui eut lieu dans la 30e année du kagan, c'est-à-dire environ 713, ne

serait-elle pas celle qui, mentionnée p. 70, est rapportée à 714 par les sources

chinoises et qui finit au désavantage des Turcs? — J'ai regardé tin[ comme une

forme (p. ex. Uni, tinip ou semblables) du verbe réfléchi tin- = osm. dân-,

se dire (ti-, dire). — Ozdy, de oz- (djag ,
etc.), dépasser, devancer, gagner les

devants (de telle sorte donc que le concurrent distancé ne saurait vous re-

joindre), c'est à dire échapper?

92) [II E 29]. Comp. I N 1—2.

93) [Il E 29]. Si la leçon bûdûn[i] est la vraie, il est possible que ce

pût être = ouig. bùtni (adjectif et adverbe), bätün, djag., osm. bütün (bien

qu'avec 0» entier. (Radloff lit död . . .; mais le premier caractère, qui n'est

pas tout à fait de niveau avec le X subséquent, semble plutôt constituer la

partie inférieure d'un b mutilé.)

94) [II E 29 et suiv.]. Touchant les luttes mentionnées ici avec les

Ogouz, comp. I N 4 et suiv. Selon cette dern.ère version, on combattit cinq
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fois pendant une seule année, tandis qu'ici l'on ne nomme que quatre fois,

présumablement parce que le combat mentionné I N 5 contre les Édiz n'y est

pas compris (comp, note 96).

95) [II E 30]. Toyla, actuellement Tola, affluent de l'Orkhon; comp. p. 113.

Toyu balyq, la ville de Togou (comp. I N 5) doit donc avoir été située dans le

voisinage de cette rivière. — La forme jûztti, c'est-à-dire probablement jüzäti,

peut-être toutefois jûxti, ne saurait être le prétérit de jus-, nager (ainsi d'après

Radloff: cSie schwammen über den Fluss Togla. Uebersetzend ihr Heer

...»); car, d'une part, on eût dû avoir jûzdi (comme ozdy, II E 28, busdym,

souvent, etc.; on ne pourrait renvoyer à bädütim, I S 11, II SW, qui est

pour bâdùtdim, comp note 56); d'autre part, cette manière isolerait étonnam-

ment kâéip, «en passant», sans indication du régime, ce qui serait tout à fait

contraire à la langue. Selon ma conviction nous avons ici un gérundium d'une

formation transitive à part jüs(ä)t- : «en faisant nager (les montures)». Comme
il va sans dire qu'on est à cheval, une pareille expression transitive est de

rigueur. Ce gérundium se joint alors avec un sens adverbial à kâiip, dont

Toyla ûgûiig est le régime direct. — Süsi[ est l'armée des Ogouz (comp,

note 57). Il a pu y avoir quelque chose comme süsi[n uda basdym, ôtûrtim],

je fondis en vainqueur sur leur armée et la tuai.

96) [II E 30]. Le combat dont il est parlé ici, pourrait correspondre

ou au deuxième ou bien, et probablement (comp, note 94), au troisième de

ceux mentionnés dans I (I N 5-6). Malheureusement le nom de l'endroit où

ce combat fut livré, est mutilé, et ici aussi le premier caractère est peu lisible ;

toutefois Uryu me paraît un peu plus vraisemblable que Andaryu. Si la pre-

mière leçon est correcte, nous y pourrions avoir le nom du fleuve Orkhon (ou

de la ville actuelle d'Ourga sur la rivière Tola, pourvu que cette ville existât

alors, ce que je ne sais pas).

97) [II E 32]. Ceci est la lutte où Kul-Téghin fut tué, événement au-

quel, chose étrange) il ne se trouve aucune allusion dans ce passage; on voit

seulement que la lutte a été rude pour les Turcs. — Est-ce que «7cm est «se-

cond», par conséquent = ikindi, ikinti, I N 5, Il E 30, II S 1, tandis que

ikin, I E 1, 2, II E 4 serait «tous les deux»? Ou bien pourrait-on supposer

une forme kin-sû dans le sens d'arrière-garde? — «Ils sont devenus sans che

vaux, etc.», savoir parce qu'on supposait que tous leurs chevaux étaient morts

faute de nourriture à la suite de la gelée. - Quant à synar, que je traduis

par «envahissant», comp, ouig syng-, sing-, «eindringen, durchdringen», VXm-

bbry, Etym. Wörtcrb , p. 151; «überwältigen, meistern, brechen, bezwingen»,

id., Uig. Sprachmon., p. 255. Le syAar süsi répété (car c'est ainsi, ce

semble, qu'il faut lire aussi dans le premier endroit) paraît donc devoir signifier

«l'une — l'autre de leurs armées envahissantes». — Concernant les formes en

yly, gli, voir p. 3i avec la note 1.
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98) [II E 33]. Iniligä semble être une formation adverbiale de inilig,

ayant un frère cadet (ini 4- -liç, P- 21); cependant \'û final est peu lisible et

peu sûr. Comp, kisiligü, II E 41, où û me parait net, tandis que Radloff a

kisiligin, et âmgâfcsizû, Inscr. de l'Orkhon, III, 4, mais -sis{n, Radloff,

Atlas, pl. XXXV, 6. Si la terminaison -in est correcte, ce seraient tout bonne-

ment des exemples de cas instrumental; comp, note 36, fin. — Dans la forme

suivante du thème qasyan- (sur la signification duquel voir not*1 86), il me
semble peu sûr que la dernière lettre soit r*

4
(ainsi Inscr. de l'Orkhon) ou

H, et que par conséquent l'on doive combler la lacune de la manière suivante:

qazyanm[aty]n (comp, note 75) ou m[asajr (comp, note 29); ce dernier

cadrerait le mieux avec le contexte. La leçon de Radloff qaiyanmadyrn,

«ich hatte nicht erworben», comme verbe principal, est en tout cas erronée. —
Sur oltââi ârti, joq^ [bofdajây ârti voir note 66. — Il va de soi que tout ce

passage n'a pas trait à des choses qui eussent lieu après la mort de Kul-

téghin; il ne contient au contraire qu'une remarque générale, relative surtout à

la période où ce dernier était encore en vie.

99) [II E 34—35]. Comme les événements mentionnés ici sont rappor-

tés à la 33e année du kagan, soit 716, année de la mort de Me-tch'oue (v.

p. 72), il est clair que c'est celui ci qu'on entend par le kagan qui «tombe en

faute» et qui est abandonné par toutes les puissances divines, de même que

c'est à l'émigration en Chine par les Neuf-Ogouz, émigration qui eut lieu vers

la fin du règne de ce prince, que revient l'inscription dans la suite. Comp.

I E 22—25 = II E 18-20 et I S = II N — Si exceptionnellement on a

écrit >f a dans l'affixe -fa- de taplamady ou -duq (ouigour tapla-, se fier à

qn, honorer, servir), cela peut avoir pour but d'empêcher qu'on ne lise t<*p'.il-

mady, «ne fut pas trouvé», passif de tap-, note 48.

100) [II E 37]. Touchant cette construction voir note 33.

101) [II E 37]. Il est vraisemblable que ceci constitue la suite du técit

des combats avec les Ogouz; comp, note 22. Qody = ouig. (qoty ou mieux)

qody, djag. qoji (avec j pour il), osm qojyn, en bas, en aval, régit le säläAä

(ou sälinä !) précédent, qui ne saurait être que le nom de la rivière Selenga,

celle qui reçoit l'Orkhon et se dirige vers le nord dans le lac Baikal. (11 en

est autrement chez Radloff, qui rapporte sälinä qody à ce qui précède, et

traduit: «die Sterbenden starben und man legte [thème 70-, placer] sie hVs

Grab(?). Dorthin ziehend, etc.» Mais, outre qu'il est fort douteux que, juste-

ment dans cette occasion, on se fût donné la peine d'enterrer les tués, il faut

faire ressortir: 1° qu'un mot sâl, tombeau, ne saurait absolument se rattacher

à rien dans les langues apparentées; 2° que ce serait une alternance sur-

prenante du sujet de la phrase, au lieu qu'on se fût naturellement servi d'une

tournure passive (ils moururent et furent déposés); 3° que devant jorypan il

faut nécessairement une indication de la direction de la marche ou bien de la
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façon dont ils s'avancent; «dorthin» est une addition que ne comporte pas le

texte.) — Dans ce qui suit, les mots qryn qyslta sont peu sûrs. De même

que Radloff j'ai conçu le premier de ces mots, qarayyn, comme un accusatif

avec affixe pronominal de qaray (djag. qaray, qarcvp, pillage. L'orthographe

avec ) et sans p pourrait d'ailleurs faire songer plutôt à un cas instru-

mental («par des pillages»). Concernant qysita, j'ai pensé à l'osm. qysalat-,

raccourcir, abréger.

102) [II R 37]. Le mot âltûbâr ou, comme peut-être il eût été plus

correct de le transcrire, ittûbir (II E 40, il semble y avoir la trace d'un i au

commencement du mot, et le premier élémeni de celui-ci peut être il, note 2),

se présente, outre ici, I N 3, I NE, Il E 40 et, avec.l'affixe -Ug, II E 38. Le

sens en e-t obscur; pourtant, suivant le contexte, il semble moins désigner une

dignité, une espèce d'officier, que se prendre plutôt dans une sorte de sens

politique, quelque chose comme tributaire ou allié Alors les Eltèbers ouigours

pourraient désigner, par ex., les peuples tributaires ou alliés qui, sous la sou-

veraineté des Ogouz, tribu régnante, constituaient ensemble la confédération des

Ouigours. Comp., sur ce nom, note 22.

108) [II E 39]. Sur les Tatabi voir p. 141, note 8 (p. 67, note 2; p 77).

(Peut-être eût-il été plus correct de traduire tnbyaÔ qayanqa kôrti [comp. 1 E

30] par «se soumit au kagan chinois [et se sépara de moi]» que par «était

soumis, etc.») — Jalabty, forme munie d'affixe pronominal, de jalabÔ ou ja-

labaâ = ouig. jalattê (VXmbéry, Uig. Sprachm., p. 125, XVII v. 133) ou

jalacaâ (Radloff, Wörterb., I, p. 40; comp. p. 1380), envoyé; sur le b comp,

p. 26 Jahibfy, leurs envoyés, c'est-à-dire les envoyés des Tatabi Le mot

se trouve aussi Insrr. de l'Itnissài, XXIII 1--4 et XXII 51-54, où, à mon

avis, il faut lire: <«>~«rrf«m ïihïn ttïpiH~qanqa joia^fô-^b^rdUm, à cause de,

mes mérites, j'allai en envoyé chez le khan du Thibet. — Le mot suivant doit

être coordonné avec snby; je le lis ôtûgi et y vois une forme à aftixe pro-

nominal, de ôttïg = ouig. ôtùk, demande. (Radloff a la leçon ôtûgi, que

[p. 100] il rapproche des djag., osm. ôtàki, «jenseilig» (de ôtû, au delà, de

l'autre côté) et qu'il traduit par «von dort». Mais si ce rapprochement était

correct, ôtûgi ne pourrait être qu'un adjectif, déplacé ici.)

104) [II SE]. Concernant cette ligne comp. p. 87. Joyaru, à voyelles

vélaires comme dans les autres langues turques, peut désigner une nuance un

peu différente (en amont) de jögürtl (en haut), I E 11 = II E 10, I SW, 11 E 2,

comp. p. 19, note 2 — Quant au mot ôtltU, Radloff a supposé qu'il signifie

l'espace de vingt-quatre heures, et je me suis rangé à celte supposition. Tou-

chant le datif comp. p. 176, note 83.

105) [II S 2] Comp p 94. On ne peut rien dire de plus précis sur

ces expéditions contre les Kitaï et les Tatabi, lesquelles ont dû avoir lieu à la

fin de 721 et au commencement de 722.
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106) [II S 7]. Ce passage a évidemment trait aux troubles qui eurent

lieu environ 732 (en 730 et les années suivantes) dans le pays des Khi-tan et

des Hi, et auxquels les Turcs se trouvèrent aussi mêlés. Par malheur les

lacunes rendent encore plus difficile de voir quel rôle ils ont joué dans ces

luttes. Comp. p. 78 et les sources qui y sont citées.

107) [Il S 8]. Le nom de cet homme portant le titre de sàniln (voir

note 24) est Qu, Kou, Quy, II S 9, étant accusatif (note 39 a). Mais quel est

cet homme à qui le kagan, à l'occasion de la mort de son fils (comp, note 23),

rend des honneurs tout spéciaux, mais dont, à ce qu'il semble, il est aussi l'adver-

saire? Est-ce un général chinois, ou appartient il aux peuples Kitaï ou Tatabi ? Sui-

vant le contexte, la première de ces suppositions est peut être la plus vraisem

blable, quoique les annales chinoises ne semblent mentionner dans cette époque

aucun général dudit nom (Kou. Ko, Hou, Ho? Kouang, Radloff, p. 174, est

trop loin pour être pris en considération). Dans le second cas l'on pourrait

penser à ce Ko lo-kan (Deguignes, I, 2, p. 468) ou Ko to kan (Mèrn. sur les

Chin., XVI, p. 26), ministre des Khi-tan, qui se sauva, avec tous ceux de son

parti, auprès du kagan turc, et ne songeait qu'à s'allier avec les Turcs pour

attaquer la Chine.

108) [II S 9] Comme le kagan était devenu chad dans sa vingt-quatrième

année (II E 15, p. 103), soit l'an 707 ou 706 (comp, note 21, p 147), on peut

bien dire à la rigueur qu'à sa mort, survenue en 734, il avait été chad «pen-

dant vingt-neuf ans», si l'on comprend dans ce nombre les années initiale et

finale. Quand d'autre part on dit également qu'il a été kagan «pendant vingt-

neuf ans» (et cette leçon reste indubitable d'après les caractères conservés),

il faut que ce dire soit simplement une faute d'écriture ou de calcul, au

lieu de dix neuf, puisqu'il ne devint kagan qu'en 716. — Ici. c'est encore le

kagan défunt qui parle à la 1™ personne; dans la ligne suivante seulement,

c'est son fils et son successeur qui prend la parole; comp. p. 86.

109) [Il S 10]. Concernant les données générales pour comprendre cette

désignation chronologique, voir note 83. Le nom de la première des deux

années nommées ici, d'après le cycle duodénaire (p. 175), doit, à n'en pas

douter, se lire [y]t. chien (de même, Radloff) L'an 734, année de la mort

du kagan (voir p. 79 et 83), était précisément l'année du Chien. La seconde

année qu'on cite ici, porte le nom de aiyiisyn; le seul objet qu'on puisse y

voir, est nécessairement l'année suivante, 735, l'année du Porc, quoique ordi-

nairement les idiomes turcs la dénomment du mot commun pour porc, tonus,

tandis que ce mot atyazyn est tout à fait inconnu: peut-être n'est-il pas turc à

proprement parler La ressemblance indubitable qui existe avec le mot mand-

chou correspondant oulghiyan, pourrait faire penser à un emprunt fait à

quelque dialecte tongouse (par ex. la langue Kitaï?).

Or le jour de la mort du kagan était *au dixième mois, te trente-sixième
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jour*. En l'an 734, le dixième mois correspond assez exactement au mois de

novembre, et, d'après le calendrier chinois, le caractère cyclique 36 (chin.

Ki-hai) tombe le 11 novembre: si, comme nous l'avons dit dans la note 83,

les Turcs sont en avance de sept jours, ce serait le 18 novembre. (Page 79,

note 1, on a dit que les Chinois placent la mort du kagan dans le huitième

mois. Ici il faut hien croire que les Turcs eux-mêmes ont raison, si mauvais

calculateurs qu'ils semblent être d'ailleurs.) — Reste la date des funérailles du

kagan, environ six mois après, «rcu cinquième mois, le trente-septième jour*

(sur le nombre 37 comp, note 83, p. 176). Mais je ne vois pas bien comment

les deux données contenues dans cette date peuvent s'allier; car le cinquième

mois chinois de l'année 735, correspondant à peu près aux 28 m.ii— 25 juin,

comprend les caractères cycliques 54—60, 1 — 22; par conséquent il n'y aura

absolument pas de place pour le caractère 37. Pourrait on en chercher l'ex-

plication dans le fait que d'après le calendrier chinois cette année-là était

bissextile? Cela ne serait possible que si le mois bissextil était intercalé après

l'un des quatre premiers mois: dans ce cas-là, la date indiquée répondrait au

10 (17?) juillet 735. Or, nous savons qu'au moins en Chine même le mois

bissextil de cette dernière année avait sa place après le onzième mois (au pre-

mier jour de ce mois bissextil eut lieu une éclipse de soleil; voir Mêm. sur

les Chin., XVI, p 27). Il est donc peu probable que de leur propre chef les

Turcs se seraient permis un pareil écart (comp, p 172, et suiv , note 83). Ne se

sera-t-il pas plutôt glissé ici quelque erreur? Le cinquième mois, par exemple, n'est-il

pas une erreur pour le quatrième? C'est que dans le quatrième mois (environ

= 28 avril—27 mai) il y a le caractère cyclique 37 correspondant au 11 (18?)

mai, et de cette manière il y aurait, entre la mort et les funérailles du kagan,

un intervalle de six mois précisément, ce qui concorderait par ex. avec ce qui

était le cas à la mort de Kul-téghin, et ce qui semble avoir été d'usage (voir

p. 60 et note 83, fin). Cependant on ne saurait rien décider avec certitude sur

la manière d'expliquer cette date.

110) [II S 11]. Les données manquent pour combler la lacune à la fin

de la ligne 10 et définir le sens de buqy tutuq (nom chinois?). DaSad- étant un

verbe transitif (note 20), la traduction littérale de ce que l'inscription a porté,

serait probablement quelque chose comme: c[De la part du kagan chinois vint]

chez moi [une ambassade] ayant à sa tête Lisun taï-sengun, avec 500 hommes»,

ou, si au lieu de mana, chez moi, on lit aqaày: «—le père de [N. N.], Lisun — ».

— Concernant Lisun = chin Li thsiin, Li-thsioucn ou Lithsoan, nom du

dignitaire désigné, aussi dans les sources chinoises, comme chef de l'ambassade,

voir p. 34 et 79. Taj sânùn pourrait désigner un autre personnage nommé

Taï («Lisun et Taï-sengun»); mais, selon toute probabilité, ce n'est que le titre

de Lisun et reproduit le chin, tadjtsinngkiun, cle grand général». Ce titre

de (a(ï)-tsiany-kiun se rencontre dans l'inscription chinoise fortement mutilée

de ce même monument, là où l'on mentionne l'ambassade de condoléances,

et Devëria, Inscr de l'Orkhon, p. XXVIII b, suppose, à bonne raison, qu'il

s'y agit du susdit ambassadeur Li-thsiouen (comp. Hadloff, p. 172).
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111) [II S 11]. Bien qu'avec doute, j'ai conçu jypar (accus, jyparyy)

comme répondant aux ouig. jypar ou jybar, djag. jipar, ipar, vessie de musc

(Radloff, p. 121, cdie Trauergeräthe» ; p. 70—71 [où il faut que la transcription

iapyryn soit une faute d'impression, puisque le mot est écrit avec 9 , comp,

plus haut, p. 26] «die Grabzierathen»). — Touchant âyndan = chin, tchin-tan,

voir p. 42. D'après la gracieuse communication de M. G. Schlegel, tehin-tan

n'est que la transcription chinoise du sanscrit candana, arbre de sandal C'est

pourquoi j'ai traduit le mot turc par «bois de sandal ».

112) [Il S 12]. J'ai supposé qu'il faut lire [bjyfdy (de byà-, couper,

tailler) et que ce passage a trait à l'usage, mentionné p. 69, de se taillader le

visage en signe de deuil. Les ambassadeurs étrangers ont-ils participé à cet

usage? Ce serait probablement douteux; en tout cas, les Turcs tenaient beau-

coup à ce qu'ils le fissent (comp, le Journ. Asiat., 6e sér., HI, p. 342). — Sur

le mot ôslik dans ce qui suit, voir note 116.

118) [II S 13—16]. Quant à ce passage auquel le titre du nouveau

kagan sert d'introduction, voir p. 86. — Il va de soi qu'on ne saurait rien ren-

seigner sur les personnages nommés dans ce qui suit; seulement je trouve fort

probable que Tonjuquq, Tonyoukouk, est le même nom et la môme personne

que T oun-you(k) kou(k) dans les sources chinoises, voir p. 74, note 4. Tarqan est

un titre turc bien connu; comp. p. 61, note 1; dans Ménandre Protector, chap.

18, xaoxâv. — Le mot ârtâàû (ârtiàût), qui figure aussi trois fois II N 9 et

10, m'est tout à fait obscur; d'après la forme od y verrait plutôt un gérundium.

Il faut que la combinaison tirny, qui suit deux fois ârtâàû, se compose de

deux mots, puisque les caractères h et Y y ne peuvent entrer dans le môme

mot. J'ai supposé la leçon âti-may; concernant âti comp, note 7, fin, et note

61. Est-ce qu'on pourrait rapporter may k l'ouigour mat/u (djag. maq) «hoch;

Höhe, Auszeichnung, Lob», d'après Vâmbéry, Uig. Sprmon , p. 40, 228? Il

n'est pas invraisemblable que la signification de âti^rnay (ii) soit quelque

chose comme (rendre) hommage, comp. Radloff, p. 129, sous l'art, timay, où

les mots ârtâàû timay, qui toutefois ont de la peine à former de cette

manièrelà une seule idée, sont traduits par «die Ehrenbezeigung, Huldi-

gung(?>.

114) [II N 9]. Ceci concorde avec ce que nous apprennent les sources

chinoises (voir Visdelou, p. 66 a), savoir que Sou-lou(k), kagan des Tou-ki-chi

(comp, plus haut, p. 70), outre une princesse chinoise, «avait épousé deux autres

femmes, l'une fille du roi du Thibet, l'autre fille de l'empereur des Tou-kioue

Orientaux. Elles étaient toutes trois khatoun.* — Tôrùn est décidément cas

instrumental, peut être de tôr (ouig.; autrement non dans les inscriptions),

«Ehrensitz» (djag., entre autres, «festin>); toutefois, à cause de 1'« écrit dans

la dernière syllabe, il provient plutôt de tnrû (ici souvent; ouig.), institution,

coutume, loi, droit — djag. tôrâ, «race royale; roi, chef; loi; droit» (Pavet de

t -ourtbille). (Radloff voit ici le mot tôr, et cela à l'accusatif, avec l'ariixe

13
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pronominal de la 3« personne(?) [«einen» ou «seinen durch Huldigung hohen

Ehrenplatz übergab ich ihm», p. 79, comp. p. 128] : d'ailleurs il retrouve ce

même mot dans plusieurs autres endroits (v. p. 128], où, selon ma conviction, il

n'y a que des formes de tôrû.) Quoi qu'il en soit, je crois que ma traduction

«avec grands honneurs» exprime assez bien l'idée. — 11 va sans dire que, dans

le premier passage de cette section, nûndâ (leçon qui me parait sûre), quantum,

et le supposé amTa ont proprement le sens d'adverbes (comp, unia, par ex ,

1 E 3, 21, I S 2, etc). J'aurais pu traduire: «Dans la même étendue que [mon

père], etc., [avaient organisé — ] les peuples des quatre coins du monde, dans

cette même étendue j'ai moi-même, après mon avènement, organisé, etc.»

115) [II N 11—12]. Suivant toute vraisemblance ce passage fait allusion

non seulement au produit des incursions, mais aussi aux avantages commerciaux

que l'empereur de Chine accorda aux Turcs en 727; voir p. 77. On remar-

quera que les objets de prix énumérés ici et que le kagan a obtenus (des

Chinois?) pour ses Turcs, sont caractérisés, chacun séparément, par un com-

plément déterminatif. — Je regarde comme absolument sûre la leçon ôrûà-

kumûêin (comp. Inscr. de l'Orkhon, p. 22): ônïà (ouig., djag.), blanc, brillant, lumi-

neux, est bien l'adjectif convenable à l'argent. En yakoute, où kömüs a pris

le sens de métal en général, on désigne l'argent par urüii kömüs, «le métal

blanc». - L'adjectif qyryyyiyy est formé d'un substantif qyryyy -f- -iyy, de

qyry- (ou qyryy-, comp. Radloff, Phonetik, § 119) = osra. qyrq-, djag. qirq-,

tailler, couper avec les ciseaux (comp, aussi djag. qiriy, qiriq, pièce, morceau,

de qir-, osm. qyr-, briser, tailler en pièces). Le substantif qyryyy a dû signi-

fier coupe ou pièce (coupée), et l'adjectif en -iyy, ce qui est coupé ou à couper,

ce qui est en pièces. Cette épithète montre donc que quiaj doit être le nom

d'une étoffe, suivant toute vraisemblance de la soie, étoffe particulièrement

appréciée par les Turcs et qu'ils tiraient principalement de la Chine; comp,

note 70. C'est pourquoi je me suis cru autorisé à traduire ces mots par «pièces

de soie» (comp, la construction bien connue telle que, par exemple, qaptyy

[pour qapiyy] czin, «die Säcke [qap] mit Habe», Radloff, Pr. d. Volksfit.,

II, p. H87 v. 294-, dialecte sagaï). (C'est sans raison que dans sa transcription

Radloff a introduit le violent changement de qyryyly, que porte aussi selon

lui le texte, en ayyr ayylyy, «als gewichtigen Lohn», p. 79—80, «sehr werth-

voll, von hohem Werthe», p. 86 ) — Àkinliy est une formation du même genre

que qyryyyiyy, de ûkin (djag., osm.), graine, semence. Le mot qui suit est

assez oblitéré sur la pierre; cependant un examen soigneux des photographies

m'a donné pour résultat que, selon toute probabilité, il faut lire isiytisin, ce

qui convient et aux vestiges conservés de lettres et au nombre de lettres

manquantes. Concernant le mol isiyti, qui doit d'après cela désigner une

espèce de blé, voir note 70. (Au lieu du dernier mol, Radloff lit àdyit,

bun(s), qu'il rattache aux mots suivants ozlâk ulyn, mais que je ne peux pas

faire concorder avec les traces de l'inscription. Il conçoit ükinlig comme sub-

stantif, «Getreide» [V].) — ùzlik ou ozlâk est en tout cas le même mot que

l'ouigour osh'ik (plutôt ozlâk; dja^., osm. ozltik), «selbständig, Selbständigkeit»,
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Radloff, Wörterb

, I, p. 1296, où l'on voit citer le vers imusapyr poiup

mùndîi ösläk ady, als Wanderer bestieg er das Ross der Selbständigkeit (Ku-

datku Bilik, 67, 9)». Est-ce l'effet du hasard que, dans ce vers comme dans

notre inscription, ici el II S 12, ce mot se combine avec at, cheval? Ou bien,

n'est ce pas plutôt la même pensée et le môme usage qui se présentent dans

les deux cas? Je l'ai traduit par «particulier», mais je doute quelle en est

l'idée précise (Radloff, p. 100: «eigen, d. h. ihm selbst gehörend^), trefflich (?)»).

Quant à adyyr voir note 43.

116) [II N 14]. L'état de profonde oblitération de la pierre rend im-

possible de voir le sens de tout ce passage ou de trouver la construction. Mais

on ne saurait rév quer en doute le sens des formes kôrtââisân, boldatysân

comme 2« personne du futur; voir note 56.

117) [II W]. Relativement à cette petite inscription et au nombre et à

la longueur de ses lignes, voir p. 87. Dans la ligne 2. il faut que u[ê] soit

une forme du verbe «<*-, s'envoler, mourir, par exemple, uâa bardy ou uâdwj

ûMn, ou quelque chose de semblable J'ai supposé que köbrüyä est pont

(voûte), quoique la forme, se terminant par une voyelle, comme le montre

l'affixe -si, soit un peu surprenante en face du djag. kôprûk, etc. (je ne sais

quelle importance attacher à la forme koïbale kôberyâ, d'après Castrén). Quant

à syyun, j'ai pensé qu'il serait peut-être = syyyn dans les dialectes du Nord,

cerf, «maral», djag. siyfn, bœuf sauvage II est naturellement fort douteux que

tsr puisse être pour tâzsàr (note 41; comp ysar pour ydsar, note 74). S'il

signifie itsûr, si, quand — fait, fera (comp, note 17, fin), son régime direct a

dû se trouver dans la fin perdue de la ligne précédente. Concernant saqynur-

num. avec le sens de futur, voir note 56, fin (proprement, je penserai à lui).

l.r
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Additions et rectifications.

P. 8, 1. 9, pas, lire: par.

• 11, - 31, littéralement: en prenant il donna, lire: il laissa prendre, livra,

procura.

P. 14, 1. 20, lire: jûkrtndQrmis.

• — , - 26, lire: ôk ou plutôt ôg [II, t = II E 40], louer).

- 18, - 6—10, lire:

Nous trouvous donc, avec certaines restrictions, à côté des sons

soufflés (sourds) q, k, t, (p) et s, les sons vocaliques (sonores) y, g, d,

(b) et s, et les différents signes de ces deux séries sont toujours em-

ployés avec la plus grande précision et ne se confondent jamais. En

s'appuyant spécialement sur les langues turques du Nord Est, on a jusqu'ici

généralement supposé que, partout où ils se trouvent dans les langues tur-

ques, les susdits sons vocaliques résultent d'un «affaiblissement» secondaire

des sons soufflés correspondants, et que cet «affaiblissement» s'est parti-

culièrement introduit devant une voyelle (Radloff, Phonetik, §§ 147,

269—281, 308 — 334; comp. Vambéry, Etymolog. WÖrterb. d. turkotatar.

Sprachen, p. XV). Cependant, un examen approfondi montrera que celte

explication ne satisfait qu'au plus petit nombre de cas, et que, dans la

grande majorité des cas, elle porte à faux ou ne peut être appuyée que

par des suppositions arbitraires. Or, nos inscriptions nous apprennent

ultérieurement que déjà la plus ancienne phase des langues turques que

nous connaissions, a eu les deux séries de sons, distinguées avec précision

l'une de l'autre et indépendantes de toute influence extérieure (à moins

que, par exemple, Kôgmân ne soit dérivé de kôk, p. 149 n. 24, jabyu de

jap-, p. 146 n. 21?), et la répartition des deux séries concorde, pour le

fond, exactement avec ce que nous trouvons dans les langues turques du

Sud et de l'Asie Centrale, par ex., l'osmanli et le djagataï (la remarque,

p 20, que y, y «correspondent souvent aux q, k des langues apparentées»,
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a essentiellement trait aux formes conventionnelles des mots ouigours, dont

l'exactitude est toutefois très douteuse; comp, plus bas). Ces faits nous

conduisent avec nécessité à une conclusion analogue à celle où l'on est

arrivé pour les langues indo-européennes, par exemple, à l'égard du

système primitif des voyelles ou des consonnes vélaires et palatales, savoir

que, dans les sons vocaliques des langues turques, nous n'avons pas une

differentiation postérieure et plus ou moins fortuite des sons primitifs

soufflés, mais que, à côté de q, k, t, s, qui peuvent figurer dans toutes

les positions, et différemment de ceux-ci, les langues turques ont eu, dès

l'état primitif (ou du moins, d'un commun accord, antérieurement à toute

phase abordable à la science), toutefois pas au commencement des mots,

une série de sons vocaliques, y, g, d, z, et en outre b, figurant dans

toutes les positions, à côté de p qui est exclu du commencement des mots.

C'est donc ce système primitif que nous trouvons conservé, de la manière

la plus parfaite, dans la langue ancienne turque des inscriptions. C'est ce

même système qui a été directement continué dans les langues turques

du Sud et de l'Asie Centrale, toutefois avec certaines modifications

postérieures, par exemple, l'extension, surtout en osmanli, du domaine des

sons vocaliques ou diphtongaison en certains cas au lieu de ces mêmes

sons. Enfin j'espère pouvoir démontrer ailleurs que ce même système

a été conservé dans la langue ouigoure, dont récriture ne sait pas

distinguer, par des signes particuliers, les sons soufflés et les sons vocali-

ques (comp, cependant l'inscription III), et je regarde comme une grande

erreur de vouloir imposer à la langue ouigoure le système phonétique des

langues turques du Nord. Loin d'avoir «conservé, de la manière la plus

parfaite, le caractère spécifique turc» (Radloff, 1. c, § 334), le système

phonétique des langues turques du Nord-Est présente en général, à mon sens

beaucoup plus d'écarts du système primitif que ceux des autres langues

turques. Un point qui en fournit un exemple éclatant, c'est précisément la

manière dont les deux séries mentionnées de consonnes se répartissent

dans ces langues (qui ont en général les sons soufflés au commence-

ment et à la fin des mots, les sons vocaliques dans le corps des mots,

devant une voyelle, toutefois avec certaines différences dans les différentes

langues). Mais ici même il y a beaucoup de phénomènes qu'on ne saurait

expliquer qu'en supposant l'existence primitive des sons vocaliques à côté

des sons soufflés et indépendamment du système actuel.

Parmi les sons vocaliques, y est prononcé aujourd'hui comme frica-

tive pharyngale = arabe A tandis que g est explosive vélaire ou palatale

(remplacée souvent, toutefois, par des fricatives, y ou j). Il est impos-

sible de décider si la prononciation ancienne turque a été la même qu'au-

jourd'hui, ou si la différence des deux sons a pu par exemple tenir seule-

ment au lieu d'articulation, sans porter en même temps sur leur mode

de formation; peut-être ont ils été, toutes deux, tantôt explosives, tantôt,

et même le plus souvent, fricatives. Concernant b, qui en tout cas au

commencement des mots n'a pu être qu'explosive, voir p. 24—26. Plusi-
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eure difficultés se rattachent à la question de la valeur de d et de la

répartition de d et de t
}
surtout au commencement d'affixes. Si l'on con-

sidère tous les faits concernant cette question, on est porté à supposer

— mais ce n'est là qu'une hypothèse, et je ne me cache point les doutes

qu'on pourra élever là-contre — que le son désigné par les caractères

3£ et X, n'a pas été l'explosive d, mais plutôt la fricative 6. Bien que

ce son n'existe à présent, à ce qu'il semble, dans aucune des langues tur-

ques, son existence à une phase antérieure est en tout cas accusée par

le changement respectivement en i ou en s, s dans les langues modernes,

à la fin de thèmes ou dans des formations «amorphes» (voir p. 157, n. 44,

p. 170, n. 74); car ce changement ne peut absolument pas partir directe-

ment de l'explosive rf, mais seulement de ô, n'importe si ce son a existé

de prime abord ou que, de bonne heure, il ait, à son tour, remplacé l'ex-

plosive d. (Le changement de d (d) en sifflante (s) dans les dialectes de

1'Abakan, doit en tout cas être antérieur à la loi qui y règle aujourd'hui la

répartition des sons soufflés et des sons vocaliques, et qui a amené, en

des cas déterminés, le changement postérieur de z en s. J'ajoute que

tout ce phénomène est présenté dans Radloff, Phonetik, §§ 274, 338

comme un «affaiblissement» fortuit, ayant lieu en certains cas, de t

[conservé, en soïon, qui a eucore d dans le corps des mots devant une

voyelle, et en yakoute], respectivement en j ou en s; comp. VXmbbry,

Etym. Wörter*., p. XVI, où l'historique de ce phénomène reste tout à

fait obscure ) La susdite supposition expliquerait aussi pourquoi après n

et i, l on n'écrit jamais d; en effet, nous voyons que toutes les langues qui

ont ailleurs le son d (par ex., l'islandais, le danois, le grec moderne, etc.),

l'évitent, pour des causes physiologiques évidentes, après l et n et l'y

remplacent, règle générale, par l'explosive d. Voilà sans doute pourquoi

Ton a formé des signes particuliers pour les combinaisons nd et Id, Id,

combinaisons où entre l'explosive d, qui autrement n'a pu figurer qu'assex

rarement, et, pour cette raison, on a pu regarder superflu de l'exp.imer

seule par un signe particulier. Si, à côté de ces signes, on écrit aussi

n, l, l + t, c'est que sans doute t exprime ici, non pas fe t ordinaire,

mais cette même explosive d (comp, bänkü, dans les inscriptions de l'Iénisséi,

au lieu de bànyû, voir p 25); il faut donc qu'on ait trouvé plus naturel

d'exprimer ce son par t que par la supposée fricative d (de même peut-

être après r, dans des affixes commençant d'ailleurs par d, ou dans des

formes comme yty pour *yôdyf, voir p. 22?). — J'ajoute que, si l'on a aussi

formé un signe particulier pour la combinaison nà, c'est indubitablement

que, dans la prononciation de cette combinaison, il a dû y avoir quelque

différence d'avec les sons ordinaires n -f (!; mais cette différence a-t-elle

porté sur n (n palatal?) ou sur â (dp)? C'est ce qu'on ne peut pas

décider.

P. 19, 1. 25, 1, .o, m, lire: I, .o, 6& , à côté de joyaru (p. 182, note 104).

Digitized by Google



- 191 —
P. 21. I. 11-21, Hre:

La forme primitive de I'affixe de l'accusatif (défini,, foruie commune

dès l'origine aux langues turques, est sans doute partout, tant pour les

noms que pour les pronoms, -y, -i, répondant au -i mongol; donc, par

exemple, qayany, àri, muni, bisi, any, buny. Cette forme de I'affixe

s'est encore conservée en osmanli, dans le dialecte de l'Aderbeïdjan et en

yakoute. Les autres idiomes turcs, au contraire, ont peu à peu et essenti-

ellement par la voie de l'analogie, développé, en dehors des formes pro-

nominales qui déjà se terminent en ny, ni, des formes plus amples rem-

plaçant I'affixe court y, i (fait qui s'est produit peut-être en partie pour

faire naître une différence plus nette d'avec I'affixe pronominal de la

3« personne avec les substantifs, affixe qui présente le même son?). Ainsi,

la plupart de ces idiomes notamment, non seulement les idiomes modernes,

mais encore déjà l'ouigour, ont introduit la terminaison -ny, -ni, d'abord

sans doute dans les thèmes en voyelle seulement (et cette terminaison s'y

trouve encore bornée dans les dialectes de l'Asie Mineure et de l'Ader-

beïdjan), mais ensuite aussi avec les thèmes en consonne, p. ex., ouig.

jayyny, tôrû ni ou -nù, at-ny, bizni. La seule explication possible de

ce phénomène, c'est qu'il est dû à l'influence de l'analogie tirée des formes

pronominales où l'on avait, en apparence, cette terminaison, telles que

any, buny vis-à-vis du nominatif bu (en réalité any, buny, de thèmes

eu n, comp, par exemple, anda, an fa, bttnda, bunàa, etc., et de

même que. par exemple, dans I'affixe pronominal de la 3e personne,

vis-à-vis du nominatif y, i, on a yn, in à l'accusatif et figurant comme

thème des autres cas, par exemple, -yn du, -yn-fa, etc. [à l'accusatif, main-

tenant souvent, grâce à une nouvelle formation par analogie, -yny, -ini]).

Au surplus, les formes de la susdite série de thèmes pronominaux ont

aussi influencé autrement et diversement les formations de cas des autres

thèmes; ainsi on ne saurait voir que l'influence de l'analogie de formes

comme anyn, bunyà, lorsque, à ce qu'il semble, ici comme par exemple en

osmanli, nous trouvons (voir p. 157) après des thèmes en voyelle, au

lieu du -fij)h originaire, nyft, terminaison qui, dans la plupart des langues

apparentées, a été complètement établie après t utes les espèces de thèmes.

Une influence apparentée pour la forme dative bizinâ a été mentionnée

p. 159, note 50.

Notre dialecte ancien turc n'a absolument pas connu la susdite for-

mation nouvelle de l'accusatif en ny, -ni Mais, tandis qu'à en juger

d'après les exemples peu nombreux dont on dispose (any, buny), ce dia-

lecte a conservé intactes les formes originaires des accusatifs pronominaux,

il a, pour la part des noms, la terminaison singulière y, y, dont dans

les langues modernes nous ne connaissons rien d'analogue. Toutefois,

comme on est parfaitement conséquent d'employer sans aucune exception

les formes en question, il n'y a absolument pas à douter que cet emploi

n'ait réellement correspondu aux formes de la langue parlée (comp. p. 22,

note 1); mais l'explication historique de cette terminaison n'en est pas
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moins des plus difficiles. 11 est impossible d'expliquer ici par l'influence de

l'analogie, et, à ce qu'il semble, on ne saurait pas plus songer que, par

exemple, quelque particule se serait agglutinée. Quoique je ne puisse en

indiquer aucun parallèle, je ne vois pas d'autre issue que de nous sup-

poser en présence d'un changement phonétique singulier du primitif -y, i.

Or, on pourrait admettre, avec une certaine probabilité, que ce change-

ment se serait d'abord introduit après des thèmes se terminant en voyelle

(comp, que, dans ce cas, le mongol a -gi au lieu de -i? — toutefois, l'osmanli,

par exemple, a ici -jy, -ji); donc, par exemple, säg, jayyy, kiSig, orduy,

iôrûg, pour sû-i, jayy-y, etc. Mais ensuite il faudrait que cette formation

eût aussi passé à des thèmes en consonne, de telle sorte que la terminaison

accusative supposée originaire, -y, i, figure ici comme amplifiée par

l'addition de -y, -g
t

par ex. qayanyy, atyy, àrig au lieu de qayany,

aty, âri.

P. 36, l. 10, lire. «M*.

- 27, - 22, lire: en ce même sens ou peu s'en faut (comme les deux signes

ne se confondent jamais, il a pu y avoir telle ou telle différence qu'on

ne saurait pas définir exactement).

P. 28, 1. 26, supprimer: siang- ou.

- 29, - 1, au bas, lire: nâàsùs.

- 32, - 5, créer un khan, lire: devenir khan.

- 34, - 4, ajouter: dans le dialecte de Canton, c'est encore Litfûn (d'après

la gracieuse communication de l'éminent sinologue anglais, M. E.-H. Parker,

à qui, par un heureux hasard, j'ai eu l'occasion de faire connaître, au

dernier moment, les feuilles imprimées, et qui a bien voulu me communi-

quer une série de remarques, dont, avec sa permission je reproduirai ici

une partie).

P. 34, 1. 24, lire: aux thèmes nominaux.

- 3«, - 24, 25, lire: 8ÛAà8, süAüsdimis, sünUS-.

• 41, - 20, lire: aitm'Jè^att.

- 42, - 6, lire: qondurmVs.

- 59, - 3. D'après la communication de M. Parker, la forme 1° Yepou

(Schlegel), scindée à tort par moi Yepou, est inexacte p«>ur Yep-hou

(conformément à la prononciation moderne à Pékin, Ye-hou
%
— Chc-hou

y

p. 59, note 1, p. 71, note 3). «But the Chinese distinctly tell us that

Ye(p) is here specially pronounced Zie(p), i. e., they tell us to pronounce

the initial j à la française and not à l'allemande. So far as we can

judge the ancient pronunciation (by the analogy of Cantonese, Corean, and

ten other dialects), the probable Turkish sound was intended to be some-

thing like siepghu.* On voit que cette forme concorde encore mieux avec
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la forme torque jabyu. — 2° «SA**, sep, or ship, is the correct form,

and not mo, mut, but. The word she is consistently used in the sense

of «semi-independent tribal division», or «commander of ditto».» — 4° «is

not sou-li-pat, but ss-li-fa, which the Chinese tell us we are specially to

pronounce Hi-Ufa, by which they mean probably silibar or djirtfaltÇt). —
4» tt'ufunfa*.

P. 69, I. 9, au bas, Soukin: M. Parker m'écrit *Sz-kin, but we are told not

to pronounce s>kin but k'i-kin, which therefore must be some such sound

as djikin; certainly not soukin*. — Ap'o pourrait être = turc apa;

comp., par exemple, I W 2.

P. 60, note 2: *Toukin mountain was said to be «north of the désert», but

this (apparently near Karakorom) was not their place of origin, but the

place the Chinese found their chief camp in after they became an empire.»

M. Parker.

P. 61, 1.1: «AU European authors seem to be in error in deriving the Turks

from the Altaï. This is on account of the double meaning of Kin-shan or

Altun-tagh. The «golden mount* from which the Assena family sprang

was north of Kokonor, near the modern Yungch'ang in Kan Suh, quite

close to China, and this mountain was like a «Mr/cö» or «helmet»: hence

the name [?]. Zemarchus may have met Dizabul in the Ektag, but these

Ektag were the Altai, and not the Kin-shan whence the Turks sprang.»

M. Parker.

P. 61, 1. 12: «It is not quite clear who Isiki (alias Yit-ko-kan or Ilkhan?) was.

But Mokan was according to Ma Twan-lin the son, according to the Tung-

kien the elder brother of Tumen, and therefore presumably the brother or

uncle of Isiki. It is certain that Isiki was father of Shapolio. Sse-kin

(my Sz-kin) is what Schlegel calls Soukin. It is evidently the title (djikin)

of Mokan, who was also named Yen-yin. I cannot find any authority for

Sse-teou or Yen-tou, which are apparently erroneous.* M. Parker.

P. 61, 1. 5 au bas, supprimer: ou mongole (?).

- 63, - 17—18: «Tien-kiüe ou Denköl was Shapolio's uncle. Tat-dou is ety-

mologically dardu.* M. Parker.

P. 66, I. 18: tMik-tsoat is a purely imaginary sound: the second syllable is

doubtful and double even in Chinese (chût, chöt, chôltj; the first may

be Met or Mek. Môrchô is as likely as anything. At this date the Chinese

were beginning to drop their finals t, p, k » M. Parker.

P. 66, 1. 2 au bas, ajouter: (I E 23 «ton Bilghè [sage] kagan» = II E 19 «ton

kagan»; comp. p. 74, note).

P. 67, 1. 14, lire: li-koung pao-kouo, («one who has established merit and served

the empire.» M. Parker).

P. 68, 1. 22, Chan-toung, lire: Chan-si (M. Parker).
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P. 68, I. 27, lire: (c.-à-d. «décapiter et sucer [son sang?]») (M Parker).

70, - 4: «Tho-si (Tok-si) means extender (or conqueror-to-come) of the

west, or towards the west.» M. Parker.

P. 70, 1. 12, Ho-pa, lire: Ta-pa(t) («Dabar») (id.)

- 70, - 13, lire: Chih-a-chih-pih (id.).

- 70, - 18: «Tu-k'i-shi must be Türgish on the same ground that T'u-kiie is

Türkö.» M. Parker.

P. 70, 1. 27 et p. 71, 1 8, Ou-tcbe-le, lire: Hiai-sê-lo («Ghaiseplo»; d'après M.

Parker, Ou-tche-le, Ou-tchih-leh [«Otchirek»?] n'était pas le nom d'un

homme, comme le disent Deguignes et Visdelou, mais celui d'une tribu).

P. 71, 1. 8 au bas, ajouter : ou, d'après M. Parker, Sokar, le dernier caractère,

ko(t), étant le même qui exprime la syllabe kar de Karlouk (p. 71)

P. 71, 1. 8 au bas, lire: Toutou(k) (M. Parker).

• 71, • 3 au bas, lire: Ycfpyhou (Ziep-ghou).

- 73, - 11, ajouter: et II E 3 f— 36.

• 73, - 13, lire: II S 13, et dans Sâbâ^kûl-irkisaj, Il S 14.

- 73, - 9 au bas: Le caractère en question est prononcé à Pékin tch'ûch, à

Canton k'i'H, en coréen kœil. D'après M. Parker ce môme mot, suivi de

la dernière syllabe de Me-tch'oue, tchät, tchöl, se rencontre environ l'an

650, et de nouveau, comme nom du général des Ou-tchih-leh, environ 709.

Est-ce que ce «.Köl-tchöh est le même nom que Kiil âur, II S 13 (comp,

p. 155, note 39 a)?

P. 74, 1. 9, 15, p. 75, I. 4, 12, p. 76, I. 7, 10, 13, lire. roun-you(k)-kou(kï

(M. Parkbr).

P. 76, 1. 10 au bas, p. 77, I. 2, lire: Youen-tchin.

• 77, - 8 au bas. lire: Cheou-hiang-tch'ing.

- 78, 1 au bas: *Meilu(k) is an Uigur title: the meilug or t minister»

Chöl.» M. Parker

P. 79, I. y au bas, lire: II S 11.

- 80, - 2, ajouter: C'est le savant russe, N. Iadrintzbff, qui a le grand

mérite d'avoir découvert, en 1889, ces précieux monuments et d'avoir le

premier appelé sur eux l'attention du monde savant.

P. 98, I. 23, au lieu de «justes» il serait peut être plus correct de traduire

«d'accord».

P. 99, I. 21, iniques, mieux: en désaccord

• 101, - 3 au bas, khans, lire: kagans.

- 102, 3 au bas p. 103. I 18, D'après l'usage, lire: En prenant les rênes

du gouvernement (mot à mot. au-dessus de ces mêmes institutions).
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P. 104, 1. 4, lire: j»to1duqyn.

• 105, - 14, lire: }*to\d7y, j*M»q — j*r»qlyy.

• 106, - 22, an mont, lire: des monts.

• 108, • 1 au bas, lire: des torrents.

- 107, hors I. 28, ajouter: (II E 23).

• 108, I. 4-3 au bas, lire: Ong, toutouk chinois, vint avec une armée, etc.

- 109, - 10, lire: »zqyia.

- 109, - 17, lire: d'Ong-toutouk.

- 110. . 2, lire: ölürtimiz.

• 111, - 1, lire: sünü§.

- Ill, • 9, lire: sfln^m'z.

• 112, • 1, lire: iligi~k*gi.

• 112, - 17, fut (divisé?), lire: l'eut pris en mépris et en haine.

- 113, • 9, lire: »n&L

• 114, - 3, lire: böl«n (ou bölün).

- 114, - 12, lire: (II, ît).

114, • 19—20, lire: un beuleun (ou vinrent des beuleuns).

- 116, 11. lire: j»j']jru.

• 116, - 12, lire: jayutir.

- 117, - 16, lire: aès»r.

- 117, - 17, supprimer: (pour tods).

• 118, • 23, supprimer: encore.

- 118, - 32, lire: ô illustre (?) peuple.

• 120, - 26, ajouter: (ou: [soyez au] ciel).

- 121, - 6, lire: Yn*ncu.
'—

'

• 121, 1 W: Il n'est pas vraisemblable qu'il faille lire les deux lignes en ordre

inverse; d'abord, cela serait un écart singulier d'avec la règle suivie partout

ailleurs, et puis il semble que la ligne désignée par moi comme I W 2,

s'arrête à peu près au milieu de la longueur de l'autre ligne, ce qui la fait

apparaître comme la ligne finale. Au commencement de la ligne 1, devant

qurdn, je crois entrevoir des traces de quelques lettres, entre autres $
Peut-être: [—]qurd<*n fjjuy (kjôrti(f). in'in kul-ttgîn [iUg tôt'ûg qa3yandUq

iiô<<n] isig kûè'g birtük tiè^n, etc., ol"rt[um /, c'est-à-dire: «[—] ont

regardé du kour (djag. qur, tceinture; garde; espèce de rebord de bois

qui règne le long d'un mur; cercle de gens qui sont en fête», etc., Pavbt

de Courteille, p. 426; observez la terminaison -dan ou -dyn) les funé-

railles (?). [Parce que] mon frère cadet Kul-tégbin [a gagné (c-à-d., a tant

fait pour) l'empire et les institutions et] qu'il m'a voué son travail et ses
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forces, moi Bilghè kagan des Turcs, [j'ai été] assis ... en veillant (le corps

de) mon frère cadet Kul-téghin [ ]». Dans la ligne 2, il faut peut-être

traduire: Inantchou apa et Yargan tarkan . . .

P. 123, 1. 20—21, lire: Ong, toutouk chinois, vint avec une armée, etc.

- 124, - 10, lire: büdn[.].

- 126, 1 au bas, lire: au profit [de l'empire et?] et des.

. 128, . 16, lire: [karlouk?].

- 132. - 17, lire: körten.

- 135, - 28—29 (n. 1), supprimer: aussi appelé — Istämi. (Comp. p. 193 )

• 136, • 38 (n. 5), ajouter: ou peut-être Yin-chan (ln-chan), des monts sombres»,

qui s'étendent de Chan-si jusqu'à Liao-toung, — «from earliest times the

wooded hunting grounds of the Hun Turks» (M. Parker).

P. 142, 1. 30 (n. 11, fin), ajouter: Le sujet logique peut bien être les Chinois,

de sorte que ce sont les Chinois qui sont censés leur avoir fait «tramer

des complots» et «s'entre-quereller» («se calomnier»).

P. 145, 1. 16 (n. 18), après boisa? ajouter: Ou peut-on supposer un thème à

part botè- (= 6of-), d'où boiâ-a, gérundium en -a, boiâun, impératif, pour

*botösunt

P. 146, 1. 29, ajouter: Peut-être Iltäräs (Iltiris) est-il dérivé de tir- (tàr- ou

ter-), rassembler, et désigne celui qui rassemble l'empire, kltirir, dans

Rachid-eddin, pourrait bien avoir le même sens.

P. 146, I. 3 (n. 19), lire: Comp. kä.

• 146, - 17 (n. 20, fin), ajouter; közäd-, garder, veiller (kôstïdi ou -dû, I W 1,

de kös, œil).

P. 147, 1. 36 (n. 22), après «nom de peuple», ajouter: (je ne compte pas la

forme plus récente Ouz).

P. 150, 1. 23 (n. 26, fin): M. Parker aussi bien que M. G. Schlbobl m'ont

communiqué, indépendamment l'un de l'autre, qu'ils trouvent vraisemblable

que qonèuj (ou qunâuj) est emprunté au mot chinois mentionné, kouny-

tchou, princesse (littéralement: celle dont le mariage est négocié [tchou]

par un duc, un prince vassal (koungj, savoir parce que l'empereur est

trop grand pour le faire). En ce cas il faut donc traduire: «Nous lui don-

nâmes {pour épouse) la princesse (ou «Madame») ma sœur cadette», inter-

prétation que maintenant je regarde moi-même comme plus vraisemblable

que celle que j'ai donnée dans le texte (siAifirn qonâuj-uy, comme aqahym

qayan yy [par ex., I E 11, 25], mon père le kagan, ôgâm qatun yy [ibid.],

ma mère la katoun, etc.)

P. 150, 1. 35 (n. 27, fin), ajouter: Tarman se retrouve plutôt dans le nom

chinois des monts T'an-man, situés dans le pays des Kirghiz (M. Parker).

P. 152, I. 40 (n 32): D'après M. Parker, il faut distinguer deux différents

monts mentionnés par les Chinois, d'une part, Ou tu kien (*U tc ken*J,
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situé, selon lui, au nord de Koukou-Nor, près de Kin-chan (p. 191, <ul p. 61,

1. 1), d'autre part Yut-touk-kun (Yùituk-kûn, *Ür-tuk-kün»T), au nord du

désert, près du système de l'Orkhon (comp. Visdblou, p. 71 b: tLes

Hoei-he, les Pa-ye-kou, les A-tie, les Thoum-lo, les Pou-kou et les Pa-ssii

habitoient les monts Yutoukiun et s'étoient soumis à Che-pi-khan, Empereur

des Toukiue Orientaux»; p. 74: tYu-dou-ghiun*) La question des rela-

tions de tous les différents noms mentionnés dans cette note, mériterait un

examen plus approfondi que je ne puis entreprendre.

P. 153, 1. 13 (n. 34), ajouter: Àrinâ semble être proprement une espèce de

gérundium. Toutefois, dans les autres passages où figure ce mot, toujours

placé après le verbe (I E 3 = II E 4, deux fois, I E 6 = II E 5, 6, huit

fois, I E 11 = II E 10, I E 26, II E [33?] 85), le sens semble plus ou

moins affaibli en celui d'un adverbe, peut-être comme le latin Jam (déjà,

maintenant, (ne) plus)?

P. 154, 1. 36—48 (n. 38): Parmi les deux interprétations proposées de Oà-tuttiq, la

seule admissible est sans doute la dernière, savoir que ce mot rend le

chinois Wang tou tou(k). En Wang (prononcé wong dans la plupart des

dialectes chinois), M. Parker propose de voir le nom du général chinois

Wang-tsun (v. p. 76). — Concernant QoSu tutuq, I N 1, M. Parker suggère

que ce pourrait être le tou-tou(k) chinois de la ville de Hotcheou (à l'est

de Turphan, Deouignks, I, 2, p XXXIII).

P. 155, 1. 27 (n. 40). ajouter: Jus, cent, semble employé ici absolument dans le

sens particulier d'une centaine («compagnie») de soldats; comp, tämän (sä),

II E 25, 26, II S 1. 8 Baigna semble signifier «à leur chef» (baSj. Le mot

qui précède baigna est très douteux II est composé de cinq caractères et

commence par jt- ou jû-; du troisième caractère on ne voit que la partie

inférieure, formée par deux traits parallèles (rf ?); le quatrième caractère

contient un trait vertical ( ^ ?). Il est donc impossible de lire, avec

Radloff, *jürinä*
}
ce qui en outre aurait dû être *jâriàâ» (Jirinä, selon

ma manière de transcrire). La fin de la ligne est presque complètement

effacée; seulement, je crois entrevoir, vers la fin même, des traces du mot

toqyldyj En tout cas il est à présumer que la lacune a contenu des

données sur le nombre d'ennemis qu'il a tués autrement qu'avec des

flèches. Mais je ne sais pas comment combler la lacune; car quelque

chose comme: jüzkä ba&yfia bir~t(ämän svnidy toqydyj, «outre la «cen-

taine» et leur chef, il transperça ou abattit une «division» (dix mille!)»,

serait sans doute trop exorbitant pour que j'ose proposer un pareil supplé-

ment (ce qu'on raconte de semblable II S 1 et 8, n'est pas l'œuvre d'un

seul homme).

P. 158, I. 11, 33, 39, p. 159, 1. 2, lire: Sou-lou(k).

160, - 21— 24 {n. 52), lire: Toutefois, je suis maintenant porté à supposer

qu'il faut lire Uigi^kâyi: iliy pourrait, à la rigueur, être le même mot

que âlâk, etûk (lebed, allai"), «Spott, Schadenfreude». (Kasan) «Ver-
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leumdung», âlik (téléoute, com an), «Spott» (Radloff, Wôrtcrb I, p. 811,

816), et käg = ouig., coman kdk
t

téléoute kâ, haine (Radloff, Das

türk. Sprachmatertai des Codex Comanicus, p. 30). La traduction litté-

rale serait donc: «quand il fut devenu de la dérision (du mépris) et de la

haine (de la part) du peuple», c'est-à-dire: «quand le peuple l'eut pris en

mépris et en haine».

P. 164, 1. 26 (n. 59), ajouter: Toutefois, je crois maintenant (comp. p. 193, ad

p. 150, 1. 23) qu'il est plus correct de traduire qoniujlarym (ou qunèuj)

par «mes princesses» ou «Mesdames», de sorte que cette expression doit

comprendre et les femmes du kagan et ses filles (et les filles de ses pré-

décesseurs, si elles ne sont pas comprises dans les äkä). Concernant l'emploi

du mot qonâuj pour désigner les femmes du kagan, on peut comparer, par

exemple, que, d'après M. Parker, la femme (turque) de Ta-pa(t), frère de

Me-tch'oue, qui s'était rendue en Chine avec son mari, y reçut le titre de

Kin-chan koung tchou, princesse de Kin-chan. J'ajoute que, si le mot

qonâujiaryrn est placé ici le dernier et, pour ainsi dire, hors de l'ordre,

tandis que les autres classes de dames sont nommées par rang d'âge, cela

peut être fait avec intention, pour le faire ressortir d'autant plus: «et (même)

les reines et les princesses».

P. 165, 1. 30 (n. 63), après «impérial;» ajouter: en ce cas il faudrait sans doute

traduire: «vinrent des ls(i)yi (ou son, ses Isi, pourvu que, dans ce mot

étranger, isi ou iêi{7), on ait pu ajouter l'affixe pronominal dans la forme

isiji, au lieu de isi si?) et Likeng».

P. 165, 1. 32, au commencement de la note 64, ajouter: Bôlôn ou bölün (c'est

indubitablement ainsi qu'il faut lire, non pas bölön) rend évidemment, con-

formément à l'ancienne prononciation du mot, le tibétain blon (prononcé

aujourd'hui sans b; en chinois, d'après M. Parker, town), magistrat,

officier, gentilhomme.

P. 166, I. 7, ajouter: M. Parker suggère aussi la possibilité de tchi(k)kouan,

officiers.

P. 184, 1. 31 et suiv.: Ni ici ni II S 8 le mot, sâàûn, qui précède baSadu et

qui, d'après l'explication proposée ici et p. 146, note 20, en devait être le

régime direct, n'est muni de l'affixe d'accusatif. Voilà pourquoi il faut sans

doute admettre que ce mot doit être le sujet de baèadu et que conséquent-

ment le verbe baSad-, bien que sûrement transitif, ne peut pas signifier

«avoir pour chef», mais bien «conduire, commander, précéder» ou quelque

chose de semblable, peu différent, quant au sens, du verbe intransitif ba&a-

(régissant le datif), «être Ä la tête». La traduction littérale serait donc:

«— Lisun taï-sengun (les, la) conduisant — ». M. Radloff, qui II S 8 admet

la voyelle finale > («. . . Sdo»), lit ici baàda, locatif de ba3. Mais est-ce

que cela peut signifier «unter Anführung von —»? C'est ce que je ne

crois pas.
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L Index analytique des matières.

Alphabet tare, 2 et suiv., 44. et saiv. ;

ouigour, 53, 1H9.

Altaï, ßX 152 a. 32, 158 n. 45, 19H.

Askhete, inscription d\ iL

Assena, 178 il 8fL 1Û3.

A-thie, 22 il 2, lfîl n.54j comp Ha-thie.

Bars beg, 150 n- 2B

Bich bal) k, 15, 70 n 4^ 179 n 1)1

Bilghè kagan 73, 2L 7_9_ et suiv., 193.

Bleus, Turcs. Mongols. 98, 138 il L
Boukhara, 4iL 165 il 64.

Boumin kagan, 135 il L
Chad, 74, 14£ n 2L
Chan-si, 194.

Chan-toung, 42. 68
t
77, 115, 149 a 24.

Cha tcha-tchong-i, 69, 155 il 32.

Cheou-hiang-tch'ing, 77, 194.

Che-hou, âû il L 21 il 3, 192.

Che-lie-mi, 135 n. L
Chien, année du, 175, 1H:< il 10'.>.

Chine, 52 et suiv., 139 il tf, 151 il 29,

167, 168. etc.

Chinois, calendrier, 122 et suiv. il 83.

183, lül il 109; inscriptions chinoises,

81^83, 173; mots chinois en turc,

^^iiZan-^liÖiL^läD
^2^154^38,155 0.39, lfi5iL

6j^l£fiiL661 122iL841 lfi3iLl0L

Lvi u 110, 192, 196, 198: mots turcs

en chinois, 13, 5JL fiL 65, 66, 70—74,

139, 140. 146-149. 152 il 32, 159

il 49^ 128 il 8H, lbâ n.113, 192 et suiv.

Chronologie, 94 et suiv., 142 il 12,

122 et suiv. u. 83, 128 n. 87, 183

il 108, il 10JL

Èdiz, 1ÜÜ il 54, 180 n. 9 t.

Eltèbers, 182 il 102.

Ektag, 61, 19it

Ha-la Ho-lin, 25 a. L
Hangaï, 152 a 32.

Ha-thie, Hie-thie, 72, 74j comp. A-thie.

Hi, fi2 il 2, 76, 77, 141 u. 8, 183 n.

106.

Hie-thie, v. Ha-thie.

Hoang-ho, 68, 149 il 21
Ho-lin, 25 n. L
Ho-tcheou, 197-

Houi-he, -ho, -hou, v. Ouigours.

lénisséi, v. Kem; inscriptions de I I.,

8J 9J 15J 2l,2^2jL271 281 3JL

.^391 41_j 42il1,45ilL 53,

182 il 103

I-jen khan, 2iL

Mi khan, 6JL

In-chan, 196.

Irtych, 158 il ül

I-si-ki. khan, 61, 193.

Kadirkan, 13fi il 5, 150 n. 22.
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Kagan, 32, 61, 135 il 2.

Kara-Balgassoun, 25 n. L ^ 152 il 32.

Karakorom, 25 il L 80-

Karlouk (Ko-lo-lou), 7_L 72, lfîÛ il 5L
Katoun, 6L 145 il 18^ 185 il 114.

Kern (lénisséi), 123 (II E 26), 140 il 8.

Keugmen, 149 il 24.

Khan, v. kagan.

Kherkhis, 14Q il &
Khingan, 13fi il 5, 14Q il 8,

Khi-tan, Kitaï, 6L 62 il 2, 76, 77, 78,

136 n. 5, 140, 141 il 8, 15Q m 27,

LH2 il 105, 183 il 106, il 102.

Kie khou, Ki(t)-kou(t), 6L 140 n. 8.

Kie(t)-li khan, 64, 142 n. 12-

Kin-chan, 61, 158 n. 45, 193, 197.

Kioue (K'üt) te(h)-kin, v. Kul.

Kirghiz, 8,63,140il8,149il24,
Ko-lo-kan, Ko-to-kan, 183 n, 1ÛZ

Ko(t)-lo-lou(k), v. Karlouk

Kou-li-han, -kan, Kourikan, 140 il 8.

Koun, 152 n. 32.

Koung.tchou,145n.l8,150n 26,196,198.

Kou(t)-tou(t)-lou(k) khan, 13, 65, 73, 82.

Kul téghin, 73, 77, 28, 79, SL 82, 84»

86, 94, 95, löi et suiv., 163 IL 57,

miL8^18iln.97,181iL98,liLL

Li-thsiouen, -tsoan, -ts iin, 34, 79. 184

il 110, 192,

L(i)u-hiang, 78, 165 n. 63,

MeUlou(k)-lchoue, 78, 124.

Me-ki-lien, 23 et suiv., 29. et suiv., 95.

183 o. 109.

Me-kiu, 70, 142 il 2L
Me-tch'oue, 66- 72. 151 il 29, 155 il

41. 181 n, 99, 193, 194.

Mik-kik-lien, v. Me-ki-lien.

Mik-tsoal, v. Me-tch'oue.

Mo-han, -kan khan, 61, 63 nJL 135 il L
193.

Mongols, 138 n. 7, 140 il 8,

Mouton, année du, 175.

Ogouz, 147, 148 n. 22, 151 0.29, lfiOn.

52 a, n. 5_L 122 il M, 181 il i^L

182 il 102,

Onghin. inscription de I', 2 il L 24,

41,145^18,146^21,142^22.
Orkhon, 8kl52n.3^180o.96,181iLlfiL

Ouigours, 7, 52, 53, 72, 25 n. 1. 79.

80, 140 n. 8, 146 n, 21, 147. 148 il

22,152 ^32,182^102,192.
Ourga, 180 n. 96.

Ou-te-kien, 72 n„ 152 n. 32, 196.

Pa(t)-si(k)-mi(t), 76, 128 n. 88,

Pa-ye-kou, 72, (165 n, 41.) 192.

Pe(i)-thing, 70, 26,

Pi(t)-kia khan, v. Bilghè; P. katoun,

145 n. 18.

Polytimetos, 159 il 49.

Porc, année du, 126 il 83, 183 n. 10JL

Porte de Fer, 132 n. 6, 154 n. 38,

159 n. 49,

Sayans, Monts, 149 n. 24,

Selenga, 147, 148 n. 22, 181 il lûL

Sept, nombre sacré, 144 il 17, 146 il

19, 126 n. 83.

Se-ti-mii, 135 n, L
Singe, année du, 125 n. 83.

Sogd, Sogdiane, 51, 154 n. 38, 159 il

49, 165 il 64,

So-ko{t) khan, 20 n. 3, IL 74, 149 n,

25_, 158 il 48, 194.

Soui-che, Soui-ye, v. Tchou.

Sou-lo, Sou-Iouk khan, 74, 158 n. 45,

il 48, 185 p. 114, 192.

Sze-kin, (61, 135 il 1,) 193,

Tabar, Tabaristan, 159 il 48,

Ta(ï)-tsiang-kiun, 184 n. 110.

Tangnou, 140 il 8, 149 il 24,

Tangout, 128 il 86,

T'an-man, 196.

T'ao-houa-chi, 139 il 8.

Tardouch, 63, 146 n. 2L
Tatabi, 136^6,141^0,182^103,

n. 105, 183 n, 107.

Tatar, 140 o. 8,

Ta(t)-teou khan, 63, 193,

Taugast, 139 n. 8,

Tchang-k(i)u-(y)i. 78. 1£6 n. 66.

Tchen-tchou-ho, 1M il ±9.
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Tchenou. TL IL 149 il 25.

Tchin-tan. 42, löü n. HL
Tchou, 70 n. 3, 154 n. 38.

Téghin, te(h).kin, tik-kin, 5fl n. 1, 23. n. L
Teules, v. Thie-le.

Thang, 57, 67, 68, 22.

Thibet, Î7_, 14Û a. & IM il 114, 198.

Thie-lo, 6_L 146. n. 21, 148 a. 22.

Thong-'o te-kin, 70. 71, 1£3 n. 52.

Thoung-lo. Ifi3 n. 57, 192.

1 hsing-chan, 149 a. 24.

Tola, 72. 147, 14Ü n. 22, IHO n. 95.

To-Io, v. Tola.

Tonga téghin, 1£3 n. 52,

Tou-fan, 7JL

Tou-ki-chi, Turghès, 7», 7_L 74, 149 n.

25, L5Ü il 26. 158 VL 45. liki n 65.

194

Tou-kin, 60, 63, 152 u. 32, 193.

Tou-kiue, v. Turcs.

Ton-men khan, 61, 136 n. L

Toun-you kVkou(k), 24 et suiv., 185 n.

113.

Tou-tou(k), 21iLai lMrL.381 194il3Z
Tsiang-kiun, 28, 149 n. 24, 184 n. 110-

Turghès, v. Tou-ki«chi.

Turcs, 7; histoire, 51, 52 et sniv., etc.,

passim ; mœurs, 58 60, 122 il 83,

185 n. 112j religion. 60, 143, 141 n.

17j T. occidentaux, 52. o. 2» 63,

comp. Tou-ki-chi.

Utikan, 152 n. 32.

Wang.ti-un, 76, Ü12.

Wou-ho, -hou, 148 o. 22.

Wou-te-kien, v. Ou-te-kien.

Yabgou, 59. n. L IM n. 2L
(Yepou,) ye(p)-hou, (ziepghou,) 5â o. L

14Ü n. 21. 192. 194.

Yolig téghin, 8*, 87, 122 n. 84.

Yu(t)-tou(k)-kiun, 122,

Zarafchan, 153 n. LL

Zemarchus, 61, 193.

II. Index ture.

a. Lexique.

(L'ordre alphabétique suivi ici est celui qu'emploie M. Radloff, par ex-

emple, dans son Versuch eines Wörterbuchs der Türk Dialet te (excepté pour

les diphtongues en i, écrits ici avec j, i), savoir: a, à, o, a, y, l, «. «. 7. y.

k, g, fi, j, ii "± r, t, £, t, d, <?, s, z, s, p, b, m. Pour être complet, cet index

comprend non seulement les mots spécialement étudiés, mais aussi les autres

mots ou thèmes qui figurent dans les inscriptions, avec renvoi aux endroits où ils

se présentent. Toutefois, pour les passages communs aux inscriptions 1 et II,

on s'est contenté de renvoyer à L Après les thèmes verbaux on a mis un tiret.)

aq. 10, 44, 152 n. 44, ay(dy), lfi2 il 52.

aqan, 145 n. 18. Ayu, II E 34.

aj"f/< 20, 167. 168 n. 70j ayy&yn, pour ayry-(p), II S 9.

ayysynl, 1 SN. anar. 10, 28.

ayyr, II E 2. ry, %L ±3.

oyyt-, 162 u. 52. «iyy< 27. 166 il. 118.

14
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ai(y)t(ajynjf II E ML

any, 10, 21, 29, 19L

anda, 10, 42, 19L

anday, 42. 121 Tâ,

andayyàyn, 121 n. 25.

Andaryu?, 180 n. 9fi.

rtntVz, 42, 13ii n- 7, 155 n- 38, 186 el

114, 19L

ara, iL
ura-(p), 142 il li, lüfi n. 2L
aramaqôy, 141

.

112 el 11

aryi-(tyy), 1 S &
arqyS, 162 il 74.

artad-, {artaty) 151 il 29.

a/Y«7, 12, ÜL
artur-(yp), I S 4L

a/tyj, 11, 21, (188); ( y/>) 24, 33, 121

il 7ôj (-ty etc.), 22, 30, 33_i ( matyn),

12J n. 7A
alqa-(dymyz) 122 CL 83.

ah/azyn, 183 lu KW.

alqyn(dyy), 1 S 2,

aiiy, IL 22, 33, 40 n. L
AUyâub, 154 CL 38.

attun, 22, 3S,

Attun jyS, 168 cl 45.

aty>, 24, 33,

Atpayu, 1 l>3 a. ô7.

Afp-Satôy, 35.

a/ (cheval). 10, 22, 43, 182 n 115.

ai (nom), Hil^^llllLlO.JiiaiLüL
aty(-sy), 81 n. 2, 1 il n. 10, 172 n. 82.

«</«7, 23, lfîl el 56. 120 il 7_L

adyncyy, i2, 122 cl 8L
ndyi/r, 1 f>7 il ii. 1ST il 1 15

ar, 120 IL 24.

aè(sar), 120 il 24.

acsyq, 112 CL L 120 IL 7_L

asm, 32,

a:, 3iL

a; ii, 121 cl 22
azuq(-y), 39,

«.-'///("a, 28(1 E 34..

~j"VJ I N 5, H
I N 5. ü

«sa. 149 n. 24, 15Ö n 22.

aJfsys, 39 (I E 26).

a/ja, 24, 193; v. âfrï apa; Apa-tarqan

II S 13; Ynanâu Apa, 1 W (196).

Apar Apurym, 2i, 140 il 8.

amaty, 142 il 13, liiti cl 68.

Amya ou Amyy?, I N 8, II E 3L
nkn( lârim), IM el 52. 198.

âkinlig, 1Ü2 cl 70, Iäti n. 115.

ày-(A)ï, 121 tL 29.

âyûr-, agir- (à, ipj, lfîl n. 55^ 128

IL 85.

(inilik, Uki, 28.

ânâ?, 155 cl 38.

âr (homme), 43j r ig), 2L 31j f-'»,

145 cl 19j âr-at, 141 n. 10, 154

n. 32.

âr- (t> ? erA être), lfîû n. 50j (-<*).

22, 3L 16L 162 n. 66; (-mii), 38;

(sâr), 23 a L iL 151 eu 29, 164

el 59_; ârbar-, 151 cl 30, 160 il 5L

ârigl, 122 il 82.

urine, 197.

ûrktiOj), 21 (I N L H E 29, Il N 12V

ârtdnù, 185 n. 113.

ÂrtM, I E 37, II E 22.

ârtitr-(tim[is])
t lfiÖ iL 50.

Arsin, Toquz-, lfi7 tu tiiL

üliy (cinquante), 33.

âliy(-ifij (main), I E 32, 38.

ültälHir, 182 IL 102.

«thlnl, lfîâ n. 6L
ä ti may, Ifin il 6_L 185 il ILL

AilL-, 7_2 cl 2. 136 il i ltiO il M,
128 cl 85.

âdizkâr), 165 o. 6L 128 il 85.

ädyti-, 23_; ûdyûti, I S 2.

ä<xi(-m), 12^ 4L
<üV//\ 142 cl IL
fiMapa, 24cl2,91cl2

1
135ilL

äsid; 12^14.16.23,38,135^1
Azyändi, nti, 4L
üb, 26j ä//r/<, 129 IL 88; âb-barq.

172 n. 81.

ii myi k. 30^ (-Sfjf/ nu ai: in, 181 IL 281
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âmgât-fmân), II N 13.

oq, 138 n. Ia oqun, 14, IM n. 40,

Infi n 4.3.

oq-(yyiy), II E 28,

-oy, -oy, 138n.7,153n.3i,120n.24,

Oy«.-, 147, 148 n. 22j (yarn, 1 N 8).

oy^f (y, -yn, -ym, etc.), 13. 21. 29,

30; Oyitl tarqan, 1 N 12.

oyian, IL lfiä n- 62, 166 n, 62.

On tutuq, IM n. 38, 197.

on, 29j onynt, 42.

ortu(-synaru), I S 2.

ordu, I N 8,9.

oiur, 33, 135 n. L lfifi el 67j

oturt(uxy(sàn), 35, 162 n. 56.

oiurt , 33 il L
of, 22j otfa, 34, 158 il 45; o*-«ho,

1 nil n. .'tö.

o<iw, [2, 39^ (-ça) 126.

ojfoL 162 n. 57, (-ay) 122 n. 9_L

opka-Qu), 156. il 43.

öAntft-, l E 23, 40, II E 38.

öktiS, -tis, 14, 20, 38, (138 n. 7).

öy-(di), II E 40 (188).

ög, v. -oy.

ôffâ (-m, -lârirn), 145 EL 18, 164 IL ÖiL

f)j/S(';, 145 a. 18,

ortm, 142 n. 22.

oVrtr?, v. rt-.

ôrûà, 186 il 115.

ôrpân(tâ), 22 (II E 26).

(-rt) IL 160 il 50, (-<0, 13, 22,

UUi(mn), 35, 162 n. 56, IIS n 85,

öltty, 1 N 9j 7/, I N 10.

d/rtr-, 3_L 33 il L (70 22, (iijin) 120.

ötiikön, 20, 152 n. 32, 162 a. 68.

ötüg(-i), 182 IL 103.

67«^?, II E 34,

öd (temps), 23j Ödkä, liifi il BL 17JL

öd (bile), 23j ödin[ä], II E 22.

ôdtll 182 il 104.

ödsgt, Il E 34,

ös ( t, etc), 13, 39j njsinâà, I E 3, 30,

özä, 39.

öclik. 185 o, 112, 18Ü il 115.

yy«r, 122 n. 84.

yycu\ 34, 42.

Ynandu, I W; -<«ar, 155 n. 33 a.

yraq, 27, 142 n. 22.

[y]t, 183 n. 109.

yd-, 170; ydmajyn, 27, 170; i/fy, 22,

190: ysar, 151 u. 29, 120 n. 74,

187 n. 117.

ydiiq, 27—28 il 3, 144 a. 12.

yâyyn-, 1 E 6, 13.

YSbara, I E 33.

{ikägul, 160 n. 52.)

iki, 15^ -sin, 158 n. 46.

tfcî'n, 180 n, 92.

ikinä i, -nti, 18Q n. 92.

ipitf-, (igitim) 22; (igidnjin) 170; iyit/-

baryu, 121 n. 22.

in-(mis), l E 12.

mi. 15, 29, 30, 165 il 62_j -si, 38.

inijigûn(im), 164 el 59, 165. n. 62.

166 a. 62.

tu««, 142 el IL; ligüf, -ligin? 181

a, 98.

ir-, v. âr-.

irtür(ü), lßQ n. 50.

iV (<?/), 15, 16,32iLL33,Li5iL2j
ta, 162 n. 68.

Hig(i), L17_

ii/fi, II E 32, II S L comp, an-,

ilyûrû, 11, 15, 147 el 22.

illû(dûk), 1 E 6.

ilt-(di), l E 23,

Mig, 18, 32 n. L
Iltärös, 65 n. 2, 145 n. 18, 126.

iltâbir, v. lîltûbâr.

itsirû t; 3_L 32, 146 el 20,

Ilbilgä, 15, 145 el 18.

it- (et-\ (di, -dim fs), 15, 23, 142 n. 14,

145 n. 17; { fijin) 170j iti, IL

itinää 'f, iti-anêa?, 138 il 7_, lfifi

EL 6L
itùn-(û), 142 n. 14.

itgiici, 35,

idi, 23.

idioq,<ys, idisiz, 138 il L
14*

Di
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ic, M (I S 12, II N 14^ râ, 1 K 26j

rüki, IS^l^IlEg&IINLL
iôik- 3^ lia n. 14, 153 n. 33.

iêgir , 129 n. 88.

is(-ig), 38, 39, 44, 142 il 12.

laiyM, 162 il. 70, 186 il 115.

isCOji, 165 il «3, 198.

IsU'tmi, 135 n. L
Izgil, IfiO u. 52,

uyys, -us. 138 il Z> 1M il 57, 129

il 88.

Un-tutttq, v. O/i.

l/yV«r, 27. 147 -148 n. 22, (182 u 102J.

1 E 19, 1 N 13, Il N la.

ur- (urty), 14, 31. L51i IL 43, 152 IL 44.

ury, 1 E 7, 24.

uruysyrat-(ajyn), 32, 113 u. U\ 17ii.

l/ryu?, 1H0 n. 96.

urtur-ftynü, 3L
w/a- (ulnju, -dy), 155. n. 38, 164 a. 59.

Ifiß n. f>7.

uiys, -us, lfiâ IL 64.

«fwy, 13.

Udar-sâàun, I N 12.

udy-(madyin), 23, 30, (I E 27j_

udyxru, iôjî il 43. 129 il &l
udtyq(-yn), 152 o. 4L

udAt?, 15-1 il 29.

ur-, (uâdy, duq) 23, 182 n. 112.

uz(-yy), II SW.

Umaj 154 u. 37

uniduq, 143 il LL
« , üjür, 1(>8 n. 71 ; umiiz.sttn, ItiH

n. 7_L 12Û n. LL
ügäz( i

x
â), 34

â/«s<7r, 38 n. L 162 il 23.

«/«</, 1 E 22,

f'tiikân, v. Ôtiikûn.

ut, 34j th'i'nr, 42.

f/t
l«n, Ü

7«y«f( , 18, 20, 61 il 2^ (-//n) 30,

4J_i (iy«n, lh2 a. 103;.

qaynnki-, 32, 192.

qayanh/y, 21, 32 n. L

quyansyrn 1-, 3_L 3^ 14(> u. 2iL.

(sang\ I E 24.

7«nj[/, 22 (I E 9).

qandan. -dyn, 42, 152 lu 3L
qar(-yy), 15.6 n. 42.

qara, 31j -fcoY, 1 N 2; -Tùrgiis 158

IL 48.

qaray(-yn), 1K2 ii. H)l.

Qfirhtq, 21 il 3, (-uy) 13.

7«/ , 40, ( tym) 33, (-</«<<//) 40, lfi2

n. 56.

va//'. J, 129 u 88.

7«/f/j., 152 n. 44i -<ty, (I N IL 1 S 2) LL

fflfim, 61 il 3, 145 n. 18, 164 n. 5JL

qadnz, -dy;'?, 17, 163 u. 58.

Qadyrqan, 136 il 5, 150 n. 27, (l9tt).

qazyan-, 39, 153 il 35, 181 n. 98, {-dym)

41, i-urmân) lfi2 n. 56.

7«s. 1 N LL

qapyy, 20; comp, täinir-,

qanutsyy, lfiQ n. 52.

qamaM (dy), lüQ n. 52, lfîl o. 56

qtwiyy, 12 IL 2.

'/oqylyq, 182 n. 20,

qoi(-tàg), 20, 28 (I E 12).

70«-, 33 n. L {fionujyri) 162 n. 73, 170.

qondur-(iays), 42-

qonruj, 13 il L 40 n. 1_, 150 il 26^ 184

a. 59, 196, (-uy) 13, (-iarym) 31 198.

qory (u), II E 4L

7<j(/-, (qoty) Il S 12.

qody, 181 il 1ÜL

QoMt tutuq, (I N 1) 19L

70/>. 19 il 2, 24, 136 u. 3.

qobttrt-, 1 E 12, 1 S 10.

qyrq, LL

Qyrqyz, 19, 140 n. 8.

'/yryyyiyy, 186 n. 115.

'/V-, (""'y*) 18, 33, {qyfdy, -ty) 19,

40, ( rnadym) 30, 153 n. 35.

qylyn-, 29, 30^ 143 n. 14.

qylycifi (dy), 41 (I N 5).

QyU>i, 27, fil n. 2 (193). 141 IL 8.

qijd-, (qydmazi 1 S 6, (qytymyz) 1 K 8,

qysututa't, 182 a. 101.

7.y 19.
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<///<-. jo<t-, I E 32, 3L II E 25.

qySfyn), (Il S 2) 2a.

W#a-, I N 8, II E 31.

Qu-sânrin, 155 n. 29. a, 183 n» 1ÛL

quntuj, v. qonôuj.

Quryqan, L40_ n. 8»

quryyaru, LL 142 11* 22.

quryja, 147 lu 22.

quryan, l N 8, II E 3L

fiunion?, (I W L Lia.

18, 19, lifi n. 20j -tyy, II E 18.

qutad-, 32 o. L L4fi il 2Ü.

qutqaii, 18 (II S 12, Il N 11).

qut. 1E29,3L1S9,IIE35.
qutaj, 1()7 LL 70. 18F) n lifi.

(quttyy, iuy, 13, 6!l}

QuÜtyyaq, I N i
Ari^-j;, 197, 12s.

KâAârâs, 1 E 32.

Künütarban, -man, 26, 150 o. 2Z, 191L

kândû, kantri, 41
kàrgâk, 1 E £ 30, I N lOj -a/j, l N 12,

II S 11

käl-, (ip, ipiin) 24, 30, (-ti) 19^ (•/««,

igimä) 1 li '^ n- 57.

kû hittin, kalin, 164 a. 52.

kätrir-(ti), 3_L 33 u. L
Kadimlig, 1 E 33.

Av/r-, 162 n. 69, 180 n. 25.

Käcinfkä), II SE.

Aviv» (qui), l E 9, 22,

A'tffii, II E 26, comp, 14Ü o. 8.

AoA, 19, 20, 138 n. L
Kögmän, \ 19 a, 24.

kôhùl, 28, (-<«) 22_i -MA/, 1 S 12.

Aon/', II E 3d
kör-(ti), 22, 182 n. 103j tiiH(siin), 35,

162 il 56, 182 n. 116.

körtjii, 1 E 23.

koriig, HL 112 n. LL

k»/, I E 34, l N 2.

kötiir-, 33 n. 1± {-gima, -na A) 30.

kd;, 1 N 10, LL II E 2, II N LL
közäd-, lUfi (I W 11

knbrügä( $i)
t
187 n. 117

kigùr(tig), I E 2JL

kiAäsür-, 143 u_ LL

kin?, IHO t), 97

ktr-, (-ip) 1 E 38, (JQ II E 3JL

/c/r//, 147 a. 22j 179 il 88.

Aisr«, 147 n. 22.

Atf. Aw, II S 12, II N LL
kisi, kisi, 15, 19, 38 (160 il 53).

kisitigü?, -in?, 128 IL 3, 181 il 98.

Ah, H, L4fi n. 19, 168 n. ZL
kür), 19, 28, 146 o. 20j llg, II E 18.

krhaid-, 32 a. L lifi a. 20.

kûn (soleil, jour), 20, 29.

kùnti, II SE.

(Arin, grin, -yunf, peuple, 164 n. 59,

127 n. 84)

kündüz, küntüz, 4L
Kül-tigin, 3, 19, 20, 29, 73 n. L -for,

IM a. 39. a. 194.

kniig, (I E 1 II E I] Z3 O. 1
krh\ 39, 4L 142 n 12j ( lüg, 13).

kûmùë, -üs, 38, 186 il 115.

joy,/, 20, 26, (-»»/) 38, (136 il 3}.

jayysrjz, 38.

jayt/: s 26; comp. ,\.--.

;"y«7, I S 7; jayuni, 179 il 8Ü

jayrrt fir), I S 5.

[jarmqf ynjf. Il S 12J

,/««//*-, 40, dafy(siz). 35, 40, 162 n. 56,

121 u 79; dwh 40, Ä«r, 151 u. 22.

yVy, II W 3, -//n, 11 E 39.

7«/-, (•«, -dynt, -y/i) 27, 162 il 52.

jana, 143 il 14.

jand(u)r (u), I N LL

jarnq, jaruqfyy, 162 n. 3j_, 166 n. 40.

jarnl-fmys), 22 il L
jaratunfu), 142 u. LL

jaratu r (tyrii), 172 n. 8L
Jaryan, 1 VV 2.

jarlyqa-. 44

I E 28, 29; (-^ 154 n. 36.

jidabt y, lfi2 IL 103.

jaha )ma.<r/nda. Ifin il 40_

;"</*-, (-«. 1 N 9 (p. 30), (-dyj l E 24.

jaday, 23. 164 il 36.
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jasa-(r), lfi-t ll 60.

jaz, (-yn) 29 (I N 8, II E 31, II S 2).

jazy, 26, 39*

jazyn-, (dy) II E 17, (-duq) H E li
jazuqta-, II E aß.

jaA, 26, 27, 39; -yAa, 29, 176j -yma,

-ymqa, 30.

jaèa-(jur), 3T, IM il 60.

Ja^/ MffMi, litii ii. 21.

jabyz, 26.

yafryu, 59 n. L L46 n. 2L L93.

jabryt-, Il E 3L
jabtaq, 18, 26, 111 n. LL
Jam(a)tar, 1 E 33j II E ML
Jäyinsilig, l E 33,

jal (mädl), II E 40.

yor/, 11,27,116. 0. 20,12111,76;

comp. qys-.

joqad fu), 116 n. 20, 160 il 50.

joyaru, 1S2 n. IQL 190.

joàysur-, 112 o, IL
y'o/^ -, 11, 1H1 n. 1ÛL

yor^-, 1 S i fi.

jorytyn?, IM n, 38.

yo/r-fa; 22(IN9], (-*/) I E 15, 1 N 4, II E

28, 30.

Jodßyy, 81 a. 2, 122 n. 82.

yotos, -mj?, 128 n. 86.

jöyänt, 13 n. 2, 182 a. 101

jyryjä, jyryäni, 117 n. 22»

y>/, 27, 33, {-qa) 126.

yy<7tf. 22,

y^teyy, I E 26,

Jytpayu. 163 n. 52.

jys, 27, 39, 136 n. 5, IM n. 32

jypar. 185 a. HL
jymènq, lö, 27, 39.

y<V, 1° II E 21, II S 10, 116 n. 20j

2°? 1 S L
jigäd-, Iiii u. 2[K 122 il 81.

jigirmi, 15, 27, 30, (-ftä) 126.

jinôû, 42^ Jinôû iigùz, 159. n. 19.

ytr (ytv). 15, 16, 27; (f/ä) 23, (-tä)

22, (-üiuriJ, II E lOJj jirsub, 1H
il LL 150 a. 26.

Jir-bajyrqu, 155 il 4L 162 n, 69.

ytf-fßj, I E 28.

jiti, 11, 16, 27j -m*,. 12.

jitür-(ü), 1 E 2.

jitrniS, -is, 38.

y«5â, 1 E 16. [Il N 13?].

yiVml, 19 n. 2, 30.

juy, 35, 111 a. 9, 1630.57,195 (I N 7,

I NE, H E 3, Il S 10, 11).

juyla- ll, 111 a. 9.

juyây, SL
jurt(-da), 23, 22.

jiü (yyiy), II E 32,

jut, II E 3L
jükündür-, 11, 20, 31, 136 n. 1
jùgùr (U), 1 E 21

jäz, 27, 197j II E 32.

jüz(ä)t-d), 1BÛ n. 95,

imS, 29 (I E 9. II E 28).

tuià, 29 a E 26, I S 81-

nûnnû à, 29 n. L 121 il 28

Nä/KtJ-säAän, I N 12.

nânââ, 29, 12, 155 il 38, lfifi n. 111

Likän, 28 n. 1, 165 n. 63,

Lisiin, 31, 181 n. 110.

tay, 10, 20, 22, (-da) 23, (-ta) 34j

taydaqy, (I E 12} 139 a. 8,

ra/iu*. 22, 28, 128 n. 86.

tajyun, 122 n. 81
taj-sänün, Löi il 1 10.

tarqan, 59 n. L 185 il 113.

tarqat, 1 S L
TarduS, 63 il 1, 116 a. 2L
Tarban, Tarrnan, v. Jfrîriu-.

fcrtiiy, 162 a. 69.

tat(-yna), I S 12.

ratar, 110 n. 8.

Tataby, 111 n» 8.

Tadyqr-yAt)âur(yA), 155 n. 39a.

foi (pierre), 2Il 39_

taè (extérieur), 3öj taèra, 1 E LL 26,

taèyq-. 35, 113 n. LL

tap-, 159 n. 48j tapa, 21, 159 n. 48.

tapia-, 139 n. 8, 181 n. 99.

Tabar( da), 159 n. 18.
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Ttihyac. 26, 34, m il « (-yam, II E

35i -y//, I E 7).

Taman tarqariy II S IA

tamqa, 10, LL

tamyaty, 34.

Tamay, Uki ll 51.

to>, (-c/i, -</H/f) 23, 156 n. 43, 162

il 69.

20, 15Ü il 27_

tot/ is, tfiO n. 53.

tonrt, 3^ 10, 23, 28, IM il II

tVr/An, II S 12, II N 12,

tortVi?, II W 4.

Ullin-Cmäsär), L5L il. 2d,

täzdp). 155 il 4L (-aar?) 182 il ILL

täbtig, 14L L42 il LL

Tämir-qapyy, 12, 24^ 132 il iL

toqy-, 156 a. 43, Ifit tL äü_

toqyt-(dym), Lft (I S 12^ 13).

tot/iL?, L£ 19, 22, 39j -ynt\ 1 NE.

ro</Mj-.4r«m, L6Z il 69j -Oy«,-, 147,

148 il 22^ -Tatar, L4Û n. 8.

toqraqyqasän?, 182 il ö[>, LZÜ ll LL
toqtamyx l, 118 il 85.

toy (a), 158 il 45.

Toyu, 180. n. 95.

toyusyq, 37, 139 il 8*

Foyto, 83 il 1, 18D il 95.

Tona-tigin, 163 jl 52.

Tonra. Ifi3 il 52,

tontamysl, 128 il 85.

tujyun, tujyun, 177 a. 84.

Tonjuquq, 24 il 4, 185 ll 113.

ton/yy, I E 2iL

tonst/.;, 32 (1 E 261

torny, 44 (I E 33],

to}yat-(man), II N 13.

U>d-(sarj, L2Û il 24.

tosyq, -saqf, 170 n. 24.

Tönkäs, II S 8.

(tor?, 185 n. 114.)

toru, llj 185 n. 114. (-t/tn, -nm) 21,

(-sm<Vî) 42, (-mis) 30j toriin, 13,

185 n. 114

törti-(mis), Ifii il fill

tor/. 22j -tm\ 42.

7Y>tos. -is, fil n. 5, 146 n. 21.

töpä(-sindä), 145 u. 18.

to, 15, 145 il 17, il 18, 129 il «Hj

top, 24, 145 n. 18.

ftft-, L4fi n. 23,

to^in, 15, 20, 29, 59 n. L 23, (-m) 29.

/M/ä-, 1 S 2.

to/m, 27, 145 n. 18

/m , 123 ll RL
/ir- (tor ), 34 (Il E LL [I S 101).

tiriy, (-0 1 N 9, (r«) 129 il 88;

dâkiââ, 1 SE.

tVriY-, ( i>) 34, (-/i) II E SL,

tfrfciJ, lfi9 n. 24,

tiztig^ 13<i il 4.

tujyun, v. tojyun.

tur-(u), lfiü il 5LL

toruy, 1 E 39.

to/-, (-«) 10_j (-yp, -upon) 24, 30,

(•^i/) 23.

/h/mi/, IM il 38, 158 ll 47, 184 il 1 10,

192.

tutsyq, 1 S 4, 10.

tuttiin, 59 n. L
täkät-(i), 153 n. 35, 166 n. 62.

tiigtiltin
,
-tan, 169 n. 23.

ton, I E 27, I S g; II SE.

trirk, 3, 20, 138 n. 2.

Türgüs, -is, 2Û n. 3 (194), 149 o. 25,

158 n. 45, 48.

Tiirgi-jaryun-köl, l E 34.

tiu, 1 E 3 (194); ttizsiz, 141 n, LL

tiizäl-(tim), 167 ll III

tûs- (ttli-), 1 N 4.

Tuput, 24j. 14Ü n. 8, 182 n. 69.

to/mm. INl^IlEäA^HSL 8, ,197).

Caà-sfintiru 166 a- fifL
V
C'flt

la-8iïrtHn, Illü il 39.

coyty, 189 il 23.

Coro«/, II SE.

âôlig, 139 il 8.

âyqan, 186 n. fifi j!98).

tyrai, 27, 34, 121 a. 28.

tyndan, 42, 185 ll ILL
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Cik, II E 2jL

cur, 155 il 32 a.

Öui(y), I N 8.

Cub, IMd.38.
saqyn-, (urmän) 162 ll öfi, löi il 117,

ladyni) 42, {-maty) 143 a. 15.

saju, 37, 154 il 3ii.

saruî-, 12, 158 il 43.

sansys, 3L

saâfyn), II S 12,

sa/», 2^2^1iifîiL67J lfi2lL7_01 L82

il 103.

sâkis^ 38

M/Win, 28, 142Û.24, 155a. 3JL 184iLlia

sân, 29, 16L 162 n 56, 169, 1ZQ il 74.

SâlûAû, 181 n. 101

SâMgkui-irkis, 124 (H S 14).

Soytf", Soydaq, 151 il 38.

soAo, I E 35, Il E 22.

sök-(i/tän)
y

156. il 42.

sokûr-, 136 il 4
sö/iM/c (sûrïûk?), 152 il 31_, (153 n, 34^

15fi el 42, (tf/i) 13, 21, ( i'tf) 2L

so/i/is, v. süftihs.

*özlä&-(dinii2), 3SL

•s </-> (S#/M i symady) 152 iL 44, 172

IL 80.

syyyt. 22, 38; -fy, 34.

syyun, 182 u. 117

.«W*a-, IL 38, 141 il S.

syn(ar), 18Û IL 22.

sjVWY, 4Û il 1 läÜ n- 2fi,

«M/s, 38 (1 E 7, 24).

«te, 1£2 n. 56, 121 il 22.

sw/yn!. II E 38.

mb, 26, 37, (-m) M (yrïaru, 11 E 40k

comp. jir.

subsyï, 139 a. 8.

sä {-y, -si, -sin), 13, 2L 38, 4L 162

il 67, 180. a. 95,

stinüy, 152 il 31, laß il 42; tig, 152

il 3L
süniik, v. tinntik.

suiMis, its, 38 (192), 152 n 31.

SMrfrï), 1 E 23.

sälä-, 11, 41

s«<%, l S 5, 6,

SanduA, 42, 142 n. 24.

Satty, v. Afy>-.

farf, 2^,(69iLl]14filL2Lli25
n. £2.

badapyt, IM il 82,

toy, 22.

ßajyrqu (Jir ), 22 il 3, 155 il 41,

152 n. 44.

bar, I E 29, 1 S &
5ar-, (-yr, -ar) 31, (-rfy) 23, 3_L 4L

(yyma) 3Q 053 il 3% comp. är-.

barym, 1 N L I SW, II E 24, II S 3.

barq, 81 il L 122 n. 8L
baryu, 111 n. 77.

Barsbâg, I E 2Û (150 il 26).

batyq, 12, ( t/a) 23j -daqy, l E 12.

batysyq, 37^ 38 il 1j daqy, 32 (I N 12).

batymf-y), 156 IL 42.

6a« , ( rfy) 23» 37, (-masar) lôl n. 22.

Bas(y)myl, 128 il biL

bas (qyl-), 1 E 2, 15, 30.

Bazqayan, 147 n. 22.

bai, 25, 39, lfiü g. 61, 197. (-da) 23. 198.

baiad-(u), llfi il 20, 184 n. 110, 198.

Baèyu, 1 E 32.

baèki-Cju), 11^27,146^20,149.^23,

164 il 59, 198.

baèiyy, 2L 136 a. 4.

bâg, 20, 25, ( làr) 3Jj U, 142 u. IL

bâglik, 13 q E 7, 24).

bââyû, 25, 28, im
(bän, 26J
Bûrâiikâr, 165 n. 64.

bàdis, L N 13, 1 S 12, I NE, II N LL

II SW.

bâdizt f[d]imj, 18Û n. 25.

MûfcJt, I S U, 12, 1 NE. Il N 14.

bol-, 40, 145 a 18, ( yp) H, 24, (-ilaty,

Uùy) 35, 40, 161. 182 il 56, 181

il 59, 165 n. 62, 182 n. 116, (-dy,

ty) 13, 40, 4_L { duq, tuq) 23, (n'a)

145 il 18, 198, (tun) 35, 145 il 1JL

196. (-sur) 151 il 29, (-/nazun) 30, 4Ü
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Bottuf-daJ, 158 n. 45.

boita, boiêun, v. Ao/-.

bos, I E 32, 33, 3L
fco--, v. />U£-.

boèyur'-, v. buSyur-.

bokli, 13, 2_L 139 n. 8.

bôri(-tâg), 20, 25, 53 il 2 (I E 12).

M/ö» ou «n, (I N 12} 133.

6öd, 166 n 67.

[h]yè(dy), m. o. 112.

ft/'/l, 25.

bin-(ip), 25.

/>/r (un), 16, 3L
bir- (bcr-, donner), 15, iii il 22,

(ürmün) 162 n. 56, (-giniä) 30, (-///ai,

etc.) 22, 30j birtäk, 23, ( gàrtî, -ni)

179 n. «H

birik-(i), 143iLl4J 153n.35,16firL62.

6/rtftt, birgärä, 142 tt. 22, 166 il 62.

/>tr/ä, 26, 31

ft//-, lö, (-<>) 3L (-/Mrtj» 311 40, bil-

rnädiik, 20, 23, lii il LL
bilig, 20j -sis, 38.

ftt/yü, 15^20,73,2^0^1450.18.
biti-, (-dint) 23, (-gi/tiäj 3LL

//«//y, 12, 20.

ftäVn, 125.

WjJMfc, 168 n. 22.

fttè. ftts (&»*). Iïl 38, -/»<?, 27, 42.

Biëfsjbalyq, 15, 2Q n, 4, 123 il 3L
iù, 39, (in) 28, (/»«) 153 n. 50, 131.

fta, buny 21, 25, 13L

Buqaraq, 165 il 64.

fta*/y?, 184 il 11Û,

buh, 25, iii il 2, 162 il 68. 170

bunsyz, 26, 31 n. 2^

bujuruq, ia(IE31 5,19 l
S»1 lSL

11 S 14).

Bujlabaya-tarqan, Il S 14.

bunda, 25, 42, L9L

bunta, 42, 19L

buraâa, 34, 1 T>S il Ll

ft«/«rt, 14, 28j f/avv, II N 3.

bulyaq(-yn), 1 N 4, II E 23.

budun, 12, 13, 14, 23, 136 n. 2, 146

il 2L (yy) 14, (-///l) 28, ( da) 4L

biidunfyy, 142 n. IL

buz-, (niy elc .), 13» 23.

buSyur; 163 il 73, 179 n. 88.

Bu ruyn, 135 IL L
btldtïnlilï, 123 n. 33 (196).

Maqarac, I N LL

«*ay, 1H:*> LL 1 13.

A/«ya ou --/y?, voir Amya.

maria, 10, 26, 23.

mûn, 10, 26, 30, (in) 28.

b. Grammaire.

Adjectif. — Affixes: qyia, 28j -raq (comparatif), 152 il 44, LZÜ u. 74j hj(y),

t'OjJ, LL '2L 32 il L lH( '> o. L 112 il iL 152. il HL 186 il 115j -daqy,

•dôki, 32 (comp lexique kahtil-, Uty-, tiriy-, balyq-, batysyq-, bulun); -syz.

si;, 2iin^3^3J,38,39,138iL7j^ substantif, 141 n. IL 166 n. 68.

Adverbe. — Affixes: -m, -r«, 156 n. 43, 123 n. 88] yaru, gârti, IL 142 u.

22 (comp. Particules); // ou -in, 181 il 98j (comp. lexique âdyiïti, qatyydy).

Noms de nombre: bir, iki (ikin), ih\ tort, bi.s, alty, jiti, sôkiz, toqttz, on,

jiyirmi, otus [bir otus ou otu: artuqy bir, etc.), qyrq, âliy, —
,
jitrnis,

—
, —, jüz, bin, tämän, voir lexique; 14Ü il 8, 146 lu 19. 176; nombres

ordinaux, ilki, ikindi, v lexique, etc. eu -ni1

, 42 (176).
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Particules affixes: oy, -öy, v. lexique; -yaru, -gärii, IL 123 n. 88 (comp,

lexique Oyttz-, tabyaê-, birtnk-; ortu-, jir-, sub ); -ru, -rü, 129 n. 88; tag,

20; -ta, âtl, 34, 42, (161 n. 29?), 158 il 45, 128 n. 85; sys, -sis, voir Adjectif.

Phonétique. — Voyelles vélaires et palatales, 8, 1Û suiv., 17, 13 n. 2, 29, 36

il L 182 il. 104j a, â, 10, 11^ e?, 16, 16] y, i, 11—16, o, u, ô, û, 11—16;

harmonie des voyelles, 12—14, 122 il 84,

Diphtongues, 26, 27, 28 132 m 8, lfiö il 2L

Consonnes, différents signes selon la voyelle, 8, 9, 16, 12 suiv., 4fr,

61. 163 u. 58_i c. soufflées (sourdes) et vocaliques (sonores), 18, 162 il 3_L

16fiiL42i lâ2iL44,lfi8ii-72J 188—190; q, oy, yj, 17, 18, 19j y, LL

18, 20, 2L 189_i k, ûk, 17, 19, 20; y, 17, 18, 20. 21.^189; ^ 17, 21, 28, 29,

142 n. 2i; j, 17, 26,"27;
i, 27, 28; n> LZ 29, 30, 152 44, 168 il 71^

rui, 17, 41, 42, lia il 24, 190; ru*. 17, 42, 190; r, 17, 31. 32; /, 17, 33,

34, id, Id, 17, 40, 41, 190; t, 177 18, 22, 23, 190; d, 17, 18, 23, 190, jamais

après^n,^, ^ 41, 42, 163 il 68, 190, omis après t, lfîl il 56, 162 il 67,

180 il 95, historique, 152 il 44, 170 n. 74, 181 il 101, 190; â, 17,

34—36, cè, 36, 36; s, 17, 36-39, 189; s, 17, 39, 40, 168 o. 72, 189;

36- 39; p, 17, 23, 24, 175; b, 17, 24—26, 189, m. 17, 30, 142 il IL

Pronoms personnels, man, biz, sân, si:, v. lexique; accusatif, 2L 191, 132j

génitif, 28, 191i datif, 10, 29^ 169 il 5Q, 19L

Affixes pronominaux, 1 pers. sing., -m, 3ûi 1 p. plur, -myz, -mis, 30,

39; 2 p. sg., A (-y, g) 13, 2L 29j 2 p. pl. Ays, Ai:, 29; 3 p. sg. et pl.,

•y. -i, sy, -si, 1^29, 38,141iLl0,lfi2iL5L 198; - accusatif, génitif et

thème des autres cas, -(y, ijn, 29, 30, 4L 42, 145, 146 n. 19, 162 il 30,

1520,44, 166 il 61, 121 n. 75, 182 il 101, liiij - datif, ma (-niqa).

Aa, 2^3^mn-30,lö3n.ö0,13L
Autres pronoms: of, an-, bu, qan- (ablatif, dan ou dyn), kâm, nâ,

nâAnâA, v. lexique.

Substantif. — Affixes: -yu. ya, 35* 121 il 77, -yuêy, -gûti, 35j {-gun, yunf,

1Mil59,166il62,122il 84,] 4yq }
-Uk, 22 il L 136 o. 4, 152 n. 3Jj

•èy, -£h Mi syq, sik, 37, 38, 120 il 74; -m, 156 il 42j -ma?, 165 n. 40;

= adjectif, 141 il 11, 166 n. 68.

Pluriel, 12 il 2, 31, 34, 164 il 59, 1Ü5 il ti4^

Accusatif, -y, -g, 13, 21, 155 n, 33 a, 162 il 44, 158 il 47, 163 il 57,

183 il 107, 191—192, au lieu du cas local, 33 il L — génitif, -A, nyA7,

28, 29, 166 n. 33a, 162 n. 44, 191; — instrumental, -n, 14, 29, 146 il 19,

16tiL3^168iL7LiaiiL98,182iLl0Lia5iL 114; - datif, -qa, kâ,

18, 19, syntaxe, 149 n. 23, 166 il 67, 162 n. 69, 122 n. 81^ 176, 198j -

locatif, -da, dâ, -ta, -ta, 22, 23, 37, 41, 162 IL 86; — ablatif = locatif,

ibidem, 162 n. 31 {-dan ou -dyn?, 195). Comp. Particules.

Verbe. — Dénominatif, ad-, ad-, 146 il 20, 136, I98j yq-, -ik-, 35, 143 il 14,

163 n. 35, 170; 4a-, -là-, 32 (192), 4XLLLiL^n6u.^l4HiL23,1^2
u, 40, 181 il 99; -8yrOr(t-), -sirCi-(t) 31, 32, 146 il 20.
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Transitif, -t, ^^iLLlôliLô^iaûiL^ô, tur-, dur-, ur-, 31,

33iLL13fiiL4
1
li2ii-ll J lÛlJii.ô01 yur-, yir-, 162 il 73, 122 il 88;

régime, 122 il 8_L — passif, -l, -I, n, 30^ 34, 142, 143. il 14; — réfléchi,

(u)n-, -(ùjn-, 142 il- 14, 122 il 9_lj — réciproque, -s*-, 39, 142 il IL 162

n_ 31, 156 il 43. — négatif, -ma-, -ma-, 30, 143n.l5,151iL29,i53u.

3^1ô2n.4^1fi2n.69i 121o.75J lHln.lihL

Présent (aoriste), -ar. -âr, -wr, -t>, -ar, -àr (imparfait, -r ârft, ârmiS) 3_L

lfi2n.661 lfi4iL601 lfia!k71i négatif, -ma.*, -mai, 30, 39, 40, 120 il 24.

Prétérit, lo (positif), ay, di, -ty, -ti, 12, 22, 23, 40, 4L 42, 151

il 2JL I e pers. sg , -m, 30j 2» pers. sg., y, -g (-«), 2_L 151 il 29, 162 il 73j

1« pers pi, -mys, -miz, 30, 32 ;
2e p. pl., -yys, giz ( Ays, -ftt-), 2_L 162

il 66_; — 2° (dubitatif), -rnyS, -mii, mus, mis, 13, 30, 36, 38, 164 il 60

(plusqueparfait, -myê ârti, ârmiS).

Futur, lo .daây, -däci, iaty, -tââi, 35, 40, lti_L 162 il 66, 162 n, 74,

121 il 79_i — 2° «r?, 162 il 56j — 22 -a (= optatif), ibd.; le pers. sg.,

ajyn, -ûjin, 2» pers. sg. -a-ään, 170; — conditionnel, dttây (etc.) ârti,

161, 162 n. 56, 164 n. 59, 181 SU

Subjonctif, -sar, -sär (sa?), 29 il L 3L 151 il 29, 1610.69,162

il 74, 170, lfil il 28.

Impératif, 145 il 18j 1« pers., -a-jyn, -âjin, v. futur; 2e pers. sg., »,

(•W'O -gil, 12, 15, 34, 4L 2e pers. pl , -n, 2JL 3« pers, -san, dun f, 36,

négatif, -mazun, 30, 40.

Participe et nom verbal, -r, -ma;, -mä«, -m «5, -/ms", -daty, etc., -sar,

-sär, v. plus haut; -yynta, -giniä (ou -yma, -yama, etc.?), 30, L53 il 33,

162 il 57j -(yjyiy, (i)gli, 34, lâû il 97j duq, -dûk, -tuq, -tük, -uq, ük,

22,2A4^miLlLl^^LL16ii^^
Gérundium et infinitif, 1° -a, -â, -y, u, û, IL 1^3. il 14, 146.il 20.

142m2j^l5^n.3J^15JiiL3j^lMiL3j^l52iL4^
162 n. 56, n. 57, 164 n. 59, 166 n. (iL 171 n. 77. ii. 79, 180 n. 95; —
22 -/>, pan, pän, 14, 23, 24, 30; — 32 -nil 122 (153); — 42 négatif,

maty(n), 143. n. 15, 162 il 73, 171 n. 75. 181 n. 2fL - (Infinitif -moo,

-mä/c, 30.)
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APPENDICE.

L'inscription chinoise du monument I.

Nouvelle traduction anglaise

par

M. E.-H. Parker').

The deceased Kol Tegrin's tablet.

The deceased Kol Tegin('s) tablet. — Yon*) vasty Heaven,

there is nothing but what it covers and shields. Heaven and man

(being) in unison, the universe (is) one great whole; and as its

essence is separated into the inferior and superior 3
)

elements, so

therefore (we find men) separated into (or in their proper position

as) prince elders (or rulers). These prince-elders are, in fact, the

hereditary consequences of the (above mentioned) two elements.

(Now) dating back from the time when China made her ro-

bust 4
)

flight across the northern wastes and the (Hiung nu khan

Khuganja) came to do homage (to the Chinese Emperor) at the

Kan ts'üan (Palace, near Si-an Fu), craving permission to guard

the Kwang-luh 5
) frontier (for China), We find that the depth of

Our grace and friendship extends far into the past.

') M Parker a eu l'extrême obligeance de mettre à ma disposition cette

nouvelle traduction, que je suis heureux de reproduire ici. — V. Th.

*) Old, local, poetical, English.

8
) Female and male, dark and light, weak and strong, bad and good,

ghostly and fleshly, — a very elastic expression.

*) Metaphor of powerful geese or other formidable birds: alluding t > the

conquests over the Hiung-nu.

*) Name of a place near the Wall. See my book on Turks (now on its

way from China).
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And then when Divns Celsus of Our dynasty created a new

patrimony, which imperial domain Divus Magnus proceeded to

extend, the blessings of culture were spread to the four 1
) corners

(of the world), and the results of their military prowess were

achieved by one (mighty) effort.

(But under) yonder Heaven's (will), vicissitude follows vicissi-

tude: (yet though the Khanly 2
)) title has been alternatively borne

(by this or that rival), still they have all to the last been able to

successively 3
)

(send in their humble letters of duty 4
)) and furnish

the tribute due from them as border states.

And so (things went) on, until it came to Our imperial selves,

who placed (Mogilan) in the relation of son, to Us as father, thus

bringing it about that cruel raids no longer took place, and

weapons could be laid (quietly) in their cases. cThou not suspect-

ing me, I not betraying thee 5
).» How could it be otherwise than

that the frontiers should then [be freed from further molestation ,;

)]?

The subject (of this panegyric) was known as the Tegin Köl.

He was second son of Kutlug Khan, and younger brother of the

now (reigning) Bilga Khan. His filial and fraternal piety were

well-known in remote parts, whilst the prestige of his name struck

awe [into his native tribesmen 7
)). How could this be otherwise

than the result of his great grandfather the Beg Itimishs») accu-

mulation of (hereditary) good qualities in the first instance, which

he (Köl) was able to carry on to the full in his own person, and

of his grandfather the (ihekin Kutlug's 0
)

practice of deep benevo-

lence in the second instance, which (benevolence) (his descendants)

(proceeded to) emulate? If not so, how account for the produc-

tion of so worthy a man?

]

) Literally eight.

*) Literally glorious.

*) This is guessed al, but it is almost certain to be correct in effect.

6
) The Emperor quotes classical words here.

") Schlegel's guess is as good as any I can suggest except that his pro-

posed grammar is defective

\) I cannot improve on Schlegel's guess.

? Wv
) Turk history does not mention two Kutlugs. Possibly the word grand-

father is men- «poetic license* for father!?

Digitized by Google



— 214 —

(Nay, assuredly, but this is the true reason), and so he has

been successful in his endeavours to act with 1
) affection and fra-

ternal piety, and to cooperate in establishing (his brother's) strategical

aims. North (the Turkish Empire under Mogilan) reaches up to

the borders of (modern) Tarbagataï, west it touches the outskirts

of the Tumet territory
2
). Obeying [the sacred decrees 3

)] of Heaven,

he was recipient of the confidential rank of doghri% (all) with a

view to friendly relations with Our (imperial) T'ang (dynasty).

For this reason Our (dynasty, or We) «commend thy loyal

efforts» 6
), and (hereby) confer upon (him) Our most gracious and

trusty favours, whilst (on the other hand) the far seeing calcula-

tions (of Ourselves and Our ancestors 6
)) are thus not thwarted,

and a summary end is put to a harassing condition of affairs.

We «express again and again Our poignant grief» 7
), and «the

pain» 8
) which is in Our imperial heart.

Moreover the Tegin was the younger brother of the Khan,

and the Khan was Our adopted son. Whilst therefore the proper

feeling between father and son is thus given full effect to on the

one hand, it naturally follows that one brother shares the sentiment

which is the due of the other. Both are (thus) Our sons, and

(Köl thus) in the second place (equally) shares Our deep sympathy.

For which reason We have specially manufactured 9
) a splendid

tablet, for the information of all far [and near 10
)], so that (in the

minds of) innumerable after generations the glory of (their joint)

success may be daily renewed 11
).

') Perhaps ^ Jfljf

*) Perhaps Schlegel is right in applying these boundaries to Köl's own

appanage or special conquests.

') Schlcgel's guess. I agree with him, except where I say no.

*) I am indebted to Schlegel for this word. The ancient Huns used it,

and said it was Turkish for «worthy», and that it was the next in rank to

Khan (= Caesar to Augustus).

a
) 1 have no books here, but I think this is a quotation from the Shu-king.

8
) Possibly «of the Turk ancestors*.

7
) I think from the Shi-king.

)#:
•)»
,0

> Schlegel. Good guess.

") Schlegel is far off here, and. generally, in all the latter half

I
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The panegyric runs: —
Country of sand and cold l

),

Region of the Ting-ling 8
),

Kobust c militarisants» abundantly rose

Amid thy former kings.

May thy princes endure,

Thus glorifying outlandish regions!

May thy principles remain submissive,

Aiming at friendship with Our T'ang!

Who shall say that such men

Are not guaranteed to endure for ever?

A lofty tablet is (now) reared (like a) hill

To proclaim the good tidings for ever.

(Date, on which I have no opinion to express: — 3
))

Great T'ang, 20th year of K'ai-yüan, in the cyclic order jcn-

*) See my book: one of the Kirghiz groups (one west and one north).

s
) When I say that 1 have no opinion as to the date, I mean that I am

ignorant of astronomical considerations and questions of calendar. But as to

the dale as it appears to the eye on the inscription, the following facts are

important: —
1. There is only space for one Chinese character before the word «moon»

or «month». This character must stand for either *ten» or «seven».

2. The perpendicular of «ten» does not reach beyond the horizontal so

far as the perpendicular of «seven».

3. The horizontal of «seven» is more slanting than the horizontal of «ten».

I. The top part of the perpendicular of «seven» is thicker and more

wedge-shaped than the top part of the perpendicular of «ten».

All the above points can be seen by any one, whether ignorant of Chinese

or no, if he will examine the characters in question in print and in writing.

If any one will examine the Plate No. XVI in Dr. Radloff's Album, he

will see that the damaged character preceding the word imoon» is exactly the

same in appearance as the character «seven» which lies tive spaces below. He

will also see that the tail of the perpendicular belonging to the damaged char-

acter distinctly appears to the right. Moreover the top of the perpendicular is

weJ go-shaped; it goes far beyond the horizontal; the horizontal is slanting.
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shvn; seventh moon, in the cyclic order sin-ch'ou: seventh day

of the Kalends, in the cyclic order ting-wei: (this was the date

of) erection.

Hence I come to the conclusion lhat, first, two characters (as given in Professor

Schlegel's copy) are an impossibility: also, that the single character which it

must be is a seven, and not a ten.

Finally, I may point oat that the cyclic day ting tcei cannot possibly occur

except sixty days before or after a similar cyclic day. Now all events of very

great importance are given with year, moon, and day in the Chinese histories.

If any cyclic day whatsoever be named during that year, it will be easy for

those interested to count backwards or forwards and find out for themselves

whether my remarks are justified in positive fact or not*).

•) Je suis heureux de voir complètement «nnfirmes, par r es remarques de M. Parker,

les résultat* auxquels je suis arrivé p. 174. — V. Tli.

<ï.|M'iiliaKi'<- Imprimerie (iiwlw

Digitized by Google



Remarques finales.

Arrivé à la fin du présent ouvrage, je suis obligé d'y ajouter

encore quelques remarques.

Ayant eu la chance de trouver la clef de ces inscriptions re-

marquables, j'ai cru que — naturellement sans préjudice pour autrui,

car en publiant mon déchiffrement de l'alphabet j'ai laissé à tout

autre que moi la même liberté, — je pourrais bien avoir un certain

droit à essayer mes forces en utilisant ma découverte pour interpré-

ter au moins les deux graudes inscriptions qui pendant longtemps

m'avaient occupé et vivement intéressé, et qui m'avaient surtout fait

trouver le fil d'Ariane. Bien plus, j'ai dû en quelque sorte y voir

pour moi un devoir et un point d'honneur d'agir ainsi. C'est aussi

pourquoi je me suis mis à transcrire et à interpréter ces inscriptions

aussitôt après que j'en eus trouvé la clef (le 25 novembre 1893), ou

plutôt j'y mettais déjà la main au moment où je trouvais la solution;

car il va de soi que c'était pour moi la seule possibilité de recon-

naître, en détail, la valeur exacte des divers caractères et, en géné-

ral, le principe de l'écriture en question, la substitution des valeurs

phonétiques me donnant le vrai sens des mots et des phrases. J'ose

croire que les petits échantillons cités dans ma Notice prélimi7iaire

en feront suffisamment foi, et que mon plan ressortira assez nette-

ment de ce que je dis en terminant cette notice (comp, ici, p. 3).

En mars 1894 j'avais mis la dernière main à la première par-

tie de mon ouvrage, à cela près que le dernier chapitre, p. 44—54,

n'a été achevé que plus tard. La Société Finno-Ougrienne ayant
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bien voulu sc charger de la publication de mon ouvrage, l'impression

;i commencé à Helsingfors dès le mois d'avril, et on l'a poussée

aussi activement que possible. Cependant ladite Société acquiesça à

ma proposition de faire imprimer à Copenhague la seconde partie,

dont il me fallait contrôler de plus près les épreuves, ce qui n'eût

pas été aussi praticable, si l'on avait fait l'impression à Helsingfors

et qu'on eût dû y corriger obligeamment quelques-unes des épreuves.

J'ai dû restreindre alors au minimum l'emploi des caractères turcs,

qu'on ne pouvait ni trouver ni se procurer ici; toutefois, j'ai cru

pouvoir sans difficulté passer sur cet inconvénient. Ensuite on pro-

céda à l'impression de la seconde partie (textes, etc.) au commence-

ment de l'été de 1894. Un petit nombre d'exemplaires de la pre-

mière partie achevée, reçut le titre de l re livraison, et les uns furent

présentés au Xe Congrès des Orientalistes tenu à Genève au com-

mencement de septembre, tandis que d'autres furent adressés per-

sonnellement à certains savants.

Malheureusement l'impression de cette seconde partie a eu lieu,

pour la majeure part, dans des conditions extrêmement difficiles.

Kn octobre 1894, je tombai malade, et mon mal ne tarda pas à

devenir si sérieux et dura si longtemps, que ce fut seulement au

milieu de mai 1895 que je me trouvai assez rétabli pour suivre l'avis

des médecins et aller vivre sous un climat plus méridional, et je ne

suis rentré qu'à la mi-septembre. En pareilles circonstances, tout

travail a dû cesser pendant de longs mois, et même après que je me

suis vu en état de le reprendre tout doucement, l'impression n'a pu

avancer que lentement. C'est là ce qui a retardé jusqu'à présent

l'achèvement de mon ouvrage, une année entière après le terme que

j'espérais d'abord y mettre. Cette môme raison me fait prier le lecteur

de vouloir bien excuser diverses inconséquences et fautes d'impression

«lui se sont glissées. Je dois de sincères remercîments à la Société

Finno-Ougrienne, qui sans impatience a vu se prolonger ces retards

imprévus, tandis que pour ma part le plus ou moins d'accélération

dans la publication de mon ouvrage n'est que de moindre importance.

Le point capital pour moi a été d'obtenir des résultats capables de

me satisfaire au point de vue de la méthode philologique, tant pour

fixer lu texte que pour l'interpréter aussi profondément et aussi exten-
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sivemcnt que possible; à défaut de cela, mon but a été de pousser

aussi loin que j'ai pu le faire en gros sans être spécialiste et avec les

moyens à ma disposition. En tout cas je puis affirmer que je n'ai

rien épargné dans ce but et que, jusqu'au bout, j'ai travaillé à par-

faire mon œuvre.

Ces remarques m'ont paru d'autant plus à propos ici que, dans

la 3" livraison de son ouvrage intitulé Die (dttilrkisclien Inschriften

der Mongolei (p. 176—460), livraison que je dois à la bienveillance

de l'auteur et qui ine tombe entre les mains ') juste au moment où

je viens de termiuer entièrement mon propre travail, M. Radloff

s'est exprimé, sur l'historique de mon ouvrage et ses relations au

sien, en termes qui, en des points essentiels, concordent fort peu

avec le véritable état des choses. Après les éclaircissements que j'ai

donnés dans ce qui précède, je pense pouvoir me passer de toute

réfutation ultérieure, et d'ailleurs, à cet égard, je renvoie aux pages

4, 81, note 2, et 91, ainsi qu'à beaucoup d'autres endroits de mon

travail. En lisant la préface de M. Radloff, il ne me reste plus que

d'exprimer mon regret d'avoir involontairement causé du retard à la

publication de cette dernière livraison de son travail; car je vois que

cet auteur a gardé quelque temps ladite livraison, attendant jusqu'à

présent, mais eu vain, la publication de mon ouvrage. Tout ce que

je puis dire, c'est que si j'avais eu la moindre idée de cela, ce retard

aurait pu se combler très aisément, s'il eût bien voulu s'adresser

directement à moi.

Dans cette livraison, M. Iladloff a enrichi fort au long son

mémoire sur les deux inscriptions d'„améliorations, additions et ex-

plications" (p. 175—243), où il modifie de maintes façons sa concep-

tion antérieure d'une foule de mots, formes et passages entiers des

textes. 11 a aussi terminé par un appendice donnant encore une

nouvelle traduction des deux grandes inscriptions (p. 439 et suiv.).

Parmi ces modifications il y a des points que je regarde comme mon

devoir de signaler particulièrement, et à propos desquels j'ai critiqué

*) Le 18 octobre 1895. Je puis ajouter que la l
re

livraison de ce même

ouvrage m'est parvenue le 27 avril 1894, et que la 2e livraison est arrivée ici

le 23 juin, mais, qu'à cause d'un voyage, je ne l'ai reçue que quelque temps après.
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dans mon ouvrage la première conception de M. RadlofT, mais sur

lesquels il vient d'arriver précisément aux mêmes . résultats que moi,

ce qui ne peut que me faire grand plaisir, puisque cela confirme la

justesse des miens. P. 183 et suiv., par exemple, M. Radloff recon-

naît l'affixe d'accusatif -y, -g (ici, p. 21, 22, note 1, p. 191), etde plus,

il signale des traces de cette môme terminaison en ouigour

fait qui rend peut-être cet affixe plus primitif que je ne l'avais pensé.

Lui aussi, M. Radion** en vient à voir dans Ütiikän, p. 211, et Qa~

dyrqan, p. 215, des noms propres (ici, p. 20, p. 152, note 32, p. 136,

note 5); comme moi, il traduit, p. 215, täz- par „entfliehen" (ici,

p. 155, note 41) et, p. 231, taluj par „Meer" (ici, p. 167, note 69);

p. 214, il lit, comme moi, äti may pour Y h h >
Qu'il traduit par

„grosses Lob" (ici, p. 185, note 113); p. 229, il voit aussi dans

>M h R I h £ le mot biSiik (ici, p. 168, note 72), qu'il traduit

par „der (die) Gargekochte(n), Erfahrene(n), Tuchtige(n)
w

; p. 219,

il reconnaît pour vraie leçon ^ f f) ) > 4, qonajyn (ici, p. 169,

note 73), et p. 229, la leçon h À h £ „bäcin" avec b (ici, p. 175);

p. 442 et 452, il est arrivé à traduire, lui aussi: „das in alle Länder

ausgezogene Volk" (ici, p. 154, note 36), et p. 455 (37): „Abwärts

an der Sclenga ziehend" (ici, p. 181, note 101). Bien que, p. 243,

M. Radloff maintienne encore, au moins en partie, son interprétation

antérieure de sab par „Ruhm, Ruf, Kintiuss", et me reproche d'avoir

rejeté „si cavalièrement
14

(p. 26) sa manière de traduire saby par

„sa renommée" (traduction qui, à mon avis, ne convient nulle part

au contexte, et n'est appuyée par rien dans les langues apparentées,

tandis que le mot propre pour «renommée" est kii), il n'en finit pas

moins, selon moi. par arriver, p. 460, en tout ce qu'il y a d'essentiel,

au même résultat que moi (ici, p. 166, note 67). Nous voici égale-

ment d'accord sur la signification de qoncuj ou qunctij (Radloff, p.

218 et 460; ici, p. [là et suiv., 40,] 196, 198).

Il est un point où M. Radloff, p. 220, s'est maintenant sans doute

approché de la vérité plus que moi (p. 115, I S 3, p. 167, note 69);

c'est lorsqu'il explique $ A h ^ il voit maintenant le même

mot, „petit", que moi) suivi d'un verbe négatif comme ayant la signi-

fication de „fast" = peu s'en faut, à peu près (alors je traduirais:

..et peu s'en faut que je ne sois arrivé jusqu'à la mer, — jusqu'au
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Thibet"). De même il est probable que M. Radloff a raison de voir,

comme il le fait aujourd'hui, dans >J ù >J Ù batte* (P- 234 et suiv.)

„die Steinpfeiler, die zur Ehren der bei der Leichenfeier fungirenden

Trauermarschälle vor dem Grabe aufgestellt wurden" (comp, mes

pages 148 et suiv., note 23; ma traduction „faire mener le deuil",

ne répondrait en allemand qu'à „als Trauermarschall fungiren lassen
14

).

Je dois encore ajouter (comp, ma page 138, note 7) que p. 223

M. Hadloff mentionne que les deux inscriptions ont réellement la

leçon kök tiirk (^ f* R en I, ^ P ^ en II, comp, ma page 20), les

Turcs Bleus. Or, si malgré cela il préfère toujours rectifier kök en

öküs, nombreux, je continue û ne voir aucun accord entre nous sur

ce point. Le fait que l'expression „les Turcs Bleus" se présente

uniquement dans ce passage, peut d'autant moins paraître étrange

que, tout entière, cette partie des inscriptions qui traite des temps

anciens, a dans son allure générale un style particulier de haute

couleur poétique.

Parmi les autres points où M. Radloff a modifié sa conception

antérieure, je me permettrai seulement de mentionner quelques-uns.

P. 221, M. Radloff abandonne sa première leçon
| rf H n" n '(^

changée en nänsiz (ici, p. 29, note 1, comp. p. 171, note 78), et il

hésite entre ma leçon H rM rH nän-näh et
| rM rP nän-näs(i) (où

il ajoute arbitrairement i), tout en préférant la première. Mais

d'abord l'explication qu'il en donne (en y voyant le redoublement de

nàà dans le sens de „chose", au lieu dc nän-nändä, dont le sens

serait „in vielen Dingen" [?], mot à mot „cn des choses et des cho-

ses" ')), et ensuite sa traduction (p. 222, 447): „auf welche [addition

que ne comporte pas le texte d'après cette explication] (verschiedene)

Dinge meine Macht [sàbym, voir plus haut!] sich gründet", ne valent

pas mieux, selon moi, que ci-devaut, et il y fait preuve de beaucoup

plus d'arbitraire que n'en a mon interprétation. Cette remarque de

M. IiadlotT: „Herr Thomson erklärt mit leichtem Muthe, nänniin sei

eine häutig im Türkischen auftretende Pronominal-Wiederholung, wie

') Je ne comprends pas comment cette explication peut être appuyée par

la phrase altaïe tu tu arazywla, seul parallèle que cite M. Radloff; car le sens

de cette phrase n'est réellement pas „zwischen den vielen Bergeu", mais bien

„entre des monts (d'nu côté) et des monts (de l'autre côté)".
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nä nä, käm käm in der That auftreten", rend pour moi incompré-

hensible qu'on puisse faire dire cela à mon texte, p. 29. Je n'y

souffle mot d'un nän-nän qui serait „un redoublement pronominal

fréquent", et je me contente d'y avancer mon explication (nän-nän

= nä-nä ou nämä, dans les langues plus récentes) comme une hy-

pothèse qu'à mes yeux le contexte réclame impérieusement. Le sens-

primitif dc näiiy chose, richesse, étant en tout cas „quid, aliquid"

(comp, la nasale de näncä, quantum), rien n'empêche de supposer

que ce sens primitif a pu se maintenir ici, à côté de nä qui, peut-

être par hasard, figure dans nos inscriptions seulement comme adjec-

tif, „quel" (I E 9 = II E 9, II E 28).

P. 226, M. Radloff en est aussi venu à lire if h H <J $ >
comme ndlyqyn (ici, p. 110, 1 E 36), et rapproche comme moi, p. 157,

note 44, udlyq de l'osra. uiiuq, „innerer Theil des Schenkels", sans

changer d'ailleurs son interprétation antérieure de ce passage, inter-

prétation qui, j'en suis convaincu, est arbitraire et impossible.

P. 227, M. ltadloff cesse d'expliquer, comme d'abord, h $ N Y >

par oyhj aty(sy), „seine Söhne und Neffen" (ici, p. 141, note 10);

mais quand il présume que oytyt pourrait être une forme de pluriel

spéciale en -t (ce devrait alors être en -yt) dc oyul (et de même Ja

forme isolée tarqat, I S 1, de tarqan, avec n supprimé devant le t

simple.'), ce qui donnerait oyhjty, „seine Söhne", une pareille inter-

prétation (à laquelle d'ailleurs j'avais moi-même songé un instant)

me paraît trop hardie pour être soutenue, surtout si l'on prend en

considération que l'expression „scs fils", qui reparait un si grand

nombre de fois, est toujours représentée par oyty.

Après avoir d'abord vu dans I^h^t^hCISl = UNI)
tukti, prétérit de tök-, verser, et traduit ce passage par „(denn der

Himmel [!]) hat meinen Ruhm ausgestreut, höre!" (ce à quoi fait

allusion ma courte remarque, p. 1G6, note 67, à la fin), M. Radloff

conçoit aujourd'hui (p. 460) tökti comme adverbe (comp, ädyäti) de

tök (ouigour), „viel, zahlreich, alle, genau", et traduit: „höre genau

(aufmerksam) zu". Moi aussi, j'avais antérieurement songé à cette

interprétation-là; mais je l'abandonnai, parce que je ne savais pas à

ce mot ouigour d'autre signification que „ beaucoup, nombreux", d'où

il ne me paraissait pas possible de dériver un pareil adverbe qui
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s'appliquât ici («complètement 41

?). Même en prêtant encore à l'oui-

gour tbk le sens de „genau", exact, je préfère en tout cas la leçon

et l'explication présentées par moi (tükäti ou tökäti, voir le passage

cité) comme à la fois plus simples et mieux appropriées au sens de

ce passage; car la sommation de «bien écouter, de prêter l'oreille

attentivement", ne vient qu'un peu plus tard.

Il n'y a qu'un point que je me permettrai encore de mention-

ner, point relatif aux principes. C'est à propos de la nouvelle ma-

nière dont M. Radloff interprète 1 > 4,, ^ > H (p. 217 et suiv.),

savoir tantôt comme aqup, „Streifzüge unternehmend, angreifend",

tantôt comme oqup, „lesend (Gebete lesend)", tantôt comme wfup,

„hörend, verstehend", et, d'autre part, ) > vKp. 219) comme aqun =
osm. aqyn, „Streifzug, Einfall" (est-ce que, d'ailleurs, aqan urty

pourrait signifier „er unternahm Streifzüge, machte Einfälle?"). A

moins de vouloir se jeter à corps perdu dans l'arbitraire, il faut

maintenir formellement que jamais 4, ne peut exprimer la syllabe

aq: la combinaison > 4< peut bien signifier qii, qo, uqu, oqu, mais

jamais aqii, pas plus qu'à l'inverse > rl
ne pourrait signifier uqn, oqit

au lieu de qu, qo, aqu, et pas plus que, par exemple,
|

, au moins dans

les deux inscriptions dont il s'agit ici, pourrait avoir la signification

de as ou de sa ni s'employer devant ou après > (voir ma p. 36):

autre règle que M. Radloff enfreint souvent. Sur ces points je dois,

tout en faisant abstraction complète d'autres objections soutenables

contre ces dernières interprétations, contester, de la manière la plus

formelle, la possibilité de l'opinion de M. Radloff et, jusqu'à nouvel

ordre, maintenir l'interprétation présentée par moi (qop, „beaucoup",

oqun — qui figure non seulement I E 33, mais aussi I E 36, où M.

Radloff lit autrement — „avec la [des] flèche[sj
u
), en attendant qu'on

en établisse une réellement meilleure.

P. 180, M. Radloff définit lui-même la différence existant entre

sa méthode et la mienne, comme je l'ai dit moi aussi, p. 92, et pour

ma part, je puis accepter sa définition. En effet il dit, ayant surtout

en vue la transcription: „Mir ist eben das alttUrkische Idiom ein

Glied der grossen Kette der Dialekte, dem ich sogleich seinen Platz

in derselben anweisen möchte. Herr Professor Thomsen sucht nur

das Vorhandene zu deuten und benutzt die übrigen Dialekte als
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Hilfsmittel dazu". Laquelle de ces deux méthodes est la mieux ap-

propriée, au moins au niveau présent du déchiffrement des monuments

en question dont le langage spécial représente une phase jusqu'ici

inconnue dans la philologie turque, c'est ce dont, en tout cas moi,

je ne saurais douter.

En somme, même sous sa forme la plus nouvelle et en ce qui

concerne tant ses nouvelles interprétations que les parties maintennes

de ses livraisons précédentes, l'ouvrage de M. Kadloff, cet eminent

connaisseur en langues turques, ne contient, à mon sens, que trop de

choses qui ne satisfont pas aux exigences de la méthode de philo-

logie critique. C'est pourquoi j'ose espérer que ma tentative saura

Occuper une place indépendante, comme base pour l'interprétation

de ces monuments si merveilleux, mais en même temps si difficiles,

dont, pour ma part, je compte être quitte dès à présent.

Novembre, 1895.

K mit a.

P. 108, hors 1. 13, IE 31, lire: IE 32.

P. 193, 1. 1, sep, or ship, lire: set, or shyt.
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